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I. 

DES  GRAFEN  JOACHIM  VON  ÖTTINGEN  ERMORDUNG. 

1522. 

Nachdem  Hauus  Thomaii  von  Absberg  und  seine  mithelffer  im 

fünffzehenbundertisten  und  20  jar  unverwart  seiner  eeren  *  den  wol- 

gebornen  herrn,  herrnn  Joaebim,  graven  zu  Ottingen,  im  velde,  alls 

er  von  dem  bundstag  von  Augsburg  anliaims  reitten  wollen,  zwischen 

Werdt  und mit  ettlichen  geraisigen  pferden ,  dero  bey  vierzig 

biß  in  funffzig  gewest,  überrennt,  sein  gnad  gefanngen,  beraubt  und 
so  hart  verwundt,  das  er  ine  nit  hath  mit  sicli  mögen  wegkh  bringen, 
welches  verwundens  der  graf  kürtzlich  darnach  gestorbeun  ^,  und  dar- 

* 

1  Ohne  dem  grafen  vorher  fchde  anzukündigen  und,  wie  es  der  kriegs- 
gebrauch  verlangte,  einen  feindsbrief  zu  schicken.  2  Der  Überfall  geschah 
am  St.  Johannis  Baptisten  tag  zwischen  Donauwörth  (Werdt)  und  dem  dorfe 
Ebermergen.  Freitags  zuvor  war  Hanns  Thomas  von  Ahsherg  mit  18  pferden 
vom  schlösse  Absberg  ausgeritten ;  am  samstag  kam  er  mit  20  pferden  nach 
Treuchtlingcn  und  abends  nach  Pappenheim.  Nachdem  sich  noch  mehrere  rciter 
angeschlossen,  wurde  sonntags  der  angrifl'  auf  den  grafen  gemacht.  In  der 
begleitung  desselben  befand  sich  auch  eine  gesandtschaft  des  kurfürsten 
von  Mainz.  Diese  sowie  einige  knechte  des  grafen  wurden  ebenfalls  ver- 
wundet. Der  söhn  des  Eberhart  Geyer,  amtmanns  zu  Uffeuhoim,  soll  dem 
grafen  am  meisten  zugesetzt  und  schaden  gethan  haben.  Der  auf  den  tod 
verwundete  graf  wurde  von  Hanns  Thomas  in  pflicht  genommen ,  daß  er 
•  sich  stelle ,  wann  er  gemahnt  werde ,  und  ohne  geleit  in  keine  reichsstadt 
reite.  Es  wurden  ihm  drei  pferde,  sein  siegel  und  wait«ack  abgenommen. 
Der  graf  wurde  nach  Donauwöi*th  gefübrt  und  erlag  nach  etlichen  tagen 
seinen  wunden.  Nach  der  that  lagen  Hanns  Thomas  und. seine  holfor  mit 
40  pferden  zu  Merkendorf,  wo  sie  die  nacht  über  blieben,  praßten  und  von 
guter  beute  sprachen.  Bei  dieser  gelegenheit  sagten  etliche  edelleute  zu 
Hanns  Thomas,  da  ihm  gute  beute  gerathen,  soll  er  einen  beutpfonning  an 
unser  frauen  gotteshaus  zu  Merkondorf  geben.  Er  folgte  dieser  auffor- 
derung  und  gab  „etllch  gelf^  an  das  gotteshaus.  Erst  3  stunden  nach 
dem  Überfall  schickte  er  dem  grafen  Wolfgang  von  Öttingon  seinen  feinds- 
brief. Da  die  söhne  des  ermordeten  grafen  ein  stand  des  schwäbischen 
bundes  waren»  suchten  sie  die  hilfo  desselben,  die  er  auch  zusagte,  weil 
Abübergr.  1 


umb  dise  taten  fürsetzlicli  bescheben,  wirt  sy  nit  für  reuttersmere  ^, 
sunder  für  ain  mort  und  raub  geacbtet;  dann  Hanns  Thonian  von 
Absberg  solche  seine  reutter  und  mithelffer  uff  angetzaigte  mörderische 
bandlung  beworben. 

IL 

HANNS  THOMANS   VON  ABSBERG  ANDERE   TATENN,   MIT 

gefennglicher  wegfurung   kayserlicher  niayestat  diencr  und  ett- 

liehen  bundsverwanndten  am  Kniittlingcr  staig  ^  beschchrnn. 

Item  kürtzlich  darnach  hat  sich  Hanns  Thoman  von  Absberg 
sambt  seinen  mithelffern  untterstandcn,  römischer  kayserlicher  niayestat 
diener  und  des  schwebischen  bunds  verwanndten,  nemlich  Weygandt 
von  Thunaim,  ein  edlman,  Joliann  Lucas,  ettwo  verweser  schatz- 
maisterambts,  und  N,  doctor  Gregorius  Lampartters  sun,  alls  diesel- 
ben von  dem  reichstag  zu  Wormbs  ghcn  Augspurg  anhaims  reitten 
wollen,  i\a  knüttlinger  staig  gefanugen,  weggefürth,  die  er  zum  tayl 
noch  bey  seinen  hannden  hath.  ^ 

IIL 

ABSCHRIFFT    DER    ABREDEN    FÜRGESCHLAGNER    MITTL, 

meine  gnedigen  hernn  von  Öttingen  und  Hannsen  Thoman  sambt 

seine  mithelRere  betrefiennde,  volgen  hernach: 

Anno  domini  fünfzehenhundert  und  im  xxij  seyen  uff  den  gehalt- 
ten tag  zu  Onoltsbach  *  in  der  wochen  nach  der  heyligen  kristfeyern 
durch  marggraven  Casimirn  zu  Brandenburg  und  die  kaiserlichen  ver- 
ordenten  rete,  nemlich  hern  Wolffgangen  von  Gültingen,  ritter,  und 
doctor   Beaten  Widenman,  in  sachen,  die  graven  zu   Ottingen  und 


Hanns  Thomas  anverwahrt  seiner  ehren  und  einer  forderung  halb,  die  ihn 
eigentlich  gar  nichts  anging  und  von  vielen  jähren  herrührte,  die  fehde  in 
ungerechter  weise  begonnen.  Deshalb  wurde  Hanns  Thomas  des  ganzen 
bnndes  und  aller  seiner  angchörigcn  unversöhnlicher  feind.  Nürnberg  erhot 
sich  alsbald  gegen  die  grafen,  die  thUter  und  ihren  unterscbleif  zu  erkun- 
digen; der  bund  aber  ließ  einige  schlößer  und  Besitzungen  der  von  Absberg 
und  Rosenberg  weg  nehmen  und  besetzen. 

1  Nicht  für  eine  handlung,  die  dem  kriegsgebrauch  gemäß.  2  Bei 
Knittlingen  in  Württemberg.  Dieser  angriff  geschah  im  jähre  1522.  3 
Yergl.  hierüber  abtheil.  VI  und  X.         4  Ansbach. 
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Hannsen  Thoman  von  Abtsberg  sambt  seinen  mithelffern  betreffende, 
erstlich  die  nachvolgenden  niittl  fürgeschlagen: 

Anfangs  das  Hannsen  Thonians  altte  vordrnng  sollt  ab  und  ge- 
fallen sein,  nnd  ime  die  graven  von  Ottingen  dagegen  geben  drej- 
taosent  gülden ,  wie  dann  zn  vergangen  guetlichen  Uigen  auch  fürge- 
schlagen  were  worden. 

Für  das  ander  soltten  die  schloss,  die  herr  Hanns  Georgen  von 
Abtsberg  *  und  Rosenberg  *  abgewunnen,  widerumb  zugestellt,  und 
ob  ainiche  varnus  darinn  enntweret  were,  crstatt  werden. 

Zum  dritten  sollt  alle  getütliche  haudlung,  schmachreden  und 
anders,  so  sich  bisher  beder  parteyen,  irer  mithelfer  oder  zugewanudteu 
halb  begeben  oder  verloffen  betten,  tode  und  ab  sein. 

Zum  vierten  sollt  Hanns  Thoman  romischer  kayserlicher  mayestat 
zu  nntterdenigister  gehorsam  und  gefallen  doctor  Lamparters  sun, 
Johann  Lucas  und  ander  gefanngeu  derselben  fanckhnus  unentgeltnus 
ledig  laßen. 

Zum  fttnfften  soltc  Hanns  Thoman  gravc  Joachims  seligen  sünen 
einen  ungeverlichen  reuttei*sdiennst  thun  mit  anderthalb  oder  zway- 
hundert  pferdenn,  wie  das  gemacht  wurde,  uff  ie  der  graven  costen 
und  sein  Hanns  Thomans  schaden. 

Alls  nun  die  graven  zu  ()tting  und  verordennt  beystennde  von 
bundswegen  die  gemelten  mittl  mit  guetten  fuegen  abgeschlagen,  haben 
die  marggrevischen  rete  Iren  gnaden  nachvolgennd  fllrgchaltten ,  mit 
was  vleis  und  welcher  gestalth  ir  gnediger  herr  marggrave  Casimir 
sambt  den  kaiserlichen  rcten  bey  Hannsen  Thoman  und  seiner  frcunt- 
schafft  gehanndelt,  sie  auch  den  kaiserlichen  bevelch,  darinnen  be- 
griffen were,  welcher  mainung  Hanns  Thoman  des  bunds  versamlung 
geschriben  und  die  kayserliche  mayestat  in  seiner  vehd  ausgenomen, 
aber  darüber  irer  mayestat  dicner  väncklich  angenomen  hette,  boren 
und  sehen  lassen. 

Darauf  von  Hannsen  Thomans  wegen  geanntwort  worden  were, 
er  gestünde  deßelben  zuschreibens ,  aber  her  Jörg  Truchsäs  bette  mit 
gewaltiger  tat  gegen  Rumperg  oder  Enngkering  ^,  desgleichen  gegen 
Waltmanshoven  ^,  gehandelt  und  sich  vernemen  laßen,  er  sollt  des- 


1  Vater  dos  Hanns  Thomas  von  Absberg.  2  Cunz  von  Rosonhcrg. 
3  Pfarrdorf  (EiclistlUlt).  In  der  nllhe  dieses  dorfts  liegen  die  niinen  des  sclilosses 
Ruhmberg.      4  Schloß  auf  dem  Odenwald,  Cuntzen  von  Kosenberg  «uständig. 
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halben  kayserlichen  bevelch  haben.  So  hett  auch  die  kayserliche 
mayestat  ghen  Beheim  geschriben  und  untterstanden,  ime  sein  entbalUi 
doselbs  abzustrecken.  Deshalb  wer  er  alls  ein  vertribner  verursacht 
wordenn,  dagegen  zuha nudln  und  scins  schadenns  zubekommen.  Nun 
vermereket  aber  ir  gnediger  her,  marggrave  Casimir,  das  sich  Hanns 
Thoman  in  der  krön  Beheim  in  ettlicli  wege  vertiefft  hett  und  gelt 
haben  mueßt.  Deshalb  besorget  sein  fürstlich  giiad,  dise  Irrung  möcht 
one  gelt  nit  hingelegt  werden.  Dhweil  dann  der  kayserlichen  mayestat 
bevelch  und  will  nit  were,  das  ir  mayestat  diener,  doctor  Lampartters 
sone  und  Johann  Lucas,  ainich  gelt  geben  soltten,  sehe  den  obge- 
nannten  ircn  gnedigen  fürsten  und  herrn  und  die  kayserlichen  rate 
noch  für  gueth  ane,  die  gfaven  von  Otting  betten  die  drejrtausent 
gülden,  wie  anfanngs  fürgesclilagen  were,  geben  oder  geben  laßen, 
in  ainer  solchen  gcstalth,  das  nit  geoffenbart  wurde,  von  wem  solch 
gellt  herraichet,  domit  also  die  vermelt  irrung  mocht  hingelegt,  verrner 
weitleuftigkaith  verhütt  und  kayserlichcr  mayestat  gefanngene  diener 
enntledigt  werden. 

Dagegen  ist  von  der  graven  von  Otting  und  der  zugeordenten 
(.  rA  vfn  geniains  bunds  weg0h  durch  herr  Jörgen  Truchseßen  angetzaigt, 
welcher  gestalth  ime  von  kayserlicher  mayestat  gegen  Hanns  Thoman 
und  seinen  mithelffern  zuhanndln  treffenlich  bevelch  geschehen  weren, 
darumb  er  die  schrifftlichen  geschefft  könnt  und  möcht  antzaigen. 
Darauf  er  auch  kayserlicher  mayestat  zu  untterdenigistem  gehorsam 
und  zu  räch  seins  schwehers  seligen  enntleybung  gehanndelt,  uud 
hett  Enckering,  desgleichen  Waltmanshoven  halb  anders  nichts  für- 
genomen  dann  sovil  mit  guetten  fuegen  hett  seiu  und  geschehen  sollen 
und  mögen,  wie  alsbald  nach  der  lenng  beder  geschieht  halb  durch 
ine  ertzelt  ward.  Nun  bette  aber  Hanns  Thoman  der  liandlung  mit 
Enckering,  desgleichen  auch,  das  er  in  kayserlicher  acht  gewesen 
were,  wißenns  gehabt,  und  dannocht  über  das  alles  in  dem  zuschreiben, 
demnach  an  die  versamblung  des  bunds  geschehen,  die  kayserlicbe 
mayestat  und  die  ii-en  ausgenomen.  Wie  oder  was  aber  die  kayserliche 
mayestat  gen  Behaim  geschriben,  des  betten  seine  schweger,  die 
graven  zu  Öttingen^  und  er  nit  gründtlichs  wißens ;  aber  beschließlich 
were  derselben  seiner  schweger  will  und  mainung  gar  nit,  Hannsen 
Thoman  weder  haimlich  noch  öffeulich  ainich  gelt  zugeben,  konnten 
auch  weder  bey  inen  selbs  oder  andern  in  rat  finden,  das  sy  Hannsen 
Thoman  über  das  er  inen  Iren  vater  und  vetter  Heiiger  gedechtnns 


enüeybt  und  vom  leben  gebracht  hett,  gellt  soltten  zageben,  setzen 
auch  in  kainen  zweyfell,  wa  sy  des  obgenannten  meins  guedigen  mai*g- 
gravcn  Casimirn  rats  darinn  pflegen,  und  sein  fürstlich  gnad  nit  ein 
verordennter  comissarius  oder  unntterdaydinger  ^  were,  die  wurde 
inen  ain  solchs  auch  kains  wegs  raten. 

Demnach  auff  donnerstag  nach  dem  neuen  jars  tag  haben  die 
marggrevischen  rate  den  gravcn  von  Otting  und  den  verordenuten 
von  der  versamblung  wegen  weitter  angebracht,  ir  gnediger  herr 
marggraf  Casimir  und  die  kayserlichen  rete  betten  seyt  des  gesterrigen 
abschids  nach  Hannsen  Thoman  geschickt  und  mit  allein  vleis  ge- 
hanndlt,  ine  zubew^egen,  domit  diese  irrung  boy  dem  negsten  möcht 
hingelegt  und  vertragen  werden.  Darauf  Hanns  Thoman  geanntwort, 
er  were  mer  dann  umb  viertauscnt  gülden  verschriben  und  hett  seins 
veterlicben  guts  nichts  mer,  muei^t  auch,  sovern  er  seine  gefanngeu, 
wie  begert  wurde,  verlaßen  sollt,  seins  weybs  zugebracht  heyratguett 
also  auch  begeben  und  zu  pettler  werden.  Deshalb  gedecht  er  unntter 
zehntausent  gülden  nit  zunemen,  wiewol  er  diesen  woge  von  den  ge- 
faungen  ein  merers  und  nemlich  von  xiiy»"  biß  in  xviij»"  gülden  zuerobern 
getrauet.  Nun  betten  aber  ir  gnediger  fürst  und  herr  und  die  kayser- 
lichen rate  bedacht,  weitter  lautli  des  kayserlichen  bevelchs  uff  ein 
entliche  Verfassung  zu  rechtlichem  austrag  zuhanndln,  daran  er,  Hanns 
Thoman,  ob  er  ainicherlay  erianngen  solt,  habig  sein  möcht.  Das 
also  Hannsen  Thoman  fürgehaltten,  domit  die  gefanngeu  uff  dieselben 
verfaßung  geledigt  und  die  eingenomen  schloßer  wider  gegebenn 
wurden.  Das  alles  hett  Hanns  Thoman  abgeschlagen  und  sich  aus 
solchen  uß  obvermelteu  und  andern  Ursachen  mercklich  bescli>\erth. 
Darumb  sähe  iren  guedigen  fürsten  und  herrn,  marggraven  Casimirn, 
und  die  kayserlichen  rete  nochmaln  für  guet  an,  ob  yederman  ettwas 
tete,  nemlich  die  graven  von  Otting,  desgleichen  die  gefanngeu,  weren 
sy  der  Zuversicht,  die  sacheu  nehner  dann  uff  xm  gülden,  sunder,  alls 
sy  hoflten,  uff  fünfftausent  gülden  zubringen. 

Darüber  ist  geanntwort,  die  verordenuten  beystennde  von  ge- 
mains  bunds  wegen,  desgleichen  auch  die  graven  von  Otting  betten 
nit  allain  yetz,  sunder  auch  hievor  zu  andern  gehaltten  guetliclien 
tagen  vermerckt  und  befunden  den  guedigen  vleis,  so  mein  gnediger 
herr,  marggraf  Casimir,   zu  hinlegung  diser  Sachen  und  irrung  vil- 

1  Unterhändler. 


.falttiglich  gehabt  und  gebraucht  hett,  mit  erbietung,  das  gegen  seinen 
fürstlichen  gnaden  mit  untterdenigem  willen  zuverdienen.  Nun  wolten 
gleichwol  sy,  die  graven,  in  diesem  vall  niemand  lieber  dann  seinen 
fürstlichen  gnaden  willfaren,  betten  aber  denselben  bievor  laßen  an- 
tzaigen,  das  sy  bey  inen  selbs,  auch  andern  iren  herrn  und  freunden 
,  nit  in  rate  finden  mochten ,  das  sy  Hansen  Thoman  der  sach  halb 
ainich  gelt,  weder  haimlich  noch  ofiennlich,  geben  soltten.  Wie 
schimpflich  auch  ein  solchs  romischer  kayserlicher  mayestat,  gemainem  h, 
bundt  und  inen  den  graven  sein  wurde,  möcht  ir  fürstlich  gnad  leicht- 
lich  erachten;  hielten  auch  nit  darfür,  ob  sy  gleich  wol  willen  dartzu 
geben  soltten,  alls  ir  mainung  nit  were,  das  ein  solchs  nach  gestalth 
^  ^^w.  der  Sachen  bey  gemainer^ersamlung  des  bunds  zuerheben  sein  möcht. 
Sein  fürstlich  gnad  sollt  sich  auch  enntlich  versehenn,  wa  sy  des  ge- 
muets,  ainich  gelt  zugeben,  gewesen  wcren,  woltten  sy  dieselben  so 
lang  nit  aufgebauten,  noch  iren  fürstlichen  gnaden  ichts  darinn  ver- 
porgen  haben,  mit  untterdeniger  bitt,  sein  fürstlich  gnad  und  die 
kayserlichen  rete  woltten  das  irrenndhalb  annderst  nit  dann  der 
notturft  nach  gnediger  mainung  vermercken. 

Demnach  haben  die  marggravischen  rate  dem  büntischen  bey- 
standt  und  den  graven  zu  Otting  ferner  fürgehalten,  ir  gnediger  fürst 
und  herr,  marggraf  Casimir,  desgleichen  die  kayserlichen  rate  betten 
die  obvermelten  gegeben  anntwort  vernomen,  aber  nit  nachlaßen 
wollen,  sunder  der  sach  zu  gucth  disem  mitl  weitter  nachgedacht,  das 
die  gefanngen,  oder  were  das  von  irenndwegen  tete,  Hannsen  Thoman 
viertausent  gülden  geben  soltten,  und  das  Hansen  Thomans  altte 
forderung  gegen  den  graven  von  Otting  uff  ain  qbman  zu  forderlichem 
enntlichem  austrag  solt  verfaßt  und  die  schloß,  von  kayserlicher 
mayestat  und  gemains  bunds  wegen  eingenomen,  Abtsberg  '  und  Ro- 
senberg ',  widerumb  solten  zugestellt,  desgleichen  auch  die  enntwert 
varenndt  habe  widerlegt  werden;  doch  was  Schadens  Contzen  von 
Rosenberg  und  seinen  mummen  geschehen  were,  solt  Cuntz  von 
Rosenberg  selbs  tragen,  und  domit  alle  sachen,  desgleichen  auch  die 
enntleybung,  an  weylennd  grave  Joachim  begangen,  gericht,  geschlicht, 
ab  und  vertragen  sein. 

Dagegen  ist  von  wegen  der  graven  zu  Otting  und  der  zuge- 
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ordennten  beystonnde  geanntwort,  die  gefanngen  weren  inen  den 
graven  zu.  Otting  uit  verwandt,  sunder  kayserlicher  mayestat  zugehörig, 
wie  dann  sein  mayestat  und  die  verordennten  rete  dieselben  noch  ge- 
genwerttiglich  für  ir  mayestat  diener  versprechen.  Deshalben  mocht 
und  wolt  inen  den  graven  nit  gebürn,  sich  in  diesem  vall  ainicherlay 
zuroechtigen.  Das  aber  für  das  annder  begerth  wurde,  die  graven 
soltten  willigen,  domit  die  al  tanfordrung  zu  endtlichem  austrag  mocht 
verfaßt  werden,  und  sich  des  behelffs  der  verjarung  vertzeyhen,  und 
dagegen  die  unloblich  handluug,  durch  Hansen  Thoman  geuebt,  ab 
und  gevallen  sein,  das  hies  und  wer  kain  mitl,  sunder  ein  ungleich 
ennde  der  sachen.  Aber  von  glimpfs  und  überflus  wegen  weren  sy 
die  graven  von  Otting  crpietig,  gegen  Hannsen  Thoman  alten  ver- 
mainten  vordrung  ein  enndtliche  unverlengte  verfaßung  anzunenien 
und  sich  dartzu  des  behelffs  der  verjerung  zubegeben,  doch  also, 
das  inen  Hanns  Thoman  hingegen  seiner  Verhandlung  halb  am  selben 
ort  auch  rechtenns  were;  dann  nach  aller  Ordnung  solt  recht  umb 
recht,  Convention  umb  reconfention  gegeben  und  genomen  werden. 
Dann  die  eingenoinen  schloss  und  varnus  betreffennde,  das  stunde 
auch  in  ir  der  graven  macht  nit,  sunder  bey  gemainer  Versandung, 
und  gepuret  inen  deshalb  nichts  zubewilligen  oder  abzuschlagen.  Was 
aber  durch  die  kayserliche  mayestat  und  meinen  gnedigen  hcrn,  marg- 
graven  Casimirn,  bey  gemainer  versamlung  erfunden  wirt,  woltten 
und  möchten  sy  irs  tayls  auch  nit  abschlagen,  mit  untterdeniger  bitt 
und  erbieten,  wie  hievor  in  der  ncgsten  auntwort  vermelt  ist,  und 
disem  antzaigen,  das  Weibspersonen  gar  nichts  entpfrcmbdet  oder  ge- 
nomen worden  were. 

Auff  das  haben  die  kayserlichen  rete,  herr  Wolffgaug  von  Gül- 
ting,  ritter,  und  doctor  Beat  die  drcy  verordenten  beystennde  vom 
bundt,  auch  grave  Karin  und  herrn  Georgen  Truchsassen  ad  partem 
genomen  und  nach  aller  handlung  fürgeschlagen ,  das  die  geüangen 
Hansen  Thoman  viertausent  gülden  geben  und  mein  gnediger  herr, 
marggraf  Casimir,  itzo  ein  guetlichen  ausspruch,  welcher  gestalt  Hanns 
Thoman  weylennd  grave  Joachim  seligen  püßen  und  peßern,  thun  solt, 
das  auch  für  das  dritt  zwischen  den  graven  zu  Otting  und  Hannsen 
Thoman  sein,  Hansen  Thoman,  altten  vordrung  halb  ain  verfaßung 
zu  rechtlichem  ausspruch  geschehen  und  sich  die  graven  der  verjarung 
vertzeihen  und  der  im  rechten  nit  gebrauchen.  Zum  virten  soltten  die 
eingenomen  schloss  Abtsperg  und  Rosenberg  sambt  der  varnus  wider- 
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amb  zugestelt  werden,  ausgenomen  die  scheden,  die  Cantzen  von 
Rosenberg  geschehen  weren. 

Dagegenn  ist  geanntwort,  die  graven  von  Otting  mochten  und 
Würden  sich,  wie  gestern  auch  vermelt  wer,  nit  bekomern  laßen,  ob 
die  gefanngen  gelt  geben  oder  nit;  dann  sy  standen  nit  inen,  sunder 
kayserlicher  mayestat  zu,  und  gepuret  der  kayserlichen  mayestat  oder 
inen  alls  den  verordennten  reten,  deshalb  willen  zugeben  oder  nit. 
Für  das  annder  mocht  ires  achtenns  dieser  zeith  kain  enutlicher  aus- 
spruch  geschehen,  wie  oder  welcher  gestalth  Hanns  Thonian  peßerung 
thun  solt;  dann  sich  wollt  gebürn,  all  Sachen,  und  sunderlich  die 
eingenomen  schloss  betreffend,  zuvorderst  widerumb  hiutter  sich  an 
die  versamlung  des  löblichen  bunds  langen  zulaßen.  Den  rechtlichen 
austrag  berürennde  betten  und  hielten  die  graven  von  Otting  bestenn- 
diglich  darfür,  ob  wol  Hanns  Thoman  ainiche  vordrung,  alls  dannocht 
nit  gestannden  wurde,  gehabt,  das  er  dieselben  durch  sein  verhannd- 
lung  mer  dann  auß  ainer  ursach  verwurckt  hett.  Aber  wie  dem, 
domit  nit  eracht  werden  möcht,  alls  ob  Hanns  Thoman  seiner  ver- 
mainten  vordrung  halb  solte  gegründt  sein,  wollen  sy  zugeben,  soverr 
Hanns  Thoman  frey  recht  umb  recht  nemen  und  geben  will,  das,  wie 
gestern  auch  vermelt  were,  darüber  ein  enntliche  verfaßung  zu  recht- 
lichem austrage  mocht  begriffen  werden.  Woltten  sich  auch  in  an- 
sehung  deßelben  auß  Überfluß  der  verjarung  alsdann  in  recht  nit  zu- 
gebrauchen vertzigen  haben.  Soverr  aber  Hanns  Thoman  das  nit  tett, 
wer  ir  will  und  mainung  hingegen  auch  nit,  ichts  im  rechten  nach- 
zulaßen  oder  zubegebenu,  auff  das  neben  anderm  nit  gesagt  oder 
geacht  werden  möcht,  Hanns  Thoman  hett  durch  sein  Verhandlung 
sovil  erlanngt,  das  sich  die  graven  über  das  alles  in  ein  ungleich  recht 
gegen  imo  betten  einlaßen  und  dartzu  der  rechtlichen  pillichen  behelff 
vertzeyhen  müßen.  Zum  vierdten,  die  eingenomen  schloss  belann- 
gende,  darüber  mocht,  wie  vor  vermelt  ist,  weder  die  zugeordennten 
beystennde  noch  sy,  die  graven  zu  Otting,  außerhalben  gemainer  ver- 
samlung nit  antwort  geben,  versehen  sich  aber  gleichwol  nit,  das  bey 
der  versamlung  zuerheben  were,  yemandt  genomen  schaden  oder 
vamus  halb  ainiche  erstattung  zuthun. 

Darüber  ist  durch  die  kayserlichen  rete  weitter  angebracht,  ir 
gnediger  fürst  und  herr,  marggraf  Casimir,  hett  die  vorgegeben  annt- 
wort  vernomen  und  daraus  befunden,  das  dieselben  artickl  zu  kainem 
bericht  dienstlich  sein  woltten,  aber  domit  vermerckt  wurde,  das  a 


fftrstlich  gnad  mit  allem  vleis  genaigt  were,  dise  irrnng  beyzelegen, 
hett  sein  fürstlich  gnad  der  sach  zn  gneth,  auch  kayserlicher  mayestat, 
gemainem  bnndt  und  graven  zu  untterdenigem  willen  und  gnedigem 
gevallen  disem  mitl  nachgedacht,  das  die  gefanngen  sollten  geben  vier- 
taosent  gülden,  und  Hannsen  Thomans  alte  forderung,  deßgleicben 
die  ennUeybung,  grave  Joachims  halb  geschehen,  zu  seiner  fürstlichen 
gnaden  hannden  und  erkanntnus  zu  müßigen  zeitten  gestellt  werden. 
Dieselb  erkanntnus  wurde  aber  lanngsamer  oder  warlicher  nymer  ge- 
schehen. Dhweil  nun  sein  fürstlich  gnad  ain  solchs  bey  Hansen  Tho- 
man  zuerheben  nit  vertrauet,  liett  sich  die  auß  angetzaigtem,  gutem 
und  genaigtem  willen  für  sich  selbs  bewilligt,  Hannsen  Tlioman  tausent 
gülden  zugeben  und  ime  die  in  zehen  jaren  den  negsten  zuentrichten. 
Und  dagegen  solt  Hanns  Thoman  seinen  fürstlichen  gnaden  diensts 
halben  nichts  verpflicht,  sunder  ein  freye  gab  sein.  Das  hett  aber 
Hanns  Thoman  alsbald  abgeschlagen,  sich  auch  der  gefanngen  halb 
nit  uff  fünffthalbtausent  gülden  bereden  laßen  wollen,  sunder  ver- 
schworen, nit  minder  dann  fünfftaasent  gülden  für  die  gefanngen  zu- 
nemen.  Darauff  hett  sich  ir  gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  weiter 
erpotten,  Hannsen  Thoman  ftu*  sich  selbs  zwaytausent  gülden  obver- 
melter  gestalth  in  zwaintzig  jaren  zugeben.  Noch  werc  aber  ein 
anndere  irrung  im  wege,  nemlich  herr  Hanns  Georigen  ^  und  das 
schloss  Abtsperg  betreffendt;  deßelben  hett  sich  Hanns  Thoman  nit 
beladen  wollen;  aber  ir  gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  hielt  darfür, 
so  herr  Hanns  Georgen  das  schloss  Abtsberg  sambt  allem  dem,  das 
darinn  gewesen  were,  widerumb  zugestellt  wurd,  alsdann  dem  an- 
tzaigen  nach ,  so  von  seinent  wegen  were  dargethan ,  nit  unpillich  ge- 
schech,  so  möcht  dieselb  irrung  auch  domit  vertragen  und  weitleuftig- 
kaith  so  gemainem  bundt  und  den  graven  von  Otting  durch  herr  Hanns 
Jörgen  Freundt  und  verwandten,  die  genntzlich  darfür  hielten,  das 
gegen  ime  Überfarn  were,  verhuet  wurde;  dann  genannter  herr  Hanns 
Georg  sey  erpiettig  gewesen  und  noch,  sein  Unschuld  auszufüren, 
auch  deshalb  leib  und  gueth  darzustellen  und  zuleiden  was  recht  ist, 
sich  auch,  ob  es  von  noten  sein  solt,  aller  Ordnung  nach  zupurgiren. 

Dargegen  ist  geanntwort,  die  graven  von  Otting  wurden  sich  des 
gelts  halben,  so  die  gefanngen  geben  oder  nit  geben  soltten,  wie  hie- 
vor  mer  dann  ains  auch  angetzaigt  were,  nit  beladen;  das  sich  aber 

1  Von  Absberg. 
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ir  gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  der  sach  zu  gueth  erputh,  Hannsen 
Thoman  zway  tÄUsent  gülden  zugeben,  das  ließen  sy,  die  graven,  ge- 
schehen, vennerckten  das  annderer  gestaltb  uit  dann  gnediger  guettcr 
mainnag;  doch  wollten  sy  seinen  fürstlichen  gnaden  hiemit  in  untter- 
denigkaith  zuerkennen  geben,  das  ir  will  oder  gemuet  nit  were,  iren 
fürstlichen  gnaden  dagegen  ainiche  erstattung  zuthuu,  noch  von  inen 
reden  oder  sagen  laßen,  das  Hannsen  Thoman  durch  sy  oder  von 
irendwegen  ainicherlay  sollt  gegebenn  werden.  Item  das  die  allt 
Hannsen  Thomans  anforderung  und  weylendt  grave  Joachims  ent- 
leibang  zu  seinen  fürstlichen  gnaden,  wie  erzelt  were,  sollt  gestellt 
werden,  das  sey  inen  gleich  wol  beschwerlich  und  zubedennckcu,  das 
sy  gegen  Hanns  Thomans  nichtigen  fordrung  die  beganngen  tätlichen 
handlung  solten  ruen  oder  fallen  laßen.  Dhweil  inen  aber  außerhalb 
gemainer  versamlung  nit  gepüren  woll,  in  ainichen  vertrag  zuwilligen, 
woltten  sy  das  sambt  anderm  an  die  versamlung  lanngen  laßen,  und 
sich  sambt  gemainer  versamlung  gepürlicher  antwort  enntschließen, 
doch  also  das  Hanns  Thoman,  deßgleichefi  Cuntz  von  Rosenberg  und 
ir  mithelffer  den  graven  von  Ottingen  mittler  zeith,  auch  nachvolgenndt 
biß  uff  den  ausspruch  gefarlich  nit  unnter  äugen  steen,  und  ob  sy 
inen  ynndert  begegnen  wurden,  zimlicher  weise  entweichen  soltten. 
Zum  letzern,  herr  Hanns  Geörigen  und  das  schlos  Abtspcrg  be- 
treffennde,  wolt  sich  gepürn,  ein  deine  leutterung  zuthun  und  zu- 
geben, wie  und  waromb  das  schloss  Abtsperg  eingenomen  und  da- 
gegen gehandlt  worden  were,  .mit  disem  antzaigen:  Churfürsten, 
fürsten  und  annder  stennde  des  heyligen  reichs  betten  von  dem  jüngst- 
gehaltten  reichstag  von  Wormbs  aus  gemainer  vcrsamblung  des  bunds 
deshalb  auch  geschriben  und  uff  herr  Hanns  Görgen  anbringen  und 
bericht  bittlich  begehrth,  das  ime  vermelt  schloss  mit  aller  zugehor 
widerumb  solt  eingeantwort  werden.  Darüber  wer  von  gemainer 
versamlung  wegen  ain  gegenbericht  beschehen  und  den  stenden  des 
reichs  bey  andern  ernnstlich  angetzaigt  worden,  das  her  Hanns  Georg 
diser  ansprüch  halb,  der  sich  itzt  Hans  Thoman  gebrauchet,  und  mit 
ime  Simon  Marschalch  von  Pappenhaim  seligen  vor  ettlichen  verschinnen 
jaren  an  grave  Wolffganngen  und  grave  Joachnn  seligen  auch  verniainte 
vordrang  fürgenomen,  auch  deshalb  vor  marggraf  Fridrichen  zu  guet- 
licher  hanndlong  and  verhöre  komen  weren.  Nun  hett  aber  herr 
Hanns  Jörg  dieselben  sein  vordrung,  wie  itzt  in  diser  verhör  von 
Hanns  Thomans  wegen  vermelt  und  antzaigt  worden  were,  uff  Hannsen 
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Thoman  gewenndt,  nit  der  maitmng,  das  Hanns  Thoman  dieselben 
rechtlich  einziehen,  sunder  mit  der  gotath  hanndln  soll,  wie  auch  zu 
der  nottnrflt  möcht  angetzaigt  werden,  das  sich  bcrr  Hanns  Jörg  hett 
vememen  laGen,  er  hett  den  graven  ein  rechten  an  den  ai*s  ge- 
hennckt.  Für  das  ander  were  vermelt  worden,  herr  Hanns  Gorg 
and  Hanns  Thoman  soltten  aneinander  veiut  und  widerwerttig  ge- 
wesen sein.  Dagegen  geben  die  graven  diese  unuterricht,  es  mocht 
wor  sein,  das  sy  ettiicli  Widerwillen  gegen  einander  gehabt  betten, 
sich  aber  der  sachen  ob  diseni  hanndl  geainigt,  und  herr  Hanns  Görg 
Hannsen  Thoman,  seinem  sune,  ufF  die  guetlich  verhör,  vor  marggraf 
Casimirn  geschehen ,  offenbam  beystanndt  gethan.  Für  das  dritt  hett 
sich  Hanns  Thoman  in  seiner  angemasten  vordrung  zum  Abtsperg 
ennthalten.  Für  das  viert  hett  sich  Hanns  Thoman  zu  der  getat,  an 
weylent  grave  Joachim  beganngen,  auß  Abtsberg  beworben.  Für 
das  fünft  wer  sein,  Hanns  Thomans,  varennde  habe  und  hausrat 
nach  der  getat  und  der  kaiserlichen  acht  in  einnemung  des  schloss  zu 
Abtsberg  erfunden  worden.  Für  das  sechst  hett  graf  Wolfgang  ver- 
schiner  zeith  die  zwen  verreter,  dadurch  grave  Joachim  seliger  ver- 
kuntschafft  worden ,  väncklich  beti*etten  und  annemen  laßen.  Die 
betten  inner  und  außerhalb  peinlicher  frag  bekennt,  das  sy  durch 
herr  Hanns  Jörgen  kuntscbafft  über  graf  Joachim  gegen  Hanns  Tho- 
man zumachen  zu  Kreulshaim  ^  angenomen  und  bestelt,  auch  deshalb 
doselbst  zu  Kreulshaim  mit  gelt  und  ander  untterricht  von  ime  zu 
zwayen  malen  abgeferttigt  worden  weren.  Darauf  auch  grave  Joachim 
von  Augsburg  aus  bis  gen  Werd,  und  von  Werd  biß  in  Hanns  Thomans 
halt  verkuntschafft,  und  lauth  irer  urgicht  darauf  unwiderruft  vorhart 
und  gestorben  seyen.  Für  das  sibenndt  betten  Hans  Thoman  und 
seine  bruder  Hanns  Eytl  nit  den  wenigsten  tail  an  den  gutem  zu 
Abtsperg  gehörig.  Auß  disen  und  andern  Ursachen  wer  von  geraains 
bunds  wegen  nit  unbillich  gegen  Abtsberg  gehanndlt.  Die  stennde  des 
reichs  betten  es  auch  uff  vermelten  der  versamlung  des  bunds  bericht 
bisher  auch  dobey  also  bleiben  laßen.  Ob  nun  bey  gemainem  bundt 
zuerheben  were,  das  herr  Hanns  Jörgen  Abtsberg  sambt  der  habe, 
darinn  begriffen,  widerumb  solt  zugesteit  werden  oder  nit,  darinn 
Westen  die  graven  nit  abschlag  oder  zusag  zuthun.    Nachdem  aber 

1  Crailsheim   in  Württemberg.     Hier  war    Hanns  Georg   von   Absberg 
markgräflicher  oberamtmann. 
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von  der  habe,  herr  Hanns  Oorgen  zugehörig,  irs  wißenns  wenig  ver- 
enndert  annders  dann  das  di  roGmäni  und  etlich  getraid  verkauft  und 
das  schloss  ein  zeitlanng  davon  untterhaltten  worden  were;  achtenden 
sy  für  genugsam  ob  zufinden  sein  möcht,  das  vermelt  schloss  sauibt 
der  varnus,  die  noch  vor  äugen  were,  herr  Hanns  Gorgen  widerumb 
wurde  zugestellt. 

Dem  allen  nach  haben  die  kayserlichen  rete  fürgehalten,  sich 
wolte  gezimen,  obvermelt  abreden  in  ain  vergriff  zustellen.  Dhweil 
aber  ir  gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  besorget,  nachdem  noch 
ain  aigentliche  zeith  uff  den  bundstag  were,  es  mocht  Hannsen  Thoman 
zulang  sein  und  sich  Hanns  Thoman  beschweren  der  sicherhaith  halben 
von  andern  bundsverwandten ,  so  diser  abrede  und  stilstands  nit 
wiGens  betten,  deshalb  wer  seiner  fürstlichen  gnaden  beger  zuver- 
nemen,  oh  die  geschickten  von  bunds  wegen  eins  solchen  bevelch 
betten,  das  sy  dasselb  antzaigen  oder  den  haubtleutten  des  bunds  dar- 
umb  schreiben  und  doneben  verfuegen  wollen ,  domit  der  fürgenomen 
bundstag  ein  tag  oder  acht  dest  zeitlicher  besucht  wurde. 

Dagegen  ist  geanntwort,  der  stillstandt  wer  gemainem  bundt 
und  den  graven  von  Otting  beschwerlicher  dann  Hannsen  Thoman, 
wann  Hanns  Thoman  mocht  sich  mittler  zeith  ersehen,  und  so  di  sach 
nit  vertragen  werden  solt,  allerlay  kuutschafft  und  berichts  einnemen. 
Für  das  annder  betten  sy  die  verordenten  beystennder  der  sicherhaith 
halben  kainen  bevelch,  achteten  auch  nit  darfür,  das  ein  solchs  entlich 
in  der  haubtleut  gewalt  stunde,  hielten  aber  darfür,  dhweil  mein 
gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  desgleichen  Aistett  ^  und  Nürmberg 
durch  ire  gesandten,  dartzu  auch  die  graven  von  Otting  für  sich  selbs 
eins  solchen  wißens  betten  und  empfanngen  möchten ,  und  dann  mein 
gnediger  herr  von  Bamberg  deshalb  durch  obgenannten  meinen  gne- 
digen  herrn,  marggraven  Casimirn,  auch  leichtlich  zuberichten,  es 
m(k:ht  diser  zeith  von  gemains  bunds  wegen  verner  Versicherung  nit 
not  sein:  so  stunde  auch  in  der  gefangnen  macht  nit,  den  bundstag 
zufardern.  Dann  alls  weylendt  grave  Joachim  entleybt,  were  auch, 
denselben  bundstag,  derselben  weyl  fürgenomen,  zeittlicher  anzusetzen 
durch  sy,  die  graven,  ersucht,  aber  nit  crlanngt  worden.  Also  hin- 
gegen möchten  sy  nit  verhoffen,  das  itzo  zuerfolgen  oder  zuerlanngen, 
wolten  aber  gueten  vleis  haben,  domit  dise  sach  uff  den  angesetzten 
bundstag  mit  dem  ersten  wurde  fürgenomen. 

1  Bischof  von  Eichstädt. 
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Alls  nun  darch  meinen  gnedigen  hern  marggrafen  und  die  kayser- 
lichen  rete  ein  vergriff  artikelsweise  gestellt  worden,  dieselben  artikel 
durch  die  graven  zu  Otting  und  verordennten  von  bunds  wegeu^  sovil 
inen  gepüren  möcht,'  gemüßigt  und  untter  anderm  vermeldt,  das  sich 

m 

sy,  die  verordennten,  nit  verfahen  oder  beladen  wolten,  die  artikel, 
die  widereinanttwortung  des  schloss  Abtsberg  betreffende,  bey  der 
versamlung  antzubringen,  betten  auch  nit  hofihung,  das  sie  dieselben, 
wie  die  gestellt  weren ,  und  sunderUch  der  varnus  halb  möchten  zu- 
erheben sein.  So  aber  vermelt  artikel  dergestalt  gemüßigt  wurden, 
das  Abtsberg  sampt  allem  dem ,  so  von  farender  hab  noch  vor  äugen 
ist,  herr  Hanns  Gorgen  zugehörig,  ime  herr  Hanns  Jörgen  widerumb 
solt  zugestelt  werden ,  und  das  es  auch  der  gestalt  mit  Yetenhoven  * 
und  Waltmanshoven  gehalten  wurde,  so  wer  unnot,  die  andern 
artikel,  deßhalben  gesetzt,  antzutzaigen ,  noch  der  Weibspersonen 
halb,  den  mit  wißen  nichts  entwert  wer,  ainich  vermelden  zuthun, 
und  also  zuverhoffen,  sovil  dest  tröstlicher  bey  der  versamlung  be- 
willigung  zuerlanngen. 

Die  graven  von  Otting  haben  auch  neben  andenu  begert,  das 
in  dem  letztern  artikel  vermeldung  geschehen  solt  nach  volgennder 
form:  Hanns  Thoman  und  seine  mithelffer  sollen  auch  fürohin  den 
graven  von  Otting  und  herr  Jörgen  Truchsasen,  ob  sy  inen  yendert 
begegnen  wurden,  in  der  herberg  und  auff  den  gaßen,  wie  sich  ge- 
pürth,  weichens  halb  sein. 

Über  das  hat  sich  mein  gnediger  herr,   marggraf  Casimir,  er- 

■ 

potten  und  vernemen  laßen ,  das  sein  fürstlich  gnad  die  artikel ,  die 
eingenomen  schloss  und  die  varnus  und  sunderlich,  die  zu  Abtsberg 
erfunden  und  herr  Hanns  Gorgen  zugehörig  gewesen  wer,  betreffennde, 
durch  seiner  fürstlichen  gnad  rattspotschafft  selbst  an  die  versamlung 
wolt  bringen  laßen,  mit  dem  weittern  antzaigen,  das  nach  seiner 
fürstlichen  gnad  achtung  der  itztgemelt  artikel,  das  weichen  be- 
treffennd,  zu  der  sach  nit  dienstlich  oder  von  nöten  were.  So  man 
aber  ye  ain  meidung  davon  haben  oder  thun  wolt,  bette  sein  fürstlich 
gnad  ain  verzaichnus  deshalb  begreiffen  laßen,  die  verlesen  ward  und 
sich  allain  zn  einer  geptlrenden  reverentz,  biß  uff  ab-  oder  zuschreiben 
der  geschehen  abrede  erstreckt,  ziehen  sollt. 

Alls  sich  nun  die  graven  von  Oting  ains  solchen  mit  ertzelung 

* 
1  Dorf  und  schloß  (Beihigries). 
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allerlay  Ursachen  beschwerteu  und  den  obTermelten  artikel  noch 
weitter  milterten  dergestalt ,  das  Hanns  Thoman  und  seine  mithelffer 
den  graven  von  Otting  und  herr  Georg  Truchsasn  fürohin  gebürliche 
reverentz  thun  und  entweichen  solten,  domit  verner  unrat  vermitten 
blib,  das  hath  bey  meinem  gnedigen  herrn,  marggraf  Casimirn,  auch 
nit  wollen  angesehen  werden,  das  es  an  Hannsen  Thoman  zubringen 
were,  mit  der  vermeldung,  das  dits  artikels  halb,  die  entweichung 
betreffende,  guter  mainung  noch  nichts  mit  Hannsen  Thoman  gehandlt 
were.  Ob  man  aber  ye  ain  vermeldung  davon  im  abschid  haben  wollt, 
mocht  das  seiner  fürstliehen  gnaden  bedennckens  ungeverlich  dergestalt 
geschehen,  das  fürohin  Hanns  Thoman  den  graven  zu  Otting, 
alls  ein  edlman  gepüret,  revei'entz  thun,  dagegen  soltten  sich  die 
graven  zu  Otting  auch  beweisen,  alls  sich  gegen  einem  edlman  ge- 
zimet,  domit  weitter  unrat  vermitten  blib.  Deß  haben  sich  die  graven 
beschwerth  und  angctzaigt,  Hanns  Thoman  hett  über  die  geschehen 
unerhörten  rechtbott  wider  gemainen  landtfrid  und  alle  Ordnung  ge- 
tatlich  gehandlt  und  weylundt  grave  Joachim  von  leyb  und  leben 
gebracht;  deshalb  betten  sy  sich  versehen,  wo  diser  mfllt  artikel, 
das  enntweichen  betreffende,  Hansen  Thoman  fürgehalten,  er  wer 
durch  ine  und  nit  unpillich  angenomen  und  nit  gewaigert  worden. 
Das  aber  über  obvermelte  Hansen  Thoman  handlung  ainem  tayl  alls 
vil  alls  dem  andern  dess  fals  solt  auferlegt  werden,  achteten  sy  die 
graven  nit  für  zimlich,  und  wer  bey  inen  minder  beschwerlich,  das 
kain  vermeldung  weichens  halb  bescheh,  dann  das  inen  sovil  alls 
Hanns  Thoman  aufgelegt  und  dadurch  veimut  werden  solt,  alls  ob 
villeicht  Hanns  Thoman  zu  seinem  unlöblichem  fürnemen  durch  sy, 
die  graven,  ursach  solt  gegeben  sein;  versehen  sich  aber  wie  vor,  so 
Hannsen  Thoman  der  mild  und  unverpfendtlich  artikel,  wie  oblautli, 
forgehalten,  er  wurde  den  und  wol  billich  nit  waigern. 

Dem  allen  nach  uff  montag  der  heyligen  dreyer  kunig  tag  seyen 
bedtail  on  weitter  vorgeend  handlung  beruefft  und  inen  der  nach- 
vermelt  abschid  vorgelesen  worden : 

MEINS  GNEDIGEN  HERN  MARGGRAVEN  CASIMIRN,  ALLS 
der   kayserlichen   mayestat   commissarien ,  und  der  kayserlichen 

rate  furschlag: 

Erstlich  das  alle  gefanngen  and  sunderlich  Weygannth  von  Dien- 
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haim,  Eberhart  vou  Freidenberg,  Johann  Lampartter  und  Johann 
Lucas  sambt  anndem,  so  mit  ineu  uf  knüttlinger  staig  durch  Hanns 
Thoman  von  Abtsberg  zu  gefenglicher  Verhaftung  und  Verstrickung 
angenomen  sindt,  ime  Hanns  Thoman  uf  freytag  nach  sanndt  Mathias 
tag  oder  unge^erlich  in  acht  tagen  den  ncgsten  darnach  fünftausent 
gülden  gemainer  landswerung  ghcn  Onoltzbach  verordnen  zuhannden 
meins  gnedigen  hem  marggrave  Casimirs  etc. 

Und  das  auch  meine  gnedige  herrn,  die  graven  von  Otting,  und 
die  stennde  des  bunds  uf  obbestimbte  zeith  die  nachvolgennden  bericht 
genanntem  meinem  gnedigen  herrn,  marggraven  Casimirn  etc.  zu- 
schreiben sollen. 

Und  wann  also  die  fünfftausent  gülden  ghen  Onoltsbach  erlegt 
sind,  auch  doneben  die  nachvolgend  bericht  seinen  fürstlichen  gnaden 
durch  meine  gnedige  hern,  die  graven  von  Otting,  desgleichen  durch 
die  bundsstennde  zugeschribeu  ist,  das  dann  der  gedacht  mein  gne- 
diger  herr,  marggraf  Casimir,  solchs  Hansen  Thoman  von  Abtsperg 
aufs  furderlichst  verkünden  soll,  furtter  die  gefanngcn  nacii  solcher 
seiner  ftlrstlichen  gnaden  Verkündigung  auch  ufs  furderlichst  in  aiucn 
seiner  fürstlichen  gnaden  flecken  zuüberanntworten ,  doch  uf  ver- 
glaitung,  und  dagegen  die  betzalung  der  fünfftausent  gülden  von 
seinen  fürstlichen  gnaden  oder  derselben  bevelchhaber  zu  Onoltsbach 
zuempfahen. 

Das  auch  alle  annder  gefanugen,  so  Hanns  Thoman  oder  Cuntz 
von  Rosenberg  und  ire  mithelffer  angenomen  oder  beyhannden  haben, 
one  weitter  beschwerd ,  auch  uff  alte  gewonliche  urfehdt  geledigt  und 
erlaßen  werden. 

Und  wann  also  die  gefanngen  die  v.m  gülden  betzalen,  soll 
Hanns  Thoman  ir  iglichcm ,  der  an  solchen  v."^  gülden  hilfft  betzalung 
thun,  ain  urkunth  geben,  das  er  sich  also  seiner  vancknus  von  ime 
geledigt  hab. 

Zum  andern  will  genannter  mein  gnediger  herr,  marggraf  Ca- 
simir, der  romischen  kayserlichen  mayestat  zugefallen  zu  erledigung 
derselben  gefanngen  diener  und  den  vom  adel,  so  im  hanndl  ver- 
wannth  sind,  auch  allenthalben  dem  hanndl  zugueth  Hannsen  Tho- 
man von  Abtsberg  oder  seinen  erben  aus  sundern  gnaden  zwain- 
tzig  jar  lanng  die  negsten  jerlich  und  yedes  jars  besunder  uff 
ainen  yeden  sant  Petters  tag  hundert  gülden  reinisch  geben  und  uf 
Petri  kathedra  im  dreyundzwaintzigisten  jar  mit  bezalung  der  ersten 
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hundert  golden  anfiahen,   danunb  auch  Hanns  Thoman  nichts  yer- 
pflicht  sein  soll. 

Zum  dritten,  das  Hanns  Tbomans  von  Abtsberg  und  Cristoffen 
Marschalchs  von  Bappenbaim  angetzaigt  vordrung  in  der  baubtsacb, 
sovil  sy  und  ire  geschwistergit,  auch  ir  erben  berttrt,  von  weylent 
Cnnradten,  ritter,  und  Heinrichen  Marschalcb  von  Bappenbaim  her- 
rürent,  auch  was  die  entleybung,  an  meinem  gnedigen  hern  graf 
Joachim  von  Oting  seliger  gedechtnus  beganngen,  betrifft,  enntlich 
und  mechtiglich  bey  meins  gnedigen  herrn,  marggraf  Gasimim, 
auspruch  steen  soll,  den  in  jarsfrist  den  negsten  rechtlichen  oder  dem 
rechten  gemes  enntlich  zuthun,  ob  und  was  sein  gnad  solcher  beden* 
Sachen  halben  sprechen  und  machen,  das  es  endtlich  und  .ungewaigert 
dobey  bleiben,  auch  von  allen  tailen  angenomen,  gehaltten  und  vol- 
tzogen werden  soll;  wo  aber  das  in  vorgemelter  zeith  nit  gescheh, 
alsdann  sollen  bede  Sachen,  Hannsen  Thomans  und  Cristoffen  Mar- 
schalkhs  vordrung  für  sich,  ire  geschwistergit  und  alle  irc  erben,  des- 
gleichen die  enndtleibung  todt,  ab  und  gefallen  sein. 

Item  das  herr  Hanns  Georgen  von  Abtsberg,  ritter,  sein  schloss 
Abbtsberg  mitsambt  seinen  zugehörigen  leutten  und  guettern ,  die  irer 
pflicht  ledig  getzelt  werden  sollen,  widerumb  eingeanntwort  werd,  deß- 
gleichen  die  varnus,  sovil  der  itzt  im  schloss  zu  Abtsberg  und  ime 
herr  Hanns  Jörgen  zustenndig  ist;  des  man  dann  in  einnemung  und 
empfahung  desselben  drey  lautter  inventari  in  gegeuwart  ainns,  den 
mein  gnediger  herr  dartzu  schicken  wirdet,  gemacht  werden,  der  ain 
yetztgenanntem  meinem  gnedigen  herrn,  der  annder  den  stennden  des 
bunds,  und  der  dritt  herr  Hanns  Jörgen  behenndigt  werden.  Ob  dann 
herr  Hanns  Jörg  antzaigcn  wurde,  das  der  varnus  mer  gewest  weder 
ime  eingeantwort  were,  nichts  ausgenomen,  es  sey  au  zinsen,  gülten 
oder  annderm,  das  dann  herr  Hanns  Georgen  dieselbig  ausstcimdig 
varnus,  was  sich  findet,  mit  gelt  erstat  werd  nach  entlicher  messiguug 
und  erkanntnus  meines  gnedigen  herrnn  marggraf  Casimirs.  Wo 
aber  die  stennde  des  bunds  meinen  gnedigen  herrn,  marggraf  Casi- 
mini  umb  solch  austrag  nit  enndtlich  leiden  möchten,  das  furtter 
die  sach  uff  vieren,  der  yeglicher  tail  zweu  geben  solt,  gestelt  wurde, 
darinnen,  wie  obsteetb,  zusprechen,  und  so  sich  dieselben  irs  spruchs 
nit  vertragen  mochten,  das  dann  bey  meinem  gnedigen  herrn,  pfaltz- 
graven  Fridrich,  yetzt  kayserlicher  mayestat  Statthalter  alls  ob- 
man  steen  solt,  darinnen  mechtiglich  zusprechen,  und  das  auch  solch 
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sprach  in  drejrea  «oMlen  nadi  der  ersten  dag  geschech  und  daraber 
nit  Tertnogen  werde. 

Und  dtnn  tod  wegen  dess,  das  jnnckfirau  OUlica  von  Abisberg 
za  Abtsberg  nnd  sonst  nodi  ainer  jund^franen  in  Ennckering  gi^nomou 
sein  soll,  das  den  beden  dasselbig  nach  genngsamer  verhör  och  wider 
oder  erstatt  werde,  wie  das  dorch  meinen  gnedigen  herrn  marggraven 
gemefiigt  oder  dorch  obman  nnd  znsetz,  wie  obsteet,  ausgesprodien 
wnrde. 

Und  nachdem  aber  die  geschickten  pottschaften  von  bnnds  wegen 
dise  obgemelte  artikel,  soviel  den  hintterganng  Hanns  Georgen  var- 
nns  halben,  auch  das  jhenig,  was  den  zweien  jnnckfranen  genomcn  sein 
solt,  berOrt,  nit  haben  annemen  wollen,  hintter  sich  an  die  versainlnng 
des  bnnds  zubringen,  ist  beredt,  das  mein  gnediger  her,  marggraff 
Casimir,  dieselben  artikel  für  sich  selbs  uff  jQngst  angesetzten  bunds- 
tag  durch  seiner  fürstlichen  gnaden  bundsrate  an  die  gemainen  vcr- 
samlung  des  bnnds  gelanngen  la(kn  soll. 

Item  das  Contzen  von  Rosenberg  und  seinen  geschwistergitten, 
auch  Erasmnsn  von  Abtsberg  ire  schloßer,  heuser  und  gnetter  mit 
allem  dem,  was  uff  diesen  heuttigen  tag  darinn  ist,  wider  zugestellt 
und  eingegeben  werd.  Ob  aber  Conntzen  von  Rosenbergs  Schwestern 
oder  mummen  ichts  genomen  wer,  dess  soll  sy  Cuntz  von  Rosenberg 
selbst  zufriden  stellen. 

Und  das  darauf  bede  tail  mit  allen  iren  helffern,  helffers  helffern 
und  zugewanndten,  auch  allen  daruntter  verwanndtcn  und  verdachten 
gar  und  gentzlich  gericht,  geschlicht,  und  vertragen  sein. 

Das  auch  die  kayserliche  mayestat  die  ausgeganngen  acht  und 
aberachi  one  der  partheyen  costen  und  schaden  gnedigst  auflicbcn, 
und  was  sich  sunst  verdrieslicher  reden  und  schrifften  zwischen  allen 
tailen  und  iren  verwanndten  dieser  sach  nnd  handlung  halb,  die 
vehdt  und  veintschafft  gegen  den  graven  von  Otting  bctreffent,  be- 
geben hath,  tod,  gefallen  und  abgethan,  auch  einem  igiichem  tail  an 
seinen  eren  und  glimpff  in  allweg  unverletzlich  und  unnachtailig  sein 
und  bleiben  soll. 

Zum  letzsten  das  der  knecht,  Fetter  von  Kernbach  genannt,  so 
uff  verdacht,  alls  solt  er  Hanns  Thomans  vehd  und  handlung  ver- 
wandt  sein,  in  kayserlichcr  mayestat  gefanngnus  komen  und  ettlich 
zeith  darinn  enthalten  ist,  uf  alt  gewonlich  urfehdt  und  sunst  uncutgclt 
ledig  gegeben  werden,  das  man  auch  den  andern  knecht,  so  auch  ge- 

AlMb«rg.'  2 
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fanngen  worden  ist  und  ein  ewige  verschribne  urfehdt  über  sich  geben 
hath,  dieselbigen  ewigen  urfehdt  wider  zustellen,  und  ine  bey  einer  al- 
ten gewonlichen  urfehdt  bleiben  laßenn. 

Und  ob  in  solchem  vertrag  weitter  ainicher  mißverstanndt  oder 
irrung  einfiel,  dorinnen  soll  mein  gnedjger  herr,  marggraf  Casimir,  alls 
kayserlicher  mayestat  comissari  yedes  mals  enntlichen  entschaid  zuthan 
haben,  auch  demselben  gentzlich  gevolgt  werden. 

Und  nachdem  aber  mein  gnedig  herrn  von  Ottingen  solchen  ver- 
trag ditsmals  on  wißen  anderer  bundsstennde  nit  haben  enntlich  anne- 
men  wollen,  und  der  bündtischen  bottschafft  auch  nit  anders  geferttigt 
gewesen  sind,  dann  den  fürschiag  hintter  sich  zubringen,  das  aadi 
niemandt  von  der  gefangen  wegen  entgegen  gewesen  ist,  der  sich  ir 
mechtigen  mögen,  soll  solcher  fürschlag  von  meinen  gnedigen  hern  von 
Ottingen  und  den  büntischen  geschickt  an  die  versamlung  des  bunds 
bracht  werden,  also  das  gemain  versamlung  des  bunds  und  die  grafen 
von  Ottingen  meinem  gnedigen  hern,  marggraf  Casimirn,  vor  fireytags 
nach  sant  Mathias  des  heyligen  zwolfpotten  tag  schirst  künfiftig  oder 
ungeverlich  in  acht  tagen  darnach  ir  zu-  oder  abschreiben  thun,  des- 
gleichen sich  der  kayscrlichen  mayestat  rete  bey  den  gefangen  oder 
irer  freundtschafft  erkundigen  sollen,  ob  sy  die  obbestimbten  fünfftaa- 
sent  gülden  geben  wollen  oder  nit,  solchs  genanntem  meinem  gnedigen 
hern,  marggraf  Casimirn,  auch  in  der  zeith  schriftlich  zuverstenndigen. 

Und  wann  die  v°^  golden,  wie  obstat,  von  den  gefanngen  oder 
irendwegen  gegeben  werden  wollen,  und  solchs  meinem  gnedigen  hem 
davor  zugeschrieben  wirdet,  das  auch  gemaine  versamlung  des  bunds 
und  die  graven  von  Otting  den  fürschlag  zuvertrag  der  Sachen,  wie 
oblauth,  bewillichen  und  zuschreiben,  so  soll  es  also,  wie  obbenannt,  ein 
gerichte  und  vertragne  sach  sein  und  bleiben,  auch  derhalb  notturfUg 
Vertragsbriefe  in  meins  gnedigen  herrn  namen  und  canntzley  zu  Onoltz- 
bach  untter  seiner  fürstlichen  gnaden  innsigl  aufgericht  und  yeglichem 
tayl  ajner  gegeben  werden. 

Wo  aber  die  gefanngen  oder  yemandt  von  irendwegen  die  fttnff- 
tausent  gülden  nit  geben  und  das  die  versamlung  des  bunds  und  mein 
gnedig  hern  von  Otting  ime  solchen  fürschlag  zuvertrag  der  sachen 
nit  willigen  und  zuschreiben  wurden,  soll  dieser  fürschlag  kalnen  tau 
binden,  sunder  die  sachen  dises  fürschlags  und  aller  handlung  halben 
allermaßen  steen,  wie  es  vor  besuchung  dieses  tags  gestannden  ist. 


19 

Aber  mittler  zeit  des  za-  oder  abschreibens  and  so  lanng  biß 
das  zu-  oder  abschreiben  Hannseu  Thoman  verküuth  werden  mag, 
nemlich  uff  freytag  nach  invocavit  oder  ungeverlich  acht  tag  darnach, 
soll  zwischen  allen  tauen  und  Iren  zugewannten  ein  fridlicher  stil- 
stanndt  gehalten  werden  und  sich  kain  tayl  noch  sein  zugewandten 
kainer  tatlichen  handlung  zu  dem  andern  versehen  oder  unttersten, 
alle  geverde  und  arglißt  hierinn  genntzlich  ausgeschloßcn ,  inmaßen 
dann  solchs  mein  gnedig  hern,  die  graven  von  Otting,  und  die  bünti- 
schen  gesanndten,  die  sich  dann  der  stennde  des  gemainen  bunds  dises 
firidlichen  anstands  halben  gemechtigt,  und  Hanns  Thoman  von  Abts- 
berg, auch  Cuntz  von  Rosenberg  für  sich  und  all  ir  helffer,  der  sie 
sich  hierinn  auch  gemechtigt,  zugesagt,  bewilligt  und  versprochen 
haben. 

Item  die  drey  bergamenen  brieff  sambt  weylent  grave  Joachims  se- 
cret  sollen  meinem  gnedigen  hern,  marggraven  Casimirn,  nach  gescheh- 
nem  zuschreiben  zugestelt  und  durch  sein  fürstlich  gnad  den  graven  von 
Ottingen  uff  iren  costen  überschickt  werden. 

Actum  Onoltsbach  am  sambstag  nach  dem  heyligen  neuen  jahrs 
tag  anno  etc.  im  xxij. 

Des  haben  sich  die  verordenden  von  bunds  wegen  und  sunder- 
lich  in  den  artickln,  Abtsberg  und  andere  varnus  betreffendt,  beschwert 
und  angetzaigt,  das  sy  sich  nit  betten  beladen  wollen,  es  stunde  auch 
in  irem  bevelch  oder  macht  nit,  dieselben  artikl  an  di  bunds  Versamm- 
lung gelanngen  zulaßen  ^  Darüber  hath  sich  aber  mein  gnediger  herr, 
marggraf  Casimir,  wie  vor  gemelt  ist,  erpotten,  ein  solchs  durch  seiner 
fürstlichen  gnaden  ratsbottschafften  bey  der  versamlung  anzubringen. 
Actum  et  conclusum  an  der  heylygen  dreyer  kunig  tag  anno  etc.  ut 
sapra. 


1  Nur  wenige  bundesst&nde  waren  mit  diesen  verhandlnngcn  zufrieden. 
Nürnberg  schrieb  sogleich  seinem  bundestaggesandten,  Christof  Kreß,  er  soll 
sich  alle  mühe  geben,  daß  dieser  beTicht  zu  Onoltzbach,  der  dem  kaiser, 
dem  ganzen  reiche  und  allen  bundesstAnden  schimpflich  und  unehrlich,  nit 
bewilligt  werde. 


2» 
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IV. 

HANNS  THOMANS  VON  ABTSBERG  DRITTEN  TAT  HALB, 

die  geferingnus  Marxen  Egelhofers  beti^effennde ,  halh  ein  erber 
rate  der  statt  Augsburg  meinen  herrn,  einem  erberti  rate 
der  slatt  Nurmberg,  geschriben,  unnd  dobey  die  ansage  deßel- 
ben    Marxen,    ires    burgers,    uberschickt,    wie    das    nachvol- 

gende  zwo  Schriften  vermögen: 

„Den  fürsichtigen,  ersamen  unnd  weisen,  burgermeister  und 
rate  der  statt  Nurmberg,  unnsern  besundern  lieben  und  gutten  freun- 
den, embietten  wir  die  ratgeben  der  statt  Augsburg  unnser  freuntlich 
willig  dienst  altzeith  bevor.  Fürsichtigeu ,  ersamen  und  weisen,  be- 
sunndern  lieben  und  guetten  frundt,  wie  und  welcher  maßen  unnserm 
burger  Marxen  p]ggelhofer ,  alls  der  uß  der  negstverschinnen  franck- 
furtter  vastenmeß  geritten,  zugestannden  ist,  haben  euer  fürsichtig- 
keit  ab  eingeschloßner  schriift  zuvernemen,  dergleichen  dann  unser 
her  haubtraan  und  lieber  alter  burgerraaister ,  Ulrich  Artzt,  dem  wol- 
gebornen  herrn,  herrn  Georgen  Truchsassen,  freyhern  zu  Walburg 
etc.,  auch  zugeschickt,  und  sein  gnade  gepetten  hath,  nach  dem  mü- 
nich,  inn  bemelter  schrifft  angetzaigt,  zutrachten,  ungezweifelt ,  nit 
allain  die  vier  geraisigen,  so  den  gefanngen,  sunder  annder  ver- 
ganngen  Sachen,  so  dem  bundt  notturftig  zuwißen  weren,  bey  dem- 
selben münch  erkound  werden  möchten.  Ist  hieruff  unnser  freuntlich 
bete,  euer  fürsichtigkeit  wollen  uff  eegerürt  schrifftj  wo  es  mit  fueg 
gesein.mag,  verner  erfarn  thun  laßen  und  uns,  was  also  weitter  er- 
konndet  wirdt,  berichten,  das  umb  euer  fürsichtigkeit  in  dergleichen 
und  mererm  freuntlich  zuverdienen  wir  altzeit  beraith  und  willig  sein. 
Datum  ufF  ei*sten  tag  may  Anno  etc.  vigesimo  secundo." 

MARXEN    EGGELHOVERS    VON    AÜGSPÜRG    ANS  AG,    SEIN 

gefenncknus  betreffend,  eingeschloßen: 

Anno  etc.  xxij  an  dem  heyligen  carfreytag  den  xviij  tag  apprillis 
ist  Marx  Eggelhofer  von  Augsburg  zu  Külsem  ^,  ausgeritten,  des  willens. 


1  Külsheim,  pfarrdorf  (Uffenheim),  oder  soll  Kühlsheim  im  Baden  ge- 
meint sein? 
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denselben  tag  Windsbaim  zuerraichen ,  furtter  nff  Augsburg  zueylen, 
domit  er  den  marckt  zu  Gera  erraicben  möcht. 

Und  alls  er  deßelben  tags  für  ein  marckt,  genannt  Wolmers- 
bacb  \  ufF  ein  halbe  meil  zu  einem  dörflin  komen,  ist  er  von  vier 
geraisigen  angewendt  und  gefragt  worden ,  wer  er  wer  und  wohin  er 
woltte.  Und  alls  er  sich  von  Augsburg  genannt,  haben  sy  gesagt: 
„So  du  büntisch,  bistu  der  recht*'.  Ine  darauf  hin  in  ein  holtz  gefürth, 
zwen  von  ime  geritten  und  zwen  bei  ime  beliben,  und  verncr  zu  ime 
geredt:  „Du  mußt  leiden,  wo  du  nit  gellt  zugeben  haßt,  wollen  wir  dir 
die  feust  abhauen,  alles  dem  bundt  zu  spott'^  mit  vil  mer  schmech- 
licher  wort  antastung. 

Darnach  bei  einer  stund  ungeverlich  sein  die  zwen,  so  vor  weg 
geritten,  wider  zu  inen  den  dreien  komen,  also  nachmalen  die  eegerttr- 
ten  vier  geraisig  und  der  gefanugen  erst  in  der  nacht  uß  demselben 
holtz  geruckt  und  ein  große  meil  wider  hintter  sich  ufF  Bischoffshaim 
getzogen,  in  ein  behansung,  darinn  ein  münch  in  weißer  claidung  ge- 
wonth  hath,  den  der  gefangen  für  ein  pfarrer  des  orts  acht,  komen 
sein;  des  gefanngen  achtens  alls  vil  gen  Wirtzburg  alls  gen  Bischofs- 
haim  zu. 

Item  bey  deßelben  münchs  bewonung  und  hintter  derselben  an 
der  seitten  soll  steen  ein  dein  capellein,  und  auff  der  andern  seitten 
soll  es  einen  berg  haben,  darauff  zwäy  ,oder  drey  nit  vaßt  große 
baurnheuser  steen.  An  dem  ortt  sein  die  vier  geraisig  und  der  gefanu- 
gen die  ersten  nacht  gewesen,  der  münch  inen  auch  zucßen  und  zu- 
drincken  geben. 

Diser  münch  hath  auch  zu  ainew  uß  den  vier  geraisigen  gcredt: 
„Lieber  Juncker,  ich  si^h  gern,  das  ir  da  seind;  dann  mir  ist  gesagt 
worden,  die  von  Nürmberg  sollen  euch  gefanngen  haben." 

Am  morgen  des  heyligen  osterabents  umb  vier  höre  vor  mittag 
sein  sy  wider  aufgewest,  und  ungeverlich  ein  halbe  meil  davon  wider 
in  einen  waldt  gezogen,  bey  dem  gefanngen  des  orts  den  gantzen  tag 
die  zwen  uß  den  vieren  beliben,  die  andern  zwen  an  dem  ortt  von  inen 
wegk  geritten,  umb  mittag  wider  in  waldt  komen,  der  ain  zu  fues ,  der 
annder  zu  rpß;  und  derselb  hath  auch  wein  und  brot  mit  ime  getragen, 
der  letzt  zu  roß  hath  aus  den  zwaien  geraisigen,  so  bey  dem  gefanngen 


1  Wallmersbach ,  pfarrdorf  (Uffenbeim). 
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beliben  sein,  den  ain  widerumb  mit  im  weg  genomen;  der  ain  geraisig 
and  der  annder  zu  fues  bey  dem  gefanngen  beliben,  ine  den  gefanngen 
furtter  uff  ein  ander  ortt  in  dem  holtz  gefürth,  doselbst  geeßen  und 
getruncken,  und  furtter  bliben  biß  zu  neun  hören  in  die  nacht.  Also 
des  ortts  der  gefanngen  die  bemelt  hör  im  holtz  hören  schlahen,  aber 
kain  flecken  sehen  mögen. 

Nachmain  haben  sy  den  gefanngen  verplenndt  uff  sein  roß  ge- 
setzt, ine  ungeverlich  ein  stund  hin  und  her  gefürth,  und  doch  zu 
jüngst  mit  im  in  ein  schloßlin  (nit  vaßt  gros,  ist  ein  waßerheuslin  ^) 
komen;  und  ligt  dobei  ein  groß  dorff.  Abermalen  dem  bundt  vil 
Spottwort  angehengt,  und  am  heyligen  tag  zu  vier  boren  nachmittag 
haben  sy  den  gefanngen  neben  einem  stall  in  einen  stockh  geschlagen. 
Der  gefanngen  hath  kein  gekannth,  aber  ine  soll  einer  gekannt  haben. 

Der  vogt  im  schloßlein  hath  zu  ime  dem  gefangen  geredt,  er 
wolt  ein  gaul  bei  dreißig  gülden  darumb  geben,  das  er  in  seins  herm 
haus  nit  were;  aber  er  sey  ein  vogt,  und  so  einer  vom  adl,  der  seinen 
herrn  antzaige,  des  orts  ankume,  so  geh  er  ime  umb  sein  gellt  eßen 
und  drincken;  und  er  woll  nit,  das  ime  was  laits  in  dem  haus  geschee. 
Darauff  die  zwen,  so  den  gefanngen  gepracht,  dartzu  geredt  und  ine 
gepetten,  sy  mit  irem  gefanngen  nach  irem  willen  gefaren  zulaßen. 
Dagegen  der  vogt  wider  geantwort,  er  wolle  nichts  dann  eßen  und 
drincken  gestatten;  aber  nichts  desto  weniger  ist  der  gefanngen  im 
stockh  gelegen. 

In  demselben  waßerheuslein  hath  der  gefanngen  sunst  niemandt 
gesehen,  dann  ein  frau  mit  zweien  kindern,  ainem  knaben  und  einem 
maidlein ,  so  paide  yedes  von  vier  oder  fOnff  jaren. 

Alls  der  gefanngen  im  stockh  gelegen,  hs^en  die  zwen  ine  wollen 
erschrecken,  ein  poswicht  und  schalckh  gescholten ,  mit  beger,  sich  zu- 
schetzen.  Das  haben  sy  getriben  biß  in  die  zehenndt  bor  in  der  nacht. 
Nachmals  sein  die  zwen  von  ime  gangen ,  haben  getruncken  und  sein 
guetter  ding  gewesen. 

Bald  in  einer  stund  darnach  hath  gott  dem  gefangen  das  glückh 
geben,  das  er  sich  selbs  uß  dem  stockh  ledig  gemacht,  durch  die  tür 
aus  über  die  mauern  ab  in  den  waßergraben  und  daselbst  durch  aus 
komen,  furtter  uff  ein  halbe  meil  davon  in  ein  dorff,  als  ime  angetzaigt, 
gelauffen. 

1  Ein  mit  einem  Wassergraben  omgebeneB  schloßlein. 
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Doselbst  ist  dem  auskörnen  verner  gesagt  worden ,  das  schlößlcin 
oder  wasserheuslein  und  das  doi-ff  dobey  haißen  GtJtbelstatt.  ^  Das 
dorff,  da  er  laufend  hin  komen  ist,  soll  haißen  Allersam  oder  Allcrß- 
haim,  *  oder  Geißmarckt;  ist  ein  groß  dorff,  hath  ein  hübschen  pru- 
nen  wie  ein  rorkast.  An  dem  ort  ist  der  auskomen  bei  einem  pauern 
die  nacht  gebliben,  und  morgens  umb  mittag  ist  er  durch  denselben 
und  annder  pauern  zwo  meil  davon  gen  Bischofehaim  gefOrth  worden. 

Item  der  wirt  zu  Wirtzburg  zum  rößlin,  da  ime  das  bemelt  schloß- 
lein angetzaigt  worden  ist,  hat  er  sich  laßen  hören,  er  kenne  den  edl- 
man  wol,  dem  das  zngehöre;  er  were  «ein  gaßt  und  des  bischofs  zu 
Wirtzburg  ambtman,  und  acht,  er  were  (sie)  dess  einlaßens  nit  gevallen 
haben. 

Der  bauer,  so  ine  gefürth  hath,  haist  Hanns  Schmidt;  sagt,  er 
kenne  den  obgemelten  mttnich  vaßt  wol. 

V. 

1523. 

BAÜMG ARTNERS  GEFENG<;NUS  BETREFFENDT,  VON  WEL- 

cher  ime  gott  ausgehoiOen. 

Sagt  erstlich,  er  sey  am'mitwoch  vor  Philippi  und  Jacobi  anno 
1522  mit  Sanntwerffer,  potten,  über  nacht  zu  Pleinfelt  *  gelegen,  und 
morgens  donerstags  von  dan  herein  ghen  Nürmberg  wollen  rcittcn; 
und  ungeverlich  ein  halbe  meil  wegs  von  Schwabach  do  weren  vier 
reutter  in  groc  zu  inen  komen,  hett  einer  gesagt:  „Wohin  ir  reutter'^ 
Hett  er  ine  geantwort:  „Des  wegs  do  hinein",  mit  mer  wortten. 
Weren  also  mit  inen  ein  weyl  getzogen,  wer  ime  einer  in  zäum  gefal- 
len, gesagt,  er  müßt  gefanngen  sein ,  also  mit  im  und  dem  potten  uff 
die  seitten  in  das  holtz  geruckt.  Hett  einer  zu  ime  gesagt:  „Thue  die 
kappen  herab,  laß  mich  dich  sehen,  wie  du  siehst*',  und  gefragt:  „Bistn 
nit  ein  Paumgartner?",  mit  mer  wortten,  und  ine  bezwungen,  das  er 
ime  ein  aidt  hett  müßen  schweren,  ob  er  von  inen  kom  oder  abgetrun- 
gen  wurde,  das  er  sich  nichts  desto  weniger  wollt  stellen,  wo  sy  inen 
hin  manen  wurden,  darnach  gepunden  und  mit  ime  und  dem  potten 


1  Giebelstadt,   markt  (Ochsenfurt).        2  Allersheim,  pfarrdorf  (Ochsen- 
toxi),        3  Pleinfeld,  markt  (Weißenburg). 
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hinwegkh  zogen  dnrch  die  holtzer.  Hett  zu  zeitten  ein  dorff  gesehen, 
kenn  ir  aber  nit;  auch  bab  er  ein  weiß  schloss  zn  der  linncken  bandt 
geseben. 

Also  den  tag  geritten  und  unter  wegen  bey  einem  pfaffen  ge- 
truncken;  lig  das  bans  an  einem  perglein,  bab  aber  nit  können  mercken, 
das  der  pfaff  ir  dbeinen  gekenntb  bab.  Weren  also  geritten  biß  2 
stund  vor  nacbts,  betten  sy  in  einem  boltz  vertzogen.  Wer  der  ein 
knecbt,  Veit  genannt  (sey  ein  kurtz  dickb  roendlein)  wegkb  ge- 
ritten, darnach  uff  einem  pauernroß  geritten  komen,  ein  sackh  mit  ba- 
bern  daruff  gef&rtb  und  ain  laib  prots.  Auch  ein  pauern  betten  sy. 
Müllner  genannt,  mit  im,  hett  ein  flaschen  mit  pier  und  berte  air  tra- 
gen. Hetten  sy  geßen,  auch  den  roßen  futter  geben  uß  den  krebsen, 
also  geruet  bei  2  stunden  oder  lennger,  darnach  aufgewest,  alls  die 
nacht  were  anganngen.  Und  alls  sy  uß  dem  boltz  berauß  gewennt, 
hett  er  wol  ettliche  liecht  in  den  paurnbeusern  geseben. 

Weren  also  dieselben  nacht  für  und  für  geritten,  und  alls  frü  am 
freytag,  alls  der  tag  were  herganngen,  weren  sy  durch  ein  dorff  komen. 
Sey  vorn  am  endt  des  dorffs  ein  Schmitten,  hett  der  ein  reutter  hofften 
laßen;  und  für  das  dorff  hinaus  sei  ein  steine  pruckh.  Do  weren 
sy  überkomen.   Also  geritten  biß  nach  mittag. 

Do  wer  der  ein  knecbt,  so  des  Glatz  pferd  geritten,  in  ein  boltz 
von  inen  gelitten.  Hetten  sy  da  verzogen  biß  er  wider  komen  wer; 
dann  er  wol  vier  stund  außgewest.  Alls  er  wider  komen  wer,  hett  er 
ine  aber  kes,  ayr,  prot  und  hier  gepracht  und  gesagt,  er  hett  nit  heraus 
gedorfft;  dann  es  weren  reutter  doselbst  hin  komen,  und  müßen  warten 
biß  sy  hinwegkh  wem  geritten;  hett  aber  nit  können  vernemen,  wer  sy 
gewest  weren. 

Also  aber  gerueth,  darnach  wider  aufgewest,  fortt  geritten,  und 
am  abent  hetten  sy  den  potten  reitten  laßen,  sy  fortt  zogen  dieselben 
nacht,  auch  den  sambstag  für  und  für,  das  sy  nichts  hetten  geßen  dann 
prot,  das  sy  mit  in  gefürth  hetten ,  und  den  roßen  auch  prot  geben, 
also  das  di  ros  alls  müd  weren  gewest,  das  sy  ein  tayl  nider  gesuncken 
waren,  also  das  sy  dieselben  nacht  zum  tayl  uff  einer  wisen  bey  einer 
hecken  beliben  weren.  Von  dannen  geritten  biß  an  suntag  biß  wol  auff 
den  tag.  Weren  sy  zu  einem  dorff  komen,  flies  ein  pach  zwischen  zeu- 
nen  durch,  sey  ein  haus  am  ortt.  Allain  weren  sy  einzogen;  sey 
gestalt  gleich  wie  ein  preubaus,  bab  oben  ein  Stuben,  wer  kein  ofen 
Inn  gewest,  und  ime  anfennglich  befolben,  er  solt  sich  haltten  alls  wer 
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er  ir  jnnckher,  nnd  sagt,  das  man  das  essen  forderlich  zoricht.  Hetten 
sich  aosgethan,  und  die  weyl  sy  also  gehartt  hetten  nff  das  essen,  do 
hett  der  wirtt  gesagt:  „Itzt  komht  unnser  schnlteis*^  Do  hetten  sy 
das  hämisch  verporgen  and  ein  teyl  annder  rockh  angethan,  and  also 
geseGen  and  hlihen  seines  achtens  hib  nach  vesper  zeith. 

Do  weren  sy  wider  auf  gewest,  durch  den  pach  zogen,  durch  di 
holtzer,  und  gegen  dem  abent  in  einem  holtz  verzogen.  Were  Veit  von 
inen  geritten,  und  darnach  einer  zu  fues  mit  ime  komen ,  hett  ein  kittl 
angehabt  und  ein  schweinspies  tragen,  flaschen  mit  pier  und  prot  ge- 
bracht. Hett  derselbig  im  kittel  zu  ime  sager  gesagt:  „Baltasar,  wann 
her?  Mir  ist  laidt,  das  ir  da  seyt;  wollt,  sy  hetten  einen  anndern.  Ich 
will  ob  euch  haltten  alls  vil  mir  mOglich  ist.'' 

Weren  nachvolgennt  wider  hinweg  ganngen,  und  alls  es  finster 
^worden  were,  do  hetten  sy  inen  geplendt  eingebracht ,  in  einem  stall 
abgesetzt  und  also  geplenndt  gefürth  biß  zu  einer  stiegen,  do  het- 
ten sy  in  abgefürth  und  darnach  lanng  hin  hintter,  do  hett  man  ine 
inn  ein  gewelb  thun;  weren  oben  ring,  hetten  sy  im  geweist  nnd  ge- 
sagt: „Da  lernnt  man  einen  singen  an".  Sey  seins  bedunckens  ein 
haus,  das  uff  einer  hohe  lige.  Hett  ein  knecht  sein  gewartt,  auch  ein 
weibspild  ime  etliche  mal  zu  eGen  bracht,  und  ein  knab  auch.  Hett  der 
knecht  gesagt,  sy  hetten  stettings  hie  men  uff  der  straG,  die  inen  wein 
und  annders  zufOrten.  Sey  ob  einem  virtl  jars  doselbst  gelegen.  Es 
were  auch  Hans  Thoman  ungeverlich  in  zehen  tagen  selbst  zu  im 
komen,  gesagt:  „Lieber,  wann  kombst  her,  oder  was  willt  hie  thun?'', 
mit  vil  andern  spottwortten. 

Darnach  sey  Yeittlein  komen,  und  des  orts  gepleuntallain  wider 
von  dann  gefürth  bey  nacht.  Und  alls  er  ine  herdan  hett  gebracht, 
wider  aufgethan  und  gesagt:  „Ich  will  dich  zu  vil  leutten  füren,  aber 
laß  nur  mich  reden".  Und  in  also  ungeverlich  uff  3  stund  gefürth, 
wider  geplennd,  darnach  als  sy  hinzu  weren  komen,  ine  abgesetzt,  di 
roß  angepunden.  Were  der  ein  gaul  ledig  worden,  darvon  geloffen. 
Hett  er  gesagt:  „Poxflaisch!  kumbt  der  gaul  ettwo  zu  einem  pauru,  so 
wirt  unns  der  teuffel  bescheißen."  Weren  aber  reutter  aufgewest 
und  den  gefangen. 

Hett  ine  also  aufwärts  gefürth  und  einer  geschriren,  do  sy  hinauf 
komen  weren,  alls  solt  es  behemisch  sein.  Und  seines  achtenns  über  2 
prucken  komen,  und  wenn  sy  durch  ein  tor  weren  komen,  so  wer  man 
dann  ein  gute  weil  ganngen  biß  zum  andern,  biß  in  ein  stall.   Do  hett 
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man  ine  ein  stiegen  anfgefürth  and  darnach  hin  hintterwarts  biß  zum 
thurn.  Wer  einer  in  einem  schwartzen  claid  mit  einem  kneblpartt. 
Und  alls  er  gesehen  hett,  das  sy  in  inn  den  thnrn  wollen  legen,  hett 
er  sy  gepetten,  ine  heroben  zolaßen.  Aber  der  im  schwartzen  claid 
hett  im  den  knebl  zwischen  die  pain  gethan  und  mit  ime  hinab  gerum- 
pelt. Solcher  thnrn  sey  rund  und  vast  stincket  und  ungeheuer.  Hett 
erstlich  sein  ain  paurngesell  gewartt,  welchen  er  ye  gepetten  hett,  ime 
oben  das  loch  offen  zulaßen,  das  er  dann  gethan  hett.  Wer  eins  ein 
großer  hundt  über  das  loch  komen,  hinab  geschmeckt.  Derselbig  bunt 
hett  ein  prait  meßen  halspanth  angehabt.  In  welchem  thnrn  er  vast 
kranckh  worden  wer.  Da  sy  solchs  gehorth  betten,  wer  der  knecht 
komen  und  ine  heraus  zogen,  aber  gesagt,  er  mußt  zu  nacht  wider 
hinab,  allain  das  er  ein  lufft  fieng.  Hett  er  geantworth:  „Hetst  mich 
wol  for  da  niden  gelaßen,  so  sturb  ich  und  kom  der  martter  ab". 
£s  hett  ime  auch  di  frau  allerlay  eßenns  geschickt  und  würtz.  Man 
hett  ine  auch  heroben  gelaßen  biß  an  fttnfften  tag. 

Und  alls  es  ein  wenig  peßer  worden  were,  hett  es  oben  im  thurn 
noch  ein  poden  gehabt.  Were  er  hinauf  gestigen.  Uff  welchem  thurn 
2  püchsen  gestannden  weren,  und  darob  ein  dein  stüblein,  darinn  etlich 
rennzeug  gewest  weren.  Hett  auch  zu  den  löchern  heraus  gesehen  und 
über  ein  holtz  gesehen  alls  ein  statt.  Weren  die  tach  mit  roten  ziegeln 
gedeckt;  wiß  aber  nit,  was  gewest  sey.  Hett  auch  im  thurn  gehorth 
die  roß  eßen,  das  futter  schwingen  und  viel  leuth  darinn  wehem.  Sey 
vier  biß  inn  6  wochen  da  gelegen.  Nachvolgendt  habe  ine  Hanns 
Tboman,  der  Yeittlein  und  ein  bub  doselbst  von  dann  gefOrth,  betten 
in  vom  thurn  aber  in  stall  herab  gefttrth.  Wer  er  im  heu  gelegen  biß 
sy  das  hämisch  betten  angelegt.  Hett  er  gesehen,  das  es  ein  zwifache 
stallung  gewest  und  deßmals  vil  roß  do  gestannden.  Inne  geplennt 
heraus  gefürth  und  die  knecht  biß  uf  mittag  geritten,  betten  sy 
in  einbracht,  do  er  itzundt  sey  auskomen,  welches  haus  Waltstain  ^ 
genannt  sey. 

Item  was  die  rentier,  so  ine  gefürth  haben,  fOr  person  sind 
und  für  roß  geritten  haben?  Sagt,  einer  hab  ein  praun  starcken  mut- 
zen geritten.  Derselb  knecht  hab  sich  Veit  Scharpf  genennt.  Her  ein 
knecht,  Jörg  genannt,  hab  ein  weiß  roß  gehabt,  ein  zimlich  person. 
Mer  ein  dein  alts  knechtlein,  wiß  seins  namens  nit,  hett  ein  roß  gerit- 

1  Jetzt  eine  ruine  und  einöde  (Münchberg). 


teu;  soll  Bcrnliart  GlaU  gewest  sein,   Mer  eiu  gar  junger  kncclit,  liett 
ein  weiß  scbinielleiu  geritten. 


1523. 
JOHANN  LUCAS  ANZAIG,    DIE   GEFENGNUS    BETREFFENT: 

In  der  ersten  lierbei'g  sein  sy  26  wodiea  gelegen  und  durinu 
wol  gehalten  worden.  Ilaben  zu  irem  eßen  rucken  '  und  waitzcn  prot 
gehabt  in  form,  nie  man  hie  zu  NUrmbcrg  pfligt  ifupaclieii.  Und  sey 
auch  iun  derselben  rcficr  die  nürnibergiseb  mUiitz  gangbar  gewesen. 

lun  die  anndcr  berberg  sind  sy  kumen  umb  aller  bcyligen  tag,  nnd 
gelegen  in  einem  weylteu  tliurn  nud  soll  zwischen  demselben  thurn 
and  einer  kircheu  ein  weitter  graben  gewest  sein,  dos  sy  uff  dem  kircb- 
hof  die  letbanien  und  in  derselben  kircheu  ettwan  in  der  woehen  zway 
biß  in  die  drey  cinbter  singen  itaben  hören.  Ist  uff  ein  namhafft  be- 
haus ung  zugedcnncken. 

Die  dritt  herbcrg  ist  ser  enng  und  kurtz  gewesen,  and  doselbst 
KU  einem  wirtt  gehabt  einen  atarcken  edelman,  der  altzeith  wenig  ist. 
Er  hat  ain  weyb,  die  Bartlmey  jUngst  in  der  kindolpett  ligen 
bath  GoUcn. 

Desselben  edelmans  schwelier  ist  ein  lannger  dürrer  mann  und 
zu  vil  malen  in  daselb  haus  komen,  hath  sich  altzeit  mercken  laßen,  atls 
ob  er  nit  gefallen  trag,  das  sein  ayden  die  ge&nngen  haus  und  hofe. 

Es  sey  auch  in  demselben  schloß  uff  allen  BcbtiQeln  eiu  soicher 
schilt  gewesen:  ' 

Item  dasselb  haus  faab  viel  zinnen ,  und  sind  daraas  in  den  «alt 
gefUrth  und  3  tag  darinu  gepanden  gehalten  worden. 

Ain  junger  gesell  hat  sich  Claus  Reich  geneunt,  wiewol  er  ein 
Haidenreicli,  den  Eucarius  von  Otting  erzogen  haben,  gewest  sein  soll. 
Derselb  bah  ir  drey  \icrtel  jars  gewarltet. 

Albrecht  von  Wirsberg,  ambtmau  doselbst,  solle  villeicht  raer 
dann  ander  Hnnnsen  Thomanns  unttersclilaipf  wißen  haben. 

Die  erledigten  haben  an  ettlichen  orttcn  der  innbaber  gedachter 
herbergen  vierer,  annenschilt  und  beim  gekannth. 

1  Roggenbrot.  2  Hi«r  ist  in  der  buidHchritt  ein  schild  geiBichnet, 
der  in  dem  einem  feld  senkrecht,  in  dorn  andern  schrlg  getheilt  ist. 
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Sy  seyen  über  den  Rein,  Negger,  Tanber,  Main  and  noch  ein 
waßer,  das  nit  zu  erfragen  gewest,  gefürth  worden,  und  nit  ferr 
bey  Koburg  fürkomen.  Lamparter  habe  nidergeworffen  Hanns  Tho- 
man  von  Abtsberg  mit  zweyen  puben,  Marsiiios  Yoyt  und  Veitlein, 
sambt  dreyen  des  Contzen  von  Rosenberg  knecht. 

Item  den  Pürckl  hab  niedergeworfen  diselben  des  Cuntz  von 
Rosenbergs  knecht,  Guntzlein  und  Jorglein.  Haben  angehabt  schwartz 
rockh  mit  aschenfiurbn  ermln.  Es  habe  ime  Hanns  Thoman  selbst  ge- 
sagt, er  hab  sich  des  POrckls  niderlag  nit  annemen  wollen,  wiewol  man 
den  inn  seinem  namen  wollen  antzaigen.  Es  sey  zu  Bamberg  die  sage 
davon  gewest,  und  es  hab  der  von  Haideckh  auß  gehais  bischof  Jörgen 
mit  Hannsen  Thoman  gehanndlt,  worumb  er  sich  solchs  untterstee  zu- 
hanndln,  nachdem  er  sicherhait  im  stifit  habe.  Darauf  hab  sich  Hanns 
Thoman  der  gefanngen  nit  annemen  wollen,  also  das  es  an  Manngolt 
von  Eberstain  komen  sey. 

VU. 

HANNSEN  THOMANS  VON  ABTSBERG  FÜNFTE  GETATEN, 
das  henndtabfiauen,  bey  Laber  ^  geuebt,  betreffende,  und  wie 
sich  gemelter  Hanns  Thoman  und  seine  helffer  in  seinem  namen 
abermals  unverwart  irer  eeren  gegen  eins  erbern  rats  zu  Nürm- 
berg  burgern  und  untterthanen  unterstanden,  dieselben  jamerlich 
tirannisch  biß  uff  den  tod  venvundt  und  ettlichen  die  hennde  ab- 
gehauen, wie  solchs  von  geschichten  zu  geschichien  hernach  volgt. 

Das  henndabhauen  bey  Laber  geübt  volgt  hernach: 

Linhart  Weysgerber,  burger  alhie  zu  Nürmberg,  hath  am  donerstag 
sandt  Jacobs  abenndt  den  24  july  1522  jars  angesagt,  das  ine  maister 
Wilhalm  plattner  am  montag  negst  verganngen  gen  Laber  (abgefertigt) 
da  die  beschedigten  und  maister  Wilhalms  schwager  verwandt  ligen,  zu- 
erfaren  den  grundt  der  Sachen,  wie  dieselbigen  tat  und  geschieht  er- 
gangen sey,  habe  er  sager  zu  Laber  bey  Hanns  W^eißenkircher  dem 
wirt  wundt  und  krannckh  gefunden  Cuntzen  Schremen  und  Herman 
seinen  knecht.  Den  dritten  beschedigten,  eins  pttttners  sun,  Hanns  ge- 
nannt, dem  die  bannt  ist  abgehauen,  so  im  Kappeuzipfl  ^  hie  sitzt,  hett 
man  gen  Regenspurg  zu  seines  vatters  Schwester  gefuert. 

1  Lsaber,  markt  (Hemau).       2  Der  hintere  theil  der  langen  gasse  am 
sog.  Schwabenberg. 
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Also  hett  ime  sager  Cuntz  Schrem  angetzaigt,  wie  sich  ir  Unfall 
und  Verwundung  verloffen  habe.  Nemlich  also ,  das  des  püttners  sun 
am  freitag  nach  sant  Margreten  tag  zu  nagst  fflr  Laber  hinaus  am 
holtz  durch  drey  reutter  sey  angesprenngt  worden.  Die  haben  ine 
gefragt,  von  wannen  er  sey;  der  inen  geanntwort:  „Von  Nürmberg 
ein  armer  hantwerckhsgesell,  ein  püttner".  Zu  dem  der  ein  reutter, 
der  sich  der  Abtsberger  genennt,  gesagt:  „Lege  dein  bannt  auff;  die 
mustu  verliren;  dann  deine  herrn  von  Nürmberg  hauen  uns  die  köpff 
ab,  und  henncken  unns;  dergleichen  wollen  wir  den  Iren  auch  thun; 
und  darum  lege  pald  dein  rechte  hanth  auff,  oder  ich  will  das  schwert 
durch  dich  stoßen,  und  mußt  sterben".  Were-  der  püttner  uf  die  knie 
gefallen,  gnad  und  barmhertzigkeit  gepetten,  und  das  sy  inen  alls  einen 
armen  hantwercksman  seins  hantwerckhs  nit  berauben  woltten.  Aber 
es  hett  ine  solch  sein  cleglich  pitten  nit  fürtragen  wollen.  Hette  er  im 
ende  gepetten,  so  es  ye  nit  annders  sein  kunth,  ime  die  lincken  hend 
(sie)  abzuhauen.  Aber  er  hette  solchs  auch  nit  erlanngen  mögen  und 
die  rechten  handt  müßen  auflegen;  dem  püttuer  seinen  tegen  ausge- 
zogen und  den  huet  für  die  äugen  geruckt.  Hett  gleich  wol  der  püttner 
die  handt  zu  zweien  malen,  ee  im  die  abgehauen,  gezugkht  und  den 
hueth  von  den  äugen  gethan,  in  hoffuung  sich  zufristen.  Es  hett  in 
alles  nit  fürtragen  wollen;  hett  der  edlman,  so  sich  den  Abtsperger. 
genennt,  sein  kappen  von  dem  maul  herab  gethan  und  gesagt:  „Sag 
deinen  herrn,  ich  sey  der  Abtsperger;  und  pald  lege  die  bannt  wider 
auf  oder  du  mußt  sterben".  Und  dem  püttner  den  hueth  wider 
für  die  äugen  getzogen;  hett  er  die  bannt  zum  dritten  mal  aufgelegt, 
die  ime  der  Abtsperger  von  stunden  mit  dem  degen  abgehauen ,  und 
nachmalen  geen  laßen  und  abermals  mit  den  wortten,  das  er  solchs 
seinen  herrn  sagen  solt,  der  Abtsperger  hab  es  gethan.  Und  ee  sy  dem 
püttner  die  haut  betten  abgehauen,  hett  der  püttner  ein  feuerschla- 
gennde  püchsen  über  die  achsel  getragen,  einem  gen  Regenspurg  zu- 
bringen; die  betten  sy  ime  genomen  und  mit  inen  hinweg  gefürth. 

Alls  nun  die  drey  reutter  solche  pose  getaten  verbracht,  betten 
sy  zu  einander  gesagt:  „Sich,  dort  komen  ir  aber  zwen".  In  dem  were 
Cuntz  Schrem  und  sein  knecht  uff  einer  wisen  zu  negst  für  Laber  hin- 
aus ganngen  in  wiUen,  gen  Steyer  zuziehen.  Hetteu  die  drey  reutter 
sy  auch  angesprenngt  und  gefragt,  von  wann  sy  weren,  den  sy  geannt- 
wort: „Von  Nürmberg".  Hett  der  edlman  untter  inen  gesagt:  „So 
gebt  kurtz  die  bendt  her,  wir  haben  erst  itzundt  einem  von  Nürmberg 
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die  licndt  abgehauen.  Also  wollen  wir  euch  auch  thon,  oder  ir  müßt 
sterben".  Hetten  Contz  Schrein  und  sein  knecht  umb  barmhertzigkeit 
gepetten,  sy  irer  glider  nit  zu  berauben;  dann  sy  inen  sunst  alles  das 
gern  geben  woltten,  das  sy  hetten.  Hett  er,  edlman,  gesagt:  „Kein 
gelt,  nur  die  hendt  abgehauen,  oder  tod  gestochen".  In  solchem  hett 
der  edlman  die  andern  reutter  angesprochen:  „Stecht  die  poswicht  zu 
todt".  Also  hetten  di  reatter  ire  schwert  gewonnen  und  in  sy  gesto- 
chen, also  das  Cuntz  Schrem  7  stich  und  ein  hieb  in  den  kopff 
empfanngen,  deßgleichen  in  die  hendt  verwundet,  und  sein  knecht  5 
stich,  und  sy  bede  für  tod  ligen  laßen.  In  dem  bette  der  reutter  einer 
wider  über  sy  gewolt,  sy  noch  bas  zubeschedigen.  Hett  der  annder 
reutter  gesagt:  „Ey,  was  wiltu  thun;  nun  sein  sy  doch  schon  tod. 
Wolauft  und  laßt  uns  davon!" 

Also  weren  die  reutter  von  inen  hinweg  geritten  und  geacht,  das 
sy  tod  weren,  und  also  ligen  laßen.  Und  nachdem  sy  so  hart  gestochen 
und  verwundt  gewest,  beyleuftig  bey  fünff  stunden  uff  der  walstatt  ge- 
legen, und  alls  das  geschrey  gen  Laber  hineinkomen,  were  des  orts  der 
pfleger  aufgewest  und  dem  volckh  laßen  aufbietten,  aber  den  reuttem 
nit  mögen  nachkomen,  nachdem  sy  den  hueff  offt  abgeworffen,  auch 
den  der  dürren  halb  stettigs  nicht  gehaben  mochten,  zusambt  dem,  das 
di  nacht  sy  auch  übereylen  wolt  und  die  leuth  niit  inen  den  verwund- 
ten  auch  vil  zu  thun  hetten,  domit  sy  di  lebendig  gen  Laber  prechten, 
alls  dann  beschehen  und  sy  mit  den  heyligen  sacramenten  verwart  und 
durch  den  pader  gepunden  worden,  der  zu  stund  gesagt,  des  Schremen 
knecht  werde  nit  bei  leben  bleiben,  wie  er  dann  kurtz  darnach  gestorben. 

Die  3  reutter  haben  alle  drey  lang  grob  kemle  rockh  angehabt, 
die  zwen  yeder  ein  praun  mutzen  ^  und  der  dritt  ein  weis  gemutzten 
schimel  geritten  und  ormbrust  oder  stehlin  pogen  gefürth.  Anderer 
färb  in  den  claidern  haben  sy  im  schrecken  nit  war  genomen. 

Nachvolgennd  ist  herr  Cunrat  Schotten  potten  ainer  hie  in  dem 
Wirtshaus  gelegen  und  ettlich  brieff  gehabt,  die  weitter  zutragen.  Der 
hath  auch  angetzaigt,  das  Hanns  Thoman  von  Abtsberg  am  suutag  nacli 
Marie  Magdalene  zu  seinem  herrn  Cunrat  Schotten  gen  Streitberg  ' 
komen,  doselbst  eingelaßen,  do  er  sunst  auch  seinen  enthalt  haben  soll, 
und  des  mer,  das  gemelter  von  Abtsberg  ettlichen  burgern  die  henndt 
abgehauen  habe  bey  Regensburg. 

1  Pferd  mit  gestutstem  schweif.    2  Pfarrdorf  und  schloß  (Ebermannstadt). 
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Hanns  Wolgemudt,  bnrger  alhie,  hat  am  mitwoch  nach  Marie 
Magdalene  den  23  July  angesagt,  das  ime  Cuntz  Weber  von  Pretfeldt  ^ 
sein  des  sagers  Schwager,  gesagt  hab,  das  Hanns  Thoman  von  Abs- 
berg nngeverlich  mit  10  pferden  negsts  sambstags  vor  mittag  hintter 
Pretfeldt  hin  ghen  Praittenbach  *  Ober  die  Kolnnreot  ^  hinab  komen 
nnd  seinen  wege  ufP  Streitberg  zn  her  Cunrat  Schotten  genomen,  do- 
selbst  er  desselben  sambstags  eingelaßen.  Und  sey  danßen  nff  dem 
lannde  ein  gemaine  sage,  das  Hanns  Thoman  sein  anfrit  anf  Streitberg 
hab.  Nachvolgenndt  am  montag  itzt  verganngen  weren  herr  Cunrat 
Schotten  knecht  gen  Ebermanstat  herab  komen  and  doselbst  im  Wirts- 
haus znm  Eppenaner,  desgleichen  vor  dem  schmidt  offenlich  gesagt, 
das  Hanns  Thoman  von  Abtsberg  den  plathnnden  von  Nürmberg  aber 
eins  nff  den  schwantz  geben  hab,  solt  sy  pox  marter  schennten,  und 
iren  burgern,  der  drey  gewest,  nit  weit  von  Regenspurg  die  hendt  uff 
einem  stockh  abgehauen,  und  darundter  die  zwen  hartt  verwundt,  und 
das  Hanns  Thoman  zu  denselben  beschedigten  burgern  gesagt  soll 
haben,  das  sy  solchs  iren  herm  von  Nürmberg  sagen  sollen,  das  die 
täte  er,  Hanns  Thoman,  gethann  habe. 

Gontz  Schremm,  burger  allhie,  der  beschedigt  sagf :  An  dem  tag, 
alls  der  püttnergesell  bey  Laber  sey  beschedigt  und  ime  die  handt  ab- 
gehauen worden,  do  sey  er,  sager,  und  sein  knecht  nngeverlich  ein 
virtl  meil  wegs  von  der  tat  gewest.  Und  alls  die  reutter  dieselben  tat 
beganngen,  seind  sie  ime,  nemlich  3  reutter,  gar  kurtz  entgegen  komen 
und  ine  angesprochen ,  von  wannen  er  gieng  und  wo  er  dahaimen  wer. 
Darauf  er,  sager,  geanntwort,  er  gienge  doraus  und  were  NOrmber- 
gisch.  Also  betten  sy  von  stundan  gesagt:  „Ir  seit  die  rechten** ,  und 
uff  ine  sager  und  seinen  knecht  gestochen.  Der  er,  sager,  sich  alls  vil 
er  gemfigt  mit  seinem  schefflin  aufgehalten.  Also  betten  sy  ine  sager 
getriben  biß  an  ein  hecken  und  ime  sechs  stich  nnd-ein  wunden  geschla- 
gen und  gestochen,  nemlich  ein  wunden  in  köpf,  drey  stich  in  die 
waich,  ein  stich  bei  dem  rechten  dflttlein  und  zwen  stich  oben  am  pain, 
und  er  sager  sich  kains  andern  vermuth  dann  sy  wurden  ine  gar  er- 
morden; er  hab  sich  aber  an  derselben  hecken  sovil  enthalten,  das  sy 
solchs  nit  haben  ennden  mögen.  Un^  hab  der  ein  reutter  seinen 
knecht  hintten  bei  dem  schulterplat  hineingestochen,  das  es,  wie  der 

« 
1  Pretseld,  pfarrdorf  (Ebermannstadt).        2  Breitonbaoh,  dorf  (Eber- 
mannstadt).       8  Weiler  (JQbermannstadt). 
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bader  gesagt,  vornen  wider  heraas  gangen.  So  hab  der  knecht 
hintten  im  leib  noch  zwen  stich,  dergleichen  sonst  noch  zwen  stich, 
also  das  er  fflnff  stich  habe.  Und  haben  die  reutter  zum  knecht  gesagt : 
„Ey,  da  hast  des  genaeg'S  nnd  ine  also  vor  tod  ligen  lassen.  Die 
reutter  haben  sich  nit  genennt,  aach  nichts  hören  laßen,  das  sy  dise 
oder  jene  seind. 

Item  ein  weberknab,  der  zu  Laber  dohaimen  sey,  hab  ime  sager 
gesagt,  das  die  drey  reatter  bey  der  Steinenbracken  ^  antterhalb  Deuer- 
ling  *  ghen  Ettershaasen  ^  za  bey  dem  wirtt  doselbst  geßen  und  tranc- 
ken  haben. 

Neythart  Karg  hath  am  mitwoch  nach  Jacobi  den  13  jali  1522 
angesagt,  das  er  erfaren  darch  ein  persou,  das  die  drey  reatter,  so  die 
posen  tat  mit  abhanen  der  hendt  and  stechen  bey  Laber  geaebt,  sein 
aasgeritten  za  der  Steinenpracken,  ungeverlich  ein  roeil  wegs  von  La- 
ber gelegen;  sey  ein  eintzliche  herberg,  haben  sy-zu  leben  von  dem 
bischoff  von  Regensparg,  nnd  den  hamer  zam  loch  ^  von  hertzog  Wil- 
halm  von  Bairn,  and  sey  der  Rabenstainer,  zweier  gebrüder  and  ha- 
mermaister,  sitzen  off  dem  hamer,  zum  loch  genannt.  Davor  sein  be- 
melte  reotter,  ee  sy  solche  pose  tat'  gethan,  gelegen  in  einem  dorff, 
Teuerung  genannt,  gehör  hertzog  Wilhalm  von  Bairn  zu  ond  .gen 
Kelhaim  in  das  ambt. 

Item  sy  sein  aoch  vor  der  tat  gelegen  in  einem  dorff  Scham- 
bach, in  das  ambt  Hemmao  gehörig,  ond  sey  der  jongen  pfaltzgraven, 
welche  bede  dorffer  itztgemelt  off  anderthalbe  meil  von  Laber  ligen. 
Die  obgemelten  tat  bei  Laber  hath  Hanns  Thoman  von  Abtsberg  in 
aigner  person  selbs  gethan  ond  zo  der  Stainenbrucken  obgemelt  aus- 
geritten, und  hath  bei  ime  gehabt  Veit  Scharpf,  aiuen  ainspenigen 
knecht;  der  dritt  ist  nit  angezalgt. 

Item  Hanns  Thoman  ist  auch  ein  nacht  gelegen  in  einem  dorff, 
Dechswangen  ^  genannt,  bei  einem  wirt,  haißt  der  Braun,  und  gehört 
das  dorff  auch  in  das  ambt  Hemmau;  ist  den  jongen  pfaltzgraven  zu- 
gehörig. Solch  dorff  ligt  2  meil  von  Henunaa  ond  goeter  meil  zwo 
von  Laber. 

Item  man  hath  auch  ime  sager  gesagt,  das  glaoblich  Hanns  Mar- 
schaich  von  Oberndorff  ^  mit  Hans  Thoman  handl,  ond  reit  ser  vil  und 


1  Weiler  (Heman).     2  Pfarrdorf  (Hemau).     3  EtterzLausen,  dorf  (Hemau). 
4  Weiler  (Hemau).        6  Demschwang.        6  Pfarrdorf  (Donauwörth). 
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gar  stets  mit  im,  and  das  Hanns  Tiioman  ofit  und  vil  bei  demselben 
Hanns  Marschalch  za  OberudorfF  aaß  und  ein  reit.  Derselb  Mar- 
schalckb  sey  ein  kurtze  dicke  person,  bandl  vil,  wiG  auch  ser  vil  reit- 
tens.  Der  Veit  Scharpf  vorgemelt  hab  am  mainsten  sein  untterschlaipf 
bey  Eukarius  von  Ottings  weib  zu  Damersee.  ^  Die  bab  er  zu  der  ee 
genomen.  Das  gcmelt  dorff  und  schloG  zu  Damniersce  ligt  ungeverlich 
3  meil  wegs  von  Weißeuburg,  und  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  sey 
des  Eucariüs  von  Ottingen  kinder  vormundt,  also  das  Hanns  Thoman 
zu  Dammersee  aucli  sein  aus  und  einreitten  habe,  und  am  mainsten 
bei  nacht. 

Item  mer  ist  Hanns  Thoman  selb  viert  in  einen)  dorff,  Petzhau- 
sen ^  genannt,  groGer  meil  zwo  hintter  dem  Neuenmarckt  uff  der  straß 
ghen  Regenspui'g,  bey  einer  wirttin,  so  des  Steltzei*s  Schwester  zu 
Feucht  '  ist,  gelegen.  Daßelbig  dorff  gehorth  itzo  hcrtzog  Fridrich 
von  Bairn ,  Statthalter ,  zu. 

Item  mer  rcith  Hanns  Thoman  mit  seiner  geselschaft  aus  und  ein 
bey  Jörg  Haberkorn  uff  dem  Hannenkamb  ^  zu  Polsing  ^;  ist  ein  schloss 
und  dorff;  hath  ein  Wirtshaus  darinn,  daraus  man  vergangner  jar  den 
Hanns  Geger,  den  man  hie  gericht  hath,  genomen.  Das  gemelt  schloss 
Polsing  ligt  zwo  meil  von  Dammersee,  ein  meil  von  Wendling,  ^  und 
dritthalbe  meil  von  Weißenburg. 

Lorentz  Schenckh  hath  uff  pfintztag  nach  Sixti,  den  7  august  des 
1522  jars  angesagt:  Alls  er  verganngner  tag  mit  einem  kaufman  von 
Brun  '  biß  ghen  Regensburg  geritten ,  sey  er  von  demselben  von  Brun 
geritten  und  mit  ime  genomen  Hanns  Waitzreuter  und  Wolff  Selduer, 
und  znm  ersten  gen  Deuerling  geritten,  den  wirt  doselbst  gesucht ;  aber 
sein  weib  hett  sein  verlaugenndt;  hett  er  die  frauen  gefragt,  wann  sy 
frembde  reutter  gehabt,  die  ime  geanntwort,  sy  weste  kainen  frembden 
reutter,  der  so  neulich  bey  ir  getzerth.  Nachvolgenndt  sey  er  zu  der 
Steinenprucken  geritten,  den  wirt  gefragt,  wann  er  frembd  reutter  ge- 
habt; hett  ime  der  wirt  auch  nichts  sagen  wollen,  in  dem  er  sager  ge- 
sagt:  „Lieber,   du  darfst  dich  nit  so  tlbel  vor  mir  scheuchen.    Ich 


1   Tagmcrsheim ,    pfarrdorf   (Donauwörth).  2    Batzhauson,    pfarrdorf 

(Velburg).       3  Markt  (Nürnberg.)       4  riahncnkanim,  eine  niedrige  waldige 
bergkctte,  nicht  weit  von  Donauwörth  beginnend  und  durch  den  bezirk  von 
Monheim,  Ileidenheim  und    Gunzenbausen  hinziehend.       5  Pfarrdorf  ^Gun- 
zenbauBen).         6  Wemding,  Btadt  (Donauwörth).         7  Wohl  Brunn? 
Abiberg.  o 
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wais  wol,  das  du  nenlich  frembd  reattcr  gehabt  bast*^  Aber  der  wirt 
hett  nichts  bekennen  wollen.  Darnacli  wer  er  mit  seinen  gesellen  fart- 
ter  zu  der  Loch  geritten,  denselben  wirt  auch  nach  den  frembden 
reutteru  gefragt.  Der  hett  ihm  auch  vernainth ,  das  niemandt  bei  im 
gelegen  wer,  aber  ime  sager  angetzaigt,  alls  sich  die  tat  bey  Laber  ver- 
loffen  mit  dem  hendabhauen ,  das  drey  rentter  zu  der  Stainenpmcken 
und  drey  reutter  zu  Deuerling  aigentlich  und  warlich  gelegen  werren; 
hett  er  sager  sich  zum  Loch  zu  dem  edlman,  der  ein  Rabensteiner  ist, 
gethan  und  ime  angetzaigt  das  pos  fflrnemen,  das  man  also  eins  er- 
bern rats  burgern  die  hendt  abhieb,  und  das  es  ein  lauth  hett,  solche 
tetter  wurden  zum  loch  unttergeschlaipft.  Daruf  ime  sager  der  edlman 
geanntwort,  das  ime  solchs  laidt  were,  kunth  im  aber  nit  thun.  Er 
gebe  auch  keinem  kein  untterschlaipf;  aber  solche  teter  weren  drey 
zu  der  Stainenpmcken,  und  drey  zu  Deuerling  gelegen;  das  were  ai- 
gentlich ja  und  war.  Item .  es  hab  ime  sager  der  Stnchs  der  wirt 
und  camerer  zu  Regenspurg  aigentlich  angezaigt,  das  zu  mermaleu  ett- 
lieh  reutter  ye  5,  ye  6,  7,  u.  s.  w.  und  mer  gein  hof,  *  an  der  pruckh 
bey  Regenspurg  gelegen,  doselbst  ir  untterschlaipf  zum  hof,  das 
hertzog  Wilhalms  von  Bairn  ist,  nemen  und  den  merern  tayl  bey  nacht 
aus  und  ein  reitten. 

vm. 

HANNSEN  THOMANS  VON  ABTSBERG  SECHSTE  TATEN,  DAS 
hendabhauen  und  die  mord  an  aincm  doclor  von  Wien,  des- 
selben  furman    und   ainem    polten    von   Augsburg   am  Althumer 

berg  bey  Dielfuri  *  geuebi. 

Caspar  Kettl,  ^  von  Münichen  genannth,  hath  am  eritag  nach 
Jacobi  den  29  jnly  1522  angesagt,  das  er  der  geschieht,  so  Hanns 
Thoman  von  Abtsberg,  alls  er  sich  genennt,  abermals  mit  seinen  posen 
taten  und  morden,  auch  hendtabhauen  bey  Dietfort,  an  der  Altmttl 
gelegen,  erfaren  hab,  das  Jörg  Saitntwerflfer,  ein  pott  von  Augs- 
burg, gester  montags  frü  zu  Monhaim  sey  ausgeritten  gen  Nürmberg 
warts,  und  ee  er  gen  Dietfurt  komen,  were  Doctor  Leibolt^Jorian  von 
Wien  auch   dohin  komen  und  den  potten  gefragt,   wie  es  uff  dem 

1  Stadtamhof.       2  Stadt  (Hemau).       3  Kettl  war  ein  geraisiger  Söldner 
der  rciohsstadt  Nürnberg. 
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Haimenkamb  stee,  ob  es  fridlich  darüber  zureitten  sey.    Hett  der  pott 
gesagt,  das  es  bisher  fridlich  wer  gewest. 

Und  alls  nachmalen  gemclter  doctor  mit  seinem  furman  aufgewcst 
und  für  IJietfurt  bey  der  capcllen  hinaus  komen ,  wercn  am  altenha- 
mcr  berg  die  staig  vier  reutter  herab  gezogen,  hett  der  doctor  den 
furman,  N.  Aichhorn  genant,  so  ein  burger  hie  zu  Nttrmberg  gewest, 
hintter  sich  gen  Dietfurt  gescbickt,  glait  zunemen.  Alls  nun  der  fur- 
man nach  dem  glait  geloffen,  betten  die  reuter  den  doctor  uff  dem 
karren  angesprengt,  ine  gefragt,  von  wannen  er  were  und  von  wannen 
er  her  zug.  Den  der  doctor  geanntwort,  er  wer  von  Wien  und  zug  von 
Nürmberg.  „Darumb  fart  schon,  ich^hab  glait".  Darauff  die  reutter 
gesagt:  ,, Da  schlag  der  teufl  zu,  und  wh' schißen  ufdasglaith;  dann 
CS  wirt  dich  nit  fürtragen,  sunder  du  mußt  sterben*',  und  von  stundan 
mit  schwerten  zu  dem  doctor  uff  den  karren  gehauen  und  gestochen. 
Hett  sy  der  doctor  abermals  angeschriren ,  gemach  zuthun;  er  wolt 
gern  gefanngen  sein  und  sich  schätzen,  auch  sich  alsbald  erpotten 
4000  fl.  zugeben.  Aber  es  hette  ine  auch  nit  fürtragen  wollen,  sunder 
stets  zu  ime  geliauen  und  gestochen.  Hett  sicli  der  doctor  alls  lanng  er 
,^^emOgt  uf  dem  karren  mit  den  zainen  eiitschütt ,  domit  er  nit  besche- 
'  ^  digt  wurde.  In  dem  hett  der  reuter  einer  gesagt:  „Ey  laßt  uns  ime 
wol  bald  ein  hanth  abhauen  und  darnach  faren  laßen".  Hett  sich  der 
doctor  abermals  di  Schätzung  zugeben  erpotten  und  dieselben  zu- 
halten als  ein  frumer  man.  Das  hath  ine  nit  fürtragen  wollen ,  sunder 
hett  von  ime  geben  müßen,  was  er  bey  ime  gehabt,  ungeverlich  bey 
fünffzig  gülden,  und  darnach  sein  rechte  hannth  auflegen,  die  ime  der  I  jj^ 
reutter  einer  mit  sein  des  doctors  aigen  were  uff  dem  laitterpaumen  j 
des  karren  abgehauen ,  und  also  von  ime  mit  dem  genomen  gelt  ge-/ 
ritten. 

Aber  ee  und  sy  dem  doctor  di  hannth  abgehauen  und  der  doctor 
den  furman  umb  das  glaith  geschickt,  were  der  reutter  einer  uff  einem 
schwartzschimel  dem  furman  gen  Dietfort  nachgetrabt,  domit  er  viel- 
leicht kain  geschray  machen  solt,  denselben  furman  erstlich  zu  Diet- 
fort im  dorff  hart  verwundet  und  nachmalen,  als  er  über  einen  zäun 
hett  wollen  weichen,  mit  dem  schwert  durchstochen  und  vom  leben 
zum  tod  bracht. 

Alls  nun  der  bemelt  i*eutter  den  mordt  an  dem  furman  volbracht, 
were  Jörg  Santwerffer ,  der  augsburgisch  pott,  im  Wirtshaus  zu  Diet- 
fort für  den  stall  heraus  getzogen  und  bey  einem  pauern  gehalten. 

3* 
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Were  der  reutter  zu  iueu  getzogen  uud  sy  bede  grüßt;  liett  der  pott 
den  pauern  gefragt,  ob  er  iclit  den  reutter  kennet ,  dem  der  bauer  ge- 
sagt: „Nain".  Und  alsbald  der  reuter  des  poteu  war  genomen,  hett 
er  sein  schwert  gewonnen  und  gesagt:  „du  poswicht,  du  must  sterben'^ 
und  von  stundan  uf  den  potten  gestochen,  der  im  in  den  hof,  am 
Wirtshaus  gelegen,  empfliehen  wolt;  aber  der  reutter  hett  ine  über- 
eylt  und  hintterwertling  mit  dem  schwerth  uflf  dem  mißt  und  untter  der 
stalthQr  durchaus  gestochen,  das  er  von  dem  pfcrdt  gefallen  und  tods 
verschiden.  Hett  ine  der  pauer,  so  bei  dem  potten  gestanden, 
gemach  zuthun  angeschriren ,  dem  der  reutter  geanntwort,  er  solt 
schweigen  oder  er  wolt  das  schwerth  auch  durch  ine  stoßen.  In  dem 
waren  die  anndern  drey  reutter  auch  hernach  komen  uud  also  alle  vier 
durch  das  dorfif  Dietfurt  über  die  brücken  der  Altmül  guets  muets  hin- 
weg geritten  und  Iren  weg  uff  Weißenburg  zu  und  gen  Schambach  ^ 
und  uff  Wiltzberg  ^  zugeritten. 

Item  als  solche  böse  tat  beschehen,  sey  er  Caspar  Kettl  von 
Thunawerd  herab  geritten,  und  alls  er  ghen  Diettfort  komen  und  die 
zwcn  crmorten  toten  corper  funden,  hab  er  sovil  gehanndlt,  das  sy 
uff  den  kirchhof  bracht,  und  nachmalen  einen  baurn  uff  des  ermorten 
pferd  gesetzt  uud  den  gen  Bappenhaim  geschickt,  solchs  der  herschafft 
antzuzaigen.  Also  were  von  Bappenheim  herausgeschickt  worden  on 
hämisch  der  glaitzman  und  der  voggt,  denen  er  sager  solche  täte  an- 
getzaigt,  wie  er  di  erfaren,  und  alsbald  begert  und  gepetten,  nach- 
dem solche  pose  taten  so  in  kürtz  alls  bei  einer  stund  beschehen,  dem 
volckh  aufzubieten  und  den  tetern  nachzueylen,  gueter  hoffnung, 
dhweil  itzo  yederman  uff  dem  veld  were,  das  man  denselben  nach- 
komen  möcht  und  sy  niderwerffen;  dann  sy  nit  wol  dannen  komen 
möchten.  Darauf  der  glaitzman  und  vogt  sich  miteinander  untterredt 
und  ime  zu  anutwort  geben,  sy  westen  nit,  was  sy  hierinn  thun  soltten; 
dann  sy  von  solchem  kainen  bevelch  haben.  Damit  sey  die  nacheyl  un- 
terlaßen hüben.  Wol  haben  ime  sager  der  vogt  und  glaittman 
gesagt,  sy  wollen  di  ermordten  besuchen^  laßen  in  sein  sagers  beysein, 
und  was  bei  inen  gefunden  beschreiben  laßen,  wie  dann  beschehen  und 
sy  solchen  pluuder  und  5  püutl  noch  bey  iren  hannden  haben. 

Solch  reutter  haben  geritten  zwen  praun  mutzen,    ein  weißen 

1  Dorf  (Weißenburg).     2  Wükburg,  kloster  (Weißenburg).     8  Beschauen, 
untersuchen. 
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schimelmutz  und  ein  schwartzschimelinntz,  and  alle  vier  grau  rockh  ge- 
fiOrth  sambt  irem  schieszeug. 

Mer  zeigt  Casbar  Kettl  an ,  das  gar  pald  nach  der  beschehen  tat 
ein  pott,  der  Schwartzenberger  genannth ,  von  Augsburg  ghen  Dietfort 
komen.  Dem  hab  er  sager  angezaigt,  das  er  sager  den  glaitsman  und 
vogt  umb  nacheyl  angeruffen  und  das  sy  ime  die  antwort,  wie  hievor 
angetzaigt,  geben  haben. 

Item  es  sey  auch  darnach  von  stundan  der  Blasy,  der  von  Augs- 
burg diener,  von  Bappenhaim  geritten  komen.  Dem  hab  er  sager  die 
erganngnen  geschichten  auch  angetzaigt  und  an  ine  gesonnen  und  be- 
gertb,  dhweil  sy  bede  gerußt  und  die  tat  also  zu  frischem  fues  be- 
schehen sey,  das  er  ime  wolt  helifen  nacheylen;  were  er  guetter  hoff- 
nung,  den  tatern  ettwas  abzubrechen.  Aber  Blasius  hett  ime  darauff 
geantwort,  er  weßt  nit,  woran  er  recht  tete;  er  möcht  seinen  hcrrn 
einen  anhang  machen.  Also  sei  es  gehandlt;  darumb  woU  er  fucs  hal- 
ten, ^  und  müge  das  dartzu  antzaigen  mit  dem  potten,  Schwartzen- 
berger genannt. 

Solcher  mörderischen  tat  halb  hat  ain  erber  rate  der  statt 
Weißenburg  geschriben  an  herr  Enndresen  Tucher,  haubtman,  wie 
das  nachvolgende  schrifft  zuerkennen  gibt: 

„Unnser  freuntlich  willig  dienst  mit  vleis  voran !  Plrber ,  weiser, 
lieber  herr  burgermaister  I  Nachdem  euer  erberkeit  weischaith  vor 
unns  guet  wißen  tragen,  das  sich  allenthalben  im  lanndt  hierumb  vil 
böser  mutwilliger  taten  mit  nam,  raub,  mordt  und  branndt  ereugen 
und  von  tag  zu  tag  sich  meren,  das  dem  gemainen  mann  beschwerlich 
und  erschrecklich  i^t,  und  fiiruemlich  was  sich  negstverganngen  mon- 
tags durch  vier  reutter  zu  Dietfort  zugetragen  hath,  wie  wir  dann  unn- 
sern  herrn  und  freunden  von  Nürmberg  in  schrifften  angetzaigt.  Nun 
haben  wir  unns  seither  erkonndigt,  das  dieselben  vier  zu  ross  sollen 
geritten  haben,  nemlich  einer  ein  rappen,  der  ander  ein  schimel,  und 
die  zwen  zwen  braunen,  und  sollen  nach  beschehner  tat  auflf  ein  wei- 
ler,  genannt  zu  der  Hart,  unverr  von  Bappenhaim  gelegen,  geritten 
seinj  doselbst  ire  pferd  gewetet  *  und  getrennckt.  Wohin  sy  verner 
komen,  sind  wir  nit  bericht.  Aber  in  großer  gehaim  und  hohem  ver- 
trauen wollen  wir  euer  weishaith  nit  bergen ,  das  unns  an  heuth  dato 
glaublich  angelanngt  hat,   wie  sich  vier. reutter  umb  Wiltzburg  und 

* 
1  Auf  seiner  anzeige  beharren.        2  Geschwemmt,  ins  wasser  geritten. 
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znnegst  daselbst  umb  nntter  den  aicben  an  nnnserm  wald  offt  sehen 
laßen.  So  halttQn  auch  zwischen  unnser  statt  und  Dottenhaim  ^ 
an  einem  holtzlein  genannt  das  rechhöltzlein ,  itzo  vier,  itzo  sechs. 
Nit  wißenn  wir,  wer  sy  sindt,  dann  das  sy  zu  Wiltzburg  aus  und  ein 
reiten.  Und  in  neulicher  zeith  sind  ir  drey  dreymal  nacheinander 
hinein  gen  Wiltsberg  geritten,  darinn  geßen  und  getruncken,  aber  der 
viert  hat  heraus  am  holtz  gehalten,  nit  hinein  wollen.  Und  derselb 
soll  nemlich  Linhart  Nochhart,  unnser  veint,  sein.  Wir  haben  aber 
derselben  reuter  kuntschafit  kain  rechten  grundt.  Dergleichen  lanngt 
uns  durch  einem  nachthirten  oder  stutner  an,  wann  man  bey  unns  die 
thor  sperr,  so  kumen  vier  wolgerüster  gesellen  zu  fues  in  unnser  marc- 
kung,  g^nd  umb  unnsere  mülen  und  in  unnsern  feldern  her  und  dar, 
nach  der  zwerch  und  nach  der  lenng.  Was  aber  derselben  gewerb, 
fürnemen  und  handlung  sey,  und  ob  sy  den  vier  reutteru,  der  drey 
negstverganngei)  suntags  aber  zu  Wiltzberg  gewesen  sind,  zugehoren 
Und  wie  wol  wir  wol  willen  betten,  über  dise  ding  zuord- 
nen und  zuschicken ,  so  sind  wir  weder  zu  roß  noch  zu  fues  darzu  ge- 
rußt, alls  unns  noth  were,  und  darzu^sorgfeltig,  wir  mochten  unns 
vergreifen ,  nachdem  wir  nit  wißen,  wer  freundt  oder  veindt  ist. 
Bitten  demnach  euer  erberkeit,  wollet  unns  eurn  getreuen  rate  mittay- 
len,  wie  wir  unns  hierinn  halten  sollen.  Und  ob  unnser  lieb  herrn 
von  Nürmberg  darob  wolttcn  laßen  haltten ,  dafs  wollet  unns  in  schri£f- 
ten  verstendigen,  uns  darnach  wißen  zuhaltten,  und  euch  guetwillig 
beweisen  nach  itnserm  vertrauen.  Das  wollen  wir  in  getreuer  guetter 
vcrwanntnus  mit  willen  geren  freuntlich  verdienen.  Datum  eylend  am 
mitwoch  nach  Jacobi  anno  etc.  vicesimo  secundo.*' 

Burgermaister  und  Rate 
der   Statt  Weißenburg. 

Uff  solch  der  von  Weyssenburg  zuschreyben  haben  meine  herrn 
ire  reutter  straiffen  laßen,  wie  dann  Neithart  Karg  nachvolgende 
ansage  gethan  hat: 

Am  fipeytag  den  andern  august  ist  Neithart  mit  9  pferden  frü  hie 
zu  Nürmberg  ausgeritteu  und  deßselben  tags  frü  vor  dem  closter 
Wiltzberg,  bey  Weißenburg  gelegen,  gehaltten  und  niedergeworffen 
einen  lantpütl,  so  den  pauern  aufbeuth,  und  Urban  Herman  .  .  .  ., 
zwen  münch  sambt  einem  kuchenknaben,  dieselben  nach  notturfft  ge- 

1  Dettenheim,  pfarrdorf  (Weißenburg). 
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fragt,  ob  ich!  marggreTisch  reatter  darinn  gelten;  das  sv  yernaint; 
md  darnach  dj  mOncb  ond  püttl  oba  arfebd  reitten  laßen. 

Item  am  sambstag  in  der  nacht  den  3  angost  baben  sv  gehalten 
zu  Bappenbaim  hart  hintten  am  schloss.  Weren  fiinff  marggrevisch 
banern  heraus  gezogen  an  den  halt,  darinnen  sy  gebalten.  Dhweil 
sy  aner  gesehen,  das  solche  fönf  nit  renter  gewest,  betten  sy  die  on- 
angesprenngt  and  an  arfebd  reitten  laGen. 

Item  an  gemeltem  sambstag  sey  er  sager  in  der  nacht  in  ein 
dorff,  Lanngen-Alta  ^  genannt,  gezogen.  Das  bab  vil  herschafft  und  lig 
äff  dem  Hannenkam.  In  demselben  dorff  sey  ein  wirt,  den  marschalchen 
▼on  Bappenhaim  zugehörig.  Hab  gemelter  wirt  ime  Neithart  gesagt,  das 
Hans  Thoman  sambt  seinen  gesellen,  alls  er  die  tat  bei  Dietfurt 
gethan,  aus  seinem  haus  sey  ausgeritten ,  ime  die  geul,  so  sy  geritten, 
angetzaigt,  zusambt  dem,  das  solchs  das  gemain  lantgeschray  Qber- 
lauth  doselbst  umb  in  der  art  sey,  das  sy  zu  Lanngenalta  vor  der  tat 
weren  ansgeritten,  und  betten  sich  pfalzgrävisch  reutter  geneunt,  und 
den  suntag  zu  Lanngenalta  den  tag  still  gelegen  biG  in  die  nacht. 

Item  am  suntag  were  er  sager  mit  seinen  gesellen  in  der  nacht 
aufgewest  und  vor  Dammersee  gehalten ,  also  das  sy  am  niontag  frit 
dobin  komen.  In  demselben  dorff  sitz  einer,  der  Hetzthoman,  des  Eu- 
karius  von  Ottingen  weybs  vogt.  Were  doselbst  einer  zu  Wolf  von 
Kaisheim  komen,  herr  Endres  Tucher  wlGennt,  und  ime  angezaigt, 
das  Veit  Scharpf  ungeverlich  vor  4  oder  5  tagen  alda  bey  Eukarias  von 
Ottings  weyb  gewest ,  sein  pferd  bey  dem  Hetzthoman  stecn  laGen  und 
nochvolgenndt  hinweg  geritten,  und  die  tat  bei  Dietfurt  helffeu  thun. 

Item  er  sager  sey  nachmalen  mit  seinen  gesellen  am  montag  kom- 
men in  ein  dorff,  Wolfferstat  ^  genant.  Habe  ime  der  wirt  angetzaigt, 
das  die  reutter,  so  die  that  bey  Dietfurt  gethan  baben,  nach  der  tat 
zu  Meren  '  .  .  .  .  einem  edlman,  der  Fux  genant,  Qbernacht  gelegen 
sein,  und  das  sich  der  gemelt  vogt  itzo  nach  beschebener  tat  so  übel 
forcbt,  das  er  sich  nit  wol  uß  dem  schloss  durff  wagen. 

Item  darnach  am  eritag  sey  er  sager  2  stund  vor  tag  mit 
seinen  gesellen  für  Polsiug,  das  Jörgen  Haberkom  uff  dem  Norckau  ^ 
ist^  genickt,  und  doselbst  um  gehalten.  Und  alls  er  von  dem  pauors- 
YcSkh  und  gemainem  volckb  ernstlichen  vermerdct,  das  zu  Polsing  nie- 

m 

1  Langenaltheim  bei  Pappenheim.      2  Wolferetadt,  pfarrdorf  (Donaa- 
wÖrth).         3  Möhren,  pfarrdorf  (Donauwörth).        4  Nordgau. 
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mandt  anhaims,   sey  er  mit  seinen  renttern  aufgewest  und  hinweg 
geritten. 

IX. 

HANSEN    THOMANS    VON    ABTSBERG    SIBENDE    TATEN, 

betreffend   das  henntabhauen   an  Wolff  Straußen,   eiscnkramer, 

burger  hie  in  der  lauffergaßen,  und  Fritzen  Neithart,  feyelhauer, 

zwischen  Bairreut  und  dem  PoUenstain  ^  beschehen. 

Wolff  Straus,  eysenkramer,  barger  allhie,  sagt,  er  sey  auff 
Sandt-Annaberckh  ^  gewest  und  doselbst  marckt  gehaltten.  Und  alls  er 
mitsambt  einem  feyclhauer,  Fritz  Neithart  genannth,  und  des  Schwennt- 
tendorffers  knaben  am  negsten  dinstag  nach  sant  Petters  tag  ketten- 
feyer  1522  gegen  dem  Geses  ^  gleich  bey  Bairreut  warts  uff  ein  halbe 
meil  hieher  komen,  do  haben  er  und  sein  zwen  mitgesellen  zum  Geses 
bey  einem  pauern  pferdt  gemietet  und  über  dem  forst  und  biß  ghen 
Merßberg  *  reitten  wollen.  Und  alls  sy  durch  den  forst  herdurch 
komen,  do  weren  ir  zwen  hintten  her  nach  geritten,  und  yetlicher  ein 
plos  Schwert  in  den  henden  gefürth,  und  ine  sager,  dergleichen  den 
zirkelschmid  und  des  Schwennttendorffers  knaben  angerennt,  und  von 
stundan  gesagt,  von  wannen  sy  weren,  und  er  sager  darauf  geantwort, 
er  wer  ein  kttrsner  und  zog  von  Sandt-Annaberg;  wo  er  hinkome,  do 
wer  er  dahaim.  Darnach  betten  sy  den  knaben  gefragt,  der  gesagt, 
er  were  ein  meßerschmidt  und  zuge  auch  von  Sandt-Annaberg.  Und 
zum  dritten  betten  sy  den  feyelhauer  gefragt,  der  gesagt,  er  wer 
ein  meßerschmidt  und  zuge  auch  von  Sant  Annaberg.  Und  zum  drit- 
ten betten  sy  den  feyhelhauer  gefragt,  von  wannen  er  were.  Ob  er 
geanntwort,  von  Nürmberg  oder  wie,  des  hab  er  sager  nit  aigenntlich 
acht  genomen.  Und  in  dem  were  noch  ein  reutter  komen  und  ir  also 
drey  gewesen  und  sy  alle  drey,  dartzu  den  bäum,  der  mit  inen  der 
lehenpferd  halb  geritten,  genottigt  mitzureitten,  und  betten  sy  alle 
hinein  ins  holtz  ungeverlich  uff  ein  virtl  meil  wegs  an  ein  leitten,  do 
sey  das  holtz  abgehauen  gewesen,  gefttrth. 

Und  betten  sunst  sechs  reutter  umb  sy  im  pusch  gehalten , .  der- 
gleichen oben  uff  der  hoch  auch  etliche  pferd,  die  er  uffs  wenigst  uff 

1  Pottenstein,   stadt  (Pegnitz),        2  St.-Annaberg.       3  Gesees,  pfarr- 
dorf  (Bayreuth).        4  Hohenmirsbeig,  pfarrdorf  (P^gnitz). 


41 

20  pferd  angeschlagen,  wiewol  die  banrn  darnach  gesagt,  es  seyen  bei 
70  pferden  do  gewesen  und  umbgestraifft.  Und  hette  der  ein  rentier 
gesagt,  ob  kain  dissacken  '  do  wer;  er  maßt  ein  mal  wercken,  hette 
lanng  nichts  gewerckt,  und  ine  sager  dohin  benöt,  sein  rechte  hanndt 
py  off  einen  stockh  zulegen.  Und  hette  ime  derselb  fünf  hieb  thun  und 
ine  ganntz  erbärmlich  gemartert,  ee  er  ime  die  handt  abgehauen.  Und 
wiewol  er  sager  sy  gepetten,  die  linncken  handt  zunemen,  hab  doch 
solchs  nit  helffen  und  ine  derselb  erstechen  wollen,  und  ime  derselb 
die  bannt  selbs  genomen  und  über  den  stockh  getzogen,  und  nach  den 
fünff  hieben  erst  mit  einem  meßer  abgeschnitten. 

Nachvolgendt  betten  sy  dem  feyhclhauer  sein  handt  auch  ab- 
gehauen, und  darnach  die  zwo  henndt  des  Schwenntendorffers  kna- 
ben  geben.  Und  wie  der  knab  gesagt,  so  hab  er  scliweren  maßen, 
einem  burgermaister  hie  die  henndt  zubringen  und  ime  zusagen,  er  hab 
noch  ein  knopff  am  schwertt;  darein  muß  er  der  burgermaister  noch 
peißenn,  das  ime  die  zen  heraus  fallen* 

Und  alls  die  tat  an  ine  bcganngeu,  do  sey  er  sager  ernidei*  ge- 
fallen und  nit  geen  können,  und  des  Schwenntendorffers  knabe  in  ein 
dorflein,  deß  er  sager  nit  zu  nennen  wiß,  ganngen  und  baurn  bracht 
mit  einem  wagen.  Und  haben  sich  hinein  in  das  selb  dorff  füren  laßen^ 
und  die  nacht  darinnen  bliben  und  sich  nachvolgendt  herein  füren 
laßenn. 

Und  nit  der,  so  ime  die  handt  abgehauen,  sunst  ein  anderer,  der 
hab  sich  Hanns  Thomas  geuennt  von  Abtsperg;  der  hab  zu  ime  ge- 
sagt, er  wollt  inen  allen  also  thun,  und  er  solt  es  einem  burgermaister 
ansagen,  das  er  es  thun  hett  und  thun  wollt. 

Und  derselbig,  so  dise  rede  zu  ime  gethan,  habe  einen  lanngen 
kemlein  graben  rockh  angehabt  und  einen  schwartzen  mutzen  geritten, 
und  also  ein  völliger  man  gewesen. 

Item  der,  so  ime  die  hanndt  abgehauen,  derselb  hab  oben 
herumb  einen  roten  knebelpart  gehabt  und  untten  um  das  maul  ein 
cleins  pertlein,  und  hab  auch  ein  groben  rockh  angehabt  und  eiQ 
schwartz  lanngscbwentzet  pferd  geritten. 

Item  der,  so  sich  Hanns  Thomas  von  Abbtsberg  genent,  hab  ge- 
sagt, sy  betten  ettlich  gefanngen;   die  betten  geschworen,   Schätzung 

* 

1  Ein  kurzes  böhmisches  schwert  ohne  griff,  der  durch  eine  länglichte 
öffiiung  am  obem  theile  der  klinge  ersetzt  wird. 
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zugeben,  aber  das  nit  gebauten;  darnm  wollten  sy  inen  binftiro  allen 
also  tbun. 

Item  der  baner,  so  nüt  inen  geritten,  bab  sieb  marggravisch  ge- 
nennt. Dem  baben  sy  nichts  tbun.  Und  der  ein  reatter  bett  zu  dem 
knaben  gesagt,  er  bett  nocb  nit  part  geschoren,  sunst  wollten  sy  im 
aucb  also  tbun,  er  mOßt  aber  di  benndt  berein  tragen. 

Sebastian  Marquart  von  Staffelstain,  Hannsen  Scbwenntendorfers 
messerers  diener,  sagt:  Alls  am  dinstag  negst  verganngen  er  sager, 
WoliTStrauss  und  Fritz  Neitbart  miteinander  uff  mietpferdcn,  die  sy 
das  negst  dorff  von  Bairreut  warts  beym  Gesess  gemietet,  durch  den 
vorst  geritten  und  ungeverlicb  uff  ein  meil  wegs  vom  Pottenstain,  do 
weren  ir  zwen,  ein  Knecht  und  ein  knab/hintten  hernach  gerennt  und 
yegllchcr  ein  plos  schwert  in  der  bannt  gefürth,  aber  kain  arm- 
brust  gespannth  gehabt,  und  sy  zustund  angerennt,  angeschriren  und 
gesagt,  sy  soltten  mit  inen  reitten.  Und  alls  der  Wolf  Strauss  das  nit 
von  stundan  tbun,  bett  ine  der  reutter  mit  dem  schwertt  über  den 
kopff  geschlagen,  das  das  schwert  gantz  krunip  worden  und  ime  das 
plut  über  den  kopff  gefloßen,  und  nachvolgenndt  dem  Wolff  Strauß 
das  schwert  an  hals  gesetzt  und  ine  bey  dem  goller  oben  genomen, 
und  were  nocb  ein  reutter  oder  edlman  hernach  komen,  und  der  ein 
den  Wolff  Straus  gefürth,  und  die  zwen,  nemlich  der  edlman  und  der 
knab  bey  dem  Fritz  Neitbart  und  ime  bliben.  Und  hetten  sy  alle  drey 
und  dartzu  den  bäum,  der  inen  die  pferd  gelihen,  hinein  in  das  holtz 
gefüi*tb  uff  ein  virtl  einer  meyl. 

Und  alls  sy  hinein  komen,  do  weren  ir  nocb  di'ey  oben  von  einem 
perg  herab  getzogen  mit  weißen  pferden.  Do  hett  der  edlman  geflucht 
und  gesagt,  warumb  sy  mit  den  weißen  pferden  herab  ritten,  und  het- 
ten wiederumb  müßen  hinauf  reitten.  Und  annder  drey  komen,  also 
das  ir  sechs  gewesen.  Aber  oben  uffm  berg  betten  noch  mcr  reutter 
gebaltten,  der  antzal  er  sager  nit  wißen  könne. 

Also  wer  der  ein  reutter,  der  ein  roten  part  zu  beden  seilten 
gehabt,  abgestigen,  und  betten  er  sager  und  die  zwen  die  rockh  aus- 
ziehen müßen ,  und  der  reuter  nach  einem  disacken  gehabt  (sie).  Also 
were  dbeiner  da  gewesen.  Do  were  der  reuttersknab  hinauf  an  den 
berg  geritten  und  einen  disacken  bracht.  Also  bette  der  Wolff  Straus 
zum  ersten  sein  rechte  handt  uff  einen  stockh  legen  mueßen,  und 
ime  derselb  reutter  fünff  hieb  tbun,  ee  er  ims  herab  gehauen,  auch 
uff  die  letz  volent  mit  dem  disacken  herabgeschnitten.    Und  wiewol 
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der  Straus  gepetten,  sy  soltten  di  lincken  handt  and  ime  alles  das 
nemen,  so  er  hett,  hab  doch  das  alles  nit  helfen  wollen.  Nachvol- 
genndt  hett  der  rentter  dem  Fritz  Neithart  sein  handt  in  zweycn  hie- 
ben herabgehauen,  und  ime  sager  sein  handt  auch  hab  abhauen  wollen ; 
do  sey  der  edlman  abgestiegen  und  ine  sager  angesehen  und  gesagt, 
ob  er  part  hett  geschoren.  Darauff  er  geanntwort  nein.  Also  hab  der 
edlman  gesagt  zum  knecht:  „Laß  ine  lauffen''.  Doch  hett  er  ime  zu- 
vor einen  aid  vorgesagt,  nemlich  das  er  die  zwo  hendt  wolt  nemen  und 
die  dem  burgermaister  hie  zu  Nürmberg  bringen  und  ime  sagen,  er 
haiß  Hanns  Thoman  von  Abtsberg,  der  diese  tat  tan  habe,  und  er  wolle 
inen  allen  also  thun;  er  hab  auch  noch  ein  schwertsknopff;  darein 
muß  er  der  burgermaister  noch  peißen,  das  ime  das  fcuer  zu  den  äu- 
gen ausspring.  Und  hab  der  knecht  ine  sager  also  auch  von  ime  ge- 
laßen, doch  einen  wetsger  *  genomen,  darinn  bei  6  fi.  gewesen,  und 
ime  die  gürtel  wider  geben  und  gesagt,  er  sollt  den  zweyen  verwund- 
ten  die  stumpff  mit  zupinden ,  das  sy  nit  so  ser  pluteten.  Also  hab  er 
geeu  wollen,  hab  ime  der  edlman  wider  geruffen  und  er  sager  ime  der 
zweyer  beschedigten  wer  und  spies  uff  die  pferd  geben  mttßen.  Und 
alls  er  zum  andern  mal  von  inen  ganngen,  do  hab  ime  der  edlman 
wider  gerufft,  dem  er  ein  prustduch  und  scheplein  aufheben  müßen, 
und  domit  wider  davon  ganngen ,  und  den  zweyen  beschedigten  haben 
sy  nichts  genomen. 

Und  alls  nun  die  tat  beschehen,  sey  er  in  ein  dorff  ganngen  und 
einen  wagen  bracht,  darauf  sy  herein  gefaren  sindt. 

Item  die  drey  rentter,  so  zum  negsten  bey  inen  gehaltten  und 
der  ein  sich  Hanns  Thomas  genennt,  haben  alle  drey  kestenpraune 
pferd,  gantz  satfarb  und  grab  rockh  angehabt. 

Item  der  bauer,  so  inen  die  pferd  gelihen,  haiß,  seines  achtens, 
der  Mair,  far  gen  Franncken,  und  sitz  in  dem  negsten  dorff  hintter 
dem  Gesess. 

Item  am  eritag  frü  haben  er  sager  und  die  zwen  zu  Bairreut  umb 
zehen  bor  in  eins  wirts  haus.  Erhart  Mann  genannt  altcnburgermaister, 
zu  mittag  geeßen.  Und  wann  sy  sollten  verkuntschaft  sein ,  so  mußt 
das  seins  achtens  doselbst  sein  beschehen.  Dann  es  wer  ein  reutter 
hinein  komen,  ein  cleins  mendlein ,  und  bette  mit  dem  wirtt  gcredt, 
und  einen  neser  oder  wetscho  geflickt  und  gesagt,  ime  hett  einer  den 

1  Mantelsack,  reisesack. 
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geschennckt.  Und  seins  behaltens  hett  der  reutter  seinen  herrn  herr 
Ernnst  genennth.  Und  der  wirt  hett  den  reutter  gefragt,  wieviel 
pferd  er  hett;  darauf  der  rentter  geanntwort,  sibenne. 

Item  alls  sy  der  sager  und  die  beschedigten  zum  Pottenstain 
zum  Taschner  genant  gelegen,  do  hab  der  wirt  gesagt,  es  halt 
sich  Hans  Thoroan^  wie  er  meinet,  bey  einem  edlman  gar  nabendt 
umb  Bairreut  in  einem  sitzlein;  der  hielt  solch  leuth  und  hett  den 
rueff  also. 

Fritz  Neythart,  burger  allhie,  feyelhauer,  so  auch  beschedigt  ist, 
sagt:  Am  eritag  nach  sant  Petters  tag  kettenfeyer  1522  sey  er  mit 
Wolff  Strauss  und  des  Schwennttendorffers  jungen  uff  mitpferden  von 
Gcses  aus  und  durch  den  forst  geritten  und  gar  hindurch  komen;  do 
weren  zwen  reutter  hintten  herfür  gerent  und  sy  angeschriren,  sy  solt- 
ten  halten,  und  alsbald  gefragt,  von  wann  und  wer  sy  weren.  Und 
do  ir  itzlicher  beschaid  geben,  betten  sy  gesagt,  sy  selten  umbkeren 
und  mit  inen  reitten.  Und  alls  sich  der  Wolf  Straus  gespreitzt,  do 
hett  der  ein  den  Wolf  über  den  köpf  geschlagen  und  ine  nachvolgends 
bey  dem  poller  genomen  und  hingefürt.  Und  were  noch  einer  uß  dem 
holtz  heraus  gerennt,  den  er  fdr  ein  edlman  gehaltten,  und  ir  ettlich 
vornen  im  holtz  gehaltten  und  darnach  wider  hinein  geruckt. 

Also  betten  die  drey  reutter  ine  sager  und  sein  gesellen  unge- 
verlich  uff  ein  deine  halbe  meil  seins  bedunckens  zu  der  linckcn 
hannt  in  das  holtz  gefürth ,  und  betten  ettlich  vil  reutter  oben  am  berg 
gehaltten,  die  er  über  15  pferd  überschlagen.  Also  hett  einer  untter 
den  dreyen  reuttern  gefragt,  ob  ir  kainer  kain  disacken  hett.  Und 
alls  keiner  do  gewesen,  do  wer  der  knab  hinauff  an  den  hallt  geritten 
und  einen  disacken  bracht,  und  nachvolgennd  der  ein  reutter,  der  ein 
lannger  personlicher  gesell  mit  einem  roten  partt  gewesen ,  abgestigen 
und  gesagt  zum  junckhern,  er  wolt  auch  ein  weil  maister  sein,  und 
dem  Wolff  Straus  zum  ersten  mal  sein  rechte  handt  uff  einem  dürren 
stockh  abgehaueu  und  seines  achtens  fünff  oder  sechs  hieb  thun,  und 
darnach  ime  sager  auch  sein  rechte  hanndt  abgehauen. 

Und  wiewol  er  und  der  Wolff  Straus  zum  allerhöchsten  gepetten, 
inen  ire  glider  zulaßen;  sy  weren  arm  hantwercksleuth ,  hett  doch  das 
alles  nit  geholffen  und  die  reutter  sy  gar  erstechen  wollen.  Also  haben 
sy  inen  beden  die  hendt  abgehauen,  und  er  sager  im  grimmen  und 
schrecken  davon  gelauffen,  das  er  nitwiß,  was  er  gethan,  und  zu- 
hanndt  ernider  gefidlen,  sich  kains  andern  dann  sterbenns  vermutet. 
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Nachvolgenndt  wol  über  zwo  stund,  do  hette  des  SchweDtendorffers 
knab  einen  wagen  bracht  und  sy  herein  füren  laßen. 

Und  die  reutter  haben  ime  sager  ein  rappir,  ein  par  hosen  und 
einen  spies  genomen.  Die  reutter  alle,  sovil  er  der  gesehen,  haben 
schwartze  pferd  gehabt,  und  der,  so  man  junckher  genannt,  hab 
seins  achtens  ein  leberfarben  rockh,  der  knecht,  so  inen  die  heundt 
abgehauen,  ein  grabs  cleins  reitrocklein ,  und  der  jung  einen  schwart- 
zen  rockh  angehabt,  und  die  andern,  so  sunst  neben  herumb  gehalten, 
haben  eins  teyls  schwartz  kittl  angehabt. 

Item  alls  er  sager  und  seine  gesellen  am  dinstag  zu  mittag  zu 
Bairreuth  in  eins  wirts  haus  bey  dem  thor,  den  man  burgermaister  ge- 
nennt, geeßen,  werc  ein  reutter  hinein  komen  und  einen  alten  wetschgo 
geflickt,  und  der  wirt  mit  ime  geredt.  Nachvolgenndt  wer  der  reutter 
hinweg  ganngen  und  über  ein  deine  weyl  uff  einem  schwartzen  pferd 
zum  tor  ausgeritten.  Und  ob  sy  solten  verkuntschafft  sein  worden,  so 
acht  er  dafür,  das  es  nindert  kan  bcschehen  sein  dann  an  dem  ortt. 

Derselb  reutter  hab  einen  herrn  gehabt,  wie  er  gesagt,  der  hab 
nur  einen  knecht  und  vil  pferd;  und  der  knecht  hab  einen  praunen 
part  gehabt  und  sey  nit  ein  groß  man  gewest,  und  der  wirt  hab  ge- 
wundert ,  das  der  reutter  bei  seinem  herrn  allain  were. 

Item  alls  der  itztgenannt  reutter  für  die  thür  geritten,  hab  der 
Wolff  Strauss  zu  ime  sager  gesagt:  „Itzo  reitt  der  reutter,  so  hinein 
gewesen,  dohinaus.'*  Und  wann  er  sager  zum  höchsten  schweren  sollt, 
so  het  er  einen  schwartzen  kittl  angehabt. 

X. 

HERNACH  VOLGEN  GLAUBLICH  UND  WARHAFTIG  KUNT- 
Schäften  und  ansagen,  wo  sich  Hanns  Thoman  vom  Abtsberg 
und  seine  hclffer  nach  und  vor  solchen  posen  taten  unntter- 
geschlaipfl,   was  er  auch  für  helffer   bey  ime  gehabt,  wer  ime 

auch  solche  tat  hat  helffen  thun: 

Erstlich  seyen  hernachbenannte  personen  Hannsen  Thomans  von 
Abtsberg  mithelffer,  enthalter  und  untterschlaipfer,  nemlich  Cristoff 
Marschalch,  der  auch  bey  grave  Joachims  von  Ottingen  etc.  ermor- 
dnng  gewest,  Jörg  von  Gich,  Wolff  Hainrich  von  Aufsess  und  Hanns 
Jörg  von  Aufsess,  gebrüdere. 

Der  Veit  Scharpff ,  Eukarius  von  Ottings  zu  Dammersee  knecht 
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gewest,  Bernhart  Mor,  Wirtzburgischer  veint  gewest,  Hanns  Praun 
des  altten  Bürckl  Brauns  sun  von  Nürmberg,  der  Hübsch-Enndres,  so 
ettwo  Kunrat  Schotten  knecht  gewest,  alls  er  gegen  der  pfaltz  in  vehde 
gestannden,  aber  ein  knecht,  Endres  genannt,  ein  knecht,  Ott  genannt, 
so  ettwo  za  Bamberg  gediennt,  ein  knecht,  Glas  genannt,  und  Fritz 
auch  ein  knecht,  so  alle  in  den  nachbenanten  schloßen  and  hensern 
nnttergeschlaipfft  worden  sindt. 

Und  sindt  diß  die  heuser,  daiinnen  sy  enthalten  werden,  auG  und 
ein  reitten  und  abwechseln,  nemlich: 

Streytberg.  Ist  marggraf  Casimiren  zu  Brandenburg  im  aigen- 
thumb  zugehörig,  aber  Cunrat  Schotten  umb  ettlich  tausent  gülden 
verpfenndt. 

Krüglstain.  *  Ist  Jörgen  Wolf  von  Gichs  und  marggrävisch  leben. 
Derselb  Gorg  (WolO  von  Gich  hatli  Hanns  Thomans  von  Abtsberg 
Schwester  zu  der  ee  genomen,  aber  noch  nit  hochzeith  gehabt.  Derselb 
Jörg  (Wolf)  von  Gich  ist  auch  dobei  gewest,  alls  graf  Joachim  von 
Ottingen  entleibt  worden. 

Freyenfels.  *  Ist  Bangratz  von  Aufsäs  und  marggrävisch  lehen. 
Derselb  Bangratz  von  Aufses  hat  des  Cristoff  Marsdialcks  von  Pappen- 
haim  Schwester  zu  einem  weih. 

Truppach.  *  Ist  marggrävisch  lehen  und  gehört  zweyen  gebrü- 
dern,  nemlich  Wolff  Hainrich  der  ain,  und  der  annder  Hanns  Jörg  von 
Aufsess  zu  ...  . 

Eckerstorff.  *   Ist  Lorenntz  Plassenburgers ,  und  die 

Glashütten.  ^  Ist  Sigmunden  von  Wirsberg.  *  Doselbst  uff  den 
beden  heusern  und  ortten  haben  sich  die  teter  nach  der  tat  des  hcndt- 
abhauens  zwischen  Bairreut  und  dem  Potte nstain  unttergeschlaifft, 
der  ortt  sy  auch  gehaaßt  und  gehofft,  auch  aller  notturfft  versehen 
sindt.  Sind  marggrävisch  lehen. 

Item  mer,  so  ist  Hanns  Thoman,  der  Yeitlein,  sein  knecht,  und 
annder  anhennger  mermalen  uff  dem  Hanenkamp,  zu  Dannersec,  zu 
Pulsing,  Berntzheim  ^  und  Meren  gelegen.  Es  ist  auch  der  Veitlein 
ettlich  mal  zu  Ottingen  ^  gewesen  und  doselbst  geeßen  und  gedruncken. 


1  Krögelstein,  pfarrdorf  (Ebertnannstadt).  2  Freienfels,  dorf  (Eber- 
mannstadt). 3  Truppach,  dorf  (Bayreuth).  4  Eckersdorf,  pfarrdorf  (Bay- 
reuth). 5  Dorf  (Bayreuth).  6  Berolzheim,  markt  (Gunzenhausen).  7 
Otting,  pfarrdorf  (Donauwörth). 
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So  sollen  die  teter  vor  der  tat,  bey  Dietfart  beschehen,  zu  Lann- 
genalthaim  gelegen  sein;  ist  war. 

Item  so  ist  herr  Enndres  Tücher  glaublich  angetzaigt:  Alls 
Hanns  Thoman  von  Abstberg  nach  unser  lieben  frauen  tag  irer  geburth 
des  1522  jars  zum  KrOglstain  bey  seinen  helffern  und  mittatern  ge- 
west  und  mit  inen  gezecht,  hath.  er  dem  Cristoff  Marshalch  einen 
trunckh  uff  das  hendtabhauen  gepracht,  darfür  er  gepetten  worden; 
es  (sie)  hab  sich  aber  nit  daran  kerth ,  und  das  auch  die  drey  Auf- 
sesser zu  Truppach  und  Freyenfels  nit  allain  Hannsen  Thoman  und 
seine  helffer  enthallten,  sunder  auch  selbst  mitreitten  und  handln.  Das 
alles  bedarff  keins  ausfürenns  oder  merern  antzaigens,  sunder  mocht 
mit  der  gantzen  umbligenden  landschafft  angetzaigt  werden.  So  ist 
von  Jörg  Wolff  von  Gich  gehörth,  das  er  geredt  hatli,  er  woll  sein  haus 
Krüglstain  daran  hanngen,  es  gee  wie  es  wöll.  Und  vor  kurtzcr 
zeith  seyen  sy  alle  on  sorg  zu  Truppach  gelegen,  und  wer  Truppach 
deßelben  mals  mit  20  fuesknechten  Zugewinnen  gewest,  und  hett  vogl 
und  neßt  bei  einander  betretten  mögen ;  aber  itzt  seyen  sy  gewarnnt 
und  halten  sich  zum  KrOglstain  und  Freyenfels;  do  sein  sy  stettigs. 
Es  hab  auch  heiT  Cunrat  Schott  zu  Streutberg  Hans  Thoman  Schwes- 
ter; bey  demselben  sei  Hanns  Thoman  offt  und  dickh  gelegen;  aber 
itzund  nit;  dann  es  sey  die  sage,  herr  Cunrat  Schott  sei  hinweg  und 
hab  geraumbt 

Item  Hanns  Thoman  reitt  einen  gemutzten  schwartzschimel,  hab 
ein  schwartzi  men  und  vornen  zwen  weiß  fues;  sein  knab  reitt  ein 
rotschlmel,  gemutzt,  hab  ein  schwartzi  men  und  hintten  ein  weißen 
fues,  und  für  ime  der  knab  das  armbrust  nach.  So  ftlr  er  auch  ein 
feuerpüchsen  mit  zweyen  roren.  Yeitt  Scharpf  sein  knecht  haiß  man 
den  dein  Yeitlein;  er  sey  aber  nit  dein;  derselb  sey  anderer  knecht 
haubtman;  was  der  thue,  das  sei  gethan.  Derselb  hab  die  hendt  abge- 
hauen und  reit  einen  gemutzten  rappen.  Bernhart  Mor  reit  auch 
einen  rappen,  und  einer,  Ott  genannt,  sey  bey  dem  Schwertzer  zu 
Bamberg  gewest,  reitt  ein  rotschimel  mit  einem  langen  schwartzen 
schwantz.  Hübsch-Endres  ist  bei  Cuntz  Schotten  gewest,  alls  er 
den  pfaltzgraven  kriegt  hath,  reitt  ein  schwartzschimel  mit  einem  lann- 
gen  schwantz,  und  einer,  Fritz  genannt,  reitt  auch  einen  schwartzschi- 
mel, und  noch  ein  Enndres  reit  ein  praun  henngst,  und  einer,  Clas 
genannt,  reitt  ein  schwartzen  praun,  und  sollen  eytl  hengst  zu  100  fl. 
wert  sein. 
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Wolff  Rotter  and  Michel  Bernreutter  zeigt  an :  Alls  die  tat  am 
eritag  zwischen  Bairreut  nud  dem  Pottenstain  beschehen,  seind  die 
teter  hemachbenannt  am  mitwoch  mit  xv.  pferden  gen  Freyenfels,  das 
Bangratz  von  Aufses,  der  des  Cristoff  Marscbalchs  von  Pappenhaim 
Schwester  habe,  einkomen,  und  auch  zum  Krüglstein,  do  der  Jörg  Wolf 
von  Gich  wonnt.  Darontter  ist .  gewesen  Hanns  Thoman  selbst, 
deßgleichen  Hanns  Dürrigl,  Hanns  Praun,  des  Bttrckl  Prauns  son,  dem 
man  den  kopff  bei  den  graven  von  Ottiug  abgehauen  hath;  die  andern 
sein  ime  unkundig. 

Die  nrsach  seines  wißens  und  nemlich,  das  er  Hansen  Thoman, 
den  Dürrigl  und  den  Hanns  Praun  kenne ,  er  sager  sey  ettwo  des  von 
Gichs  voit  und  wirt  zum  Krüglstain  gewest  im  schloss,  und  derselb  von 
Gich  laß  jederman  bei  ime  aus  und  einreitten  und  hob  mit  ime  sager 
ein  geding  gemacht,  wann  reutter  komen  und  bei  ime  sager  einziehen, 
so  soll  er  von  yedem  über  ein  drucken  mal  nit  mer  nemen  dann  5  dl. 
deßelben  mals,  dhweil  er  do  vo3rt  und  wirt  gewest,  hab  er  di  obgonann- 
ten  drei  erkennt.  Derselb  von  Gich  reit  auch  mit,  aber  uff  dem  rit  sey 
er  nit  gewest. 

Item  es  reit  auch  einer  mit  Hansen  Thoman,  Bernhart  genannt, 
der  sei  des  bischof  von  Wirtzburg  feint  gewest.  Und  dieser  ansager 
bat  nichts  von  seiner  ansag  nemen  wollen. 

Item  dise  bede  heuser  Freienfels  und  Krüglstain  ligen  nach  antzaig 
des  ansagers  in  Bambergischem  schütz,  zwo  meil  wegs  von  Streitberg 
und  ein  halbe  meyl  von  Holfeldt. 

Item  der  von  Gich  sey  ime  noch  40  fl.  schuldig;  dafür  laugen  er 
ime;  darumb  hab  er  ine  zu  Bamberg  vor  den  reten  verclagt. 

Contz  Hasfartter  vom  Gesees  hath  uff  14  augusti  1522  an- 
gesagt: Seins  achtens  uff  sambstag  ncgst  davor,  ee  die  tat  mit  dem 
hendtabhauen  zwischen  Bairreut  und  dem  Pottenstain  beschehen,  hab 
Conrat  Schott  am  gepirg  reutter  laßen  werben,  und  habe  ime  Nicki 
Herdegen  pfcrd  gelihen;  das  wiß  er  grünndtlich,  und  Sigmundt  von 
Wirsberg  zu  der  Glashütten  hab  auch  pferd  dargelihen;  das  hab  ime 
Jäcklin,  des  Herdegens  knecht,  selbst  gesagt.  Und  des  mer:  Alls  die 
reutter  ghen  Streitberg  hinein  komen,  hab  Guntz  Schott  gesagt:  „0 
ir  reutter,  wie  hab  ich  der  gesellcnrit  mein  tag  sovil  gethan!^'  Ob  aber 
dieselben  reutter  dise  tat  mit  dem  hendtabhauen  haben  helffen  ennden, 
das  wiß  er  sager  nit;  aber  am  gebirg  zu  der  Glashütten ,  zu  Eckers- 
dorff  und  bey  dem  Herdegen  do  reitten  stettigs  reutter  aus  und  ein. 
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Es  reutten  auch  dieselben  reutter  ungescheucht  durch  die  dorffer  und 
schauen  in  di  wirtsheuser,  ob  yeniaud  darinnen  sey. 

Item  der  Hanns  Mayr  zu  Forchendorff  ^  sey  ein  furman  uflf  der 
strass;  der  hab  die  zehen  pferd  den  zweyen,  so  die  hendt  abgehauen, 
geUhen;  der  hab  dabey  gehalten,  das  di  hennd  abgehauen  sind,  und 
hab  ein  reutter  derselben  genennt  und  kennt. 

Endres  Müller,  karttenmaler,  hath  angesagt,  das  ein  keskeuffl, 
so  ungeverlich  ein  halbe  meyl  von  Wennding  dohaimen  sey,  ime  sager 
hab  angetzaigt,  das  die  tetter,  so  die  tat  bei  Dietfort  beganngen, 
die  nach  (sie)  davor  zu  Lanngen-Althaim  gelegen  bey  einem  wirt,  der 
Haiberger  genannt. 

Item  sy  reitten  auch  zu  Pulsing,  zu  Damersee,  Bernntzheim, 
Mettelßhaim  '  und  Meren  aus  und  ein. 

Item  so  hath  es  einen  lauth ,  das  sy  nach  der  tat  zu  der  Hart  zu 
negst  bey  Bappenhaim  über  nacht  gelegen.  Diese  flecken  alle  ligen 
ufifm  Hannenkammb  in  drey  meil  wegs  beyeinander. 

Hans  Eher  von  Holfeldt  pürttig ,  ain  maurer ,  hat  uff  9  augusti 
angesagt,  er  hab  in  einem  dorfflcin,  Obernsees ^  genannt,  an  der  kir- 
chen  gearbait,  und  an  sannt  Lorentzen  tag  negst  verganngen  do  sey 
Hanns  Thoman  von  Abstberg^  Baltasar  von  Streitberg,  CristoffMar- 
schalch,  einer  der  Schickh,  Bernhart  Mor,  ainer,  den  sy  Hetzelsdorff 
genennt,  Jörg  von  Gicli  zum  Krüglstain  und  annder  von  Freyenfels 
aus,  des  orts  sy  davor  ire  pferd  gestellt,  zu  fues  ganngen  und  in 
das  benannt  dorflein  Obersees  zu  einem  Schneider  . . .  . ;  der  sey  ir 
Wirt,  Jörg  genannt.  Demselben  haben  sy  einen  namen  geben  und  nen- 
nen ine  den  wirt  zu  der  holen  paucken,  und  seyen  den  ganntzen  tag 
do  hüben,  geeßen  und  gedruncken ;  und  uff  den  abennd  seyen  sy  ghen 
Trappach  hinein  ganngen  zum  Wolff  Heinrich  von  Aufses,  und  do- 
sclbst  bliben  biß  uff  den  donerstag  unser  lieben  frauen  abent  irer 
himelfart.  Do  seyen  sy  von  Truppach  widerumb  gen  Freyenfels  zogen, 
zu  fues  oder  roß,  das  wiß  er  nit;  aber  des  Wolf  Heinrich  von  Aufses 
Yoyt  der  hab  ime  sager  solchs  gesagt,  das  die  reutter  widerumb  gein 
Freyenfels  hinauf  weren. 

Dise  reutter  sein  nun  ein  wochen  zehen  oder  lennger  ungescheucht 
an  disen  ortten  aus  und  ein  geritten  und  sich  in  diser  art  enthaltten. 

1  Forkendorf,  dorf  (Bayreuth).     2  Wettelsheim,  pfarrdorf  (Gunzenbausen). 
3  Pfarrdorf  (Bayreuth). 

Absberg.  4 
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Und  dise  flecken  ligen  alle  uff  ein  halbe  meil  wegs  bey  und  neben  ein- 
ander und  bei  einer  halben  meil  von  Holfeldt.  Und  diser  ansager  zaigt 
an,  das  dise,  Hans  Thoman  und  annder,  derort  teglich  einkomen,  und 
das  woll  er  thun,  er  wolle  gern  getreuen  vleis  fürwenden  nnd  erkun- 
digen ,  wann  sy  wider  an  der  ennde  ainem  einkomen ,  und  solchs  an- 
tzaigen.  Dann  sy  komen  allemal  allain  doher,  und  laßen  di  pferd  aus- 
ruehen  und  ligen  offt  4  oder  5  tag  doselbst.  An  dem  ennde ,  vermaint 
er,  möcht  man  inen  abprechen.  ^ 

Sagt  weitter,  Freyenfels  hab  zwo  schlagbrucken ,  aber  Krüglstain 
hab  nur  ein  schlagprucken.  Zu  Tnippach  sey  nur  ein  waßergraben 
und  hab  ein  liechtzeunlein ,  und  kundt  einer  mit  einem  spies  über  den 
graben  springen. 

Item  wann  dise  reutter  zu  Obernsees  weren ,  so  konnte  man  hint- 
ten  an  einem  schwartzen  holtzlein  uff  ein  armbrustschuß  vom  sitzlein  n. 
Truppach  haltten  und  darnach  ebens  fues  vom  sitzlein  hinein  rennen 
in  das  Wirtshaus  zum  Schneider,  und  inen  die  prucken  und  das  schlos 
abrennen. 

Item  wann  sy  ausreitten ,  so  ziehen  sy  nit  mit  einander ,  sunder 
einer  nach  dem  andern,  und  samein  sich  in  einem  schwartzen  holtzlein, 
bei  dem  Freyenfels  gelegen. 

Item  bei  dem  Freyenfels  sey  ein  cleins  dorflein  bey  10  oder  12 
heusern,  aber  bei  dem  Krüglstain  do  sey  ein  dorff.  Do  mügen  bei  30 
heusern  oder  mer  sein.  Dergleichen  sein  im  dorff  zu  Obernsees  auch 
ein  haus  oder  35. 

Item  im  junckholtz,  ligt  zwischen  Holfeit  und  Obernsees,  do 
mocht  zuhalten  sein. 

Item  zu  pfingsten  sey  er  sager  zu  Streitberg  gewesen;  do  sey 
Hans  Thoman  komen  salb  dritt,  und  haben  alle  schieszeug  gefürth,  und 


1  Beim  Krügelstein  lag  eine  kleine  kapeile,  in  welcher  wöchentlich  drei- 
mal messe  gelesen  wurde.  Hanns  Thomas  und  seine  gesellen  kamen  dann 
regelmäßig.  Der  von  Giech  wollte  damals  mit  Hannsen  Thomas  Schwester 
hochzeit  halten  zum  Krügelstein,  wozu  bereits  viele  gaste  geladen  waren. 
In  der  kapeile  oder  bei  der  hochzeit  sollten  Hanns  Thomas  und  seine  helfer 
festgenommen,  und  Tögel  und  nest  miteinander  aufgehoben  werden.  Der 
rath  zu  Nürnberg  hatte  bereits  jemand  gewonnen,  der  zu  diesem  behuf  im 
schloß  und  bei  der  hochzeit  sein  und  die  nürnbergischen  reiter  einlassen 
sollte.  Nürnberg  wollte  damals  schon,  daß  Streitberg,  Krügelstein  nnd  die 
Schlösser  der  von  Aufseß  erobert  und  niedergerissen  werden. 
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sei  der  Cuntz  Schott  zu  ime  heraas  uff  die  pmcken  ganngen  nnd  ge- 
sagt, er  lies  ine  nit  hinein,  es  hett  dann  sein  sach  ein  anndere 
gestalth ,  aber  einen  trunckli  wollt  er  ime  geren  geben ,  aber  kein  fat- 
ter.  Also  hett  Hanns  Thoman  geanntwort,  es  were  gleich  gueth.  Und 
zu  Streytberg  sey  ein  stall  in  den  graben  gemacht. 

ütz  Hafner  zum  Hag,  bey  S.  Linhart  am  gepirg  bey  Wirsberg  * 
gelegen,  den  man  den  bruder  zum  Hag  nennt,  hat  adj.  27  augusti  1522 
mitwochs  angesagt,  das  sich  Hanns  Thoman  von  Abtsberg  aigontlich 
zum  Freyenfels  und  Guttenberg  ^  ennthalt;  hab  ine  innerhalb  14  ta- 
gen do  gesehen.  Sey  auch  da  gewest  vor  ettlichen  wochen  Cristoff 
Marschalch  von  Bappcnhaim.  Hanns  Thoman  sey  ein  roniger  ^  gesell, 
hab  einen  kurtzen  schwartzen  part  und  ein  kurtz  koppet  *  har.  Das 
auch  vil  vom  adl  zum  Freyenfells  und  Guttenberg  ab  und  zu  reitten 
und  sunderlich  der  Aufsesser  einstayls,  aber  Pangratz  von  Auffsess 
beleih  den  merern  tail  anhaims;  sagt,  das  wenig  schloss  am  gepirg 
sein,  es  reitten  reutter  ab  und  zu. 

Utz  Hafner  zum  Hag,  bey  sanndt  Linhart  am  gepirg  bey  Wirs- 
berg gelegen,  hath  am  pliutztag  nach  Mathey  in  der  kriegsstuben 
adj.  25  September  angesagt:  Nachdem  eins  erbern  rats  diener  iiingst 
am  gepirg  vor  dem  Krüglstain  gewest,  haben  sich  die  edleut  und  reut- 
ter, so  doselbst  gewest  und  sich  do  ennthalten,  ettwas  vaßt  scheuch 
gemacht.  Und  alls  sich  die  bemeltcn  reutter  vom  Krüglstain  in  die 
flucht^ethan,  sein  sy  alle  gen  Guttenberg,  so  der  Guttenberger,  zu 
nächst  bey  dem  Kupfferberckh  *  und  ein  meyl  von  Kulmbach  gelegen, 
und  lig  4  meyl  von  dem  Freyenfels.  Solch  schloss  sey  Ectors,  Philips, 
gebrüder,  Achatz  und  jung  Jörg  von  Guttenberg,  vettern.  Solchs  hab 
im  sager  für  ein  ganntze  warhait  angesagt  sein  sagers  schweher,  Heintz 
Orttl  zu  Vockendorff  ^  zu  negst  bei  Guttenberg  gelegen,  der  solche 
reutter  zu  Guttenberg  hab  sehen  aus  und  ein  reitten.  Aber  itzund  laßen 
sich  ye  zu  zeitten  ein  reutter  oder  zwen  umb  den  Freyenfells  und 
Krüglstain  und  derselben  art  widerumb  sehen.  Sagt  mer,  das  ime 
Hans  Kremer  von  Bairreut,  ein  frumbs  mendlein,  darauff  trauen  und 
glauben  steet,  glaubhafftig  gesagt  hab,  das  am  suntag  negst  ver- 
ganngen  den  21  September,  alls  er  deßelben  suntags  durch  den  vorst, 


1  DieBe  3  orte  liegen  im  bezirksamt  Kulmbach.  2  Pfarrdorf  (Stadt- 
Bteinacb).  3  Schlanker.  4  KrauseB,  dickes.  5  Kupferborg,  stadt  (Stodt- 
stemacb).         6  Yogtdorf ,  dorf  (Stadtsteinach). 
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do  man  den  zweyen  burgern  hie  die  hennd  abgehauen  hab,  gen  wollen, 
hab  er  2  rentier  gesehen ;  di  haben  den  gcmelten  Kremer  angesprenngt 
und  gefragt,  von  wann  er  sei;  der  inen  angetzaigt,  von  Bairreut.  Das 
hat  er  geloben  und  schweren  maßen;  und  sey  der  ein  reutter,  so 
ine  den  Kremer  angesprenngt,  Nicki  Herdegen  gewest,  der  einen  sitz  £^ 
nit  weytt  vom  Geses  gepauth.  Und  alls  er  durch  den  vorst  komen, 
betten  ine  wider  zwen  reutter  angesprenngt,  denen  er  auch  hett 
schweren  müßen,  das  er  von  Bairreut  wer,  und  wo  er  annders  saget, 
woltten  sy  ine  erwürgen.  Dann  ime  Nicki  Herdegen  darvor  auch  ge- 
sagt, er  wurde  weitter,  ee  und  er  durch  den  vorst  kome ,  von  reuttern 
angesprenngt  werden.  Hetten  ime  alsbald  auch  verpotten,  das  er  nicht 
davon  sagen  sollt,  das  er  reutter  des  orts  hett  haltten  sehen,  und  ine 
also  von  inen  komen  laßen. 

Hans  Wehlein  hath  uff  den  29  augusti  angesagt,  das  Hanns 
Thoman  und  annder  reutter  teglich  zum  Freyenfels,  Krüglstain,  Trup- 
pach und  Trockau  *  aus  und  ein  reitten,  und  sich  der  Jörg  von  Gich 
neulicher  tag  also  mit  spott  und  lachenden  reden  boren  laßen,  alls 
wer  er  dobei  gewest, .  das  man  die  zwo  hennd t  abgehauen  hett. 

Erhart  Schaum  von  Holfeldt  hath  adj.  4  September  1522  ange- 
sagt, er  sey  am  suntag  negst  zum  Freyenfels  uff  der  kirchweyh  gewest 
und  mit  dem  Jörgen  von  Gich  und  Cristoff  Marschalch  gekugelt, 
und  sey  uff  die  letz  der  Marschalckh  mit  ime  unains  worden,  und  der 
Marschalckh  zu  ime  gesagt,  er  sollt  dhein  poswicht  sein,  sy  woltten 
ime  genueg  abkauffen.  Und  des  orts  zum  Freyenfells  sey  der  Jörg 
von  Gich  und  ander  uff  der  kirchwey  gewest,  und  seind  zu  fues  am 
montag  sant  Egidien  tag  ghenn  Krüglstain  ganngen  und  doselbst  uff  der  , 
kirchwey  bliben. 

Wolff  Keßler  vom  Pottenstain  hath  uff  6  September  angesagt,  er 
hab  einen  Schwager  zu  Streytberg,  sey  ein  wechter,  Cuntz  Renner 
genant.  Bey  demselben  scy  er  zu  zeitten  zu  Streitberg  und  arbait  herr 
Cunrat  Schotten  alls  ein  keßler.  Derselb  sein  schwager  und  her  Cunrat 
Schotten  Schreiber,  Lorenntz  Klinger,  haben  ime  sager  angetzaigt,  das 
ungeverlich  einen  tag  oder  zwen  darfor,  ee  di  tat  mit  dem  henndt  ab- 
hauen bey  dem  Pottenstain  ....,  13  reutter  zu  nachts  zu  Streit- 
berg einkomen  und  zu  nachts  wider  heraus..  Untter  denen  sey  Wolff 
von  Streitberg   und   Hennslein  Vorster   gewesen.     Und   seind   die- 

1  Trockau,  markt  (Pegnitz). 
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selben  13  rentier  geritten  nnd  zn  nachts  zuEckerstorff  bey  demLorenntz 
Plaßenbnrger  beliben,  und  zu  morgens  seyen  sy  von  Eckerstorflf  zu  der 
Glaßhütten  geritten  und  haben  einen  vogler,  der  Sigmunden  vonWirs- 
berg  Yogl  geschickt,  und  ime  reuttersclaider  und  einen  weißen  gaul 
gelihen  und  bevolhen  zuerfaren,  ob  nit  Nürmberger  kaufleuth  oder 
annder  darinnen  wereu,  so  vom  Hof  zügen.  Derselbig  sey  hinein  und 
mit  einem  wirt,  der  Mann  genannt,  ganngen.  und  an  einem  wetschgo 
geflickt  und  drunc]^en;  und  sey  darnach  aufgcseßcn,  und  hab  darauff 
den  reutern  die  kuntschafft  gen  der  Glaßhütten  zu  herr  Sigmunden  von 
Wirsberg  bracht,  das  zwen  Nürmbergisch  zu  Bairreut  weren.  Darauflf 
seien  dieselben  rentier  aufgewest  und  haben  die  tat  mit  den  zweyen 
hennden  beganngen.  Und  das  sei  aigentlich  di  warhaith ,  das  dieselben 
13  rentier  die  nacht  darvor  gen  Eltiersdorff  (sie)  ^  und  darnach  gen  der 
Glashütten  geritten.  Und  nach  der  tat  seind  sy  hingeritten  und  haben 
sich  zutrennt.    Das  hab  im  sager  ein  pauer  aigentlich  gesagt. 

Item  sein  Schwager  hab  ime  auch  gesagt,  das  disen  winiter  Hanns 
Thoman  ettlich  vil  wochen  bey  dem  Cuntz  Schotten  zu  Sireiitberg  ge- 
wesen und  do  gelegen,  und  der  Cnntz  Schott  hab  seinen  knccht, 
Henslein  Yorster,  der  diso  taten  und  ander  handlung  alle  wiß,  darumb 
itzo  von  ime  thun  und  ime  gelt  geben,  sich  aus  der  ari  zuthun,  domit 
er  nit  erobert  und  aus  ime  erfaren  wurde,  was  gehandli  sey  und  was 
Cuntz  Schott  diser  hanndlung  halb  rate  und  beistandt  thun  hab. 

Item  der  Hennslein  Yorster  hab  ime  sager  gesagt  zum  Poticnstain, 
sie  betten  uff  einen  tapfern  gehalten;  der  sey  inen  aber  enniganngen. 

Hanns  Huber  ain  pott  von  schwäbischen  Hall  hatli  adj.  8  sepiem- 
bris  1522  angesagt:  Unngeverlich  acht  tag  nach  der  tat,  alls  man  dem 
doctor  von  Wien  die  hendt  abgehauen  habe,  sey  er  sager  gen  Koppel, 
hiniter  Krailsam '  ein  meil  wegs  gelegen,  komen  und  da  ein  drunnckh 
thun  wollen  und  sei  zu  einer  peurin  (sey  eins  tochter,  der  haiß  der 
Weltz)  hinein  komen,  die  hab  einen  rentier,  der  sey  Hanns  Jörgen 
von  Abisperg  diener,  und  hab  sy  gepeiten,  ime  ein  milch  zu  geben, 
dann  es  haiß  gewest;  also  hab  ein  alte  frau,  di  seins  achtens  der  jungen 
stiefinuter  gewest,  zu  ime  sager  gesagt,  wo  er  her  gieng.  Do  heti  er 
gesagt,  von  Nürmberg.  Und  bette  dobei  angehaben  zu  reden  von  dem 
hendtabhauen,  und  sy  west  wol,  wers  tet.  Do  wer  ir  di  jung  daruniier 
ge&ren  and  domit  zu  der  stuben  hinaus  ganngen.    Also  hab  di  alt  frau 

1  Eckersdorf.        2  Kreilsheim. 
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gesagt,  ain  raisig  knecht,  der  wer  Hans  Jörgen  von  Abtsberg,  des 
ambtmans  zu  Krailseim,  pastort,  ^  der  hett  den  hieb  thun.  Und  were 
ein  maidlein  in  der  stuben  umgelofifen,  das  were  ein  stammlein.  Das 
hett  ime  die  allt  fi*an  auch  gewisen,  das  es  desselben  knechts  schwester- 
lein nnd  Hanns  Jörgen  von  Abtsbergs  panckhartlein  *  were.  Und  er 
sager  acht  dorfür,  das  die  jung  frau  darumb  der  altten  frauen  daruntter 
gefaren,  das  ir  der  jungen  man  auch  mit  Hanns  Thoman  reitt. 

Hans  Haßfurtter  hat  adj.  11  September  1522  angesagt:  Alls  die 
tat  mit  dem  hendtabhauen  beschehen  bey  Pottenstain  etc.,  seyen  28 
pferd  die  nacht  darvor  zu  Bairreuth  bey  dem  Sigmundt  Hamerschmidt 
gelegen  und  zu  morgenns  vß  Baireuth  geritten,  und  haben  deßelben 
tags  die  Jat  mit  dem  hendtabhauen  beganngen.  Und  untter  solchen 
28  reuttern  sein  gewest  Wolff  Raittenbach  mit  3  pferden.  Derselb 
Wolff  Raitcnbach  sitzt  uff  ein  meil  oder  zwo  vom  Hof  '  und  ist  marg- 
grävisch,  und  hab  deßelben  tags  drey  kurtz  parchate  zerschniten  kittel 
angehabt.  Her  seyen  dobei  gewest  3  Sparnecker,  hab  der  ein  Cuntz 
Schotten  Schwester.  Dieselben  sitzen  auch  nit  weyt  vom  Hof.  Dartzu 
sey  Hanns  Thomas  aigenüich  dobei  gewesen  und  lig  Hanns  Thoman 
stettigs  in  der  hofischen  art  bey  den  Sparneckern.  Und  solchen  bericht 
habe  ime  der  Glaser  zu  Lichtenhar,  *  ein  vorstknecht,  thun.  Und  do 
sy  zu  Bairreuth  heraus  geritten  und  ee  sy  die  tat  gethan,  do  haben  sy, 
dergleichen  Lorentz  Plaßenburger  mit  3  pferden,  Niclas  Herdegens 
2  knecht,  her  Sigmund  von  Wirsberg  knecht  zu  der  Glashütten  zu- 
samen  gestoßen  und  biß  in  70  pferd  zuwegen  bracht.  So  hab  herr 
Cunrat  Schott  auch  pferd  zu  solcher  antzal  geschickt,  aber  er  wiß  nit, 
wie  vil;  und  haben  dise  tat  beganngen.  Und  da  sy  solches  thun,  haben 
sy  sich  außgetaylt  zum  Lorenntz  Plaßenburger  zu  Eckersdorff,  zu  der 
Glashütten  und  annderswo  in  die  hofischen  art  zu  den  Sparnekern. 

Item  umb  den  Hof  in  dreyen  meyln  hab  Hans  Thoman  und  seine 
helffer  stettigs  ir  untterschlaif ,  und  seyen  dieselben  enthallter  all  marg- 
gravisch. 

Hanns  Müllner  hath  adj.  12  September  angesagt,  das  ime  sein 
bruder  aigentlich  für  einen  grundt  und  warhaith  angetzaigt,  das  di 
nacht  darvor,  ee  di  tat  mit  dem  henndtabhauen  bey  dem  Pottenstain 
beschehen,  8  geraisig  bei  dem  Hanns  Hamerpach  zu  Bairreut  gelegen, 

1  Bastart.        2  Bankart,  baDkort.       3  Hof  im  Yoigtlande,  gewöhnlich 
zum  Hof  genannt.        4  Vielleicht  Lindonhardt,  markt  (Pegnits). 
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die  auch  bei  der  tat,  unntter  denen  auch  Sebastian  von  Gich 
gewesen. 

Wolff  Scheplin  hath  seinem  schwager  dem  Weidner  zu  Vel- 
den  ^  gescbriben,  das  zum  Krflglstain  gewest  sey  Jörg  von  Gich, 
der  doselbst  zum  Krüglstain  dohaimen  ist,  und  Gristoff  Marschalcb, 
des  Bangratz  von  Aufses  schwager  zum  Freyenfels,  Bangratz  von  Aufses 
und  sein  bruder  Wolff  Heinrich  von  Aufses  von  Truppach,  und  Petter 
Wagner  ein  knecht,  so  vor  ettlicher  zcith  zu  Schuaittach  ^  geseßen 
ist,  und  das  sy  die  fuesknecht  meiner  hern  im  schloss  gesehen  und  sich 
an  einem  sail  uß  dem  schloss  gelaßen  und  durch  das  dorff  hinaus  komen 
in  ein  holtz,  haist  das  Hag.  Sider  der  zeith  sey  dheiner  anhaimbs 
gewest;  aber  er  liab  aigenntlich  wißenn,  daß  sy  zu  Streitberg  bei  herr 
Cunrat  Schotten  sindt;  der  sei  ir  schwager  und  sey  das  gemain  ge- 
schray,  sy  wollen  sich  da  finden  laßen.  Datum  des  Briefifs  sambstags 
nach  Kungundi  1522. 

Kuntz  Haßfurtter  hath  adj.  26  September  angesagt,  daß  an  dem 
tag ,  aUs  man  di  henndt  abgehauen  hab,  seyen  ettlich  reutter  von  der 
tbat  alsbald  gen  der  Glashütten  geritten,  die  nacht  doselbst  gelegen 
und  unains  miteinander  worden ;  hath  ein  edlman  uff  einen  knecbt  ge- 
stochen, indem  sich  der  knecht  zu  der  werh  gestellt  und  den  edlman 
mit  dem  disecken  durch  den  köpf  gehauen,  das  ime  das  hirn  uff 
den  tisch  gefallen  und  alsbald  gestorben  ist.  Alsdann  haben  Ine  die 
andern  reutter  haimlich  begraben,  wohin,  oder  wie  die  reutter  oder 
der  gestorben  edlman  haißen,  wiß  er  sager  nit;  allein  Petter  von 
Waidenrot  und  Nicki  Herdegen  sind  zu  der  Glashütten  geritten  und 
haben  den  laßen  haimlich  begraben. 

Sagt  mer ,  daß  die  edleuth  uff  dem  gebirg  die  dorffer  Mistlbach,  ^ 
Gesees  und  annder  mer  verschrennckt  und  bey  inen  große  vorcht 
habenn. 

Wolff  Keßler  hath  am  mittwoch  den  ersten  october  vor  den  hern 
in  der  kriegstuben  angetzaigt:  Alls  er  jüngst  seinem  flicken  nach  bey 
dem  Gösleins  ^  ganngen,  do  seyen  ettlich  reutter  heraus  geritten,  der 
vier  ine  angesprochen,  wo  er  her  kome  und  wo  er  bin  wolt,  ob  er 
nicht  reutter  gesehen.  Den  er  sager  geanntwort,  er  zog  von  Kulmbach 
seinem  flicken  nach ,  hett  niemanndt  gesehen.   Darauf  sy  ime  bevolhen, 

* 

1  Yelden,  stadt  (Hersbrnck).     2  Schnaitach,  markt  (Hersbnick).     3  Mistel- 
bach,  pfarrdorf  (Bayreuth).        4  Jöslein,  weiler  (Kulmbach). 
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• 

ob  er  von  andern  renttem  gefragt  ¥^nrde,  ob  er  nit  rentier  gesehen, 
sollt  er  sagen,  es  zogen  die  Nürmbergischen  nmb  und  suchten  ire  veintb, 
darunder  sey  gewest  Bernhart  Mor  und  Jörg  von  Grich. 

Item  es  weren  auch  aylff  tag  acht  reutter  zum  Gösleins  gelegen. 
Und  aUs  ir  kuntman,  ein  raisig  knecht,  von  Bairreuth  komen,  weren 
sy  hinwegk.  Hetten  ein  pferd  steen  laßen,  und  der  knecht  zum  Gös- 
leins hett  niemandt  kennth  dann  den  Simon  Haneysen. 

Und  alls  er  weytter  zum  Newenstettlein,  *  das  bey  dem  Neuenkulm 
ligt,  gewest,  hab  ime  doselbst  der  schmid,  dem  er  pfannen  geflickt, 
gehorth  (sie),  das  dieselben  nacht  ettlich  reutter  doselbst  gelegen  und 
neulich  vor  ime  hinweg  geritten  weren;  denen  hett  er  uff  dem  hufschlag 
nachgevolgt;  die  weren  gegen  Planckenfells  ^  und  Rabeneckh  ^  und 
Felldorff  ^  komen.  Und  nachmals  haben  frembd  reutter,  so  zu  Streitt- 
berg  gelegen,  zu  Muckendorff  ^  gepadt,  er  wiß  aber  der  namen  nit 
zunennen. 

Wolff  Rotter  hath  heuth  mitwochs  nach  Michaelis  1522  augetzaigt, 
das  am  sambstag  und  suntags  nechst  verganngen  zum  Krüglstain  ge- 
wesen Jheronimus  Hofman,  Pürckel  Praun,  Petter  Wagner,  Jörg  von 
Gich,  Franntz  von  Gich,  Christof  Marschalch,  Heintz  von  Gich  zu 
Pucha,  *  Wolff  Heinrich,  und  sind  zu  Sachsendorff  ^  uff  der  kirchweyh 
gewesen  und  durch  den  Hag  geritten  gein  Krügelstein  zu,  und  seind 
itzo  miteinander  geritten  gen  Kulmbach  uff  einen  tag.  Und  Jheronimus 
Hofman  soll  inen  reden.  Derselb  Hofman  hab  auch  gesagt  zu  einem, 
den  er  sager  nit  zu  nennen  wiß,  wann  er  nit  anders  thun  wollt  dann 
allso,  wollt  er  sein  lebenlanng  uff  kein  tag  mit  ime  reitten. 

Es  seind  auch  noch  annder  mer  reutter  zum  Krügelstain  gewest 
dann  die. 

Item  die  hochzeith  soll  in  14  tagen  werden  mit  Jörgen  von  Gich 
und  des  Hanns  Thomans  Schwester. 

Er  sager  und  sein  schwager  sein  drey  nacht  zum  Krflgelstain  vor 
dem  haus  gewest,  sich  behorcht  und  das  alles  gehorth. 

Und  dise  werden  auch  zu  enndung  des  tags  zu  Kulmbach  widerumb 
doher  komen.    Sy  seind  ungescheucht  und  lassen  sich  nichts  irren. 


1  Wohl  Neustadt  am  Culm  (EscheDbach) ?  2  Plankenfels,  dorf  (Eber- 
mannstadt). 3  Rabeneck,  weiler  (Pegnitz).  4  Fellendorf,  dorf  (Ebermann- 
stadt). 5  Muggendorff  markt  (Ebermannstadt).  6  Buchau,  pfarrdorf  (Kalm- 
bach).      7  Sachsendorf,  dorf  (Ebermannstadt). 
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Es  soll  Hanns  Thoman  auch  do  gewesen  sein  und  gebadt  haben 
sambt  seinem  knecht,  haiß  Veitlein.  Das  hab  ime  ein  peorin  gesagt; 
die  soll  ine  gesehen  haben. 

Item  die  edlenth  machen  kuntschafft  herein,  sunderlich  Jörg  von 
Gich,  durch  einen,  genannt  Erhart  Kramer  in  einem  rotten  partt;  das 
sey  zu  Holfeldt  ein  lauth  geschray  öffenlich. 

Item  mer  hab  der  Jörg  von  Gich  einem,  genannt  Hanns  Pruner, 
einen  rockh  geschennckt;  der  scy  auch  zu  Holfeldt.  Und  hab  der 
ambtman  zu  Holfeldt  nemlich  zu  demselben  gesagt:  „der  Jörg  von  Gich 
hat  dir  ein  rockh  geschennckt;  ich  will  dir  pald  ein  kappen  schenncken/' 
Denselben  Pruner  schick  Jörg  von  Gich  herein. 

Item  so  sey  einer  zu  Holfeld,  der  dein  Jörglein.  Derselb  sey 
auch  zum  Krüglstain  und  Freyenfels  verwanndt  und  laß  sich  herein 
schicken;  sey  sunst  ein  raisig  knecht  gewest. 

Die  Hofmanin  von  Truppach  hath  angesagt,  das  Wolff  Heinrich 
von  Aufeess  in  seinem  schlos  Truppach,  alls  man  vor  dcip  Krüglstain 
gewest  ist,  nit  mer  enthaltten  habe,  sunder  vor  seinem  abschied  seine 
nntterthanen  den  reftragern  ^  verpotten,  nit  mer  ghn  Nürmberg  zu- 
tragen, dann  wo  er  der  ein  oder  mer  betrette,  sy  gefennglich  zu- 
straffen; dann  sy  woUn  ine  verraten;  deshalb  Erhart  Dflngfelder  ein 
reftrager  nit  her  gedurft,  doch  angesagt,  das  sich  im  schloss  Truppach 
bey  gemeltem  Aufsesser  zuvilmaln  mit  ein  und  ausreitten  hernachbemelte 
Personen  enthalten,  nemlich  Heintz  und  Jörg  von  Gich,  Hanns  und 
Fritz  von  der  Koppel,  ^  Cristoff  Marschalckh,  ain  Wirsberger,  ain 
Absberger,  des  und  der  andern  irer  annhenger  namen  er  nit  wiß.  Aber 
Anfseßer  sambt  seinem  annhang  hab  sich  kfirtzlich  zu  Weischenfeldt  ^ 
enthaltten,  aber  alda  sich  auch  verloren;  wiß  nit,  wohin  sy  komen 
sein ;  aber  des  Aufsesser  vogt  im  schloss  Truppach  schlach  vil  viechs, 
ochsen  und  kue,  und  sey  doch  niemandt  im  schloss;  hab  er  den  vogt 
gefragt,  wartzu  das  flaisch  gehör;  hab  vogt  gesagt,  wer  ime  zufragen 
bevolhen  habe;  er  soll  sagen,  er  wiß  nit,  der  mainung,  alls  wollt  er 
verratten.  Nun  merckt  Dttngfelder,  das  solchs  fleisch  weitter  geschickt 
Wirt,  wiß  aber  nit,  wohin.  Er  will  aber  solchs  und  annders  zuerfaren 
vleis  haben  und  alsdann  hieher  fuegen  und  ansagen. 

Die  ytztgemelten  personen  seyen  auch  zum  Krüglstain,  alls  meiner 

1  Landleute,  die  in  körben  lebenfimittel  in  die  stadt  tragen.       2  Cappel. 
8  Waiflchenfeld,  stadt  (Ebermannstadt). 
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hem  volckh  darvor  gewest,  betretten  worden;  hab  Anfsesser  nntter 
annderm ,  alls  man  zu  Holfeld  gescboßen  batb  und  sy  das  zum  Krügl- 
stain  vernomen,  gesagt,  wann  sy  ye  verratben  sein,  so  sollen  ine  seine 
gesellen  erstecben,  domit  er  nit  in  der  von  Nürmberg  benndt  komc. 

1623. 
LAMPARTERS  ANZAIG  ADJ.  17  FEBRUAR  ANNO  ÜT  SUPRA: 

Das  tu  Weyßelsdorff  ^  sein  zwo  dirnen;  die  ain  ist  kocbin,  die 
annder  kindsmaidt;  dieselben  zwo  wißen  umb  die  gefenngnus  und  baben 
sunst  secbs  gesebwistergitt;  und  das  ein  frauenbrüder  mfincb,  so  eins 
vingers  zuwenig  hab  und  im  frauenbrüder  closter,  so  die  Sparnecker 
zu  Spameckh  ^  gestifft  baben,  der  sey  den  obgemelten  zweyen  maiden 
aucb  mit  freuntsebafft  verwanntb. 

Item  ein  altter  pfarberr  zu  Müncbberg,  so  mit  den  Sparneckern 
widerwillig  worden,  zere  bey  dem  Hanns  Gfintber,  wirt  und  ricbter  zu 
Müncbberg;  wiß  vil  von  diser  gefenngnus. 

Weißelsdorff  sey  leben  von  der  cron  zu  Bebeim. 

Bastian  und  Hanns  von  Sparneckb  baben  Weisistorf  und  des- 
gleicben  Oprod  '  innen. 

Cbristöff,  Jörg  und  Wolff  von  Spameckh  baben  den  Waltstain  ^ 
innen. 

Zu  Sparneckb  sitz  Hannsen  von  Sparneckb  verlaßne  wittib, 
Bastian  und  Hannsen  mutter,  desgleichen  des  tliuoibberm  von  Regens- 
burg mutter. 

Zu  Stockenrod  ^  sitzt  Jörg  von  Sparneckb,  und  zu  Müncbberg 
sitzt  Wolff  von  Sparneckb,  sey  aber  der  sachen  nit  verwanndt. 

Item  zu  Mechtelreutb  ®  sitzt  auch  ain  Sparnecker;  doselbst  sey 
ein  pauer,  hais  Jacob  Seus,  bab  die  gefanngen  gben  Müncbberg  gefürtb. 

Haidenreich  Stortzhanser  ein  junger  bab  der  gefanngen  gewartt; 
sey  ettwo  umb  Ingoltstatt  '^  oder  Landshut  dobaimen,  ist  dohaimen  zu 
Lautterbach,  meil  von  Landtshnt. 

Gilg  Schmaus  von  Wirsberg,  schuster,  hath  uff  den  13  jenner 
(.  1523)  angesagt,  er  hab  ein  maidlein,  seins  weybs  prüder  tocbter 


1  Weißdorf,  pfarrdorf  (Müncbberg).  2  Bparneck,  markt  (Müncbberg). 
3  Oppenroth,  dorf  (Müncbberg).  4  WaldBtein,  eindde  (Münchberg).  5  Stocken- 
roth, dorf  (Münchberg).      6  Mechlenreath,  dorf  (Münchberg).     7  Ingolstadt. 
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za  Gattendorff,  ^  das  des  Gett  von  Sparneckh  ist,  dienend  gehabt. 
Doselbsthin  weren  umb  sannt  Jacobstag  negst  verganngen  ettlich  ge- 
fanngen  in  großer  gehaim  gebracht,  welche  gefanngen  der  Sparnecker 
obgemelt  vor  dem  maldlein  verporgen  gehalten.  Und  alls  sy  aber  den- 
selben gefanngen  alle  tag  zwo  stutzen  mit  biers,  auch  zueßen  in  den 
thum  gebracht,  hett  das  maidlein  zu  der  kochin  doselbst  gesagt,  was 
doch  das  wer,  das  man  alle  tag  pier  und  zueßen  in  den  thurn  trug,  es 
müßten  villeicht  gefanngen  darinn  ligen.  Welche  rede  die  kochin  als- 
bald dem  edlman  gesagt.  Darauf  hett  der  edlman  das  maidlin  mit  einer 
winden  geklembt  und  nöttigen  wollen,  ime  zusagen,  was  sy  von  den 
gefanngen  weßt  oder  uß  was  Ursachen  sy  die  rede  gethan  hett.  Aber 
alls  dises  ein  ungeverliche  rede  gewest,  sey  es  dobei  bUben,  aber 
gleichwol  dem  maidlein  der  vinger  erlammbt. 

Sagt  weyter  obgemelter  Schmaus,  das  ungeverlich  umb  sant 
Lorenntzen  tag  Wolf  vom  Rabenstain  ein  kintauf  gehabt,  daruff  Albrecht 
von  Wirsberg  gewest.  In  dem  der  Rabenstainer  mit  dem  Wirsberger 
zu  rede  komen  von  dem  hendtabhauen,  der  mainung,  es  sey  ein  elcndt 
arm  ding,  das  man  den  armen  unschuldigen  leutteu  ire  hendt  also 
abhan;  es  nem  ine  wunder,  das  Hans  Thoman  und  seine  helffer  dess 
so  lanng  hinkomen;  ob  er  Wirsberger  nit  wiß,  wo  sich  Hanns  Thoman 
enthalt;  daruff  der  Wirsberger,  er  laß  geschehen;  es  sey  nit  über 
14  tag,  do  hab  er  mit  Hanns  Thoman  geßen,  und  hab  Hanns  Thoman 
sein  weyb  und  kindt  zu  Streittau,  ^  ein  schlos,  sei  der  Waldenroder, 
und  enthalt  sich  auch  zu  Kottenau,  '  auch  ein  schloß,  sey  der  Gutten- 
berger,  Henlein  genannt.  Und  das  sich  auch  der  Schramhaintz,  der 
nur  ain  aug  hab,  und  sein  bruder  der  Schramhanns,  so  sich  sunst 
Haintz  und  Hanns  Weh  nennen,  stettigs  bey  denen  von  Sparneckh 
ennthalten,  desgleichen  auch  zu  Stainbach  ^  bei  dem  Tresreutter. 
Daßelbig  Stainbach  lig  zwischen  Wirsberg  und  Sparneckh. 

Waltstain  ein  schloss  sey  Cnstoff  von  Sparneckh  und  seines  bru- 
ders  Wolffs  zu  Stockenrode. 

Oprod  sey  Bastian  von  Sparneckh  zu  Weisdorf  und  lig  uff  2 
schlanngenschuß  von  Gattendorf.  Und  ainer,  genannt  Spitznickel,  der 
sei  der  Sachen  verwannth;  ist  ein  raisig  knecht  und  ein  geschickter 
gesell. 

1  Bei  Hof?  oder  Tielleicbt  Gothendorf  bey  Berneck?  2  Streitan, 
pfarrdorf  (Berneck).  3  Kottenau,  dorf  (Kalmbach).  4  Wahrscheinlich 
Stammbach,  markt  (Münchberg). 
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Gilg  Schmaus  von  Wirsberg,  schnster  and  lederer,  hath  uff 
doDoerstag  den  fOnfiten  marcy  vor  herr  Enndres  Tücher,  haubtman, 
angesagt,  das  ime  für  ein  warheith  gesagt  sey,  das  Wolf  von  Sparneckh 
zu  Stockenrode  seinem  vettern,  Bastian  von  Sparneckh  zu  Weistorff, 
habe  zwen  stedel  abgeprenndt 

Desgleichen  hab  auch  derselb  Wolff  von  Sparneckh  dem  Heintz 
von  Lttchau  zum  Hartlas  ^  einen  schafhof  angezünth  und  darinnen  bey 
400  schaf  verprennth;  dargegen  hab  Heintz  von  Lttchau  dem  Wolff 
von  Sparneckh  sein  Haus  Stockenrod  und  die  gepcu  daran  ligennd ,  alls 
Viehheuser  und  stedl,  in  grundt  abgeprennth,  die  paurn  ^efanngen  und 
geschätzt.  Und  solchs  prennens  halb  seyen  die  zwen  von  Sparneckh 
und  Heintz  von  Lttchau  uff  montag  den  2  marcy  ghen  Eulmbach  ver- 
dägt  und  dartzu  verglaitt  worden. 

Zum  andern,  es  hab  jme  sager  Wolff  vom  Rabenstain  angetzaigt, 
es  neme  ine  wunder,  das  Albrecht  von  Wirsberg  alls  ein  allt  man  der 
leuth  unglttckh  so  geren  seh.  Es  hab  Hanns  Thoman  sein  kuntschafft 
dermaßen  angericht,  so  sy  im  gerat,  so  mochten  uff  einen  tag  den  von 
Nttrmberg  biß  in  zehen  henndt  abgehauen  werden,  das  doch  ein  er- 
parmlich  ding  sein  wurde;  was  aber  das  fttr  ein  kuntschafft,  sey  ime 
sager  nit  bewußt.  ^ 

Zum  dritten  hab  ime  sager  der  Korl  Glantzter,  so  ettwo  der  von 
Eger  veinth  gewest,  in  gehaim  gesagt,  das  sich  Hanns  Thoman  salb 
dritt  zum  Liebenstain,  ^  aldo  ettwo  die  von  Eger  ire  veinth  nieder- 
geworffen  haben,  ennthalte.  Das  selb  schloss  sei  der  Zebitzer,  ^  und 
Karl  Glantzter  sei  zu  Stainach  dohaim  j  meil  vom  Kupferberg. 

Item  es  sollen  auch  die  ge£anngen  gelegen  sein  zum  Hartlas ,  das 
des  Haintz  von  Lttchau  ist;  lig  ij  meil  vom  Waltstain  und  von  Gatten- 
dorf 3  meil;  und  derselb  von  Lttchau  hab  des  Wolff  von  Sparneckhs 
Schwester  zu  Stockenrode. 

Item  zu  Lanntzendorff,  ^  das  des  Sigmund  vott  Wirsberg  ist,  soll 
sich  auch  Hanns  Thoman  und  seine  knecht  enthalten  haben,  und  er 
Hanns  Thoman  lig  doselbst  im  schloss  und  laß  seine  knecht  untten  im 
dorff  bey  dem  wirtt  ligen.' 


1  Herlas,  einöde  (Kalmbach),  oder  Hartlas,  eine  meile  von  Hof.  2  Endres 
Kramer  von  Holfeld  soll  des  Hanns  Thomas  kundschafter  gewesen  sein. 
3  Liebenstein,  dorf  (Tirschenreuth?)..  4  Zedwitser.  5  Lansendorf,  p&rrdorf 
(Bemeck). 
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Johann  Ratzhart,  der  allt  pfarher  von  Münchberg,  hat  nff  a^j. 
17  aprül  Yor  her  Endres  Tucher  angesagt,  das  die  gefanngen  zuOprod 
gelegen  sind,  alls  es  doselbst  gebrennt  hab;  undOprod  sei  des  Bastian 
von  Spamecks;  ob  aber  die  gefengen  zu  Weistorf  gelegen  sein,  das  sei 
im  nit  wißend. 

Alls  aber  die  gefanngen  zu  dem  richter  gein  Münchberg  komen 
und  er,  richter,  derselben  nit  gern  gehaltteu,  hab  er,  pfarherr,  sy 
angenomen  und  inen  sein  vermögen  ertzaigt  so  lanng,  biß  sie  durch 
den  Nickel  Herdegen  hieher  gen  Nürmberg  gefdrt  sind.  Dogegen  haben 
ime  die  gefanngen  gesagt,  sy  woUeten  ine  des  mit  irer  furderung 
widemmb  genießen  laßen  und  ime  ettwo  bintter  ein  pfründ  helfen. 
Und  was  er  wiß,  das  wißen  di  auskörnen  gefangen  vorhin  2  mal  mer 
dann  er,  und  bei  seinen  treuen  wiß  er  nichts  weitters  antzuzaigen  dan 
das ,  das  ime  di  gefanngen  gesagt. 

Fetter  Hang  von  Unttemschelmbach  ^  und  Thoman  Hang  von 
Memelsdorff '  haben  uff  8  may  gesagt,  das  Franntz  von  Gich  zu  Kotten- 
dorff  '  bei  Weisman  mit  dem  Jörg  von  Gich  in  allen  sachen  und  riten 
verwannth,  und  der  Jörg  von  Gich  hab  den  Pfersfelder  gepetten,  ime 
gegen  dem  bischoff  von  Bamberg  das  wort  zureden,  das  mein  herr  von 
Bamberg  Ime  Jörgen  von  Gich  sein  schloss  selbs  zerprechen  woU;  dann 
er  besorg  sich,  es  werde  sunst  durch  ander  leut  beschehen.  Daruff 
hab  der  bischoff  gesagt,  er  solt  von  im  geen;  hett  er  im  sein  sach  gut 
gemacht,  so  hett  ers  gut;  er  hett  neulich  ein  sach  geüebt,  darumb  er 
sich  sein  nit  bekümeret. 

Und  sagen,  das  Franntz  von  Gich  bei  dem  hendtabhauen  bei  dem 
Pottenstain  gewest  sei. 

Hans  Tucher  hat  uff  den  fttnfizehenden  may  (1523)  vor  herr 
Enndres  Tucher  angesagt:  Alls  er  den  aylfften  may  mit  herr  Gristoff 
Kressen  gegen  Augspurg  geritten  und  ein  nacht  zu  Weißenburg  gelegen 
were,  dosein  des  anndern  tags  zu  morgennsden  12  may  zu  inen  komen 
Hanns  Mair  und  N.  Kirmair,  bede  burger  zu  Augspurg,  und  haben 
nachmals  angesagt,  das  bey  Gmundt  ^  dem  dorff  fünff  reutter  uff  sy 
die  obgemelten  zwen  und  noch  einen  iren  gesellen,  Bartlme  Steckh  von 
sannt  Gallen,  gestoßen,  ungeverlich  2  stund  nach  mittag  dieselben 
drey  angesprenngt  und  sy  all  drey  nit  weit  von  der  straß  doselbst  in 


1   Unterschöllenbach,   dorf  (Erlangen)?  2  Memelsdorf,  dorf  (Bam- 

berg I.).        8  Krottendorf.        4  Qeorgensgemttnd  (Sohwabach)? 
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das  boltz  geftlrt,  ausgezogen,  ir  gellt  genomen,  und  uachmals  bey  vier 
stunden  lanng  geratschlagt,  wie  sy  es  mit  inen  banndien  wollen,  zuletzt 
don  N.  Kirmair  und  den  anndern  weitter  in  das  boltz  gefOrt  und  zu 
jme  gesagt,  er  must  ime  die  bend  abbauen  laßen;  es  weren  vorbin 
drey  treulos  worden,  nacbmals  ime  das  meßer  nit  weit  von  dem  eln- 
pogen  angesetzt  und  gesagt:  „Scblag  zu,  bau  zu,  es  bellt  keiner 
glauben."  Aber  uff  flehlicb  pitten  des  Kirmairs  betten  sy  ine  umb 
200  fl.  gescbatzt.  Waren  damacb  mit  einem  yeglicben  also  umbganngen 
und  inen  aucb  die  scbwert  an  die  bells  gesetzt  und  vil  pöser  mutwilliger 
wortt  getriben,  das  es  zuerparmen  gwest.  Und  betten  also  von  einem 
yeden  200  fl.  gescbatzt;  dieselben  scbatzung  soltten  sy  dem  bertzogen 
von  Wirttenberg  gen  Mümpelgart  erstUcb  für  das  scbloß  dem  bertzogen 
selbst,  daruff  sy  verbört,  anntwortten  in  den  negst  komenden  4  wocben. 
Wo  aber  das  nit  bescbecb ,  so  wollen  sy  alsdann  den  Bartimes  Stecken, 
den  sy  alsbald  mit  inen  binwegkb  geftlrt,  zu  kleinen  stücken  bauen. 

Und  solcb  reutter  sollen  gewest  sein  Veit  Scbarpf,  Jörg,  jein 
scbiecketter  knecbt  bey  Hans  Tboman,  Hanns  Embser,  Scbrambanns 
und  sunst  nocb  ein  knecbt.  Die  haben  geritten  2  praun  mutzen 
(sind  des  Yeitleins)  einen  falcben  des  Schrambansen,  ein  rappen 
mutz  fries  (sie),  einen  fuxen  lanngscbwanntz  mit  einer  plaßen,  sey  des 
Embsers  gewest.  Und  den  obgemelten  falcben  bab  der  Guntz  Schott 
voifi  Plaßenburger  kaufft. 

XI. 

1523. 

HANSEN  THOMANS  VON  ABTSPERG  ACHTE  GETATEN, 
betreffend  die  gefenknus  Bartolmes  Stecken  von  sandt  Gallen 
und    zweyer    burger    von    Augspurg    N.    Kirmair    und    Hanns 

Mair  etc. 

Bartolmes  Steckb  von  Sanndgallen  bat  am  mittwocb  nach  corporis 
Christi  den  zebennden  juny  vor  berr  Enndres  Tücher  in  der  kriegstuben 
angetzaigt:  Alls  er  sambt  seinen  zweyeu  gesellen  N.  Kirmair  und 
Hannsen  Mair,  bede  von  Augsburg,  am  eritag  in  der  kreutzwochen 
negst  verganngen  zwischen  Püchenpach  ^  und  Pleinfelt '  in  dem  marg- 

* 

1  Bachenbach,  p&rrdorf  (Schwabaeh).     2  Pleinfeld,  markt  (Weißenburg). 
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grävisclien  glait,  das  sy  schrifitlicU  bey  sich  gehabt  und  zu  Schwabach 
genomen,  durch  fünff  reutter  angesprenngt,  weren  sy  durch  diesdbigen 
gefengklich  angenomen,  die  sy  einen  deinen  wege  zuruckh  gefürt, 
doselbst  im  holtz  ein  deine  zeit  gehalten;  haben  inen  die  reutter  ye 
ire  henndt  wollen  abhauen;  aber  uff  ir  vleißig  flehlich  bitt  und  anhältten 
haben  die  bemelten  reuter  ine  sager  und  seine  mitgesellen  geschätzt, 
ir  yeden  nmb  zwayhundert  gülden,  die  sy  geloben  muesten  zubringen 
oder  betzalen  laßen  gen  MOmpelgartt  in  hertzog  Ulrichs  von  Wirtten- 
bergs  bannt;  darumb  sy  inen  sager  zu  einem  unterpüanndt  behalten 
wollen,  und  betten  den  Mair  und  Kirmair  reitten  lassen,  solche 
Schätzung  zuentrichten;  dann  wo  das  nit  beschehe,  woltten  sy  ine  den 
Stecken  zu  deinen  stücken  hauen,  nachdem  und  vormals  auch  ettlich 
treulos  worden.  Domit  weren  die  zwen  von  Augspurg  davon  geritten, 
wiewol  inen  alles  das,  so  sy  bey  inen  gehabt,  durch  die  reutter  ge- 
nomen were. 

Item  nachmals  betten  ine  sager  die  reutter  einen  deinen  wege 
hintter  sich  zuruckh  gefürt  über  das  waßer,  das  für  Pleinfeidt  herab 
fleust,  doselbst  am  waßer  einen  deinen  wege  hinauff  für  ein  stainene 
mül  und  einen  perg  in  einem  aichholtz  hinauff,  in  demselben  holtz  ein 
deine  zeit  gehaltten,  biß  die  nacht  hat  wollen  herprechen.  Weren  sy 
im  holtz  fortter  geritten  und  zu  einer  statt,  so  unnten  an  einem  perg 
uff  sanndtigem  wege  lige,  fürgeritten,  hett  sy  der  durner  angeplasen, 
und  nach  gelegenhait  des  sagers  antzaig  mag  es  Haideckh  ^  sein.  Und 
sey  doselbst  des  wegs  eins  tayls  wider  hintter  sich ,  so  er  for  geritten, 
geftlrt  worden,  nachmals  umb  mitternacht  aber  für  ein  stettlein,  in 
einem  grundt  gelegen.  Seins  achtens  hab  daßelb  stettlein  vil  turmlein, 
und  sey  eintweders  ein  schloß  einer  großen  kirchen  gleich  darinnen 
oder  ein  kirch.  Do  hab  sy  der  turner  mit  einem  hom  gemelt  und  an- 
geblosen.   Seins  achtenns  so  sey  das  ytztbemelt  stettlein  Spalt  gewest. 

Nachmain  weren  sy  in  ein  dorff  komen  und  bey  einem  paum  air 
im  schmaltz  geßen.  Wer  ein  feine  person  zu  inen  komen,  einen  par^ 
chanten  kittel  angehabt,  und  nach  dem  eßen  die  pferd  in  einem  weyler 
getrennckt.  Darnach  hett  derselb  man  die  pferd  und  reutter  genomen 
in  sein  haus  desselben  dorffs. 

In  der  anndem  nacht  weren  die  drey  reutter  wider  mit  ime  auf- 
gewest  und  ettliche  mal  perg  auff  und  ab  getzogen ,  und  ungeverlich 

* 
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nach  mitternacht  wider  für  ein  statt,  darinnen  ein  sehr  groß  schloß 
oder  kirchen  gewest  (dann  es  je  ein  lanng  hoch  gepen  nnd  in  einem 
weilten  gmndt  lige)  gefdrt  worden,  und  fOr  die  statt  ans  einen  perg 
hinauf.  Weren  doselbst  der  reutter  zwen  von  inen  geritten ,  denen  die 
anndern  reatter  bey  zwölff  oder  fünfi&ehn  golden  von  dem  genomen 
gellt  geben.  Und  alls  sy  uff  den  perg  komen,  die  roß  ein  dein  laßen 
verplasen,  hett  der  reatter  einer  gesagt:  „Was  haltten  wir  da?  Laßt 
unns  gen  Pirckenfells  '  an  ein  holtz  reitten;  doselbst  haben  wir  nntter- 
schlaipf  Und  den  perg  wider  abgezogen  in  ainem  weitten  schönen 
gmndt.  Zoachten,  das  vorbemelte  statt  nach  gelegenheit  seins  antzaigenns 
Onoltsbach  sein  mues,  nnd  der  nachbemelt  grnndt  der  Windshaimer 
gmndt  sey;  dann  sy  im  demselben  gmndt  fOr  ein  ainiche  kirchen,  so 
uff  einer  höh  ligt,  geritten  und  für  den  bemelten  gmndt  wider  an  einen 
perg  gesetzt,  durch  ein  weyt  feldt  und  nachmalen  ein  dein  gestreuß 
aichenns  laubs  und  in  ein  weyler  oder  dorff,  au  einem  perg  ligend, 
komen,  doselbst  bey  einem  pfaffen,  herr  Hanns  genannt,  eingetzogen 
und  sich  drey  tag  alda  ennthalten. 

Ob  demselben  weyler  und  pfaffenhaus  uff  die  recht  hanndt  hinauf 
ligt  ein  schön^groß  schloß  mit  einem  langen  haus,  das  mit  neuen  roten 
flachen  ziegeln  gedeckt  sey,  und  das  schloß  hab  ein  aufgeworfne  schütt 
gegen  dem  pfaffenhaus,  und  lig  unntter  demselben  schloß  ein  schöner 
großer  schafhof ,  wol  erpaut. 

Und  dhweyl  er  bey  bemeltem  pfaffen  gelegen,  hab  er  gehört,  das 
ir  drey,  so  wollen  kaufft,  gesagt  betten  zu  dem  pfaffen:  „Wolauf, 
herr  Hanns,  geet  mit  unns  gen  Reusch,  '  wollen  wir  besehen,  ob  wir 
die  wollen  kauffen  mögen.*'  Do  wer  der  pfaff  mit  den  dreyen  ganngen 
und  vast  bey  fänff  stunden  außen  gewest.  Er  hab  auch  gehört,  dhweyl 
er  bey  gemeltem  pfaffen  gelegen,  das  man  in  derselben  art  stürm  ge- 
leuttet;  und  weren  die  paurn  in  den  veldern  und  weingartten  mit  den 
spießen  und  weren  umbgeloffen,  hab  aber  nit  mögen  vernemen,  was 
solche  aufmr  und  sturmleuten  gewest  sey. 

Item  alls  er  sager  mit  den  dreyen  reuttern  am  freytag  nach  der 
anffart  Christi  von  dem  pfaffen  geritten,  betten  sy  in  einem  weyler 
untter  dem  schloß  ire  pferd  getrennckt,  und  fürtter  durch  einen  wein- 
gartten und  perg  hinauf  durch  ein  holtz  und  für  ein  groß  dorff  getzogen. 
Hetten  ine  die  reutter  mit  einer  kappen, ^die  Kirmairs  gewest,  geplennt 
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und  ein  deine  werl  ein  perg  auff  and  nacbmal  ein  eben  gefürt.  Do 
weren  sy  gar  pald  in  ein  schioG  komeu.  Darinnen  hetteu  sy  ine  verkapt 
in  ein  gewelb  vier  oder  sechs  staffi  liinab  gefürt,  zway  eysoD  an  sein 
pain  gelegt,  und  liett  gehört,  das  ainer  mit  haiserer  stim  gesagt:  ,,Ey 
das  dich  sant  Valtin  schennt !  '^  Der  soll  herr  ini  schloG  sein ,  hab  aber 
darinn  nichts  sehen  noch  mercken  konneu,  dann  oben  durch  ain  loch 
des  gewelbs  oder  kelers  ein  hohe  ivanndt  und  seins  achtenns  ein  hnltzen 
gannckh,  daran  oder  darüber  geend.  In  demselben  schloß  oder  keller 
sey  er  biß  montag  nach  corporis  Cristi  gefenncklich  an  uud  in  den  eysen 
enthaltten  worden,  und  es  habe  ime  ain  schreyber  yezutzeitten  und  ain 
ander,  der  lanng  Cuntz  genannt,  so  ine  gefanngen,  zueßen  pracht; 
hab  der  schreyber  taylt  abgesetzt  hosen  angehabt,  fernen  leybfarb  und 
hindten  prann;  und  sey  albeg  ain  hnndt  mit  inen  geloffen;  derselb 
hnndt  sey  rot  und  weis  gewest,  habe  zu  ime  sager  gewonnt  und  ine 
lieb  gehabt. 

Und  eeh  er  sager  von  den  reuttem  in  das  schloß  gebracht,  hett 
der  rentter  einer  znnegst  dobey ,  eeh  er  in  das  schloß  komeu  und  un- 
geplenndt  gewest,  gepfiffen;  do  wercn  ir  zwen  uß  dem  holtz  gewischt, 
ein  dein  menndlin  uff  einem  weißen  sehimel  gemutzt,  der  annder  uff 
einem  schwartzen  ianngschwanntz.  Und  das  dein  mendlin,  so  den 
weißen  sehimel  geritten,  der  schlenncker  seinen  rechten  fues  vor  im 
hinfOi',  wann  er  gec,  alls  sey  er  ime  lamb,  und  ist  dardurch  geschoßen 
worden.  Dasselb  knechtlein  sey  dreymal  bey  ime  in  der  gefenngnus 
gewest  und  auch  nachmaln  mit  dem  weißen  roß,  do  mau  ine  hat 
ansgelaßen,  mitgeriten;  und  hab  daßelb  mendlin  einen  roten  dicken 
part. 

Item  einsmals  were  ein  groß  wettcr  gewest;  do  hette  er  in  der 
gefancknus  gehört,  das  man  zway  glocklein,  ein  gros  und  ein  cleins, 
gegen  dem  wetter  gelcuttet;  wiß  aber  nit,  ob  solchs  inner-  oder  außer- 
halb des  schloß  beschehcu  sey.  Und  man  habe  ine  mit  eßen  und 
drinncken  wol  gehaltten,  alle  tag  sein  frisch  flaisch  und  aus  zin  geßen 
und  steth  weiß  prot  gehabt.  Und  alls  er  hinwegkh  wollen  reitten,  hab 
man  ime  uß  einem  silbrin  mogolla  zutrincken  geben,  hab  aber  uff  dem 
magolla  oder  zin  kain  zaichen  noch  wapcn  sehen  mögen.  Im  schloß 
hab  er  die  geul  wol  hören  schreyen  und  strampffen,  deßglcichen  einen 
püttner  bey  acht  tagen  faß  pinden. 

Es  sey  ime  auch  in  der  gefengkhnus  ein  Schreibzeug  zugebracht; 
do  hab  er  inen  die  leibtsger  meß  mueßen  aufzaichncn,   in  welchem 
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Schreibzeug  ein  zettl  gelegen,  daran  die  grasmaid  verzaichennt  und 
annder  person  mer,  was  ein  yede  person  für  sich  selbst  zinst  und 
schuldig  gewest.  Habe  untter  anderm  den  Kolnitilner  von  Kitzing  ge- 
schriben  funden,  der  3  fl.  an  gold  geliehenns  gelts  schuldig  soll  sein. 
Hab  er  sager  von  dem  bemelten  zettelein  denEolmOlner  herab  gcrißen, 
den  er  tlberanntwoi*t. 

Item  er  sey  in  des  hertzogen  von  Wirttembergs  namen  gefanngen 
und  Hansen  Thomans  von  Abtsberg  nie  gedacht  worden.  Aber  die 
reutter,  so  ine  gefanngen,  kennen  vil  leute  und  sunderlich  die  Iiaubt- 
leute  uß  der  aidgenosschafft,  und  sein  die  person  der  teter  der  ain  ein 
junger  roter  gesell,  der  annder  ein  roter  gesell  mit  einem  roten  partt, 
und  noch  ein  langer  mit  einem  schwartzen  und  groben  partt.  Ein  dürr 
dein  knechtlin,  Henslein  genannt,  sey  am  wirttembergischen  liof  ge- 
west; der  fünflft  ein  deiner  junger  gesell.  Haben  die  drey  drei  schwarz 
kittl  und  der  viert  ein  eysenfarben  rockh  und  alle  forder  guet  hämisch 
gefürt,  und  der  im  roten  partt  hab  uff  seinem  krebs  gemalt  gehabt  sant 
Jörgen  und  sannt  Anna. 

Dise  reutter  haben  geritten  zwen  praun  mutzen ,  ein  fuxen  lanng- 
schwanntz  mit  einer  plaßen,  ein  falchen  gemutzt  mit  einem  schwartzen 
strich  über  den  ruckh  und  einen  schwartzfuxeten  mutzen,  und  der 
fQnfft  einen  schwartzen  dürren  gaul,  auch  gemutzt. 

Uff  das  glait,  das  er  sager  und  sein  mitgesellen  genomen,  sey 
geschriben  gewest  auf  Hanns  Mair  von  Augspurg  selb  dritt.  Haben  die 
reutter  gesagt,  es  lieg  nit  vil  an  solchem  glait;  es  sey  recht  für  sye. 

Item  am  montag  den  achten  juny  1523  ungeverlich  umb  10  hör 
vor  mitnacht  wer  der  reutter  einer,  so  ine  hett  helffen  niderwerffen, 
komen  und  zu  ime  sager  gesagt:  „Wolauf,  und  leg  dich  pald  an;  du 
mustdarfon,  und  bist  ledig;  dann  deine  gesellen  haben  sich  wol  ge- 
halten und  die  600  gülden  Schätzung  erlegt.  Die  400  fl.  hat  man  ge- 
nomen; aber  dieweil  du  ein  Schweitzer  bist,  hat  man  dir  dein  200  fl. 
wider  gesdiafft,  sambt  dem,  das  dir  genomen  ist."  Das  hat  Brosy 
hauptman  empfangen  und  ime  sager  sein  pferd  auch  alsbald  widergeben; 
das. wer  vast  mued  gewest.  Und  hett  ein  urphed  schweren  müßen,  die 
Sachen  weitter  nit  zuanden.  Auch  dobey  angetzaigt,  das  er  rechnen 
solte,  was  ime  verner  außenstunde,  wollten  sy  ims  auch  erstatten;  aber 
er  hett  sich  des  vertzigen. 

Und  betten  ime  alsbald  die  kappen  für  die  äugen  getzogen  und 
also  geplenndt  zum  schloß  ausgefürt  uff  einer  eben  bis  ui  einen  berg 
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an  dn  aicheiiholtz.  Do  hetten  sv  ine  g^en  tag  wiederamb  anfgeblennt 
und  reitten  laßen  ond  gesagt:  .,Reit  hin,  du  hast  zwo  meil  wegs  gen 
der  Neuenstatt."  '  Und  alls  der  tag  hergeprochen ,  hett  er  sager  ein 
große  kircb  oder  schloß  in  der  dnnckel  gesehen.  Wer  doselbst  nff 
einem  weyertham  fürgetzogen  und  darch  Marcktschainfeldt  '  gen 
Lenngenfeldt  ^  kouien,  doselbst  ein  glait  genomen  und  gefragt,  was 
das  fÄT  ein  kirch  oder  schloß  were,  darfür  er  getzogen;  hett  ime  der 
glaitsschreyber  und  schulmaister  gesagt,  es  wer  Pürckling  das  closter  *. 
Domit  wer  er  gen  der  Nenenstatt  komen ,  den  eritag  aldo  still  gelegen. 
Hett  ine  sein  wirtt  der  Renner  gefragt,  ob  er  icht  der  dreyer  gefanngner 
ainer  wer,  die  bey  Pleinfeldt  nidergclegen ;  dem  er  gesagt,  ja,  und 
des  roer:  Do  ine  die  reutter  ledig  gelaßen,  habe  er  sy  gefragt,  den 
negsten  uff  Nordling  ;^uzureitten ;  betten  ine  die  reutter  gcwisen,  er 
sollt  uff  Anspach  zureitten ,  und  darnach  weitter  fragen ,  so  wurde  er 
darnach  unttcrwisen,  uff  Nordling  zutzereitten.  Aber  das  hett  ime  sein 
wirt  der  Renner  widerraten,  sunder  er  solt  hieher  gen  Ntlrmberg  zu- 
reiten; do  wurde  er  villeicht  geselschafft  gen  Nordling  finden;  das  hett 
er  gethan. 

Weytter  hetten  obgemeltc  reutter  ime  sager  gesagt,  das  sy  ime 
und  seinen  gesellen  solche  gefenngnus  und  niderlage  nit  vermaint, 
sunder  dem  bundsherrn  von  Nürnberg,  dem  Kreßcn.  Der  were  ffir 
sy  geritten,  aber  inen  zu  starckh  gewest,  das  sy  ine  nit  hetten  dorffen 
angreifen. 

Uff  diese  ansage  haben  meine  hem  befunden,  das  obgemclter 
Bartolmes  Steck  bey  dem  pfarher  zum  Rotleins  untter  Franckenberg  ^ 
gelegen  und  von  dann  uffs  schlos  gefürt;  derhalb  ist  derselb  pfarher 
durch  anregen  ains  erbern  rats  zu  nachgcschribem  fränckischem  krieg 
von  ettlicben  raisigen  in  das  feltleger  nit  weyt  von  Offenham  ®  gefürt 
und  durch  den  profosen  peinlich  vermittels  ains  züchtigers  gefragt  wor- 
den; der  hat  bekant,  wie  hernach  volgt: 

1523.  Des  pfaffen  urgicht:  Johannes  Hering,  pfarherr  zum 
Rottlein  unntter  Frannckenberg  gelegen,  hat  im  beysein  Clas  Seydcn- 
stickers  des  profosen  uff  ernnstliche  frage  angesagt  und  bekannt,  erst- 


1  NeuBtadt  an  der  Aisch.  2  Schoinfeld.         3  Langenfeld,  pfarrdorf 

(Scheinfeld).       4  Birklingen,  dorf  (Scheinfeld).      5  Ehemaliges  schloß,  jetjtt 
weiler  (Uffenheim).         6  Uffenhcim. 
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lieh  das  er  verganngner  jar  herr  Hanns  Jörgen  von  Abtsberg  alls  ein 
caplan  zu  Frannckenberg  gedient;  derselb  hab  ine  mit  dem  pfarrlein 
belehnnt. 

Item  an  unnsers  lierm  auffartstag  oder  an  desselben  abennt  un- 
geverlich  were  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  zu  ime  für  den  pfarhof  zu 
fues  komen  und  angeclopft,  gepetten,  das  er  pfaff  zu  ime  herab  in  das 
haus  geen  wollt;  er  hett  mit  ime  zureden. '  Darauf  pfaff  gesaget,  er 
lies  niemanndt  ein,  es  wer  spat.  Hette  Hanns  Thoman  sich  für  des 
Geyers  knecht  von  Oflfenhaim  außgethan,  mit  vernerm  antzaigen,  er 
hette  mit  ime  pfaffen  zureden.  Do  wer  er  sager  zu  ime  herab  ganngen, 
vermainend,  es  betref  die  bruderschaflft  zu  Oflfenhaim  an.  Und  alls  er 
sein  haus  geöffnet,  wäre  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  zu  ime  hinein- 
ganngen,  sich  zuerkennen  geben  und  umb  herberg  gepetten,  das  ime 
der  pfaff  erstlich  abgeschlagen,  mit  antzaig,  herr  Ludwig  von  Hütten, 
sein  herr,  hett  ime  das  verpotten;  das  war  aber  nit  war  gewest.  Do 
hette  Hanns  Thoman  dem  pfaffen  sehr  geflucht  und  gesagt,  er  pfaff 
sollt  ine  Hannsen  Thoman  umb  herberg  bitten;  er  were  itzt  wirt.  Nach 
solchen  reden  were  Hanns  Thoman  von  dem  pfaffen  ganngen  und  die 
nacht  nicht  bey  ime  gebliben. 

Und  den  negsten  sambstag  darnach  do  were  Hanns  Thoman  wider 
komen,  gesagt,  er  hett  einen  kranncken,  auch  gepetten,  denselben 
zubeherbergen.  Denselben  kranncken,  so  gefanngen  gewest,  hett  er 
pfaff  uff  vorgeende  bitt,  ine  des  zuerlaßen,  dannocht  vier  tag  in  seinem 
haus  beherbergt,  und  alsbald  Hanns  Thomans  bey  ime  pfaffen  geßen 
und  getruncken,  hette  er  sich  von  dann  gehebt,  ime  den  gefanngen 
und  dobey  einen  knecht  gelaßen  mit  zweyen  pferden.  Derselb  knecht 
hett  uff  den  gefanngen  gewarttet.  Es  habe  auch  Hanns  Thoman  dem 
pfafifen  domals  zugesagt,  den  gefangen  oder  kranncken  des  anndem 
tags  widerumb  wegkh  zuftlren;  er  hett  aber  des  nit  gethun,  sunder 
außengebliebeu. 

Und  alls  Hanns  Thoman  am  dinstag  zu  nacht  komen  were,  hette 
er  die  zway  roß,  so  haimlich  in  des  pfaffen  haus  gestannden,  satln 
haißen  und  ime  pfaffen  die  zerung  zalen  wollen;  die  hett  ime  der  pfaff 
geschenckt;  derhalb  Hanns  Thoman  und  sein  knecht  dem  pfaffen  ge- 
dannckt  und  gesagt,  sy  woltenns  verdienen. 

Derselb  gefanngen  oder  krannckh,  deme  nichts  geprochen,  hette 
einen  groben  rockh  angehabt,  wer  im  haus  umbganngeu,  hett  zu  dem 
pfaffen  ofit  gesagt,  er  solt  guetter  ding  sein.    Uff  ein  zeit  hett  ine  der 
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pfidf  gefiragt,  von  wann  er  irere;  hett  der  gefanngen  gesagt,  von  Augs- 
porg,  ond  hies  Bartfanes. 

Es  bette  off  ein  zeit  Hanns  Thomans  kneeht,  so  deßelben  ge- 
bnngen  gevarttet,  einen  taomenstock  nß  einem  sackh  getzogen;  der 
wer  mit  schrauben  gemacht  gewest,  und  zu  dem  gefanngen  gesagt,  er 
solte  stettigs  im  taumenstockh  ligen,  so  tet  er  ime  die  guetat  und  lies 
ine  ledig. 

Item  wann  sich  der  knecht  mit  dem  gefanngen  schlaffen  gelegt, 
hett  er  dem  pfaffen  bevolhen,  die  ketten  außen  an  der  kamerthOr  ftlr» 
zulegen;  das  hett  er  pfaff  gethan. 

Und  solanng  der  gefanngen  bey  dem  pfafien  gelegen,  bette  er 
sein  priesterschafft  verhaltten,  die  pücher  uß  der  Stuben  geraumbt  und 
sich  Hanns  wirt  nennen  laßen. 

Er  wiß  nit,  wie  der  knecht  geheißen,  noch  was  sy  für  pferde 
geritten,  noch  wo  der  gefanngen  ferner  hingefürt  worden;  mer  hat  er 
nit  gesagt. 

Alls  man  aber  an  dieser  sage  nit  genügig  gewest,  ist  derselb  pfaff 
zum  andernn  mal  durch  her  Wolff  Böhmer  gütlich  gefragt  worden  im 
veldtleger  bei  Vorcham  ^.    Der  hat  gesagt,  wie  hernach volgt: 

Johannes  Hering,  pfarher  vom  Rötlein,  hat  den  anndern  tag  des 
monats  july  uff  guetliche  frag  vor  herr  Wolff  Böhmer  angesagt,  er  wiß 
bey  gott  und  allen  heyligen  nit,  wo  der  gefanngen,  so  bey  ime  gelegen, 
von  seinem  haus  hingefürt  oder  von  wann  ime  derselb  zukommen  sey; 
allain  hab  er  denselben  uß  vorcbt  beherbergen  müßen;  dann  so  er  mer 
weßt,  wollt  ers  lieber  ungemartert  sagen  dann  uff  große  pein.  Und 
gesteet  gar  nit,  das  er  Hannsen  Vischer  noch  yemanndt  annders  außer- 
halb des  Bartimes  beherbergt.  Und  das  horlein  *,  das  er  in  seinem 
haus  hab,  davon  Hanns  Vischer  gesagt,  das  hab  er  über  6  oder  7  jar 
nit  gehabt;  das  woU  er  weisen;  mög  leiden,  das  man  ime  den  Hanns 
Fischer  untter  äugen  stell. 

Er  hab  auch  weder  den  Hannsen  von  Geislingen ,  noch  Linharten 
Pirckner  gekennt;  es  sey  ir  keiner  zu  ime  komen;  bitt  umb  gottes 
willen  umb  sein  crledigung;  er  wiß  ftlr  war  weitters  nichts  zusagen 
dann  er  hievor  bekannth. 

Uff  solche  hanndlung  ist  gemelter  pfaff  bey  dem  profosen  in  ver- 
hafft  behaltten  und  uff  nachvolgenden  frannckischen  heerzug  mitgefürt 


1  Forchheim.  ^     2  Ührlein. 
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nnd  zuletst  aß  bevelch  der  bandtsversamlnng  von  Nürmberg  aus  dem 
biscboff  von  Wirtzburg  alls  seinem  ordenlichen  richter  zugeschickt  und 
zuüberanntworten  verschafb  worden,  der  seiner  verhandlang  nach  mit 
pfaffen  gepttrlich  zubandln  wiße. 

xn. 

HERNACHVOLGT  DER  FRANNCKISCH  KRIEG,  UND  WELCHER 
gestalt  den  graven  von  Ottingen  bey  haubtleuten  und  raten  des 
schwäbischen  bundts  die  hilff  virider  Hannsen  Thoman  von  Abts- 
bergy  seine  helffer  und  untterschlaipfer  erkannth,  voltzogen,  und 
was  auff  derhalb  fürgenomen  heerzug  gegen  ainem  yeden  der- 
selben  vehd verwann tenn,    auch   derselben    schlos   und   guetern 

gehanndelt  und  ausgericht  ist: 

Erstlich,  das  den  graven  von  Ottingen  alls  bondsverwannten  wider 
Hannsen  Thoman  von  Abtsperg,  desselben  helflfer,  ennthalter,  unntter- 
schlaipfer,  etzer,  trenncker  und  fürschieber,  auch  derselben  heuser 
und  guetter  nach  vermög  der  bundtsainigung  soll  geholffen  werden  mit 
der  ainfachen  und  gantzen  bilff  der  bundtsstennde,  nemlich  mit 
tausent  pferden  und  zehentausent  fuesknechten  sambt  einem  notturfOti- 
gem  geschütz,  zu  prechung  der  schloßer  und  einem  solchen  heerzug 
tuglich ,  wie  dann  derhalb  ein  anschlag  uff  alle  bundtstennde  nach  irer 
und  eins  yeden  stannds  gepürnus  zu  untterhaltung  desselben  kriegs- 
volcks  und  geschütz  gerechennt  und  gemacht  ist  ^ 

Zu  solcher  bünttiscben  hilff  und  dem  kriegsvolckh  haben  ain  erber 
rate  diser  löblichen  statt  ^,  alls  in  diser  mutwilligen  vebde  für  annder 
bunndtsstennde  hoch  vergwelttigt  und  beschwert,  den  stennden  des 
schwäbischen  bundts  uff  ir  pittlich  ersucben  und  derselben  stennde 

* 

1  Dem  reichsrcgiment,  das  Beinen  sitz  damals  zu  Nürnberg  hatte,  irmr 
dieser  zug  ein  dorn  im  äuge;  es  meinte,  der  türkenzug  werde  dadurch  ver- 
hindert, und  das  ganze  sey  mehr  trutz  und  hochmuth  als  wirkliche  noth- 
durft.  Nürnberg  hielt  man  für  „den  fürnembsten  beförderer  des  zuges.*^ 
AIb  das  reichsregiment  mandate  gegen  Nüniberg  ausgehen  lassen  wollte, 
stellte  sich  der  bund  entschieden  auf  die  seitc  der  reiclisstadt.  Bei  der  nach- 
rieht  von  dem  bevorstehenden  zugo  drohte  der  adel  in  Franken,  er  werde 
etliche  100  pferde  auf  dem  gebirgc  auftreiben,  ins  nünibergische  gebiet  ein- 
fallen und  alles  in  brand  stecken  und  verheeren.  Nürnberg  drang  deshalb 
um  80  eifriger  auf  sofortigen  Vollzug  der  bundesbeschlüsse  und  auf  hilfe. 
2  Nürnberg. 
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eosten  nnd  schaden  neben  irem  zeugmaister  Matern  Herder  dargelihen 
das  geschfitz  sambt  seiner  zugehöre,  nenüich  g  scharpfmetzen,  di  Ixx  ti, 
y  qnartaunen,  di  xl  tt,  g  nachtgallen,  di  üg  %,  iiij  notschlanngen, 
di  XX  %i,  yj  veltschlanngen,  di  viij  ti,  \j  halbschlangen,  di  v  %  eysen 
sqhießenn,  Ix  hacken  mit  iren  pöcken.  Zu  solchem  geschütz  sindt  noch 
ettliche  stuckh  püxen,  als  singerin  und  quartaunen  von  anndem  bundts- 
stenndenn  dargelihen  und  fflr  den  Ottenwaldt  gefOrt  worden. 

1.    Purgation  der  vom  adel: 

Und  zuvor  ee  man  solche  hilf  mit  der  tat  fürgenommen,  haben 
die  bundtsrete  alle  diejenigen,  so  durch  warhafft  glaublich  ansagen  und 
erfarnus  angetzaigt  und  Hannsen  Thomans  von  Abtsperg  vehde  tayl- 
haftig  gewest,  zu  der  purgation  uff  den  bundtstag,  jubilate  zu  Nord- 
lingen  anno  1523  gehalten,  erfordert,  die  zum  tayl  erschinnen  sindt, 
denselben  gehorsamen  ist  ein  artickel,  darauf  sy  sich  purgiren  sollen, 
fürgehalten  wie  hernach  volgt: 

Artikel  des  aydes  der  purgation: 

Ein  yeder  soll  schweren,  das  er  Hannsen  Thoman  von  Abtsberg, 
Cuntzen  von  Rosenberg,  Christoffen  Marschalch ,  derselben  knechten 
und  helffershelffern  zu  und  in  der  vehd  oder  entleibung,  wider  und  an 
grave  Joachim  von  Ottiugen  seligen  fürgenommen  und  beganngen,  des- 
gleichen wider  die  bundsstennde ,  ire  verwandten  und  untterthanen  mit 
erstechen,  hendtabhauen  und  anderer  beschedigung  und  weder  durch 
sich  selbs,  seine  diener,  oder  verwanndten  nit  gefärlich,  sunder  allein 
der  gestalt  und  mainung,  wie  an  heut  durch  ine  angetzaigt  ist,  geraten, 
geholffcn,  gedient,  behaust,  gehoft,  geetzt,  getrenckt,  ennthalten 
oder  ainichen  fttrschub  gethan  oder  solchs  alles  samentlich  oder  sunder- 
lich  zubeschehen  verschafft  oder  gestattet  habe. 

Zu  dem  ist  ainem  yeden  nach  gelegenhait  seiner  verhanndlung, 
domit  er  besagt,  ein  sunderer  artickel  fürgehalten,  daruff  er  sich  hat 
purgier n  müßen. 

Hernach  volgen  die  namen  der  vom  adel,  so  sich  mit  dem  aide 
gerainiget  haben:   herr  Cunrat  Schott  *  uff  Streitberg,   herr  Zeisloff 

* 

1  Dieser  war  es  besonders,  der  Hanns  Thomas  gegen  den  bund  und 
die  reichgstädtc  gehetzt  und  allerlei  rathschläge  erthoilt  haben  soll.  Er 
wird  immer  nur  genannt  „ein  seelloser  mann",  den  Nürnberg  endlich  un- 
schädlich machen  wollte,   indem  es  vom  bund  verlangte,   „er  soll  ihm  für- 
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von  Rosenberg,  herr  Martin  vom  Wildenstain,  rittere,  herr  Sigmund 
von  Wirsberg,  ritter,  Nickel  Herdegen  zum  Kulm  \  Petter  von  Waiden- 
rot *,  ambtman  zu  Paireut,  Albrecht  von  Alatzhaim  ^. 

Item  welche  auch  erfordert,  erschinnen,  sich  gern  purgiert  hetten, 
den  es  abgeschlagen:  Jörg  von  Embs,  pfleger  zu  Osterno  *,  Wilhalm 
von  Feiberg,  Philips  von  Perlichingen  der  eltter,  Wolff  von  Perlichingen, 
sein  bruder,  Philips  von  Masbach  doselbst,  Lorenntz  von  Plaßenburg, 
Cristoff  von  Sparneckh,  Wolff  von  Sparneckh,  Gatt  von  Sparneckh, 
Sebastian  von  Sparneckh,  Hector  von  Guttenberg,  Achach  von  Gutten- 
berg,  Philips  von  Guttenberg,  zu  Guttenberg,  Wilhalm  von  Felberg^ 
Panngratz  von  Aufsess. 

Item  welche  erfordert  und  nit  erschynnen  sindt:  Martin  Sützel  zu 
Baibach  ^,  Hanns  Jörg  von  Thüngen  zum  Reußenberg  *,  Rued  Sützel 
zu  Baibach,  Franntz  von  Alatzhaim,  Rued  von  Alatzheim,  Wolff  von 
Alatzhaim,  Wolff  Heinrich  von  Aufsess  zu  Truppach,  Jörg  Wolff  von 
Gich  zum  Krügelstain,  Hanns  Jörg  von  Aschhausen. 

Item  so  sind  diso  hernach  benanten  vom  adel  allererst  im  antzug 
des  büntischen  kriegsvolckhs  für  die  bundsräte,  so  dem  hör  stättigs 
in  der  neben  nachgefolgt,  zu  der  purgation  erfordert,  die  sich  auch 
purgirt  haben:  Eustachius  von  Thüngen,  Caspar  von  Thüngen,  Jörg 
von  Thüngen,  uffin  Reußenberg,  Dietherr  von  Gemingen,  Hanns 
Dürrigel  zum  Rigelstain  ^,  Bernhartt  GoUer,  Heintz  von  Lüchau  zum 
Hartlas. 

Albrecht  von  Wirsberg  hat  gescliriben,  er  lige  tötlich  krannckh; 
sopald  sein  sach  pesser  werde,  wöU  er  für  die  bundsrete  komen  und 
sich  purgirenn. 

Auff  solch  der  bundsräte  erfordern  dero,  so  sich  purgiert  und, 
wie  vorgemelt,  Hannsen  Thomans  von  Abtspergs  vehd  und  posen  hand- 


ziohen  durch  eine  ernstliche  schrift  oder  in  ander  wcge."  Von  Schott 
geht  die  sage,  markgraf  Casimir  von  Brandenburg  habe  ihn  in  folge  der 
vom  bund  eingekommenen  klagen  nach  Cadolzburg  erfordert  und  zu  ihm 
gesagt,  es  scy  besser,  er  (Schott)  sterbe  als  daß  die  armen  unterthanen  zu 
gründe  gerichtet  werden.  Nach  diesen  worten  habe  Schott  niederknieen  und 
seinen  köpf  hergeben  müssen.  Er  lebte  aber  noch  im  j.  1524;  vielleicht  ist 
die  sage  dem  ereignisse  um  ein  oder  zwei  jähre  vorausgeeilt. 

1  Vielleicht  Cuhnberg  (Bayreuth)  oder  Neustadt  am  Culm.  2  Wallenrod. 
3  Adelsheim.  4  Ostemohe,  pfarrdorf  (Hersbruck).  5  Bei  Mergentheim. 
6  Schloß  (Qemünden).         7  Riogelstein,  dorf  (Pegnitz). 


long  TO-wint  und  gitabkaftig  uigeUaigt  geirest,  sind  dieselben  ntT  den 
aide,  den  lin  jeder  mit  erhaben  fingern  zn  gott  nnd  den  hoylig^i 
schweren  mneGen  und  geschworen  haben,  gefirert  nnd  disor  loit  ttWr- 
Zugs  gesichert,  wiewol  man  es  genntzlich  darftlr  acht,  das  dicsellton 
ire  aide  mit  der  warhait  nnd  mit  gott  nit  haben  thnn  mfkgcn,  sundor 
mer  iren  mnetwiUen  geprancht^  wie  dann  die  anudem  Hansen  Thomans 
T^dTerwanten  Tom  adel  an  vil  ortten  offenlich  gesagt  nnd  l>ekannth^ 
das  die,  so  sich  mit  dem  aide  gerainiget,  iu  dieser  vehd  mer  dann 
ander  haben  Hansenn  Thoman  von  Abtsperg  geraten«  geholffen,  untter- 
geschhiipli  nnd  snnst  alle  hilff  ertzaigt,  anch  darauf  von  ettlicheu  vom 
adl  ires  mainaids  halb  gescholtten  sindt. 

2.    Vom  anziig  de«  kriegsvolckhs. 

Kachmals  uff  volenndung  der  pnrgation  der  besagten  Hannsen 
Thomans  von  Abtsberg  vehdverwannten  ist  das  kriegsvolokh  zu  roß 
und  fues,  deGgleichen  auch  das  geschütz  und  desselben  zugolioer  am 
montag  den  fünfizehennden  tag  des  monats  juny  anno  etc.  1523  zu 
Dinckelspühel  alles  ankomen ,  und  uff  diustag  den  sechzehennden  juuy 
von  Dinckelspühel  ans  den  negsten  gegen  Poxberg  ^  getzogen. 

3.    Wer  zu  oberstem  veldthaubtman  iind  kricgsrÄten  gebraucht  ist. 

In  solchem  znge  ist  von  haubtleuten  und  raten  des  scbwebischen 
bunds  zu  einem  obersten  velthaubtman  aufgeworffcu  und  gebraucht 
herr  Jörg  Truchsäss,  freyherr  zu  Walburg  und  herr  zu  Wolfockh,  und 
zu  einem  haubtman  tlber  den  raisigen  zeug  herr  Rudolf  von  Ehin- 
gen, ritter,  und  flber  das  fuesfolckh  zu  haubtman  Jacob  von  Wernau, 
ein  edlman.  Denselben  dreyen  haubtleutten  sind  von  den  stenudeu  des 
bunds  noch  vier  kriegsräte  zogeordennt,  nemlich  herr  Sebastian  vom 
Losenstain,  bairischer  haubtman,  Burckhart  Marschalckh  von  Pap- 
penhaim,  Wolff  Böhmer,  nürmbergischer  haubtman,  und  Dorn- 
sperger,  bürgermaister  von  Überlingen,  also  das  von  wegen  der  chur- 
fQrsten  und  fürsten  des  schwäbischen  bunds  auff  discm  zug  gewest  ist 
herr  Sebastian  vom  Losenstain  und  herr  Rudolff  von  Ehingen,  ritter, 
von  wegen  der  graven  und  prelaten  und  der  ritterschafft  Burgkliart 
Marschalch  von  Pappenhaim  und  Jacob  von  Wernau,  und  dann  von 
wegen  der  stett  Wolff  Böhmer   und  Dornsperger  von  Überlingen, 

1  Boxberg  bei  Mergentheim. 
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alle  obgenannt.  Dieselben  haben  neben  herr  Jörgen  Ti-uchstissen  alls 
obersten  veldtbaubünan  vermög  irer  inustruction  alle  banndlung  dises 
krigs  ausrichten  sollen. 

4.  Instruction  von  gemainer  Tersammlnng  des  bunds,  neben  andern  meinem 
gpnedigcn  herm  Jörgen  Trnchsässen,  freyherrn  zu  Walburg,  alls  oberstem 
Yoldthaubtman  in  dem  ottingischcn  zug  gegeben,  für  wene  er  zieben  und 
wie  er  sich  mit  den    schloßen   und   beusem,    so   er   die   erobert,   und   Iren 

zugehörigen  guettem  und  sunst  halten  soll: 

Item  es  soll  von  ime  zum  ersten  für  Boxberg  gezogen  und 
daßelb  schloss,  so  es  gewunen  und  erobert  wurd,  verprennt,  zer- 
rißen  und  eingeebent,  und  die  guetter  zu  gemeins  bunds  handan  ge- 
nomen  werden. 

Item  er  soll  Wilhalmen  von  Fellbergs  tayl  erfordern,  sovil  er  in 
Vellberg  ^  bat,  und  so  ime  die  von  Feiberg,  gebrüder  und  vettern,  nit 
aufthun,  und  ine  zu  angetzaigtem  teyl  laßen  woltlen,  sich  alsdann  fQr 
Feiberg  scblahen  und  legem  und  unttersten,  daßelbig  schloß  Feiberg 
zu  erobern,  und  so  das  beschicht,  domit  wie  mit  Poxberg  handln.  So 
aber  die  von  Feiberg  ime  aufthuen  und  Wilhalms  tayl  einantworten, 
so  soll  gemeltcr  tayl  allaiii  ausgebrennt,  abgeprochen  und  zerrißen, 
und  den  andern  Felbergern  iren  tayl  zuretten  verkünth,  zu  demselben 
auch  alle  guter,  Wilhalmen  von  Feiberg  zugehörig,  wo  er  die  hat,  ein 
und  zu  des  bunds  banden  genomen  werden. 

Item  er  soll  Cuntzen  von  Rosenberg  seine  schloßer  und  heuser, 
nemlich  Gnetza,  Waltraanshoven  und  üttenhoven  *,  alle  drey  und  ye- 
des  inn  sunder  verprennen  und  in  grundt  zerreißen ,  und  die  zugehöri- 
gen dörffer,  flecken  und  guetter  in  gemains  bunds  pflichten  und  hann- 
den  einnemen;  und  sunderlich  Waltmanshoven  den  flecken  umb  die 
ungehorsam,  ime  dem  obersten  veldtbaubtman  erzaiget,  plündern  und 
pranntschatzen. 

Item  er  soll  den  Abtsperch  auch  ausprennen  und  zu  grundt  zer- 
reißen und  sein  zugehörende  guetter  wie  anndere  zu  gemains  bunds 
hannden  und  pflicht  einnemen. 

Item  das  schloß  Aschhausen  ^  Jörgen  von  Aschhausen  zugehörig, 
erobern  und  alsdann  daßelb  wie  die  andern  verprennen  und  abthun, 


1  Vellberg  zwischen  Crailsheim  und  Hall.        2  Diese  drei  schlößer  ge- 
hörten zum  ritterort  Odenwald.         3  Zum  ritterort  Odenv.  ild  gehörig. 


75 

«nd  sda  ngeboreiBde  teffer  md  ftwtt^r  ia  jpfM>imr>  Imids  hAimdeft 
Bad  pflidit  neiBeiL 

Iton  dergkidiai  Mit  den  schli>G  DanuMf^aiBi  IimiihUii^  Aber  lik 
gnetter  doselbst  den  kiad^i  eiog^ben. 

Item  er  soll  zmch  Rseden  Sttiel  seinea  U^l  an  BaUMch  «isbrMi« 
nen  und  gmr  lersdikiftoi,  nnd  seine  gneuer.  wie  oUant,  in  gemains 
bonds  handen  dnneinen. 

Item  und  in  gieidieai  £adl  mit  Fnmtz  Raden  U^vl  an  Waclibach  ^ 
hanndln.  Item  Tanandts  Terordnen^  End^ering,  das  herr  l*>asinns 
Yon  Abtsperg  ist,  mit  sambi  seiner  zugehörigen  oberk;iit,  alls  zollen, 
forst  und  glait  n.  s.  w.,  in  des  ponds  hannden  nnd  iiamen  einzuuomen, 
das  einkomen  aigentüch  znerknndigen  nnd  darüber  einen  ambtman  zu- 
setzen, und  der  franen  iren  widern  allain  davon  verfolgen  zulalSen. 

Item  er  soll  denen  von  Pappenheim  und  innhaber  PapiH^nheim 
schreiben  nnd  sy  dohin  vermi^n,  gemainem  buudt  Cristoff  Mar- 
schalchs  tajl  an  Bappenheim,  nnd  was  ime  sunst  ftlr  galten  doselbst 
zustee,  einzuantwortten  nnd  sich  zuverschreiben,  dorn  bundt  doniit  zu« 
gewarten  und  öffiaung  deGelben  tails  zugeben,  und  Cristoffcn  Mar- 
schalch  nimer  einzulaßen,  und,  so  sj  das  thun,  domit  geuOgig  zusein. 
Wo  aber  sich  die  Marschalch  dess  widersetzten,  so  soll  f&r  Papi>en- 
heim  getzogen  und  dogegen  wie  gegen  andern  schieben  gehandlt  worden. 

Zu  dem,  wie  vorlaut,  die  von  Dietfurt  umb  ires  zuselienns  willen 
und  diOS  sj  gestatt  und  gar  nichts  dartzu  gethau  haben,  das  der  bün- 
tischen  verwandten  bey  inen  erbärmlich  und  unrechtlich  ei'stochcn  und 
entleibt  worden,  sind  zuplflndern  oder  zuprantschatzen. 

Item  und  nachdem  für  den  ReuGenberg  zutziehen,  denselben  zu- 
erobern und  domit,  auch  seinen  zugehörigen  dorffer  und  gucttern  für- 
zugeen  und  zuhandln  verlaßen,  ist  doch  nachmals  uff  das  anbringen, 
meins  gnedigen  hern  von  Würtzbnrgs  halben  beschohen,  bcrathschla- 
get,  sovern  die  von  Thüngen  die  vorausganngen  citation  nit  wollen 
wißen  haben ,  nochmals  erscheinen ,  so  wolle  gemaino  versainblung  ir 
verantworttung  hören  und  vernemen  und  furtcr  darinn  ir  gelegenhait 
hanndln,  und  so  sy  die  von  Thüngen  zu  der  purgation  gelaßon  worden, 
daßelb  dem  obersten  veldthaubtman  sambt  gemaincr  vcrsamblung  roai- 
nung  antzeigen.  So  sy  aber  nit  erscheinen  und  dorn  obersten  voldt- 
haubtman  nichts  zuwißen  gethan  wnrde,  so  soll  sich  der  oberst  voldt- 

* 
1  Zum  ritterort  Odenwald  gehörig. 
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haubtman  auch  darfür  ziehen,  and  so  er  dene  erobert,  dem  Reissenberg 
wie  andern  schloßen  mit  verprcunen  und  zerreißen,  auch  einnemung 
seiner  zugehörigen  gueter  thuu,  und  sich  daran  nichts  verhindern 
laßen. 

Gebirge:  Item  angetzaigter  oberster  veldthaubtman  soll  Hector, 
Achatzen  und  Philipsen  von  Guttenberg  ire  Schlosser,  AUt-  und  Neu- 
guttenberg  *  einnemen,  die  verprennen  und  in  gründe  zerreißen  und 
abthun,  und  ir  zugehorende  guetter  in  gemains  punds  banden  ziehen, 
doch  des  jungen  Jörgen  tayl  und  guetter  sovil  möglich  verschonen. 

Item  und  dergestalt  gegen  Kottnau  dem  schloß,  denen  von  Gut- 
tenberg zugehörig,  zuhandln. 

Item  er  soll  auch  Wolff  Heinrichen  von  Aufsess  zu  Truppach 
überziehen,  sein  schloß  einnemen  und  mit  demselben  und  seinen  zuge- 
hörigen guettem  gleich  wie  mit  AUt-  und  Neuguttenberg  hanndln,  das 
verprennen  und  abthun,  und  die  zugehorennde  guetter  in  des  punds 
banden  und  pflichten  nemen. 

Item  dergleichen  gegen  Jörg  Wolf  von  Gich  zum  Krügelstain, 
seinem  schloß  und  seinen  guettern  zuhanndeln. 

Item  und  nit  minder  gegen  Waltstain,  Oprod,  Gattisndorff, 
Sparneckh  und  Weisdorff  den  schloßen,  denen  von  Spameckh  zuge- 
hörig, fümemen,  die  alle  erreißen,  verprennen  und  gar  abwegkh  thun, 
und  ir  zugehorennde  guetter  in  gemains  bunds  hannden  ziehen  und 
verpflichten. 

Item  auch  gegen  Perlshaim  *,  Jörgen  von  Embs  zugehörig,  ob- 
gemelter  mas  und  gestalt  handln. 

Item  nach  Sebastian  von  Gich  und  Wolfifen  von  Streitberg,  die 
Hannsen  Thoman  von  Abtsperg  hilflich  gewest  sein  sollen,  im  zug 
von  dem  obersten  veldthaubtman  gefragt  und  sy  erfaren,  sollen  die- 
selben zwen  von  ime  dem  obersten  veldthaubtman  und  den  kiiegsräten 
zu  der  purgation  erfordert  und  gegen  inen  und  iren  guettern  nach  be- 
gegnetten  dingen  gehanndlt  werden. 

Item  wiewol  von  gemainer  bundsversamlung  Pangratz  von  Auf- 
ses  zum  Freyenfels  nit  zu  der  purgation  gelaßen  ist,  doch  aus  Ursachen 
und  sunderlich  uff  meins  gnedigen  herrn  von  Bamberg  fflrbitt,  von  sei- 
nend  wegen  beschehen,  zugelaßen,  so  sich  derselb  Pangratz  für  sich 


1  Beido  im  bezirksamt  Stadtsteinach  gelegen.        2  Bcrolzheim. 
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«ad  SGB  criKB  g^Men  gem^iiieB  buidssleideii  aottwftii^kli  versidimbl^ 
dis  er  Hjtts  Tkonan  tob  Abts|»ergs  rehd  «bs,  and  ibkng  dk  wenK« 
deBsdboi  Hjabs  Tkoman,  Cnsudfen  >UrsdiAkl»ii,  ire  jaIkmi|!«t  «od 
heHer  «sd  ander  des  bnnds  wid^-weitlige  wiGenüich  nit  enthAUen« 
knscB,  hofen.  etzen,  trend^en  nodi  fiLrschieben«  aach  die  teilUainit 
Ür  sidi  sdbs  mit  dar  tat  wider  die  IwQdsstennde  sament  oder  sander* 
Uch  nit  sein  noch  thnn  woU,  soll  er  von  gemainen  bandsslenden  über- 
xags  and  beschedignog  Tertragen  and  gesichert  sein. 

Item  die  nacbgemelten  scdlen,  so  man  im  antzng  ist^  für  die  ver- 
sambhing  des  bonds  zu.  der  pargation  erfordern,  and  wo  sy  sich  nit 
porgiren  oder  so  sy  zu  der  pargation  nit  gelaßen,  so  soll  gegen  iren 
schloGam  nnd  gnettern  wie  gegen  andern  gebandlt  werden:  item  alle 
innbaber  des  sdiloG  Thflngen  ^  item  Diettricb  von  Genmiingen  lu 
Gattenberg  -,  Ulrich  von  Gemmingen  za  Michelfeldt  ',  Bernhart 
GoUa-,  Jörg  Tom  Hirschhorn,  Bastian  von  Helmstat  za  tllx^ün«^ 
gen  ^,  Hannsen  Dürrigel  zmu  Rigelstaiu,  Albrecht  von  Wirsberg  zu 
SelbiU  K 

Item  der  oberst  veldthaabtman  soll  die  innhaber  zum  Strit  ^  er- 
fragen laßen  nud  die  darnach  dem  bundt  antzaigen.  Die  sollen  als- 
dann anch  citirt  and  erfordert  werden;  dann  man  wais  nit,  ob  es 
Heintzen  von  Lüchan  zagehört  oder  nit. 

ö.    Was  g^gen  Fdberg  dem  sohlos  gchandlt  ist: 

Und  alls  das  kriegsvolckh  sambt  dem  geschütz  von  Dinckclsptlhel 
aus  den  negstcn  auf  Poxberg  getzogcn  und  dann  das  schloß  Folbcrg 
nit  weit  von  dem  wege  gelegen,  ist  gegen  demselben  schlos  nit  mer 
gehanndlt  dann  das  die  kriegsräte  uff  vorgeenden  absagcbrieff,  der 
dem  Wilhalm  von  Feiberg  gen  Feiberg  durch  herr  Jürgen  Truchsiisson 
alls  obersten  veldthaubtman  zugeschickt,  ir  ettlich  zu  roß  doselbsthin 
gen  Velberg  geordennt,  dem  Wilhalm  von  Feiberg  seinen  tayl  ab- 
prechen,  das  zimer  heraustragen,  verprenneu  und  alle  seine  zugoho- 
rende  guetter  und  paurn  zu  gemains  bunds  hanndcn  annomea  laßen, 
das  dann  an  alle  Verhinderung  bescheheu  ist. 


1  Schloß  und  markt  (Karlstadt).        2  Zum  rittorort  Odenwald  gohürig. 
3  In  Württemberg   (bei  Hall?).  4  Im  KreicbgauV  f>  Soulbitz,  dorf 

(Bayreuth).         6  Streit  (?),  dorf  (Bayreuth). 
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6.    Poxsberg  betreffend: 

Nachmals  alls  der  oberst  veldtbaubtman  sambt  den  kriegsräten 
ond  dem  kriegsvolckh  sambstags  den  20  juny  gen  Pergershaim  bey 
Mergentbaira  gelanngt,  haben  sy  den  herschreyer  oder  parsifanndten 
mit  einem  trammetter  gen  Poxberg  geschickt,  daßelb  schloß,  so  uff 
ein  große  meil  wegs  davon  gelegen ,  in  namen  romischer  kayserlicber 
mayestat  und  gemainer  stennde  des  loblichen  bnnds  zu  Schwaben 
und  zu  derselben  bannt  und  gewalt  sambt  allem  dem,  das  zu  demsel- 
ben schloß  gehört,  erfordern  laßen. 

Demselben  parsifanndten  oder  heerschreyer  ist  uff  kurtze  rede 
durch  die  innhaber  deßelben  schloß,  so  allain  yon  dem  stettlein  do- 
selbst  in  besetzung  gewest,  geanntwort,  das  sy  inen  nit  getrauen, 
wider  die  kayserlich  mayestat  noch  die  stennde  des  schwäbischen  bunds 
das  haus  Poxberg  innzubehalten ,  dhweyl  auch  ire  edleut,  die  Rosen- 
berger,  denselben  Poxberg  und  ire  armleut  verlaßen,  von  inen  ge- 
wichen, deßgleicben  die  lanndsknecht  und  pQxenmaister  ^,  so  bey 
inen  zu  Poxberg  in  besetzung  gewest,  bey  zwaintzig  starckh,  abgezo- 
gen, der  belegerung  und  der  straich  nit  erwartten  wollen;  westen  sy 
sich  auch  nit  zubescbützen  und  wollten  sich  der  römischen  kayserlichen 
mayestat  und  gemainen  stennden  des  schwabischen  bunds  zu  untter- 
thanen  in  gnad  ergeben,  das  schloß  sambt  aller  zugehör  flberanntwor- 
ten,  mit  der  unntterdenigen  bitt,  sy  die  uutterthanen  und  armen  leut 
bey  irer  alten  freyhait  und  gerechtigkait  bleiben  zulaßen ,  und  vor  ge- 
walt, auch  Iren  alten  edleutten,  den  Rosenbergern,  zubeschützen;  und 
haben  alsbald  auch  bey  demselben  parsifanndten  dem  obersten  veldt- 
baubtman und  anndem  kriegsräten  geschriben ,  wie  das  nachvolgennde 
schrifften  antzaigt. 

Der  armen  leute  schreybcn  aus  Poxsberg: 

Den  wolgebornen,  gestrenngen  und  edln  hern,  hern  Georgen 
Truchsäsen,  freyhern  zu  Walburg  etc.,  oberstem  veldtbaubtman,  und 
andern  Romischer  kayserlicber  mayestat  und  des  loblichen  bundts  zu 
Schwaben  bevelhabere  und  kriegsräten,  unnsern  gnedigen  herrnn. 

Wolgebornen,  gestrenngen  und  edln,  gnedig  günstig  lieb  herrn, 
euer  gnad  und  gunst!  Alls  romischer  kayserlicber  mayestat  unnsers 
allergnedigisten  herrn  und  deßgleicben  des  bunds  im  lannde  zu 
Schwaben  unnser  gnedigsten  und  gnedigen  herrn  haubtleut  etc. ,  haben 

1  PächBenmeister. 
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mms  alls  heut  dato  durcli  euer  gnad  und  gunst  gesanndten  herolten 
und  bevelchbabern  eiuen  fdrschlag  und  fordcrung  des  hans  Poxberg  sambt 
der  statt  betrefifennd  laßen  f&rtragen,  untter  anderni  euer  gnad  und 
gansten  an  statt  kayserlicher  mayestat  unnsers  allergnedigistcn  lierrn 
und  des  loblichen  bunds  zu  Schwaben  das  haus  und  statt  Poxberg  auf- 
zugeben gefordert  und  begert  oder  des  heerzugs  ernnstlich  zugewarten. 
Dbweil  wir  nun  alls  arm  yerlaßen  leut ,  einem  solchen  überzog  vorzu- 
steen,  beschwerlich  befinden,  an  leib,  guet  und  eer  gar  pfenntlich  ^  etc., 
so  ist  an  euer  gnad  und  gunst  unnser  untterdenigste  höchste  vleisigste 
bitt,  unns  alls  arm  leut  gnediglich  zubedencken,  doneben  uffs  unttor- 
denigst  bittend ,  unsern  junckhern  und  Iren  beden  Schwestern  irc  gflllt 
und  zinns  jerlichen  Yolgcn  und  gnediglich  zubetrachten,  zum  anndern 
unns  arm  burger,  auch  all  annder  unnser  junckhcrrn  zustenndig,  ire 
binttersäsen ,  verwannteu,  gaistlich  und  weltlich,  leibs  und  gucts  zu- 
sichern, und  dergleichen  zum  dritten  unns  alle,  der  von  Rosenberg  zu 
Poxberg  annleut,  inner-  und  außerhalb  Poxberg  bey  alttem  herkomen, 
geprauch  und  gewonheit  gnediglich  bleybeu  zulaßen,  in  gnedigstem 
schütz  und  schirm  zubehalten ,  und  solchs  uff  euer  gnad  und  gunst  auf- 
fordern und  Legeren  dermaßen  unntcrdcniglich  ertzaigen  und  aller 
gepflr  haltten,  untterdenigst  bittend,  uns  pas  dann  wir  arm  leut  reden, 
schreyben,  noch  fürtragen  mögen,  gnediglich  betrachten,  unns  und 
unser  Unschuld  zubehertzigen ,  und  bitten  euer  gnad  und  gunst  umb 
gnedig  richtig  mit  Tersicherter  poftschafft  beschribner  anntwort. 
Datum  Poxberg  sambstags  nach  Metardi  anno  etc.  1523 

Schulteis,  burgermaistcr  und  rate  zu  Poxberg. 

Uff  solche  handlung  und  der  von  Poxberg  schreiben  haben  die 
kriegsräte  am  suntag  Albani  gantz  frü  herr  Rudolffen  von  Ehingen, 
ritter,  haubtman,  Jacoben  von  Weruau  und  den  zeugmaister  Matern 
Herder  mit  Tiundert  pferden ,  auch  einem  zimlichen  geschütz  gen  Pox- 
berg geschickt  und  daßelb  hauß  ernnstlich  erfordern  und  einnemen 
laßen,  wie  dann  solchs  on  allen  widerstanudt  übergeben  und  zu  des 
punds  banden  und  gowalt  alsbald  gestellt  worden  ist. 

Und  alls  im  selben  schloss  Poxberg  an  treffenlichem  geschütz,  alls 
quartonen,  notschlanngen ,  valckonetlin ,  zenntner-  und  sunst  hacken- 
püxen  in  mercklicher  antzal,  dartzu  kugl,  pulfer  und  annder  munition, 
auch  wein,  melb,  getraid,  flaisch,  saltz,  und  allem  dem,  so  in  ein 

1  Schädlich. 
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besetzung  gehört,  aller  vorrat  gefuudcn,  haben  die  kriegsräte  obge- 
luelten  suntag  Albani  geordennt,  das  geschütz  sambt  seiner  zugehör 
von  dem  schloß  Poxberg  an  peßere  gewaisam  zufüren  und  gemainem 
bundt  zu  guetem  zubehalten.  Das  ist  beschehen ,  und  also  denselben 
suntag  und  montag  biß  uff  den  mittag  volbracht  und  das  geschütz  gein 
Bischoffshaim  gefürth. 

InYentarium   des  goschütz   und   vorraths,   so  zu  Poxberg  im  schloß  erobert 

und  gefunden  ist: 

Erstlich  ein  quarttaun,  xxxvj  cenntner  schwer,  scheußt  ^  eysen 
xxxvj  pfundt. 

Ein  schlanngen,  steet  doneben,  ungeverlich  xxvj  zenntner  schwer, 
scheußt  eisen  vj  pfundt. 

Ein  stainpüxen  uff  einem  stockh,  ungeverlich  zwaintzig  centner 
schwer. 

Zway  valckonet,  ains  uff  iiij  cenntner  schwer. 

Ein  quarttaun  uff  einem  schirmer,  ungeverlich  uff  xxx  zentner 
schwer. 

Ein  schlanngen,  ungeverlich  xviij  centner  schwer. 

Im  hinttern  thurn  ein  schlennglein  mit  iiij  redern,  item  mer  ein 
schlennglein  in  der  were  zu  einem  großen  stückh ,  wigt  ij  ^/2  cenntner, 
item  viij  eiseren  hacken,  item  iiij  scharpfetin  *  wigt  eins  1  centner. 

Item  in  der  großen  stuben  xx  neue  hacken  und  neu  eingeüaßt  zu 
halben  cenntnern,  item  iij  alt  gefaßt  hacken,  item  ij  alt  ungefaßt  hacken. 

Vornen  im  hof  ein  pockh. 

Im  hinttern  thurn  zu  obcrst  ein  toppelhacken ,  mer  iij  hacken, 
item  mer  ij  hacken. 

Item  in  der  werh,  zum  stockh  genannt,  ein  centner  hacken,  item 
mer  vier  halb  cenntner  hacken,  item  mer  ij  halb  centner  hacken,  item 
zwo  eysen  feuei*püxen. 

Item  im  püxenhaus  j  centner  hacken,  item  zehen  eyscre  hacken. 

Item  uff  dem  casten  ein  centner  hacken,  item  zway  scharpfetin, 
wigt  ains  ain  ceutner,  item  ij  halb  cenntner  hacken. 

ünntfcen  bey  dem  hinttern  keller  iij  halb  centner  hacken. 

Item  in  der  hinttern  gefengknus  bey  xxij  centner  pulffers,  unge- 
verlich, item  iij  cenntner  pley. 

1  Schießt.         2  Kleine  fcldgeschütze  auf  rädern. 
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kcskuMT  in  euwB  sacl:)i  iib  enmta^  |mHer$. 
a  aiBMi  gr«Ylb«  do  tw«a  stodsb  iiii^^^$i;innden«  in 
Wf  xxxx  maher  mellis,  item  xxig  sdienVn  $diltt«  i^i^u)  xi\j 
Mit  feververdJi,  imn  xxii\j  feoerliüen,  item  j^hg  qa^kitannen 
k«gd,   eisen«   item  iij^lxv  scUnnogenkOjei^l,   eisen,    zweror  g;ittang« 

jTxxxij  Tmkkonetkngel,  plei,  mer  2vo  alt  hackenpQxen,  item  tvo 
sdiruben,  domit  man  prucken  an£$cliraQbt. 

Und  alls  sidi  aber  die  kri^sriitbe  besorgeten«  wie  dann  ellUche 
knntaduJten  in  das  Teltieger  komen  sindt^  das  sich  pfaltigraf  Ludwig 
dmürstetc  soltte  erhebt  nnd  Torhaben,  mit  Poxberg  alls  uiKh  soiuein 
lebea  nad  aigenthnm  nntterhaspel  *  zninachen^  das  dasselb  schloG  vor* 
Bog  der  bondsrate  bevelch  nnd  instnictioi)  nit  ver|)rennt  und  zorpiwhen 
wurde,  haben  damnib  die  kriegsnlte  mit  ansprenunng  und  zerroibung 
dersdben  pasteien  und  schloß  Poxberg  desto  seror  gooylt  und  nit  sovü 
idt  genomen,  das  das  getraid,  melb  nnd  wein,  das,  wie  vorgomelt, 
in  mercklicher  antzal  vorhannden  was,  auß  dem  schloß  alles  gebracht 
werden  mögen,  snnder  den  armen  leuten  uß  dem  stettlein  und  den 
dorfem  erlanbt,  das  melb  und  getraid'  zu  ircm  nutz  herauszutragen, 
nnd  nit  laung  darnach  durch  die  paxenmaisterc  das  schloß  mit  pulffer, 
holtz  nnd  stro  spicken,  antzQnden  und  verprenncn  laßen.  1)oIh\v  dann 
herr  Jörg  Truchsas,  velthaubtman,  sambt  andern  kriegsnlton  gehalten 
nnd  zugesehen  haben.  Mittler  weyl  diser  goschichten  ist  das  hör  zu 
ross  nnd  fues  sambt  der  artolercy  vor  Lauda  '  im  veld  stillgelegen  und 
hat  uff  Yolennduiig  diser  hanndlung  gewarttet. 

Es  haben  auch  nachmals  gemaine  bundtsstcnndo  das  schlos  Pox- 
berg mit  aller  seiner  zngehör  und  nutzung,  auch  mit  allorlay  besolnvor* 
den,  alls  dann  noch  vil  Rosenberger  und  iro  Schwestern  an  bcmcitem 
schloß  alls  unschuldig  persouen  tail  gehabt  und  daruff  und  seiner  zu- 
gehoer  verweist  und  noch  unendricht  gewest,  phaltzgrafe  Ludwigen 
ehnrfttrsten  umb  fQnfftausent  gülden  verkaufft,  zugestellt  und  über- 
anntwort,  sunderlich  auch  in  ansehung,  das  gedachter  pfaltzgraf  Lud- 
wig churfürst  etc.  sambt  andern  pfaltzgravenn,  seiner  gnaden  gebrüdere, 
diser  zeit  bundsverwanndten  Fürsten  worden  sindt. 


1  HindernisBe  in  den  weg  zulegen.        2  An  der  Tauber  zwiiichen  Künigi- 
hofen  und  Tauberbischofsheim. 

Ataberg.  ^ 
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7.  Wadibaoh  und  Aschhamen  betoeffendt. 

Nachmals  am  mittwoch  sanndt  Johanns  des  tanfers  tag  haben  her 
Jörg  Tmchsass  und  die  kriegsrete  zwen  veindtsbriefe,  ainen  gen  Wach- 
bach und  den  andern  gen  Aschhausen,  geschickt,  und  alsbald  ver- 
ordnet den  bflrgermaister  v.on  Überlingen  mit  zweyen  vendlin  knechten, 
dieselben  zway  schloßer  Wachbach  und  Aschhausen  zuerfordem,  eintm- 
nemen,  auszuprennen  und  alle  derselben  zugehorennde  paurn  und 
gflttere  zu  gemains  punds  hannden  und  gewalt  zubringen,  wie  dann 
solchs  on  allen  widerstanndt  durch  gemelten  burgermaister  von  Über- 
lingen volbracht  und  ausgericht.  Und  in  denselben  heusern  ist  yrtätr 
von  Vorrat,  geschütz  noch  annderm  gar  nichts  gefunden,  sunder  zuvor 
alles  geflohennt  worden. 

8.  Handlung  gegen  Baibach  dem  schloß. 

Desgleichen  ist  den  donerstag  nach  Johannis  Baptiste  den  acht- 
zehenden  tag  des  monats  Juny  uß  bevelch  herr  Georgen  Truchsassen 
alls  obersten  veldthaubtman  und  der  kriegsrete  durch  herr  Wolffen 
Böhmer,  meiner  herrn  eins  erbern  raths  zu  Nflrmberg  haubtmann,  ein 
veindtsbriefe  durch  einen  knaben  und  seinen  trummeter  gen  Baibach 
geschickt,  die  dasselb  schlos  erfordert,  aber  niemanndt  dann  ettlich 
edlfrauea  und  junckfrauen  mit  deinen  kindlein  gefunden,  die  ab  dem- 
selben veindtsbriefe  seer  erschrocken,  sich  cleglich  gestellt,  mit  antzaig, 
das  sy  sich  diser  gewalttigen  handlung  nit  versehen,  und  betten  zu  gott 
hofifnung,  es  sollte  ungerochen  nit  bleiben;  aber  kurtz  und  des  anndem 
tags  darnach  hat  gemelter  Böhmer  mit  seinen  und  andern  der  statt 
reuttern  dasselb  schloß  Baibach  durch  ettlich  fuesknecht  spicken, 
antzOnden  und  ausprennen  laßen,  und  desselben  zugehorennde  paurn 
und  guettere  zu  gemains  punds  hannden  angenomen.  Das  ist  alles, 
ungeachtet  das  die  bairischen  reutter  darob  seer  unlustig  und  ungestflmb 
waren,  vollenndet  und  ausgericht. 

In  demselben  schlos  sindt  zwen  tayl  gewest,  den  Sützeln  zustennd, 
und  ein  neugepaut  haus  im  vorhof ;  das  ist  alles  verprennt  on  einlebe 
verschonung.  Wiewol  die  frauen  und  ander  im  schloß  sambt  den  bairi« 
jchen  reuttern,  so  alda  ir  losanntz  gehabt,  alles  getafel  und  holtzwerckh 
uß  den  Stuben  und  gemachen  des  schlos  geprochen  betten,  ist  doch 
dasselb  schloß  mit  holtz  und  stro  dermas  gespickt  gewest  und  verordeut, 
das  ir  fümemen  nit  geholfen,  sunder  alles  in  grundt  verprennt  ist. 
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9,    Verenndening  des  legen. 

Item  fireytags  den  neantzehennden  des  monats  Juny  ist  das  kriegs- 
iiridkh  vor  Landa  aufgebrochen  und  getzogen  den  negsten  uff  GrOns- 
feUÜ  ^,  und  diesdben  nacht  sich  bey  Mos,  ein  dorf  ungeverlich  zwo 
BiO  wegs  yon  Wirtzburg,  nidergethan,  und  doselbst  zwo  nacht  still- 
gelegen. 

10.    Den  Renßenherg  betreffend. 

Mittler  zeit  desselben  legers  haben  herr  Jörg  Truchsas  nnd  die 
kriegsrete  einen  veindtsbrieffe  uff  das  schloss  RenGenberg  dem  Hanns 
Jörgen  von  Thflngen  zugeschickt,  nnd  es  ist  auch  die  mainnng  gewest, 
das  das  kriegsvolckh  solte  für  dasselbig  schloß  Reussenberg  geruckt 
8dn;  aber  uff  bitt  und  bewilligen  des  bischoffs  zu  Wirtzbarg  alls  einem 
bundsverwahndten  ftlrsten  vergönnt,  das  die  Thüngischen  paurn,  zu 
dem  KeuGenberg  gehorennd,  an  demselben  schloß  den  tayl,  sovil  dem 
Hans  Jörgen  von  Thüngen  zngestanndcn,  selbst  abzupreclien,  das  holtz- 
werckh  heraustragen  und  verprennen;  dagegen  soll  denen  andern  von 
Thüngen  und  zuvorderst  dem  stiüt  Wirtzberg  zugucttem  das  kriegs- 
volckh nit  weitter  in  das  stifft  Wirtzburg  noch  über  den  Main  gefttrt 
werden. 

'  Zu  solchem  abprechen  ist  von  den  kriegsrätcn  verordennt  bey 
hundert  pferden,  darob  zuhalten,  domit  obgemeltem  erpietten  genneg 
bescheh.  ünntter  denselben  reuttern  sind  auch  ettlich  nflrmbergisch 
reutter  von  den  erbem  burgern  gewest,  neben  andern  in  dem  wirtz- 
burglschen  glait  doselbsthin  und  widcrnmb  zum  hauffen  gehinngt.  Aber 
da  ist,  wie  die  gemain  rede  gewest,  gar  leis  ganngen  und  nit  vil 
schadenns  beschehen,  wiewol  sich  zn  diser  handlung  noch  anderm  für- 
nemen  die  freyen  Francken  irem  pracht  nach  mit  nichten  zum  widcr- 
standt  vememen  laßen.  Es  haben  sich  auch  die  andern  von  Thüngen, 
60  am  Beußenberg  tayl  gehabt,  gegen  den  bundtsstenden  purgirt  und 
verschriben,  wie  hernach  volgt. 

Der  von  Thüngen  verschreibiing  und  Verpflichtung  gegen  den  bundsstenden : 

„Wir  nachbenannten  mit  namen  Eustachius,  Caspar  und  Jörg 
ton  Thüngen,  gevettern,  alls  iunhaber  des  schloß  Reißenbergs,  be- 
keouMn  offenlich  und  thun  kunib  allermeniglich  mit  dem  brief,  alls 
gtOMUie  sCennde  des  bunds  zu  Schwaben,  umb  das  Hanns  Jörg  von 


I  Kleine  stadt  zwischen  WÜrzburg  nnd  Mergentheim. 
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Thüngen,  unser  vetter,  Ire  veint  and  widerwerttigen  und  offne  achter 
in  dem  gemelten  nnserm  schloß  enthalten  haben  soll,  fUrgenommen, 
dafür  zutziehen  und  dogegen  mit  straf  znhanndln,  und  wir  unns  aber 
deshalben  zu  iren  gnaden  und  gunsten  gefuegt  und  uff  unnser  entschul- 
digung  erlanngt,  das  ir  gnad  und  gnnst  unns  gnediglich  zu  der  purgation 
gelaßen,  das  wir  demnach  iren  gnaden  und  gunsten  bey  uunsern  guetten 
waren  treuen  zugesagt,  geredt  und  versprochen  haben,  und  thun  das 
hiemit  wißenntlich  in  kraft  dits  briefs,  sobald  ir  gnad  und  gunst  ftlr 
dasselbig  schloß  schicken  und  ordnen,  das  inen  dasselbig  zustund  von  unns 
soll  geoffenndt  und  auff  getan  werden,  darinnen  mit  des  gedachten  Hanns 
Jörgen  von  Thüngen  tayl  zerreißen,  verprennen  oder  in  annder  wege« 
dessgleichen  mit  denen  güttern,  ime  zugehörig,  ires  willens  und  gefallens 
zuhandln,  das  auch  dartzu  wir,  unnser  erben  und  nachkomen,  so  lanng 
die  ailQarig  ainigung  des  bunds  zu  Schwaben  weret,  mit  der  tat  und 
außerhalb  rechts  wider  gemaine  stennde  des  bunds  und  derselbigen  zu- 
gehörigen und  verwanndten  nit  sein  noch  hanndln,  noch  die  eegerürt 
zeit  wider  sy  oder  die  iren  zum  Reußenberg  niemands  enthalten,  hausen, 
hofen,  etzen,  trenncken  oder  daruß  einleben  fürschub,  wie  der  immer 
beschehen  möcht,  thun  sollen  noch  wollen,  alles  beyvorgemelter  unnser 
zugesagten  treu  getreulich  und  ungcverlich.  Und  des  zu  warem  urkunth 
hab  ich  eegenannter  Eustachius  von  ThtLngen  von  mein  selbs  und  der 
obberürten  Caspar  und  Jörgen  von  Thüngen,  meiner  zweyer  vetter, 
bitt  wegen  mein  aigen  insigel  zu  gezeugnus  offenlich  an  disen  brief 
gehangen.  Und  dartzu  haben  wir  all  drey  sambt  und  sunderlich  mit 
vleis  gepetten  den  edln  und  vesten  Bernnharten  von. Thüngen,  unnsem 
lieben  bruder  und  vettern,  das  er  sein  aigen  innsigel,  doch  ime  and 
seinen  erben  on  schaden,  auch  offenlich  hieran  gehangen  hat,  ge- 
prechenhalb  diser  zeit  unser  obberürten  Caspar  und  Jörgen  von  Thüngen 
aigen  innsigel.  Geben  und  geschehenn  zu  Mergethaim  uff  freytag  nach 
sand  Veits  tag  nach  Christi  unnsers  lieben  hern  gepurt  fünffisebenhundert 
und  in  dem  drey  und  zwaintzigisten  jare". 

11.    Das  Btettlein  Aw  '  belangend. 

So  ist  gegen  dem  stettlein  Au  dermas  gehanndlt,  das  durch  den 
obersten  veldthaubtman  und  die  verordennten  kriegsrftte  ein  veindte^ 
briefe  doselbsthin  gen  Au  geschickt  und  dasselb  stettlein,  so  zam  halbtn 

l  Anb,  Stadt  (Ochsenftirt). 
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tejl  siBibt  emera  schloß  dem  Contz  von  Rosenberg,  und  der  annder 
kalb  tayl  dem  bisdioff  von  Wirtzborg  lagestanden,  zu  hannden  gemainer 
Bteniide  des  8diwal»8chen  bunds  darch  eUliche  raisige,  dartiu  verordent^ 
«Hindert,  und  alle  rennt,  zinns  und  gttlt,  auch  die  panm,  doselbstbin 
jnd  dem  Cantz  Ton  Rosenberg  zngehorennd,  zn  gemalns  bandts  hannden 
imd  gewalt  gebracht,  and  des  Contz  von  Rosenbergs  hansfrauen,  der 
daim  ir  widern  darauf  verweist  gewest,  nit  mer  dann  ir  Tamos, 
dainotter  und  claider  gelal^n,  und  dasselb  halb  stetUein  Au  uff  ir 
wngehorsam  und  yerwttrckung  dartzu  umb  tausent  gülden  geprannt- 
adialst. 

*  12.    Q^en  Waltmanoboven  und  GnotKa. 

Iton  montags  den  zwenundzwaintzigisten  Juny  sind  herr  Jörg 
Tmdisaa  etc.  veldthaubtman  und  das  kriegsvolckh  fortt  uff  Uffenhaim 
gemdst,  doselbst  denn  entag  stillgelegen,  in  derselben  zeit  zwen 
Teindtsbrieff  durch  einen  knaben  gen  Waltmanshoven  und  Gnetza,  bede 
Cuntzen  von  Rosenberg  zugehörig,  geschickt,  und  dieselben  zway 
heuser  sambt  iren  zugehörennden  paurn  und  nutzungen  erfordern 
laßen;  aber  in  denselben  heusem  ist  niemandt  gefunden  worden. 

Uff  solche  handlung  ist  erstlich  das  schloßWaldmanshovon,  welchs 
dann  gar  geraumbt  und  ausgelcret  gewest,  durch  den  obersten  veldt- 
haubtmann  und  andere  haubtieute  verprennt,  die  paurn  auch  in  des 
bunds  hannde  zu  pflichten  angenomen,  mit  der  aufflage,  dhweyl  sich 
dieselben  paurn  hievor  wider  ir  zusagen  gegen  herr  Jörgen  Truchsasen  etc. 
ettwas  ungepflrlichs  ungehorsam  und  strafbar  gehaltten  haben,  also 
das  sy  die  pauern  plOndems  oder  zum  wenigsten  prantschatzenns  wirdig 
gewest  weren,  das  demnach  die  paurn  zu  einer  straf  gemainlich  und 
ein  yeder  snnderlich  sunder  ainicher  were  mit  weißen  steblein  den 
negsten  zu  den  bundsräten,  so  domals  zu  Hasfurt  gewest,  sich  stellen, 
antzaigen,  doselbst  weitters  beschaids  und  der  gnade  erwartten  sollen. 

Und  alsbald  auch  durch  Burckharteii  Marschalch  von  Pappenheim 
und  ettlich  der  stett  reutter  das  schloß  Gnetza,  so  gleichermas  wie 
Waltmanshoven  und  ettwas  lustiger  ^  und  vester  gepaut  gewest,  ver- 
prennt und  alle  zugehorennde  gnetter  und  paurn  zu  gemains  bunds 
hannden  angenomen  und  huldigen  laßen. 

Item  mitwochs  den  24  Juny  1623  sindt  die  kriegsrete  mit  dem 

1  Von  beßerer  bauart  und  schöner  örtlicher  lige. 
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kriegSYolckh  aafgeprochen,  Iren  wege  an  der  atech  uff  Windsbaim»  off 
Lonerstatt  ^  und  fortt  uff  Yorchhaim  genomen,  doselbst  zwen  tag  stäl 
gelegen,  das  geschtttz  und  annders  gepeßert,  audi  alles  geschos  ab- 
schienen  laßen.  Zu  demselben  scbießen  daim  eltliche  pttchseamaistar, 
80  Ire  sacben  nit  in  acht  gehabt,  von  einem  ladstecken  und  einem  veft- 
lein  polfers  schaden  genomen. 

Auch  haben  in  derselben  zeit  die  kriegsrette  gerathschlagit, 
welchen  wege  sy  am  bequemsten  uff  das  gepirg  ^  uemen  mödliten,  und 
derhalb  besdilossen,  uff  Ebermanstat  und  denselben  grünt  den  negaten 
uff  Streitberg  die  wege  antzuuemen,  alsdann  über  die  staig  uff  HolMdt 
zuverrucken. 

Und  alls  solcher  zug  fQr  Streitberg  geschehen,  ist  es  gleichwol 
Yon  wegen  der  höhe  der  staig  doselbst  mit  dem  großen  geschtttz  und 
der  menng  der  wägen  gar  lanngsam  zugangen,  also  das  das  rennfendliti, 
der  Vorzug,  der  gewalttig  hauff  und  der  nachzug  des  raisigea  leugs 
sambt  etlichen  fuesknechten  ein  lannge  zeit  vor  Streitberg  uff  der  hob 
haltten  und  uff  die  wagen,  auch  das  geschtttz  wartten  maßen.  Und  an 
der  andern  seytten  des  schloß  Streitberg  ist  das  fnesvoickh  mit  dem 
geschtttz  und  den  wägen  die  staig  aufwärts  getzogen,  untter  denen  aidi 
ettlich  fuesknecht,  so  zum  tayl  untter  eins  erbem  rats  zu  Nttarmberg 
vendlin  gelegen  und  in  den  nachzug  verordnet  waren,  untterstannd^, 
herr  Cunrat  Schotten,  damals  haubtman  uff  Streitberg,  seine  visoh  und 
vorhen  uß  einem  casten  zuheben  und  ettlich  pfaben  zuschießen.  Darob 
dann  herr  Cunrat  unlusstig  und  unwillig  und  mit  einer  hackenpfizen 
unntter  die  knecht  geschossen,  und  alsbald  einen  Nttrmbergisdieii  fuoB- 
knecht  gefanngen,  von  den  andern  knechten,  so  nichts  dartzu  gethan, 
mit  gewalt  genomen  und  in  das  schloß  gefttrt,  der  meinung,  denselben 
zuhencken,  und  alsbald  in  einem  stockh  dermaßen  etüidi  stunde  ligen 
laßen,  das  demselben  knecht  locher  in  die  arm  gerißen,  die  ime  nadi- 
mals  ttber  ettlich  lannge  zeit  nit  gchailet  sind. 

Alls  aber  eins  erbern  rats  diser  statt  haubtman,  Wolff  Böhmer, 
solche  gewaltat  crfaren,  hat  er  sich  mit  ettlichen  nttrmbergisdien 
haubtleuten,  fenndrichen  und  andern  zu  herr  Jörgen  Truchsaeen  md 
den  kriegsraten  gefneget,  dise  gewaltat  und  den  fridbmch  angetiaiget 
Dem  ist  annders  nit  geholffen,  dann  das  Clas  Seidensticker,  profbs, 

* 

1  Lonnerstadt,  markt  (Höchstat  a.  d.  A.).      2  Die  sogenannte  fränkische 
Schweiz,  das  Fichtelgebirg  und  dessen  ausläofer. 
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sa  herr  Cunraten  reitten  und  den  knecht  zu  seinen  banden  nemen  soll. 
Das  ist  beschehen. 

18.    Trnppach  und  Krügelstain  die  Schlosser  aafT  dem  gebirg  betreffend. 

Nachmals  and  nemlich. mittwochs  den  ersten  tag  des  monats  July 
haben  herr  Jörg  Tmchsäs  alls  obei'ster  veldthaubtman  und  die  kriegs- 
rate  einen  knaben  mit  zweyen  veiudtsbrieven  gen  Truppach,  das  des 
Wolf  Heinrich  von  Au&es  gewest,  und  Krügelstain,  so  Jörg  Wolff  von 
Gich  zugestannden,  geschickt,  auch  nachmals  dieselben  zway  scbloßer, 
80  dann  gantz  öde  und  verlaßen  geraumbt  gefunden  worden,  sambt 
iren  zugehörungen,  alls  paurn  und  anderer  nutznng  einnemen,  gemai- 
nem  bundt  huldigen  und  aide  thun,  darnach  dasselbig  schloß  Truppach 
sambt  den  vorgepeüen  im  vorhof  antzünden  und  verprennen  laßen. 

So  ist  herr  Jörg  Truchsas  etc.  mit  Wolffen  Böhmer,  nürmbergi- 
schem  baubtman,  und  andern  reuttern  von  dem  haoffen  uff  Kruegelstein 
geruckt,  dasselbig  schloß  durch  ettlich  fuessknecht,  so  vor  der  zeit 
doselbsthin  mit  ettlichen  püchsenmeistern  und  reuttern  geordennt  waren, 
mit  einem  liechtzaun,  so  umb  das  schloß  gemacht  gewest,  spicken  und 
einen  vesten  wolerpauen  thurn,  so  oben  im  umlauff  acht  schuh  dickh 
war,  mit  vier  thunnen  pulfers  speysen  und  den  lufft  verdempffen  und 
nachmals  antzünden  laßen,  das  in  kurtzer  zeit  nach  antzündung  des 
fldhloß  Kruegelstain  derselb  vest  thurn  durch  kraft  des  pulffers  von 
grundt  erhebt  und  so  gewalttig  von  seiner  statt  in  den  graben  geworffen 
ward,  das  es  wunderparlich  zusehen,  nit  vil  erfaren,  sunder  uff  disen 
zug  allererst  gelernndt  ist. 

Nach  voUenndung  derselben  taten  ritten  herr  Jörg  Truchsas  sambt 
anndern  widerumb  dem  veitleger  zu,  das  hinter  Thurnau  ^  geschlagen 
was,  und  hettenn  doselbst  ir  nachtsall. 

14.    Neuen-  und  Altten-Guttenberg  die  zway  scbloßer  betreffend. 

Item  am  suntag  den  fttnfften  July  sind  herr  Jörg  Truchsas  etc. 
und  die  kriegsrftte  sambt  dem  kriegsvolckh  für  Kulmach  bey  die  zway 
schloß  Altten-  und  Neuen  -  Guttenberg  gelanngt,  darfor  denselben 
schloßen,  so  vaßt  lustig  und  wol  erpauen  gewest,  den  Guttenbergern 
zusteendt,  durch  ettliche  veintsbrieffe  absagen  laßen,  und  furtter  die- 
selben, wie  sich  gepürt,  erfordert.   Aber  alda  ist  niemandt  dann  ettliche 

* 
1  Thurnau,  markt  (Kulmbach). 
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edle  weiber  gefunden,  die  haben  mit  cläglichen  geperden  gnad  begeret. 
Denen  ist  zum  tayl  gnad  wilfart,  aber  nichts  wenigcrs  der  widerwerttigen 
Guttenberger  tayl  an  denselben  zweyen  schloßen  abgeprochen,  das 
zinmier  verprennt  und  nachmals  der  vest  thurn,  so  im  alten  schloß 
Guttenberg  gewest,  dessgleichen  die  pasteyen  und  gefeungnus  auch  im 
neuen  schloß  mit  pulffer  gespickt  und  zersprenngt,.das  dann  den  taylen, 
so  gesichert  sein  soltten,  auch  mit  crschellung  des  großen  erpidems  ^ 
des  pulffers  mercklich  schaden  zugefuegt  und  ire  heuser  gar  zer- 
schQttet  '  hat. 

Item  erittags  den  sibenndeu  July  sindt  die  geordennten  haubtleut 
und  kriegsrete  vor  den  schloßern  Altten-  und  Neuen-Guttenberg  auf- 
gebrochen, dieselben  nacht  zwischen  Guttenberg  und  Spameckh  ge- 
legen, und  am  mittwoch  den  achten  July  für  Spameckh,  Waltstain 
und  Oprod,  so  alles  nahennd  beyainannder,  gel^inngt,  doselbs  ettlich 
tage  stillgelegen. 

15.    Gattendorff,  ain  schlos  der  Sparnecker  uff  dem  gebirg. 

In  derselben  zeit  ist  von  herr  Jörgen  und  den  kriegsräten  gen 
Gattendorff,  so  dem  Gatt  von  Spameckh  zugestannden,  gieordennt 
worden  zway  vendlin  knecht  und  bey  hundert  raisiger  pferde,  damntter 
die  wirttenbergischen,  ettlich  bairisch  und  ettlicher  stett  reutter  sambt 
den  stradiotten  gewest,  dasselb  schloß  eintzunemen  und  die  thurn  und 
pasteyen  zusprenngen,  und  das  schloß  alsdann  zuverprennen.  Das  iBt 
desselben  mals  durch  die  fucskuecht  und  ettlich  pOxenmaister  volbracht 
und  wol  ausgericht;  aber  dasselb  schloß  ist  gar  außgelert  und  niemandt 
darinn  funden  worden. 

Waltstain,  ain  schloß  der  Sparnecker,   darauff  die  gefanngen  gelegen  tmd 
selbst  auskommen  sindt  durch  hilff  des  almechtigen. 

Item  desselben  tags  ist  durch  Wolffen  von  Frey  bürg  *,  einem 
edlman,  so  von  der  statt  Augspurg  zu  haubtman  geordcnnt  was,  das 
schloß  Waltstain,  so  des  Wolffen,  Cristoffen  und  Jörgen  von  Spameekb, 
gebrüdern,  gewest,  darauff  die  gefanngen  gelegen  und  auskomen  sind, 
nämlich  Johann  Lucas,  Lampartter  und  Pamgartncr,  davon  bievor 
gemelt,  verprennt  und  die  gefengnus  mit  pulfer  zersprenngt  und  zer- 

* 

1  Durch  große  erschütterung  des  bodens.  2  Dem  einstürze  nahe 

gebracht.         3  Preyberg. 


ÜMsHb  skUoC  ist  gir  cn  ■KNrdtfüvbHi  wtA  bkMs 
wildoi  orCt  iB  aiifn  wilde  gflegai,   «id  ikiMls 


Dtt  sdüo«  OpKkd  der  Sptniecker  Wtreifcad, 

J}esfßekken  alls  ki«Por  in  der  «Moiiigkut,  ao  die  Sperttecker 
fiiüwi  iaea  gekmbt,  das  sdüoC  Oprod,  so  dem  Sebtstiea  tx» 
8|Mff»f>f*li  mgestuiBdea,  aasgelNruiiit,  and  ein  8eer  Tester  Ümrndnrinn 
itMBd  büben,  iit  derselb  thnrn  mit  etUichen  Uinnea  pnUen  ancb  nei^ 
fprenngt  nnd  in  gnmdt  lerprochen  nnd  eingeworfhn. 

WcyndoHT,  ain  »chlo»  d«  Sparnecker,  bctrdflend. 

Ilem  nUs  der  oberst  veldUianbUnan  berr  Jörg  Tnicbsas  nnd  die 

* 
kriegsrile  das  scbbjß  Weisdorff  baben  einnemen  wollen,  ist  doselbst 

das  Sebastian  von  Spamecks  weib  verbart  nnd  eins  kindes  gelegen. 

berbalb  der  oberst  reldtbanbunan  and  die  kriegsrete  nnb  ranmang 

deßelben  scbloß  nit  angehalten,  ir  verschont,  and  derselben  seit  gegen 

Weisdi«^  dem  schloß  nichts  handln  wollen,   snnder  sn  iram  abttng 

ettlich  Personen  mit  etilichcn  hackenpflxen  nnd  pnlfer  in  dasselb  schloß 

geordennt,  doselbst  zobleiben,  biß  die  frau  ir  kindtbett  volende.  Alls* 

dann  sdlen  sj  das  schloß  spicken  nnd  im  grundtverprennen.  AUs  aber 

die  kindtpetterin  den  erunst  gesehen  und  vermerckt,  das  sy  ir  kintbett 

nit  helffen  wöUeu,  hat  sy  gesagt,  so  es  doch  sein  mnes,  wolle  sy  es 

nit  lennger  aufhalten,  und  alsbald  das  schlos  geraumbt.    Das  ist  von 

den  bevelchhabern  verprennt  nnd  gar  verderbt  worden. 

Sparneckh  das  tchloa  betreffendt 

So  ist  das  schloß  Sparneckh,  daran  vil  Spameeker,  anoh  einer 
ein  thnmherr  zu  Regenspnrg,  tayl  haben,  dermaßen  vor  ansbrennng 
desselben  mit  pulver  gesprenngt,  das  drey  uff  einander  erpanene  gewelb 
vom  grnndt  erhebt  und  in  den  graben  geworfen  sindt,  auch  ein  große 
stainene  kemeten  ^  daran  gepauen,  innmitten  von  einander  geprochen 
und  eingefallen.  Darnach  ist  das  schloß  sambt  den  viechstollen  und 
Stadeln  angetzfindt  nnd  verprennt  woi*den. 

Alls  aber  die  kriegsrete  uff  vleißig  bitt  einer  bflbschen  jungen 


]   Stube,  kammer.     Manchmal  bedeutet  keronat  auch  eine  ganse  ab* 
tbeiltiDg  von  bürg-  nnd  acUofigebinden. 
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ifittib,  60  Hannsen  von  Sparneckh  seligen  zu  Derbe  ^  gehabt,  der  dann 
diaer  vehd  nit  verwannt  gewest,  iren  tail,  ein  gemach  am  schloß,  so 
allein  an  einem  ortt  erpanen  was,  gern  verschont,  auch  die  panm, 
denselben  tail  znretten,  verordennt  gewest,  so  ist  doch  derselb  tayl, 
der  Wittiben  znsteend,  von  der  großen  hitz  auch  anganngen  und  ver- 
prannt;  derhalb  sich  die  frau  seer  cleglich  ertzaigt. 

Zu  solchem  einnemen  vorgeschribner  der  Spamecker  heuser  siod 
aUe  paum  und  guettere  durch  den  obersten  veldthaubtman  zu  gemains* 
bunds  hannden  und  gewalt  angenomen,  die  all  alsbald  gehuldigt  haben 
und  mit  iren  zinßen  und  gfiltten  beschriben  sindt. 

Damach  ist  der  oberst  veldthaubtman  und  die  kriegsrete  mit  dem 
kriegSYolckh  zu  ross  und  fues  von  dem  gepirg  getzogen  uff  den  Gefres  ', 
uff  Bairreut,  uff  Weißeno  '  das  closter  und  dann  fortt  einen  tag  hieher 
gen  Nürmberg  in  die  statt  in  einer  lustigen  schonen  wolgesdiickten 
Ordnung  zu  ross  und  fues  sambt  dem  geschfltz  und  allen  wftgen,  wie  die 
uß  notturfft  des  hörs  mitgefürt,  eingetzogen  und  des  andern  tags  dar- 
nach die  fuesknecht  geurlaubt  und  eerlich  mit  einem  gülden  ahgefertUgt 
worden  fdr  den  abzug. 

Und  alls  solches  hör,  wie  itzt  gemelt,  uff  freytag  den  17  Jvüj 
hieher  gelanngt,  sind  nachmals  am  21  July  herr  Jörg  Truchsfts  sad 
der  raisig  zeug  aufgeprochen  und  ein  yeder  tayl  seinen  wege  aidiaims 
genomen. 

16.    Das  sohlos  Abtaberg  belangend. 

Alls  aber  uff  dem  Hannenkamb  und  umb  Nürmberg  in  der  neh 
nachvermelte  heuKcr,  so  zum  tail  vor  in  des  bunds  banden  gewest, 
ungestraft  bliben,  haben  darumb  die  bundsrete,  so  derselben  zeit  zu 
Nürmberg  versamelt  waren,  geordennt,  das  gegen  denselben  heußera 
anch  tätlich  gehandlt  wurde,  und  nemlich  ist  das  schloß  Abtsperg  durch 
herr  Jörgen  Tmchsasen  etc.  und  die  augspurgischen  reutter  am  absvg 
iosgeprennt. 

17.    Das  schloß  Uttenboven  belangend. 

Desgleichen  ist  Uttenhofen,  so  dem  Cuntzen  von  Bosenberg  zu- 
gestanden und  mein  gnediger  herr  von  Aistet  von  des  bundts  wegen 

1  Wo  dieser  sitz  gelegen,  konnte  nicht  ermittelt  werden.        2  Gefiraet, 
markt  (Bemeck).    3  Weißenobe,  ebemaUges  Uoster,  jetzt  pfarrdorf  (Forchheioi). 


«1 


dii  teirikhai  nl  atniActfiKhtft  rwnw  Miahon« 


18.    Do  «tkkMt  DteBCffiaMiai  brtitflkrft. 

So  haben  auch  herr  Jörg  Trnchsas  frejhorr  etc.  und  mit  imf  di« 
aagspnrgiscbeii  rentter  das  scMoG  Damershaim,  so  des  Eakarias  von 
Ottiiigs  Teiiaßner  wittib  zugestanden  ond  nff  dem  Hannenkamb  gelegen 
and  diser  rehdrerwanndten  uDtterschlaipf  gewost  ist^  ansgeprennt. 

Itan  es  solt  andi  zn  der  zeit  das  sdiloG  Berltshaim  ansgefrennt 
worden  sein.  Das  ist  aber  von  wegen  der  flranen  doselbsl,  so  eint 
kindes  gelegen «  biß  nfT  vemern  beschaldt  der  bnndsrete  unnterlafien 
nnd  angestellt. 

Alls  aber  dises  bOndtiscb  hör  zertrennt  nnd  abgezogen  ist,  haben 
sich  die  Spamecker,  desgleichen  Jörg  Wolff  Ton  Oich  nnd  ander  wider- 
nmb  zu  Iren  güttern  gethan,  die  panm  bedroet  nnd  bedranngt,  inen 
widenunb  mit  raichung  der  güUt  nnd  zins  gcwerttig  zu  sein  oder  darob 
not  znleiden.  Derbalb  sich  dann  ettlich  aus  sorgnus  irer  leyb  und 
gOtter  bewilligt  und  iren  cdellentten  widerumb  zugethan,  wie  dann  das 
alles  nach  lenngs  angesagt  und  in  dem  pnch  der  gemaineu  ansagen  im 
23  jar  eingeschriben  gefunden  wirdet. 

Wiewol  nun  dem  zu  begegnen  gemaine  bundsrete  ein  straiffiende 
rott  auf  das  gepirg  und  anderswo  zustraiffen.verordennt,  ist  doch  durch 
dieselben  nichts  sunders  außgericht,  dann  das  darduroh  die  vogl  ge- 
scheucht,  und  nichts  wenigers  uff  abzug  derselben  straifenden  rott 
widerumb  zu  iren  guettem  kernen  sindt. 

xra. 

1623. 

1.   DIE  NEÜNT  TAT,  BETREFFEND  DIE  6EFBNNCKLICHEN 
niderlag  an  SteflTan  Geyger,  messerer,  und  andern  bey  Gflabach  ^ 

im  bambergischen  glait. 

Diser  obgemelten  tat  halb  hat  erstlich  mein  gnediger  hcrr  von 
Bamberg  einem  erbem  rate  geschriben  und  seiner  gnadtn  piUichen  be- 

* 

1  BieiteiigäfibAdi»  piarrdorf  (Bambarg  I.). 
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schwerden  und  gepftrend  mitleiden  angetzaigt,  wie  das  volgend  schrifft 
begreifft: 

Den  ersamen  weisen  onnsern  besondern  lieben,  bnrgermaister  and 
rate  zn  NQrmberg:  „Wegannt,  von  gots  gnaden,  biBchove  zu  Bamberg, 
annsemgnnBtlichen  grnes  zuvor!  Ersamen,  weisen,  besunder  lieben!  Ir 
seit  ontzwejrfel  numere  bericht  der  fridbruchigen  tat,  so  suntags  negst 
etlichen  kaufleuten  bey  Güsbach  begegennt.  Nun  tragen  wir  solcher 
handlung  und  geschiebt  billig  beschwert  und  misfallen,  auch  mit  den 
ge&nngen  und  beschedigten  gepürend  mitleiden,  und  haben  bisher  nit 
untterlaßen,  sind  auch  noch  in  embsiger  übung,  allen  gnedigen  mflg- 
lichen  vleis  fUrzuwennden,  ob  die  täter  betretten,  oder  ye  zum  wenig- 
sten were  dieselben  gewest,  wohin  sy  auch  den  einen  gefanngen,  so 
sy  bey  inen  behaltten,  gefürt,  er&rn  und  die  notturft  gegen  inen 
fOrgenomen  und  den  gefangen  zu  guet  das  pest  gehanndlt  werden 
möcbt.  Das  wir  euch  gnedigs  willenns,  damit  wir  euch  genaigt,  nit 
woltteu  verhalten.  Datum  Bamberg  am  freytag  nach  Ursule  anno  etc. 
xxüj". 

Desgleichen  haben  die  ledig  gelasnen  kanffleute  alsbald  auch  ir 
ansage  ergangner  geschichten  nachvolgender  mainung  auGschreiben 
laßen  in  der  kriegstuben  zu  Nfirmberg:  Alls  Steffan  Geyger,  messerer, 
Hanns  Dürr,  ein  kremer,  Cuntz,  des  Puchaidens  vetter,  allhle  bür- 
gere, sambt  Bartimes  Stecken  von  sant  (fallen  und  Linharten  Kri- 
steiner  von  Landtsberg  mit  einem  knaben,  dem  Geiger  zustenndig, 
irem  handl  und  gewerb  nach  von  Leybzig  heraus  geraist  und  für  Güs- 
bach komen,  sindt  dieselben  durch  ailff  oder  zwolff  pferd  raißig  daranff 
mit  gespannten  armbrosten  angesprenngt  und  zu  gefenngnus  gebracht 
und  gewaltiglich ,  nnangeschen  des  Steffan  Geigers  habennden  glaits, 
ingrbsereyl,  was  die  ros  aus  den  pnegen  zutraben  vermocht,  wcgg 
gefürt  worden. 

Im  selben  ansprenngen  obgemelter  Contz ,  des  Puchaidens  vetter, 
vennaint  zuentreitten;  dem  aber  ir  ettlich  von  den  tetem  nachgeeylt 
und  entgegen  komen,  ine  erritten,  hartt  gestochen  und  verwundt,  zum 
hauffen  gebracht,  und  obgemelte  personen  den  gantzen  tag  in  holtzem 
und  zwerchenfeldt  eylends  gefürt,  nachmals  die  gefanngen  von  den 
tfttern  alle  ansgetzogen,  besucht,  denen  alles  das,  so  sy  bey  inen  ge- 
habt, genomen,  dessgleichen  ire  schwertter  und  roesser  abgegürtt  und 
iren  pferden  angehenngt,  alsbald  auch  den  Geiger  uff  sein  ross  ge- 
punden,   denselben  abenndt  für  und  ftr  geritten  und  zuletst  bey 
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Schwartzach  ^  Aber  den  Main  komen,  doeelbst  eittich  seit  gehalten, 
seer  geflacht  und  im  ende  gesagt,  87  woltenns  wagen  und  fortt  nicken. 

Und  alls  obgemelter  Gonts,  des  Pnchaidens  vetter,  alls  hartt  Ter- 
wnndter  nit  weitter  reitten  können,  betten  sy  ime  sein  ross  genomen 
nnd  noch  bey  zweyen  stieben  geben,  mit  denen  er  bey  acht  stieben  ge- 
habt, und  ine  also  verlaßen.  Were  Gnntz  gen  Weisman  ^  komen,  sich 
pinden  laßen,  nnd  Aber  kuriz  darnach  zu  Nenenrent '  gestorben. 

Forttan  waren  die  täter  für  ein  schloßlein  getrabet  nnd  ein  aich* 
holtz  erlanngt,  doselbst  sy  nntterainander  gesaget,  was  sy  mit  den 
lentten  thnn  woltten;  sy  betten  nichts  mer;  man  solt  inen  die  hennd  hn, 
abbaaen,  nff  das  sy  ir  ledig  worden.  Darfttr  Geiger  offs  höchst  ge- 
petten,  mit  antzaig,  sy  woltten  doch  gern  geben,  was  sy  betten;  darnff 
dietetter  zum  tayl  Geigern  gefraget,  was  er  geben  woltte;  der  ine 
hundert  gülden  zugeben  angepotten;  aber  das  gepott  hett  inen  den  to- 
tem zom  gethan,  seer  geflacht  und  gesagt,  das  sy  nit  hundert  gülden 
nOmen,  noch  alls  weit  mit  den  gefangen  zureitten,  alls  sy  geritten 
waren,  und  stracks  zwaytausent  gülden  haben  wollen,  oder  die  ge- 
fanngen  soltten  Ire  hennde  verliren ,  ine  Geiger  alsbald  auch  von  seir 
nem  ross  gepunden,  zu  einer  pirckenstangen  gefttrt,  alda  er  die  rechte  ^1  ' 
hanndt  auflegen  maßen.  Uette  der  ein  reutter  des  Geigers,  meßer  aus- 
getzogen  und  zuhauen  wollen;  dem  Geiger  nach  langer  erparmlioher 
und  flehlicher  bitt  tausent  gülden  zugeben  angepotten.  Aber  uff  das 
gestrenng  und  ernstlich  anhalten,  so  anders  Geiger  sein  bandt  behalten 
wollen,  hett  er  sich  umb  fünfizehenhundert  gülden  schätzen  müßen  und 
geschätzt;  widerumb  uff  sein  ross  gepunden  worden. 

Nachmals  betten  die  täter  den  Hansen  Dürren  herfOr  genomen, 
sein  handt  auch  äufgeleget,  die  ime  auch  ain  tetter  bey  seinem  elm- 
pogen  uuverruckt  haltten  wollen,  in  mainung,  im  solt  die  handt  ahge* 
bauen  werden,  oder  er  Dürr  sollt  vierhundert  gülden  geben.  Aber 
der  Dürr  hett  alls  ein  armer  gesell  den  tätern  dreyßig  gülden  zugeben 
angepotten,  von  welchs  anbietens  wegen  und  das  er  ime  die  hendt  ab- 
zuhauen nit  halten  wollen,  wer  Dürr  gar  hartt  und  schwerlich  geschla- 
gen wordenn,  doch  uff  vleißig  bitt  ettlicher  reutter,  der  heUfor  und 
anderer  gefanngner,  so  sein  Unvermögen  angetzaigt,  zuletst  umb  zway-^ 
hundert  gülden  geschätzt  worden.   Dartzu  ime  sein  pferd,  15  fl.  werdt, 

1  Sohwanachi  pfarrdorf  (Kalmbach).     2  WmBmsin,  ttadt  (Liehtenfdfl). 
3  Neuenreuthy  dorf  (Kalmbach). 


^ 
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■nd  nscBwcKB  ffVlrnB^ni,  die  gnMttai  iwQfnudflit  ^■kteii 
laBherfailb  Tier  voctea  da  MgükomoidmD  golft  fea  Xlapdgvt 
hcrtzof  ülridMB  vm  WirtteiAerg  ni  ttberlibera  K 

Aber  Barümts  SCectii  Ton  SandtgilHi  hett  albiB  admcreB  Blt- 
sn,  9cfc  ia  Tier  vocken  gea  Miapcifait  zastelkB  od  das  er  darob 
an  «oll,  das  die  sibeataeheahaadeit  galdea  scftttzgeUs  ia  fea- 
siBbleB  mr  «odieB  dosdhsCMa  gco  Mtaqpeigart  gdeget  aad  «e- 


Die  aadcn  in  geMbd  geaoaMa.  ia  ettlicker  aeit  niekta  foa  dina 
geaefckhltn  zasagen,  «selbea  laaien  latai  and  aüaia  den  Geiger  mü 
ikk  gcürt,  and  kaiaeai  weder  pferd  aodi  aaders  gelafiea;  daaa  dm 
BvtiBes  Stedsen  tob  sand  Gallen  betten  sv  nidits  daaa  aeia  »cihwt 
geacwea.  Soldis  vere  besdidien  ain  halbe  meil  Ton  SdiaartzaA  aad 
eia  halbe  a^jl  Ton  Holfddt  iai  Tddt 

Toa  daan  die  kdig  gelalinen  gen  Holfdt  gelanngt  aad  doeelhü 
TOB  deai  ambCana  entUdi  äff  gaetlidie  bespradiang,  ob  tj  Toa  dea, 
so  gefimgen  aarea,  aa  das  ort  komen,  and  äff  ir  laagnea  aach  ia 
Biefns  gncdigen  herra  tob  Bambergs  hant  nnd  gevah  giifiaa^a  aad 
Terbelt  aordea,  das  st  bej  gethaaea  aiden  on  wissen  aad  wülea  dsa 
ambCattas  aß  irer  berberg  ait  komen,  and  sagen  solllen,  waa  dte 
hait  «ere.  Das  st  also  gethan.  Daraaff  bette  der  aaihdnaa  b^ 
eyfeadeu  polten  die  sadien  neinem  gncdigen  herm  Ton  Baabeig  aa- 
atfea  gemaeht;  were  den  anfatmann  gesdiriben,  die  gefaaagpn  laahl 
dem  bargermaister  za  Holfeldt  gen  Bamberg  zasdücken.  Do  w«a 
Bartlmes  Stedch  Ton  SandgaBen,  Hanns  Dürr  nad  der  dritt  tob  Laada» 
beff  mit  dem  bnrgermaister  gen  Bamberg  gelanngt  Dosdhst  die  ge- 
üumgea  Ton  den  Bambergisdien  riten  nadi  notinrfit  tob  ergaagaer 
haadfamg  verbM,  im  ende  inen  andi  Tolgender  recess  oder  abacUd 


1  Dm  et  wiederfaoh  Toigekommen,  dafi  die  gefaDgenen  tob  Hsbui 
TcrpdicliteC  wniden,  sich  dem  henog  Ulrich  tod  Würtemheig 
gard  xnttelleii  und  denwelbeD  dn  schaizgeM  znerlegen.  aadrte  der  lalli  aa 
Hirnherg  deo  eidgenoMea  in  einem  schreiben  tob  27  Oki<jh&r  lUB  mhi 
eindriBgliche  TOfitellimgen,  der  henog  aey  gemeinen  eidgenctSea  mit  hftqpr- 
lieber  rerwandtnis  BDgetluui  nnd  Mompelgmrd  ihre  pfandschaft;  deihalh  od 
wol  sie  sondere  hasser  nnd  strafer  unehrlicher  boner  handlnngcB  seioi,  toOea 
ne  solches  beherzigen  nnd  darob  sein,  daß  die  niimbergischeB  knoflente  im 
aaaMB  d^genöAiseher  Tenrandten  nnd  Ton  denelben  wegen  nit 
nnd  gen  Mömpelgard  betagt  und  geschätzt  werdeuv 
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genilit,  m  OoilMtofai  Ifer^akmtai.  iMspIMiit  M«i 


So  hu  BvtlBws  SlccUi  des  wcitler  «ich  |KMlt,  «m  ii»  tte 
reotler  urntter  dem  hMffm  der  Mfir  gelmiBl  lad  n  im«  s«fl««t  Imk^: 
,,Sicii  Baitl,  InsUi  widcnrmb  bie!**  Seins,  safen,  acMeins  »ey  ee  dir 
reatter  idner,  der  ine  biefor  geftnngen  nnd  In  des  pAJten  iMint  lejp 
FrtndLenbnig  *  geAit  habe. 

Der  bambergitcb  rec«i«: 

linhart  Crisleiner,  sehmidt  von  Landtsberg,  Barilmei  ton  Sani- 
gaUen  nnd  Hanns  DOrr  von  Nflnnberg,  die  sambt  andern  vor  Gosbach 
beransen  gegen  Haistatt '  warts  an  negst  verganngnem  santag  dnrcb 
etüidi  raisig  nidergeworffen  und  weggefilrt,  auch  im  velde  betftgt  und 
gesehatct  nnd  nachmals  von  meins  gnedigen  herrn  von  Bambergs  wo* 
gen,  alls  ^  gen  Holfeldt  komen,  an  seiner  gnaden  wissen  nit  abin- 
scbaiden  wider  verstrickt,  sind  solcher  Verstrickung  dergestalt  ledig 
get^lt,  das  ir  yeder  seiner  herschafit  alle  geschieht^  wie  sich  die  in 
irem  niderligen  nnd  wegftaren  gegen  inen  und  den  andern  iren  mit- 
verwandten  mit  Schätzung,  Verpflichtung  und  sunsten  vorlauffon,  lum 
fuderlichsten,  sobald  sy  anhaims  kernen,  selbst  personlich  antiaigen 
und  ir  kainer  vor  solcher  antzaigung  aiuiche  Schätzung  nit  antwortteni 
noch  sich  gen  MOmpelgart  stellen  soUe  noch  wolle;  wie  sy  dann  das 
anstatt  meins  gnedigen  herrn  Casparn  von  Aufsoss  mit  treuen  gelobt 
haben.  Actum  Bamberg  Donerstags  nach  Ursule  anno  etc.  ixlij*". 

£x  Canoellaria. 

Auf  solche  handlung,  der  dann  ain  erber  rate  vor  Qberantwortung 
des  Bambergischen  schreybenns  wißens  gehabt,  haben  sy  iron  werben- 
den diener,  Heinrichen  Knoden,  mit  credentzschrift  zu  meinem  gnedigen 
kern  von  Bamberg  abgeferttigt,  der  auch  zu  seiner  widerkunft  schrift- 
liche relation  Überantwort,  wie  das  nachvolgennde  schrlft  begreiilt: 

Belaüon  Hftinrichen  Knoden,  was  donolb  bey  meinem  gnedigen   herrn  Ton 
Bamberg  ron  w^en  Steffan  Geiger»  und  anderer  gehandelt,  und  daruff  meint 

gnedigen  hem  ron  Bamberg  antwort: 

t^FürsichUg,  erber  und  weis  gepittend,  günstig,  lieb  herrn  i  Erst« 
lieh  hab  ich  nach  erpiettung  der  dienst  meins  gnedigen  bem  von  Bam^ 

1  Bach  im  landgericht  Erlangen.     2  Frankenberg.    8  HalUtadt,  pfarrdorf 
(Bamberg  I). 
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bdrg8  schreiban»  so  von  seiner  fOrsÜichen  gnaden  an  euer  erberkeit 
weishait  ansganngen,  von  wegen  des  tätlichen  eingriffs,  bey  GOsbach 
beschehen,  erwittert  und  gemelt,  das  euer  erberkeit  weishait  solch  sei- 
ner forstlichen  gnaden  gnedig  and  mitleidlich  schreybon  untterdenig- 
lieh  empdanngen  und  das  forstlich  erpietten  gern  gehört,  weren  auch 
untterdeniger  nnzweyfenlicher  Zuversicht,  sein  forstlich  gnad  wurden 
sich  in  disem  fall  nicht  mit  wenigem  gnaden  dann  seiner  forstlichen 
gnaden  vorfarn  in  gleichen  väUen  zu  hanthabung  seiner  forstlichen 
gnaden  glait  gnediglich  ertzalgen;  daruff  euer  weishait  unntterdenige 
bitt,  das  sein  forstlich  gnad  sunderlich  des  Geigers,  der  in  seiner  forst- 
lichen gnaden  glait  nidergelegen,  gnediglich  gedechten,  und  was  zu 
seiner  erledigung  dienen  möchte,  auch  gnediglich  verfOgten;  dann  Gei- 
gers hausft^u  in  Obung  stunde,  ir  hab  und  gOtter  zuverkauffen,  damit 
sy  Iren  hauswirt  erlosen  möcht.  Solchs  aber  euer  erberkeit  weishait 
ir  bisher  nit  betten  gestatten  wollen,  ganntzer  hoffnung,  sein  forstlich 
gnad  wurden  andere  mittl  finden,  domit  Geiger  geledigt  werde.  Das 
woltten  euer  erberkeit  weishait  unterdeniglich  verdienen'^ 

„Darauf  seiner  forstlichen  gnaden  anntwort  gewest,  das  diser  ein- 
griff seinen  gnaden  laidt  were ,  betten  auch  kuntschafft  Ober  die  tater 
machen  laßen,  der  Zuversicht  zu  erfaren,  wo  sy  außgeritten  und  ein- 
komen  weren.  und  so  sein  gnade  desselben  ein  grOntlichs  wissen  er- 
langten, so  woltten  sein  forstlich  gnad  umb  des  Geigers  erledigung, 
wie  sein  gnad  auch  zuthnn  schuldig,  dermas  arbaiten  laßen,  das  euer 
erberkeit  weishait  und  meniglich  spOren  soltten,  das  seinen  gnaden 
solche  strafliche  hanndlung  ganntz  wider  were.  Gleichwol  weren  sein 
forstlich  gnade  landtmansweise  bericht,  das  die  täter  bey  einem  vom 
Rotenhan  vor  der  tat  uuttergeschlaipft  sein  solten;  zum  andern,  wie 
ettlich  zu  der  Kaltenherberg  ^  Obernacht  auch  vor  der  tat  gelegen 
weren;  zum  dritten,  so  bette  sein  forstlich  gnad  etlich  vom  Liechten- 
stein auch  in  verdacht,  konndten  in  dem  allen  noch  kein  waren  grundt 
haben.  Was  aber  seinen  forstlichen  gnaden  grOndtlichs  zuwißen 
wurde,  gedechte  sein  fürstlich  gnade  euer  erberkeit  weishait  nicht  zu- 
pergen,  der  Zuversicht,  wo  euer  erberkeit  weishait  ein  warhaftig  wißen 
erlanngten,  dieselben  wurden  solchs  seiner  forstlichen  gnaden  aigem 
person  zuwiiSen  machen.  Das  aber  die  frau  ire  gOtter  zuverkauffen  ge- 
deckt, were  gut,  das  sy  ein  deine  gedult  trOge,  ob  gott  ein  anders  mittl 

* 

1  Kaltenherberg,  einöde  (Staffelstem). 
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gahe,  dndardi  ir  haoswiri  ertedigt  wnrde;  dann  sein  ftrsttich  gnad 
gedfidten  sidi  in  dem  nnd  anderm  zn  halten»  das  sein  gnade  htj  euer 
cibeikeit  irashait  nnd  meniglich  nnverweislich  sein  solte.  Mir  auch 
amdflrikh  berolhen»  sidch  seiner  Arstlichen  gnaden  anUaigen  nie- 
maads  moäen  dann  euer  erberkeit  weishait  zuentdecken*^ 

Alf  soldie  des  Knodten  hanndlnng  und  meins  gnedigen  hem  von 
Bamhergs  anntwort  haben  meine  herm  die  elttem  gedachten  Knoden 
nm  andern  mal  mit  einer  sdiriftlichen  bericht|  wess  inen  domals  ange- 
tzaigt  nnd  geoffendt,  abgefertigt,  welcher  schriftlichen  bericht  copei 
bemadi  volgt: 

Den  dttem  ^  nnd  gehaimen  des  rats,  auch  den  kriegsherrnn  '  zu 
Nflrmberg  ist  nach  dem  straflichen  zagriff ,  jflngst  in  meins  gnedigen 
heren  von  Bambergs  gkit  und  derselben  stifft  bey  OOsbach  an  Ste&n 
Geiger,  meßerer,  burger  zu  NOrmberg,  so  geschätzt  und  hinwegkh  ge- 
f&rt,  nnd  andern  domals  seinen  weggefertten  und  zngewanndten  etc. 
getkbt,  nachvolgende  ansagen  und  bericht  durch  vertraute  personen  ge- 
offennd,  dermas  vrie  hernach  volgt:  Erstlich  das  diser  täter  anschlag, 
nff  kanfleute  zu  halten,  zu  Würtzburg  gemacht,  von  dann  die  tüter 
gen  Gmynd  ',  bey  Ebern  gelegen,  geritten,  doselbst  zwen  tage  im 
Wirtshaus  gebliben  und  wol  ausgeruet,  das  auch  bey  diser  tat  gewest 
sey  aigner  person  Hanns  Thoman  von  Abtspcrg;  hab  geritten  ainen 
gemutzten  rotschimel.  Jörg  Wolff  von  Gich  hab  geritten  ein  schwartz 
gespiegelten  schimel,  lanngschwanutz ;  soll  ime  herr  Cunrat  Sdiott 
geschennckt  haben,  Hector  von  Guttenberg  auf  einem  gespiegelten 
schimel,  gemutzt,  Philips  von  Guttenberg  anff  einem  weißen  gemutzten 
frisen  mit  zotteten  und  rauhen  fußen,  Veyt  Scharpff  uff  einem  praunen 
mutzen,  Cleslein,  ein  knecht,  uff  einem  rotschimel  mit  einem  lanngen 
schwanntz,  Schieckh,  ein  knecht,  uff  einem  praunen  pferdt,  Pcttcr 
Wagner  einen  fuxen  mit  einem  lanngen  schwanntz;  hab  kain  stifl 
angehabt,  und  mit  den  anndern  pferden;  gemainlich  prauiie  har  ge- 
habt, es  sollen  auch  solche  tuter  nirgennt  dann  bey  dem  Wolff  von 
Doltz,  alda  sy  vor  auch  gelegen,  einkomen  sein.  Und  wirdet  diser 
obgemelten  tat  halb  ein  Lichtensteiner,  ein  Rotenbaner,  ein  Truchsas 


1  Das  septemTirat  oder  die  sogenannten  sieben  alten  herrn,  die  den  innarn 
geheimen  rath  bildeten  und  die  eigentliche  regierung  der  republik  in  ihren 
banden  hatten.  2  Die  drei  obersten  hauptloute  oder  kriegsherm.  3  Qomlind, 
Weiler  (Ebern). 
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and  ein  Schaamberger ,  so  alle  nit  Tteyt  von  Coburg  and  im  grandt 
zwischen  Rattelsdorff  ^  and  Eobarg  sitzen,  Verdacht,  ettlicher  ans 
nachvolgennden  Ursachen: 

Ein  knecht,  dem  Truchsassen  zustendig  und  mit  diensten  ver- 
wandt, sey  pald  nach  geübter  tat  über  ettlich  tag  bey  Ealttenbrunn  ' 
geritten,  in  mainung  anhaims  zureitten;  hab  unntter  ime  gehabt  einen 
starcken  schimcl,  gespiegelt,  über  den  arsch  gemutzt,  und  an  der  handt 
gefUrt  einen  weißen  schimel  mit  einem  lanngen  schwantz.  Derselb 
knecht  ist  befragt,  wess  dieselben  ros  seyen;  der  geantwort,  seines 
junckherm  des  Truchsassen.  Dann  derselb  Truchsas  hette  dem  Liech- 
tensteiner denselben  mutzen  gelihen.  Darauf  er  vor  ettlichen  tagen 
weggeritten.  Und  auff  anderwaid  fragen,  ob  sein  junckherr  nit  frembd 
geßt  hielt,  hab  der  knecht  gesagt:  „Itzt  nit,  aber  vor  ettlichen  tagen 
waren  frembd  reutter  bey  kne  gelegen.*' 

Item  ain  müUncr  zwischen  Coburg  und  Rattlsdorff  habe  einen  zu 
ross  bey  seiner  mül  untterricht,  wo  er  in  das  waßer  setzen  und  dar- 
durch  komen  soldt,  und  untter  ai\dern  reden  gesaget,  das  neulicher  zeit 
bey  acht  raisigen  oder  mer,  so  alle  ire  schieszeug  gefUrt,  über  das 
prucklein  bey  der  mül  geritten.  Do  wcrc  derselben  reuter  einem  sein 
ross  durch  die  prucken  gefallen;  derhalb  er  müllner  die  prucken  hett 
abwerffen  müGen.  Und  untter  denselben  reuttem  hette  er,  müllner, 
niemand  dann  den  Liechtensteiner,  davon  obgesagt,  gekennt,  und  das 
pald  dornach  die  kaufleute  nidergeworffen  worden. 

ReUiion  Hainrichen  Knodten,  was  er  ziim  andemmal,  nemlich  donerst^gs 
nach  omnium  sanctorum  1523  bey  meinem  gnedigen  herrn  von  Bamberg 
Qeigers  halb  geworben,    und   darauf  meins  gnedigen   hern  von  Bambergs 

antwort: 

„Fürsichtig,  erberund  weis  gepiettend,  günstig  lieb  herrn!  Erst- 
lich hab  ich  nach  erpiettung  der  dienst  seinen  fürstlichen  gnaden  an- 
getzaigt,  das  Steffan  Geiger  noch  nicht  enntledigt,  und  das  euer  erber- 
keit  weishait  untter denig  bitt  sey,  gnediglich  zu  verfdegen,  damit  er, 
Geiger,  entledigt  werde.  Zum  andern,  so  weren  euer  erberkeit  weis- 
hait durch  vertraute  personen  bericht,  welche  di6  tater  sein  soltten 
und  wo  sy  ausgeritten  weren  etc.;  solchs  alles  in  ain  verzaichnus  ge- 
bracht, die  euer  erberkeit  weishait  seinen  fürstlichen  gnaden  uff  der. 

1  Rattelsdorf,  markt  (Staffelstein).       2  Kaltenbrunn,  pfarrdorf  (Btaffel- 
Btein). 
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kut  auteln,  sda  ftnüidi  gnd  hetlai  des  niTor  aia  pessers  wißen,  lo 
Mteo  emet  erberkdt  wosbait  dodi  dis  «ntterdemger  gtattar  und  gMr««er 
anmiuig,  rnoch  «nttoxieiiiglich  bittend,  s<dclis  in  gnediger  gehaim  rahalten« 
damit  sich  ^  besdiold^ten  nit  bedagen  moditen,  alls  wcren  sj  dardi 
euer  wcishaii  «nCzeüficli  beschiddigt  —  Zorn  dritten,  wo  sein  fUrstlidi 
gnad  der  tetter  balbea  ain  gewises  wissen  betten  nnd  seinen  fürstlidiea 
gnaden  gdegenbaitsein  wott»  deriialben  ain  bnndstag  aosiosdireyben,  sdie 
ever  erberkeit  weisbait  aiidi  ftbr  gnt  an;  dann  es  modit  anff  demselben 
tag  soTil  gehanndh  werdenn,  das  den  entbalttern  nnd  tetern,  auch  an* 
dem,  die  dergleichen  villeidit  znhandln  in  flbung,  begegent  wurde, 
domit  soldier  mere  streflidier  handlung  verbliben^\ 

Meins  gnedigen  bem  Ton  Bamberg  antwort: 

„Erstlich  haben  mir  sein  Airstiich  gnad  des  Geigers  erlcdignng 
halb  die  antwort  geben,  das  sein  fürstlich  gnad  in  embsiger  Qbang 
stunden  nnd  ernstlich  handlten,  das  zu  Geigers  erledigung  dienen 
soltte;  sein  fürstlich  gnad  hettenns  aber  bisher  nit  schaffon  mogon/^ 

„Zum  andern  so  nemen  sein  fürstlich  gnad  die  überschickten  vor- 
tzaichnns  mit  sundern  gnaden  und  gnediger  danksagung  an,  vermerck» 
ten  auch  euer  erberkeit  weisbait  getreue  naiguug  und  mainung.  Sein 
fürstlich  gnad  erkennten  sich  auch  schuldig,  solchs  gegen  euer  erber- 
keit weisbait  und  gemainer  statt  iu  gnaden  zubedenncken/^ 

„Zum  dritten  so  funden  sein  fürstlich  guad  einen  in  der  vertzaich- 
nus ,  Fetter  Wagner"  genannt;  ^w^re  gleichwol  sein  fürstlichen  gnaden 
zuvor  auch  angetzaigt.  Nun  wero  sein  gnad  der  hoffuung,  er  soltte  zu 
der  handt  gebracht  werden,  und  so  gott  sein  gnad  Torlihe,  so  mocht 
alsdann  vil  er&m  und  gehandlt  werden/^ 

„Zum  vierten  so  bette  sein  gnad  noch  kein  warhaftigs  wissen, 
allain  gemaine  landtmere.  Wo  aber  sein  fürstlich  gnad  ein  rechts 
wIGen  erlanngten,  so  solte  es  euer  erberkeit  weisbait  und  sunderlidi 
herrn  Cristoff  Kreßen,  der  es  wol  weste,  ferner  gclanngon  zulaßen, 
durch  seiner  fürstlichen  gnaden  gehaime  rete  einem  zu  wlßon  gemacht, 
und  des  bundstags  halben  nit  gefeyert  werden;  dann  sein  fürstlich 
gnad  weren  in  der  sachen,  gedechten  sich  auch  dermas  zuhalten, 
das  die  täter  und  annder  seiner  gnaden  misfollen  spüren  soltten; 
dann  es  muste  doch  sein  gleich  alls  gut  mit  dem  ersten  alls  mit  dem 
letzten." 

1* 
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Darauf  haben  meine  herm  die  elttern  zum  andern  mal  meinem 
gnedigen  hem  von  Bamberg  in  erfarung  und  wißen  des  Geigers  halb 
geoffennt  und  schriffüich  zugeschickht,  wie  dann  copi  derselben  schrift 
hernach  volgt: 

Meinen  herrn  den  elttern,  auch  den  kriegsherm  zu  NUrmberg  ist 
durch  ein  gehaime  person  angetzaigt,  das  sich  d|e  reutter  und  täter, 
80  Steffan  (xeiger,  meßerer,  in  meins  gnedigen  hem  von  Bambergs 
glait  bey  Güsbach  nidergeworffen  und  hinwegkh  gefttrt,  die  ersten 
nacht  nach  geübter  tat  zu  Guttenberg  bey  einem  plaffen,  der  Weiß  ge- 
nannt, und  dem  wirtt  doselbst  unnttergeschlaipft,  nemlich  Hanns  Tho- 
man  von  Abtsperg  salbander,  Jörg  Wolffvon  Grich  salbander,  drey 
Guttenberger,  Hector,  Philips  und  Achatz,  gebrUder,  Veit  Scharpf, 
Clein-Enderle,  ain  ainspenig  knecht. 

Fetter  Wagner  hab  sy  gefütt  und  kuntschaft  gemacht.  Derselben 
aller  bey  zwelffraisigen,  darundter  auch  neun  vom  adl  gewest;  und 
weitter,  das  sich  dieselben  offenlich  zu  Küngswart  ^  bey  her  Henncken 
Pflug  enthalten,  ab  und  zu  reitten. 

Und  sey  die  mainung  gewest,  das  Geiger  soll  gen  Küngswart 
komen,  aber  nit  doselbst  bleiben.  Dann  wie  Hector  von  Guttenberg 
dem  p&ffen  zu  Guttenberg  in  gehaim  gesagt,  so  soll  der  Geiger  von 
Küngswart  fortt  gen  Polberckh,  das  bey  Pilsen  in  einem  dorff  lige,  ge- 
flkrtt  und  doselbst  enthaltten  werden,  und  Veit  Scharpf  obgenannt  soll 
zu  Mümpelgart  die  Schätzung  holen. 

Und  war  sey,  das  Petter  Wagner  bey  diser  tat  und  kuntschafter 
gewest,  sey  auch  itzt  widerumb  anhaims  zu  Mayenrod  '  auf  einem 
gütüein,  das  des  Mathes  von  Gich  und  zu  negst  bey  Unntterschwar- 
tzach  '  gelegen  ist.  Doselbst  er  Wagner  mit  fünff  oder  sechs  personen 
zuheben,  auch  uß  ime  vil  von  diser  und  anderer  bisher  geübter  getaten 
zuerfaren  were.  Dann  auch  im  selben  dorff  über  f&nff  oder  sechs 
paum  nit  seyen;  lige  in  meins  gnedigen  hem  marggraven  gepiet  und 
Bambergischem  stiSt. 

2.  CONTZEN  PFEYFFERS  NIDERLAG. 

Uff  sambstag  den  zehenden  des  monats  Decembris  hat  mein  gne- 
diger  her  von  Bamberg  durch  seiner  fürstlichen  gnaden  rate,  hermn 

1  Königswart  in  Böhmen.     2  Biainroth,  pfarrdorf  (Lichtenfels).    3  Untisr- 
lohwanach,  dorf  (Pegnitz). 
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JoknB  MiÜBer,  fiontiAlen,  mdneii  hörn,  emegn  erbeann  nte,  uh 
brngCB  kßea,  wie  der  bodigeborn  ftirsi,  mdn  gnediger  berr,  gnte 
Wükata  T(Mi  HeBBenbeTg  etc.,  dnen  nis^oi  knecbt,  genaniil  Cuili 
PfeÜer,  so  aadi  die  tat,  tn  Geiger  und  Indern  gettU,  heUfen  Tolbnngen, 
n  Sdileungen  gefennglkhen  tnnemen  Ußen;  der  tnch  toff  gfiUicbe 
taipndinng  ersUkk  nnd  alsbtld  der  tat  bekannt,  wie  das  hemadiTol* 
gemde  sdirift  zuerkennen  gibi: 

Cuntien  Pleyfim  orgickt  auf  gütliche  boBprackuiig: 

Aoff  i&m  ersten  artickel  anntwort  Cunti  Pfeiffer,  Hanns  Tkoman 
ron  Abtsperg,  Hector  Ton  Gattenberg  nnd  Hanns  von  Embs  weren 
dobej  gewest  nnd  Hanns  von  Embs  hab  ine  in  das  spi)  bracht.  Hanns 
Thonian  hab  drey  pferd  dobej  gehabt;  der  kneckt  kenn  er  kainen; 
aber  der  ain  heis  Yeit.  Hector  von  Gattenberg  hab  ainen  knecht  do> 
bei  gehabt;  des  kenne  er  aach  nit;  wiß  aach  nit,  wie  er  heis,  and  sey 
sein  knab  gewest.  Hanns  yon  Embs  hab  einen  jangen  kn^t  dobey 
gehabt;  dess  kenne  er  aach  nit.  Her  sey  dobey  gewest  Johann  von 
Sohns  nnd  ein  anslendischer  knecht.  Bernhart  genannt;  sey  ain  weil 
bey  dem  landgraven  von  Hessen  gewest. 

Aoff  den  andern  artickel:  Hanns  von  Embs  hab  Cantzen  em- 
potten  nnd  dnrch  seinen  knecht  bitten  laßen,  er  soll  zn  ime  gein  Gmnn* 
den  ^  inns  schenckhans  eins  gaals  halben,  nnd  die  obgemelten  zwen 
knecht,  Johann  nnd  Bernhart,  mit  ime  bringen.  Do  sy  gen  Omonden 
komen  sind,  betten  sy  Hansen  von  Bknbs  nnd  Hector  von  Gattenberg 
doselbst  im  schennckhaas  fanden.  Den  morgen  aoff  sant  Borckharts 
tag  hab  sy  Hanns  von  Embs  gepetten,  ime  nnd  Hectorn  von  Goten- 
berg  ain  rais  zodienen. 

Aoff  den  dritten  «md  vierten  artickl  hab  Contz  geredt,  wo  ei 
wider  seinen  gnedigen  herrn  von  Hennberg,  aach  wider  meinen  gne- 
digen  hern  von  Bamberg,  von  Sachsen  etc.  nit  sey,  wolle  er  mit  inen 
reitten.  Am  freytag  zu  nacht  nach  Burckhardi  sind  Hanns  von  Embs, 
Hector  von  Gattenberg,  aach  Contz  mit  disen  zweyen  knechten  hin- 
über gen  Mertzbach  *  inns  schenckhaus  geritten,  sein  da  den  sambstag 
still  gelegen  biß  off  sontag  zwo  stand  vor  tags;  da  sey  Hans  Thoman 
von  Abtsperg  mit  seinen  zweyen  knechten  gen  Mertzbach  körnen,  do 
sy  alle  noch  geschlaffen  haben.    Do  hab  sy  Hanns  von  Embs  aofge- 

* 

1  Qemünd.        2  Merzbach,  dorf  (Ebern). 
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wegt,  haben  sich  aufgemacht,  sind  geritten.  Alls  der  tag  angeprochen, 
sind  sy  gewesen  zwischen  Rattelsdorff  und  Mirßbach  ^;  aber  der  wirt, 
noch  jemandts  anders  zu  Mertzbach  haben  ires  fürnemens  gar  kein 
wißen  gehabt.  Sind  hintter  Rattelsdorff  biugeritten,  bey  Oberndorf  ^ 
durch  den  Main  geritten. 

Uff  den  fttnffien  und  sechsten  artickel:  Darnach  umb  neun  hq^ 
uff  .den  tag  innshemeg  in  die  haltstatt  komen.  Do  hab  sy  Hanns  Tho- 
man  zusamen  gefordert,  gesagt:  „Cuntz,  du  hast  Hannsen  von  Embs 
zugesagt,  ein  rais  zudienen'S  Darauf  hab  Cuntz  geantwort,  ja,  wo  es 
wider  den  vorgemelten  fürsten  nit  sey,  so  woU  ers  thun.  So  hab 
Hanns  Thoman  weitter  geredt:  „Nun  will  ich  dir  sagen,  was  ich  thun 
will.  Es  sind  heut  viertzehn  kaufleut  zu  Coburg  gelegen.  Die  ge- 
dennckh  ich  niderzuwerfen,  und  sy  fUren  fünff  puben  bey  iuen^^  Da 
hab  Cuntz  geanntwort:  „Lieber  junckher,  da  bitt^  ich  euch  für;  dann 
mein  gnediger  hcrr  vonn  Hennberg  hat  zwen  sun  uff  dem  stifft  zu 
Bamberg.  Bitt,  ir  wollet  mich  laßen  abreitten;  und  wo  ich  das  gewißt 
hette,  wolt  ich  nit  geritten  sein^^ 

Uff  den  sibenden  und  achten  artickel:  Do  hab  ime  Cuntz  geloben 
müßen  an  aids  statt,  in  der  haltstatt  zubleiben  so  lanng  biß  er  sein 
tat  volenndet  habe.  Das  hab  er  also  gethan  und  Cuntz  hab  furtter 
nach  der  tat  mit  ime  denselben  tag  und  die  nacht  geritten.  Der  fürer 
sey  gewest  ein  altter  knecht,  uff  einem  rappen  gesessen,  und  Hansen 
Thomans  von  Abtspergs  knecht  gewest.  Und  sagt  Cuntz,  das  untter 
wegen  in  beganngner  tat,  auch  nach  der  tat  im  abziehen  niemandt  zu 
inen  komen,  zu  oder  abgeritten,  noch  bey  imand  kein  untterschlaipf 
oder  versprechen  gehabt  haben. 

Auff  den  neundten  artickel  anntwort  Cuntz,  davon  hab  er  gar 
kein  wißen,  dann  wie  Hans  Thoman  von  Abtsperg  in  der  haltstatt  hab 
angetzaigt. 

Zum  zehenden  artickel  hernach  anntwort  Cuntz,  umb  neun  hör 
weren  sy  in  die  haltstatt  komen. 

Zum  ailften  artickel  anntwort  Cuntz,  sy  haben  die  gefürt  hintter 
den  Wernstain  ^  an  ein  iiecht  aichholtz.  Da  sind  streuch  gewesen; 
do  sey  Hanns  Thoman  und  Veit,  sein  knecht,  abgestanden,  den  kauf- 
leuten  die  feust  wollen  abhauen.     Alsbald  sey  Hanns  von  Embs  zu 

* 

1  Mürsbach,  markt  (Ebern).     2  Obemdorf,  dorf  (Bamberg  I}.     3  Wem- 
stein,   dbrf  (Kolmbach). 
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i««9n  gttdktt  laHMS,  rM|»:  ^Ourti^  idi  «ül 
fidi  mmd  dcu  z««a  geseite  ÜttM,  d»  Ai  HaiK  TIkmmui  xw  Ate- 
fcfg  Uten  v^ollest,  äem  lauAtmtitm  die  kondil  lit  »bmltftfwii^  dMMi  tr 
gbäßdkt,  imem  die  fewl  je  abrabt««ii,  ii«d  bMurtea  um  nii  erfiillMi; 
das  ^  dock  ine  Uiitea  ud  darnir  sein  vutitn,  soMis  n  iiitlerii£ea^\ 
Duinff  ver  OuU  tw^itoi  Baiii»  TkMUUii  imI  de^  amen  lonteii 
geracki,  deae  er  aage£dk  liette,  <fie  feast  abialMaea,  and  Hanimea 
Itemui  affi  hocksl  darftr  gepettea«  das  «r  ine  laitesact  hette,  sokiM 
xa  antteflaßea.  Daraadi  hett  er  ainen  andern  kaafiaann  angefiftßi  In 
willen,  ime  die  Canst  abxnbaaea.  Dw  belt  sich  mit  iaie  begrifen«  das 
sy  bede  ia  einen  grabra  Mit  einander  ge&llen  waren«  Fftr  den  belle 
Cnntz  auch  so  faßt  gepeUen«  mit  seinem  pferde  awischen  ine  gt* 
mckt,  das  Hanns  Thoman  ¥on  ime  gdaßen  bette,  Sindt  fürtter  die 
nadit  einhin  gmHen,  biß  an  Mittelberg,  nit  w^t  von  Scbwartian- 
bach  ^  und  Ton  Liechtenborg  *  gelegen.  Doselbst  betten  i^*  im 
Mitüberg  ein  fener  geschürt  Alda  were  Cnntx  mit  seinen  gesellen 
abgeritten. 

Anff  den  zwölften  artickel  anntwort  Kanti,  Hanns  Thoman  TOn 
Abtsperg  hab  den  kaofinan  selbs  erstochen,  alls  er  ime  gen  Kemern  * 
hab  entreitten  wollen. 

Auf  den  dreyzebeoden:  davon  hab  er  gar  kein  wisen.  Von  der 
Schätzung  oder  d^m  gelt,  bey  den  kaofienten  gefunden,  sey  Cuntzen 
nit  mer  dann  Yierthalber  gnlden  und  ettlich  pfening  worden;  die  hab 
ime  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  im  abreiten  selbst  in  die  handt  geben. 
Und  sej  ime  kein  weitter  Schätzung  oder  peut  versprochen;  er  hab 
auch  keiner  von  ime  begert. 

Actum  mitwochen  nach  Conceptionis  Marie  anno  etc.  xxiy^. 

Eins  erbem  rata  Bchreyben  an  meinen  gnedigen  hem  von  Bamberg  mit 
dancksagong  seiner  fürstlichen  gnaden  gnedigen  antsaigen,  sambt  einer  ein- 
geschloßnen  Tertsaichna8,worauff  der  gefangen  Cunts  Pfeiflbr  weitter  mooht 

'geAraget  werden: 

Herrn  Weyganndten,  bischoven  zu  Bamberg.  „Hochwirdiger 
fürst,  gnediger  herr!  Wir  haben  euer  fürstlichen  gnaden  rnts,  des 
wirdigen  und  hochgelerten  herm  Johann  Müllners,  lioentlaten,  münt- 
lich  anbringen,   gnediger  mainung  an  unns  beschehen,   neben  euer 

* 

1   Bchwarzenbach,   markt  (Naila).  2   Liohtenberg,   itadt  (NaiU). 

8  Kemmem,  pfarrdorf  (Bamberg  L). 
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fttrstlichen  gnaden  Oberanntwortten  credenntzscbrift  und  des  ge£Etngen 
Gontzen  Pfeiffers  urgicht  in  ontterdenigkeit  vernomen,  and  sind 
euer  fürstlichen  gnaden  solches  ires  gnedigen  antzaigens  mit  höchs- 
tem Yleis  danckbar,  haben  auch  darauf  zu  merer  und  stattlicher  er- 
kundigung  diser  geschichten  ain  vertzaichnus  stellen  laßen,  me  euer 
f&rstlich  gnad  ab  beygelegter  schrift  gnediglich  yememen  werden.  Und 
bitten  euer  fürstlich  gnad,  soverr  der  fragtage  euer  fürstlichen  gnaden 
von  dem  hochgebomen  forsten,  unserm  gnedigen  hern,  grave  Wilhal- 
men  von  Hennenberg,  ernennt  wirdet,  den  gefanngen  uff  dieselben 
verzaichnus,  wo  es  euer  fürstlich  gnad  für  notturftig  ansehen  wurde, 
und  solchs  durch  euer  fürstlichen  gnaden  fragstuckh,  die  unns  gleich- 
wol  nit  zukomen  sein,  gnediglich  hören  zulaßen,  und  dann  unns  dessel- 
ben urgicht  in  Schriften  widerumb  gnediglich  berichten.  Das  wollen 
wir  umb  euer  fürstlich  gnad. in  untterdenigkait  dienstlich  verdienen. 
Datum  montags,  post  Lude  anno  etc.  xxiy<*'^ 

Von  unns  den  elttem  des  rats  zu  Nürmberg. 

Was  meineii  gnedigen  hern  von  Bamberg  von  dem  gefangen  Cuntz  Pfeyffer 

zu  wissen  not  sein  möcht: 

Erstlich,  wo  Hans  Thoman  von  Abtsperg  dismals,  alls  er  vor 
tags  gen  Gmünd  komen,  ausgeritten,  und  wo  er  zuvor  gelegen  sey. 

Ob  nit  ein  Liechtenstainer,  ein  Botenhaner,  ein  Truchsas  und 
ein  Schaumberger  bey  diser  tat  gewest  oder  dartzu  ir  hilff  ertzaigt 
haben. 

Ob  nit  Philips  und  Achatz  von  Outtenberg,  desgleichen  Jörg 
Wolff  von  6ich  bey  diser  tat  gewest  sein. 

Ob  nit  ein  knecht  Cleslein,  auch  ein  knecht  der  Schieckh  und 
Petter  Wagner  bey  diser  tat  gewest  seyen  und  wie  sy  weitter  mit  den 
Zunamen  halsten. 

Item  wo  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  und  ander  täter  nach  ge- 
übter tat  einkomen  sein.  * 

Item  ob  er  nit  sider  der  zeit  von  andern  seiner  gesellen  erfaren 
oder  gehört  hab,  wo  der  gefanngen  Geiger  enthalten  werde. 

Item  ob  er  nit  an  der  Schätzung  tail  gewartten  oder  ime  derhalb 
ettwas  verwent  sey. 

Item  dhweyl  er  gelobt,  bey  Hannsen  Thoman  in  der  haltstatt  bis 
nach  geübter  tat  zubleiben,  warumb  er  dann  vemer  so  weitten  wege 
bis  an  das  liecht  holtz  mit  ime  geritten  sey. 
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iw  Bessern  fcvest,  enlttltteii  oder  «o  s(sr  kiihww 


ok  er  kieior  Hmiwwi  Embser  ia  aaderm  sodM»«  Hu 
fcM  keHcüead,  lock  fodie&l^  iftl  vie  oft 
lum  KM  vdekoi  oitl  Hiais  tob  Esbs  ioe  Kttülrai  boworimi 
ud  «sescyckt  kabe. 

UcB  wo  skk  Haus  Embser  diser  mt  eaaÜMh  lad  fr«  soiio 


Cid  dbw^l  diser  knedit  an  tU  ortten  gedieat  and  allenntbalbea 
bdkaBBi,  isl  xaTenraten,  das  er  obgemeher  personen  and  annderor, 
so  bqr  diser  tat  gevest«  knntschaft  and  diser«  anch  ander  sacben  halb 
TÜ  Wissens  habe. 

Daraaf  baben  meins  gnedigen  hem  von  Bamb^  welttUcb  rete 
manen  hem  den  eitern  gesdiriben  nnd  des  Conti  Pfeyfbrs  nrgicbl 
sambi  den  artiGkdn,  darauf  PfeÜfer  gefraget  worden ,  sugeschickt«  wie 
ains  nach  dem  andern  hernach  Tdgt: 

,,Den  ersamen  weisen,  nnnsem  Uebeu  frnnden  den  elttern  des 
rats  zn  Kflrmberg".  „Unnser  freuntlich  dienst  suvor,  ersamen 
weisen,  lieben  frenndt!  der  hochwirdig  ftlrst,  nnnser  gnediger  herr 
Ton  Bamberg,  hat  euch  durch  seiner  fürstlichen  gnaden  rate,  Uoen« 
tiaten  Johann  Mflllner,  so  itzo  von  seiner  gnaden  wegen  lu  Nürm* 
berg  ist,  antzaigen  lassen,  das  wir  bey  dem  bochgebornen  fUrsteUi 
unnserm  gnedigen  Herrn  grave  Wilhalmen  von  Hennenberg,  des 
gefangen  Cnntzen  Pfeiffei*s  halbe  umb  den  peinlichen  fragetag  an- 
gesucht, der  auffitze  mitwochen  negstverganngen  fürgeuomon,  darauf 
wir  nnnser  geschickte  verordennt  Die  sind  an  heut  dato  wider 
kernen  und  unns  bericht,  was  uff  solchem  peinlichen  fragtage  gehandlt, 
und  das  der  gefanngen  uff  hierinn  ligende  fragstuukh,  so  sy  beyhendig 
gemacht,  in  irem  beywesen  liach  notturft  gefragt;  dnrauff  er  gesagt 
und  bekannt,  wie  ir  hiebey  gleichlauttend  copey  solcher  seiner  urgioht 
werdent  finden.  Und  ist  der  peinlich  rechtage  gegen  gemelten  ge- 
fanngen Cuntzen  Pfeiffer  auff  freytag  nach  sandt  Erhartstag  schiersten 
ernennt  Nun  werdet  ii*  uß  voriger  seiner  urgicht  die  tater  berarter 
gefibter  fridbrücliigen  tat,  und  was  er  sunstcn  auff  die  fragtet uckh  an- 
getzaigt,  vcrnemen.  So  gedenncken  wir,  mit  peinlicher  recbtferttigung 
gegen  iroe,  wie  sich  gepfirt,  zuverfaren.  Dhweyl  aber  die  Sachen  durch 
gemainer  bundsstende  offenlicben  veint,  Hannsen  Thoman  von  Abtsperg, 
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b^rgs  schreiben ,  so  von  seiner  forstlichen  gnaden  an  euer  erberkeit 
w^ishait  ansganngen,  von  wegen  des  tatlichen  eingriffs,  bey  Güsbach 
beschehen,  erwittert  nnd  gemelt,  das  ener  erberkeit  weishait  solch  sei- 
ner fürstlichen  gnaden  gnedig  nnd  mitleidlicli  schreybeo  untterdenig- 
lieh  empfanngen  und  das  fürstlich  erpietten  gern  gehört,  weren  auch 
untterdeniger  unzweyfenlicher  Zuversicht,  sein  fürstlich  gnad  wurden 
•ich  in  disem  fall  nicht  mit  wenigem  gnaden  dann  seiner  fürstlichen 
gnaden  vorfarn  in  gleichen  vidlen  zu  hanthabung  seiner  fürstlichen 
gnaden  glait  gnediglich  ertzaigen;  daruff  euer  weishait  unntterdenige 
bitt,  das  sein  fürstlich  gnad  sunderlich  des  Geigers,  der  in  seiner  fürst- 
lichen gnaden  glait  nidergelegen,  gnediglich  gedechten,  und  was  zu 
seiner  erledigung  dienen  möchte,  auch  gnediglich  verfügten;  dann  Gei- 
gers hausfrau  in  Übung  stunde,  ir  hab  und  güttcr  zuverkauffen,  damit 
sy  iren  hauswii-t  erlosen  möcht.  Solchs  aber  ener  erberkeit  weishait 
ir  bisher  nit  betten  gestatten  wollen,  ganntzer  hoffuung,  sein  fürstlich 
gnad  wurden  andere  mittl  finden,  domit  Geiger  geledigt  werde.  Das 
woltten  euer  erberkeit  weishait  unterdeniglich  verdienen^^ 

„Darauf  seiner  fürstlichen  gnaden  anntwort  gewest,  das  diser  ein- 
griff seinen  gnaden  laidt  were,  betten  auch  kuntschafft  über  die  tater 
machen  laßen,  der  Zuversicht  zu  erfaren,  wo  sy  außgeritten  und  ein- 
komen  weren,  und  so  sein  gnade  desselben  ein  grüntlichs  wissen  er- 
langten, so  woltten  sein  fürstlich  gnad  umb  des  Geigers  erledigung, 
wie  sein  gnad  auch  zutlmn  schuldig,  dermas  arbaiten  laßen,  das  euer 
erberkeit  weishait  und  meniglich  spüren  soltten,  das  seinen  gnaden 
solche  strafliche  hanndlung  ganntz  wider  were.  Gleichwol  weren  sein 
fürstlich  gnade  landtmansweise  bericht,  das  die  tüter  bey  einem  vom 
Rotenhan  vor  der  tat  unttergeschlaipft  sein  selten ;  zum  andern ,  wie 
ettlich  zu  der  Kaltenherberg  ^  übemacht  auch  vor  der  tat  gelegen 
weren;  zum  dritten,  so  bette  sein  fürstlich  gnad  etlich  vom  Liechten- 
stein auch  in  verdacht,  konndten  in  dem  allen  noch  kein  waren  grundt 
haben.  Was  aber  seinen  fürstlichen  gnaden  gründtlichs  zuwißen 
wurde,  gedechte  sein  fürstlich  gnade  euer  erberkeit  weishait  nicht  zu- 
pergen,  der  Zuversicht,  wo  euer  erberkeit  weishait  ein  warhaftig  wißen 
erlanngten,  dieselben  wurden  solchs  seiner  fürstlichen  gnaden  aigem 
person  zuwÜSen  machen.  Das  aber  die  frau  ire  gütter  zuverkauffen  ge- 
decht,  were  gut,  das  sy  ein  deine  gedult  trüge,  ob  gott  ein  anders  mittl 

* 

1  Kaltenherberg,  einöde  (Staffelstein). 
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gebe,  dardnrch  ir  lianswirt  eriedigt  warde;  dann  sein  fllrstlich  gnad 
gedecbten  sich  in  d^n  nnd  anderm  zn  halten,  das  sein  gnade  bey  euer 
erberkeit  weishait  nnd  meniglich  nnverweislich  sein  solle.  Mir  anch 
sonderlich  bevolhen,  solch  seiner  ftirstlichen  gnaden  antzaigen  nie- 
mands  anders  dann  ener  erberkeit  weishait  znentdecken^^ 

Anf  solche  des  Enodten  hanndlnng  nnd  meins  gnedigen  hem  von 
Bambergs  anntwort  haben  meine  herm  die  elttem  gedachten  Enoden 
zum  andern  mal  mit  einer  schriftlichen  bericht|  wess  inen  domals  ange- 
tzaigt  nnd  geoffendt,  abgefertigt,  welcher  schriftlichen  bericht  copei 
hernach  volgt: 

Den  elttem  ^  nnd  gehaimcn  des  rats,  anch  den  kriegshermn  '  zn 
NOrmberg  ist  nach  dem  straflichen  zngriff,  jüngst  in  meins  gnedigen 
heren  von  Bambergs  glait  und  derselben  stifR;  bey  Güsbach  an  Stefikn 
Geiger,  meßerer,  bnrger  zn  NOrmberg,  so  geschätzt  nnd  hinwegkh  ge- 
fflrt,  nnd  andern  domals  seinen  weggefertten  nnd  zngewanndten  etc. 
geübt,  nachvolgende  ansagen  nnd  bericht  durch  vertraute  personen  ge- 
offennd,  dermas  wie  hernach  volgt:  Erstlich  das  diser  täter  anschlag, 
nff  kanfleute  zn  halten,  zu  Würtzburg  gemacht,  von  dann  die  tüter 
gen  Gmynd  ',  bey  Ebern  gelegen,  geritten,  doselbst  zwen  tage  im 
Wirtshans  gebliben  und  wol  ausgemet,  das  auch  bey  diser  tat  gewest 
sey  aigner  person  Hanns  Thoman  von  Abtspcrg;  hab  geritten  ainen 
gemutzten  rotschimel.  Jörg  Wolff  von  Gich  hab  geritten  ein  schwartz 
gespiegelten  schimd,  lanngschwanntz ;  soll  ime  herr  Cunrat  Schott 
geschennckt  haben,  Hector  von  Guttenberg  auf  einem  gespiegelten 
schimel,  gemutzt,  Philips  von  Guttenberg  auff  einem  weißen  gemutzten 
frisen  mit  zottetcn  und  rauhen  füßen,  Veyt  Scharpff  uff  einem  praunen 
mutzen,  Geslein,  ein  knecht,  uff  einem  rotschimel  mit  einem  lanng^n 
schwanntz,  Schieckh,  ein  knecht,  uff  einem  praunen  pferdt,  Potter 
Wagner  einen  fuxen  mit  einem  lanngen  schwanntz;  hab  kain  stifl 
angehabt,  und  mit  den  anndern  pferden;  gemainlich  praune  bar  ge- 
habt, es  sollen  auch  solche  t^ter  nirgennt  dann  bey  dem  Wolff  von 
Doltz,  alda  sy  vor  auch  gelegen,  einkomen  sein.  Und  wirdct  diser 
obgemelten  tat  halb  ein  Lichtenstciner,  ein  Rotenbaner,  ein  Truchsas 


1  Das  septemvirat  oder  die  sogrenanntcn  sieben  alten  herrn,  die  den  innern 
geheimen  ratb  bildeten  und  die  eigentliche  regierung  der  republik  in  ihren 
banden  hatten.  2  Die  drei  obersten  hauptleute  oder  kri^berrn.  3  Qomünd, 
Weiler  (Ebern). 

Ababtrg.  7 
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14.  Item  wo  Hanns  von  Embs  domals,  do  er  ine  dnrcfa  sein 
knecbt  zn  ime  gen  Gmunde  beschiden,  sein  anwesen  oder  nntterschlaipf 
gehabt. 

15.  Item  wie  sein  des  Embsers  knecht,  den  er  zu  ime  geschickt 
habe,  hais  und  was  es  für  ein  person  sey. 

16.  Item  wie  der  whrt  zu  Gmunden  hais,  dobey  er  den  Embser 
und  Hector  von  Onttenberg  gefanden. 

17.  Item  wer  mer  doselbst  zu  ime  komen  sey.  Dieselben  alle 
antzutzaigen. 

18.  Item  durch  was  wege  er  die  zwen  knecht,  Johann  von  Solms 
und  Bemharten,  mit  ime  zureitten  aufbracht.  Was  er  inen  verhaißen, 
ein  peut  Zugewinnen  oder  anders. 

19.  Item  ob  der  wirt  zu  Gmunden  sy  gekennt  und  ires  fOrnemens 
wißen  gehabt  habe  oder  nit. 

20.  Item  wie  der  wirt  zu  Mertzbach  heis,  bey  dem  sy  am  freytag 
und  sambstag  vor  der  tat  gelegen. 

21.  Item  wer  doselbst  zuMertzbadi,  alls  sy  den  sambstag  da  still 
gelegen,  zu  ime  ins  wirthshaus  komen  sey,  und  was  sy  daselbst  fOr  an- 
schlege  gemacht  haben,  und  ob  diser  wirt  umb  dise  anschlege  gewißt. 

22.  Wie  Hansen  Thomans  von  Abtspergs  zwen  knecht,  so  er  bey 
ime  gehabt,  haiüen.  Was  er  und  dieselben  sein  zwen  knecht  fOr  pferd 
haben  und  reitten. 

23.  Item  wo  Hanns  Thoman  davor,  alls  er  am  suntag  firü  zu  inen 
gen  Mertzbach  komen,  gelegen  sei. 

24.  Item  wo  und  bey  weme  Hans  Thoman  sein  gewonlich  untter- 
sdilaipf  habe. 

25.  Item  ob  Hans  Thoman  zu  Mertzbach  abgestanden  sqr,  und  ob 
ine  der  wirt  doselbst  gekennt  habe. 

26.  Item  wer  sunst  mer  doselbst  zu  Mertzbach  zu  inen  komen  sey. 

27.  Item  es  sey  nit  glaublich,  das  er  allererst  in  der  haltstatt 
Hans  Thomans  fOrnemen  bericht  sey,  darumb  nochmals  antzutzaigen, 
wer  die  kaufleut  verkuntschaft,  und  wo  derselbig  kuntschafter  zu  ine 
oder  Hanns  Thoman  komen  sey. 

28.  Item  so  ir  anschlag  mit  den  kaufleuten  gefeiet  hett,  was  sy 
alsdann  fflrzunemen  willens  gewest  sindt. 

29.  Item  er  hab  auch  wüSen  oder  zum  wenigsten  gehört,  were 
Hanns  Thoman  sunderlich  berürter  tat  und  gefanngen  halb  enthalt, 
untterschlaipf  oder  Vertröstung  zugesagt,  oder  verwent,  und  wohin  er 
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den  gefanngen  Geiger  gefOrt  habe;  dasselbig  alles  üntterschidlich  an- 
tzatzaigen. 

30.  Item  dbweyl  er,  wie  er  jüngst  f&rgeben,  Hanns  Tboman  ge- 
lobt habe,  in  der  haltstat  znbleiben,  bis  er  die  tat  volbring,  wie  er 
dann  wiß,  das  Hanns  Thoman  den  kaufman,  so  habe  wollen  entreitten, 
selbst  erstochen  habe. 

31.  Item  warumb  er  nach  der  tat  so  einen  weiten  wege  biß  an 
MitUberg  mit  ime  geritten  sej. 

32.  Item  alls  sy  im  IGttlberg  ein  feaer  geschürt,  ob  sy  doselbsten 
auch  ein  fntter  geetzt ,  nnd  sy  ettwas  zueßen  oder  zutrinken  gehabi 
haben,  und  wer  ine  das  bracht  habe  und  von  wann. 

33.  Item  wo  Hanns  Thoman  nach  geübter  täte  mit  dem  gefanngen 
oder  für  sich  selbst  einkomen  sey. 

34.  Ob  sy  nach  der  täte  za  Gnttenberg  im  wirtshans  über  nacht 
gewest  sind  oder  nit. 

36.  Item  da  er  Contz  Pfeiffer  and  sein  zwen  geselln,  Johann  von 
Solms  und  Bemhart,  wie  er  Jüngst  gesagt,  am  Mittlberg  abgeritten, 
wohin  und  bey  wem  sy  denselben  tag,  auch  nachvolgend  nntterschlaipf 
gesucht,  und  ob  dieselben  umb  solche  ir  handlung  wißens  gehabt  haben. 
Dasselbig  lautter  antzutzaigen. 

36.  Item  wie  Bemhart  sunst  mit  seinem  zunamen  heis,  und  wo  er 
und  Johann  von  Sohns  nach  der  tat  hinkomen  sind. 

37.  Item  ob  er,  der  gefanngen,  nit  wiß  oder  mitler  .  .  .,  ee  er 
gefanngen  worden,  von  seinen  gesellen  oder  anndem  erfarn  oder  gehört 
habe,  wo  der  gefanngenGeiger  enthalten  werde. 

38.  Item  ob  und  wie  hoch  der  Geiger  sich  im  velde  geschätzt 
habe. 

39.  Item  ob  er  von  solcher  schatznüg  auch  tail  gewart  oder  ime 
ettwas  verwent  sey  und  von  wem. 

40.  Item  ob  er  hievor  EUtnsen  von  Embs  in  andern  Sachen,  Hansen 
Thomans  von  Abtspergs  vehd  betreffend,  oder  aber  Hansen  Thoman 
selbst  auch  gedient.  Wie  offt,  an  welchem  ort,  wider  wene,  und  wer 
sunsten  yedesmals  dobei  gewest  sey. 

41.  Item  wo  sich  Hanns  von  Embs  ee  er,  der  ge&nngen,  sey  ge- 
fenglich  angenomen  worden,  gewondlich  enthaltten  und  unttergescfalaipft 
habe. 

42.  Item  wievii  er  knecht  habe,  wie  der  yeder  hals,  und  was  es 
ittr  Personen  sindt 
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Urgicht  Cantsen  Pfeyffen. 

Auff  mitwocb  nach  Innocentam  bat  Cnntz  Pfeiffer  nach  fürhaltang 
der  Barabergischen  geschickten,  mit  namen  Hainrichen  Mair,  forst- 
maister  zu  Liechtenfels,  und  Jörgen  Lndinger,  auf  ernannten  peinlichen 
fVagetage  geantWort  und  gesagt  wie  volgt : 

Auff  den  ersten  artickl  sagt  er  nain,  das  niemands  mer  weder  vom 
adel  oder  von  knechten  bey  der  tat  gewest  dann  wie  er  hievor  namhaft 
gemacht. 

Auff  den  andern  sagt,  der  uff  dem  praunen  mutzen  sey  Hector  von 
Outtenberg  gewest. 

Auff  den  dritten  gesagt ,  wiß  von  keinem  falcben,  den  sy  gehabt, 
es  were  dann  sein  pferdt  oder  Hanns  Thomansknechtspferd,  das  weißlet 
oder  ettwas  felblet  ist. 

Auff  den  vierten  gesagt,  sey  Hector  von  Gutenbergs  knecht  einer 
gewest;  sey  vor  auff  Hans  Thomans  weißen  gaul  geseßen;  haben  die 
knecht  miteinander  umbgewechselt  in  der  haltstatt. 

Auff  den  fünften  gesagt,  Hanns  Thoman  hab  ein  groen  mutzen 
geritten,  hab  kein  part. 

Auff  den  sechsten  sagt,  sey  Bemhart  der  knecht  gewest,  sei 
ein  HetS. 

Auff  den  sibennden  gesagt,  er  wiß  kein  unter  inen,  der  on  stifl 
geritten;  das  sey  die  warhait;  so  wiß  er  von  keinem  fuxen,  es  sey  dann 
sein  pferd,  sey  ettwas  preunlet 

Auff  den  achten  gesagt  auff  hohe  ermanung,  nein,  er  kenn  aber 
dieselbigen  knecht  ser  wol. 

Auff  den  neundten  gesagt,  ja,  Fetter  Wagner  sey  dobei  gewest, 
hab  einen  rappen  geritten,  sey  Hanns  Thomans  gewest,  und  mit  H&nns 
Thoman  in  der  nacht  zu  inen  komen  zu  Mertzbach. 

Auff  den  zehennden  sagt,  er  wiß  von  uiemandt,  der  von  inen  ge- 
schickt oder  geritten  sey,  sunder  seyen  beieinander  gebliben,  wie  er  am 
negsten  gesagt. 

Auff  den  ailften  und  12  artickel  sagt  er  wie  oben  nein. 

Auff  den  13  gesagt  uff  hohe  betroung  der  pein,  das  niemants 
anders  dann,  wie  er  vor  gesagt,  ir  zehen  gewest. 

Auff  den  1 4  sagt,  er  wiß  des  nit,  dann  er  hett  ine  zu  ime  gen 
Ghnunden  beschiden;  do  hett  er  ine  funden. 

Auff  den  15  sagt,  der  knecht,  so  Embser  zu  ime  geschickt,  sey 
Hanns  Thomans  gewest,  habe  den  zu  Gmunden  nit  fanden,  sunder  a^ 
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mit  Hans  Thomans  komen,  hais  Veit;  sey  ein  didcer  starcker  knecht; 
hab  ine  vormals  nit  gesehen. 

Auf  den  16  sagt,  der  wirt  zu  Gmnnden  haist  Cnntzlein  wirt 

Anff  den  sibentzehenden  nain  wie  oben. 

Anff  den  18  gesagt,  Veit  hab  Hannsen  von  Solms  und  Bernharten 
aufbracht,  mit  ine  zoreitten;  dann  Veit  hab  ine  zu  seinem  janckhern 
haißen  reitten  eins  pferts  halben.  Und  do  sy  gen  Gmnnden  komen, 
hett  sy  Hanns  von  Embs  alle  drey  ans  der  stnben  gefordert  nnd  gesagt, 
ob  sy  einem  gntten  gesellen  woltten  ein  rais  helfen  dienen.  HetteCnnte 
geantwört,  wo  es  wider  seinen  gnedigeh  herm  oder  die  herrn  von 
Sachsen,  oder  seinen  gnedigen  hem  von  Bamberg  nit  were,  woltten  sy 
es  thun.  Do  hett  Hanns  von  Embs  gesagt,  es  were  wider  der  herrn 
keinen.    Domit  hett  er  sy  aufbracht. 

Auff  den  19  sagt  er,  der  wirt  habe  ine  wol  kennt,  aber  er  wiß  nit, 
ob  er  die  anndem  kennt  hab,  auch  vonirem  anschlagoder  reiten,  wohiq, 
darfQr  ers  halt,  nit  gewißt. 

Anff  den  zwaintzigisten  sagt,  wiß  des  namens  nit ;  aber  der  wirt 
sey  ein  Schneider,  ein  halber  tantman  ^. 

Auff  den  21  gesagt,  nain,  das  sy  keinen  andern  anscblag  gemacht, 
dann  da  Hanns  Thomans  komen  und  sy  weggefürt.    ' 

Auff  den  zwenundzweintzigisten  sagt,  der  jun  hais  Veit,  der  annder 
Petter  Wagner,  und  haben  pferd  geritten  wie  oben. 

Auff  den  28  gesagt,  er  wiß  auff  sein  sterben  nit,  wo  Hanns  Tho- 
man  darvor  gelegen;  aber  alls  sy  genMertzbadi  komen,  sey  Hanns  von 
Embs  Tön  inen  geritten,  er  woU  an  ein  ortt  reitten;  und  sey  Ober 
anderthalbe  stund  nit  außenbliben,  habe  ime  aber  nit  gesagt,  wo  er 
gewest  sey;  es  mocht  zu  gedencken  sein,  er  were  bei  Hanns  Thoman 
gewest. 

Auff  den  24  gesagt,  er  wiß  von  keiner  unterschlaipf,  den  Hanns 
Thoman  gehabt  habe,  ine  auch  sider  uff  seinem  tag,  so  er  zu  Onspadi 
gehabt,  nie  gesehen,  und  ob  man  ine  schon  znreis,  das  er  nicht  anders 
wiß. 

Anff  den  25  sagt  er,  alls  Hanns  Thoman  gen  Mertzbach  komen, 
sey  er  abgestanden  und  in  dem  Wirtshaus  eyr  inschmaltz  geßen,  darnach 
geritten;  ob  ine  aber  der  wirt  kenne,  wiß  er  nit. 

Auff  den  26  gesagt  me  oben,  nain. 

1  Narr.  Vgl.  Frischs  wörterb.  u.  d.  w.  tud.  Schmeller,  bayer.wb.  1,448. 
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Auff  den  27  sagt,  das  er  von  keinem  anschlag  gewißt  alls  lanng 
biß  sy  in  die  haltstatkomen,  alls  er  negst  gesagt  habe;  aber  von  keinem 
kuntschi^ter  wiß  er  weder  vor  noch  nach.  Aber  die  kanfleat  betten 
sich  selbs  vememen  laßen,  sy  besorgten,  sy  betten  iren  kuntschafter 
unter  inen,  welchs  ein  dein  mendlein,  ein  Österreicher  genennt,  ime 
Cnntzen  selbs  gesagt^.  So  bett  auch  das  ein  arckwon  geben,  das  Hanns 
Thoman  stettigs  mit  dem  von  sand  Gallen  allain  geritten  und  geredt 
biß  gen  .Wattendorf  K  So  hett  er  auch  in  dem  anfang  gesagt  zu 
Hanns  Thoman:  „£y  junckher,  ir  habt  die  rechten  nit,  sy  sein  noch 
dohintten'S  Zu  dem  so  hetl  Hanns  Thomas  knecht  Veit,  alls  Hanns 
Thoman  den  kanfleuten  die  hende  abbauen  wollen,  gesagt:  „Was  soll 
diser  entgeltten?^^  mainent  den  von  sandt  Gallen;  hett  Hanns  Thoman 
geantwort:  „Pist  du  pos,  so  thne  ime  ettwas*^  Der  knecht  gesagt: 
„Thtt  im  der  teufl". 

Auff  den  28  sagt  er,  sie  haben  sanst  kein  anschlag  gehabt;  dann 
Hanns  Thoman  hett  zu  ime  gesagt,  er  solt  haltten  bleiben  beim  voglhert 
an  der  spitzen;  enndet  er  sein  sach,  so  solt  er  den  tag  und  die  nacht 
YoUenndt  mit  ime  reitten ;  wo  aber  nit,  so  wollten  sy  dannoch  off  iren 
vortl  besehen,  wider  we^^  zukomen. 

Auff  den  29  gesagt,  nain,  und  das  er  an  vorigem  ortt,  wie  ange- 
tzaigt  in  erster  seiner  urgicht,  von  ime  geritten. 

Auff  den  30  gesagt,  er  hab  es  von  dem  ortt,  da  er  gehaltten,  wol 
sehen  mögen;  sy  betten  Fetter  Wagner,  Veit  und  Hanns  von  Embs 
knecht  den  kauflentten  in  mckh  getrabt. 

Auff  den  31  sagt  er,  Hanns  Thoman  hab  ine  nit  pald  von  ime 
reitten  lassen  wollen;  habe  besorgt,  er  mocht  darnider  ligen  nnd  ine 
ansagen  mtü^en. 

Auff  den  32  gesagt,  er  und  sein  gesellen  weren  von  stundan,  alls 
sy  das  fener  gesdiflrt,  von  inen  geritten,  weder  fntter,  eßen  noch 
trincken  gehabt,  er,  Cuntz,  uß  einem  pechlein  gedruncken. 

Uff  den  33  sagt  er  nain,  und  wann  man  ine  schon  zu 
stucken  reiß. 

Auff  den  34  sagt  er  nain. 

Auff  den  35  gesagt,  haben  in  einem  dorff  (wiß  nit  wie  es  hais) 
zunegst  ober  Stockhaim  '  hinter  Sunenburg  haben  sy  ein  futter  ge- 
etzt,  dem  wirtt  von  ir  handlung  nidits  gesagt  und  darnach  gen  Schien- 

* 

1  Wattendorf,  pforrdorf  IBiunberg  L).       2  Stockheim,  dorf  (Kronach). 
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smgen  geritten,  und  sein  geselln  weren  bey  Effeter  ^  von  ime  geritten, 
sich  mercken  laßen,  sy  wollten  ins  lannd  zu  Hessen. 

Anff  den  36,  wiß  er  nit  anch  Bemharts  namen,  wie  obstet. 

Aoff  den  37  artickl,  nff  sein  sterben,  nain. 

Anff  den  38  artickl  gesagt,  alls  Hanns  Thoman  ine  bey  der  handt  ^J 
gehabt»  ime  die  abzahauen  willenns  auff  der  planncken,  bett  Geiger  erst-  ^kt^ 
lieb  1000  fl.,  darnach  1500  fl.  gebotten  nnd  darnach  gesagt,  .er  wolt  ^^-3 
inen  geben  alles,  das  er  hett,  und  Cuntzen  angeschrircn  nnd  gepetten 
zohelffen.    Da  hett  Cuntz  mit  dem  ganl  darzwischen  gerennt  und  umb 
gots  willen  Hansen  Thoman  gepetten,  sein  daran  zuschonen.    Do  hett 
er  gesagt:  „Sy  entlauffen  mir  all.    Was  soll  ich  thun?    Es  will  sich 
keiner  schätzen.    Ich  will  inen  allen  die  henndt  abhauen^^    Und  betten 
die  onndern ,  sunderlich  zwen  jung,  ser  gewaint,  ine  Cuntzen  erbarmt, 
hett  er  Hansen  Thoman  jser  vleißig  gepetten;  hett  er  gesagt:  „Wolan, 
Cuntz,  sy  sollen  dein  genießen'^    Des  ziehe  er  sich  an  die  kaufleut 
selbst    Wo  es  an  ine  gewest,  hett  er  inen  die  h^ndt  aUen  abgehauen. 

Auff  den  39  sagt  er  nain,  habe  auch  nichts  begert;  dann  Hanns 
Thoman  hab  ime  ein  zerung- geben,  wie  er  jüngst  gesagt. 

Auff  den  40  sagt  er  nain  wievor;  darauf  woll  er  sterben. 

Auff  den  41  sagt  er  auch  sein  unwißen  wie  vor. 

Auff  den  42  gesagt,  habe  nit  mer  dann  einen  knecht  gehabt;  wiß 
aber  nit,  wie  er  hais,  sey  ein  junger  gesell. 

Bey  solcher  urgicht  sein  gewest  auß  bevelch  des  hochgebornen 
fürsten  und  herrn,  herrn  Wilhalms,  graven  und  herrn  zu  Hennenberg, 
der  erber  vest  Enndres  von  der  Ker,  Johann  Jeger,  landtrentmaister, 
Jörg  Emes,  ambtman  zu  Schleusingen,  und  Michel  StreitÜ.  Actum  am 
tag  ut  supra. 

3.   PETTER  WAGNERS  NIDERLAG  BETREFFEND 

haben  meins  gnedigen  herrn  von  Bambiergs  weltliche  rete  einem  erbem 
rate  hiehere  geschriben  und  darinn  desselben  Wagners  vanckliche  nider- 
lage  eroffendt,  wie  das  nachvolgende  schrift  zuerkennen  gibt: 

Den  ersamen  und  weisen  burgermaistern  und  rate  zu  Nürmberg, 
unsern  lieben  frunden.  „Unnser  freuntlich  dienst  zuvor!  Ersamen 
weisen,  lieben  freundt!  Geschehener  antzaig  nach,  auch  sunder- 
lich auff  des  gefanngen  Cuntzen  Pfeiffers  urgicht  haben  wir  Fetter 

♦ 

1  Effelter,  dorf  (Teuschnitz). 
äJbümg.  8 
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Wagnern  mit  allem  vleis  nachtrachten  laßen,  biß  derselbig  betretten 
nnd  gestert  montags  gegen  dem  abent  zu  gefenglichem  verhaft  in 
nnsers  gnedigen  hem  hof  alhie  bracht  ist;  da  er  dann  auff  gtttlich 
ansprechen  in  eyl  bekannt  hat,  das  er  bey  dem  glaitsbmch  and  Zu- 
griff, der  jüngst  zwischen  Gttsbach  und  Halstat  in  unsers  gnedigen 
hem  fOrstenthumb  an  ettlichen  kaufleuten  erganngen,  gewest  und 
derselben  tat  verwandt  sey.  Das  wir  euch  im  pesten  endtecken ,  und 
ob  euch  gelegen  sein  will,  unns  ichts  antzutzaigen,  darauf  gedachter 
Wagner  zufragen  not  sein,  solle  uff  dasselb  und  auch  fOr  unns  selbst 
mit  frag  und  in  ander  wege  weytter  die  notturft  und  pillicheit  gegen 
ime  gehandlt  werden.  Datum  Bamberg  unntter  unnsers  gnedigen 
hem  secret,  dinstags  nach  Antony  anno  etc.  xxiiij<^'^ 

Unnsers  gnedigen  herm  von  Bambergs  weltlich  rete  zu  Bamberg. 

Alls  aber  ein  erber  rate  Fetter  Wagners  gefennglichen  verhafts 
hievor  bericht  empfangen,  haben  sy  auch  hievor  alsbald  und  vor  über- 
antworttung  obbegriffenns  briefs  iren  diener,  Heinrichen  Knodten,  gen 
Bamberg  gefertigt,  diser  Sachen  halb  zu  hanndln,  und  meins  gnedigen 
herm  von  Bambergs  weltlichen  raten  widerumb  geschriben  mit  gepür- 
licher  dancksagung  berürts  antzaigens,  wie  das  volgennde  schrift  zuer- 
kennen gibt: 

An  unnsers  gnedigen  hem  von  Bambergs  weltliche  rete  zu  Bam- 
berg. „Gestrenngen ,  hochgelerten,  edln  und  vesten!  Euer  edlkeit 
schriftlich  antzaigung  Fetter  Wagners  beschehen  fangknus,  itzo  an  unns 
gesanndt,  haben  wir  seins  innhalts  vernomen  und  vor  zukunft  solches 
euer  edlkeit  schreybenns  unnsern  erbern  diener ,  Hainrichen  Knodten 
von  Weyda,  mit  credenntz  und  bevelch  an  euer  edlkeit  geferttigt,  diser 
Sachen  halben  zuhandln  wie  euer  erberkait  von  ime  vernemen  werden* 
Sein  euer  erberkait  irs  gutwilligen  antzaigenns  vleyßig  danckbar,  mit 
erpiettung,  solchs  umb  euer  erberkait  mit  willen  zuverdienen.  Haben 
auch  iren  potten  seins  pottenlons  entricht.  Datum  donerstags  [nach] 
Agnetis  28  January  1524". 

Burgermaister  und  rate  der  statt  Nürmberg. 

Web  Fetter  Wagner  auf  bespracbung,   außerhalb  der  peinlicbeit  beschehen, 
bekannt  und  gesagt  hat,  alspald  er  gen  Bamberg  in  vancknus  gebracht  ist: 

Item  vor  Michaelis  sey  er  dohaimen  zu  Rotwind  ^  vor  seinem 
gartten  gestannden,  sey  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  salb  dritt,  nem- 

1  Bothwind,  dorf  (Lichtenfela). 
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lieh  seinem  knecht  dem  Yeyten  und  ainem  knaben  komen,  ine  gefragt, 
ob  er  ime  ain  rais  dienen  wöll,  auch  ob  er  ime  nit  reutter  aufzubringen 
wiße,  und  ime  sunderlich  von  Jörg  Wolff  von  Gich,  seinem  schwager, 
gesagt.  Bartzu  er  geanntwort,  er  west  kainen  reutter;  so  hett  er 
auch  kain  pferd;  Hanns  Thoman  wider  gesagt,  er  wollt  ime  ains  leyben. 

Item  über  acht  tag  were  Hanns  Thoman  wider  kommen,  und  er, 
der  Wagner,  mitler  zeit  Jörg  Wolffen  von  Gich  zum  Krflglstain,  wie 
ime  Hanns  Thoman  bevolhen,  gesucht,  aber  nit  funden.  Hett  ime 
Hanns  Thoma  ain  gemutzten  rappen,  den  sein  knab,  ain  clober,  an 
der  haut  gefdrt,  gelihen;  wer  er  anfgeseßen  und  mit  ime  geritten. 

Item  er  wiß  nit,  von  wannen  Hans  Thoman  ausgeritten,  do  er, 
wie  obstet,  zway  mal  zu  ime  komen  sey. 

Item  Hanns  Thoma  hett  ime  auch,  da  er  zu  ime  komen,  gesagt, 
was  sein  anschlag  were,  nemlich  er  wolt  kaufleut  niderwerffen. 

Item  er  sey  mit  Hanns  Thoma  von  haimat  aus  zu  Redwitz  ^  durch 
den  furtt  und  gen  Diettersdorff  ^  geritten,  doselbst  drey  tag  bey  dem 
wirtt  gelegen.  Seins  achtens  hab  der  wirt  von  irem  thun  nit  gewißt, 
syauch  nit  gekennt. 

Barnach  in  der  nacht  seyen  sy  uff  ein  meyl  wegs  von  Diettersdorff 
in  ein  dorff,  Mertzbach  genant,  komen,  die  reutter  zu  inen  gestoßen, 
nemlich  Cuntz  Pfeyffer,  den  er  darvor  in  x  jarn  nit  gesehen,  und  zwen 
knecht,  der  er  nit  kennt,  mit  ime,  die  all  ain  färb  gefÜrt,  auch  Hector 
von  Guttenberg  und  Hanns  von  Embs,  der  yeder  einen  knecht  bei  ime, 
und  also  alle  aylf  pferd  gehabt. 

Item  seins  wißeus  hett  derselbig  wirt  von  irem  thun  auch  nichts 
gewißt.  Item  sy  weren  doselbst  mit  dem  frttesten  aufgewest,  und  do 
es  noch  dunkl  gewcst,  gen  Rattelsdorff  komen  und  ob  Güsbach  durch 
den  Main  hindurch  am  Hegnich  in  die  halttstatt  getzogen. 

Item  Hanns  Thoman  hab  den  kaufman,  so  todt  bliben,  selbst 
erstochen.  Er,  der  Wagner,  sey  oben  am  ortt  bey  Güsbach  gehaltten 
und  den  kaufieuten  in  ruckh  nachgetzogen. 

Item  sy  seyen  zum  engen  türlein,  da  er  heut  herein  gefürt,  mit 
den  kaufieuten  von  Hegnich  hinaus  über  das  pirg  und  zu  Schwartzach  ' 
über  den  Main  bis  hintter  deuWernstain  getzogen,  doselbst  amHaders- 
zagl  haben  sy  die  gefanngen  bis  uff  ainen  und  darvor  den  verwundten 

* 

1  Bedwitz,  dorf  (Lichtenfels).  2  Dietendorf,  dorf  (Staffelstoin). 

3  Schwartzach,  pfarrdorf  (Kalmbach). 
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nabent  bey  einem  dorfilein  im  veld  ligen  laßen,  und  er,  der  Wagner, 
vom  angriff  an  bis  daher  fbrer  gewest,  und  doselbst  abreitten  ime 
Hanns  Thoma  nit  erlauben  wollen,  gesagt,  er  solt  die  nacht  vollennt 
mitreitten;  wollt  er  sehen,  was  einem  zn  peut  wurde. 

Item  darnach  weren  sy  mit  dem  ainen  kaufman  die  nacht  geritten 
bis  nahennt  beym  Schwartzenstain  ^  in  ein  holtz;  doselbst  sie  gepeut: 
were  einem  bey  vier  gülden  worden. 

Item  so  weren  zweyen  kaufleutten  die  pferde  genomen  worden, 
und  dem  erstochen  kaufman  das  sein  auch;  bette  Hanns  Thoma  das  ' 
erstochen  pferd  selbst  behaltten,  Hector  von  Guttenberg  das  annder, 
und  er  das  dritt  genomen. 

Item  am  selben  holtz  weren  sy  all  abgeritten,  der  Cuutz  Pfeyffer 
und  sein  zwen  gesellen  mit  einander,  Hector  und  sein  knecht,  Hanns 
von  Embs  und  sein  knecht,  und  dann  er  allain,  ieder  seins  wegs 
getrabt,  und  Hansen  Thoman  mit  seinem  knecht  und  knaben  bey  dem 
gefangen  kaufinan  gelaßen. 

Item  sy  haben  kein  futterung  und  speis  gehabt,  allain  prot.  Das 
hett  der  knab  in  einem  sackh  mitgefürt;  davon  betten  sy  geßen. 

Item  er  wiß  ganntz  nichts  davon,  wo  Hanns  Thoman  mit  dem 
gefanngen  furtter  hinaus  komen,  oder  wo  er  ine  unnttergeschliupft  habe. 

Item  er  wiß  auch  nit,  wo  sich  Hans  Thoman  enthalt;  allain  hab 
er  ine  gefragt,  ob  er  nun  verjagt  wurde,  wo  er  ine  finden  solt;  hette 
ime  Hanns  Thoman  geanntwort,  zu  Kitsch^,  das  seins  Versehens  herr 
Jhan  vom  Guttenstain  gewest.  Doselbst  soll  er  zum  wirt  komen  und 
uff  beschaidt  wartten. 

Item  den  rappen,  den  er  geritten,  hab  ime  Hanns  Thoma  be- 
volhen  gen  Erflglstain  zuantwortten,  und  er  hab  ine  dem  Hofinan  zum 
Krflglstain  durch  einen  potten  geschickt  und  sagen  laßen,  er  sey  seins 
junckhern  des  Jörg  Wolffen. 

Item  er  hab  zu  disem  ritt  kain  hämisch  gefürt,  und  sey  in  hohen 
schuhen  geritten. 

Item  Hanns  Thoma  hab  den  kaufleutten  die  hent  ab  wollen  hauen, 
darfOr  die  edleut  und  sy  all  gepetten  und  sunderlich  der  ain  kaufman, 
80  ain  Schweitzer  gewest,  auch. 

Item  demselben  kauEman  dem  Schweitzer,  den  Hanns  Thoma  vor 

1  Bohwanenstein,  einöde  (hof?).       3  Wird  wohl  beißen  »des*<.      8  In 
Böhmen. 
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auch  ain  mal  nidergeworffen,  hab  Hanns  Thoma  nichts  genommen  nnd 
gesagt,  er  nem  ime  nichts. 

Item  er  wiß  sunsten  von  niemandt,  der  die  kanflent  verkontschaft 
hab,  dann  Hanns  Thomans  knecht  der  Veit,  der  were  am  dritten  tag, 
alls  sy  zu  Dietterfidorf  gelegen ,  geritten  komen  und  gesagt,  er  rit  ron 
Coburg  here. 

Item  er  hab  gewißt,  das  Cnntz  Pfeyffer  nidergelegen  gewest;  ge- 
dennckh  ime,  es  hab  mit  ime  auch  also  sollen  sein. 

Item  er  hab  nit  gemaint  noch  es  darfür  gehaltten  odet  von  den 
kanflentten  gehört,  dos  der  kaufleat  ainer  glait  gehabt  habe. 

Actom  montags  nach  Anthony  anno  etc.  zxiiy®,  in  presenda 
Assmnsen  Zollners  und  Hansen  Praons  cantzlers. 

Fragstack,  darauf  Fetter  Wagner  peinlich  solle  gefraget  werden: 

Item  dem  gefanngen  anfenglich  antzutzaigen,  wiewol  er  Jüngst  on 
peinliche  martter  also  in  eyl  antzaigong  gethan,  were  neben  ime  b^ 
dem  glaitsbmch  und  zngriff ,  an  ettlichen  kanflentten  zwischen  Gttsbach 
und  Haltstat  geübt,  gewest,  anch  ¥rie  er  dartzn  komen  nnd  wo  er 
sambt  den  andern  tetern  darvor  gelegen,  so  seyen  doch  meins  gnedigen 
herm  von  Bambergs  rete  statlich  bericht,  das  nit  allahi  die,  so  er  an- 
getzaigt,  solche  tat  üben  helffen  und  sich  in  ander  wege  derselben  tayl* 
haftig  nnd  verwnrcklich  gemacht,  anch  sy  die  täter  zu  diser  täte  nit 
allain  an  angetzaigten,  sunder  an  andern  mer  ortten  ir  nntterschlaipf 
gehabt  haben,  nnd  das  dartzn  er,  der  gefanngen,  Hansen  Thoman 
von  Abtspergs  vehd  sunsten  in  ander  wege  alls  ein  helffer,  fürderer 
nnd  enthalter  tailhaftig  uud  verwandt  sey;  dammb  woU  man  in  dem 
allem  weitter  gmntlich  antwort  und  nntterricht  von  ime  wißen. 

Nota,  zu  gmndtlicher  erfindung  der  warhait  solle  der  gefanngen 
uf  nachvolgende  fragstnckh  erstlich  nochmals  on  marter  bespracht,  nnd 
welchen  artickl  er  vernainen  nnd  sein  unwißen  antzaigen  wurde,  des- 
halb peinlich  gefraget  werden: 

1.  Erstlich,  were  sambt  ime  und  den  andern,  die  er  in  Jüngster 
ansage  bekannt,  mere  'bey  dem  glaitzbmch  und  zugrüf  zwischen  Güs- 
bach  und  Haltstat,  und  sunderlich  ob  nit  Philips  und  Achatz  von 
Outtenberg  und  Jörg  Wolf  von  Gich ,  auch  einer  vom  Liechtenstain, 
einer  vom  Botenhan,  ein  Truchsfls  und  einer  von  Schaumberg  dobey 
gewest  sindt    Dieselben  mit  namen  antzuzaigen. 

2.  Item  ob  nit  der  tetter  einer  einen  praunen  mutzen  geritten. 
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Were  derselbig.     Sey  ein  langer  starcker  gesell  gewest,  and  habe 
einen  falben  part  gehabt. 

3.  Item  were  der,  so  auff  einem  langschwentzten  falchen  geritten, 
gewest. 

4.  Item  der  tetter  einer  hab  einen  ganl  mit  einem  paurn  zanm 
geritten.    Were  derselbig.    Sey  ein  junger  starcker  gesell  gewest. 

5.  Item  ob  nit  der  teter  einer  einen  graen  mutzen  geritten. 
Were  derselbig.  Sey  ein  langer  gesell  gewest,  und  habe  kain  partt 
gehabt. 

6.  Item  der  teter  einer  habe  vast  einen  hinngen  part  gehabt,  der 
ime  herab  uff  die  prust  ganngen.    Were  derselbig  gewest  sey. 

7.  Item  were  der  gewest,  so  uff  einem  langschwentzten  fuxlin 
geritten. 

8.  Item  ob  nit  ein  knecht  Cleslein  und  einer,  der  Schieckh  ge- 
nannt, dobey  gewest.  Wie  die  mit  iren  zunamen  heißen.  Was  sy 
ffir  Pferde  geritten  und  bey  weme  sy  dienen. 

9.  Item  weß  die  zway  pferde  gewest,  die  sy  die  täter  am  montag 
nach  der  täte  wider  hintter  sich  geschickt  haben.  Denselben  zu  be- 
nennen. 

10.  Item  were  denselben  umb  die  pferde  gepetten,  und  wohin  er 
ine  die  geschickt  habe. 

11.  Item  ob  derselbig  gewißt  habe,  das  sy  solche  täte  zu  neben 
willenns  gewest. 

12.  Wie  der  wirtt  zu  Diettersdorff  und  der  zu  Mertzbach  haißen, 
bey  denen  sy  vor  der  täte  gelegen. 

13.  Item  were  an  solchen  beden  ortten  mere  zu  inen  komen  sey 
und  was  sy  doselbst  fOr  anschlege  gemacht,  und  sunderlich,  ob  die 
wirtt  umb  solche  anschlege  gewißt,  auch  Hanns  Thoma,  den  von  Embs 
oder  sy  die  andern  gekennt  habe. 

14.  Item,  so  inen  ir  anschlag  mit  den  kaufleuten  gefeiet,  was  sy 
alsdann  fürzuneraen  willens  gewest  sindt. 

15.  Item  es  sey  nit  zuglauben,  das  sy  die  teter  und  ire  pferd 
einen  solchen  weitten  wege  und  sunderlich,  do  sy  an  das  holtz  bey 
dem  Schwartzenstain  komen,  ungeeßen  und  ungefüttert  bliben.  Zu- 
fragen,  wo  sy  das  futter,  audi  eßen  und  drincken  genomen,  were  ine 
das  bracht  habe,  und  von  wannen. 

16.  Item  es  sey  nit  zuglauben,  das  er  nit  wißen  oder  von  Hansen 
Thoma  gehört  habe,  von  wannen  here  derselbig  geritten,  auch  wo  er 
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dnwisdien  sem  enthalttiuig  geliabi,  alls  er  seinw  Tturbesdielieiier  an- 
sage  nach  iway  mal  gen  Rotwind  in  ime  komen  sey. 

17.  Item  er,  als  dem  Hanns  Tlioma  in  seinen  Sachen  Tor  anndom 
vertrant,  hab  wißen,  were  Hanns  Thoma  sonsten  berfliter  tat  nnd 
gefangen  halb  enthalt,  nnttersdilaipf  oder  Vertröstung  angesagt  oder 
▼«rwent,  and  wohin  er  den  ge&ngen  Geiger  geftürt  habe;  dasselbig  alles 
nntterschidlich  antznzaigen. 

18.  Item  wo  Hanns  Thoma  nach  genebter  tat  mit  dem  gefanngen 
oder  filr  sich  selbst  erstlich  einkomcn  sey. 

19.  Item  man  werde  stattlich  bericht,  das  er  am  holti  bey  dem 
Schwartzenstain  nit  von  Hanns  Thoma,  wie  er  jüngst  ausgesagt,  aUs- 
bald  abgetzogen,  sunder  weitter  mit  ime  geritten.  Antznzaigen,  wohin 
und  wie  lanng  er  also  noch  mit  ime  geritten,  nnd  wo  sy  gelegen  nnd 
den  ge£anngen  hinbracht  haben. 

20.  Item  ob  sy  nach  der  tat  zu  Guttenberg  im  Wirtshaus  ttbemacfat 
gewest  sindt 

21.  Item  wie  der  wirt  zu  Eäsch  heyße,  dartzu  Hanns  Thoma  ine 
den  Wagner,  so  er  der  geübten  tat  halb  veijagt  wurde,  beschiden,  mit 
seinem  namen  haiße. 

22.  Item  ob  er  nit  wiße  oder  mittler  zeit,  ee  er  gefanngen  wor- 
den, gehört  hab,  wo  der  gefangen  Geyger  itzo  enntthalten  werde. 

23.  Item  ob  und  wie  hoch  sich  der  Geyger  ime  felde  geschätzt  habe. 

24.  Item  ob  er  von  solcher  Schätzung  auch  tayl  gewartt,  oder 
ime  ettwas  verwent  sey  und  von  weme. 

25.  Item  er  wiße  auch  on  zweyfel  wol,  wer  Hannsen  Thomas 
kuntschafter  zu  diser  tat  gewest  sey. 

26.  Item  Hans  Thoma  und  er  sein  vor  der  tat  nit  allein  zu  Diet- 
tersdorf  und  Mertzbach  gelegen,  sunder,  wie  man  wiße,  an  andern 
ortten  mere.    Dieselben  zu  benennen. 

27.  Item  wie  Hanns  Thoma  in  knntschaft  mit  ime  komen,  nnd  wo 
er  erstlich  bey  ime  gewest  sey,  auch  were  ine  zu  ime  gefurdert  habe. 

28.  Item  es  sey  gut  zugedencken,  das  es  nit  das  erst  mal  sey, 
da  Hanns  Thoma,  wie  obstett,  vor  diser  tat  zu  ime  komen.  Zufragen, 
wie  ofit  er  vor  mere  bey  ime  gewest,  und  wievil  nacht  er  bey  ime  ge- 
legen, und  wann  das  yedes  mals  geschehen  sey,  auch  wo  er  sich  sunst 
in  der  art  hieumb  enthalt  und  untterschlaipfe. 

29.  Item  wie  ofift  er  Hannsen  Thoma  vormals  gedient,  an  welchem 
ort,  wider  wene,  und  were  yedes  mals  mere  dobey  gewest  sey. 
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80.  Item  ob  er  hievor  Hansen  von  Embs  in  andern  Sachen,  Hansen 
Thomas  von  Abtspergä  vehd  betreffendt,  gedient  habe,  wie  offt,  und 
wer  mer  dobey  gewest  sey. 

31.  Item  wo  sich  Hanns  Thoma,  der  von  Embs  nnd  er  derselben 
mal  vor  und  nach  onttergeschlaipft  und  enthaltten  haben. 

82.  Item  were  dieselben  enthalter  gewest  nnd  ob  sy  von  iren 
Sachen  gewißt,  Hanns  Dtoma,  den  von  Embs,  oder  sy  die  andern 
tetter  gekennt  haben. 

88.  Item  man  sey  stattlich  berichtet,  das  er  bey  der  tat  am  ge- 
birg, da  man  Nürmbergischen  die  hennde  abgehauen,  gewest.  Zn- 
firagen,  were  snnsten  mere  dobey  gewest,  und  wo  sy  vor  nnd  nach  der 
tat  einkomen  sein. 

84.  Item  were  zu  den  taten,  dartzu  er  geworben  und  geholfen 
habe,  yedes  mals  die  kuntschafter  gewest  seyen.  Dieselben  antzutzaigen 
und  zu  benennen. 

85.  Item  man  werde  stattlich  bericht,  das  er  Hansen  Thoma.  der 
nidergeworffen  kaufleut  halb  und  sunst  in  andern  Sachen  mere  kunt- 
schaft  gemacht  habe.  Antzuzaigen,  in  welchen  Sachen  er  sunsten  mer 
kuntschafter  gewest  sey. 

86.  Item  were  sunsten  gemainlich  Hansen  Thomas  kuntschafter 
seyen,  und  wo  sy  sich  enthalten. 

87.  Item  wo  Hans  Thoman  und  Hanns  von  Embs  ir  gewonlich 
unntterschlaipf  haben. 

88.  Item  wo  Hanns  von  Embs  here  geritten,  da  er  vor  der  tat 
bey  Gflßbach  gen  Mertzbach  zu  Hanns  Thoma  und  ime  komen  sey. 

89.  Item  wie  sein  knecht  haiß  und  was  es  für  ein  person  sey. 

40.  Item  wo  sich  Hector  von  Outtenberg  und  Jörg  Wolff  von  Gich 
ennthaltten. 

41.  Wie  vil  er  sein  tag  uff  den  riten  und  sunst  in  den  Zugriffen 
entleibt  habe. 

Was  Petter  Wagner  an  peinlicher  fragstat,  also  gebunden  gesessen,  auff 

fUrgehalttne  fragstuckh.  yerjehen  hat: 

Zum  ersten  fragstuckh,  es  sey  sunst  niemandt  darbey  gewest 
dann  die  er  vorbenannt  habe;  darauf  wolle  er  sterben. 

Zum  andern,  der  Veit,  Hanns  Thomas  knecht,  ein  dicker  stenn- 
diger  gesell,  habe  den  praunen  mutzen  geritten,  aber  kein  part  gehabt. 

Zum  dritten  mues  der  knecht  einer  gewest  sein  auß Hessen;  wiße 
des  nit  zunennen. 
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Zum  vierten  fragstnckb,  sey  Hanns  Thomas  knab  nnd  das  pferd 
ein  grolein  gewest. 

Zum  ftnften,  das  sey  Hanns  Thoma  selbst  gewest. 

Znm  sechsten,  sey  der  dreyer  knecht  einer;  wiße  sein  nit  zn- 
nennen. 

Znm  sibennden,  er  rechen,  solchs  sey  des  Embsers  knecht  gewest, 
der  nit  gros  nnd  ein  junger  gesell  sey. 

Zum  achten,  nain. 

Zum  neundten,  dieselben  zwen  geul  habe  er  hinttersich  geritten, 
seyen  zway  replein  und  der  kaufleut  gewest,  und  der  knabe  wider  uff 
seinen  rappen  geseßen. 

Zum  zehenndten  und  ailften  sagt  er,  sy  haben  änderst  kein  pferd 
entlehent;  dann  alls  Hanns  Thoma  von  Abtsperg  heuer  am  sambstag 
vor  sandt  Gilgen  tag  umb  mittag  vor  seinem  gartten  erstlich  zu  ime 
komen,  habe  er  ine  gepetten,  Jörg  Wolffen  von  Gich  einen  briefe  gen 
Krflgelstain  zutragen  und  ime  gen  Pucha  zum  wirt,  da  er  sein  wartten 
wöll,  wider  anntwort  zubringen.  Darauff  er  Jörg  Wolffen  zum  ErOgl- 
stain  gesucht,  und  da  er  ine  nit  funden,  Hansen  Thoma  den  brief  wider 
gen  Pucha  ins  Wirtshaus,  darinn  er  und  derselbig  wirt  nit  anhaims 
gewest,  bracht  Hett  Hanns  Thoma  gesagt,  er  wolt  Jörg  Wolffen 
selbst  suchen.  Damach  am  dinstag  were  Jörg  Wolff  zu  ime  dem 
Wagner  komen  und  nach  Hanns  Thoma  gefragt,  und  da  er  nit  ver- 
banden gewest,  gesagt,  er  woltt  gen  Erottendorff  ^  reitten.  Da  solt 
er  ine  oder  aber  zu  Hohenstatt '  im  Wirtshaus  suchen.  Da  aber  Hanns 
Thoma  komen  und  er  der  Wagner  seinem  bevelch  nach  Jörg  Wolffen 
zu  Erottendorff  gesucht,  sey  er  nit  dagewest  und  Frantzen  vogt  gesagt, 
er  hett  wol  bey  ime  ein  begert,  er  ine  aber  nit  einlaßen  wollen;  dann 
sein  junckher  hets  ime  verpotten.  Solchs  hett  er  Hanns  Thoma  wider 
angesagt,  und  uff  sein  anhaltten,  das  er  mit  ime  reitten  solt,  were  er 
zum  wirt  gen  Schwartzach,  hintter  dem  von  Einds)}erg  seßhaft,  ganngen, 
der  ime  uff  sein  ansuchen  ein  geulein,  unbewußt,  wartzu  er  das  haben 
wolt,  gelihen.  Darauf  er  furter  mit  Hans  Thoma  aufgewest,  fOr 
Hohenstatt  gedrabt,  und  da  sy  Jörg  Wolffen  alda  adch  nit  funden, 
furtter  gen  Diettersdorff  geritten. 

Item  da  sy  nach  geübter  tat  den  erstochen  kaufinan  unttor  wegen 

1  Krottendorf,  weiler  (Baireuth).      2  Hochstadt,  dorf  (Lichtenfels)  oder 
Höchfltadt,  dorf  (Pegnitz). 
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• 

ligen  laßen,  sey  Hanns  Thomas  knab  aoff  desselben  genllein  geseßen, 
und  er  dem  wirtt  zu  Schwartzach  sein  geuUein,  darauf  der  knab  vor 
geseßen,  wider  heim  geritten,  4  pfenning  wert  prots  bey  dem  wirt 
genomen,  ine  aber  nichts  von  der  Sachen  mercken  laßen,  sander  ge- 
sagt, er  wolt  haim  geen.  Er  were  aber  darnach  zu  faes  hinaus  zu  den 
reuttem  ganngen,  wider  aufgeseßen  und  weitter  mitgeritten. 

Item  er  hab  sich  negst  geirt,  da  er  gesagt,  er  hab  Jörg  Wolfen 
den  rappen  wider  heimgeschickt.  Jörg  Wolff  hab  des  Wagners  frauen 
gesagt,  wann  er  eins  gauls  bedorfit,  wurde  er  den  bey  dem  Hofman 
zum  Erüglstain  finden;  er  hab  aber  nach  keinem  geschickt 

Zum  xij,  der  wirtt  zu  Diettersdorff,  dabey  sy  vier  nacht  ge- 
legen, sey  ein  jung  gesell,  wiße  ine  nit  zunennen.  Sein  anfrau,  die 
seins  Versehens  vor  uff  solcher  schenckhstat  geseßen,  hais  die  Zuberlin, 
sitzt  itzund  zu  Gmünd.  So  wiße  er  des  wLrts  zu  Mertzbach  namen 
auch  nit. 

Zum  xiy,  niemandt  dann  Yeitlein,  Hanns  Thomas  knecht,  were 
zu  Diettersdorff  zway  mal  zu  ine  komen,  und  Hans  von  Embs  ein  mal 
allain  heraußen  im  hof  zu  Hanns  Thoma,  aber  nit  abgestannden,  und 
zu  Mertzbach  haben  sy  die,  so  er  vor  genennt,  nemlich  Hector  von 
Guttenberg  und  Hanns  von  Embs ,  yeden  mit  einem  knecht ,  und  den 
Euntzlein  mit  seinen  zweyen  gesellen  funden.  So  sey  Rochius  von 
Streitberg,  der  vom  breussischen  zug  abgeritten,  domaln  doselbst  in 
einem  andern  haus  gelegen  und  zu  ine  in  das  Wirtshaus  komen;  hab 
ine  Hanns  Thoma  uff.  ein  ort  gefürt,  ein  pferdt  von  ime  entlehen,  er 
ime  aber  keins  leyhen  wollen.  Die  wirtt  haben  sich  an  beden  ortten 
nit  mercken  lassen,  das  sy  Hanns  Thoma  oder  sy  die  andern  kennen 
oder  von  iren  Sachen  wißen. 

Zum  xiiy,  ime  sey  von  nichte  gesagt. 

Zum  XV,  sy  haben  kein  fatter  geetzt,  auch  anders  nichts  zueßen 
gehabt  dann  brot. 

Zum  xvj  sagt  uff  hohe  betroung  der  pein,  er  wiße  weitter  von 
keiner  untterschlaipf  dann  wie  vorsteet  zu  Pucha  im  Wirtshaus  und 
bey  ime. 

Zum  xvy,  vor  dem  niderwerffen  der  kaufleut,  nachdem  Hans 
Thoma  das  erstmal  bey  ime  gewest,  sey  er  in  der  nacht  in  seinem 
Stadel  komen,  darlnn  er  ine  des  morgens  funden,  und  des  tags 
bey  ime  bliben,  ime  futter,  essen  und  drincken  geben;  weitter  wisse 
er  nit. 
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ZomxYÜiJ,  sein  unwißen. 

Zom  xiz,  es  sey  die  warbait,  das  er  alsbald  am  boltz  abgeritten 
and  in  der  nacbt  wider  herab  und  anhaims  komen.  Zu  warzaichen 
seyen  meins  gnedigen  herrn  von  Bambergs  reutter,  die  nachgeeylt,  des 
morgens,  da  er  bey  den  geulen  in  seinem  stadl  gewest,  wider  hernach 
komen,  und  er  gesehen,  das  sy  doselbst  bey  dem  doi'ff  einen  stall  ge- 
haltten hatten.  Cuutz  Pfeiffer  und  seine  zwen  gesellen  weren  vor  ime 
abgeritten,  und  desselben  mals  Hector  und  der  von  Embs  noqh  bey 
Hanns  Thoma  am  holtz  gewest.  Ob  sy  aber  darnach  allain  ab,  oder 
mit  Hanns  Thoma  und  dem  gefangen  weitter  geritten,  wiße  er  nit. 

Zum  XX,  er  sey  nirgennt  cinkomen  dann  dohaimen,  wiß  von  der 
andern  einkomen  gar  nichts. 

Zum  xxj ,  der  wirt  zu  Kisch  hais  der  Has. 

Zum  xxy ,  sein  unwißen. 

Zum  xxiy,  umb  xv^  gülden. 

Zum  xxiiij,  ime  sey  kain  suma  genannt;  Hanns  Thoma  hett  ge- 
sagt,  er  wolt  sich  rechtgeschaffen  gegen  ime  haltten. 

Zum  XXV,  wiße  gar  von  keinem  dann  dem  Veiten  wie  oben. 

Zum  xxvj,  nain. 

Zum  xxv^,  da  er  mit  dem  von  Gera  zuthun  gehabt,  sey  er  zu 
Hanns  Thoma  zum  Erttgelstain  komen,  und  ine  darfor  nit  gekennt. 
Dartzu  sey  er  auch  deß  mals  zum  Krüglstain  gewest,  da  ine  die  Nürm- 
bergischen  ersteigen  wollen,  und  Wolff  Hainrich  von  Aufees,  Cristoff 
Marschalch  von  Bappenheim  und  Jörg  Wolff  desselben  mals  auch  alda 
gewest. 

Zum  xxviij ,  Hanns  Thoma  sey  über  drey  mal  nit  bey  ime  gewest, 
und  überal  bey  fünff  nechten;  und  das  erst  mal,  da  er  zu  ime  komen, 
das  sey,  wie  er  vorgesagt,  heuer  am  sambstag  vor  Egidii.  Seyt  der 
tat  mit  den  kaufleuten  sey  er  nit  bey  ime  gewest;  so  hab  er  ine  vor 
sandt  Gilgen  tag  here  wol  in  einem  jare  nit  gesehen. 

Zum  xxviiij  hat  er  uff'  tapfere  betroung  der  pein  nein  gesagt,  und 
sey  sunsten  uff  keinem  rite  mit  Hans  Thoma  gewest. 

Zum  XXX,  xxxj  und  xxx|j  sein  unwißen. 

Zum  xxxiij,  er  sey  nit  dobey  gewest,  dann  zu  ostem  ein  jar  sey 
er  mit  dem  von  Gera  vertragen ;  darnach  hab  er  mit  Dietzen  von  Red- 
witz zuschaffen  gewonnen  und  also  mit  seinen  selb  sachen  zuthun  ge- 
habt, hab  aber  doch  zu  Truppach,  do  Hanns  Thoma  domals  gelegen, 
und  er  desselben  mals  auch  doselbst  gewest,  von  sein  Hanns  Thomas 
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knechten  Veiten  nnd  Jörgen  gehört,  das  sy  gesagt,  weren  danßen  ^ 
gewest  und  hetten  ain  mal  gearbait  '. 

Zum  xxxiiij,  er  hab  zn  keiner  tat,  außer  wie  er  vor  der  kauf- 
leute  nnd  desselben  kuntschafters  halb  verjehen,  geholfen,  vemer  sein 
unwißen. 

Zum  xxxY  und  xxxyj,  er  sey  kain  kuntschafter  gewest,  wiße  auch 
von  keinem  dann  wie  vorsteet,  dem  Teiten. 

Zum  xxxvij  und  xxxTiij  sein  unwißen;  dann  vor  dem  büntischen 
zug  were  Hanns  Thoma  zum  ErOgelstain  und  Truppach  gelegen. 

Zum  zxxix,  sey  ein  feiner  junger  gesell,  wiße  seines  namens  nit. 

Zum  xxxx  sey  in  unwißen. 

Zum  x^ ,  er  dorffe  nit  sprechen,  das  er  ye  ainen  wißentlich  allain 
erwürgt  habe;  was  er  gethan,  das  sey  hauffenweise  im  rennen  und 
schlagen  erganngen. 

Nota.  Wiewol  Fetter  Wagner  zum  höchsten  der  martter  betrohet 
und  gewamnt  worden  ist,  das  er,  wo  er  sich  geirret  hett,  auch  was 
er  sunst  mere  weßt,  sagen  und  die  warhait  antzaigen,  und  zu  dem, 
das  man  mit  der  pein  und  martter  an  ine  müße,  ime  selbs  nit  ursach 
gehen  solt,  er  auch  dartzu  sunderlich. Hanns  Thomas  untterschlaipf 
und  kuntschaften  halb,  auch  von  wegen  der  täte  abhauung  der  hennde 
betreffendt,  durch  den  maister  aufgezogen  und  mit  peinlicher  frage 
angegriffen  worden,  so  ist  er  doch  uff  voriger  sage  und  enntlich  darauf 
bestannden,*  das  ime  nichts  mere  wißen,  dann  wie  er  gehört  sey.  Hatt 
auch  umb  gots  willen  gepetten,  ine  nit  zunöthen,  ander  leut  zu  be- 
ilegen '  und  das  zusagen,  das  nit  die  warheit  were.  Dann  sovil  er 
wiße,  hab  er  vor  angetzaigt. 

Actum  freytags  nach  Sebastiani  anno  etc.  xxiiij,  presentibus 
Erasmus  Zollners  vom  Rottenstein,  Caspar  von  Aufses,  des  vorigen 
und  itzigen  kamermaisters,  und  Heinrichen  Enodt. 

4.  STEFFAN  GEYGERS  ANSAGE  AUF  SEIN  ERLEDIGUNG: 

Erstlich,  alls  Hanns  Thoman  mit  seinen  helffern  ine  Geiger  biß 
an  das  liechtholtz  gebracht  und  doselbst  ein  feuer  geschürt,  hetten  sy 
das  gelt,  das  sy  den  kaufleutten  genomen,  aufgelesen,  getzelt  und  in 


1  Außerhalb  desgebirgs,  imflAchland.     2  Kaoflente  niedergeworfen  u.8.w. 
8  Andere  leute  flUschüch  aniugeben. 
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aylf  tayl  getaut  und  unter  einander  ansgepeut,  das  uff  ein  pferd  so  vil 
worden  alls  off  das  ander. 

Am  selben  ortt  weren  Fetter  Wagner  und  annder  rentter  nach 
empfangner  pent  nff  lannge  rede,  so  Hanns  Thoman  mit  Fetter  Wagner 
ganntz  haimlich  gethan,  abgeritten.  Aber 'Hanns  Thoman,  Veit,  sein 
knecht,  nnd  ein  clober,  so  anch  sein  harnisch  gefürt,  ein  mosetter  ^ 
edlman  mit  einem  weißen  pertlein  und  einer  hacketen  nasen  sambt 
seinem  knecht,  der  aller  fOnff  gewest,  weren  bey  Geigern  bey  dem  feaer 
bliben.  War  Hanns  Thoman  von  inen  geritten,  sich  behorcht,  wider 
komen  nnd  gesagt  mit  großen  fluchen,  .er  besorget  sich  der  naeheyle, 
und  den  itztgemelten  edlman  von  ime  geschickt,  nach  untterschlaipff 
zuwerben.  Aber  derselb  edlman  were  Ober  ain  lannge  zeith  widerumb 
komen,  angetzaigt,  man  wolt  ine  an  keinem  ort  einlaßen.  Derhalb 
Hans  Thoman  und  Veit  seer  ungestttmb  gewest.  Hett  Veit  gesagt,  er 
wolt  reitten  und  herberg  aufbringen,  das  er  dann  gethan  bey  einem, 
genannt  der  Schlegel;  sitzt  uff  ein  deine  meyl  vom  Hof  uff  einem  hof. 
Derselb  hab  ein  hultzen  casten  vor  seinem  hauß.  Und  alls  sy  ganntz 
spat  dohin  komen,  were  das  eßen  ferttig  gewest.  Doselbst  Veit  und 
Hanns  Thomans  clober  bey  Geigern  zwen  tag  gebliben  und  die  nacht 
bey  ime  uff  dem  hultzen  castenhauß  in  einem  pett  gelegen;  alda  yeder 
ein  halbe  nacht  wachen  müßen. 

Derselb  Schlegel  sey  ain  pauersmann,  wöU  aber  ein  edlman  sein, 
hab  sein  maid  und  knecht,  sey  auch  dem  waidwerckh  und  vogln  nach- 
ganngen.  Alls  aber  Hanns  Thoma  und  der  ander  edlman  in  dem 
weißen  partt  den  ersten  tag  von  iren  Imechten  geritten,  den  Geiger  bey 
inen  gelaßen,  nnd  der  edlman  im  pertlein  ain  andere  herberg  bestellt, 
auch  Hans  Thoma  mitler  zeit  in  ainem  dorff  im  Wirtshaus  gelegen,  were 
Hanns  Thoman  den  andern  tag  gantz  frue  komen ,  dhweil  Gelger  und 
Veit  noch  geschlaffen,  und  hett  seer  geflucht,  das  sy  ^o  lanng  geschlaffen, 
und  geschaft  aufzusain.  Von  demselben  ortt  sy  denGeyger  ungeverlich 
f&nff  meyl  in  die  ander  herberg  gefOrt;  doselbst  er  in  einem  keller  15 
staffl  tief  bey  acht  tagen  gelegen.  Seins  achtens  sey  dasselb  ortt  gegen 
dem  wald;  doselbst  wer  ain  edlman  dohaim  gewest  mit  einem  schwartzen 
partt;  der  bette  gegen  Geygem  des  verganngnen  firännckischen  kriega 
halb  vil  wort  getriben,  und  nach  ausganng  der  acht  tag  den  Geiger 


1  liaser-  oder  blatternarbig. 
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lennger  nit  halften  wöUn ,  wiewol  ime  Hanns  Thoma  ain  wochen  zehen 
gülden  zageben  angepotten. 

Darnach  were  er  geplenndtweggefürt.  Und  alls  sy  ime  die  kappen 
widerumb  abgethan,  bett  er  gesehen,  das  sy  zu  negst  für  ein  stettlein 
mit  weißen  heaseru,  darinn  oder  dobey  ain  schloß  gelegen,  geritten 
weren,  die  trescher  heraus  geloffen  and  sy  fürreitten  sehen.  Alsdann 
sy  in  ein  groß  holtz  gelanngt  and  doselbst  den  ganntzen  tag  gehaltten; 
were  Hanns  Thoman  äff  den  abent  za  ine  komen,  ein  fiaschen  mit  pier, 
prot  and  einen  protfisch  ^  gebracht,  ond  lanng  in  die  nacht  desselben 
orts  gebllben  biß  angeaerlich  alle  menschen  entschlaffen ,  betten  sy  ine 
Geiger  geplennt,  etüichen  wege  gefürt  biß  za  einem  schloß  ebenns  faes, 
dobey  er  einen  marckt  oder  stettlein  gesehen.  Doselbst  er  abgestigeii, 
ain  stiegen  hinaaff  ganngen  durch  einen  hultzen  ganng;  alda  er  sich 
ettlich  mal  uff  Hans  Thomas  gehais  gepuckt,  und  aber  fortt  ganugen  so 
lanng  biß  er  zu  einem  runden  thurn,  mit  schinttln  gedeckt,  durch  ein 
enge  thür  komen;  betten  sy  ime  die  kappen  wider  abgetzogen,  durch 
ein  Tierecket  loch  in  den  thurm  an  einer  laittern  hinab  steigen  laßen. 
An  dem  ortt  er  19  wochen  biß  zu  seiner  erledigung  gelegen.  Seins, 
Geigers,  achtenns  sey  derselbig  thurn  weit  vom  schloß  alls  zu  einer 
werh  gebaut.  Und  er  hab  auch  wol  gehört,  das  im  selben  schloß  vil 
knecht,  maidt  und  puben  sein.  Dann  er  sy  offl  aneinander  hören 
ruffen. 

Und  alls  er  in  den  thurn  komen,  hett  ine  Hanns  Thoman  und  Veit 
mit  henden  und  fußen  in  einen  hohen  stockh  geschlagen  und  also  ligen 
laßen.  Hette  sein  gewarttet  ein  knecht,  Cuntz  genanndt,  habe  untter 
der  nasen  ein  weiß  perttlein,  dem  sein  lierr  des  schloß  vil  vertrau.  £r 
hab  sich  aber  Glos  genannt.  Bey  demselben  hab  Geiger  gesehen  ettlich 
zettl,  daran  er  nit  mer  lesen  noch  versteen  können  dann  „Steffan 
Schlickh''. 

Item  an  der  heyligen  drey  kunig  tag  were  Hanns  Thoman  zu  ime 
Geiger  in  thurn  komen,  desgleichen  auch  Veit  mit  ihren  schwerttern, 
und  ser  geflucht,  mit  antzaig,  sein,  Geygers,  freundt  woltten  ine  nit 
losen,  betten  nur  500  gülden  fter  alle  Sachen  geben  wollen,  die  er  nit 
gedecht  zunemen;  er  müßt  sich  deß  Schemen,  wo  es  von  ime  gesagt 
wurde.  Dammb  woltten  sy  ine,  Geiger,  erwürgen;  das  vermocht  kain 
mensch  ',  und  ime  alsbald  geweicht  saltz  in  pusen  geschütt,  desgleichen 

1  Bratfisob.    2  „Zu  Terhlndem*',  soll  wabracheinlleh  noch  beigesetst  werden. 
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tornen  zu  den  erbein  hinein,  nnd  die  sehwertter  ausgezogen.  Alls  sy 
aber  Geiger  so  hoch  ermant,  was  nntz  oder  rumbs  inen  das  geperen 
mOdit,  oder  was  inen  Geigers  tod  vortls  bringen  wurde,  sy  solten  ine 
Geiger  nocb  ain  mal  zu  seinen  freunden  und  seinem  weyb  schreiben 
lafien;  war  er  gentzlicher  hoffhung,  sy  wurden  ine  nit  verderben  laßen. 
Sy  soltten  noch  vier  oder  fünff  wochen  gedult  haben.  Daran  sich  aber 
Hanns  Thoman  nit  keren  wollen,  hette  Veit  gesagt:  „Was  hilfts,  so  wir 
ine  erwflrgen ;  wir  können  der  clauen  nit  saugen''.  Darauf  sich  Hanns 
Thoman  lanng  bedacht,  gesagt,  es  müßt  ein  pott  fQnff  wochen  yod  dem 
ortt  gen  Mtlmpelgartt  haben  mit  der  zeit,  die  er  doselbst  uff  das  gelt 
wartten  müßt,  und  er  wer  des  lannds  veijagt  sein  lebenlanng  so  arm  nie 
gewest;  das  bezwuDgeinc,  lennger  gedult  zuhaben;  also  von  imeGeiger 
uß  der  fencknus  komen  und  Geigern  schreiben  laßen. 

Nachmals  were  Hanns  Thoma  in  5  wochen  und  vier  tagen  nit  zu 
Geigern  komen;  allain  hette  sein  der  herr  des  schloß  und  obgemelter 
Cuntz  gewartt. 

Und  alls  die  pottschaft  komen,  das  Geiger  ledig  werden  solt,  hette 
ime  das  der  herr  des  schloß  zu  dem  loch  hinein  gesagt,  und  das  Geiger 
mit  seinen  herm  von  Nürmberg  handln  solt,  bey  dem  bundt  zuver« 
mögen,  uff  das  die  Sachen  zwischen  Hansen  Thoma  und  dem  bundt 
durch  mitü  wege  vertragen;  dann  Hans  Thoma  wurde  hinfttro  mer 
kainen  zu  Schätzung  komen  laßen,  sunder  all  erstechen.  Es  betten 
auch  meine  herm  von  Nttrmberg  die  Vertragshandlung,  zu  Anspach  ge- 
übt, verhindert,  es  wurde  sunst  derselben  zeit  vertragen  sein;  darauff 
Geiger  geanntwort,  er  weßte  nichts  zu  hanndln. 

Uff  sambstag  den  fünfften  marci  des  1524  jars  weren  Hans  Thoma 
von  Abtsperg  und  Veit,  sein  knecbt,  zu  ime  Geiger  in  den  thurn  komen, 
ein  schermeßer  und  ein  warm  waßer  in  einem  hafen  gebracht,  gesagt, 
Geiger  sähe  gleich  einem  morder  uff  dem  walde ;  sy  woltten  ime  den 
part  scheren.  Alls  sy  aber  den  Geiger  mit  dem  meßer  geschnitten,  und 
er  nit  haltten  wollen,  betten  sy  ine  hart  geschlagen  und  gescholtten, 
nachmals  uß  dem  thurn  steigen  laßen,  und  inegeplenntwiderumb  durch 
den  ganng  gefQrt,  uff  sein  ross  sitzen  laßen,  mit  ime  geritten  Hanns 
Thoma,  Veit  und  der  jung  knecht  biß  zu  allemegst  gen  Dflrschenreut  \ 
ein  stettlein  des  abbts  zu  Waltsachsen  ',  alsdann  wider  umbgekert  und 
iren  weg  getrabt. 

1  Tirsehenreuth.        2  Waldsassen      emab'ge  abtei  (Tirschenreuth). 


128 

Alls  aber  Geiger  gen  Dttrschenreut  komen,  hett  er  doselbst  etUich 
raisig  wol  gerüst  fanden,  damntter  des  abbts  haabtman  gewest  Die- 
selben rentter,  auch  ettlich  barger  doselbst  Qreigem  gefragt,  von  wann 
er  zöge,  sy  konnten  wol  seben,  das  sein  sach  nit  recht  stände,  und 
wiGen  wollen,  ob  er  der  were,  so  bey  Gttsbach  in  dem  bambergischen 
glait  nidergelegen.  Denen  Geiger  bekennen  and  sagen  müßen,  wer 
ine  an  das  ort  gebracht  Daranff  die  barger  von  der  statt  and  ettlidi 
raisig  seins  achtens  gatten  willen  gehabt,  Hannsen  Thoma  nachzaeüen, 
aber  der  haabtman  obgenannt  hett  das  nit  wollen  geschehen  laßen,  aber 
sanst  ime  allen  gaten  willen  angepotten. 

Qeygers  gefengnus  und  enntballt. 

Alls  aber  vor  erlediganggedachtsGeygers  den  kriegsherrnn  darch 
ain  person  aß  dem  kanigreich  Beheim  geschriben  and  angepotten,  den 
Geyger  on  entgelt  za  entledigen,  dartzn  desselben  enthalter  and  Hanns 
Thoma  den  tetter  eintznbringen,  ist  doch  solchs  za  spat  fOrgenomen, 
and  inn  des  der  Geyger  a£f  aberanntworttang  1500  fl.  schatzgelts,  so 
za  Mttmppelgart  betzahlt,  geledigt  worden. 

Nichts  wenigers,  dhweyl  sich  die  kriegsherrnn  vermattet,  anch  des 
antzaig  gehabt,  das  Hanns  Thoma  die  antterschlaipf,  alda  Geyger  ge- 
legen, nit  verlaßen  and  wideramb  Sachen  warde,  haben  sy  darnmb  äff 
empfanngen  bevelch  der  elttern  herrn  iren  kriegschreiber,  Hansen  Hasler, 
za  obgedachter  person  gen  Prag  geferttigt  and  erkandigt,  das  Geiger 
die  acht  nacht,  alls  er  in  dem  keller  gewest,  bey  dem  Menngersdorffer 
mit  ainer  handt  za  Sannda  ^  gelegen,  and  von  dann  geim  Gnttenstain  ', 
das  Moritz  von  Schirndingen  iunen  hat,  gefürt,  and  doselbst  biß  za 
seiner  entledignng  enthaltten  worden  sey. 

XIV. 

1524. 

BERICHT  UND  ANTZAIG,  HANSEN  THOMAN  VON  ABTSPERGS 
zehende  getat,  betreffend  die  gefenglichen  niderlage  Hansen  Pairs, 
der  Genger  diener  von  Ulm,  einem  burger  von  Wittenberg,  und 
einen  karleuser  münch  bey  Gunizenhausen,  wie  solchs  von  Nürm- 
berg  den  bunts  reten,  domals  zu  Ulm  versamelt,  angetzaigt. 

Alls  am  mittwoch  den  19  des  monatsoctobris  ein  karteaser  münch 
mit  einem  knaben  zu  wagen,  and  zwen,  ainer  von  Ulm,  der  ander  von 

* 

1  Sandan  in  Böhmen.        2  Gutenstein  in  Böhmen. 
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Wittenberg,  la  ro6s  aber  nacht  zn  Waßermangenaa  ^  gelegen,  nach- 
mals donnerstags  den  20  October  die  wege  gein  Guntzenbansen  an- 
genommen, ist  ersUicb  der  müncb  mit  seinem  furman  bey  dem  großen 
wejer  ¥or  Gnntzenbausen  gegen  Nflrmberg  von  ainem  raisigen,  der  sich 
nachmals  noch  mit  zweyen  gesterckt,  angesprenngt  und  mit  inen  in  das 
boltz  znfaren,  über  antzaig  ires  habennden  glaits,  benottigt.  AUs  aber 
der  mfinch  zn  aofenthalt  diser  gewaltat  von  dem  wagen  zu  ettlichen 
panern,  so  doselbst  mit  getraidt  gefaren,  znentlanffen  getracht,  ist  er 
durch  gedachte  rentier  eritteu,  hart  geschlagen  and  uff  den  todt  ver- 
wandt, dartza  seins  gelts  beraubt  worden. 

In  dem  sind  die  zwen  obgenannt,  so  sich  ettwas  lennger  in  der  her- 
berg  gesaumbt,  hernach  geritten.  Alsbald  haben  die  drey  reatter,  der 
einer  ein  schwartze  kappen  vor  dem  maul  gehabt,  von  dem  mttnch  ge- 
laßen, und  sich  zu  den  zweyen  getban,  dieselben  väncklich  angeuomen, 
den  vordersten  uflf  sein  waigeru  der  gefengnus  geschlagen,  zu  iren 
gesellen,  die  ailff  pferd  gehabt,  uud  fortt  weg  gefürt. 

Alls  aber  der  karteuser  münch,  sein  knab  und  der  furman  gen 
Gantzenhausen  gelanngt,  dise  gcschlchteu  und  die  walstat  angetzaigt, 
sind  die  von  Guotzenhausen  aufgcwest,  dem  hufschlag  nachgetzogen, 
doselbst  omb  in  allen  doriferu  stürm  geleutt,  geschray  und  iiacheyl 
gemacht,  sind  die  tetter  durch  das  holtz,  die  haid  genannt,  furtter  durch 
den  Weisseuberg  neben  dem  Abtsperg  hin  uff  Stirn  ^  und  Mülstetten  ' 
za,  doselbst  durch  das  waßer  gesetzt  biß  genMeuchl  ^.  Biß  daliin  sindt 
die  marggrevischen ,  aistettischcn  und  die  von  Weißenburg  zu  ross  und 
faes  nachgeeylt,  und  alda  ettlich  hundert  starckh  zusaipen  komen,  hetten 
gern  das  pest  gethan  und  weitter  geeylt,  haben  kain  beschaidt  oder 
bevelch  gehabt.  Also  ist  der  abendt  angebrochen,  ist  den  reuttern 
weiter  niemands  nachgezogen ,  kain  geschray  oder  nichtzit  nachkomen. 
Haben  die  tetter  den  köpf  uflf  die  Pfaltz  kevt,  den  wege  zwischen  Hai- 
deckh  and  demStain  ^,  den  holtzern  nach  hiukomen,  neben  Allersberg  ^ 
und  Pirpaum  ^,  volgeuuds  zwischen  Thann  ^  und  Alttorflf  ^,  uflf  Schonn- 
berg  ^^,  zu  Ottensas  ^^  über  die  Pegnitz,  von  dann  oberhalb  des  stain- 
bruchs  hinter  den  Rottenberg  ^',  das  gcpirg  angenomen  gegen  Kreusen. 

* 

1  Pfarrdorf  (Hcilsbronn).  2  Pfarrdorf  (Weißcnburg).  3  MtthlatottoD, 
dorf  (Weißenburg).  4  Mcucblein,  dorf  (Ansbach).  5  Uiltpoltstein ,  stadt 
(Neumarkt).  6  Markt  (Neumarkt).  7  Markt  (Neumarkt).  8  Burgtbann, 
dorf  (Nürnberg).  9  Stadt  (Nürnberg).  10  Pfarrdorf  (Hersbruck). 

11  Ottensoos,   pfarrdorf  (Hersbruck).         12  Rothenberg,  veste  (Uersbruck). 

Alifberg.  ^ 
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Und  uff  allerlay  vleißig  erkandigang,  derhalb  fOrgewendet,  wirdet 
vermatet,  das  sich  die  tetter  des  ortts  getailt,  und  ist  auch  angetzaigt, 
wie  sich  die  tetter  vor  der  tat  ettlich  nacht  indreyentdorffern,  zwischen 
Haideckh  und  dem  Stain  gelegen,  benachtet  und  enthaltten  haben,  nem- 
lieh  die  letsten  nacht  vor  der  tat  zu  Haimpferig  ^,  gehört  in  das 
ambt  gen  Rot',  bei  einem  wirt,  der  Dirlein  genannt,  und  bei  nadit 
dohin  komen  dergestalt,  sy  sollen  ir  hämisch  herauß  in  holtz  gelaGen 
und  rtttlein  in  den  hennden  und  jegerhorner  am  hals  gefürt,  und  Hans 
Thoma  soll  zwo  guldin  oder  meßin  ketten  am  hals  gehabt  haben ,  und 
Veit  Scharpf  unter  inen,  den  man  junckher  gehaißen.  Soll  Hanns 
Thoma  und  die  andern  guter  ding  in  der  herberg  gewest  sein,  sich  für 
des  Wirts  weih  gesetzt  und  vil  mit  ir  geredt,  also  das  der  wirt  des  ein 
beschwerdt  gehabt  und  darumb  geredt.  Hat  sich  Veitlein  mit  wortten 
und  gutten  schwencken  darein  gelegt,  und  mit  dem  wirtt  zureden 
komen,  also  das  ine  der  wirt  gekennt  soll  haben,  und  im  angetzaigt,  wo 
er  ine  gesehen  hett ;  daruff  yederman  geschwigen,  dieselben  nacht  nit 
vil  mer  geredt  worden.  Der  reutter  einer  hett  dieselben  nacht,  alls  sy 
in  die  herberg  komen,  neun  mess  habernns  in  ein  sackh  genomen  und 
verfüttert,  und  in  der  nacht,  darvor  ee  sy  aufgebrochen,  widerumb  neun 
meß  in  den  sackh  genomen.  Und  als  sy  volgennds  ettlich  stund'  vor 
tags  aufgewest,  hat  Hanns  Thoma  2  fl.  in  golt  für  sy  all  bezalt. 

Item  desgleichen  sollen  die  tetter  und  reutter  in  einem  dorff  in 
derselben  art,  Zell  ^  genannt,  ist  ein  schloßlein,  gebort  den  Jar- 
storffern  zu,  alda  Veitlein  wol  bekannt;  wirdt  darfür  geacht,  er  werde 
alda  offtermals  unttergeschlaipft.  Es  solle  auch  Veitten  verganngner 
zeit  sein  ross  uff  der  prucken  gescheucht  und  in  den  waßergraben  ge- 
sprungen, dornach  widerumb  in  das  haus  getzogen  sein. 

Item  in  einem  andern  doi*ff,  Mundorff  ^  genannt,  auch  des  orts 
gelegen ,  sollen  dise  reutter  und  tetter  vor  der  tat  sich  auch  dermaßen 
unttergeschlaipft  haben ,  und  alweg  an  dise  ortt  ein  stund  zwo  in  die 
nacht  komen  und  ettlich  stund  vor  tags  aufgewest,  und  die  heuser  und 
herbergen,  darinn  sy  gelegen,  wol  verrigelt,  vertarrast  und  vermacht. 
Diser  reutter  sind  je  9,  10  oder  11  gewest. 

So  hat  hertzog  Fridrich  von  Sachsen,  churfürst  etc.,  obgeschribner 


1  Haimpfarrich,  weiler  (Schwabach).  2  Roth,  stadt  (Schwabaeh). 

8  Wahrscheinlich  das  dorf  Zell  (Neumarkt)  oder  auch  Zell  (Hemau).       4  Min- 
dorfy  dorf  (Neamarkt). 
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tat  halb  mein  heim  den  elttern  des  erbern  rats  za  Narmberg  schriftlich 
antzaig  zugeschickt,  wie  das  nachvolgende  schrift  antzaigt,  die  allererst 
donerstags  sant  Katherinen  aben  den  24  des  monats  Novemhris 
alhie  geantwort  ist: 

Hanns  Thoma  von  Abtsperg  sambt  seinen  bclffern  hahe  einen 
borger  von  Wittenberg,  mit  namen  Cristoff  Fundtstain,  sambt  Hansen 
Bair,  ettwo  Lucas  und  Marx  Gennger ,  kanfleat  zn  Ulm,  diener,  jenßit 
Nfirmberg  sechs  meil  wegs  nahendt  bey  einem  stettlein,  Gnntzenhausen 
genannt,  gefenglich  angenomen.  Und  soll  Hanns  Thoma  solchs  ortts 
mit  xi  pferden  uff  dise  zwene  mit  verknntschaft  gehaltten  haben,  und 
daneben  einem  kartenser  manch  von  Ertfurt,  der  anff  einem  wagen  ge- 
foren,  sambt  vorigen  zweien  gefanngen  antroffen,  dem  sy  fünffzig  gülden 
genomen  nnd  ettlich  fiuger  abgehauen  und  sunst  durch  den  kopff  uff  den 
todt  verwnudt.  Derselbige  karteuser  münch  zu  Guntzenhausen  bliben; 
aber  die  2  sein  von  stund  an  mit  iren  zweyen  pferden  die  fordergenng 
gewest,  beyleuftig  40  stnnd  lang  uff  den  geuln  nnabgesctzt  gefürt  tag 
nnd  nacht,  nnd  in  ein  offenns  mercktlein  eingeladen.  Alls  die  gefanngen 
darfflr  achten,  soll  es  bey  zwo  meyl  wegs  von  der  statt  Eger  gelegen 
sein.  Do  sein  sy  zwo  nacht  in  einem  Wirtshaus  in  eiem  kcller  gefenng- 
lich  enthaltten,  und  sunst  des  orts  vier  nacht  uff  dem  poden  untter  dem 
dach  in  einem  stockh  verschloßen  bewart.  Volgenud  sein  sy  mit  ver- 
plennten  angen  morgens  frü  bede  uff  ein  pferd  gesatzt  und  gcpunden  in 
ein  waldt  auff  zwo  meil  wegs  nahe  von  Hanns  Thoma  salb  dritt  gefürt. 

Alls  nu  die  armen  gesellen  mit  ettlichen  grosbittenden  wortten, 
gegen  den  tetern  beschehen ,  sie  von  stund  mit  schwertsknopffeu  ge- 
schlagen und  gestoßen,  und  sobald  mit  niderwerffung  creutzweise  ge- 
bunden, itzlichen  sein  rechte  handt  abzuhauen  willens,  die  armen 
befragt,  ob  sy  leinen  tüchlein  bey  inen  betten,  dadurch  sy  das  plut  ver- 
pnnden.  Alls  die  armen  iren  ernnst  vermarckt,  haben  sy  umb  gotts 
willen  gebetten,  iryglicher  wollt  zu  Oberflussain  hundert  gülden  raichen, 
man  solt  inen  die  linken  faust  abhauen.  Und  aus  einem  behelff  hat  der 
man  von  Wittenberg  gesagt,  er  stunde  dem  churfürsten  zu  Sachsen  zu, 
welchs  er  sich  auch  in  dem  ersten  annemen  berfimbt.  Darauff  Hans 
Thoma  geanntwort,  der  churfürst  gebe  ime  nichts  zuschaffeu.  Nun 
waren  die  armen  nahendt  bey  zwayen  stunden  so  jemerlich  gebunden 
gelegen  mit  großem  vlohlichem  pitten  und  wainen,  biß  Hanns  Thoma 
salbander  hinweg  ganngen,  zu  einem  knecht  sagendt:  „Ach  gott,  wie  ein 
gericht  weren  wir  heut  haltten  !** ;  widernmb  gewannt  und  zu  den  armen 
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gesagt,  ob  sy  wollten  glauben  haltten,  und  ain  yglicher  uff  zeit  ij«  fl. 
wolt  geben ;  wiewol  er  inen  die  rechte  fiaast  vil  über  abhanen,  so  wollt 
er  doch  das  vil  schreyenn  und  bitten,  das  sy  gegen  gott  tetten,  ire  feüst 
laßen. 

Volgennd  hat  der  kaofleut  knecht  von  Ulm  fQr  den  barger  za 
Wittenberg  pnrg  und  selbschnldig  schweren  maßen  und  dermaßen,  das 
der  barger  die  bemelten  400  fl.,  ee  dann  er  anhaimbs  komme,  aas- 
bringen überanntwortten  soll,  nnd  nit  der  kaufleut  knecht. 

Alls  nun  die  nacht  hertzn  ganngen,  haben  sy  die  armen  aufgelöst. 
Do  hat  der  burger  der  kaufleut  knecht  wider  schweren  mttßen,  das  er 
ime  g®  gülden  für  sich  aufbringen  wolt.  Volgennd  sein  sy  au£f  ein  ros- 
weg  geweist  und  V^  ii^cyl  ganngen,  in  ein  dorff  komen,  haist  Hasin. 
Darinn  wonet  ain  edlman,  der  Moller  genannt ;  ist  behemisch  lehep,  ein 
meyl  wegs  von  Eger. 

Es  soll  auch  des  konig  von  Behems  lehen  sein,  da  die  ge&nngen 
enthalttcn  worden,  und  gegen  Wiltstain,  ist  auch  behemisch  lehen  auf 
der  Egerischen  Straßen,  soll  die  Schätzung  in  ein  Wirtshaus  doselbst  ge- 
bracht werden  und  u£f  sanndt  Martins  abendt  gefallen.  Dohin  wirdet  ein 
pott  geschickt  werdenn,  der  soll  nach  Hanns  Kolm  fragen;  also  hat  sich 
der  wittenburgisch  burger  nennen  müssen;  haben  auch  bede  mflßen 
schweren,  sich  nit  widerumb  abfahen  zulaßen. 

Nachdem  auch  der  reutter  ainer,  der  bey  solchem  gefennglichen 
annemen  gewest  sein  soll,  zum  Hof  einbracht  ist  und  deß  orts  enthalten 
Wirt,  ist  vom  castner  und  rate  zum  hof  ein  schrift  gethan,  wie  ab  bey- 
llgender  copei  zuvememen  ist : 

Kilian  Waltters  des  Hans  Thoma  von  Abtsberg  knechts  gefengnus. 

„Unnser  freundtlich  dienst  zuvor !  Besunder,  gutter  freundt,  off 
euer  schreiben  geben  wir  euch  zuerkennen,  das  ain  junger  raisiger 
knecht,  mag  uff  ain  jar  ungeverlich  harnisch  gefllrt  haben,  bey 
ons  in  gefenngnus  enthaltten.  Der  ist  zu  Schwertzenbach  ^  geüemgen 
sambtdreyen  ledigen  pferden,  zwen  schimel  and  ein  schwartz  praan, 
alle  drey  lanngschwentzig.  Die  sein  bey  unns  im  schloß  herein  gefbrt 
worden.  Aber  die  zwen  raisigen,  so  davon  komen,  haben  ein  lang- 
schwentzicht  faxlein  and  ein  langschwentzicht  preunlein  entritten,  und 
der  aine  ein  schwartzen  Zwillichen  kitü  angetragen.    Und  gleich  alls  die 

1  Schwanenbach  an  der  Saale,  stadt  (Rehau). 
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zweh  mann)  wie  ir  angetzaigt ,  gefanngen  sein  sollen  desmals  nahendt 
nff  sechs  mejl  wegs  nmb  Nflrmberg,  sey  ein  mflnch  von  Erffurt  affn  tod 
yerwnndt,  dem  sj  auch  fQnffizig  gülden  genomen.  Derselbig  manch 
lige  za  Gontzenhaosen.  Das  haben  wir  ench  anff  euer  begern  gutter 
freantlicher  mainong  anch  uit  verhaltten  wollen.  Datum  in  eyl  am  tag 
omniam  sanctoram  im  1524  jar. 

Hanns  Ochs,  castner,  bnrgermaister  und  rat  der  statt  Hoff. 

Hansen  Pftim  des  obgemelten  gefanngen  antsaig  seiner  erledigang. 

Item  alls  derselb  Pair  und  ein  burger  von  Wittenberg,  wie  obge- 
melt,  von  Guntzenhansen  uff  den  Rottenberg  uff  Kreusen  ^  zu  gefürtt, 
hetten  die  tetter  die  nam  vom  karteuser  manch,  und  was  sy  bey  den 
zweyen  gefangen  erobert,  gepeut  und  unttereinander  getailt,  da  doch 
nit  ein  yeder  tayl  daran  gehabt,  nachmals  wider  aufgesehen,  aber  fortt 
geritten  einen  weitten  wege.  Do  hetten  sy  einen  edlman ,  den  sy  Cuntz 
genennt,  von  inen  geschickt.  Der  hett  inen  in  ein  holtz  habern,  kes  und 
prot  gebracht,  alda  sy  geeßen  und  di  ross  uß  schwartzen  secken  ge- 
füttert ,  aber  die  zwen  gefangen  nit  absitzen  laßen. 

Nachmals  weren  ettlich  reutter  abgeritten,  und  Hanns  Thoma  mit 
dreyen  knechten  und  den  zweyen  ge&nngen,  alls  sy  bey  den  40  stunden 
uff  den  rossen  gewest ,  geplennt  gen  Pilmersreut  *  zu  dem  Stainreutter 
filr  sein  sitz  gefQrt,  doselbst  die  zwen  absteigen  laßen,  in  einen  keller 
geüElrt  Und  alls*sy  vier  tag  in  demselben  keller  gelegen,  weren  sy  am 
Simon  und  Judas  abent  uß  dem  keller  in  deß  edlmans  sitz  untter  das 
thach  gefflrt,  doselbst  auch  vier  tag  in  einem  stockh  verwart  enthaltten 
worden.    Alda  hett  ir  gewartt  Yeitt  Scharpf. 

Item  montags  nach  Simon  und  Judas  tag  were  vor  dem  sitz  zu 
Pilmersreut  ein  groß  gedamel  von  pferden  und  die  weyber  im  haus 
schreyend  worden:  „Ach  Gott,  hilff!''  In  dem  hetten  sy  gehört,  das 
einer  gesagt:  „Wolauft,  wir  wollen  sy  erstechen!",  und  ettlich  darvon 
gerennt.  Allso  wer  Hanns  Thoma  zu  den  gefanngen  untter  das  tach 
ganngen ,  besehen,  ob  sy  nit  ledig  weren ;  hett  kain  wortt  gesagt;  pald 
darnach  vnderkomen ,  die  ge&nngen  uß  dem  stockh  geplennt  für  den 
stal  gefOrt,  dieselben  zwen  uff  ainem  pferdt  zwo  meil  wegs  von  dann 
in  ein  holtz  gefQrt,  doselbst  sy  mit  schwertsknopfen  hart  gestoßen,  und 
sunderlich  hett  Hans  Thoman  dem  Hanns  Pair  hartt  zugesetzt,  ye  ge- 

* 
l  Creußen,  stadt  (Pegnitz).        2  Pilgramsreuth,  pfarrdorf  (Behau). 
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^'olt,  er  hics  Baltas  Berlin,  und  ine  so  offt  in  das  angesicht  gestoßen, 
das  er  nachmals  aller  verschwollcn  gcwcst. 

Nachmals  heil  Hanns  Pair  dem  üanns  Thoma  alle  brief,  so  er  bey 
ime  gefunden,  lesen  müßen.  Alsbald  auch  Hans  Thoma  ime  Pairn  ur- 
sach  seiner  vehd  ertzelt,  wie  ime  von  dem  graven  von  öttiugen  so  un- 
recht geschehen.  Daruff  di  gefanngen  aber  ir  Unschuld  augetzaigt  und 
guttewortt  geben.  Yolgennds  weren  sy  in  ein  ander  holtz  geruckht  und 
abgestanden.  Hette  Hanse  Thoma  nach  tuglichen  paumen  zu  seinem 
fttrnemen  umbgeseheu ,  aber  Veit  derselben  vil  für  untachtig  zu  irem 
fürnemen  geacht.  Und  alls  di  2  gefanngen  den  ernst  veimerckt,  betten 
sy  mit  wainen  und  flehlichen  wortten  alls  unschuldig  person  umb  gnad 
gepeten;  hett  Hanns  Thoma  ser  geflucht,  den  Veitten  gefragt,  ob  sein 
Schwert  scharpf  were;  darauf  Veit  geanntwort,  ja;  Hans  Thoma,  er 
wolt  dem  ainen  sein  handt  abhauen,  desgleichen  solt  er  Veit  auch  thun ; 
hett  Veit  gesagt,  er  wolt  inen  beden  mit  seinem  schwertt  die  handt 
wol  abhauen,  und  alsbald  zu  Hans  Pair  geredt,  er  solt  nur  tapfer  haltten 
und  nit  zucken,  er  könnt  ime  sunst  das  glit  nit  treffen  „und  Hanns, 
mußt  destomer  schmertzens  leiden'^  Also  betten  die  zwen  gefanngen 
gepetten ,  inen  ir  lincke  hanndt  abzuhauen ;  aber  das  hett  nit  verfahen 
wollen,  sunder  hett  sy  Hanns  Thoma  hartt,  ainen  an  einen  paum  hinter- 
wärts, den  andern  uff  die  erden  creutzweis  gepunden,  inen  und  ir  yedem 
knebel  in  di  meuler  gepunden,  das  sy  nichts  mer  reden  können.  Also 
hette  Hanns  Pair  dem  Veiten  gewinckt  und  gemurmelt,  das  niemand 
versteen  können;  alls  ime  Veit  seiusbedunckens aber  guts  gunt,  were  er 
mit  Hansen  Thoma  von  den  zwcyen  gepunden  ganngen,  und  hett  Haus 
Toman  gesagt:  „Ach  gott,  uff  den  tag  müßen  wir  ein  jemerlich  gericht 
halten;  wir  wollenns  paß  laßen  abent  werden". 

Item  alls  aber  Hanns  Thoma  und  Veit  widerumb  zu  den  gefanngen 
komen,  dieselben  irs  redens  vor  dem  knebeln  nit  versteen  können,  hett 
Hanns  Thoman  dem  Hanns  Pair  sein  knebel  nachgelaßen ;  alsdann  sich 
ein  yeder  umb  200. fl.  geschätzt,  darfür  und  für  400  fl.  er  Hanns  Pair 
geloben  und  schweren  müßen,  mit  dem  verpflichten ,  nach  allerlay  er- 
farung,  so  Hanns  Thoma  bey  Hanns  Pairn  gehabt,  an  welchen  ortten 
er  im  vor  seinem  haimkomen  di  400  fl.  getrauet  aufzubringen ,  alls  zu 
Prag,  zu  Leipzig  und  zu  Plauen,  hab  ime  Haus  Thoman  Plauen  erweit, 
uff  das  solche  Schätzung  zum  fürderlichsten  geanntwort  und  di  gefanngen 
nit  widerumb  abgefanngen  wurden.  Darfür  dann  sy  bede  auch  willig 
gewest  und  geschworn,  aneinander  zuhelffen,  also  ledig  gelaßen,  uff 
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Wege  geweist.  HcUe  Hanns  Pair  den  Hanns  Thoma  nmb  sein  ross  oder 
ein  anders  gepetten,  nff  das  er  fortt  komen  nnd  seinen  gelübten  volg 
thon  mocbt,  aber  Hans  Thoman  gesagt:  „Ach  Gott,  mir  seindt  sider 
gestert  meine  peste  ross  und  der  mer  alls  ains  nidergelegen;  es  solte 
sonst  nit  mangl  haben'S 

Aber  vor  diser  erledignng  bette  innen  Hans  Thoma  schwerlich 
eingebunden,  das  ir  ainer  die  400  gülden  Schätzung  gein  Wiltstain  in 
das  Wirtshaus  bringen,  sich  Hanns  Kolb  nennen  und  ausgeben,  er  were 
kranckh,  und  dem  wirt  doselbst  bevelhen,  so  ymandt  nach  dem  Hans 
Kolben  fraget,  zusagen,  er  wers.  Solchs  also  durch  sy  bede  ausgericht 
und  400  fl.  bey  dem  burgermaister  zu  Plauen  aufgebracht  und  bey  dem 
von  Wittenberg  gen  Wiltstain  geschickt  worden. 

Alls  nuninndes  mein  gnediger  herr,  marggraf  Casimir,  von  Tresen  ^ 
geritten  und  gen  Plauen  komen ,  bette  sein  gnad  nach  Hanns  Paim  ge- 
schickt, alle  sacken  erkundigt,  denselben,  auch  nachmals  sein  gesellen 
ettlich  zeit  bey  sein  gnaden  zubleiben  verschafift  und  allen  gnedigen 
willen  beweist. 

Also  were  durch  den  churfürsten  von  Sachsen  und  die  von  Eger 
▼erordennt,  in  das  gemelt  Wirtshaus  gein  Wiltstain  einzufallen.  Alda 
betten  sy  gefunden  ein  klein  mendlein  von  vil  seltzamen  wordten,  so  die 
Schätzung  hat  nemen  sollen.  D..s  sei  also  gen  Eger  gefürt  und  die 
400  fl.  schatzgelts  widerumb  gen  Plauen  dem  burgermaister  geantwort 
worden.  . 

Item  alls  der  churfürst  von  Sachsen  etc.  dem  marggraven  ettlich 
raisigin  seinem  lannde  zubelaiten  zuordenn  laßen,  weren  unttcr  denselben 
renttem  drey  mit  geritten,  so  bey  diser  tat  bey  Guntzenhausen  gewest, 
die  Hans  zum  tayl  gekennt. 

Item  es  weren  auch  bey  diser  tat  gewest  Hanns  Thoman  von 
Abtsperg,  Veit  Scharpff,  ein  dein  mendlein  mit  einem  weißen  perüein, 
das  sy  Cuntz  genennt,  einer  mit  einer  i)Oscn  uasen ,  den  sy  Bruderle 
genennt,  und  der  ftlrer  sey  ein  gelb  dürr  mendlein,  den  haben  sy  auch 
Cuntz  genennt.  Item  so  hab  Ennderle  vom  Pach  ein  knecht  dobey  ge- 
habt. Es  soll  auch  herr  Wolff  von  Weisbachs  sun  dobey  gewest  sein; 
der  sey  bey  dem  churfürsten  von  Sachsen  fürschneider,  und  ein  deiner 
knab ;  der  anndern  sy  nit  zunennen  wißen.  Diese  reutter  betten  gutte 
ross  gehabt,  wol  gerüst  und  angethan  gewest,  gefürt  7  spies  und  4  pogen, 

* 
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deß  Hans  Thomas  knecht  und  er  selbs  angehabt  kittl  mit  grab  ge- 
füttert, uff  beden  seitten  gerecht,  und  den  ersten  tag  diser  tat  hett 
Hanns  Thoma  die  kutten ,  so  er  dem  müncli  genomen,  selbs  am  hals 
gefCbrt.  Es  soll  auch  Hanns  Thoma  für  das  praun  ross,  so  er  zu  Seh werize» 
bach  verlaßen,  200  fl.  zugeben  ausgebotten  haben,  nachdem  es  die  harr  ' 
nnd  ein  weitten  wege  forder  pald  *  laoffen  soll;  und  noch  habe  Hanns 
Thoma  ein  praun  dürcken  und  ein  prannen  lanngschwanntz. 

Den  gefangen  Kilian  Walter  betreffend. 

Alls  einem  erbem  rate  zu  Nürmberg  glaublich  bericht  zukomen, 
das  obgcmelter  Kilian  Walther,  so  zu  Schwertzenbach  nidergelegen  und 
gein  Hof  gefttrt,  Hannsen  Thomas  von  Abtspergs  knecht  gewest  und  bey 
demselben  knaben weise  aufgezogen  sey,  haben  ein  rate  bevolhen  solchs 
irem  bundtsrate,  herr  Christoffen  Kressen,  damals  uff  dem  bundstag  zu 
Ulm,  zutzeschreiben,  das  fnrtter  den  haubtleuten  und  reten  des  bunds 
antzutragen;  welchs  also  bescheheu.  Darauf  von  den  bottschaften, 
haubtleutten  und  reten  des  buudts  meinem  gnedigen  herrn ,  marggraf 
Casimiren,  geschriben,  inen  gegen  dem  gefanngen  Kilian,  des  Hanns 
Thomas  knecht,  frage  zugestatten,  das  dann  mein  gnediger  her  marg- 
graf zuthun  den  bundtsreten  zugeschriben,  mit  antzaig  ettlicher  gelegen- 
hait  desselben  Kilian  sniderlage,  wie  dasvolgennde  schrift  clerlicher  zu- 
erkennen gibt: 

Meins  gnedigen  herrn  marggraven  Casimirn  Schriften  Kilian  Walters  halb  an 
bottschaft,  haubtleut  und  rete  zu  Ulm  versamelt: 

„Casimir,  von  gots  gnaden  marggraf  zu  Brandenburg*'.  „Unnser 
freundschaft  nnd  gttnstlichen  grns  zuvor!  Wirdigen,  wolgebornen, 
edln,  hochgelerten  und  besunder  lieben!  Wir  haben  euer  schrei- 
ben, berttrend  den  gefangen  knecht  in  unser  statt  Hof,  darinn  ir 
bitt,  denselben  fragen  zu  laßen,  wie  dann  euer  schrift  weiter  innhalts, 
verlesen,  und  wollen  euch  nit  verhaltten ,  das  dcrselb  knecht  Hansen 
Thomas  von  Abtsperg  knab  gewesen  und  itzo  sein  selbs  knecht  ist,  wie- 
wol  die  warhait,  das  er  sich  erstlich  angeben  hat,  wie  euer  schreiben 
davon  meidung  thut.  Und  hat  solch  gefennglich  annenien  daraus  ge- 
volgt,  das  unnserm  haubtman  zum  Hof  an  seinem  wegreitten  gen  Behem 
im  veld  angelanngt  ist,  wie  verdechtlich  leut  an  dem  ende  zu  Schwertzen- 

1  Ausdauernd.        2  Sohnell. 
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bach  sein  solleii.  Dhweil  wir  dann  ror  im  nnd  sonst  allennthalben  in 
nnserm  lannd  nnd  Airstenthnmb  ansgesc^riben  nnd  emsUidi  bevolben 
baben,  wo  man  dergleichen  TerdechtUcher  leot  gewar  wnrde,  das  man 
von  stnnd  an  zngreiffen  nnd  dieselben  fennglicb  annemen  soU,  bat  ntinser 
banbtman  von  stnnd  an  hinttersich  geiu  Hof  geschickt  nnd  bevolben, 
nacb  denselben  leotten  zntrachten,  wie  dann  geschehen;  nnd  ist  nit 
weniger  Hanns  Thoman  von  Abtsperg  salb  virt  da  gewest.  Aber  nß 
unf&rsichtigkait  nnd  anch  anß  Ungeschicklichkeit  der  lent,  nachdem  es 
auch  bey  der  nacht  gewest,  ist  Hanns  Thoman  nnd  zwen  knecht  mit 
ime  mit  zweyen  pferdenn  hinweg  komen  nnd  niemandt  betretten  dann 
diser  knecht  mit  dreyen  ledigen  pferdeu,  der  dannoch  schwerlich  be- 
haltten worden  ist,  nachdem  er  die  nnnsern  durch  sein  wehr  hartt  ver- 
wnndt  nnd  beschedigt  hat,  welchs  auch  die  mainst  ursach  gewest  ist, 
dieweyl  sich  der  knecht  also  gewert  und  die  unsern  mit  im  umbganngen, 
das  die  anndern,  der  sy  nit  gesehen  gehabt  haben,  entworden  sindt 
Nun  haben  wir  disen  gefanngen  knecht  alles  das  jenige,  so  ir  unns  schreibt, 
auch  annders  fragen  laßen,  und  wer  uns  nit  zuwider,  euch  solche  sein 
nrgicht  zutzeschicken,  so  tragen  wir  doch  deß  beschwerung;  dann  da 
mocht  von  ettlichen  darfür  geacht  werden,  wir  betten  im  zu  vil  oder  zu 
wenig  gethan  und  euch  überschickt,  wess  unns  gefallen  hett;  wir  mochten 
auch  von  andern  verdacht  werden.  Darumb  wollen  wir  den  knecht 
also  in  gutter  verwarung  in  gefenngnus  enthalten ,  und  mögen  ganntz 
wol  leiden,  das  ir  yemandt  uff  das  fiirderlichst  herauff  gein  Hof  ver- 
ordnet, den  knecht  auch  selbs  nach  notturftfragennzulaßen.  Wir  wollen 
auch  bevelhen ,  euch  dasselb  volkomenlich  zugestatten.  So  seyen  wir 
ontzweifel,  er  werde  euch  nichts  verhaltten,  domit  unns  von  niemands 
aufgelegt  werden  mog ,  das  wir  im  zuvil  oder  zuwenig  gethan  betten. 
Und  was  anch  darnach  euer  mainung  sein  will,  wie  man  sich  mit  dem 
knecht  haltten  soll,  das  soll  bey  unns  keinmangl  haben;  dann  wir  unns 
in  dem  und  anderm  haltten  wollen  alls  ein  getreuer  bnndtsgenos,  wie 
wir  dann  ungezweifelt  bisher  von  niemandt  anders  erkanndt  sindt 
wollten  wir  euch  auff  solch  euer  schreiben  in  freuntschaft  und  gncdiger 
mainung  nit  verhaltten.  Datum  in  unseV  statt  Hof  am  donerstag  nach 
Martini  anno  1524*^ 

Uff  solch  meins  gnedigen  hern  marggraven  schreiben  haben  ge- 
maine  versamlung  des  bandts  meinem  gnedigen  herrn  von  Bamberg 
nnd  ainem  erbern  rat  zu  Nürmberg  geschriben ,  das  sein  fürstlich  gnad 
nnd  ir.erberkait  von  yedem  tail  ainen,  und  also  von  beden  taylen  zwen, 
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von  bunds  wegen  uff  gemains  bandts  costen  gein  Hof  verordnen,  die- 
selben zum  Hof  den  gefanugen  gemes  dem  marggrevischen  schreiben 
und  erpiten  nach  notturft  zum  höchsten  und  pesten  fragen  und  verhören 
sollen,  wie  dann  nachvolgennde  schrift  an  einen  erbern  rate  alhie  her- 
nach verleybt  ist: 

i^Romischer  kayserlicher  und  hispanischer  knniglicher  mayestat,  auch  chur- 
ffirstdfn,   fUrsten   und   annder   stennde   des   hundts  zu  Schwaben  bottochaft, 

haubtieut  und  rete,  ytat  zu  Ulm  versamelf^. 

„Unnsern  günstlichcn  gras,  freuntlich  und  willig  dienst  zuvor! 
Ftirsiehtigen,  ersamen  und  weisen,  besunder  lieben  und  guten  freundt! 
Bey  kurtzen  tagen  hat  unns  warlich  angelanngt,  wie  ain  knecht,  der 
ettwo  Hanns  Thoma  von  Abtspergs  knab  gewest  und  seyther  fUr  und 
fOr  in  seinen  dinstcn  und  handlungen  bey  seinen  guttatten  gewesen 
ist,  in  unser  guten  freundt  und  herrn  der  marggraven  zu  Brandenburg 
oberkaitnidergelegenn  und  inverhaft  und  gefenngnus  in  irer  fürstlichen 
gnaden  statt  zum  Hof  sey.  Demnach  haben  wir  zu  stund  an  unsem 
gnedigen  hern  marggraf  Casimir  hingeschriben  und  begert,  unns  pein- 
licher frag  und  all  annder  notturft  gegen  im  zugestatten.  Darauf  ist 
unns  nun  von  seinen  fürstlichen  gnaden  geantwort,  das  es  die  warhait, 
das  berttrter  knecht,  wie  oblaut,  einkomen,  und  das  ir  fürstlich  gnad 
urbüttig  und  willig  sey,  denen,  so  wir  dartzu  verordnen  werden ,  vol- 
komne  frag  zuzelaßen.  Auff  das  alles  haben  wir  bewegen,  das  nach 
gestalt  aller  Sachen  dorinn  fürzugeen  sey ,  und  deshalben  angesehen 
das  von  wegen  unnsers  gnedigen  herrnn  von  Bambergs  ainer,  und  von 
euch  ainer  solle  verordennt,  von  denselben  zum  allerfurderlichsten 
angeritten  und  der  Ulter  uff  alle  notturft  zum  höchsten  und  pestenn  ge- 
firagt  werdenn.  Und  ist  darauff  an  euch  unnser  gttnstlich  und  freuntlich 
bitt,  das  ir  eurn  verordnetten  auf  Bamberg  zu  stund  abferttigen  und  in 
furtter  mitsambt  demselben  verordnetten,  den  er  alsbald  doselbst  finden 
Wirt,  auff  gemains  bundts  costen  anreitten  und  obgemelter  maßen  handln 
lassen,  und  wollend  euch  in  solchem  alls  getreu  bundtsverwannten,  wie 
ir  schuldig  seyet,  beweisen;  das  sin  dt  wir  umb  euch  günstlich  zube- 
schulden  und  freuntlich  zuverdienen  urbüttig  und  willig.  Datum  mitt- 
woch  nach  Elisabeth  Anno  etc.  xxiiy''.'* 

Zedolla: 

„Item  neben  dem,  das  die  notturft  ist  und  die  verordnetten  bericht 
empfanugen  haben,  soll  angerürter  knecht  auch  gefragt  werden,  wer 


1S9 

HaiiBS  Thoma  ta  seiaer  Tehd  genttten  und  xa  allen  seinen  tiUli^en 
handhiDgen  mit  hendtabhaaen  und  sonst  gebolfien  and  nntterscblaipf 
gegeben,  rat  and  fordrong  getban  and  was  er  für  kantscbafter  bab,  und 
wa  die  geüanngen  bingefürt,  gelegen  nnd  enthaltten ,  ond  an  welchen 
ennden  und  ortteti  er  alwegen  am  zu  and  abreitten  gewest,  and  wer 
oder  was  namens  and  an  welchen  ennden  sein  enthaltter  gesessen,  and 
waranf  sein  fürnemen  gestellt  und  er  sich  yederzelt  hilff  nnd  trosts  ge- 
trösten sey/* 

Fngstack,  daranf  der  gefangen  Kilian  Waltter  gefraget  worden: 

1.  Erstlich  were  Hannscn  Thomau  von  Abtsperg  la  seiner  vuhd 
geraten,  nnd  zu  allen  seinen  tetlichen  hanndlangen  mit  henndtabhaaen 
ond  sonst  geholfen,  ime  uuterschlaipf  gegeben,  rat  ond  fordrong 
gethan. 

2.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zo  seiner  ersten  tat,  an  graf  Joa- 
chim von  Ottingen  beganngen,  geholfifen,  ond  wo  sich  Hanns  Thoma  vor 
ond  nach  derselben  tat  onttergesclilaipft  ond  beworben  hab. 

3.  Item  were  Hannsen  Thoma  zo  seiner  andern  tat,  alls  er  Johann 
Locas,  den  Lamparter  am  knOtlinger  staig  weggefürt,  geholffen,  ond 
wo  er  sich  vor  ond  nach  derselben  tat  unttergeschlaipft  hab,  ond  wer 
ime  dieselben  gehaltten  habe,  ond  wievil  nacht  ond  an  welchen  ortten; 
das  alles  aigenüich  antzotzaigen. 

4.  Item  were  Hannsen  Thoma  zo  seiner  dritten  tat  geholffen,  alls 
er  salb  vii*t  bey  Wolmersbach  Marxen  Egelhofer  vonn  Aogspurg  nider- 
geworfen  ond  weggefürt,  ond  wo  er  sich  doselbst  onnttergeschlaipft. 

K^,  5.  Item  wer  der  mOnch  sey  in  einem  weißen  claidt,  der  Hannsen 
Thomau  ond  denselben rgefaungen  gehaost  hat,  ond  wie  dasselbig  dorf 
haist,  da  der  münch  wout. 

6.  Item  wohin  nachmals  dersselbig  gefanngen  gefürt  ond  enthaltten 
worden  sey. 

7.  Item  wer  Hansen  Thoman  zo  seiner  vierten  tat,  an  dem 
Paomgartner  beganngen,  geholffen,  ond  wo  er  sich  vor  ond  nach 
derselben  tat  onnttergeschlaipft,  ond  was  kontschaft  er  domals  ge- 
habt habe. 

8.  Item  an  welchen  ortten  der  Paomgartner  gehaltten,  ond  in 
welchem  thurn  die  großen  worm  gewest  sindt. 

9.  Item  were  Hannsen  Thoma  zo  seiner  fünften  tat  geholffen  ond 
geraten  hab ,  alls  er  den  Nürmbergischen  bey  Laber  die  hendt  abge- 
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hauen,  und  wo  er  Bicli  vor  und  nach  derselben  tat  unnttergeschlaipft 
bab,  und  wie  der  haißt,  der  die  henhdt  abgehauen  hat. 

10.  Item  ob  nit  sein  jnnckher  pald  nach  diser  tat  gen  Streitberg 
geritten ,  sich  doselbst  seiner  handlung  berömt  hab. 

11.  Item  ob  nit  Hannsen  Thoman  der  Hanns  Marschalch  zu 
ObemdorfTor  und  nach  derselben  tat  unttergeschlaipft  hab,  and  wo 
sunst  mer. 

12.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  sechsten  tat,  an  einem 
doctor  von  Wien  beganngen ,  geholfen,  und  wo  er  sich  vor  und  nach 
derselben  tat  unttergeschlaipft  hab. 

13.  Item  ob  er  nit  zu  Wiltsberg  im  closter  eingelaßen,  und  ime 
fürdrung  daraus  geschehen  sey. 

14.  Item  ob  nit  EUtnns  Thoma  bej  den  Fuxen  zu  Meren  untter- 
geschlaipft worden  sey  vor  oder  nach  itztgemelter  tat. 

15.  Item  were  Hannsen  Thoman  zu  seiner  sibennden  tat,  alls  er 
die  henndt  bey  dem  Pottenstain  abgehauen,  geholffen  hab,  und  ob  er 
auch  dobey  gewest  und  wer  mere. 

16.  Item  ob  Hanns  Thoman  vor  oder  nach  derselben  tat  zuStreyt- 
berg  unttergeschlaipft  worden  sey. 

17.  Item  ob  nit  derselben  zeit  Hanns  Thoma  zu  der  Glashütten  bey 
herr  Sigmund  von  Wirsberg  gewest  und  unttergeschlaipft  worden  sey. 

18.  Item  ob  nit  derselben  tat  Nicki  Herdegen  knecht  und  pferd 
gelihen,  oder  bey  weme  sich  Hanns  Thoman  beworben  hab. 

19.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  derselben  zeit  und  seythere  zu 
Kottenau  und  Streittau  und  Pucha  unnttergeschlaipft  worden  sey. 

20.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  zum  Liebenstain  bey  den  Zed- 
witzern  unttergeschlaipft  werde  oder  gehaust  worden  sey. 

21.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  bey  Frantz  von  Gich  zu  Erotten- 
dorf  unnttergeschlaipft  worden  sey,  und  zu  welcher  zeit. 

22.  Item  were  Hannsen  Thoman  zu  seiner  achten  getaten  ge- 
holfen, alls  erBartkne  Steckenn  von  sannd  Gallen  sambt  anndem  nider- 
geworffen  hat. 

23.  Item  wo  und  an  welchen  ortten  sich  Hanns  Thoma  vor  und 
nach  derselben  tat  unttergeschlaipft  habe. 

24.  Item  wo  sy  geeßen  und  gedruncken  ee  sy  den  Bartlme 
Stecken  in  des  pfaffen  haus  bey  Frannckenberg  gebracht. 

25.  Item  wohin  Hanns  Thoman  den  Bartlme  Stecken  geftlrt,  alls 
er  bey  dem  pfaffen  gelegen  ist« 
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26.  Bern  ob  nit  Hanns  Tboma  ta  Fnuickeaberg  gdutosl  worden 
ind  doseifast  der  Bartlme  gel^;en  s€j,  nnd  tn  welchem  ortt  mere  Hann* 
sen  Thooinn  seine  gefiuingen  aithaltten  worden. 

27.  Item  wo  Hanns  Thoman  vor  seiner  neondten  tat  gelegen  and 
nntlargesdüaJpft  worden  sey,  alls  er  Ste&n  Gevger  von  NOrmberg  b^ 
Gflßbacli  nidergeworffen  habe. 

28.  Item  wer  zu  derselben  tat  knntschafter  gewest 

29.  Item  wo  Hanns  Thoman  die  ersten  nacht  mit  dem  Geiger 
hinkomen,  nnd  wie  das  dorf  haiGt,  darinnGeyger  das  erst  mal  geßen 
nnd  in  einon  kastenhans  gelegen  sey.  Desgleichen  des  ennthaltters 
namen. 

30.  Item  wohin  Hanns  Thoma  desselben  mals  geritten  sey,  alls  er 
den  Geyger  nnd  zwen  knecht  nS  dem  paumhof  gelaßen,  die  er  zn  mor* 
genns  geholt  hat ,  nnd  wie  dieselben  knecht  haißen. 

31.  Item  wie  das  ortt  haiß,  do  der  Geiger  im  keller  gelegen. 

32.  Item  wohin  nachmals  Geiger  gefürt,  alls  er  so  lanng  nnd  bis 
zn  seiner  erledigung  gelegen  ist,  nnd  wie  das  schloß  nnd  der  herr  des- 
selben schloß  haist. 

33.  Item  wo  sich  Hanns  von  Embs  itzt  enthalt  nnd  sein  gewond- 
lich  nntterschlaipf  hab. 

34.  Item  wo  sich  Jörg  Wolff  vonGich  ennthalt  und  sein  gewond- 
lieh  nntterschlaipf  hab,  desgleichen  Cristoff  Marschalch  und  Hector  von 
Guttenberg. 

35.  Item  wo  Hanns  Thoma  vor  diser  tat  gelegen,  nnd  wo  er 
außerhalb  Mertzbach  und  Diettersdorf  unttergeschlaipft  worden  sey. 

36.  Item  were  dieselben  ennthalter  gewest  nnd  ob  sy  von  iren 
Sachen  gewißt,  den  Hanns  Thoma  und  den  von  Embs  gekennt  haben. 

37.  Item  woher  Hanns  von  Embs  geritten,  alls  er  vor  der  tat  gen 
Mertzbach  komen  sey. 

38.  Item  wie  des  Hanns  von  Embs  kuecht  haise,  seinen  namen 
znbenennen. 

39.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  bei  dem  Meyentaler  zn  Menreut  ^ 
nnnterschlaipf  gehabt  oder  geworben  habe. 

40.  Item  wer  Hannseu  Thoman  zu  seiner  zehennden  tat  geholfen, 
alls  er  den  mmich  bey  Guntzenhausen  beraubt  nnd  zwen  gefanngen  nnd 
weggefOrt  hat.    Dieselben  all  mit  iren  namen  zu  benennen. 

1  llainroth,  p&rrdorf  (Liohtenfoli). 
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41.  Item  wo  sy  vor  und  nach  solcher  tat  gelegen  und  enthaltten 
worden  sein,  dhweyl  Hanns  Thoman  und  seine  helffer  ettlich  yil  tag  in 
diser  marggrevischen ,  pfaltzischen  and  nflrmbergischen  art  gewest. 

42.  Item  ob  sj  nit  zu  Schonnberg  und  Thann  gehaust  und  untter- 
geschlaipft  worden»,  und  wie  olft,  oder  inen  sunst  essen  und  drincken 
daraus  gegeben  worden  sey. 

43.  Item  wer  zu  solcher  tat  die  kuntschaft  gemacht  und  dartzu 
geholfen  hab ,  oder  was  sy  weitter  uff  Nflrmbergisch  oder  anndcr  für 
kuntschaft  gehabt. 

44.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma,  Veit  Scharpf  oder  diser  knecht 
bey  den  Garstorffem  zu  ^ell  untterschlaipf  gehabt  und  wie  offt. 

45.  kern  ob  nit  Hanns  Thoman  und  seine  helffer  zu  Pirpaum  ge- 
legen, wie  offt,  und  ob  der  wirt  oder  annder  doselbst  ir  thun  gewist, 
sy  gekennt  haben. 

46.  Item  wo  sy  nach  solcher  tat  die  ersten  unntterschlaipf  ge- 
nomen  haben,  und  wer  zu  yeder  tat  fürer  gewest. 

47.  Item  wie  der  wirt  haist,  der  die  gefanngen  in  einem  keller 
gefennglich  ennthaltten  hat,  und  bey  wem  sy  in  einem  stockh  unntter 
dem  dach  verwart  gelegen  sindt. 

48.  Item  ob  Hanns  Thoman  zum  Wiltstain  gehaust  und  ennthaltten 
worden,  wie  offt  und  wo  mere. 

49.  Item  was  weytter  Hannsen  Thomas  fdrnemen  und  mainung 
sey,  und  wess  hilff  und  rate  er  sich  vertröst,  und  weme  er  von  knechten 
oder  andern  am  mainsten  vertrau. 

50.  Item  ob  nit  se3rt  des  bflnttischen  kriegs  und  zugs  Hanns  Tho- 
man zu  Streitberg  bey  herr  Gunrat  Schotten  gewest,  und  wie  offt  und 
zu  welcher  zeit. 

51.  Item  ob  nit  herr  Gunrat  Schott  Hannsen  Thoma  zu  seinem 
fQrnemen  geraten  und  in  darinn  gesterckt,  auch  yetzutzeitten  pottschaft 
zugeschickt,  und  geschriben  hab  seythere  des  bünttischen  zugs  oder 
darvor,  und  aber  sunst  yemannds  von  seinend  wegen. 

52.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  seyt  des  kriegs  auch  zu  der  Glas- 
hütten gewest,  auch  von  herr  Sigmund  von  Wirsberg  hilff  und  trostung 
gehabt-hab. 

53.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  bey  Steffan  von  Wirsberg  zum 
Alttendeich  *  enthaltten  worden ,  wie  offt  und  zu  welcher  zeit. 

1  Im  Egerlande. 
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54.  Item  ob  er  nit  wiß,  wo  Hanns  Melchior  von  Rosenberg  mit 
dem  gefanngen  Melber  ^  hinkomen,  nnd  wo  derselb  enthaltten  werde. 

55.  Item  wann  niid  wo  Hans  Melchior  von  Rosenberg  bey  Hanns 
Thoman  gewest,  und  was  ir  fOrschlag  sey. 

56.  Item  wo  Hanns  Melchior  ennthaltten  und  unttergeschlaipft 
werde. 

57.  Item  aigentiich  zufragen,  ob  nit  Hanns  Thoman  oderCristoff 
Marsehalch  seyt  des  bQnttischen  zngs  zum  Freyenfels  gewest,  wie  offt 
und  were  alls. 

58.  Item  wie  vil  Hanns  Thoman  knecht  hab  ond  wie  sy  alle  haißen. 

59.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  auch  zum  Neuenhans  '  bey  Erhart 
von  Neyperg  gehaust  nnd  nnttergebracht  werdt. 

60.  Item  ob  Hanns  Thoma  zu  Adolff  '  bey  Ennderle  vom  Fach 
behaust  und  gefordert  werde,  wie  offt  und  wann  das  beschehen.  Ob 
auch  nit  Enndres  vom  Fach  knecht  bey  diser  tat  gewest  und  gedient 
haben,  nnd  wie  die  haißen. 

61.  Item  ob  auch  Hanns  Thoma  zu  Frambach  ^  bei  Sittich  von 
Zedwitz  unttergeschlaipft  worden,  wann  und  wie  offt  das  geschehen  sey. 

62.  Desgleichen  ob  nit  Hanns  Thoma  und  sein  helffer  zu  Asch  ^ 
bey  Fritzen  von  Zedwitz  gehaust  und  gehoft  werde,  wie  offt  und  wann 
das  beschehen  sey. 

63.  Item  ob  Hanns  Thoma  zu  Kungswart  ^  bey  herr  Hlntsgo  Fflng 
ennthaltten  und  unttergeschlaipft  worden  sey. 

64.  Item  zufragen,  bey  welchen  Behemischen  herm  mere  Hanns 
Thoman  Vertröstung  und  untterschlaipf  hab. 

65.  Item  ob  auch  Hanns  Thoman  zu  Dudwitz  ^  sein  ennthalt  und 
untterschlaipf  gehabt,  wie  offt  und  welche  zeit. 

66.  Item  ob  auch  nit  Hanns  Thoma  neulich  zu  Orttnwerde  ^  bey 


1  Matthcs  Melber  von  Nürnberg  wurde  im  jähre  1524  auf  einer  reise 
von  Berlin  nach  Leipzig  von  Hanns  Melchior  von  Rosenberg  und  8  geraisigen 
niedergeworfen,  auf  mehrere  braunscbweigiscbe  schlößer,  und  zuletzt  ins  schloß 
Steinpork  in  Holstein  gebracht.  Hier  lag  er  noch  zu  anfang  des  Jahres  1525, 
als  der  rath  zu  Nürnberg  an  den  könig  Friedrich  von  Dftnemark  schrieb,  er 
möge  daran  sein,  daß  Melber  seiner  gefangenschaft  geledigt  werde.  2  Neuhans 
in  Böhmen  (?).  3  Wahrscheinlich  Adorf  im  Voigtlande  an  der  böhmischen 
grftnze.  4  In  Böhmen  (?).  5  In  Böhmen  an  der  grenze  gegen  Bayern. 
6  Königswart.  7  In  Böhmen.  8  In  Böhmen;  Grünwerd  an  der  Torstad 
zu  Kalmbach  kann  wohl  nicht  gemeint  sein« 
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Cristoff  von  Waidenfells,  und  von  demselben  gehaltten  und  nntterge- 
schlaipft  worden  sey. 

67.  Item  ob  Hanns  Tboman  auch  zu  Wildenrod  ^  neulich  gewest, 
zu  welcher  zeit  und  wie  offt. 

68.  Item  ob  Hanns  Thoma  nit  zum  Wernstain  krannckh  gelegen 
und  doselbst  oftermals  eingelaßen,  und  wer  im  doselbst  gedient  hab. 

69.  Item  wo  sich  sunst  gemainlich  Hanns  Thoman,  sunderlich  wint- 
terszeit  ennthalt,  und  ob  im  Utz  von  KQngspergs  '  sun  Lander  '  gedient 

70.  Item  ob  nit  sein  junckherr  Hanns  Thoman  bej  Caspar  Erl- 
becken eingelaßen  und  gehaust  sey. 

7 1 .  Dieweyl  auch  diser  gefanngen  knecht  ettwo  lanng  bey  Hannsen 
Thoman  knabeuweis  gewest,  dem  dann  sein  junckherr  vil  vertraut  hat, 
ine  zu  fragen ,  an  welchen  orttcn  Hans  Thoman  sein  knntschaft  und 
unntterschlaipf  habe  uff  dem  gepirge,  uff  dem  Hannenkamb,  im  lannde 
zu  Schwaben,  im  lannde  zu  Bairn,  im  lannde  zu  Beheim,  im  lannde 
zu  Franckeu  und  anderswo. 

72.  Item  wie  der  wirt  zu  Lanngenalthaim  uff  dem  Hannenkamb 
haiü,  do  Hanns  Thoma  und  seine  helffer  ofilermals  gelegen  sein,  und 
ob  derselb  sy  gekennt  und  ir  Sachen  und  hanndlnng  gewißt  hab. 

73.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  zu  NOrmberg  einen  kuntschafier 
habe,  und  wer  derselbig,  auch  ob  Hanns  Tlioman  die  zeit  seiner  vehd 
nit  zu  Nflrmberg  gewest  sey. 

74.  Item  ob  er  nit  zu  Weissenburg  einen  kuntmann,  oder  wo  er 
sonst  einen  bestelt  hab,  und  ob  nit  ye  zutzeitten  Hanns  Thoman  oder 
annder  wie  die  sundersiechen  der  knntschaft  nach  geritten  fieyen. 

75.  Item  ob  er  auch  bey  der  tat  gewest,  alls  Hanns  Thoman  und 
seine  helffer  des  ertzhertzogen  Ferdinanndo  caplan  und  diener  die  hoden 
ausgeschnitten  und  die  hanndt  abgehauen  haben. 

76.  Item  an  welchem  ortt  Hanns  Thoma  vor  derselben  tat  gelegen, 
wo  et  sich  unttergeschlaipft  habe. 

77.  Item  wo  Hanns  Thoma  nach  dei*selben  tat  einkomen  und  ge- 
haust worden  sey. 

78.  Item  was  Hannsen  Thoman  dartzu  bewegt  hab,  dise  pose  tat 
2uvolbringen. 

79.  Item  wenn  und  wie  offt  Simon  Haueysen  zu  Tregitz  ^  und 

1  Wildehroth,  dorf  (Lichtenfels?).     2  Künsberg.     3  Leander.     4  Trebitz, 
dorf  (Eschenbacb)  oder  Trägweis,  weiler  (Pegnitz). 
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WoUF  Raittenbach  Hansen  Thoman  rais  gedient,  and  zu  was  Sachen  sy 
ime  gedient  haben. 

80.  Item  wo  Veit  Scharpf  vor  seiner  niderlag  gewest  sey,  und 
wartzu  ine  Hanns  Thoma  gebrauch. 

81.  Item  was  für  knecht  dise  zeit  Hannsen  Thomas  vehd  von 
Hansen  Thoman  komen  und  seins  diensts  geledigt  sein. 

82.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  neulicher  zeit  einen  knecht  ge- 
schlagen und  daruff  geurlaubt  habe. 

83.  Item  ob  nit  Valtin  von  Hessberg  Hannsen  Thoman  auch  ge- 
dient, wie  offt,  zu  was  sachen.  Ob  er  ime  knecht  und  pferd  gelihen, 
und  Hansen  Thoman  gehaust  und  unttergeschlaipft  habe. 

84.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  zu  Hittenbach  ^  bey  dem  Secken- 
dorffer  unntergeschlaipft,  wann  und  wie  offt. 

85.  Item  wo  und  an  welchem  ort  Hanns  Thoman  die  zeit  des 
bünttischen  kriegs  und  zugs  gelegen  sey  und  sich  enthalttcn  habe. 

86.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  sunst  mer  gefanngen  und  wo  er 
sy  unnttergeschlaipft  habe. 

87.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  seyt  des  btintischen  zugs  bey  herr 
Zeisloff  von  Rosenberg  oder  andern,  so  sich  vor  den  bundtsreten  mit 
dem  aide  pnrgirt  haben,  gewest,  und  von  denselben  unntergeschlaipft 
sey,  wann,  wie  offt  und  zu  welcher  zeit. 

88.  Item  was  kuntschaft  und  auschlege,  uff  nQrmbergisch  und 
augsburgisch  oder  annder  zuhalttcii  und  uiderzuwerffen ,  Hannsen 
Thoman  nit  geraten  und  vergcbenns,  und  were  yeder  zeit  kuntschaffter 
gewest  sey. 

89.  Item  welche  knecht  domals  zu  Schwertzebach  bey  und  mit 
Hannsen  Thoman  gewest  und  weggkomen  sein. 

90.  Item  was  domals  ir  weitter  fürnemen  gewest  sey  auszurichten. 

91.  Item  wer  der  knecht  sey,  wie  lanng  er  bey  Hannsen  Thoman 
gedient,  wer  ine  zu  ime  gebracht  und  gefürdcrt,  w^o  er  dohaim,  und 
wer  seine  eltteru  sein,  wie  er  aigenntlich  haiß. 

92.  Item  von  wann  ain  yeder  Hannsen  Thoraas  knecht  pürttig, 
wer  und  wo  ains  yeden  frundt  dohairaen  sein,  und  wer  ein  yeden  zu 
Hansen  Thoman  gebracht  und  gefurdert  hab. 

93.  Item  ob  nit  Hanns'  Thoman  uff  die  Nürmbergischen  oder 
snnder,  die  der  voglhert  und  waidwerg  gebrauchen,  auch  ire  sitz  be- 
ut 

1  Hüttenbach,  dorf  (Hersbruck). 
.     Abtberg.  ^^ 
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besuchen,  dartzu  reitten,  gehaltten  oder  kontschafft  gemacht.     Wer 
dieselben  kantschafter  seyen,  nnd  wie  es  aller  Sachen  gestalt  sey. 

94.  Item  ob  der  knecht  die  jüngsten  zwen  gefanngen  hab  helffen 
gen  Pilmersreut  füren,  und  wo  inn  des  sunst  mere  Hanns  Thoman 
unttergeschlaipft  worden  sey. 

95.  Item  wer  der  sey,  den  man  Cantz  genennt,  hab  ein  weiß 
pertlein  gehabt ,  ein  jnngs  mendlein. 

96.  Item  wer  der  mit  der  posen  nasen  gewest,  den  man  Pmderle 
genennt. 

97.  Item  wer  der  fflrer  diser  tat  gewest,  ein  gelb  mendlin,  den 
sy  Cuntz  genennt. 

98.  Item  ob  herr  Wolff  von  Weisbacbs  sun  auch  bey  der  tat  ge- 
west, und  wie  der  aigentlich  haist,  zufragen. 

99.  Item  wie  der  jung  knab  haist,  der  mit  den  tettern  zu  diser 
jüngsten  tat  gebraucht  und  mitgeritten  ist,  weme  er  zustee  und  woher 
er  zu  Hanns  Thoman  komen  sey. 

100.  Item  wer  der  gewest,  der  zu  diser  tat  den  letsten  tag  habem, 
prot  und  kes  gebracht,  soll  ein  edlman  sein. 

101.  Item  von  wann  Hansen  Thoman  das  paldlauffennd  ross,  so  er 
zu  Schwertzenbach  hinter  ime  gelaßen  und  vil  darumb  ausgebotten  hat, 
komen  sey ,  und  were  ime  das  zugestelt  liabe. 

102.  Item  was  er  sunst  für  ross  und  claidung  habe. 

103.  Item  ernnstlich  zufragen,  was  sunst  in  allen  Sachen  sein 
wißen  sey.  Das  lieber  güttlich  dann  peinlich  zusagen,  wie  sich  die  ge- 
sanndten  der  pillicheit  alls  verstendig  zuhaltten  wißen. 

104.  Item  so  haben  auch  ettl^ich  reutter  der  zeit  jüngster  tat  zwi- 
schen Pleinfelt  und  Ölungen  ^  ettlich  leut  angesprenngt  ',  dieselben 
ettlich  zeit  in  holtzern  bey  sich  behaltten.  Wer  dieselben  gewest  sind, 
zufragen. 

105.  Item  was  Ar  reutter  ettlich  Sachsen  uff  dem  Hannenkamb 
beraubt,  mit  denen  sy  die  sattl  und  annders  gewechslt  haben. 

106.  Item  wer  der  gewest,  so  zu  jüngster  tat  bey  Ountzenhausen 
ein  schwartze  kappen  vor  dem  maul  gehabt. 


1  Ellingen,  stadt  (Weißenburg).  2  Damals  (1524)  leigte  sich  Hanns 
Thomas  mit  12  pferden  in  der  gegend  ron  Dietfurt;  einen  sekretftr  des  herzogs 
Heinrich  von  Braunschweig ,  welcher  mit  noch  drei  au^em  reitem  des  weges 
kam,  soll  er  100  krönen  und  ein  gutes. pferd  genommen  haben. 
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107.  Item  was  für  person  an  diser  jüngsten  nara  tayl  gehabt,  und 
was  yedem  worden  sei. 

108.  Item  von  wann  Hanns  Thoman  zu  jüngster  tat  geritten,  und 
wo  er  yedesmais  sein  untterschlaipf  gehabt. 

109.  Item  ob  Geigers  Schätzung  gen  Mümpelgart  gelegt,  wer  die 
geholt,  und  beyweme  undwoderselb  seinunntterscblaipf'unntter  wegen 
an  allen  ortten  hab. 

110.  Item  wer  und  wievil  aiu  jeder  tayl  an  Geigers  Schätzung  gehabt. 
'111.  Item  ob  nit  Hanß  Thoma  zu  Michelfelt  und  Spainshart  ^ 

in  den  dostem  unnttergeschlaipTt,  wann  und  wie  offt. 

112.  Item  in  welchen  klostem  mere  Hanns  Thoma  sein  unntter- 
schlaipf  hab. 

113.  Item  wo  Hanns  Thoman  seine  ross  beschlagen  laße,  und  wer 
die  Schmidt  seyen. 

114.  Item  were  Hannsen  Thomau  seine  claider  mach,  wo  der 
Schneider  dohaimen  sey ,  wie  er  haiß. 

115.  Item  wo  yetzutzeittcn  Hanns  Thoman  seine  ross  ausruhen 
laße,  und  wer  ime  andere  ross  an  derselben  statt  leyhe. 

116.  Item  ob  nit  di  wirt  zu  Ilampfcrig ,  zu  Zell  und  zu  Afundorf 
Hannsen  Thoman  und  seine  helffer,  alls  sy  itzt  vor  jüngster  tat  bey  den- 
selben gelegen,  gekannt  und  von  irem  thun  gewißt  haben. 

117.  Item  ob  derknecht  nit  wiß,  were  die  zwen  burger  von  Nord- 
ling  undGmundt  bey  Wassermugeuau  auff  dem  Geyersberg  '  verganng- 
ner  zeit  durch  vier  raisig  nidergeworfen  und  weggefürt ,  wer  die  tetter, 
der  ainer,  Wilbolt  Axter  geuennt,  dobey  gewest,  wo  domals  die  gefann- 
gen  hingefürt,  were  dieselben  eunthalteu,  kuutschaft  gemacht  und  tayl 
derselben  peut  gehabt  habe. 

118.  Item  wer  die  rentier  gewest,  so  verganngen  sumer  des 
hertzog  von  Brunschwig  secretari  sambt  andern ,  die  gen  Rom  reitten 
wdlea,  angespreungt ,  beraubt,  wer  bey  derselben  tat  gewest,  kunt- 
schaft  gemacht,  und  ob  nit  domals  ein  knab  ain  prait  püttnersmeßer 
gefürt,  die  henndt  doniit  abzuhauen.  Wie  dieselbig  peut  ausgetaylt 
worden  sey,  und  wem  und  wo  ir  untterschlaipf  gewest. 

119.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  zu  Neuenschönberg  ^  bey  herr 


1  Michelfeld  und  Speinshart ,  ehemalige  klöster,  nun  pfarrdörfer  (Eschen- 
bach).  2    Wahmchcinlich   der   Geiersberg   bei   Pleinfeld    (Weißenburg). 

3  Wahrscheinlich  Neuenschönberg  im  Voigtknde,  nicht  weit  von  ülger. 

10* 
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Hanns  .Yitzthamb  gebanst  und  eingeladen  forden  sey,  wie  ofit  and 
wann. 

120.  Item  ob  nit  Hanns  Tboma  zu  Genebitz  ^  bey  Herman  von 
Genebitz  unnttergescblaipft  worden  sey,  und  ob  nit  die  jungen  von 
Genebitz  Hannsen  Tboman  zway  ross  zugestellt  baben. 

121.  Item  ob  nit  Hanns  Tboma  bey  Heinrich  Purckhart  zu  Wick- 
litz  unnttergescblaipft  worden  sey,  wann  und  wie  offt. 

122.  Item  ob  nit  Hanns  Tboman  zu  Yicbtritz  bey  den  edleutten,' 
die  Kotzen,  unnttergebracbt  worden,  wann  und  wie  offt. 

123.  Item  ob  nit  Heintz  von  Lüchan  seinenn  junckberm  einge- 
laßen,  und  wann  und  ob  derselb  von  Lüchau  ime  nit  gedient,  und  war- 
mit ,  das  soll  er  sagen. 

124.  Item  ob  Sigmundt  von  Macbwitz  seinen  junckbern  nit  eln- 
gelaßen,  und  wie  offt. 

Kilian  Walters  urgicht  ^. 

Hernach  volgt  die  urgicht  und  sage,  so  Kilian  Waltter  von  Statt- 
lauring ',  der  ain  diener  und  knecht  fiannsen  Thomas  von  Abtsberg, 
gemains  bunds  zu  Schwaben  veind,  gewestist,  gethan,  angetzaigt  und 
gesagt  hat  in  beysein  und  gegeQwartt  Jörgen  von  Schweinfurts ,  Hein- 
richen Knotens  von  Weida,  alls  gesanndten  der  bundsstennde,  und 
Caspar  Behehns,  stattvogts  zum  Hof ,  Lorenntzen  Krausen,  burger- 
maisters,  und  Conntzen  Feylitschers  des  rats  doselbst.  Actum  zum 
Hof  freytag  nach  Andree  Anno  etc.  1524. 

Kilian  Waltter,  Caspar  Waltters  von  Stattlauring  son,  ist  uff  firey- 
tag  nach  Andree  zu  der  verhör  gebracht  worden.  Der  hat  uff  die 
artickl,  ime  durch  die  gesanndten  derbundtsständeunntterschidUch  fOr- 
gehalten,  gesagt,  wie  hernach  volgt: 

Zum  ersten  Valtin  von  Hesberg  habe  ine  anfennglichen  zu  Hanns 
Tboma  bracht ,  und  sey  das  erstmal  mit  ime  uff  de^  tag  gen  Onolts- 
bach  geritten:  wiß  nit,  wer  ime  zu  seinen  tetlicbenhandlungen  geratten 
und  geholffen  bab. 

Zum  andern  sagt,  sey  desmals  nicht  bey  ime  gewest. 


1  Dieses  und  die  nachfolgenden  orte,  Wicklitz  und  Yicbtritz,  liegen  wohl 
in  Böhmen,  oder  an  dessen  grftnzen  im  Yoigtlande?  2  Hier  beginnt  der 
zweite  band   der   absbergischen   fehdebücber.  3  Stadtlauringen,   markt 

(Königshofcn). 
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Zum  dritten  sagt ,  sev  nit  bey  ime  gebest ,  und  wiß  nichts  davon 
nsagen. 

Zun  vierten  sagt ,  wiß  nichts  von  disem  von  Angspnrg  zusagen ; 
8^  nit  darliey  gewest,  aUs  diser  von  Augspurg  angenomen  worden; 
aber  vier  knecht,  der  .Ennderlein ,  der -Veit,  der  Schwab  (Schwab 
8oU  Jörg  Flohle  halGen)  und  Rndolff  Wolgemut  haben  ainen,  der 
ainPaungartner  seins  achtenns  sein  soll,  gefanngen;  das  wiß  er  aigent- 
lich;  Jiabs  also  gehört;  aber  er,  sagcr,  und  Hanns  Xoinan  seyen  nit 
dobey  gewest,  sunder  desselben  mals  zum  Krtlglstain  gelegen. 

Zum  flinften  sagt,  könne  deß  nit  wissen,  sey  darbey,  wie  gemelt, 
nit  gewest. 

Zum  sechsten  sagt,  wie  er  gehört,  sey  er  zum  Waltstain  gcftirt 
wordenn  und  mit  den  andern  zwayen  auskomen. 

Zum  sibennden  sagt  wie  negst  zum  vierten ,  es  sey  der  Paum- 
gartaer  gewest  und  von  denen,  wie  er  angetzaigt,  gefanngen  worden. 

Zum  achten  sagt,  er  acht,  es  sey  zu  Guttenberg  gewest. 

Zum  neundten  sagt,  er  wiß  nit,  sey  nit  dobey  gewest. 

Zum  zehenndten  sagt,  wiß  nit,. sey  nit  dobey  gewest. 

Zum  aylften  sagt ,  er  hab  ine  nit  untterschlaipft  oder  cingelaßen, 
dhweil  er  bey  ime  gewest. 

Zum  zwölften  sagt ,  Veit ,  Georg ,  Ennderlein  undRudolff  habenns 
gethan;  er  sey  nit  darbey  gewest;  habs  gehört;  wiß  auch  nit,  wo  es 
geschehen  sey. 

Zum  xüj  'sagt,  wiß  nicht. 

Zum  xiiij  sagt,  wiß  nit^  hab  auch  nit  gehört,  das  seine  helffer 
oder  knecht  unntterschlaipft  worden  sein. 

Zum  XV  sagt,  dobey  sey  gewest  HansThoman;  der  hab  mit  aigner 
hanndt  die  tat  selbs  gethan;  sein. knecht  der  Veit,  Jörg  Schwab,  auch 
seiner  diener  ainer,  genannt  Enderlein,  (sey  ettwo  bei  Jörg  Truchsasen 
zu  Au  gewest)  Rudoltf.  Wolgemut,  Cristoff  Marschalch  mit  zweycn 
pfetden   (der  knecht  namen  wiß  er   nit)   Georg  von   Gich  und   er, 

sager. 

Zum  xvj  sagt,  nain,  sey  zu  stundan  gen  Sparneckh  geritten. 

Zum  xyy  sagt ,  ein  jar  darvor  in  der  vasten  sey  er  da  gewest, 
aber  dieweil  niemands  anhalms  gewest,  sey  er,  Hanns  Thoman,  nit  ein- 
gelaßen  worden. 

Zum  xviij  sagt^  er  wiß  nit,  er  kenn  den  Herdegen  nit,  und  seyen 
eigentlich  nit  mer  dabey  gewest  dann  wie  er  angetzaigt  habe. 
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Zorn  xix  sagt,  ein  viril  jars  darvor  sey  er  ofitermalen  zu  Streittaa 
eingelasen  worden.  Vor  dem  pünttiscben  zug  undbeyweylen  seyCristof 
Marschalch  mit  einem  pferd  auch  doselbst  gelegen,  desgleichen  vor  dem 
zag  zuPucba  auch  beydreyen  malen  eingelaßen  worden  nnd  iuHaintzen 
von  Gichs  tail  enthaltten  und  nnttergeschlaipft  worden,  aber  zu  Kot- 
tenau  sey  er  nie  gewest. 

Zum  zwaintzigisten  sagt ,  vor  zweyen  jaren  sey  er  ain  nacht  mit 
seinem  junckhem  doselbst  gelegen;  seins  achtens,  heiß  er  Petter  von 
Zedwitz;  Liebenstain  ist  marggrevisch,  ligt  bey  Eger. 

Zam  x^  sagt,  w]ß  nichts  davon;  darauf  woll  er  sterben. 

Zum  xxij  sagt,  sey  darbey  gewest  Hanns  Thomau,  ein  knteht, 
Wilwolt  genannt  (sey  zu  Onoltsbach  gericht  worden)  ein  klein 
knecht,  haiß  Jorglein,  sey  des  Wilwolts  gesell  gewest,  und  seyen 
bede  der  tentschen  herm  zu  Mergethaim  gewest,  nnd  wie  er  gehört,  sey 
das  Jorglein  itzo  würtzburgisch.  Mer  sey  dobey  gewest  Bartl  Franckh, 
sey  itzo  bey  dem  hertzogen  von  Wirtenberg  und  noch  bey  ime, 
und  dann  Bartl  Fi*annckens  gesell,  Henslein  genannt,  sey  auch  bey 
hertzog  Ulrichen;  weytter  wiß  er  nichts;  er  sey  nit  darbey  gewest. 

Zum  xxiij  sagt,  er  sey  nit  dobey  gewest  und  wiß  nichts  antzu- 
tzaigen. 

Zum  xxiiij  sagt,  wiß  nicht,  sey  nicht  bey  inen  gewest;  dann  er 
sey  im  veld  bey  Elwanng  von  inen  gedrungen  und  gejagt  worden. 

Zum  XXV  sagt ,  wiß  nit. 

Zum  xxvj  sagt,  er  wiß  nit;  dann  dhweyl  sy  ine  den  Bartl  Stecken 
bey  dem  pfaffen  gehabt,  hab  Hanns  Thoman  ine,  sager,  nach  der 
Schätzung,  Bartl  Steckens  gesellen  antreffend,  gen  Mümpelgart  zu 
einem  edlman,  Burckhart  von  Weyler  genannt,  geschickt;  der  hab  im 
die  geben,  und  darumb  könne  er  nit  wißen,  wie  oder  wo  sy  mit  ime 
weitter  unntterschlaipf  gehabt  oder  mit  ime  gehanndlt  haben. 

Zum  xxvjj  sagt:  Alls  Hanns  Thoman  dise  tätliche  handlung  geübt, 
seyen  erstlich  sy  gelegen  im  closter  zu  Hofstett  ^  im  Wirtshaus ,  dar- 
nach bey  Petter  Wagner  gelegen  (seins  achtens  hais  das  dorf  Rotwindt) 
und  von  dannen  gen  Dietersdorf  geritten  und  darnach  gen  Mertz- 
bach,  doselbst  im  Wirtshaus  sich  gesamelt,  und  seyen  ir  vier  gewest, 
nemlich  Hanns  Thoman,  Petter  Wagner,  Yeit,  Hanns  Thomas  knecht, 
und  er,  sager,  und  dann  Hector  von  Guttenberg  mit  zweyen  pferden, 

* 
1  Im  CoborgiBchen. 
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Hanns  von  £mbs  mit  zweyen  pferden,  Cuntzleiu  Pfeyffer  für  sich  nud 
zwayen  gesellen,  der  er  nit  gekannt  hab,  also  das  sy  ailf  pferd  gehabt. 
Dise  seyen  alle  darror  da  gewest,  nnd  dann  er  nnd  sein  junckher  her- 
nach komen ,  nnd  sich  also  gesamelt. 

Zorn  zxvig  sagt ,  sein  knecht  Veitlein  sei  kuntschafter  gewest; 
dann  derselb  Veitlein  sey  zn  ößlay  bey  Coburg  im  Wirtshaus  gelegen; 
snnst  wiß  er  kein  kuntschafter  oder  kuntschaft  antzutzaigen. 

Zum  xxix  sagt,  seyen  in  einem  dorf  zu  negst  beym  Hof  uff  ein 
halbe  meyl  davon  zwo  nacht  mit  dem  Geyger  gelegen,  haist  zum  Hert- 
mansreit,  zam  Schlegler.  Derselb  Schlcgler  sey  Sigmundt  von  Mach- 
witz Schwager,  nnd  nachvolgennd  ine  gen  Sannda  gefttrt.  Und  weyl  er 
doselbst  zu  Sannda  gelegen  und  gewest,  hab  Hanns  Thoma  ine,  sager, 
zn  stnndan  mit  brieven  gen  Kisch  zu  seiner  Hanns  Thomas  hausfrauen 
and  gen  Mflmpelgart  zn  Burckbart  Weylern  abgeferttigt  der  Schätzung 
halber  Geygers. 

Zum  XXX  sagt,  wiü  nicht,  wo  er  sy  geholt  hab;  dann  er  sey  mit 
dem  Geiger  zum  Schlegler  gelegen. 

Zum  xxxj  sagt:  sey  zu  Sannda  im  keller  gelegen. 

Zum  xxxij  sagt,  wiß  nicht.  Er,  sager,  sey  von  Sannda  gen  Kisch 
geritten,  doselbst  brieff  gen  Mümpelgart  empfanngen  und  umb  die 
Schätzung  getzogen. 

Zum  xxxig  sagt,  Hanns  von  Embs  unnterhaltt  und  ennthalt  sich 
zu  Kisch  bey  einem  wirt,  haiß  der  Has;  wiß  nicht,  wo  er  sich  enthalt, 
wann  er  herauß  sey. 

Zum  xxxiiij  sagt ,  er  konn  das  nit  wißen ;  er  enthalt  sich  allent- 
halben imlanndzuBehem,  und  nemlich  hab  ine  eiugelaßen  herr  Albrecht 
von  Sternberg  zum  GrOnberg  ^  und  herr  Wolff  vom  Gnttenstain  zu 
Kisch,  desgleichen  auch  Cristoffen  Marschalch.  So  hab  er  gehört,  das 
sich  Hector  von  Guttenberg  ennthalt  bey  seiner  frauen  zu  Guttenberg. 

Zum  XXXV  und  xxxvj  sagt,  zum  ersten  sey  er  gelegen  zum  Wilt- 
stain,  von  dannen  gen  Schwertzenbach  komen,  das  an  der  Sal  lige; 
alda  er,  Kilian,  nidergelegen  sey,  und  der  wirt,  desgleichen  der  edl- 
man  haben  sy  nit  gekannt ;  und  Wiltstain  ligt  ein  meil  von  Eger. 

Zum  xxxvij  sagt,  wiß  nicht,  sey  nit  bey  ime  gewest. 

Zum  xxxviij  sagt,  haiß  Asmus,  wiß  nit,  bey  weme  er  vor  gewest, 
sey  ein  clains  menndlein,  und  seins  achtens,  wie  er  auch  gehört,  sey 

1  In  Böhmen. 
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er  darvor  bey  einem  edlmän  bey  Schwebischen-Hall  gewest;  wiß  ine 
aber  nit  znnennen. 

Zum  xxxix  sagt,  wiß  nit,  wo  das  lig  und  konn  nit  davon  sagen. 

Zum  xxxx  sagt,  zu  diser  tatseyen  sy  all  angeritten  zuSchwertzen- 
bach  an  der  Sal,  doselbst  sich  alle  versamelt  und  seyen  ir  vier  gewest, 
er,  sager,  Hanns  Thoman,  Veit  und  Cuntzlein,  sein  knecht;  der  zn- 
namen  wiß  er  nit.  Sy  vier  seyen  geritten  von  dannen  gen  Lanntzen- 
dorf,  doselbst  gefunden  Hannscn  von  Embs,  Asmus,  sein  knecht, 
Asmus  von  Abtsperg,  Hannsen  Thomas  vetter,  bey  30  jarif  alt, 
der  hab  ein  puben  gehabt,  ein  edlman,  Hanns  PöUer  genannt,  ein 
knecht,  der  klein  Ennderlc  genannt,  hab  kein  dienst,  sey  bey  den 
Sparneckern  auß  und  ein  geritten ,  ee  die  heuser  zerbrochen  worden, 
und  Fetter ,  Hector  von  Gutenbergs  knecht ,  ein  klein  jung  menndlein. 
Dise  seyen  im  obern  Wirtshaus  zu  Lanntzendorf  gelegen,  und  er,  sager, 
mit  seinem  junckhern  im  unntteru  Wirtshaus. 

Zum  xlj  sagt,  seyen  erstlich  von  Lanntzendorf  gen  Durndorf  * 
zogen  und  bey  den  wirtteu  gestellt  und  gelegen ,  und  der  vogt  doselbst 
sey  nit  bey  inen ,  das  er  wiß  oder  gesehen  hab ,  gewest.  Die  wirtt 
haben  sy  auch  nit  gekannth,  und  dann  von  Durndorf  gein  Pirpaum 
zogen,  doselbst  ain  nacht  gelegen  und  umb  acht  hör  darkomen.  Die 
edleut,  di  oben  im  stüblein  gewest  und  gelegen,  sey  Hanns  Thoman  ge- 
wesen und  seine  knecht ,  die  anndern  ab  und  zu  ganngen ;  von  dannen 
gen  Zell  zogen ,  auch  im  Wirtshaus  gelegen.  Die  wirtt  haben  sy  nit 
kant;  von  Zell  geritten  zu  einem  wir^t,  sey  Hanns  Thomas  gewest  und 
lig  zwischen  Abtsperg  und  der  AltmOl  ein  meyl  von  Guntzenhausen  und 
ein  meyl  vom  Abtsperg,  wiß  das  dorff  nit  zunennen. 

Zum  xlij  sagt  nain,  wiß  nit,  wo  dise  bede  flecken  ligen. 

Zum  xliij  sagt,  wer  die  kuntschaft  gemacht  hab,  wiß  er  n%  Abef 
alls  sy  von  Zell  ausgeritten,  haben  sy  gehaltten  bey  Pleinfelt.  Do  .inen 
doselbst  nichts  begegcnnt,  oder  sy  bekomen  mögen,  sein  sy  herübeit 
zogen  zu  vorgemeltem  wirt,  der  Hanns  Thomas  gewest,  doselbst  Über- 
nacht gelegen. 

Zum  xliiij  sagt  nain. 

Zum  xlv  sagt,  bey  dreyen  wochen  darvor  seyen  sy  auch  zu  Pir- 
paum gelegen,  aber  sunst  kain  mal  dahin  komen,  und  desselben  mals 
ausgeritten  und  bey  und  umb  Guntzenhausen  gehaltten  bey  sechs  tagen, 

* 
1  Tburndorf,  pfarrdorf  (Eschenbach). 
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ond  deftmals  unntterscblaipf  gehabt  and  bey  den  wirten  gelegen  zu 
Rottenbach  ^,  das  der  teutschen  herrn  ist,  darnach  in  einem  dorff  an 
der  sihiß  zu  negst  bey  Rot,  von  Nürmberg  aus  ein  halbe  meyl  davon 
gelegen  (flies  ein  waßer  untten  am  dorf  hin)  doselbst  futter  ge- 
Domen  und  im  holtz  gelegen,  und  darnach  die  viei*ten  naclit  in  einem 
dorff  ein  halbe  meyl  von  Garstorff  *,  das  er  nit  wiß  zunennen,  lige  an 
der  straG;  und  der  wirt,  alda  sy  das  futter  gcnomen,  hab  nichts  da- 
von gewißt,  das  sy  es  haimlich  eingefaßt  betten  und  mit  sich  genomen; 
und  dann  abermaleu  zu  dem  wirtt  getzogen ,  der  Hanns  Thoman  gewest 
sey,  und  von  dannen  abzogen  herein  warts  in  das  landt;  aber  die  wirt 
.  haben  sy  nit  gekannt. 

Zum  xlvj  sagt,  haben  kaiu  untterschlaipf  gehabt  biß  herein  gen 
Pilmersreüt  bey  dem  edlraan,  haiß  Hanns  Steinreuter;  nud  der  fürer, 
der  sy  herein  gefürt,  scy  Hanns  von  Embs  gewest,  sei  für  den  Rotten- 
berg komen  unntz  biß  gegen  Bairreut  zu;  volgennds  hab  er,  sager,  sy 
herein  gefflrt  biß  gen  Pilmei*sreut ;  sey  marggrevisch. 

Zum  xlvij  sagt,  er  wiß  nit,  wo  und  wie  sy  gelegen;  dann  er  sey 
nur  fbr  das  haus  geritten  und  gen  Kotza  ^  getzogen. 

Zum  xlviij  sagt ,  zwaymal  sey  Hanns  Thoma  und  er ,  sager ,  do- 
selbst gewest  und  gelegen,  ain  mal  bey  ime  Sebastian  Gumeraucr :  das 
ander  mal  bey  dem  wirtt,  und  alle  mal  ein  nacht  doselbst  gelegen;  und 
sey  nach  dem  zug  beschehen ,  das  ain  mal  umb  die  vasten ,  das  annder 
mal  umb  pfingsten;  und  vor  dem  zug  sey  er,  sager,  ein  nacht  doselbst 
gelegen ,  alls  er  gen  Mümppelgart  reitten  wollen. 

Zum  xlix  sagt ,  er  wiß  nichts ;  dann  er  sag  im  seiner  anschlag  nit ; 
dann  wadn  er  uff  sein  wöll ,  hab  er  ine  allain  die  ross  sattln  haißen. 

Zum  l  sagt  nain,  aigentlioh  nit;  aber  vor  dreyen  jaren,  alls  er 
uff  den  tag  gen  Anspach  zogen ,  sey  er  gleichwol  zwo  nacht  doselbst 
gelegen. 

Zum  Ij  sagt,  aigentlich  nain;  so  wiß  er  niemants,  hab  auch  nie- 
mands  gesehen,  der  zu  seinem  junckhern  von  Schottenns  wegen 
komen  sey. 

Zum  lij  sagt  nain ,  aigentlich  sey  er  nit  doselbst  gewest. 

Zum  liij  sagt ,  vor  zwayen  jaren  sey  er  doselbst  bey  ime ,  alls  die 
gefanngen  auskomen,  gewest,  offt  zwo,  droy  nacht  doselbst  gelegen, 

* 

1  Köthcnbach  bei  St.  Wolfgang  (?).(Schwftl)ach).       2  Jarpdorf,  pfarrdorf 
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und  sey  wintterszeit  gewest,  und  syder  die  gefangen  zum  Waltstatn 
anskomen,  sey  Hanns  Thoman  nit  doselbst  gewest.  Alttendeich  ist 
marggrävisch ,  liegt  in  der  Egerischen  art. 

Zumliig  sagt,  er  wiß  nit,  hab  sein  nicht  gesehen;  dann  sein 
janckher  nnd  der  von  Rosenberg  seyen  nicht  ainig  miteinander;  dann 
off  ein  zeit  weren  sy  gen  Poxberg  kernen,  hett  er  sy  nit  wollen  ein- 
laßen. 

Znm  Iv  sagt,  wiü  nichts  davon. 

Zorn  Ivj ,  er  kann  das  bei  Oott  nit  wißen  und  wiß  nit. 

Znm  Ivij  sagt,  sey  aigenntlich,  sovil  im  wißenndt,  weder  er  noch 
sein  verwannten  nit  doselbst  gewest;  ir  keiner  sey  eingelaßen  worden. 

Zum  Iviij  sagt,  er  hab  ir  itzo  nur  zwen;  ainer  hais  Veit  Scharpf, 
der  annder  Conntz :  des  Gonntzen  znnamen  wiß  er  nit ;  sey  dits  jar 
erst  zu  ime  komen ,  nnd  darvor  bey  herr  Stefan  Pflug  und  bei  dem 
jungen  von  Plauen  gewest;  sunst  wiß  er  keinen  knecht,  der  uff  ine 
wartt;  dann  er,  Hanns  Thoman,  habe  kainem  vertraut  dann  ime,  sager, 
Veiten  und  Cuntzen. 

Zum  lix  sagt,  sey  nie  doselbst  gewest,  und  wiß  nichts  derhalb 
antzutzaigen. 

Zum  Ix  sagt,  sey  nie  bey  ime  gewest,  wiß  nit,  wo  das  lige;'  so 
kenne  er,  sager,  disen  Enderle  nit;  es  sey  auch  sein  junckherr  nie 
bey  ime  gewest,  das  er  aigentlich  wiß. 

Zum  bg  sagt,  sovil  er  wiß,  sey  er  nie  bey  ime  gewest;  dann  was 
er  wiß,  das  wöll  er  gern  und  muß  sagen. 

Zum  Ixij  sagt,  sein  junckherr  und  Cristoff Marschalch  sambt  seinem 
puben,  Hanns  von  Embs  seyen  umb  sanndt  Lorenntzen  tag  doselbst 
mit  5  pferden  gewest,  und  der  von  Embs  im  Wirtshaus,  und  er,  sager, 
mit  seinem  junckhern  in  einem  paui*nhaus  gelegen  über  nacht;  wiß  den 
paurn  nit  zunennen ,  dann  das  das  haus  nahenndt  bei  der  kirchen  stee; 
und  weren  bey  der  nacht  hinein  komen,  und  vor  tags  wider  uff  gewest. 

Zum  Ixig  sagt,  vor  zweyen  jaren  sey  er  und  sein  junckherr  salb- 
annder  zwo  nacht  doselbst  im  schloß  gelegen,  desgleichen  auch  bey 
herr  Hanns  Pflug  zu  Petscha  ^  ungeverlich  bey  vier  ncchten,  gelegen 
bey  dem  wirtt;  der  hais  Johannes,  sey  aber  sein  junckherr  beim  hernn 
im  schloß  gewest ,  wiß  er  das  nit. 

Zum  Ixiüli  sagt ,  wiß  kain  dann  Wolff  vom  Outtenstain  zu  Kisch ; 

1  Petschau  in  Böhmen. 
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80  sey  sein  jtmckberr  zuPettersborg  '  nffm  schloß,  er  aber  sey  nit  mit 
gewest.  Und  seins  junckhern  hansfrau  seyzuKisch,  hab  ein  paurn- 
heoslein  doselbst,  darinn  sy  wone;  sey  itzo  zway  jar,  das  sy  dohin 
zogen  und  komen;  mer  bey  herr  Albrecht  vonn  Stemnberg  zum  Grün- 
berg, desgleichen  bey  herr  Steffan  Pflug  zum  Zedlitz  ';  wiß  sunst  kain 
vom  adl,  der  darinnen  wone  oder  sich  enthalt. 

Zum  Ixv  sagt  nain,  sey  nit  dohin  komen. 

Zum  IxvJ  sagt ,  vor  zweyen  jaren  sey  er  offtermals  doselbst  ein- 
gelaßen  gewest  und  über  nacht  gelegen ,  aber  seidthere  zweyer  jar  sey 
er  nit  dohin  komen ;  GrOnwerd  ligt  zu  Kulmach  an  der  vorstatt. 

Zum  Ixvg  sagt ,  sey  aigentlich  nit  doselbst  gewest. 

Zum  Ixviij  sagt,  sey  er  krannckh  doselbst  gewest;  wiße  er  nit, 
habe  ime  auch  nit  gedient;  so  sey  Hanns  Thoman  doselbst  nit  gewest. 

Zum  Ixix  sagt,  er  wiß  kain  annder  ort  oder  enndc  antzuzaigen 
dann  im  lannde  zu  Beheim ;  kenne  den  Lannder  von  Küngsperg  nit. 

Zum  Ixx  sagt,  wiß  nit,  ob  er  bey  ime  gewest,  sey  er  doselbst 
gewest,  so  wiß  ers  nit;  aber  er  sey  aigentlich  nit  do  gewest. 

Zum  Ixxj  sagt,  er  kenn  nit  wißen,  was  er  für  kuntschafter  oder 
knntschaft  uff  dem  gepirghab;  er  habe  ime,  sager,  nit  vertraut;  uff 
demHannenkamb?,  sagt,  wiß  nit;  im  lannd  zu  Schwaben?  wiß  keine; 
zu  Baym?  wiß  keine  antzutzaigen ;  zu  Beheim?  sagt,  wiß  niemandts 
antzutzaigen  oder  zusagen;  zu  Franncken?  wiß  keine,  die  er  habe, 
dann  Bartl  Steckh  hab  seinem  junckherm  angetzaigt  und  gern  gütlich 
und  unbenottigt  beschribtn  und  vertzaichennt  geben,  wann  und  wo  die 
messe  seyen,  wann  man  abe  und  dartzu  reitt,  und  was  man  für  gütter 
uff  ein  yede  meß  füre.  Nach  diser  unntterricht  und  antzsüg  hab  sich 
Hanns  Thoman  gericht  und  sunst  keinem  kuntschafter  vertrauen  wollen, 
auch  keine  gehabt;  sey  es  geraten,  so  sey  das  geraten.  Derselb  Bartl 
Steckh  hab  auch  geredet  und  zu  seinen  gesellen  gesagt ,  er  dorft  .nimer 
gen  Nttrmberg;  er  besorget  sich,  man  wurde  inn  annemen  und  ge- 
dencken,  er  hett  ine  verraten.  Und  dhweyl  er  ein  Schweitzer  gewest, 
sey  kidn  Schätzung  von  ;me  genomen  worden. 

Zum  Ixxij  sagt,  sey  nie  uff  dem  Hannenkamb  komen ;  so  reitt  sein 
junckherr  doselbst  nit  hin  dann  was  die  knecht  thun. 

Zum  Ixxiij  sagt ,  wiß  kein. 


1  Petersburg  in  Böhmen.        2  Wahrscheinlich  Altenzedlitz  in  Böhmen. 
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Zum  Ixxiiij  sagt,  wiß  kein,  und  seyen  nit  also,  wie  ime  fOrge- 
haltten,  uff  knntschaft  geritten. 

Zorn  Ixxv  und  ixxyj  sagt  ja ;  wiß  das  ortt  nit  zunennen.  Dobey 
sey  gewest  Cristoff  Marschalch,  Hans  von  Embs  mit  zweyen  pferden, 
er,  sager,  und  Hanns  Thoman'  sein  junckher;  und  Hanns  Tboman 
bab  die  tat  mit  aigner  hanndt  an  den  pfaffen  verbracht;  bab  auch  diß- 
mals  dem  anndern  die  hanndt  selbst  abgehauen ;  und  seyen  zu  Schwer- 
tzenbach  angetzogen,  und  uff  den  tag,  alls  die  tat  beschehen,  seyen 
sy  über  pacht  gelegen  und  ausgeritten  in  und  auß  einem  dorflein  zwi- 
schen Hochstett  *  und  Hallerdorff  *.  Der  Wirt  hab  sy  nit  kennt.  Nach 
der  tat  seyen  sy  in  ein  dorflein  geritten  unntter  dem  schloß  Neuburg  ' 
und  die  malzeit  genomen;  und  dama'ch  haben  sy  sich  getailt;  er  und 
sein  edlmann  gen  Mümpelgartt  geritten;  wiß  nit,  wohin  die  anndern 
komen. 

Zum  lxxv\i  sagt ,  die  nacht  darnach  seyen  sy  in  einem  holtz  bey 
Osthain  ^  gelegen,  und  die  andern  nacht  darnach  im  negsten  dorff 
nach  Osthain;  sey  des  bischoff  von  Wirtzburgs;  wiß  nit  .zunennen; 
darnach  die  andern  nacht  gen  Baibach  komen  und  bei  dem  wirtt  ge- 
legen, darnach  gen  Jachsthausen  ^  geritten  und  beym  wirt  gelegen. 
Der  edlman  hab  nicht  davon  gewist;  darnach  gen  der  Neuenburg  ^, 
ein  schloß  also  genannt,  komen;  sey  pfeltzisch  und  Erhart  von  Rossach 
sey  pfleger  doselbst;  dornach  zwo-  meyl  unntter  Speyer,  haist  Wein- 
gartten  ^,  geritten  gegen  dem  Waschgo  zu,  bey  dem  "wirt  gelegen, 
darnach  gen  Schoneck  ^  komen;  sey  des  graV^n  von  Pitsch,  im  schloß 
gelegen;  seins  achtens  haiß  der  edlman  und  pfleger  Wolff  vonDürckau; 
darnach  geritten  in  ein  stettlein ,  haist  Imweiler  ^,  sey  auch  des  graven 
von  Pitsch;  von  dannen  gen  Elsaszarber  ^^,  sey  des  bischofs  zu  Stras- 
burg; darnach  in  ein  dorff,  haiß  Opfingen  ^*,  sey  auch  bischoffisch; 
volgennds  gen  Rupflngen  ^^  geritten,  ein  stetlein  und  auch  des  bischofe 
zu  Strasburg,  und  dann  gen  Mümpelgart  getzogen.  Er  wiß  kain  Ver- 
tröstung,' die  er  von  dem  graven  habe;  seyeii  von  den  edelleuten  und 
pflegem  eingelaßen  worden  on.wißen  des  gravens,  und  seyen  fUnff 

*  - 

I  Höchstadt  an  der  Aisch,  Stadt.  2  Hallerndorf ,  pfarrdorf  (Forchheim). 
3  WahrscbeinKch  Neuenbürg,  dorf  (Höchstadt).  4  Ostheim  oder  Astheim, 
Yolkach  gegenüber  (?).  5  Jazthausen ,  pfarrdorf  an  der  Jaxt.  .  6  Neu- 
borg  am  Rhein,  pfarrdorf  (G^ermersheim).  7  Weingarten,  pfarrdorf  (Germers- 
lieim).  8  Im  Elsaß.  9  Im  Unterelsaß.  10  Elsaßzabem  im  Niederelsaß, 
n  lih  Elsaß.         12  Im  E]saß. 
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wodien  doselbst  gelegen  bey  dem  hertzogen  und  wie  sein  hofgesindt 
nntterhalten  worden,  und  dann  wider  die  straß  herauff  zogen,  wie  sj 
hinab  homen ,  salbannder. 

Znih  Ixxviy  sagt,  wiü  kein  andere  bewegnng  dann  das  sein  jnnck- 
herr  ime  nach  der  tat  eröffendt  und  gesagt  hett ,  wie  das  sy  den  pfaffen 
▼om  Bötles  im  btinttischen  zag  hetten  nmbgetzpgen ,  so  hett  es  diser 
entgelten  müGen.  Snnst  wiß  er  kein  bewegnng ,  die  er  gehabt,  alls  er 
dann  im  angetzaigt  habe. 

Zum  Izxix  sagt,  kenn  Simon  Hauey^en,  aber  den  Wolff  Raitten- 
hach  kenn  er  nit;  nnd  Haneisen  sey  vor  dem  püntischen  zag  bey  im 
zom  Krflglstain  gewest ,  aber  ime  seins  wißei>ns  nie  kain  raiß  gedient 
dann  das  er  mit  im  nff  den  tag  gen  Onspach  geritten;  sein  janckberr 
sey  auch  von  iiue  nie  kain  mal  eingelaßen  worden. 

Znm  achtzigisten  sagt,  wiß  nichts,  seins  achtenns  sey  er  bey  den 
gefangen  gewest  und  häb  des  Geigers  aach  gewart;  wiß  snnst  nit,  das 
er  ine  sanderlich  geprauch  dann  znm  reitten. 

Znm  Ixxxj  sagt,  Jörg  Schwab  und  der  Ennderlein,  Rudolff  Wol- 
gemut  seyen  von  ime  kernen ;  wiß  nicht,  wo  sy  sich  itzo  ennthaltten; 
seins  achtenns  sey  Jörg  Schwab  im  lannde  zu  Beheim;  der  andei*u  an- 
wesen  wiß  er  nit. 

Zum  Ixxxij  sagt,  wiß  kain,  den  er  geschlagen  habe. 

Zum  IxxxiiJ  sagt,  Hessberger  hab  ine  zu  Hanns  Thoman  gebracht; 
Heßberger  hab  ime  aber  nit  gedient;  dann  er  liab  nur  ain  ainigs  pferdt. 
Aber  vpr  dreycn  jaren  hab  er  ine  bey  fünff  malen  behaust  in  seinem 
sitz;  haißReuert,  lig  ain  meyl  wegs  vonSchleusing,  ist Hennbergisch. 

Zum  Ixxxiiij  sagt  nain. 

Zum  Ixxxv  sagt,  im  lannd  zu  Beheim,  und  seyen  hinein  geritten, 
ee  nnd  man  angetzogen ,  und  zu  Eisch  gelegen. 

Zum  Ixxxvj  sagt  nain,  wiß  kain  mer  antzutzaigen. 

Zum  Ixxxvij  sagt  nain,  sey  nit  bey  ime  gewest;  auch  wiß  er  von 
kainem  andern,  bey  dem  er  gewest,  oder  das  ine  aiuer  nach  der  pur- 
gation  und  veranntworttung  behaust  hett. 

Zum  Ixxxviij  sagt,  wiß  kaine,  dann  wie  er  vormals  angetzaigt 
hab;  und  hab  inen  offt  gefeit,  wiewol  sy  gehaltten  haben,  sunderlich 
bey  EUwanng.  Und  alls  sy  Bartl  Stecken  nidergeworffen,  haben  sy 
zwolff  pferd  gehabt ,  und  sey  gewest  Hanns  Thoman,  er,  sager,  zwen 
kuecht,  des  hertzogen  von  Wirttenbergs  diener,  Bartl  Frannckh  und 
einer,  Henslein  genannt,  Yaltin  vonMOnster  mit  zweyen  pferd en,  seins 
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achtenns  sey  er¥rirtzburgisch;  wiß  nicht,  wo  er  sich  haltt;  seyEnngd- 
hart  von  «Münsters  San ,  der  Wilwoldt,  sozuAnspach  gericht  worden, 
ein  janger  vom  Wichsenstain ,  dene  er  zunennen  nit  wiß,  das  dein 
Jorglein,  sunst  zwcn  edimener,  der  er  warlich  antzutzaigen  oder  sy 
zunennen  nit  wiß.  Haben  kain  sundere  kuntschaft  gehabt,  dann  das 
sy  uff  der  Straßen  gehaltten ,  und  weren  von  des  brobsts  zu  Elbanng 
dienern  angeritten,  zwen  in  der  flacht  nidergeworffen  worden,  nemlich 
seins  achtenns  der  jung  Wichsenstainer  und  Yaltin  von  Münster  mit 
seinem  knaben,  und  wie  er  gehört  hab,  seyen  sy  uff  ein  alte  urfehdh 
ledig  gelaßen  worden;  und  wie  er  mer  gehört,  sey  der  brobst  selbst 
darbey  gewest;  und  die  nidergeworffenn  betten  sich  wirtzburgisch  ge- 
nennt und,  das  sy  betten  wollen  gen  Elwanng  reitten,  dem  brobst 
angetzaigt. 

Zum  Ixxxix  sagt,  Hanns  Thoman,  der  Cuntzlein  und  Hanns  von 
Embs  knecht,  Aßmus,  und  er,  sager.  Die  jenigen,  die  ine  gefangen, 
betten  ine  übereylt,  und  dhweyl  sy  mit  ime  umbgangen,  weren  sy  dar- 
von  komen;  und  er,  sager,  und  Hanns  von  Embs  knecht,  hetten 
wollen  gen  Kotza  reitten,  und  Hanns  Thoman  doselbst  zuharren. 

Zum  Ixxxx  sagt,  nichts  annders,  dann  das  sy  sein  doselbst  wart- 
ten  sollen. 

Zum  Ixxxxj  sagt,  er  haiß  Kilian  Waltter;  sein  vatter  sey  ein 
pauersman  gewest  zu  Stattlauring ,  Hessberger  hab  ine  zu  ime  gebracht, 
wie  er  anfanngs gemelt.  Er,  sagor,  hab  noch  drey  Vettern,  die  raisig 
und  des  bischoffs  zu  Wirtzburg  diener  sindt;  haißen  alle  drey  die 
Hans  Waltter;  ainer  sey  zu  Eltman  ^  pfleger,  der  aunder  zu  Sal  ^ 
kellner,  und  der  dritt  zu  Lauring  auch  ein  wirtzburgischer  keilner 
gewest.  So  sey  auch  der  stattschreyber  zu  Morstatt  ^  sein  leyblicher 
Bruder.  Er  hab  seine  handlung  und  Sachen  so  weit  nit  bedacht; 
dann  er  könne  mit  einem  glauben  sagen,  das  er  sechs  wocben  bey 
Hanns  Thoma  gewest,  eeh  er  sager  gewast  habe,  wer  er,  Hanns 
Thoman,  gewest  sey. 

Zum  Ixxxxij  sagt,  wiß  das  warlich  nit,  dann  das  herr  Stefan 
Pflug  den  Cuntzlein  zu  Hans  Thoman  gefurdert  habe. 

Zum  Ixxxxiij  "sagt  nein,  warlich  habs  nie  von  ime  gehört,  wiß 
auch  nit;  dann  wo  er  das  schon  than,  bette  er  das  ime  nit  gesagt; 

* 

1  Stadt  (Haßfnrt).         2  Saal,  markt  (Königshofen).         8  Münneratadt, 
gtadt  (Kissingen). 
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lute  ein  kneeht  gewißt ,  so  muß  es  Ycsüdii  gewnst  haben  and  noch 
wißen. 

Zmn  Ixxxxüg  sagt  ja  und  sonst  nirgenns  hin. 

Zorn  IxxxxY  sagt,  sey  Hanns  Thomas  kneeht,  der  itzo  bey  Hanns 
Thomas  sey. 

Zum  IxxxxTj  sagt,  sc^  der  Ennderle. 

Zum  IxxxxYij  sagt,  sey  Hanns  von  Embs  gewest. 

Znm  IxzzxTig  sagt  nain ,  und  auch  saust  bey  kainer  tat  oder  hannd- 
hing  gewest. 

Zum  Izxxdx  sagt,  haiß  Jene  uff  hehemisch  Hanns;  soll  ein  edl- 
man  sein;  ¥riß  nit,  wem  er  zustee  oder  wer  im  den  zugeschickt  habe; 
der  knab  sey  Aßmus  von  Abtspergs  pub. 

Zum  )^  sagt,  Hanns  Thoman  und  Hanns  von  Embs  babenns  pracfat; 
wo  sy  das  genomen ,  das  wiß  er  warlicb  nit. 

Zum  j^j  sagt,  lierrSteffan Pflug  hab  ime  das  geben;  sey  ein  praun 
pferdt ;  so  hab  ime  Hans  Thoman  ain  schwartzen  rappen  mutzen  dar- 
gegen  geben. 

Zum  j^  sagt,  hab  noch  dartzu  zwen  praunen,  die  schöpf  und 
schwanntz  gehabt  haben,  und  sunst  schwartze  z¥rilliche  kittl  für  clai- 
dung  gefürt;  und  sein  edlmann,  Hanns  Thomau,  hab  kain  part. 

Zum  j^iij  sagt,  wiß  sunst  nichtzit  mer  weitters  antzatzaigeuj^ 

Zum  j^iig  sagt,  er  weil  daranff  sterben,  das  er  nit  wiß,  was  für 
rentter  doselbst  haltten,  dann  wann  er  das  wüste,  warum  er  das  nit 
wolt  antzaigen?  Er  hab  auch  doselbst  mit  sambt  andern  nie  gehaltten 
dann  ain  mal,  wie  er  hievor  angetzaigt. 

Zum  j°v  sagt,  bey  Pleinfelt  eben  den  tag  darvor ,  alls  sy  darnach 
die  zwen  nidergeworffen ,  haben  sy  ir  drey  angesprenngt.  Die  haben 
sy  von  Wien  genannt  gehabt;  aber  er,  Kilian,  sey  in  der  haltstatt  an 
einem  ortt  haltten  bliben.  Das  er  aber  wiß,  was  sy  mit  inen  gehanndit, 
sattl  oder  annders  gewechselt  oder  genomen,  das  wiß  er  warlich  nit. 
Hanns  Thoman  were  nachmals  selbs  zu  ime,  sager,  komen  in  hallt, 
ime  angetzaigt ,  das  sy  von  Wien  weren ,  und  darumb  betten  sie  die- 
selben reitten  laßen.  Darbey  seyen  gewest  alle  die  jenen,  die  er  an- 
getzaigt, welche  bey  der  tat,  alls  sy  die  zwen  gefanngen,  ge- 
west sindt. 

Zum  j^vj  sagt ,  wiß  kain ,  der  ain  schwartze  kappen  gefürt  dann 
Cuntzlein. 

Zum  j^vij  sagt,  er  und  sein  gesell  Cuntzlein  haben  der  gefanngen 
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im  holtz  bey  dem  fener,  alda  sy  gefüttert,  nebeu  Pairreut  bliben  und 
wartten  müßen.  Deßmals  betten  sy  ausgepeut ;  was  aber  ainem  wor- 
den und  wer  peut  genomen,  das  wiü  er  nit.  Ime  sey  nie  kain  peat 
von  ainicher  tat  nit  worden,  dann  von  der  Schätzung  des  Geigers  habe 
ime  Hanns  Thoman  ainen  halben  gülden  geben ;  darumb  habe  er  einen 
disacken  kauft;  der  sey  noch  bey  Hannsen  Thoman. 

Zum  j^viij  sagt,  wie  er  vor  angetzaigt;  annders  wiß  er  kaine  an- 
zutzaigen. 

Zum  j^ix  sagt,  Hanns  Thoman  hab  seins  achtenns  die  Schätzung 
selbst  zu  Mümpelgart,  alls  sy  zu  püngsten  dpselbst  gewest,  gehaben; 
er  wiß  aber  nit  aigentlich;  aber  des  Schweitzers  Schätzung  hab  er  ge- 
holt, nemlich  400  gülden;  und  Burckhart  von  Weiler  hab  bevelch 
gehabt,  Geygers  Schätzung  eintzunemen;  ob  er  das  thun ,  wiß  er  nit. 
Diser  Weyler  sey  bey  dem  hertzogen  von  Wirttemberg  in  der  camer, 
und  untterschlaipf  gehabt,  wie  er  hievor  angetzaigt. 

Zum  j^x  sagt,  konn  das  nit  wißenn;  seins  achtenns  habs  Hanns 
Thoman  allain  behalten. 

Zuiii  j^j  sagt,  wiß  nit,  das  er  an  disen  beden  ortten  unnUer- 
schlaipft  worden;  wiß  derselben  zweier  closter  kains;  darauf  wöU  er 
sterbenn. 

•Zum  j^xij  sagt  nain ,  und  seyen  auch  sunst  in  keinem  closter  unt- 
tergeschlaipft  worden. 

Zum  j<^xiij  sagt,  zu  Kisch  und  zu  Dachau,  zu  Kotza,  habe  er 
seine  pfcrd  beyweylen  beschlagen  laßen;  wiß  nit,  wie  die  Schmidt 
haißen. 

Zum  j^xiiij  sagt,  heur  zu  Mümpelgart  hab  er  sumerclaidung 
machen  laßen  und  dann,  wie  er  vor  angetzaigt,  zum  Hohenstain  '; 
wiß  nit,  wannheere  oder  wer  der  Schneider  gewest;  und  heuer  die 
wintterclaidung  haben  sy  bey  herr  Steffan  Pflug  zum  Zedlitz  machen 
laßen  durch  seinen  hofschneider. 

Zum  j^xv  sagt,  er  wiß  kainen,  dei*  iipe  ein  ross  gelihen  habe; 
dann  dhweyl  sein  hausfrau  zu  Helbing  ^  gelegen,  habe  er  füüff  pferde 
gehabt,  umitter  denen  ains  ruen  laßen,  und  also  abgewechselt;  so 
habe  er  zu  Kisch  auch  ains  steen. 

Zum  j^xvj  sagt,  die  wirt  zu  Haimpfemg,  zu  Zell  und  zu  Mttn- 


1  Im  CoburgiBohen.         2  Anderthalb  meilon  von  Coburg. 
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dorff  baben  sy  seins  wissens,  daranff  er  sterben  soll,  nit  kennt,  aacb 
von  irem  thnn  nichts  gewist 

Znm  j^xvg  sagt,  er  hab  gehört,  das  Cuntz  von  Rosenbergs  zwen 
knecht  getiian  und  Jörg  nnd  Ennderle,  seine  gesellen,  wiß  aber  nit, 
wohin  sy  dieselben  gefürt  oder  unnttergeschlaipft  gehabt;  dan  sein  edl- 
man,  Hanns  Thoman,  sey  mit  disen  knechten  nit  ainig  gewest;  alls 
sy  Yon  ime  komen. 

Zum  j^viiij  sagt,  er  wiß  nit,  könne  das  nit  wißen;  wiß  anch  von 
dem  knaben  nit,  wer  der  sein  solt,  der  ain  prait  pQttnermesser  füren 
sollt  oder  gehabt;  dann  sein  janckherr  hab  sein  tat  all  wegen  selbst 
mit  disacken,  ¥rie  die  kaoffleute  füren,  gethan. 

Znm  j^xix  sagt,  sey  nit  bey  ime  seins  wißenns  gewest;  darauff  mög 
er  wol  sterben,  hab  auch  des  Yitzthnmbs  nie  gesehen,  wiß  nit,  wo 
dasselbig  bans  lige. 

Znm  j^xx  sagt,  sey  nit  bey  ime,  das  er  wiß,  gewest;  hab  im 
auch  kain  pferd,  das  er  wißens  hab,  geben. 

Znm  j^j  sagt,  er  hab  nie  nichts  von  disem  gebort,  so  wiß  er 
das  warlich  nit. 

Znm  j^xxij  sagt,  wiß  bey  seinem  sterben  nit. 

Zum  j^^xxiij  sagt ,  werde  itzo  drey  jar  werden ,  vor  dem  büntischen 
zag  sey  §ein  janckherr  und  er,  sager,  ein  nacht  zum  Hartles,  und 
sidhere  kain  nacht  nie  doselbst  gewest;  Hartlas  ist  Heintz  von  Luchau, 
ligt  ain  meil  vom  Hof. 

Zum  j^xxiig  sagt,  sey  vor  zweyen  jaren  offt  bey  ime  eingelaßen 
worden. 

Auff  fürhaltten,  wie  offt  sy  b^  dem  Rabenstainer  zu  Kumersreut 
gewesen,* sagt,  ain  mal  sey  Hanns  Thoman  und  Sigmund  von  Mach- 
witz uff  ein  halbe  stund  abgestannden  nnd  darinn  gewesen.  Kumers- 
reut ligt  ein  meyl  wegs  vom  Hof. . 

Wo  sich  der  Poller  enthalt?  sagt,  wiß  nit,  wo  er  sich  unntter- 
hallt,  sey  aber  einer  vom  adel,  und  hab  ine  nie  dann  uff  disen  rit 
gesehenn. 

Wo  sy  die  spies  genomen  zu  der  jüngsten  tat?  sagt,  Hanns  von 
Embs  hab  ime,  sager,  einen  bracht;  so  hab^Hectot  von  Guttenbergs 
knecht  auch  einen  gefürt;  Aßmus  von  Abtsperg  und  flanns  von  Embs 
knecht  habenn  auch  spies  gefürt;  wq  sy  die  genomen,  wiß  er  nit  an- 
tzutzaigen. 

Wo  die  kutteii  hinkomen,  so  dem  kartuser  genomen?  sagt,  Hanns 

Absberg.  U 
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Thoman  hab  sy  genomen,  uff  eine  halbe  stund  angehabt,  und  wiß  nit, 
wohin  sy  komen.    Der  Enderle,  sein  gesell,  hab  sy  genomen. 

Wo  sy  über  das  waßer,  Schwartzach  genannt,  komen  zu  j5ngster 
tat?  sagt,  bey  einer  mtll  unntter  Pirpaum. 

Wo  sy  Ober  die  Pegnitz  komen  ?  sagt ,  bei  einem  dorff  gegen  den 
Rottenberg  zu  sey  ein  pruckh  hintterm  dorff,  das  er  nit  wiß  zuueunen; 
haist  Ottensos. 

Wo  sy  über  den  Main  komen?  sagt,  zu  Lanntzendorff. 

Welcher  furtt  er  sich  am  allermainsten  geprauch  an  waßem? 
sagt,  er  geprauch  sich  nit  viler  fnrtt. 

Wo  herr  Steffan  Pflug  sich  behause?  sagt,  zum  Zedlitz,  sein  ein- 
dein  heuslein  zunegst  bey  Dacha  *;  aber  sein  junckherr ,  Hanns  Tho- 
man, sey  nit  zu  Tachau  gewest;  aber  umb  sanndt  Lorenntzen  sey  er 
zu  Eurn  gewest,  im  Wirtshaus  gelegen  und  mit  Wolff  von  Sparnectdi 
zu  Eurn  unainig  worden;  und  Eurn  lig  zwo  meyl  von  Glata.  ' 

Wann  er  zu  Pernau  *  gewest?  sagt,  wiß  nit. 

Was  er  in  der  Pfaltz  für  untterschlaipf  hab  und  wo?  Sagt,  wiß 
kaine ;  dann  das  er  bey  dreyen  jaren  bey  Sebastian  von  Gich  zuKotzels» 
dorff  ^,  bey  Eemat  gelegen,  gewest,  und  Jörg  von  Gich  hab  ine  hinein 
gefttrt,  und  Kotzelsdorf  sey  pfeltzisch. 

Ob  ein  edlmanssitz  zu  Kotza  sey?  Were  doselbst  wone?  Sagt  ja, 
sitz  Hanns  Wolff  von  Kotza  da,  und  wiß  nit,  das  sein  edlman  bey  ime 
gelegen. 

Was  für  ein  edlman  zu  Schwertzenbach  sey?  Sagt,  wie  er  ge- 
hört hab ,  Philips  von  Hirßberg ;  aber  sein  junckherr  sey  sein  leben- 
lanng,  das  er  wiß,  nie  doselbst  gelegen  oder  gewest. 

Wann  sy  ain  rit  oder  tat  haben  wollen  thun ,  wie  sy  aneinander 
pottschaft  gethan  oder  kuntschaft  gemacht  des  zusamenkomens?  Sagt, 
alls  sy  die  zwen  nidergeworffen  bey  Guntzenhausen ,  seyen  sy  bey  acht 
tagen  bey  dem  Stainreutter  ab-  und  zugeritten,  dergleichen  Hanns  von 
Embs  neben  und  mit  inen  auch  ab-  und  zugeritten ,  und  zuvihnalen 
Übernacht  doselbst  gelegen.  So  sein  beyweilen  Cristoff  Marschalch 
und  ander  bey  seinem  junckhern  zu  Kisch  gewest,  müßen  villdcht  die 
Sachen  miteinander  abgeredet  und  beschießen  haben,  das  man  ine, 
sager,  nit  hab  wißen  laßen;  er  wiß  auch  nit. 


1  Tachau  in  Böhmen.      2  Rlattau.      3  In  Böhmen  (?).      4  KöUendorf, 
dorf  (Kemnat). 
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Wie  oSt  sy  zu  Hallerdorf  gelegen?    Sagt,  kain  mal. 

Ob  Schlegler  ein  edbnan  sey?  Sagt,  wiß  nit,  bab  ein  schlecht 
paomheaslein. 

Wo  der  Poller  hievor  gewest?  Sagt,  sey  hievor  bey  dem  Vitz- 
thomb  zu  Neuenscbonuberg  gewest. 

Wo  Sigmund  von  Machwitz  dohaim  sey?  Sagt,  sey  zu  Troschen- 
rent  doheymen  ain  meil  vom  Hof. 

Gefragt  und  ime  fOrgebalten,  das  er  solle  alle  untterschlaipf ,  die 
sein  edlman,  Hanns  Thoman,  und  er  in  und  außerhalb  des  lands 
Beheim  vor  und  nach  dem  zug  gehabt,  antzaigen  und  die  warhait  sagen, 
sagt,  er  wolle  das  thun,  sovil  ime  wissennd  sey,  und*nemlich  in  allen 
zerprochen  schloßeun  sey  er  mit  seinem  edlman  vor  dem  zug  gewest, 
and  dann  vor  zweyen  jaren  sey  sein  edlman  und  er  bcy  zwayen  malen 
zu  Nordeckh  bey  Statstainach  gelegen,  bcy  Jörgen  vom  Wildenstain 
gewest,  aber  die  knecht  Jörg,  Veit  und  Enuderlein  seyen  offt  und  vil 
doselbst  gewest,  und  sey  vor  dem  zug  beschehen,  und  Nordeckh  sey 
ein  bambergisch  ambt,  nit  weit  von  Guttenberg. 

Mer  vor  dem  zug  sein  sy  gelegen  zu  Weißenbrun  bey  Fritz  von 
Redwitz  offt  übernacht,  ligtzwomeyl  vonLiechteufcls,  ist  bambergisch. 

Mer  zu  Kütz  ^  in  sitz,  alls  man  über  den  kiichhof  hinein  reitt; 
sitzt  einer  von  Redwitz  dorinn;  wiß  ine  nit  zuuennen;  seyen  sy  ein 
mal  gewest;  ist  bambergisch,  ein  meil  vom  Liechtenf eis. 

Mer  seyen  sy  bey  sechs  nechten  zu  Redwitz  im  Wirtshaus  uffm 
Knockh  gelegen;  der  edlman  hab  aber  nichts  davon  gewist. 

Mer  bey  Valtiu  vom  Licchtenstaiii  seyen  sy  offt  gelegen  zum 
Hobenstain,  ligt  ungeverlich  ein  roeyl  von  Coburg,  ist  sechsisch. 

Item  zu  Stocka  bei  Cronach  ein  halbe  meil  seyen  sy  bey  Erhart 
von  Haslach  zwo  nacht  gelegen,  ist  bambergisch,  ein  sitz. 

ttep[i  zu  Gmünd  im  schloß  bey  Michel  von  Bibrach ,  auch  vor  dem 
bGLnttischen  zug,  seyen  sy  offt  gelegen;  und  dise  angezaigte  und  be- 
QAttf^te  unntterschlaipf  haben  sy  alle  vor  dem  bQnttischen  kriegszug 
gehabt;  und  Gmundt  ligt  zwischen  Bamberg  und  Coburg  uff  di  lincken 
seitten. 

Item  vor  dreyen  jaren  seyen  sy  zu  Helling  im  schloß  den  ganntzen 
wintter  in  herr  Cunrat  Schotten  haus,  alß  sein,  Hans  Thomas, 
ha^frap  den  ganntzen  wintter  doselbst  gewest,  auch  gelegen  und  ab- 

1  Küps,  pfarrdorf  (Kronach). 
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und  zugeritten;  ligt  in  der  Cobnrgischen  art  annderhalb  meyl  von 
Coburg  uff  die  lincken  seytten  gegen  Bamberg. 

Item  zu  Waltburg  bey  Erhart  Truchsas  bey  vier  nechten  gelegen; 
ist  ein  wirtzburgisch  ambt,  ligt  zwo  meyl  unntter  Bamberg  am  Main. 

Mer  zu  Memelsdorff,  ain  meyl  von  Bamberg  gelegen,  seyen  sy 
vor  dem  zug  ein  nacht  im  schloss,  und  ein  nacht  im  Wirtshaus  doselbst 
gelegen;  sey  der  edlman  ein  großer  man,  Hanns  von  Kflnsperg  ge- 
nannt, und  Memelsdorff  ein  bambergisch  ambt. 

Item  zu  Stettfeldt  ^  bey  dem  wirt  offt  doselbst  gelegen;  aber  der 
Wirt  hab  sy  nit  gekannt. 

Item  vor  zwayen  jaren  seyen  sy  zu  Neuburg  uff  dem  schloss  uff 
dem  Staigerwalde  gelegen  zwo  nacht;  ist  ein  wirtzburgisch  amt  V»  meil 
von  Windsheim. 

Item  zu  Schrodtsberg  uff  dem  Adtemwald  seyen  sy  im  Wirtshaus 
und  bey  keinem  edlman  gelegen. 

Item  zu  Schwaigern  bey  Poxberg  seyen  sy  bey  dem  wirt  gelegen. 

Item  zu Lauda  im  schloß,  sey  würtzburgisch ,  zwo  nacht  gelegen ; 
seins  achtens  Philips  von  Riedern  sey  pfieger  doselbst.  An  disen  ort- 
ten  allen  seyen  sy  vor  dem  zug  gelegen. 

Wo  sy  unntterschlaipf  nach  dem  büntischen  zug  gehabt  und  ge- 
west,  antzutzaigen ,  sagt,  seyen  gewest  zu  Schwertzenbach ,  an  der 
Sal  gelegen,  im  Wirtshaus,  item  zu  Kotza  in  wirtsheusern,  item  zum 
Stainreuter  zu  Pilmersreut. 

Item  zu  Sannda  beym  Mengersdorffer  mit  der  ainen  hanndt 
seyen  sy  vil  malen  im  sitz  und  Wirtshaus  gelegen,  im  btlntischen  zug 
bey  sechs  Wochen,  und  darvor  und  darnach  offt  ab-  und  zugeritten. 
An  disen  ortten  allen  seyen  sy  nach  dem  bünttischen  zug  gelegen  und 
gewest. 

Gefragt,  was  sy  für  kunttschafter  haben,  wer  sy  sein  und  wo  sj 
sich  enthaltten,  sagt,  er  woU  darauff  starben,  das  er  kain  wiß;  soll 
er  dann  yemandt  antzaigen,  so  thue  er  unrecht;  dann  nach  BarU 
Steckens  antzaigen  hab  sich  Hanns  Thoma  gericht. 

Weitter  in  einem  dorflein,  zwischen  Oßley  und  Münchrod  '  ge- 
legen, seyen  sy  vor  dem  zug  zwo  nacht  gewest. 

Wo  sy  Ire  gerait  und  claider  haben  machen  laßenn?  Sagt,  ein 
mal  zum  Hohenstain  haben  sy  sich  claiden  laßen,  und  er,  sager,  bey 

1  Pfarraorf  (Haßfurt?).         2  Bei  Coburg. 
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iweyen  malen  zu  Coburg  sätü  füllen  laßenn ;  von  den  anndern  vriß 
er'nit 

Warumb  er  demjenen,  so  sich  von  Eulmach  genannt,  bey  dem 
Pottenstain  nit  aach  die  hennde  abgehauen  ?  darumb  das  er  ein  junger 
gesell  und  person  wie  er,  sager,,  gewest,  hab  er  ime  nichts  than,  und 
hab  ime  globen  und  schweren  müßen ,  die  abgehauen  hennde  dem  bur- 
germaister  zubringen. 

Weitter  das  Hanns  Thoman ,  sein  junckherr ,  kain  schatzgelt  von 
dem  Lamparter,  Johann  Lucas  und  Paumgartner  nit  hab  wollen  an- 
nemen,  das  hab  er  kainer  andern  ursach  halben  gethan,  dann  das 
er  domit  gemaint  hab,  zu  einer  bericht  zukonien,  und  ha^en  xj  tau- 
sendt  gülden,  wie  er  gehört,  geben  wollen;  noch  dannocht  hab  er  sy 
nit  annemen  wollen.  Hanns  Thoman  sey  nit  bey  paren  gelt;  dann  er 
muß  zeren,  wo  erhinkome;  und  das  konn  er,  sager,  mit  einem 
glauben  sagen  und  antzaigen,  das  Hanns  Thoman  mer  dann  ain  mal 
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»waint  hab,  so  er  ein  tat  hab  wollen  fflirnemen,  aUein  das  er  zu 
kainer  bericht  komen  mög,  auch  die  taten  mit  hendtabhauen  umb  nicht 
anders,  willen  fürgenomen,  dann  sein  sachen  zuvertrag  zubringen. 
Desgleichen  desselben  Hanns  Thoma§_hausfrau  waine  auch  tag  und 
nacht,  das  er  nit  soll  vertragen  sein,  und  hab  schöner  sun  drey. 

Er  soll  nochmals  antzaigen,  wess  er  sich  bedacht,  und  nemlich 
sagen,  wo  sich  sein  junckherr  cnthaltten  in-  und  außerhalb  des  lands 
Beheim  und  anderswo,  darinn  niemands  zuverschonen,  sagt,  weytter 
hab  er  sich  l^edacht,  er  und  sein  junckherr  seyen  vor  dem  zug  bey 
dem  jungen  grauen  zu  Schwartzenburg  zu  Leuttenberg  S  ungeverlich 
zwo  nacht  gelegen,  und  von  dannen  geritten  gen  der  Rottenkirchen. 
Doselbst  sitzt  Wolff  von  Wirtzburg;  ist  bambergisch,  ligt  bey  Cronach« 
Ein  nacht  doselbst  gewest  und  von  disem  ortt  geritten  zu  Erhart  von 
Haslach,  wie  er  vor  angetzaigt  habe,  zu  Stockhaim. 

Weitter  vor  dem  zug  bey  dreyen  jaren  seyen  sy  bey  Caspar  von 
Bedwitz  zum  Hassenberg  ^  ain  nacht  gelegen.  Weitter  wiß  er  warlich 
nichts  antzutzaigen. 

Welche  seinen  junckherrim  nach  dem  zug  unnttergeschlaipft  und 
behaust,  das  soll  er  nochmals  antzaigen  und  die  warheit  sagen.  Sagt, 
nach  dem  bünttischen  zug  sey  er  und  sein  junckherr  zu  clainen  Lanck- 

1   In  TbüriDgen  am  wasser  Sorbitz.  2  Vielleicht  Hasenberg  bei 

Burgebrach. 
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haim  bey  Erhart  Zollner  zwo  nacht  gelegen;  snnst  wiß  er  aigentUcb 
kain  untterschlaipf  mer  antzutzaigen ,  und  Clainlannckhaim  ligt  ein 
halbe  meyl  von  Schwartzach  und  Sanndt-Stelfttnnsberg  *;  sey  marg- 
grävisch. 

Aber  aus  allen  vorangetzaigten  benennten  heusern  wiß  er  kain 
tat,  die  Hanns  Thoman  daraus  möcht  geuebt  und  gehanndlt  haben  oder 
Yon  einer  tat  wider  in  die  heußer  und  flecken  ein  komen  nW^cht  sein; 
das  sey  aigenntlich  die  warhait. 

Item  bey  Jobst  Posseckh  sey  er  sidhere  des  bünttischen  zugs  zu 
Weisdorff  ein  meyl  von  Leuttenberg  offtmals  gelegen;  ligt  imYoitlanndt 
und  nit  weit  von  ölßnitz. 

Mer  bey  Barttl  Stainbach  zu  Stainbach  sey  er  sider  des  zugs  oft 
übemacht  gelegen,  ligt  nit  weit  vom  Elropogen;  ist  schlickisch  lehen. 

Mer  vor  dem  zug  sey  er  bey  Oswald  von  Hesberg  ain  nacht  g(e- 
legen;  ligt  unntter  Kirchenlamitz  zwo  meyl  vom  Hoff. 

Mer  bey  Caspar  und  Hannsen  den  Secken  sey  er  zu  Mflldorff  '  oft 
vor  zwayen  jaren  gelegen;  weitter  wiß  er  nichtzit;  darauf  woU  er 
sterben  und  gee  ime,  wie  gott  wöll. 

Wess  er  sich  bedacht,  das  sich  sein  junckherr  unntterschlaipft, 
das  soll  er  antzaigen,  sagt,  er  hab  sich  erinnert  und  bedacht,  und  wiß 
keine  mere. 

Item  uff  annderwaid  anhaltten : 

Petition. 

Weitters  und  merers  wiß  er  nichtzit  antzutzaigen;  daranff  woD 
und  mög  er  sterben;  dann  was  er  gewußt,  das  hab  er  gesagt,  und 
was  er  noch  wüste ,  das  wolle  er  gern  gütlich  und  mußt  das  sagen, 
wiße  aber  warlich  nichts  mere.  Dhweil  er  aber  seiner  person  halber 
die  Sachen  und  handlungen  Hannsen  Thomas  so  weit  anfennglichen  nit 
bedacht  oder  verstannden,  auch  nichtzit  anders  gehanndlt,  dann  ein 
junger  und  diener  verpfiicht  gewest  ist,  so  sey  er  auch  anfenglich  sechs 
Wochen  bey  ime,  eeh  und  er  ine  erkanuth  und  gewist,  wie  sein  Sachen 
gelegen,  gewest,  und  das  er  ein  zeitherr  gern  von  ime  komen,  allein 
besorgt,  er  und  menniglich  wurden  sagen,  er  wolte  ine  verraten,  so 
bitter  seine  gnedigst,  gnedig  und  günstig  herrn ,  gemaine  bundsstennde, 

1  Kleinlangheim,  Schwarzach  und  Stephansberg  (Kitzingen).      2  Mühl- 
dorf, dorf  (Naila?). 
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tolohe  sein  jugennd,  unverstandt  and  Ursachen  gegen  ime  mit  gnaden 
und  barmhertzigkait  umb  gots  willen  znbedenncken  and  ine  gnedig- 
üehen  seiner  fenngnus  ledig  zulaßen.  Dagegen  sey  er  nrpüttig,  solchs 
mit  allen  seinen  untterdeuigen  Termöglichen  gehorsamen  und  willigen 
getreuen  diensten  umb  gemaine  stennde  des  bunds  vermittls  göttlicher 
hiUf  kfknftiglicfa  zuverdienen. 

Ist  daraufif  gepunden  und  bedroet  an  die  martter  gestellt,  sein 
urgicht  erhaltten  und  das  er  nichts  mere  wiß.  Actum  Montags  nach 
Barbare  1524. 

Weitter  hat  diser  Kilian  Waltter,  alls  die  gesanndten  von  ime 
enntlieheu  scbaiden  wollen,  uff  niemands  anreden  angefanngen  und 
gepetten,  er  sey  ein  jung  gesell  und  ime  begegne  in  seiner  gefenngnus 
für  und  fflr  vil  manicherlay  widerwerttigkeit  und  pose  anraitzung  und 
einfdle.  Darumb  so  bitt  er  abermaln  an  gemaiue  bundsstende  fUrder- 
licb,  sein  sage  lanngen  zulaßen,  und  was  man  mit  im  fttrnemen  und 
hanndln  wolle,  es  sey  wie  das  wöll,  das  solchs  furderlich  beschehe, 
uff  das  er  ime  selbst  nit  einen  schaden  tele  und  zufüget;  das  bitt  er 
umb  gottes  willen. 

Darauf  ist  ein  lauterer  außzug  gemacht  aller  besagten  enthalt  und 
anderschleif.  Sovil  die  in  der  chron  Beheim  belaugt,  volgt  hernach 
folio  101,  was  derselben  halb  gehandelt  ist. 

Deßgleichen  ligen  hie  bey  verzeichent  etliche ,  die  Kilian  Walter 
auch  hat  besagt,  dieselben  als  allein  die,  so  dem  handel  gesessen,  -den 
bundsstennden  befreundt  und  mit  amptern  zugethan  sein ,  domit  die 
sach  nit  zuweitleufftig  und  des  dings  zu  vil  werd,  sind  zu  der  purgation 
uf  den  bundstag  zu  Augspurg  10  Marcij  1526  citirt.  Als  sy  nun  er- 
schinen  und  sich  zuschwern  angemaßt  haben,  hat  gemeine  versam- 
long  den  ayd  nit  von  inenannemen  wollen,  sunder  den  bescheid  geben, 
das  sy  h«m  ziehen  solleo;  gemeine  versamluug  werd  sich  zwischen  hie 
und  dem  nechsten  bundstag  der  sach  pas  erkundigen,  alßdann  weitter 
darynnen  handeln;  und  hat  sy  also  uf  dem  kröpf  ^  sitzen  laßen. 

Hannsen  Stainreuters  gefengnus  betrofend. 

Heins  gnedigen  herrnn  marggraven  Casimim  etc.  schrifften,  be- 
treffennd  die  gefennglichen  niderlage  Hannsen  Stainreutters,  so  Hann- 
sen  Thoman  von  Abtsperg  und  desselben  gefanngen  wider  gemaine 

•1  In  sorgen. 
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bnndssteDnde  mermals  annttergeschlaipft,  enthalten  und  in  ander  wege 
fürdrang  gethan  hat: 

Unnsern  lieben  besundem ,  den  dreyen  des  bundts  zu  Schwaben 
gemainen  hanbtleutten  sambtlich  and  sanderlich.  „Casimir,  von  gottes 
gnaden,  marggrave  za  Branndenbnrg'^  „Unnsern  günstlichen  gras  zn- 
Yor ,  lieben  besonndern !  Nachdem  wir  jüngst  aus  Hansen  Thoman  von 
Abtspergs  gefanngen  knechts  nrgicht  sovil  vermerckt,  das  Hanns  von  Stain- 
reat,  za  Pillmersrcat  gesessen,  die  gefanngen ,  so  Hanns  Thoman  jüngst 
bey  Gantzenhausen  nidergeworfen ,  gefennglich  ennthaltten,  anch  sanst 
gemelten  von  Abtsperg  mer  dann  ains  gehaast  and  annttergeschlaipft  hat, 
haben  wir  bevelch  gethan,  denselben  von  Stainreut,  wo  der  betretten 
werden  möge ,  gefennglich  antzauehmen  and  in  unnser  gefenngnos  za 
Plassenburg  ^  zofüren,  ¥rie  dann  den  jenen,  so  von  gemaius  bands  wegen 
za  peinlicher  frage  geinHof  verordennt  worden  sindt,  angetzaigt.  Geben 
wir  each  hiemit  zuwißen,  das  gemeltter  vonStainreat  also  durch  die  ann- 
sem  nidergeworfen  und  in  annser  fenngnus  gen  Plassenburg  gebracht  ist, 
da  er  auch  wolverwart  enthalten  wirdet.  Das  woltten  wir  euch  anstatt 
gemains  punts  gnediger  mainung  uit  verhalten.  Und  was  nun  gemaine 
bundsstennde  oder  ir  von  derselben  wegen  ferner  fürnemen  und  handln 
wöllennd ,  darinn  wölln  wir  unns  wie  bishere  alls  ein  getreuer  bands- 
verwannter  haltten  uudertzaigen,  und  euch  zugnaden  sind  wir  genntzlich 
genaigt.    Datum  Onoltsbach  am  sambstag  nach  Lucie  anno  etc.  xxiiij". 

Uff  solch  meins  gnedigen  herrn  marggraven  etc.  schreyben  haben 
gemainer  stennde  des  bundts  zu  Schwaben  verordennt  sechs  rete  and 
die  drey  gemainen  haubtleute,  domals  zu  Ulm  versamelt,  meinem 
gnedigen  herrn  von  Bamberg  und  einem  erbern  rate  zu  Nürmberg  ge- 
schriben  und  begert,  das  sein  fürstlich  gnad  einen,  und  ir  erberkait 
einen  von  bunds  wegen  uff  gemains  bunds  costen  gen  Plaßenburg  ver- 
ordnen, doselbst  den  Stainreutter  uff  nachvolgennde  fragstuckh  zum 
höchsten  und  pesten  fragen  sollen,  wie  solchs  nachvolgende  schrifften, 
an  einen  erbern  rate  gesandt,  vermögen: 

„Den  fürsichtigen,  ersamen  und  weisen  unnsern  besonndern  liben 
und  guten  frunden,    burgermaister  und  rate  der  statt  Nürmberg". 

„  Gemainer  stennde  des  bunds  zu  Schwaben  verordendt  sechs  rete 
and  die  drey  gemain  haubtleute ,  itzt  zu  Ulm  versamellt.  „Unnsern 
günstlichen  grus,   freuntlich  und  willig  dienst  zuvor.     Fürsichtigen, 

1  Bei  Kulmbach. 
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ersamen  und  weisen,  besonnder  lieben  und  gntten  frondel  Wie  nnnser 
gnediger  herr,  marggraf  Casimir  zu  Brandenbofg  etc.,  off  Hanns 
Thoman  von  Abtspergs  gefanngen  knechts  argicht  alls  ein  getreuer 
bandsverwanndter  fürst  gehanndlt  und  was  sein  fürstlich  gnad  daranff 
den  dreyen  gemainen  haubtleuten  des  bundts  gescliriben  hat,  werdet  ir 
ab  hierin  verwarter  copi  verncmen.  Darauff  haben  wir  unns  uß  not- 
turftigen  und  gutten  Ursachen  entschloßen,  Hannsen  von  Stainreut  mit 
ernstlicher  frage  zu  ersuchen,  und  demnach  von  disem  tag  auß  in 
namen  gemainer  versamlung  des  bundts  au  sein  fürstlich  gnad  irem 
gnedigen  erpitten  nach,  im  beschluß  seiner  fürstlichen  gnaden  scbrift 
beschehen,  unntterdeniglich  gcschriben,  solchs  gnediglich  zugestatten, 
und  getrosten  unns  ganntzunntzweifelich ,  sein  fürstlich  gnade  werde  dem 
nit  wider  sein.  Und  domit  nun  demselben  furderliche  und  gutte  voltzieh- 
ung  beschehe,  deshalben  alsbald  auch  angesehen,  das  von  unnserm  gnedi- 
gen hernn  von  Bamberg  einer,  und  von  euch  einer  solle  verordnet,  und  von 
denselben  zum  allerfürderlichsten  angeritten,  und  der  gemelt  Stainreuter 
uff  alle  notturft  zum  höchsten  und  pesten  gefragt  werden,  und  ist  darauff 
an  statt  gemainer  bundtsversammlung  an  euch  unser  günstlich  und  freunt- 
lich  bitt,  dos  ir  eurn  verordennten  uff  Bamberg  zu  stund  abfeittigen  und 
ine  furtter  mitsambt  demselben  verordnetten ,  den  er  alsbald  doselbst 
finden  wirt,  auff  gemaius  bunds  costen  anreiten  und  obgemelter  maßen 
hanndln  laßen,  und  das  ir  euch  in  solchem,  wie  ir  alls  getreu  bunds- 
verwanndten  schuldig  sindt,  beweisen.  Das  wollen  wir  umb  euch 
günstlich,  fruudtllch  und  willig  gern  verdienen.  Datum  suntags  nach 
trium  regum  anno  etc.  xxv. 

Hansen  Stainreutters  von  Pilmersrcut  nrgicht. 

Hernach  volgt  Hannsen  Stainreutters  von  Pilmersreut  urgicht,  die 
er  uff  die  fragstuckh  und  artickel,  so  ime  durch  Georgen  von  Schwein: 
fürt  und  Hainrichen  Knodten  von  Weida,  alls  gesanndten  von  wegen 
gemainer  bundsstennde,  ingegenwartt  und  beisein  Hannsen  vonHeide- 
nab,  vogts  zu  Kulmach,  sind  fürgehaltcn  wordenn,  angetzaigt,  be- 
kannt und  gesagt  uff  sunttag  den  22  Jannary  anno  etc.  1525 ,  wie  von 
wortt  zu  wortt  hernach  stett: 

Zum  ersten.  Erstlich,  wo,  zu  welcher  zeit  und  wie  er  mit 
Hannsen  Thoman  von  Abtsperg  in  kuntschaft  oder  bekanntnus  komen 
sey,  und  were  Hansen  Thoman  zu  ime  Stainreutter  gefordert  habe. 

Dartzu  sagt  er,  seins  achtenns  hais  einer  der  Schlamersdor&rj 
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alls  er  sich  dann  genannt  babe;  derselb  bab  Hannsen  Thoman  zu  ime. 
sager,  in  sein  haoß  bracht,  ungeverlich  vor  diser  zeit  amb  sanndt 
Michels  tag  Terganngen;  und  er  wiß  nit,  ob  Schlamersdorffer  pfeltzisch 
sey  oder  nit.  Er  hab  auch  nit  gewist,  ob  er  wider  das  reich  oder  den 
bondt  gehanndlt  und  gewest  sey.  Derselb  Schlamersdorffer  hab  davor 
zQ  zweyen  malen  bey  ime  truncken,  und  also  mit  ime  in  kuntschaft 
komen;  und  sey  anfennglich  diser  Schlamersdorffer  salb  zehenndt  oder 
zwolfft  in  sein  hof  komen ,  aber  nit  abgestannden ,  und  hab  ir  keinen 
gekannt,  und  gleichwol  hab  er  inen  ein  trunckh  bracht;  und  seyen 
darnach  von  dannen  zogen,  wohin  wiß  er  nit.  Und  sey  Hanns  Tho* 
man  nit  mer  dann  drey  mal  in  seinem  hauß  gewest,  und  hab  ine  al- 
wegen  für  einen  knecht  gehaltten,  wie  er  sich  dann  für  einen  knecht 
ausgeben.  Aber  das  annder  mal,  alls  sy  vor  dem  stall  miteinannder 
geredt,  betten  sy  gegen  einannder  gesagt:  „Ey,  sy  kennen  euch  nit". 
Hab  er  sich  wol  beduncken  laßen,  die  Sachen  geen  nit  recht  zu,  und 
daruff  seinem  weyb  verpotten,  sy  nit  mer  eintzulaßen.  Über  das  hab 
dannocht  sein  weyb  sy  zum  dritten  mal  in  abwesen  sein  eingelaßen, 
alls  er  holtz  gein  Hof  flötzen  wollen. 

Zum  anndem.  Item  zu  was  getaten  er  erstlich  Hannsen  Thoman 
gedient,  und  wie  ofit  er  mit  ime  geritten  sey. 

Sagt,  kain  mal  sein  lebenlanng  hab  er  ime  gedient;  so  hab  er  ine 
darvor  nit  gekannt. 

Zum  dritten.  Item  wie  ofit  und  welche  gefanngen  er  ime  ennt- 
haltten  habe. 

Sagt,  er  hab  ir  kainen  gesehen;  er  sey  datzumal  nit  anhaims, 
sunder  bey  seiner  flötz  gewesen  und  mit  holtz  umbganngen;  und  in 
seinem  abwesen  hab  Hanns  Thoman  sein  weyb,  die  jung  und  diser 
Sachen  und  handlung  nit  verstendig  gewest,  überredt  und,  wie  sy,  sein 
frau,  ime  angezaigt  und  gesagt,  gleich  mit  gewalt  die  gefangen  in  sein 
hauß  gefürt,  und  sy  für  sich  selbst  hinein  geritten;  darumb  er  aber 
nichts  gewist,  auch  weder  rat  oder  tat  dartzu  geben  oder  geholffen 
habe. 

Zum  vierten.  Item  were  sunst  mere  Hannsen  Thoman  und  des- 
selben gefanngen  yetzutzeitten  enthaltten  habe  und  enthalt. 

Sagt,  er  wiß  deß  uff  seinen  aidt  nit,  hab  sein  lennger  nit  ge- 
kannt dann  ungeverlich  ein  kurtze  zeit  here.  Dann  alls  er  zum  anndern 
male  zu  ime  in  sein  haus  komen,  hab  er  sein  nit  gekannt  gehabt,  und 
sey  wie  ain  knecht  wegkh  geritten ^  aber  er,  sager,  seinem. weyb  ver- 


m 

potten,  ine  nit  mer  eintzulaßen.  Über  das  sey  er  mit  disea  gefanngen, 
yedoch  in  seinem  abwesen  in  sein  haus  komen,  das  ime  aber  nit  lieb 
gewest  sey.  Und  das  sey  das  drittmal  gewest,  das  er  hinein  komen. 
Und  alls  der  kneeht  zum  Hof  gefanngen  worden,  sey  er  biß  an  dritten 
tag  zum  Hof  bliben.  Und  alsbald  ine  die  frau  gewamnt ,  sey  er  zu 
stnndan  aufgesessen  und  weggeritteu,  also  das  er  weder  wort  oder 
weis  der  gefanngen  halb  gewißt  dann  was  sein  weyb  ime  durch  den 
potten,  der  ine  gewamnt,  hab  antzaigen  und  sagen  laßen. 

Zum  fünften.  Item  wo  er  am  nenlichsten  bey  Hannsen  Thoman 
gewest,  ee  er  nidergelegen. 

Sagt,  er  hab  Hannsen  Thoman  hievor  nie  gesehen,  dann  itzo  In 
disem  wedel  ^;  hab  ine  aber  nit  gekannt  gehabt;  wolt  sich  sunst  wol 
darror  gehfttt  haben.  Und  wann  er  zur  zeit,  alls  er  die  gelemngen 
gebracht,  nit  bey  dem  holtz  gewesen,  solt  ime  dahin  nit  komen  sein. 

Zum  sechsten.  Item  an  welchem  ortt  und  wo  Stefttn  Geiger  von 
Nflrmberg  gefennglichen  enthaltten,  wie  das  schlos  oder  haus  haistj 
do  er  gelegen  sey,  und  auch  weme  es  zustee. 

Sagt,  wiß  uff  seinen  aidt  und  bey  den  heyligen  nit;  so  wiß  er 
auch  sunst  nichts  umb  Hanns  Thomans  sachen. 

Zmn  sibennden.  Item  was  und  wie  offt  er  Ton  Hannsen  Thoman 
peut  empfanngen,  und  wievil  er  sein  genies  gehabt. 

Sagt,  uff  seinen  aidt  kain  pfennig,  kain  kreutzer.  Er  hab  sein 
nitgenoßen,  wöll,  obgottwill,  sein  auch  nit  entgeltten. 

Zmn  achtenn.  Item  was  ine  dartzu  bewegt  habe,  Hannsen  Tho- 
man und  desselben  gefanngen  wider  gemaine  bundtsstennde  und  seinen 
aigen  herrnn  zuenthaltten. 

Sagt,  er  hab  der  gefanngen  nit  gewißt.  So  sey  er  nit  anhaims 
gewest.  Aber  alls  die  gefanngen  in  seinem  haus  gewest,  die  sein  haus- 
frau  in  seinem  abwesen  eingelaßen,  sey  er  dieselben  nacht,  dhweyl 
das  flötz  durch  Kotza  geen  mftßen,  doselbst  zu  Kotza  gelegen,  und  zu 
mitternacht  sich  aufgemacht,  haim  geritten.  Alls  er  baim  komen, 
seyen  die  gefanngen  und  Hanns  Thoman  in  seinetti  haut»  geWest.  Der 
gefanngen  habe  er  aber  im  haus  nit  gewist  oder  gesehen;  yedoch,  wie 
ime  sein  hausfrau  angetzaigt,  seyen  sy,  das  gesindt,  mit  gewalt  dar- 
innen abgesessen  und  einkomen;  severe  er  aber  anhaims  gewest,  solt 
es  dahin  nit  komen  sein. 

1  In  dieser  zeit,  dieser  tage. 
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Zum  ix.  Item  ob  er  auch  tayl  an  der  Schätzung  gehabt  hett,  wo 
die  von  den  jüngsten  zweyen  gefanngen,  so  bei  ime  zu  Pilmersreut 
gelegen,  gevallen  und  Hansen  I'homan  worden  were. 

Sagt,  er  hab  Hannsen  Thoman  nit  gesehen,  auch  der  gefanngen 
uit,  dann  fru  hab  er  sich  ¥rider  aufgemacht  undwiderumb  weggeritten, 
also  das  er  keinen  gesehen.  So  hab  ime  Hanns  Thoman  nichts  Ver- 
sprochen zu  geben. 

Zum  zehennden.  Item  wer  der  sey,  so  dieselben  Schätzung  gehebt 
haben  solt.    Haist  Cuntz  von  Eisch. 

Sagt,  uff  sein  letste  hinfart  und  bey  den  heyligen  wiß  er  umb 
Hanns  Thomans  sachen  nichtzit,  und  sunderlich  umb  disen  artickl 
nichts. 

Zum  aylften.  Item  ob  derselb  Cuntz  Hannsen  Thoman  hievor 
auch  zugethan,  verwanndt  oder  von  ime  gebraucht  worden. 

Sagt,  er  wiß  des  nit,.  ob  er  ine  hievor  gebraucht  habe,  auch 
umb  annders  nichts. 

Zum  zwölften.  Item  wo  er  und  Hanns  Thoman  derselben  zeit 
uff  die  Schätzung  gewartet. 

Sagt,  wiß  nichts  darumb. 

Zum  dreyzehennden.  Item  ob  ime  Hanns  Thoman  fär  zerung  und 
annders  noch  was  schuldig  sey  und  wie  vil ,  von  weß  wegen. 

Sagt,  Hanns  Thoman  sey  ime  nichtzit  schuldig.  Hanns  Thoman 
hab  ime  sein  lebenlanng  nichts  genomen  oder  geben;  so  sey  er  ime 
nichts  schuldig,  und  wann  er  ime  itzo  begegnet,  dorfft  er  umb  sein 
kopff  wetten ,  das  er  ine  nit  kennet. 

Zum  xiiij.  Item  wer  alls  Hannsen  Thomans  vehd  verwanndt  sey, 
und  wie  die  haißen. 

Sagt,  wiß  umb  Hanns  Thomas  sachen  nichts,  oder  sein  seel  soll 
nimer  zu  anndern  seligen  seelen  komen.  * 

Zum  XV.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  zum  Guttenstain  und  Neuen- 
haus auch  enthaltten  oder  eingelaßen  worden  sei. 

Sagt,  wiß  warlich  nit;  er  hab  Hans  Thomans  kein  kuntschaft, 
dann  was  er  zu  zweyen  malen  bey  ime  gewest. 

Zum  xvj.  Item  wer  der  Hanns  Pöler  sey,  wo  er  dohaimen,  bey 
weme  er  sich  ennthalt. 

Sagt,  wiß  kain  wort  darumb,  aber  seins  bedunckens,  darfflr  ers 
auch  halt,  doch  wiß  ers  aigenntlich  nit,  sey  er  hertzogisch;  sey  er  in 
seinem  haus  gwest,  hab  er  sein  nit  gekannt;  aber  POllcr.  sitzen  hintter 
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der  bersdiaft  der  Reossen  von  Graitz;  obs  dieselben  sein  mttsten,  das 
er  dodi  nit  wiG. 

Zorn  XY^.  Item  ob  er  nit  wiß,  wo  sich  Hanns  vonEmbs,  Hector 
von  Gattenberg,  Jörg  Wolff  von  Gicb,  Cristoff  Marscbalch  und  ander 
Hansen  Thomas  helffer  ennthaltten,  und  welche  von  denen,  nnd  wie 
offt  sy  bey  ime  onnttergeschlaipft  nnd  eingelaßen  worden  sein. 

Sagt,  er  wiß  warlich  nit,  nnd  sey  er  hmn  und  erenwerdt,  so 
wiß-er  nit,  wo  sich  Hanns  Thomas  diener  oder  helffer  ennthaltten  oder 
seyen,  filmemlich  diejenen,  die  ime  itzo  fürgehaltten  nnd  benennt 
worden. 

Zum  xviij.  Ob  er  auch  Hannsen  Thoman  zu  seinen  posen  ge- 
taten  an  grave  Joachim  von  Ottingen  etc.  und  des  henndtabhaaens  ge- 
dient, wie  ofit,  oder  zu  was  getaten  snnst  mere. 

Sagt,  sein  lebenlanng  hab  er  ime  zu  keinem  rit  oder  rais  ge- 
dient, off  sein  letste  hin&rt.  Bey  solchem  antzaigen  mög  er  anch 
sagen,  das  er  sein  nit  gekannt;  dann  er,  sager,  sey  ain  schlechter 
rentter,  aber  Hanns  Thoman  bring  ine  sager  in  armnt,  elennd  und 
allen  jamer. 

Zum  xix.  Item  ob  er  wiß ,  das  Hanns  Thoman  durch  herr  Cunrat 
Schotten  zu  Streitberg  oder  anderswo  unntterschlaipf  gestattet  oder 
ander  hilf,  rat  und  fürdrung  geschehen  sey. 

Sagt,  wiß  warlich  kein  wort  darumb;  er  sey  allain  ain  solcher 
rentter,  das  er,  sager,  anhaims  bleyb  und  seiner  narung  wart. 

Zum  jx»  Item  in  was  heusern  uff  dem  gebirg,  und  bey  weme 
Hanns  Thoman  sein  unntterschlaipf  gehabt  oder  noch  habe. 

Sagt,  er  wiß  bey  seinem  aid  nichts  umb  sein  Sachen,  sey  er  eren- 
werdt. 

Zum  xxj.    Item  was  Hanns  Thoman  fOr  kuntscbafter  habe. 

Sagt,  was  er  fOr  kuntscbafter  habe,  das  wiß  er  warlich  nit,  und 
er  wolt,  das  ine  sant  Yaltin  ankörne,  er  hab  ine  warlich  nit  gekannt, 
das  wiß  die  heylig  drivaltigkait. 

Zum  xxij.  Item  was  weitter  Hannsen  Thomas  fQmemen  und 
mainung  sey ,  weß  hilff  und  rate  er  sich  am  mainsten  vertröst  und  weme 
er  vertrau. 

Sagt,  wiß  von  nicbten  antzutzaigen  seiner  Sachen  halben,  sey  er 
firum  und  erenwerdt. 

Zum  xxiij.  Item  ob  der  Schlegler  zum  Hartmansreit  einer  vom 
adl  sqr. 
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Sagt,  ja,  der  Schlegler  sey  ainer  vom  adl,  hab  flijlginaadt  yon 
Machwitz  seliwester,  sitzt  zu  Hartmansreut. 

Weitter  ist  er  gefragt  worden,  das  er,  Stainreuter,  soU  gütlich 
antzaigen  alle  onntterscblaipf  und  helffer  Hannsen  Thomas,  die  er  in 
und  außerhalb  des  lanndsB^eim,  am  gepirg  and  ^lenthalbea  habe, 
und  die  warhait  sagen. 

Sagt,  er  wi(^  uff  seineu  aid  lüit  zusagen  oder  anzutzaigen^  dann 
!er  wiß  UH^  seine  Sachen  nichts,  kenn  sein  nicht,  und  ob  man  ine 
dammb  zuceißen  sollt.  So  hab  er  seyn  wißen  und  alles  gar  angetzaigt, 
und  hab  sich  schon  bedacht;  sein  untterricht  hab  er  ganntz  und  gar 
ejToffnet  und  zuerkennen  geben. 

Wann  der  Lainbach  von  Leybzig  bey  ime  gewest  und  wo,  auch 
was  er  mit  ime  gehanndlt. 

Sagt,  er  hab  des  sunderlich  kain  kuntschaft,  dann  auff  ain  zeit, 
alls  er  Stainreutter  ring  zum  Hof  im  pett  verlorn  gehabt,  hab  er 
mit  demselben  geredt;  die  sein  im  wider  worden,  aber  sunst  sey  er 
nit  bey  ime  gewest,  und  wiß  bey  dem  himlischen  vatter  weitters  nichts 
zusagen. 

Hernach  volgt,  vraa  Stainreutter  am  montag  den  28  tag  Jannary  zu  der  anndem 
frag  hekaont  hat  in  g^enwartt  des  yogts.  zu  Kulmaoh,  alls  er  gepunden  und 

bedroet  worden: 

Uff  fürhaltten,  welcher  gestalt  der  Schlamersdorffer,  den  er  dar- 
für gehalten,  Hanns  Thoman  in  kuntschaft  bracht  habe,  sagt,  er  wiß 
uff  sein  letste  hinfart  nichts  ajiders  zusagen  oder  antzutzaigen,  dann 
wie  er  hievor  gesagt  habe.    , 

Gefragt,  er  soll  nochmals  ain  lauttern  bericht  geben  der  gefangen 
halben;  dann  mau  wiß,  das  er  ein  sundern  vertrag  derhalb  gehabt; 
soll  die  warhait  sagen,  sagt,  gott  wiß  und  die  heylig  drivaltigkait, 
das  er  die  warhait  angetzaigt;  und  wiß  uff  sein  letste  hinfart  nit  anders 
oder  weiters  antzuzaigen  dann  wie  er  gesagt;  darauff  woll  er  sterben 
und  sich  zu  trümmern  reißen  laßen. 

Darauff  ist  er  peinlich  angetzogen  worden,  soll  nochmals  die 
warhait  sagen^  sagt,  man  schlaif  ine,  reiß  ine  und  thu  ime  wie  man 
wöU,  so  wiß  er  nichts  mer  antzutzaigen  oder  zusagen. 

Alls  er  widerumb  herabgelaßen  worden  von  der  martter,  ist  ime 
abermaln  fürgehaltten  worden,  das  er  nochmaln  soll  ein  lauttern  be- 
jpifiht  gebep,  v^ie  er  m^t  J^anns  Thoman  in  kuntschaft  komen,  was  er 
der  gefanngen  halben  warttennd  gewest  und  für  ein  vertrag  ^Ql^l).t, 
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und  soll  die  warhait  sagen.  Sagt,  er  wiß  weder  rat  oder  tat  darvon; 
das  wiß  die  heyUg  drivaltigkait;  soll  er  daon  antzaigea,  das  er  nicbt 
wiß,  das  woU  er  nicht  thnn;  er  bab  aber  die  warhait  gesagt,  uff  den 
tod,  den  er  leiden  soll.  Item  er  bab  off  sein  leiste  hinfart  Hansen 
Thoman  nit  gekannt;  so  sey  er  znr  zeit,  alls  die  gefangen  za  ime 
gebradit,  nit  anbaims  gewest. 

Daraaff  znm  anndem  mal  stattlich  anfiBOgen,  nnd  alls  er  wid«* 
herab  gelaßen,  ist  ime  fdrgehalten,  das  er  nochmaln  soll  die  warhait 
sagen.  Sagt,  er  wiß  nff  sein  letste  hinüart  nichtzit  weitters  znsagen, 
er  bitt  aber  omb  gottes  willen,  hab  ers  verdient,  ime  den  kopff  abza- 
sdilagen.  Er  hab  anch  die  warhait  gesagt;  soll  er  dann  liegen,  das 
woU  er  nit  thnn,  nnd  man  thue  ime,  wie  man  nff  erttrich  woU,  so  wiß 
er  weitters  nichts  znsagen;  dann  die  warhait  hab  er  hievor  angetzaigt. 

Hernach  volgt  die  urgicht,  die  Stainreutter  uff  eritag  nach  Sebastiani  den 

24  Jannary  angetzaigt  hat: 

Gebunden  und  betroet,  darauff  gefragt,  zu  welcher  zeit  und  wann 
er  mit  Hansen  Thoman  in  kuntschaft  komen  sei,  sagt,  ungeverlich 
nmb  sanndt  Michels  tag  negstverganngen  sey  deijenig,  der  sich 
Schlamerßdorffer  genannt,  salb  dritt  zu  ime,  sager,  in  sein  hanß 
komen,  zwo  nacht  bey  ime  gelegen,  und  Hansen  Thoman,  den  er 
aber  nit  gekannt,  mit  sich  liinein  gebracht,  aber  anfennglich  sey  er 
salb  zehennd  oder  zwolfft,  untter  denen  er  allain  Wolfen  von  Kotza 
nnd  sunst  keinen  gekannt,  in  sein  hof  geritten  komen,  ein  tmnckh 
begert;  den  hab  er  inen  gcraicht,  und  seyen  dar  uff  von  dannen  weitter 
geritten.  Er  hab  auch  nicht  ge¥rist,  das  er  ein  Schlamersdorffer  ge- 
west, dann  das  ine  die  anndem  also  genennt  haben;  welcher  ine  aber 
mit  namen  genennt,  den  wiß  er  nit  antzusagen. 

(Gefragt,  welche  gefanngen  er  ime  mere  ennthaltten,  sagt,  er 
hab  ime  sunst  keinen  enthaltten,  auch  von  denen  nichts  gewist.  Und 
hett  er  Hannsen  Thoman  gekannt,  solt  es  dohin  auch  nit  komen  sein, 
uff  das  sterben,  das  er  leiden  soll. 

Welcher  gestalt  er  mit  Schlamersdorffer  in  kuntschaft  komen  sey. 
Sagt,  die  zwo  nacht,  die  er  das  anndermal  bey  ime  gelegen,  sey  er 
also  mit  ime  in  kantschafft  komen  und  uff  sein  begern,  ime  futter  und 
mal  zugeben;  er  hab  aber  nicht  gewißt,  das  er  wider  das  reich  oder 
den  bundt  verhanndlt  gehabt  habe.  Einer  (sie)  seiner  knecht  hab  er 
Clas  genennt,  den  anndern  wiß  er  nicht. 
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Oefragt,  wo  Hanns  Thoman  seine  gefanngeu  sonnst  enthaltten 
habe,  sagt,  er  wi(S  off  sein  letste  hinfort  nit;  er  sei  über  ein  jar  nit 
za  Pilmqrsreut  gewest,  sonder  danror  zam  Pernstain  \  nnd  sey  allain 
sein  bestannden  gat;  dann  er  geb  seinem  scb weher  jerlichen  40  fl. 
davon. 

Gefragt,  wo  Steffan  Geiger  von  Kürmberg  gefenglich  ennthalt^ 
worden  sey,  sagt,  er  wiß  uff  sein  letste  hinfart  nit,  hab  auch  nie  davon 
gehört,  dann  was  er  vor  diser  sage  davon  gehört  habe. 

Was  er  der  jüngsten  gefanngen  halben  ein  Vertröstung  gehabt. 
Was  ime  derhalb  versprochen  oder  seinem  weih  zugeben  zugesagt,  und 
einen  lauttern  bericht  zogeben;  soll  di  warhait  sagen.  Sagt,  wiß  nichts 
der  gefanngen  halb,  dann  wie  er  anfenglicheu  angetzaigt. 

Wie  offt  sy  übernacht  bey  ime  gelegen.  Sagt,  ain  mal  zwo  nacht, 
wie  er  vorgesagt;  aber  alls  er  das  vispern  *  von  inen  erhört,  hab  er 
seinem  weyb  verpotten,  sy  nit  mer  eintzulaßen. 

Gefragt,  wer  der  pott  sey,  der  ine  gewarnnt  habe,  sagt,  sey  ain 
schreyber,  haiß  Fetter  Hcrman,  hab  zu  Pilmersreut  einen  vatter;  der 
sei  ain  tagloner;  der  hab  in«  gewarnnt. 

Mit  was  wortten  er  ine  gewarnnt.  Sagt,  hab  ime  nichts  anders 
gesagt,  dann  mündtlich  uff  seins  weybs  bevelch  hab  er  ime  angetzaigt, 
es  seyen  gefanngen  im  hanß  gewest,  er  soll  sich  fürsehen.  Uff  dise 
Warnung  sey  er  weg  geritten  vom  hof  in  die  hertzogiscli  art  zu  Caspar 
Röder  gen  Radersdorff  ';  der  sey  ime  schuldig  gewest,  doselbst  uff 
das  gellt  bey  zweyen  tagen  gewartt,  und  sidthere  zutzeitten  gen  Plauen 
und  hin  und  wider  umbgetzogen. 

Wie  er  wiß,  das  Schlamersdorffer  der  gefanngeu  gewartt.  Sagt, 
seidthere  hab  ime  sein  weyb  das  angetzaigt,  das  Schlamersdorffer  der 
gefanngen  gewart  hab. 

Nftch  dem  peinlichen  foltterir,  das  stattlich  und  hefftig  beschehen, 
ist  er  gefi*agt  worden,  das  er  soll  nochmalen  einen  lautern  bericht 
geben  der  gefanngen  halben.  Sagt,  er  wiß  warlich  und  bey  seiner 
höchsten  seligkait  nicht  weittern  beschaid  und  untterricht  diser  gefangen 
halb  antzutzeigen  oder  zusagen,  dann  was  im  sein  weyb  geim  hof 
empotten  hab,  er  soll  sich  fürsehen,  die  gefanngen  seyen  im  haus 
gewest,  darauff  hab  er  sich  weg  gethan  und  zu  Plauen  ettiich  mal 


1  B6rnBtein ,  pfarrdorf  (Naila).       2  Flüstorn.       3  Im  Cobnrgischen  (?), 
vielleicht  ROdersdorf. 


.     177 

gewesen  I  nnd  allain  iway  mal  seidthere  anhaims  gewest  Hab  ime 
sein  weyb  gesagt ,  wie  das  Schlamersdorffer  der  gefanngen  soll  gewartt 
haben.  Änderst  bab  er  kain  wißen  davon,  bey  dein  sacrament  nnd 
allen  heyligen.  Er  bitt  aber  nmb  gottes  willen,  ine  sunst  hinweg  zn- 
richten.  Dann  wann  er  ettwas  wttßte,  wollt  ers  warlich  nnd  nff  sein 
letzte  hinfart  sagen;  darauf  woU  er  sterben. 

Er  soll  nochmals  die  warhait  sagenn.  Sagt,  er  hab  bey  der  hey- 
ligen drivaltigkait  und  nff  sein  letzst  sterben  die  warhait  gesagt. 

Daranff  er  zum  andern  mal  zum  allerhöchsi.ten  nnd  grösten  peinlich 
ifflgetzogen  nnd  gesprenngt,  das  er  soll  der  gefanngen  halb  nochmaln 
die  warhait  sagen.  Sagt,  er  wiß  nicht  weitter  antzutzeigen;  er  hab 
die  warhait  nnd  Unterricht  angetzaigt  und  gesagt,  das  wiß  die  heylig 
drivaltigkeit.  Und  man  reiß  ine,  prenn  ine,  schneid  riemen  uß  ime, 
80  wiß  er  uff  sein  letste  hinfart  und  sterben  nichts  weitters  zusagen. 
Das  er  aber  sagen  soll,  das  er  nit  wiß,  das  geh  er  dem  barmhertzigen 
gott  zuerkennen. 

Darnach  volgt  ain  sag,  so  der  gofanngon  am   mitwoch  conversionis  Pauli 

gethan  bat: 

Gebunden  und  bedroet.  Uff  fürhaltten,  alls  er  gefanngen  worden, 
hab  er  desselben  tags  genns  und  anders  gepratcns  beym  feuer  gehabt; 
wer  zu  ime  hab  komen  sollen,  das  soU  er  antzaigen.  Sagt,  ja  es  sey 
ein  ganns  und  ein  suppen,  und  nit  mer  da  gewest,  aber  niemands  hab 
zu  ime  komen  sollen  noch  verhanndcn  gewest  dann  seins  weybs  gevatter 
von  Resau  ^;  und  sey  zu  morgens  gewest. 

Er  soll  die  warhait  sagen  i  nemlich  er  hab  einen  gefangen  in 
seinem  haus  gehabt;  der  sey  gestorben;  den  hab  er  in  einen  stal  be- 
graben. Sagt,  nain;  ime  beschehe  unrecht;  er  hab  sein  lebennlanng 
kain  gefanngen  in  seinem  haus  gehabt  dann  einen  paurn;  der  stee  und 
gehöre  im  zu,  heis  der  Schulteis;  diser  Schnltcis  sey  noch  vorhannden 
nnd  von  ime  ausptlrgt. 

Uff  fürhaltten,  Hanns  Thoman  und  sein  helffer  seyen  offt  bey  ime 
gewest;  dann  er  hab  zuvilmaln  den  habern  vom  pfarherr  kaufft,  soll 
die  warhait  antzaigen  in  dem  und  anderm,  oder  man  werde  ine  mit 
einer  solchen  marter  angreiffen,  wie  er  dann  vor  äugen  sehe;  des  man 
vil  lieber  vertragen  were.    Sagt,  die  zwo  nacht,  alls  sy  bey  ime  ge- 

* 

1  Soll  wahrscheinlich  Rehau  heißen, 
▲teberg.  1 2 
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legen,  hab  er  ine  babern  geben;  baben  sy  aber  weitter  habemn  oder 
annders  kanfft,  sey  ime  nnwißenndt. 

Daranff  ist  er  abermalen  ermant  worden,  nocbmaln  in  allen 
artickeln  die  warhait  antzntzaigen  und  einen  lanttern  beriebt  zatfaim, 
oder,  wie  er  dann  sebe,  der  maister  hab  bevelch,  ine  mit  dem  prannt 
antzugreiffen ;  dorumb  sich  der  martter  zaüberheben.  Dartzu  er, 
Stainreutter,  geanntwortt,  man  hab  die  warheit  und  alles  sein  wißen, 
bey  dem  sacrament  nnd  der  heyligen  drivaltigkait,  und  ime  bescbebe, 
wie  gott  wöll. 

Als  sich  aber  die  gesanndten  annderst  nit  vermercken  laßen  dann 
ine  mit  dem  prannt  antzugreiffen,  wiewol  sy  des  willenns  nit  gewest 
(dann  sy  ainichen  bevelch  davon  nicht  gehabt)  nnd  darauff  dem  maister 
zugesprochen,  seinen  beraitten  zeug  zunemen,  mit  dem,  wie  er  wiß 
und  Steinreütter  vor  äugen  sehe,  zoverfaren,  darauff  sich  auch  der 
zttchtiger  anndei*s  nit  gestellt,  dann  an  ime  mit  dem  pranndt  antzu- 
fahen,  hat  dannocht  Stainreutter  sein  sage,  die  er  hievor  gethan 
und  angetzaigt  hett,  welche  ime  auch  untterschidlichen  und  verstenndig 
vorgelesen,  abermalen  alls  die  warhait  beharrtt  und  daruff  alle  martter 
leiden,  ja  auch  das  leben  darumb  verlieren  und  geben  wollen. 

Uff  das  hat  der  edl  und  vest  Hans  von  Haidenob,  vogt  zu  Kulmach, 
welcher  dann  yedesmals  bey  gethaner  frag  und  beschehener  sage  gewest, 
die  gesannten  in  einem  schein  zum  höchsten  gepetten,  den  Stainreutter 
dits  mals  diser  martter  zuerlaßen  und  sein  gethane  sage  an  gemaine 
bundsstennde  lanngen  zulaßen;  es  sey  doch  nichts  derhalben  unntter- 
laßen  dann  die  kürtz  der  zeit.  Daruff  die  gesanndten  sich  untterredt 
und  dem  vogt  auch  in  einem  schein  in  gegenwartt  Steinreutters  zuge- 
sagt, ine  nmb  seiner  pitt  willen  der  martter  dismals  zuerlaßen  und  an 
gemaine  stende  des  bunds  lanngen  laßen. 

Darauff  der  Steinreütter  gepetten,  dhweyl  ye  dises  aeins  weyba 
hanndlung  über  sein  verpott  und  in  seinem  abwesen  verbanndlt  und 
zugeben,  die  er  auch  zu  zweyen  malen  darumb  erstechen  wollen,  wo 
man  das  nit  verkomen  bette,  und  dann  das  er  kein  wißen  davon  gehabt, 
Hannsen  Thoman  nit  gekannt  und  noch  nit  kenne,  ime  gnad  und  barm- 
hertzigkait  zu  beweisen,  das  er  umb  gottes  willen  bitt  ^ 


1  Steinreuter  erhielt  bald  darauf  seine  freiheit.    Er  lebte  noch  im  Jahre 

1550;   damals  schrieb  er  an  den  rath  za  Nürnberg,   dieser   soll  ihn  für  die 

gefangensohaft  und  marter  entschädigen,  die  er  in  den  Jahren  1524  und  1525 
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XV. 

1525. 

BAHNSEN  THOMAN  VON  ABTSBERG  AYLFTE  TATEN, 
betreffend  das  hendabhauen  am  Neuckham  und  dem  Aßmus 
Stompren  bey  Wasscrmugenau ,  den  aylften  tag  des  monats 
Aogusti  anno  ut  supra  beganngen,  wirdet  in  jüngst  verleybter 
eins  rats  schrift  an  statthaltter  und  rete  zu  Onoltsbach  dieselben 
geschichten  begriffen,  derhalb  onnot  vil  ansagen,  derhalb  hierein 

zu  schreyben  *: 

Eins  erbem  rats  schroybcn   und  anzaig  obgomelter  geschieht  an  hofmaister, 

statthaltter  und  rete  za  Onoltsbach: 

„Gtestrenngen  hocbgelerten,  edln  und  Testen!  Am  freytag  negst 
yerscbinen  den  aylften  des  monats  Augusti  seyen  zwen  unser  bürger, 
mit  namen  Hanns  Neuckham  und  Aßmus  Stumpf,  mitsarobt  einem 
potten,  von  S.  Oallen  bttrttig,  uß  unnser  statt  Nttrmberg  geritten,  der 
mainung  irer  hanttirung  nach  iren  weg  gen  Linda  '  und  derselben  art 
znnemen.  Und  alls  sy  für  Schwabach  hinaus  komen  Aber  das  waßer, 
die  Aurach  genannt,  uff  Waßermugenau  warts,  sind  sy  von  Hansen 
Thoman  von  Abtsperg  salb  fünfft  zu  ross,  der,  wie  wir  bericht,  ettwo- 
lanng  doselbsten  gehaltten,  angesprenngt  worden.  Und  haben  diesel- 
ben fdnff  geraisigen  bemelte  unnser  burger  sambt  dem  potten  also  bey 


auf  der  Plassenbnrg  und  in  der  frohnvcste  zu  Culmbach  ausgestanden.  Der 
ratb  ließ  sich  auf  nichts  ein;  er  antwortete  dem  Steinreuter,  was  ihm  damals 
widerfahren,  sey  auf  befehl  des  schwäbischen  bundes  geschehen. 

1  Unmittelbar  vor  dem  banemkrieg  waren  Hanns  Thomas  und  seine 
heUer  sehr  thtttig.  Angehörige  des  erzherzogs  Ferdinand  wurden  von  ihnen 
wiederholt  angegriffen,  und  seinem  kaplan  die  hoden  ausgeschnitten.  Der 
erzherzog  ersuchte  den  rath  zu  Nürnberg,  er  soll  nach  den  thätern  und 
namentlich  nach  Jörg  Schwab  und  Enderlcin  trachten,  die  sich  im  würz- 
bnrgischen  aufhalten  sollten.  Der  rath  antwortete  im  Februar  1525,  der 
erzherzog  möge  nur  bei  den  ständen  der  kröne  Beheim  und  bei  den  fürsten 
handeln,  daß  Hanns  Thomas  und  seine  helfer  nicht  untergeschleift  werden. 
Während  des  bauernkrieges  hielt  sich  Hanns  Thomas  ziemlich  ruhig;  denn 
die  bauem  hatten  erklärt,  sie  wollen  diejenigen  verfolgen,  die  die  straßen 
unsicher  machen;  denn  sonst  würde  er  wohl  auch  dem  beispiel  des  Götz 
TonBerlichingen  gefolgt  und  auf  die  seite  der  bauem  getreten  sein.     2  Lindan. 

12* 
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inen  biß  uff  den  abennt  behaltten ,  nachyolgennd  inen  alles ,  so  sy  bey 
inen  gehabt,  genomen,  und  den  zweyen  unsern  burgern  ir  yeden  die 
rechten  hanndt  abgehauen,  sy  nachvolgenndt  alle  drey  an  die  beum 
gebunden  und  mit  vil  bedrolichen  wortten  von  inen  geschideu.    Nun 
wißen  euer  strenng-  und  erberkait  zu  gutter  maß,  was  das  hievor  aus- 
ganngen  bünttisch  mandat,  auch  die  bundsainigung  an  ir  selbs  vermag 
und  einem  yeden  bundsstandt  auflegt,  dem  gleich wol  der  durchleuchti- 
gen hochgebornen  fürsten,    unser  gnedigen  herrn    der  marggraven, 
ambtleut  und  verwannten  nit  gelebt,  und  daraus  den  unnsern  dannocht 
und  Ober  das  sy  gemelter  unnser  gnedigen  herrn  glait  gehabt,  nit 
allain  zu  disem,  sunder  mer  malen  schaden  ervolgt  ist,  welchs  sy  irer 
notturft  nach  bey  unnserm  gnedigen  herrn  den  marggraven  ungeandt 
nit  laßen  werden.    Dhweyl  nun  ungezweiflt  sich  bey  disen  leuften  der- 
gleichen getaten  weitter  zu  besorgen ,  so  haben  wir  euer  erberkaiteu 
solchs,  alls  denen  dergleichen  pöse  henndl  ontzweyfel  lait  und  wider 
sindt,  unangeztaigt  nit  wollen  laßen,  und  bitten  mit  vleis,  euer  ge- 
strennge  und  erberkaiten  wolle  bey  unser  gnediger  herrn  der  marg- 
graven ambtleutten  und  verwanndten  verfuegen ,  das  gemains  bundta 
hievor  ausganngen  bevelch  gelebt  werde,  domit  unnser  und  gemainer 
bundsstende  verwanten  dergleichen  posen  beschediguugen  mögen  ver- 
tragen bleiben.     Das  wollen  wir  umb  euer,  strenng-  und  erberkaiten 
zusambt  dem,   das  es  pillich  beschicht,  mit  allem  willen  verdienen. 
Datum  den  16  Augusti  anno  etc.  1525''. 

Burgermaister  und  rate  zu  Nürmberg. 
Darauf  ist  meiner  gnedigen  herrn  der  marggraven  anntwort  und 
entschuldigung  gevolgt  wie  hernach: 

„Den  ersamen  und  weysen,  unnsern  lieben  besonndem  burger- 
maistern  und  rate  zu  Nürmberg.  Casimir  und  Georg  alls  die  elltisten 
regirenden  geSrüdere,  von  gottes  gnaden  marggraven  zu  Branden- 
burg etc.  Unnsern  gOnstlichen  grus  zuvor!  Ersamen,  weysen,  lieben 
besonndern.  Alls  ir  vergaungner  tage  unnsers  abwesenns  unnserm  hof- 
maistern,  statthalttem  und  reten  zuOnoltsbach  geschriben  habt  zweyer 
euer  burger  halben,  den  die  henndt  abgehauen  worden  sein,  das 
haben  unns  gemelte  unnser  hofmaister  und  rete  zu  unnser  haimkunft 
fOrgetragen.  Daruß  wir  beschließllch  euer  begeren  versteen,  bey 
unnsern  ambtleuten  zuverfuegen,  das  gemains  bunds  hievor  ausgann- 
gen bevelh  gelebt  werde,  dahin  zuvermercken ,  alls  ob  dise  tat  durch 
ir  übersehen  ervolgt  were,  wie  ir  dann  davor  auch  meldt,  das  die 
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rentier  lanng  an  dem  ortt  begangner  tat  gehaltten  sein  sollen.  Nun 
were  unns  zum  höchsten  misfelllg,  wo  sich  unnser  ambtleute  der 
bnndsainigung  und  der  vordem  ausganngen  bevelchen  nit  gemes  haltten 
sollten.  Wo  wir  auch  ains  andern  bericht  wurden,  gedechten  wir 
unns  im  selben  dermaßen  zuhaltten,  das  unnser  misfallen  scheinbarlich 
gespürt  werden  soll.  Haben  unns  darumb  der  Sachen  erkundigt  und 
finden,  das  die  tat  zwischen  Leyppersloe  ^  und  Kappensdorff ',  die 
mayslayls  eytel  aystettisch  und  nOrmbergisch  sein,  geschehen,  das 
auch,  alls  die  verwundten  nachmals  in  ein  eystettisch  Wirtshaus  gen 
Waßermugenau  kommen ,  doselbst  aus  gein  Wernfels  '  und  Spalt  dise 
tat  angetzaigt  sey;  aber  niemant  hab  kein  nacheylen  gethan.  Es  hab 
auch  an  unsere  ambtleut  mit  nichte  gelanngt  biß  am  sambstag  zu  mittag, 
alls  die  tat  am  freytag  darvor  beschehen.  Seyen  allererst  unsere  ambt- 
leut zu  Windsbach  *  und  Schwabach  des  vergebennlich  gewar  worden, 
also  das  die  nacheyl  zur  selben  zeit  verner  von  den  unsern  nit  hell 
fruchtbar  sein  können.  Nichtsdestweinger  haben  dannocht  dieselben 
unnser  ambtleut  von  stundan  in  der  Sachen  erkonndigung  gcnomen  und 
sovil  erfaren ,  das  die  teter  darvor  bey  zweyen  wirtten  zu  Püclien- 
bach  ^,  in  welchem  dorff  ir  doch  eure  aigne  haubtmanschafft  haben 
soll,  herberg  genomen.  Daruff  hat  unser  ambtman  zu  Schwabach  die- 
selben zwen  wirtt  gefennglich  angenomen  und  gen  Schwabach  gefürt; 
doselbst  sy  dann  noch  ligen.  Die  sindt  der  Sachen  halb  ettwas  gütlich 
bespracht  worden,  und  was  sy  bekennt  haben,  das  vernembt  ir  ab 
hirinnligender  schrlft  und  verstet  daraus,  das  in  solchem  hanndl  unns 
oder  den  unusern  kain  schuld  oder  versaumuus  mag  aufgelegt  werden. 
So  wißt  ir  auch,  wie  wir  pflegen  zuglaitten,  nemlich  für  unns,  die 
onnsem  und  alle  die,  der  wir  ungeverlich  mechtig  sindt,  wiewol  wir 
mochten  leyden,  das  die  tat  vermitten  bliben  were,  alls  uns  dann  der- 
gleichen pös  henndl  zum  höchsten  misfelllg  sindt,  wollen  wir  euch  uff 
8olch  euer  schreyben  gnediger  mainung  nit  verhalten.  Und  wie  euch 
dann  gutbedunckl,  das  es  gegen  den  gefanngen  Wirten  gehalten  werden 
soll,  das  mügt  ir  unns  wider  zuerkennen  geben,  wiewol  wir  achten, 
das  es  arm  unschuldig  leut  sein.  Datum  Onoltsbach  am  abenndt  Bar- 
tolomey  anno  etc.  1525''. 


1  Lcipersluh,  weilcr  (Heilsbronn).  2  Eapsdorf,  weiler  (Heilsbronn). 
8  Dorf  (Schwabach).  4  Windsbach,  Stadt  (Heilsbronn).  5  Büchenbach, 
pfarrdorf  (Sohwabach). 
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Der  zweyer  wirtt  von  Püohenbacb  ansagen  und  bekanntnns,  wie  in  der  marg* 

graven  schroyben  eingeleibt: 

Haintz  Enab  von  Bücbenbach,  Thoman  von  Kudorff  arm  man, 
gibt  ime  jerlicb  vom  gütlein  dreyßig  pfennig  und  ein  bennen,  bievor 
meins  gnedigen  herrn  unntterthan,  sagt:  Es  sindt  das  jat  zuvilmalen 
marggräviscb,  pflndiscb,  nürmbergiscb  and  augspurgiscb  etc.  geraisig 
und  potten  für  sein  bans  Icomen ,  nacb  scbwabacber  pier  gefragt  und 
desselben  zutzeitten  uff  dem  pferdt,  zutzeitten  die  pferd  angebunden, 
gednincken.  Und  an  sanndt  Laurenntzen  tag  negst,  alls  das  vieh  zu 
abennts  eingeen  und  er  sein  leden  zugesperrt,  bat  einer  beraus  ge- 
scbriren,  und  alls  er  beraus  geen,  bielten  fünf  raisig  for  deir  thür, 
fragten,  ob  er  wirt  were  und  sy  beberbergen  wolt;  sagt  er  nain,  faett 
kain  stallung,  kain  petb,  aucb  niebts  znessen;  ob  er  nit  beim  ^  bett, 
sagt  er  nain;  ob  er  nit  zway  pferd  stellen  könnt,  wolttcn  ettwo  was 
ausbringen;  und  ritten  die  drey  für  die  anndern  wirtstbür;  ging  er 
binacb  zuboren,  ob  er  sy  beberbergen  wolt;  sagt  der  annder  selb  wirt: 
„Könnt  ir  eucb  bebelffen,  das  las  icb  gescheben;  bab  eueb  aber  ye 
niebts  zugeben*'.  Also  zogen  die  drey  zu  seinem  naebparn;  so  lies  er 
die  zwen  in  ein  stellein;  sagt,  warumb  sy  so  spat  komen,  soltten  gen 
Rot  oder  annder  ort  reitten;  anntwortten  sy,  konnten  ye  nit  weytter, 
weren  marggräviscb  und  nürmbergiscb,  ritten  vom  bundt,  müsten  mor- 
genns  umb  dreye  uff  den  tag  zu  Nürmberg  sein;  bett  er  sorg,  beber- 
bergt  er  sy  nit,  sy  erstecben  und  verprennten  ine;  dann  es  riten  teg- 
licb  vil  reutter  durcb,  fluchten,  ob  sy  die  reutter  gar  erscblagen 
haben.  Also  kaufften  sy  im  dorf  den  pferden  gersten,  aßen  zwey 
pfennwart  prots,  truncken  zwo  mas  weins,  lagen  in  der  Stuben, 
scblieffen  morgens  biß  die  sun  aufgieng,  und  ritten  gegen  Nürmberg 
hinaus.  Bagten  aucb,  sy  weren  im  bundt  bey  allen  schlachten  gewest, 
die  paum  helfen  schlagen,  das  sy  ir  erparmt  bett;  und  weren  ofb 
bunds  tayl  über  100  raisig  nit  umbkomen.  Hett  der  ain  ein  großen 
praun,  der  annder  ein  schwartz  langschwenntzet  pferdt;  weren  dürr; 
hett  der  sattl  das  schwartz  pferdt  hart  gedruckt,  der  reutter  ein  sattler 
zu  Nürmberg  genennt ,  der  müßt  ime  den  sottl  füllen ;  and  besorgten 
sy  nichts. 

Linhart  Strobel  zu  Bücbenbach,  Wolff  Lincken  armman,  sagt, 
der  Dietl  von  Schwabach  hett  ime  gedeckt,  und  zu  abennts  an  sant 

1  Halme,  heu  und  etroh. 
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Lftorentzen  tag  hett  er  ein  seydlein  weins  herauf  getragen.  Dhweyl  er 
im  keller,  weren  reutter  komen,  er  gedacht:  „Ich  kan  ye  niemandt 
beherbe^geu^^  Also  hett  sy  sein  weyb  abgewisen,  und  alls  sy  den 
wem  gedruncken,  weren  die  drey  reutter  komen,  und  der  Knab  mit 
ine,  begert,  er  solt  sy  beherbergen,  woltten  morgen  gen  Nürmberg 
reitten;  sagt,  er  hett  ine  nichts  zugeben,  auch  nit  gromat.  Also 
überredten  sy  ine,  das  er  sy  einlies;  dann  er  mußt  sich  besorgen,  die 
reutter  bedroten  ime  offt ;  und  sy  kauften  von  einem  paurn  gersten  den 
pferden,  aßen  gesotten  ayer  und  druncken  drey  mas  weins;  betten  ein 
großen  rotschimel,  ein  scheckschimel ,  und  das  dritt  ein  schwartz 
pferdt;  lagen  die  nacht  uff  den  penncken  und  ritten  zu  morgenns  spat 
erst  nach  dem  hirtten  weckh,  hielten  sich  ganntz  beschaidenlicher  rede 
und  scheuchten  nichts  etc.    Actum  ut  in  literis. 

Darauf  haben  ain  erber  rate  herrn  Casimirn  und  herrn  Georgen, 
gebrttdern,  marggrave  zu  Branndenburg  etc.,  widerumb  gcschriben, 
und  der  nacheyl  halb  statlichen  bevelch  zugeben  gebetten,  wie  nach* 
volgende  schrift  melt: 

„Gnedige  herrn!  Euer  fürstlichen  gnaden  wideranntwort,  unns 
uff  die  schrift,  so  wir  in  derselben  abwesen  euer  fürstlichen  gnaden 
hofmaistem,  statthaltter  und  rete  gethan,  betreffenudt  die  erbärmlich 
elendt  hanndlung,  so  Hanns  Thoman  von  Abteperg  an  zweyen  unnsern 
burgern  in  euer  fürstlichen  gnaden  glait  und  lanndt  beganngeu,  das 
auch  euer  fürstliche  gnaden  die  zwen  wirt ,  bey  denen  solche  tetter  sich 
annttergeschlaipft ,  zu  hefften  annemen  laßen ,  haben  wir  mit  dem  an- 
hanng,  derselben  beder  wirt  halb  gethan,  alles  innhalts  vernomen, 
und  zwejrfeln  ganntz  nit,  das  solche  pose  getaten  euer  fürstlichen 
gnaden  zum  höchsten  wider  und  lait  sindt;  aber  nichts  dest  minder, 
wne  euer  fürstlichen  gnaden  verwannten  sich  dem  bünttischen  mandat 
gemes  gehaltten ,  were  den  unsern,  wie  wir  negst  angetzaigt,  gewis- 
lichen  solche  tat  nit  ervolgt  Wollen  auch  der  untterdenigen  Zuver- 
sicht sein ,  euer  fürstliche  gnaden  werden  des  hinfür  stattliche  gnedige 
Ordnung  fümemen,  domit  hinfüro  bas  zugesehen  werde.  Dhweyl  auch 
den  zweyen  wirtten  gepüret  hett,  das  sy  euer  fürstlichen  gnaden  ambt- 
leutten  der  ende  der  unbekannten  raisigen  ankunft  und  untterschlaipf 
oder  zum  wenigsten  den  vierem  soltten  angetzaigt  haben ,  welches  alles 
sy  aber  nit  gethan ,  wie  nun  ir  verschulden  deshalb  zeachten  oder  ob 
sy  in  dem  schuldig  oder  unstreflich  sein,  geben  wir  euer  fürstlichen 
gnaden  zubedencken,  die  sich  darinnen  wol  zuhalten  wißen.    Des  wir 
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enrn  fürstlichen  gnaden  unnttcrdeniger  mainnng  nit  woltten  bergen. 
Datum  den  26  Augusti  1525''. 

Bflrgermaister  und  rate  zu  Nürmberg. 

Ein  erber  rate  haben  auch  obgemelter  tat  halb  den  dreien  ge- 
mainen haubtleutten  des  bands  geschriben  und  ir  beschwerd  and  gut- 
beduncken  angetzaigt  und  ferner  gebetten ,  zu  fOirkomong  dergleichen 
posen  getaten  Ordnung  und  bevelch  fürzunemen,  wie  das  nachvolgende 
Schrift  antzaigt  und  in  sich  hellt: 

„Den  dreyen  haubtleutten  des  bunds  zu  Schwaben''.  „Edln  und 
vesten  etc.,  wir  geben  euer  erberkait  hiemit  zuerkennen ,  das  an  negst- 
vergangnem  freytag  den  aylften  des  monats  Angusti  zwey  unnser  bOrger, 
mit  namen  Hanns  Neuckham  und  Aßmus  Stumpf,  welche  der  art  umb 
Linda  pürttig  sein ,  und  mit  inen  ain  pott  von  Sant  Gallen  auß  unnser 
statt  geritten,  der  mainung  an  Podentfee  irer  hanttirung  nachzuraisen; 
die  auch  zu  Schwabach  der  durchleuchtigen  hochgebornen  forsten, 
unser  gnedigen  herrn  der  marggraven,  glait  genomen,  und  alls  sy  fftr 
Schwabach  hinaus  über  das  waßcr,  die  Urach  genannt,  unfern  Ton 
Waßermugenan  komen,  sein  sy  in  habenndem  glait  und  gemelter 
unnser  gnedigen  herrn  lanndt  und  gepiet  von  Hanns  Thoman  von  Abts- 
perg,  der  salb  fünft  zu  ross  gewest,  angesprenngt  und  gefanngen  wor- 
den; welche  geraisigen  sy  also  den  tag  bey  inen  behabt,  im  holz  haltten 
hüben.  Und  alls  es  abent  worden,  haben  sy  unnsern  bürgern  und 
dem  potten  alles,  so  sy  bey  inen  gehabt,  und  dem  ainem  unserm 
burger  dem  Neuckham  ein  pferdt  genomen,  die  andern  pferd  erstochen, 
nachvolgenndt  den  zweyen  unnsern  burgern,  wiewol  sy  sich  nit  alls 
unnser  bürger,  vom  Podense  pürttig,  alls  auch  di  warhait  ist,  ge- 
nennt, ir  yedem  die  rechten  hanndt  abgehauen ,  von  Hannsen  Neuck- 
ham nit  fünfhundert  gülden,  die  er  ine  znlifern  zusagen,  nemen, 
ime  die  rechten  hanndt  laßen  und  die  linckhen  abhauen,  wollen,  und 
sich  dobey  vernemeu  laßen,  wo  sy  bünttisch  weren,  welches  inen  am 
liebsten  were,  sy  gar  zuei*stechen ,  dem  potten  auch  eingebunden, 
keinen  brief  mer  in  kein  püutische  statt  zufüren.  Solche  tetter  haben 
sich  nach  der  tat  von  einander  gethau ,  zum  tayl  uff  das  lanndt  Schwa- 
ben und,  wie  wir  bericht  und  antzaig  haben,  uff  Dwil  ^  zukomen,  die 
andern  aber  in  den  stifft  Meintz.  Und  ist  gut  zuvermuten ,  das  sy  im 
lannde  zu  Schwaben  dergleichen  zuueben  auch  vorhaben,   wie  dann 


1  Weü^  ♦K/U*%U/   jf^^J^^  (l^m^J. 
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minsere  erlmndigiuig,  so  wir  vorhin  deshalb  haben,  antzaigt,  das  es 
vor  einem  jar  allein  an  dem  erwnnden ,  das  inen  nichts  tapfers  der- 
selben ennde  an  die  handt  gestoßen.  Nun  wißen  euer  erberkait,  was 
gemaine  stende  des  bunds  hievor  haben  beschloßen  und  laßen  außgecn, 
wie  es  mit  der  erknndigung,  nacheyl  und  anderm  soll  gehaltten  wer- 
den, was  auch  neben  dem  die  bundsainigung  vermag.  Dem  ist  aber 
nit  vdg  geschehen;  die  nnnsern  weren  sunst  solcher  beschedigung, 
dhweyl  dise  tetter  ettwo  lanng,  wie  wir  bericht  weren,  der  art,  da  sy 
die  tat  beganngen,  gehaltten  und  on  zweyfel  sich  unnttergeschlaipft 
haben ,  wol  vertragen  gewest.  Naclidem  dann  unns  und  den  unnsern 
vaßt  beschwerlichen,  dergleichen  gefarlicheiten  zugeduldon,  schaben 
wir  solchs  euer  erberkait  nit  wollen  verhaltten ,  die  wir  mit  hohem 
vleis  bitten ,  ir  wollet  euch  dise  pöse  handlung  und  getaten ,  welche 
unns  und  die  unnsern  fflmemlich  voranndern,  durch  wes  zuschub  unns 
unbewust,  treffen,  laßen  zu  hertzen  geen,  auch  das  wir  mit  Hannsen 
Thoman  fflr  unns  selbs  diser  vehd  nit  zuthun ,  dann  was  wir  gemainer 
bundsstende  halb  darein  komen,  und  bishcre  disen  und  ander  be- 
whwerlich  scheden  und  cost«n  erlitten  und  tragen  mOßen,  und  was 
andern  bundsstenden  und  iren  verwanndten  auch  bevor  steet  und  be- 
rflrt ,  der  bundsstende  hievor  ausgangen  mandat  erneuern ,  auch  den 
fürsten  und  an  die  stende  und  ort,  da  der  jüngst  bewilligt  zusatz  hin- 
gelegt werden  soll,  schreybeu,  das  sy  uff  Hanns  Thoman  und  seine 
helffer  straiffen  und  desto  peßer  achtung  haben ,  und  iren  untterthanen 
die  ansganugen  mandatcn  widerumb  erneuen  und  erkunden  laßen. 
Hetten  aber  euer  erberkeiten  des  für  sich  selbs  zuthun  beschwerden ,  so 
wißen  die  zu  gutter  mas,  was  der  jttngst  abschidt  vermag,  nemlich  wo 
sich  dergleichen  geferlicheit  zutrag,  das  in  euer  erberkait  macht  steet, 
die  negst  gelegnen  umb  euch  zu  sich  zuerfordem  und  das  peßt  znbe- 
denncken.  Des  haben  sich  euer  erberkait,  wie  wir  mit  vleis  bitten, 
hierinn  zugebrauchen  und  diser  unnser  bitt  statt  zuthun ,  welchs  wir 
auch  umb  euer  erberkait  dienstlich  und  freuntlich  verdienen  wollen. 
Datum  mitwochs  den  16  August!  1525'^ 

Bürgermaister  und  rate  zu  Nürmberg. 

Cedula : 

„Wir  bedenncken  auch  bey  unns ,  das  zu  abwendung  solcher  be- 
schwerden von  wegen  gemains  bunds  über  Hanns  Thoman  und  seine 
helffer  ein  suma  gelts  offenlich  verruft  und  versprochen  werden  möcht. 
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Wieivol  nun  uonsers  achtens  das  gar  wenig  zu  eroberung  derselben 
fürtreglich  sein  ward,  so  gepere  doch  solchs  Hansen  Thoman  und 
seinen  helffern  einen  scheuen,  und  ward  viUeicht  verursachen,  das 
sich  solche  desto  weniger  ire  pöse  getaten  auszuüben  wagen  worden. 
Doch  stellen  wir  solchs  alles  zu  euer  erberkait  bedenncken  und  wol- 
gefallen  etc.    Datum  ut  in  literis". 

Darauf  haben  die  drey  bOntischen  haubtleut  ainem  rate  widerumb 
geanntwort  und  geschriben,  wie  das  die  hernach  volgenndt  schrift  in 
sich  veiinag: 

„Den  fürsichtigen,  ersamen  und  weisen,  burgennaister  und  rate 
der  statt  Nürmberg,  unsern  besonndern  lieben  und  gutten  freunden 
und  herrnn'^  „Unnser  freuntlich  und  willig  dienst  zuvor!  Fürsichti- 
gen, ersamen  und  weisen,  besunder  lieben  und  gutten  freundt  und 
herrn,  wir  haben  euer  schreyben,  die  gar  pos,  unrechtlich  und  unerber 
getaten,  an  zweyen  eurn  angezaigten  burgern  von  Hanns  Thoman  von 
Abtsperg  neulicher  tag  abermals  beganngen,  berürennde,  alles  inn- 
halts  vernomen,  und  darab  unser personen  halb  nit  dein,  sunder  recht 
getreulichs  mitleiden,  misfallen  und  beschwerdt  empfanngen.  Dann 
alles  das,  so  euch  oder  den  eurn  in  dem  oder  anderm  ye  unpilUchs 
widerfaren  und  begegent,  ist  unns  nie  lieb,  aber  vast  wider  gewest 
und  noch.  Was  wir  auch  dartzu  thun  könntten  oder  möchten,  das  zu 
räch  und  straf  diente,  darinn  solt  kein  vleis  gespart  werden.  Wir 
woltten  auch  der  oberkait  der  ennde,  da  nit  allain  dise  yetzig,  sunder 
hievor  mer  dann  ain  pös  getaten  fürganngen  ist,  wol  gönnen,  das  die 
ausgeganngen  mandaten  annderst  bedacht  und  also,  wie  pillich  be- 
schehen,  fürsehung  gethan,  das  solcher  schwerlicher  laßt  der  fromen 
leut  der  beschedigten  halb  verhütt  were.  Dhweyl  es  aber  beschehen,  ist 
das  und  so  künftiglich,  das  gott  verhütt,  füegen  möcht,  unnser  achtung 
durch  das,  das  die  mandaten  erneuert  werden  soltten,  nit  zufürkomen. 
Dann  wie  in  vaßt  kurtzen  zeitten  und  sunderlich  am  jüngsten  montags 
nach  Elisabete  negst  verschinen  ain  vaßt  ernnstlich  mandat  der  nacheyl 
im  druckh  ausganngen ,  und  wie  deshalb  im  abschidt  uff  Simonis  et 
Jude  auch  negst  verschinen  fürsehung  gethan,  ist  euch  wißenndt  und 
nnverporgen.  Solten  nun  dieselben  ausgeganngen  mandat  widerumb 
erneuert,  was  frucht  oder  nutz  dasselb  oder  ob  es  nit  mocht,  gebern 
werden,  das  die  oberkaiten,  so  dem  nit  gelebt,  darfür  betten,  das  das 
verganngen  nichtzit  geltten  solt,  mügt  ir  alls  die  verstendigen  be- 
dttmcken.    Dammb  wir  achten,  das  nichtzit  mög  fruchtbarers  gd> 
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kaBdU  dum  das  iber  solch  geUt,  ond  wie  lAimg  die  teter  laott  eurer 
scbrift  der  ennde  wider  und  fOr  gestraift  und  gdialtten  se3ren,  gemacbt, 
domit  gegen  denen  oberkaitten  and  derselben  antterthanen,  so  darinnen 
saumadig  gewest  sejen,  desto  stattlicher  nff  künftigen  bnndstag  niug 
gehandlt  werden.  Aber  eurem  bedcncken,  an  die  quarttir,  so  uff 
jingsten  tag  gemacht  und  filrgenomen ,  zuschreyben,  sein  wir  nit 
wider,  sunder  aditen  wir  dasselb  für  wolbedacht  Dhweil  wir  aber  nit 
wißen  mögen ,  wer  die  haubtleut  zu  Haylpronn  oder  Bamberg  in  ^'er* 
mög  des  abschids  sein  werden,  können  wir  itzt  an  sy  kein  bevelch 
feittigen;  so  aber  dieselben  von  euch  als  denen,  so  der  sach  gelegen 
sein,  erCsren  und  solchs  eurm  haubtman  angetzaigt,  werdt  daran  nit 
mangel,  auch  bey  denen,  so  zu  Kaufbeurn  und  Ulm  fQr  haubtleut  ver- 
ordent,  und  fürgenomen,  inen  dergleichen  bevelch  zugeben  nit  mangl 
gefunden  werden.  Nun  verner  eurs  gutbedunckens  in  einem  eingeleg- 
ten zettl  einer  suma  gelts  halb,  so  Aber  Hanns  Thoman  und  seine 
heUFer  verruft  und  versprochen  werden  solt,  haben  wir  allerley  ge- 
denckens  und  das  durch  solchen  ruf  er  und  seine  helffer  erst  gewamnt 
und  dester  minder  zubetretten  und  zuüberkomen  sein  möchten,  und 
betrachten  bey  unns  alls  den  mindern  verstenndigen ,  das  verfännglicher 
sein,  das  ein  suma  gelts  uff  ine  und  seine  helffer,  doch  nach  gelegen- 
hait  der  person,  in  gebaim  gelegt  und  vieis  geprancht,  das  sy  nider- 
geworffen  oder  ab  dem  wege  gethan  weren.  Dhweyl  ir  dann  solch 
leut  darüber  zumachen  vor  andern  schicklicheit  und  dieselben  zuOber- 
komen  habt,  und  dann  euer  und  unser  lieber  niitbundsrate,  Cristoff 
Kress,  bey  allen  gehaimen  handlungen  gesessen  und  waist,  das  an 
einer  suma  geltz,  so  also  uff  ine  und  sein  helffer  erlegt,  gemainer 
bnndssteund  halben  nit  manngl  sein  wirdet,  so  bitten  wir  euch,  das- 
selb zum  pesten  zubestellen;  dann  wir  zweyfeln  gar  nit,  was  ir  also 
versprechen  und  fürnemen,  das  es  gemainer  bundsstendt  halben,  so 
geschafft,  an  betzalung  nit  manngl  sein  werde.  Wir  wollen  das  auch 
zum  höchsten  fürdern.  Das  alles  woltten  wir  euch  gutter  mainang  nit 
verhaltten;  dann  euch  altzeit  lieb  und  dienst  zuthun,  sein  wir  ganntz 
willig.    Datum  den  xxij  tag  Augusti  anno  etc.  1525^'. 

Die  drey  gemain  haubtleut  dess  bunds  zu  Schwaben, 
der  zeit  zu  Ulm  versamclt  gewest.  ' 

1  Der  bnnd  bewilligte  einen  susatz  von  reitern,   mit  welchen  sich  die 
nfirnbergischen  Böldner  yereinigten,  um  auf  Hanns  Thomai  su  streifen.   Haupt- 


188 

Wiewol  nff  solche  pose  getaten  ein  erber  rate  durch  ir  geordennte 
kriegsrete  allerlay  knntschafft  angericht  und  derhalb  vil  ansagen  ver- 
nemen  laGen,  haben  sy  doch  gewisere  antzaig  nit  bekomen,  wo  sich 
vor  und  nach  solcher  tat  Hanns  Thoman  unttergeschlaipft  hat,  dan 
uß  nachvolgender  schrift,  so  herr  Sebastian  von  Eyb  zu  Tettlsau  ^, 
ritter,  uG  aigner  bewegung  einem  erbern  rate  zugeschickt  und  dorinn 
sein,  Hannsen  Thomans  unterschlaipf  bekant,  nemlich  d&s  er  darvor 
yil  tag  zu  Tettlsau  im  Wirtshaus  gelegen,  doselbst  in  das  päd  ganngen 
und  ime  das  futter  uG  dem  schloß  getragen  worden  ist: 

„Den  erbern  und  weisen,  burgermaister  und  rat  zu  Nflnnberg, 
meinen  lieben  und  guten  f runden."  „Mein  freuntlich  dinst  zuvor!  Er- 
bern, weysen,  lieben  freundt,  mich  lanngt  an  durch  ain  gutten  frundt, 
alls  solt  ir  mich  in  verdacht  haben,  das  mein  wirtt  zu  Tettelsay  soll 
ettlich  reutter  beherbergt  haben,  die  vor  und  nach  der  tat  bey  im  sein 
gelegen,  die  eum  mitburgem  soltten  die  hennd  abgehauen  haben. 
Hieraufif  fueg  ich  euch  in  glauben  zuwißen,  das  sich  solches  mit  der 
warhait  dergestalt  nimer  wirt  erfinden;  aber  das  ist  war,  es  sindt  am 
dinstag  vor  Laurent!  drey  reutter  in  abwesen  meins  wirts  ins  Wirtshaus 
komen.  Do  nun  mein  wirt  am  abennt  anhaims  komen,  ist  er  zu  mir 
ins  schloß  ganngen  und  mich  gepetten,  ich  soll  ime  ettlich  metzen 
habern  leyhen,  dann  er  hab  gest  im  haus  und  hab  kein  habern.  Dar- 
auf ich  ine  gefragt,  wer  die  gest  sindt.  Er  mir  geanntwort,  es  sindt 
drey  reutter,  er  wiß  nit,  ob  sy  edl  oder  unedl  sindt.  Darauf  ich  ime 
gesagt,  er  soll  wißen,  wen  er  beherberg,  die  niemand  schedlich  sindt. 
Er  mir  geanntwort,  er  verseh  sich,  er  hab  frum  gest.  Inndess  ist 
mein  wirt  anders  tags  mitwoch  sandt  Laurentzen  abennt  nach  mittag 
wider  zu  mir  komen  und  mich  umb  mer  habems  angesucht.  Hab  ich 
zu  ime  gesagt:  „„Wie,  bastu  die  reutter  noch!"".  Darauf  er  mir 
geanntwort:  „„Ja,  herr,  sy  sindt  erst  guter  ding  und  wollen  gleich 
ins  päd  gcen;  und  sindt  neulich  erst  noch  zwen  komen;  die  haben  sich 
auch  aus  thun"".    Darauf  ich  ime  gesagt:  „„Wirt,  es  mocht  die  sach 

* 

mann  des  bündischen  Zusatzes  war  Caspar  Erlbeck  zum  Parkstein ,  und  Bam- 
berg der  yensamnilungsort  desselben.  Trotz  dieser  streifen  ließen  sich  Hanns 
Thoman,  Jörg  Wolf  von  Giech,  und  ihre  knechte  im  Oktober  1525  zu  Gefrees, 
Bemeck  und  andern  orten  sehen.  Nürnberg  heschwertc  sich  deshalb  bei  den 
markgrafen;  auch  verlangte  es  vom  bund,  er  soll  dieselben  anhalten ,  daß 
den  beschädigten  bürgern  erstattung  gethan  werde. 
1  Nenendettelsan,  pfarrdorf  (Heilsbronn). 
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■H  ilfekk  i^gm;  cedeuctt  ud  ^sni*  m»  tesl«r  n  4ir  i»d  $«f 

a;  dsssrüiea.  nssrnKkdte,  udi  fiHtt«r  iMmi;  duuiteMlt 

aj  Bü  Inigcr  WfcerVargitB"^,    Dianff  er  «ir  |ff«Mei:  ^..Lieber  Wrt^ 

iA  häkm  nn  foi^esagt  udi  gepettei,  sy  mUm  hurtler  iMiea«  i^ 

woD  sjr  ul  kuigcr  befattboryn;  daui  ^  »oebl<m  «ttdi  oder  mir 

ettvu  sckadem  nfiKgea'* ''.    Dmff  sy  im  geumt v«irt :  ,,  ..Lieber  «irt^ 

wir  wODea  dir  uid  deinem  benrn  «nd  etaem  jeden  on  $cb*deii  bie 

figea;  dun  vir  biben  ein  sdndbalt  roG«  «nd  Tersdien  «ns^  «s  werd 

morgen  peßer;  soll  «och  nit  gedencken,  so  vir  mii  jemand  tnscbaffNi 

betten,  d»  wir  nnns  daber  woltien  It^n  oder  ins  pnd  geett'**\    Dar» 

anf  synd  sj  nff  donersUg  frt  snnndt  LaianmUen  Ug  wegkb  gerillen« 

a»:b  Tor  oder  dcNrnndi  nit  wider  dabin  komen.    So  ward  idi  aadi  be« 

riebt,  das  encm  bflrgem  der  scbad  erst  saiubstags  oder  santags  dar* 

nadi  gesdiehen.    leb  wais  anch  nocb  uff  disen  tag  nit,  wer  sy  gewesen^ 

oba  die  reatter  siudt,  die  den  schaden  geUian  haben,  oder  nit,  encb 

biemff  firenntüchs  vleis  pittennd,  wo  die  sach  annders  an  encb  gelanngti 

demselben  kein  glauben  geben  und  mich  in  disem  gontzlicli  eutscbuldigt 

haben,  alls  ich  auch  unschuldig  bin.    Das  will  ich  mit  freuntlichem 

Tleis  zusambt  der  pillicheit  umb  euch  verdienen.    Und  obwol  ich  mich 

des  gentzlich  dheins  abschlags  zu  euch  versihe,  so  bitt  ich  doch  des 

euer  sdirifiUich  lautter  gewirig  anntwort  bcy  disem  meinen  knechti 

ndcb  haben  darnach  zurichten.    Datum  montags  nach  Egidi  eto«  im 

xxT  jar*'. 

Bastian  von  Eyb,  rittei*  zu  Tcttolsay. 

Eins  erbem  rats  antwort  mit  erinnerung  herr  Sebastians  verlal^ 
nng  und  das  er  vermög  des  bOnttischen  mandats  ein  andern  vleis  und 
CTkundignng  frember  reuter  in  seinem  Wirtshaus  fürtzunemen  schuldig 
gewest,  wie  ime  auch  solchs  des  reichs  Ordnung  auflogt: 

„Herrn  Sebastian  von  Eyb  zu  Tettlsau  ritter'^  „Gestronnger  edler 
und  Tester!  Euer  erberkait  itzo  an  anns  gesanndts  schreyben,  be* 
treffendt  ettliche  reutter,  so  sich  vor  jüngst  vcrlaufner  posen  unaden* 
liehen  und  straflichen  taten,  durch  Hanns  Thoman  von  Abtsporg  und 
seine  helffer  mit  hendtabhauen  unserer  burger  gcuebt,  boy  eurm  wirt 
zu  Tettelsau  ettlich  tag  enthaltten ,  haben  wir  mit  bcschluß  eurs  an- 
suchenns  alles  innhalts  hören  lesen,  und  wollen  euer  erberkait  nit 
pergen,  das  wir  vor  zukunft  dises  euers  schreybenns  glaubliche  kunt- 
schafft  gehabt ,  das  sich  Hanns  Thomas  vorgemelt  sambt  seinen  zuge- 
wanten  vor  angetzaigter  seiner  schenntlichen  uneerlicben  baondlung 
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bej  gedachtem  enerm  wirt  zu  Tettelsan  mer  dann  einen  tag  enthaltten 
nnd  doselhst  in  das  päd  ganngen  nnd  am  donerstag  sanndt  Laorentzen 
tag  von  dannen  verritten  sey.  Nnn  ist  ench  nit  allain  der  innhalt  ge- 
maius  ausgekündgten  landtfrieden,  snnder  auch  die  Ordnung  des  bonds 
dises  fals  nnverporgen,  wie  ir  ancb  alls  ein  verwandter  des  heyligen 
reichs  und  gemains  bnnds  znwiGen  schuldig  seyt ,  nemlich  das  einicher 
gewaltiger  tetter  und  fridbrecher  von  niemand  gehaust,  geherbergt, 
und  in  seiner  oberkait  aigenthum  und  gebieten  enthaltten  und  flirge- 
schoben,  sunder  dieselben  angenomen  werden  sollen  bey  peen  offen- 
lichs  fridbruchs  etc.  So  vermag  die  Ordnung  des  bundts  gar  lautter 
inn  maßen  auch  solchs  durch  gemainer  bundsversamlung  jüngst  ans* 
ganngen  ernnstlicli  gepott  und  bevelch  bey  allen  stundsstennden,  und 
durch  dieselben  bey  iren  untterthanen  und  verwanndten  widerumb 
stattlich  vemeut  worden  ist,  das  ein  yeder  bundsverwannter  solcher 
tetter  und  sachcn  halben  sein  fleißig  und  aigentlich  aufmerken,  kunt- 
schafft  und  erfarung  zu  yeder  zeit  haben  und  haben  laßen,  und  wo 
yeroandt  leut  zu  ross  und  fues  geverlich  haltten,  reitten  oder  ziehen 
sehe,  oder  der  sunst  gewar  und  bericht  wurde,  das  allenthalben  mit 
Sturm  angeschlagen,  nacheylen,  rechtferttigung  und  annemung  der- 
selben verdechtigen  personen  und  in  ander  wege  mit  höchstem  emnst 
gehandlt  werden  soll,  wie  solchs  bemelte  bundsordnung  und  verneuter 
ernnstlicher  bevelch  der  bundsstende  gar  clärlich  vermag.  Dhweyl  nun 
dise  rentier  von  anfanng  irer  ankunft  bis  uff  iren  abschidt  in  dem  eum 
und  bey  den  eum  unwidersprechlich  gewest,  diselben  auch  irer  person, 
thuns,  Wesens  und  hendl  halben  nit  allain  nit  gerechtferttigt  oder 
billiche  aigentliche  erkundigung,  wie  ir  in  vermög  des  landtfridens 
und  bundordnung  alls  ein  getreuer  bundsverwannter  on  mittl  zutbun 
schuldig  gewest,  deßhalb  fOrgenomen,  sunder  tlber  das  sy  bey  euch 
laut  eurs  schreybens  selbs  für  verdechtlich  geacht  worden,  und  uff 
eurs  Wirts  antzaigen  pillich  für  argwenig  und  verdechtlich  gehaltten 
werden  soltten,  geduldet,  nit  von  dann  geschafft  oder  angenomen, 
sunder  sy  uß  eurm  haus  geetzt  und  untterhalten,  und  der  jüngsten 
büntischen  ausganngen  und  verneuten  bevelch  gar  nit  gelebt  habt ,  sy 
auch  uß  dem  eum  zu  geübler  irer  mörderischen  posen  tat,  so  sy  als- 
bald am  freytag  darnach  gegen  den  unsern  fürgenomen,  die  pillich 
einen  yeden  eerliebenden  zum  höchsten  behertzigen  solten,  ausgeritten 
sein,  so  stellen  wir  in  euer  selbs  bedenncken,  ob  wir  euch  und  eurn 
Wirt  hierinn  pilUch  für  unschuldig  mögen  achten,  betten  uns  auch  bey 
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Mer  erberkait  nit  nntzeitlich  eins  andern  vlds  nnd  handlang  dises  fals, 
daran  nit  allain  nnns,  sunder  allen  bondsverwandten  so  mercklichs 
gelegen  ist,  versehen.  Weyl  dann  nnn  dise  Sachen  gemaine  bnnds* 
siende,  deren  offenlicher  entsagter  veind  Hans  Thoman  ist,  in  gemain 
hdanngt,  so  will  ans  nit  gepOren,  sich  mit  euer  erberkait  hinttcr  den- 
sdben  mit  verrer  oder  enntlicher  antwort  eintzolaßen ;  das  wir  euch 
uB  euer  schreiben  gutter  mainung  nit  pergen  woltten.  Datum  freytags^ 
8  Septembris  1525''. 

Burgermaister  und  rate  zu  Nürmberg. 

Zedula: 

„Und  domit  ir  noch  derer  mögt  vermerken,  zu  was  vleis  euch 
und  ein  jeden  bundsverwanndten  die  bundsordnung  dises  fals  verpflicht, 
so  schicken  wir  euch  einen  derselben  jüngsten  ausganngen  und  ver- 
kOndigten  bevelch  des  bunds  hiemit  in  druck  zu ,  euch  eurer  verlaßung 
daruß  haben  zuerinnern.    Datum  ut  in  literis". 

Bastian  von  Eyb,  ritter  obgemelt  ist  für  gemeine  versamlung  uff 
dem  bundstag  zu  Nördling  uff  obberürte  handlung  citirt  zur  pur- 
gation,  und  hat  den  ayd  laut  der  purgation  geschworen.  Actum  Mar- 
tini 1525. 

XVI. 

1525. 

DIE  ZWÖLFTE  TAT  DISER  VEHDE  IST  AN  ULRICHEN  LUCAS, 
bnrger  zu  Nürmberg,  in  Hansen  Thoman  von  Abtsbergs  namen 
durch  drey  geraisig  in   der  Hennau  ^   mit  dem   henndabhauen 

erganngen,  wie  hernach  verleybet: 

Alls  uff  freytag  den  15ten  des  raonats  Septembris  ein  viechtreyber 
Ulrich  Lucas,  bürger  zu  Nürmberg,  seiner  herrn  geschefit  halb  von 
hie  aus  gegen  Püchenbach  '  geritten  und  volgennds  in  die  Menau  ge- 
lanngt,  zwischen  Cospach  und  Mennbach  ^  ist  ein  reuter  doselbst  uß 
dem  holtz  geruckt  mit  einer  feuerschlagenden  püchseu,  unntter  im^ 
einen  gemutzten  rotschimel  und  in  gro  geclaidt,  zu  dem  Lucas  gesagt: 


1  Ein  strich  landes  zwischen  Erlangen  und  Höchstadt     2  Bflchenbach, 
pfkrrdorf  (Höchstadt).        3  Zwei  dörfer  (HdchsUdt). 
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j^Wann  here,  reutter?^*  Der  rentier  ImeLucasn  geanntwort,  wo  here 
er  Lucas  rit,  ob  er  ein  Nürmberger  were,  geanntwort,  ja.  Daruf  der 
rentter:  „des  geb  dir  etc.  pesüenntz",  und  ime  alsbald  die  pttchsen, 
so  er  aucb  gespannt  bey  sich  gefart,  nemeu  wollen.  Darauf  Lucas 
dem  reutter  den  sc]iuß  gebotten  und  zuruckh  uß  dem  holtz  uff  die  weit- 
ten  gewenndt,  uff  den  reutter  abgeschoßen,  aber  nit  troffen.  Darnach 
sy  bede  ein  gute  weyl  mit  einander  gearbait,  aber  Lucas  hab  dem 
reutter  durch  den  pantzer  nit  komen  mögen,  und  also  von  dem  reutter 
ain  stich  untter  sein  recht  prust  und  einen  hieb  in  einen  finger  em- 
pfanngen.  Als  in  dem  der  raisig  dem  Lucas  allain  weitters  nichts  an- 
gewinnen kont,  hat  er  laut  umb  hilf  geschriren,  ist  noch  ainer  seiner 
gesellen  uß  dem  holtz  geruckt,  sey  ein  gar  altter  langer  dürrer  knecht 
gewest  mit  einem  graen  part,  nur  ain  aug,  voller  masen,  uff  einem 
praunen  lanngschwentzeten  gaul,  mit  einem  gespanten  armbrost,  und 
den  Lucasen  über  mögt,  wider  in  das  holtz  gefUrt  zu  dem  dritten  raisi- 
gen,  irem  gesellen;  hab  ein  falbs  knebelpertlein  untter  der  nasen, 
auch  uff  einem  praunen  und  gemutzten  gaul  mit  vier  weißen  fueßen  und 
einer  plaßen,  daruff  ain  fliegenzeug;  der  an  der  hanndt  einen  furman 
uff  einem  praun  pferdt  gefanngen  gehaltten.  Alspaldt  betten  die  3 
reutter  den  gefanngen  furmann  in  gelübd  genomen  und  widerumb  von 
inen  reittcn  laßen ,  und  den  Lucas  noch  weitter  in  das  holtz  von  der 
Straßen  uff  die  rechten  hanndt  gegen  den  weyern  gefürt,  und  zu  Lucas 
gesagt,  ob  er  gelt  wolt  geben;  hett  er  angezaigt,  er  were  nur  ein 
armer  diener.  Ob  sein  herr  400  fl.  wurd  geben?  Darwider  Lucas, 
er  vermocht  das  nit;  daruff  der  erst  reutter,  so  mit  im  gehandlt,  ge- 
sagt: „Stee  nur  ab!",  selbs  auch  abgestannden  und  zu  dem  im  knebel- 
pertlein gesagt:  „Du  mußt  ab  absteen,  nlmb  das  armbrost  undschlags 
uffs  schwert'^  Derselb  wer  auch  abgestannden  und  gesagt:  „Ich  wais 
im  die  hanndt  wo!  abzumutzen'\  ime  die  rechten  hanndt  uff  einen  stock 
gelegt  und  des  ersten  Schlags  abgehauen  mit  einem  schwertt  gleich 
einem  henckerschwertt,  ime  dartzn  7  fl.  gelts,  sein  schwert,  die 
züntpflxen  und  einen  silbrin  daumenring  genomen ,  sein  pferd  erstochen, 
ine  uff  ein  dorfle  gewisen  und  bevolchen  zusagen,  Hans  Thoman  hett 
das  tliun  etc. 

Auf  solche  tat  hat  Fridrich  Joachim  von  Seckendorff  an  einen 
erbern  rate  geschriben,  und  als  solt  er  versagt,  desselben  unschuldig 
sein,  mit  seiner  vefanntwortung: 

„Den  forsichtigen,  erbern  und  weisen,  burgermaistern  und  rate 
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der  rtatt  Normberg.  „Mein  freonüich  dinst  zuvor!  Ffirdchtig,  erber 
imd  iveis,  nachdem  nealicher  zeit  enrer  bnrger  ainer  in  der  Mennau 
bej  GoeiMtch  bescbedigt,  lanngt  mich  an,  wie  derselbig,  so  bescbedigt 
irt,  im  Wirtshaus  zu  Pflchenbach  in  gegenwart  zweyer  eurer  diener, 
auch  anndem  offennlich  geredt  hab ,  er  wollt  ettwas  darufif  verwetten, 
die  Jhenigen,  so  die  tat  an  ime  gethan,  weren  bey  dem  Seckendorffer 
ZB  Weissendorff  ^  gelegen ;  an  welchem  vertzig  er  mir  unrecht  thut, 
wann  warlich  lennger  dann  in  dreyen  wochen  kain  raisig  mensch  bey 
ndr  ZU  Weysdorff  gewest,  ausgenomen  Hans  von  Seckendorff,  ambt- 
man  zu  Bayrsdorff,  mein  vetter;  der  ist  ongeverd  umb  dieselben  zeit, 
so  die  tat  geschehen  sein  soll ,  von  seinen  gfittem  Kraßlitz  berauf  ge- 
ritten, zu  nachts  bey  mir  einkomen  und  morgenns  wider  anhaimbs  gen 
Bayrsdorff  '  geritten.  Den  acht  ich  vil  zu  redlich  zu  solcher  übler 
tat  Ist  derhalb  mein  freintlich  bitt  an  euch,  wo  solcher  vertzig  an 
euch  lanngen  wurde ,  ime  gar  keinen  glauben  zustellen.  Dann  ich  ye 
nit  genaigt  bin,  wider  euch  und  die  euren  zuthun,  sunder  vil  mer 
bewilligt,  mich  gegen  euch  und  meniglichen,  wie  einen  fromen  vom 
adl  gebflrt,  unverweislich  zuhaltten,  wie  ir  dann  ontzweyfel  bisher  nit 
anders  von  mir  erlernnt  noch  erkundigt  habt.  Datum  sambstag  nach 
Matfaei  anno  etc.  xxv." 

Fridrich  Joachim  von  Seckendorf  zu  Weil^endorf. 

Eins  erbem  rata  anntwort   mit  oingcschloßner   untterricht  des  beschedigten 

Lucas : 

„Edler  und  vester!    Wie  ir  unns  itzo  geschriben  und  angetzaigt 

habt,  wes  euch  angelanngt,  des  unnser  beschedigter  burger,  Ulrich 

Lucas,  nach  empfanngnem  schaden  im  Wirtshaus  zu  Püchenbach  soll 

geredt,  haben  wir  alles  innhalts  vernomen  und  das  demselben  unnserm 

burger  fürhaltten  laßen.    Der  hat  unns  sein  unntterricht  in  Schriften 

zugestelt,  wie  ir  innligenndt  vernemen  werdt,  das  vdr  euch  uff  euer 

schreyben  nit  verhaltten   woltten.     Datum    dinstags   26  September 

anno  etc.  25<^. 

Burgermaister  und  rate  zu  Nürmberg. 

Des  beschedigten  Ulrich  Lucas   untterricht,  uff  Seckenndorffors  schreyben 

überanntwort: 

Dem  beschedigten  Ulrichen  Lucas  ist  das  schreyben  von  Fridrich 

Joachhn  von  Seckenndorff  zu  Weissendorff  fargehaltten,   und  daruff 

« 
1  Markt  (Höohstadt).        2  fitadt  (Erlangen). 

AlMberg.  1 3 
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sdn  berieht  b^^.  Der  zaigt  an,  das  er  nit  wiß,  wo  Weißenndorff 
lige;  80  kenne  er  denSeckendorffer  nit,  hab  andi  seins  wißenns  weder 
zu  Püchenbach,  noch  anderswo  gesagt,  das  sieb  reatter  zn  Weissen- 
dorff  enthaltten  haben;  aber  das  sey  war,  ein  vertraater  guter  frenndt 
hett  ime  Lucasn  aß  aigner  bewegnus  in  gehaim  gesagt,  das  vor  diser 
tat  die  negsten  nacht  ettlich  renter  gen  Weissendorff  in  das  Wirtshaus 
komen,  der  gestalt  und  pferde  sich  den  tetern  ganntz  vergleidit  Die 
betten  nach  dem  edlman  doselbst  in  das  schloß  geschickt  und  ine  bitten 
laßen,  zu  inen  heraus  in  das  Wirtshaus  zugeen,  das  derselb  edlmaa 
gethan;  ime  betten  aber  die  gedachten  reutter  villeicht  nit  gefallen, 
und  were  von  stundan  widerumb  von  inen  in  sein  schloß  ganngen.  Also 
und  nit  annders  sey  dem  beschedigten  angetzaigt. 

XVffl. 

1526. 

DIE  13  THAT,  AN  HAINRICH  SCHOSZLER,  EINEM  SCHREYBBR 

von  Nürmberg,  geübt, 

der  durch  drey  geraysig  uff  der  straß  uff  ein  meyl  von  Guntzenhaasen 
herwärts  uff  der  hohe  sechs  die  geferlichsten  stich,  dardurch  im  der 
attem  an  dreien  ausgangen,  und  ander  schleg  empfangen  solcher  ge- 
stalt, das  die  theter  im  die  zum  tod  gemeint,  für  tod  probirt  und  ligen 
lassen,  darzu  im  sein  pferd  erstochen  und,  was  er  bey  sich  gehabt, 
genoraen,  der  nachvolgend  aus  sonder  gnad  dannoch  wider  genesen; 
welche  theter,  als  sidi  hernach  durch  warhafftig  kuntschafften  erfunden, 
Hannsen  Thoman  verwant,  darunter  auch  Yeitle  Scharpf  gewest  etc. 

Hainrich  Schüßler,  der  den  leuten  über  land  procurirt,  von 
Nürmberg,  sagt,  am  donnerstag  den  4  Octobris  sey  er  von  Nördling 
ausgeritten  in  meynung,  dieselben  nacht  noch  Schwabach  zuerreichen. 
Als  er  nun  von  Guntzenhausen  heraus  wol  uf  die  hohe  nit  gar  ain  meyl 
davon  komen,  den  holweg  beym  Grundtloß  ^  hinein  gesezt,  seien 
drey  zu  ross  hinten  hernach  gerennt,  der  ein  in  mit  einem  plosen 
Schwert  gerechtfertigt,  wann  er  riet  und  wohin  er  wolt.  Und  alß 
Schüßler  geantwurt,  von  Nördling,  wolt  heim  gen  Nürmberg,  het 
derselb  reuter  gesagt,  ob  er  von  Nürmberg  were.    Als  er  ja  gesagt, 

l  Der  name  einer  örüichkelt  in  der  gegend  von  Gonienhauiea. 
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bei  4er  reiiter  wider  gesagt:  „Da  pist  ein  rechter,  xeuhe  dem  yor  dir 
naeh  md  gib  ende*'.  Weren  also  mit  einander  wider  den  holen  weg 
hinaiif  and  ins  hdts  geritten ,  nnd  den  Schflßler  von  nenem  gerecht- 
ilMrtigt,  auch  genöttigt,  das  er  in  ein  wetschker  geöffent  nnd  daraus 
geben  6  fl.  1  ort,  etlich  Wflrtz  und  brief,  die  er  hie  geantwnrt  solt 
haben,  die  sie  zerrissen,  sampt  zweien  haselhonern,  die  er  dem  jabt  zu 
MUint  Egidien  ^  wollen  bringen ,  welche  sy  aosgeweydent  nnd  an  die 
settelpogen  gehangen,  seinen  degen  abgOrt,  den  wol  besichtigt  and 
gesagt:  „Dn  hast  gleich  ein  gnt  schermesser"  nnd  uff  die  hanndt  ge- 
zeigt Wer  der  ein  abgestygen,  des  Schfißlers  pferdle  an  ein  panm 
gepnnden  nnd  ine  heissen  süll  sizen,  die  sporn  abgürt,  welche  der 
ein  rayssig  nmbgürt  nnd  seine  von  ime  geworffen,  auch  die  besteck  von 
seinem  degen  uff  ir  werh  gesteckt,  ein  gute  schnür  von  seinem  huet 
genomen  und  in  wol  besucht  und  gesagt:  „Du  nürmbergischer  poß- 
wicht,  was  wilt  geben?"  Und  als  er  gesagt,  er  wer  arm,  vermocht 
nicht,  dienet  allein  den  leuten  über  lanndt,  betten  sy  gesagt:  „Bistu 
auch  der  einer,  der  di  leut  uffm  lanndt  berecht ?'S  damit  die  geraeint, 
die  durch  anweldeye  gericht  werden,  und  weiter:  „Wolann,  du  must 
ein  hannd  geben",  und  gefragt,  ob  im  nit  einer  in  vil  federn  und 
schwartzer  kleydung  uffgestossen;  der  het  die  zech  recht  bezalt;  wel- 
dier  im  Schüßler  bey  Gnotza  '  begegent,  aber  nichts  davon  gesagt. 
Also  heten  sy  knebel  und  scbnürlein  aus  der  halfftern  gemacht ,  ime 
domit  fftr  das  schreyen  zupinden.  Und  weren  die  zwen  uff  ein  ort  ge- 
raekt,  sich  nff  den  pferden  lang  mit  einander  haimlich  unterredt,  und 
der  drit  zu  fneß  bey  im  gestanden,  sein  pferd  steen  lassen.  Als  sich 
derselb  eins  malsruckiich  gewenndt,  het  SchüGler  gedacht,  sy  wurden 
toldehen,  wMmmb  sy  da  weren;  dann  es  abeuts  nnd  sy  Iren  pferden 
uf  das  abreiten  di  eysen  besichtigt;  in  dem  er  abgefallen,  aber  im 
laufen  behangen  und  gefallen;  het  in  der  zu  fueß  ttbereylt  und  gehalten 
biß  die  zwen  hinzu  komen.  Also  heten  sy  in  in  gestochen ,  das  sy  an 
den  Schwertern  zuziehen  gehabt,  und  im  sechs  stich  geben,  das  im  der 
attem  ausgangen,  den  sechsten  vermeint  durchs  antlitz,  aber  ein  zan 
troffen  und  gespalten;  wer  er  gefallen,  het  nymer  steen  können,  das 
sy  gemeint,  er  hets  gar.  Het  einer  zum  andern  gesagt:  „Stich  das 
Schwert  durch  in",  het  ein  ander  gesagt:  „Er  hots  gnug  als  wol  aU 
di  andern".    Doch  wer  der  ein  über  in  geritten ,  villeicht  gemeint,  so 

* 
1  fiebottenkloster  lu  Nürnberg.      2  Qnotiheim,  markt  (GunBenbanion). 
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er  leben  het,  er  ward  sich  regen  im  dretten.  Wer  das  pferd  mit  dem 
fordern  faeß  zwischen  sein  gürtel  gedreten  and  ine  gesleiefit,  das 
einer  müssen  absteen  and  das  wider  ledigen.  Also  weren  sy  davon 
gerenndt  and  ime  sein  pferdle  aach  erstochen.  In  dem  wer  Schdßler 
afgestannden  and  za  allem  glück  den  weg  äff  zwoy  heaser  troffen  and 
äff  Grafensteinbarg  ^  komen,  da  man  in  gepanden.  Will  darof 
sterben,  das  er  za  Onßpach  mit  den  thetern  geessen  and  getran- 
cken  hab. 

Was  sy  geritten,  gefÜrt  uud  wie  sy  gcstalt  gewest: 

Der  erst,  der  bey  ime  za  faeG  gestannden  and  af  in  achtang  ge- 
habt, sey  ein  janger  glater  harnson,  hab  noch  kein  part  geschorn, 
ein  weiß  antlitz,  ein  graen  rock  and  hat,  nit  vast  gat,  äff  einem 
gematzten  fuchsen ,  gefürt  ein  armprast. 

Der  ander  aach  nit  lang,  aber  dick,  ein  falben  kartzen  weiden- 
lichen  pail ,  ein  rots  pretschets  antlitz ,  in  einem  groen  rock,  äff  einem 
weisen  mntzen,  mit  einem  armprast,  der  ine  am  meinsten  geplagt  hab. 

Der  dritt  ein  praaner,  dünner,  roniger  gesell  on  ein  part,  äff 
einem  schwartzen  lanngschwantzten  rappen,  in  einem  schwartzen  kleid, 
alles  mit  einander  schwartz,  and  ein  Schwert  gefClrt. 

Was  Neydhart  Karg  dieser  that  halben,  als  er  zum  Schüßler  geschickt,  sonnst 

allenthalb  erfaren  hat: 

Neydhart  Karg  sagt,  wie  die  handlang  verloffen,  sey  darch  den 
Schüßler  angezeigt,  gleich wol  hab  er  im  die  roß  änderst  benennt  dann 
yzo  gesagt. 

Item  za  Gantzenhansen  sag  man,  diese  drey  reater  haben  dem  in 
Tedern  40  fl.  genomen ;  derselb  hab  yilleicht  dem  Schüßler  affm  weg 
and  andern  nichts  davon  dörffen  sagen. 

Wo  die  theter  nachts  einkomen  sein: 

Als  die  theter  vom  Schüßler  gelassen,  sind  sy  denselben  abent 
gen  Eschepach  '  in  die  vorstat  komen  za  einem  wirt,  and  also  äff  den 
pferdcn  keeß  and  prot  geessen  and  ein  maß  weins  tnincken,  die  bezalt 
and  alß  pald  farter  ein  halbe  meyl  in  ein  dorff  geritten ,  genant  Ley« 
tendorff^,  nit  .weit  von  Merkendorf  ^,  and  die  nacht  doselbst  beym 
Wirt  gelegen. 

1  Qrftfensteinberg,  pfarrdorf  (Gunzenhausen).  2  Eschenbacb,   stadt 

(Heilsbronn).        8  Leidendorf  bei  Eschenbach.        4  Btadt  (Gomenhaosen). 
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Wie  die  ÜMler  ■»!{«&•  vf  der  stnS  einen  gar  etitochea: 

Am  freiUg  morseiis  den  wirt  tau  und  bertb  off  Riet  an  der  Alt* 
mtl  znreyten  wollen,  ser  inen  einer  nilgestossen  uf  einem  lanng- 
achwennzeten  sdiimel,  der  zn  nachts  zn  ^et  gelegen,  ein  lastige 
penon,  der  her  woUen  reiten,  dem  sj  genomen  zwen  wetschker,  ein 
aehefflin,  nnd  ine  erstochen,  das  er  nfm  flecken  hlyben;  welches  die 
w^ber  Ton  Leytendorf,  da  sy  Aber  in  gelofhn,  gesehen,  haben  die 
drey  renter  die  flndit  uS  Bernden  '  zn  gemacht,  als  weiten  sy  hinab 
nf  den  Odenwald. 

Wie  man  nechgeylt  und  den  wirt  eu  Leytendorf  angenomen  bat: 

Balthasar  vom  Wolfstein  sey  darnach  mit  15  pferden  von  Onspach 
heraus  komen  und  di  panm  gefi^,  wo  die  renter  hinaus  gesest,  dem 
tj  das  angezeigt;  er  wer  aber  inen  nit  nachkomen,  allein  den  todten 
nff  ein  karren  gelegt,  sein  pferdt  hinten  daran  punten  und  den  wirt 
zn  Leotendorf  mit  genomen  und  alles  gen  Onßpach  gefllrt 

XIX. 

DIE    14    TBAT,    BETREFFENNDT    DAS    NYDERWERFFEN 
dreyer  barger  von  Nördling  nit  weit  von  Giengen  beym  capellein, 

am  donerstag  nach  Egidi  1526: 

Solche  handlang  haben  drey  raysig  geübt,  dabey  Yoitle  Scharpf, 
Banns  Thomans  knecht,  gewest  sein,  welches  aber  nit  ist,  wie  sich 
hernach  findt: 

Antag  der  obbemelten  dreyer  burger,  bo  di  von  Nordling  einem  erbem  rate 

überschickt  haben: 

Anff  donnerstag  nach  Egidi  den  sechsten  tag  herbstmonats  diß 
gegenwertigen  26  jars  seien  wir,  mit  nomen  Banns  Rumel,  Caspar 
Baß  nnd  Lndwig  Doppelberger,  alle  drey  borger  zn  Nordliog,  mit 
einander  za  Ulm  ans  und  auf  Giengen  zn  geritten  in  willen  nnd  mey- 
nnng,  daselbst  über  nacht  zn  pleyben.  Als  wir  aber  anbesorgt  ainichs 
argen  ungeverlich  nmb  vier  arn  nach  mittem  tag  za  dem  capelle  bey 
Birben,  nit  weit  von  Gienngen  gelegen,  komen,  seien  unversehenner 
sach  drey  renter  uf  ans  gestossen,  zn  anns  getracht,  nnns  fengklich 

* 

1  Blarkt  (Fenolitwangen). 


198 

angenomen,  und  sich  des  bnnds  zu  Schwaben  veindt  genent,  doch 
anns  zuvor  und  ehe  wir  inen  die  Schätzung  erlegten,  ire  nomen  nit 
anzeigen  wollen. 

WaB  die  theter  gefürt  und  geritten  haben: 

Item  der  erst  und  eltest  reutter  ist,  wie  wir  schetzen  und  darfflr 
halten,  seins  alters  ongeferlich  umbfanfiundvirtzigjar,  ein  schwartzer 
gesell,  einer  zimlichen  manslenge ,  des  nomen  wir  nit  wissen  mögen, 
hat  ein  schrämen  über  zwerchs  im  lincken  packen,  die  ist  doch  nit  ser 
lanng.  Sein  kleydung  ist  ein  reuter-kemliner  ain&cher  rock,  nit  nach 
dem  bessten,  hirschenhosen ,  ein  graen  but,  ein  groe  reuter-keplein 
und  kein  färb  darynn;  reit  ein  kestitzen-praunen  '  gemutzten  ganl 
mit  einer  lanngen  schmalen  plassen,  hat  an  dem  fordern  gerechten 
fließ  drey  strich  über  das  knie  geprent  und  die  hintern  zwen  faeß 
weiß. 

Der  ander  reuter,  des  nomen  wir  auch  nit  erfam  mögen,  ist  f&r 
ein  edelman  geachtet,  seins  alters  beyleufftig  umb  28  biß  30  jar,  ein 
roner  gesell,  einer  zimlichen  leng,  plaich  unter  dem  antlitz,  hat  ein 
roten  part ,  neben  zu  halben  packen  auff  der  lincken  selten  am  kyn  ein 
kleins  pertlein  ungeverlich  einer  kleinen  haselnuß  gros,  ein  ufgeworfen 
maul  wie  einem  morn.  Sein  rüstung  ist  ein  groen  rock  mit  zerschnitten 
und  plown  futer  unterzognen  ermein,  ain  weiß  bar  hosen,  ein  rote 
kapp  mit  vier  färben,  nemlich  roten,  gelben,  weisen  und  graen  zotten; 
reit  ein  gemutzten  rotfarben  schimel  einer  zimlichen  grossen,  binden 
am  lincken  fueß  mit  einem  wolfsbiß  oben  im  pret  oder  diech  '. 

Der  dritt  reuter,  des  nomen  wir  auch  nit  merken,  sonder  wol 
abnemen  mögen,  das  keiner  den  andern  bey  seinem  rechten  nomen 
genennt,  ist  ein  kleins,  schwartz  dicks  mendlein,  seins  alters  unnsers 
erachtens  ungeverlich  umb  vier  und  dreissig  jar ,  redet  gleich  aus  der 
nasen,  hat  ein  langen  dünnen  part  mit  gar  wenig  hars,  ungestutzt  wie 
er  gewachsen ,  fernen  in  dem  köpf  zwo  wunden  und  an  der  lindcen 
hannd  zu  halbem  arm  auch  ein  wunden  über  zwerchs,  ein  schwartz  har 
über  den  kamb  abgeschniten;  hat  ein  reuter -kemblin,  einfachen 
bösen  und  dünnen  rock  an,  grae  hoßen  wie  der  rock  ist,  ein  rot 
reuterkeplein,  wie  der  edelman  ein  grauen  huet.  Sein  ross  ist  gar 
kestenpraun,  fast  jung  mit  einem  lanngen  schwantz. 

1  Kastanienbraunen.        8  Dickfleisch  oder  sohenkal. 
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Was  die  theter  den  gefangen  genomen,  und  wy  ij  sich  lunbgefllrt: 

Als  sj  uns  nun  gefongen  genomen,  fflrten  sj  mms  in  das  holtz, 
nanen  uns  etlich  und  zweyhundert  golden  bars  gelts  and  darzu  all 
■nmer  weren,  warfen  di  von  inen  in  das  holtz.  Und  alß  sy  die  nacht 
wolt  fiberfaUen,  üBrten  sy  anns  in  ein  ander  holtz,  bannden  uns  aof 
die  rosa  and  fttrten  nns  nach  dabey  bey  einem  dorf  mit  einer  weisen 
kiichen  und  dnem  hohen  tham  auf  Haydenheim  ^  zn  and  neben  af  der 
BMmti  and  an  Haydenheim  hin  bey  der  schieGstat  zu  einem  grossen 
dorf,  annstfs  erachtens  Schnaythain  '  genannt,  and  also  darch  das- 
felb  dorf  Ober  di  Brenntz,  wievor  darftlr  haben,  aaf  Künigs- 
pronii  *  la. 

Wie  der  ein  bnrger  abgefallen  *  und  in  ein  weyer  komen: 

Als  wir  za  Künigsprann  za  dem  weyer  komen,  viel  Ladwig 
Doppelberger,  annser  mitgesell,  ab  seinem  ross  in  den  weier,  in  mey- 
nong  sich,  dieweyl  es  nacht  was,  zaledigen,  aber  das  nit  zawegen 
priogen  mögen,  sonder  alßpald  wider  aas  dem  weyer  gezogen  und  uf 
das  ross  gepunden  worden,  doch  sein  mantel  hinter  ime  in  dem  weyer 
lassen  müssen.  Darnach  fflrten  sy  unns  Aber  das  Albudi  ^  und  also 
die  donnerstag  nacht  durch  aus  di  holzer  ein. 

Wie  die  gefangen  weiter  umbgefürt: 

Anff  freitag  zu  morgens,  als  der  tag  anprach,  bannden  sy  uns 
auf,  Hessen  uns  auf  ein  stand  in  dem  holtz  geruen.  Damach  fflrtten 
sy  uns  zu  weitem  veld  fftr  alle  dorffer,  liessen  Elwanngen  auf  die  ge- 
rediten  hannd  ligen,  kamen  ein  hohe  staig  hinab,  warden  neben  einem 
schloß  Aber  ein  waßer ,  unnsers  bedunckens  der  Kocher  genant,  gefflrt, 
also  das  wir  die  kirchen  zu  Schwebischenhall,  die  uf  dem  berg  ligt, 
und  darzu  die  stat,  auch  das  schloß  Limpurg  ^  sahen.  Liessen  die 
uf  die  gerechten  hannd  ligen  und  rieten  durch  das  holz  Aber  das  weit 
feld  Ott  alle  di  paum,  die  damals  haber  und  heue  einfOrten  zu  einem 
firaueneloster,  ligt  an  einem  berg;  dabey  ein  prunn  und  trog,  daraas 
wir  die  ross  trennckten.  Und  tragen  die  nunnen  daselbst  weiß  rock  an 
und  sehwartz  schepler  ^  dorflber.  Ist  bey  dem  closterthor  gemalt  ein 
acUelt  mit  drey  schwartzen  lewen,  hat  ein  hflbsch  gasthauß^  nechst 

1  An  der  Brenz.  2  Schnaitheim  an  der  Breoi.         8  Königibroiin 

an  der  Brenz.        4  Vom  pferd  geqyrungen.        5  Landstrich  an  der  Brens. 
6  Bei  SchwibiMUialL        7  Scapnline. 
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dabey  ein  grosser  aichwald  mit  grossem  holz.  Daran  riten  wir  hin; 
underwegen  und  hart  dabey  lag  ein  grosser  trog,  der  was  nit  gar  aus- 
gemacht. Also  kamen  wir  ein  hohe  stayg  hinab,  und  ligt  uf  dem  berg 
ein  steUein  und  nit  weit  davon  ein  schloss ,  wie  unns  nachYolgend  an- 
gezeigt worden,  Waidenburg  '  genant,  dabey  ein  weyer.  Dabey  wir 
abermals  die  ross  trennckten,  und  Hessen  das  stetlein  zu  der  lincken 
bannd  ligen,  kamen  über  die  felder  und  neben  den  krantgerten  hin  in 
einen  hechten  wald,  und  durch  den  wald  hinaus  uff  ein  gute  lannd- 
straß.  Und  negst dabey  ligen zwey  heuser  bey  einander;  geet  von  dem 
einen  hauß  ein  gang  hinüber  in  das  ander.  Durch  denselben  ganng 
und  zwischen  den  heusern  riten  wir  und  kamen  also  hart  neben  einem 
weyler  hin  auf  ein  mül,  und  darnach  zu  einem  fasst  grossen  und  lan- 
gen dorf  mit  zwey  thorn,  darynn  auch  zwey  wirtshenser;  auff  die  lin- 
cken hannd  stannden  etlich  weinwegen  vor  den  heusern,  und  f&rten 
uns  dardurch. 

Wie  die  theter  mit  den  gefangen  nf  einem  hof  einkert  und  da  geessen,  auoh 

iren  hamiecb  daselbst  gelassen: 

Als  wir  unnsers  achtens  ungeverlich  biß  uff  ein  virtel  einer  meyl 
wegs  von  dem  dorf  komeh  und  uns  di  nacht  abermals  begriffen  het, 
lag  zu  nechst  ein  hof  auf  der  straft  zu  der  lincken  hannd  vor  uns.  Alda 
paten  wir  di  reuter,  das  sy  unns  umb  essen  verhülffen;  dann  wir 
ungezert  weiter  nit  komen  mochten.  Sagt  der  edelman,  wann  wir  ime 
glauben  halten,  so  wolt  er  uns  bei  dem  paurn  auf  demselben  hof  essen 
und  trincken  verschaffen.  Und  unter  wegen  fannden  wir  ein  groß 
feuer;  dabey  het  man  etliche  alte  garn  unnsers  verstannds  für  das  ge- 
wild aufgespannt.  Also  kerten  wir  bey  demselben  paurn  auf  dem  hof 
ein.  Was  doch  die  nacht  dermass  angefallen,  das  wir  nit  gesehen 
mochten,  ob  der  heuser  mer  oder  nit  alda  gestaunden  weren.  Aber 
das  hauß,  darynn  wir  gelegen,  ist  alt  und  pöß,  hat  ein  lange  stieg, 
gleich  oben  an  der  stieg  die  Stuben,  darynn  böse  fennster  mit  alten 
lumpen  verschoben  und  ein  betstat,  darynn  des  paurn  kind  ligen.  Und 
ist  der  paur  seins  alters  ungeverlich  umb  40  jar,  sein  weyb  unnsers 
bedunckens  etwas  älter,  nit  ser  lanng,  fasst  dürr,  haben  ettlidi  jung 
sün  oder  knecht,  die  unns  sampt  dem  bäum  dieselben  nacht  ynner- 
und  ausserhalben  des  hauß  verhüten  und  wach  halten  musten.    Und 

* 

1  Stadt  zwischen  SchwftbischhaU  nnd  Künzelsau. 


201 

für  dem  hanß  steet  ein  neuer  stadel,  nit  ser  groG,  ongeverlich  b^ 
yier  Jarn  gepaat.  Oab  uns  also  derselb  paar  zuessen  und  zatrinckeo, 
und  holet  den  wein  aus  dem  dorf  obgemelt.  Und  als  wir  geeesen  und 
darnach  ongeyerlich  biG  uf  5  stund  geschlaffen,  beyleufftig  drey  stund 
Tor  tags  musten  wir  abermals  den  weg  annemen,  Hessen  die  reuter 
iren  hämisch,  schießzeug  und  himhauben  bey  dem  paum  auf  dem  hof 
hinter  inen,  und  fürten  uims  ongeverlich  ein  halbe  meyl  von  dem  hbf 
den  ebnen  weg  ein  gute  gebaute  landstraß  an  ein  stayg.  Als  wir  die- 
selben hinab  komen ,  lag  ein  stetlein  oder  schloG  auf  einer  höhen,  d^ 
bey  ein  weise,  doch  nit  ser  grosse  kircb,  und  umb  das  stetlein  flenat 
ein  gnrfS  wasser.  Dardurch  ritten  wir  und  Hessen  das  stetlein  odehr 
•diloft  auff  die  gerechten  liannd  Hgen,  und  komen  also  am  sambstag  ta 
morgens,  als  der  tag  anprach,  auf  einer  gantz  rauhen  steig  bey  einem 
danawald  auf  den  berg  zu  einem  fueßweg;  der  trug  uns  den  berg  ab  in 
ein  weit  Teld;  das  lag  in  der  prach,  was  nit  ser  groG  und  kein  dorf 
noch  häuft  dabey.  Darüber  ritten  wir  und  kamen  zwisdien  zway 
holtier,  nemHch  zu  der  gerechten  hannd  ain  dannwald,  und  zu  der 
Imcken  ain  laubholtz.  In  dasselb  laubholtz  fürten  sie  um»  desselben 
sambstag  ongeverHcb  umb  acht  um  in  den  tag;  alda  plyben  wir  Hgen. 

Wie  die  theter  gebeut ' ,  den  gefangen  speiß  gepracht  und  sn  in  ab  und  zu 

komen : 

Der  eltist  reuter  riet  von  unns,  pracht  unns  herte  ayr,  ein  krug 
mit  weins,  ein  halben  layb  rauchs  übelschmeckents  prots ,  und  den 
rossen  fatter.  Und  theilten  sy  die  reuter  des  orts  das  gelt,  so  sy  uns 
hioYor  genomen,  .unter  einander  und  schetzten  uns  darzn  umb  tausend 
gülden  reinisch.  Es  Heß  auch  der  gemelt  knecht  sein  ross  ans  und 
hinter  im,  kam  zu  fueß  wider  zu  uns,  het  sich  in  andere  deyder  an- 
getan, also  das  gütlich  abzunemen  und  zuglauben,  das  er  sein  gewon- 
Hch  anwonung  nit  weit  von  demselben  bnchholtz  gehabt  haben  mus; 
dann  er  auch  einsmals  mein,  Hannsen  Rumeis,  balgen  unter  die 
üchsen  '  nam;  gieng  damit  zu  fueß  durch  den  wald  aus,  als  ob  er 
heim  geen  wolt. 

Wie  die  theter  einen  burger  nach  dem  schatsgelt  abgefertigt: 

Item  uf  sontag  zu  abent,  als  wir  zu  nncht  geessen,  und  sich  die 
sun  geneigt  het,  fertigten  sy  mich,  Hannsen  Rumel,  ab,  die  tausend 

* 
1  Die  beute  getheilt.        2  Achsel. 


202 

yfldemchttzgelt  raholen,  nnd  mit  mir  den  kleinen  schwartzen  knecbt 
anf  dem  roten  schimel  obvermelt;  fürt  mich  das  holtz  hinab  aaff  ein 
wisengnmd  zu  einem  henstadel,  da  nachmaln  mein  mitgesell,  der 
Haß,  den  rossen  das  heu  holen  müssen,  dabey  durch  ein  gantz  schnel- 
len back  als  groß  als  die  £ger  alhie  zu  Nördlingen,  nnd  darnach  ein 
staig  hinauf  neben  einem  holtz,  das  ^rir  zu  der  gerechten  nnd  zu  der 
Ünckeü  Seiten  ein  weit  feld  ligen  Hessen,  und  kamen  also  zu  einem 
dmrf,  darynn  ein  grosse  kirch  oder  schloß  uf  einem  borg,  welches  idi 
4/fKh  hey  tnndcler  nacht  nit  so  aigentlich  absehen  mOgen ,  und  darnach 
«buch  ein  wald,  der  Auhorn  genant,  in  ein  dorff  uff  den  Odenwald, 
Mat  Buchen  ^,  nnd  Yon  Buch  auf  ein  hof,  mit  namen  Schwartzpronn. 
Alda  namen  wir  unnser  rne  biß  nngeverlich  auf  drey  stund.  Da  be- 
gunt  sich  der  tag  anzuzeigen;  und  als  nun  der  tag  angeprochen,  gab 
mir  der  gemelt  knecht  ein  gülden  zu  zerung  mit  bevelch ,  das  schatzgelt 
suholen  und  daselbst  hin  gen  Schwartzenpronn  zuerlegen;  r3rt  ein  klein 
w^  mit  mir  und  wiß  mich  den  weg  für  Pretzing  und  Hartam  ' 
dk  £rff  hinab  fOr  den  aichenpühel  ge)i  Mültenburg  ^.  Alda  ließ  ich 
das  rose  beschlagen  und  verharret  den  tag  biß  an  den  morgen« 

Wie  derselb  unter  wegen  durch  drey   raissig  widerumb  angenomen  und  sn 
des  bischofs  von  Meintz  amptman  gefClrt  worden: 

Afftermontag  frue  für  ich  Ober  den  Main,  riet  gen  Aschenburg  ^; 
alda  nam  ich  das  morgenmal,  bezalt  denwirt;  pliben  mir  nit  mer  dann 
vier  patzen  an  der  zerung  über.  Nachmain  als  ich  gen  Stockstat  ^  an 
den  zol  kam,  und  der  zollner  wolt,  ich  solt  ein  glajt  von  ime  nemen, 
redet  ich  mich  von  im  aus;  must  doch  mein  treu  geben,  zu  Frannck- 
tntt  weder  zukauffen  noch  zuverkaufTen.  Als  ich  aber  biß  uff  zwen 
püchsenschnss  nngeverlich  von  dannen  kam,  eylten  mir  drey  gerayssig 
nach,  namen  mich  gefanngen.  Denen  must  ich  angeloben,  mich  uf 
sontag  widerumb  gen  Stockstat  zustellen  und  wolten  mich  gegen  Aschen- 
bnrg  zum  fitzthumb  gefflrt  haben;  pat  ich  sy,  mich  für  sich  und  mein 
weg  zufhren.  Als  sy  aber  vermerkten,  das  ich  gern  zu  Stainhaym  * 
gewest,  must  ich  dem  andern  reuter,  bey  ime  zupleyben  biß  er  mich 
dem  mentzischen  hofmeister  ttberantwurt,  angeloben  oder  übel  geschla- 


1  Buch  am  Ahorn  (?).  2  Bretzlngen  und  Hardheim  an  derErf.  3  Milten- 
berg am  Main.  4  Aschaffenburg.  6  Stockstadt,  pfarrdorf  (Aschaffenburg). 
6  Steinheim,  Stadt  swisohen  Frankfürt  und  Aschaflbnburg. 
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gell  werden,  und  nls  sy  mich  die  nacht  gen  Stainatn  gepracht  olMJ 
morgens  nf  den  mitwnchen  den  hofineister  in  das  sloß  nnd  daselbst  in 
ein  camer,  darynn  des  hofmeister  secretari,  des  ich  hievor  kantscbaft 
het,  udswen  der  rethe  versamelt  waren,  ttberantwort  heten,  hielt 
mir  der  hofmeister  anter  andenn  die  mejmnng  für,  idi  were  seine 
gaedigsten  chnrfllrsten  nnd  herm,  des  bischofis  von  Mentz,  ge£anger. 
Nu  wer  mir  etwas  widerfaren,  des  wolt  sein  gaedigster  herr  ein  wissen 
fon  mir  haben.  Darumb  wo  ich  das  gütlich  antzeigen  wurde,  wer  got, 
wo  nit,  wolt  er  das  wol  von  mir  pringen  lassen.  Als  ich  aber  des  kein 
wissen  haben  wollen  nnd  gesagt,  mir  wer  nichts  widerfaren,  het  mkh 
aich  nje  nichts  beclagt,  dann  ich  von  nichten  wissen  hett,  mit  demü- 
tiger nnd  ernstlicher  bit,  mich  in  meinem  bevelch  und  geschefften  ver- 
reiten  zolassen,  sagt  der  hofmeister  wie  vor  und  das  znm  offtermal  ganntz 
ernstlicher  meynnng  repetirt,  sein  gnedigster  herr  wolt  des  knrtzamb 
ein  vrissen  haben;  daraus  wurde  nichts  anders,  darnach  sah  ich  mich 
wissen  zurichten  und  darauf  ja  oder  nayn  sprechen;  dann  ich  nit  er- 
lassen werden  solt  biß  ich  aller  Sachen  grflndtlichen  bericht  und  an- 
xeigung  tiiun  vmrde.  DarfQr  ich  sy  nochmaln  gantz  underthenigs  fieis 
mennals  wievor  angernfit,  gepeten  und  gesagt,  mir  wurde  das  zu 
merklichem  nachtheyl  raichen;  aber  der  hofmeister  antwurt,  das  must 
sein  und  k^  anders,  ich  wurde  jzo  unangesehen  aller  gelübd  und 
ayde,  die  ich  meinen  Widersachern  geschwom,  lauter  anzeigen  thun 
mflssen ,  wie  mirs  ergangen  were. 

Wie  er  die  handlnng  anzeigen  must  und  dieeelb  dem  bischof  von  Meinti 

zugeschickt  ward: 

Als  ich  mich  aber  des  nit  verzeihen  noch  erwern  mögen,  sagt 
ich:  „Wann  ich  schon  anzeigen  thun,  so  het  ich  noch  zwen  gesellen, 
den  wurd  das  zu  merklichem  nachteil  kernen;  aber  als  sy  ye  nit  nach- 
lassen weiten  und  ich  sach ,  das  es  ye  nit  änderst  sein  und  mich  nichts 
gehelfen  mOcht,  fing  ich  nach  vilerey  reden  und  betroen  an  und 
erzelet  inen  den  hanndel  von  anfang  biß  zu  ennde  nach  lengs,  wie  und 
was  mir  allenthalb  begegent.  Darnach  hieß  man  mich  entweichen  und 
austreten;  beratslagten  sy  sich  und  ward  dem  churfürsten  der  hanndel 
alßpald  also  auch  fflrgetragen. 

Wie  er  dem  churfünten  mfbsen  schwera,  das  sohatzgelt  alt  ivgeben: 

Nach  essens  pat  ich  den  hofineister  abermals,  midi  abzufertigen. 
Darauf  sagt  er  und  band  mir  ein,  idi  tolt  b^  meiner  gethanen  pflidit 
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'dH  ab  der  laaben  geen.  Als  man  sich  nun  abermals  berätslagt  bet, 
ward  der  hofineister  yöm  chnrfflrsten  zu  mir  geschickt  mit  bevelch,  zu- 
reden: Nachdem  mir  zweyhondert  golden  genomen  und  darzn  ich  nmb 
tansent  golden  geschetzt  worden  were,  so  künt  ich  selbs  abnemen,  wo 
idi  die  schatzong  erlegte,  was  merklichen  Schadens  sy  die  veindt  dem 
bondt  20  Schwaben  mit  zwelf  hondert  golden  in  künfftig  zeit  zofflgen 
mochten.  Daromb  wer  seins  chorfllrsten  ond  herm  ernstliche  meynong 
und  bevelch,  das  ich  noch  jmand  anders  von  meinen  wegen  ymant 
weder  haller  noch  münz  geben  solt.  Zu  dem  so  wem  sein  chorfftrstlidi 
gnad  den  von  Nordlingen  mit  aydspflichten  verwanndt;  derhalb  sein 
ehorfttrstlich  gnad  mich  nit  änderst  dann  im  geschwom  borger  achten 
ond  halten  kftnten.  Daramb  so  solt  ond  mtlst  ich  ime  yzo  alßpald  mein 
treo  geben  ond  ein  eid  zo  got  ond  den  heyligen  schwern,  das  schatz- 
gelt nymant  zoerlegen  noch  erl^  werden  zoverschaffen,  ond  darzo 
Uß  of  seins  gnedigsten  chorfttrsten  ond  herm  widerroffen  in  dem  schloß 
zobleyben.  Als  ich  mich  aber  des  ein  gute  zeit  vil  ond  hoch  gewidert, 
sein  gnad  zom  onderthenigsten  gepeten,  mich  des  zoerlassen,  ond  an- 
gezogen habe,  das  worde  nit  allein  mir,  sonnder  aoch  meinen  mit- 
gesellen, die  dann,  so  ich  mit  der  schatzong  aossenbiyb,  gewißlidien 
daromb  sterben  oder  zom  wenigsten  die  hennd  verlieren  müssen,  zo 
merklichem  nachteyl  ond  verderben  raichen,  hab  ich  doch  solches  bey 
inen  keins  wegs  erheben  noch  erlangen  mttgen,  sonder  denselben  aid 
also  bald  schwern  müssen.  Nachmals  als  ich  mich  in  ein  wirtshaoß 
zovertägen  gepeten ,  ließ  mich  der  hofmeister  ab  dem  weg  in  ein  camer 
verwarn,  verordent  einen,  der  Schwab  gnant,  der  bey  mir  sein  ond 
mein  warten  solt.  Darnach  lanngt  ich  den  hofmeister  an,  mir  ein 
poten  an  meine  herm,  ein  erbern  rate  zo  Nordlingen,  abzofertigen 
zovergönnen,  der  Zuversicht,  die  wurden  aoch  zun  Sachen  das  best 
tbon.  Aber  als  er  sich  nachmaln  berätslagt,  ward  mir  zo  letzt  für 
antwort,  sein  gnedigster  herr  worde  ynnerhalb  zweien  tagen  den  nech- 
jBten  selbs  ein  poten  an  die  von  Nordlingen  abfertigen  und  inen  dieser 
^ach  gnogsamen  bericht  zoschreiben  lassen.  Wolt  ich  dann  meinem 
weyb  hiemit  aoch  schreiben,  solt  mir  vergunt  sein.  Dabey  plyb  es 
dißmals. 

Wie  er  durch  die  Mainzischen  weiter  gehalten: 

Damach  aoff  den  donnerstag  kam  der  maintzisch  haoptman  von 
Franckfort;  dem  most  ich  der  Sachen  halb  aoch  onderricht  thon,  ond 
off  freitag  darnach  dem  hofineiBter  in  beysein  des  häoptmans  mein  treo 
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uk  dtm  gmkwwcu  aids  slal  geboi,  dis  idi  aü  tee  de»  InaiMMm 
TOS  duiBOi,  «id  wobia  er  mkli  ftit,  raten,  bc(sr  ihm  pleiben^  ton 
iae  ut  tncMeB,  ud  traft  er  midi  hdsses  ud  mit  mir  Twchtl» 
ward,  gdMirsamlkli  than  aad  Toltidiea  soh:  das  idi  aadi  abo  fellma 
Imhs.  Aaf  aoldies  riet  ick  dieselben  nadit  mit  dem  baagtama  aad 
aateen  gesellen  gen  Klingenberg  ^,  aaf  sambstag  gea  Bisdtoffbia  \ 
aaaftags  gen  ft^tnng,  and  ambeia  or  '  la  mittonacbt  ward  idi  saaqpl 
einma  geraisagen  knedit  hineingesdiidct,  den  wirt  lafragea,  ob  er 
^^■•iFi^^w*  kein  besdieid  bet;  dann  idi  dabin  vertegt  were.  Also  gab 
WM  der  Wirt  ¥il  bosser  wort,  nam  midi  and  mein  gesellen  gdanngea. 
Das  MeG  idi  dem  baaptman  and  seinen  mitgesellen  von  stnnd  an  darck 
ein  knntsdiaiter  znentbieten,  die  nnns  andi  alGpald  widemmb  ledigten, 
den  Wirt  gefangen  namen  and  mit  inen  wegfürten. 


Wie  er  an  dms  ort  gcriten  und  gewart,  da  er  mit  der  sdiatsoog  hin 

gewest: 

Nadi  dem  rieten  wir  aaff  den  hof ,  Sdiwartzenpronn  genannt,  da 
ich  die  schatzong  erlegt  seit  haben.  Hielten  da  biß  über  den  mittentag. 
Aber  als  sich  damals  njemant  erzeigen  weite ,  rieten  wir  wideramb  an- 
beim  and  gen  Bischofsheim  za  dem  gla}t;  also  plib  ich  da. 

Wie  die  swen  gehalten,  weyl  der  ayn  nach  der  schataung  gewest,  and  was 

sy  gehört  haben: 

Hierzwischen  aber  als  Hanns  Rnmel  also,  wie  gehört,  nach  der 
schatzong  aasgeschickt,  abgefan^n  and  mit  dem  schatzgelt  yerhindert 
war,  lagen  wir,  Caspar  Haß  and  Ladwig  Doppelberger,  noch  zeben 
tag  nach  seinem  aasreiten  in  bestimptem  leger.  Alda  hörten  wir  alle 
tag  wol  an  drey  orten  klein  and  groß  glocken  nnd  zn  mittemacht  die 
motten  lenten ,  als  ob  zn  nechst  bey  ans  ein  closter  oder  ein  kleina 
stetlein  and  Schlösser  legen.  Wir  hörten  aach  die  bannen  kreen,  die 
band  pellen ,  die  paam  nechst  bey  ans  zn  ackor  goen.  Dessgleicben 
hörten  wir  treschen  nnd  die  schefhirten  mit  den  schaffen  all  tag  stt 
nechst  nmb  ans  her  halten ,  aas  andeintreyben,  also  das  wir  ydesmali 
aach  hören  möchten,  was  sy  mit  einander  rqdten.  Und  ist  gnt  abio- 
nemen,  das  in  der  nehin  bey  ans  ein  closter,  schloß  oder  hof  gewesen 
sein  mns;  dann  anns  di  renter  des  essen  ydesmals  also  warm  nnd  halft 

* 

1  Schloß  und  dorf  im  ehemals  würzburgischen  oberamt  Klingenberg 
2  Tanberbischofsheim.        S  Uhr. 
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im  die  iegerstat  pnchten.  Zu  dem  praditen  sy  uns  auch  alle  tag  zwejr- 
mal  guten  roten  wein  in  einer  yiermewigen  kanten  ^.  So  beten  wir 
auch  gnt  gederrt  fleisdi  nnd  gar  gnt  prot,  allermassen  als  ob  es 
olosterprot  wer,  and  darzu  guten  alten  babem;  der  was  fast  staubig 
und  vermutUcb,  das  derselb  aus  keinem  dorf  oder  paumhof  komen 
nmgt,  wiewol  ans  di  reuter  sagten  und  verwenen  theten,  das  zu  necbst 
vor  dem  wald  ein  panr  uff  einem  aintzelichen  bof  sitzen  solt,  von  dem 
qr  nnns  speiß,  getrannck  und  fliter  bolten.  Ist  aucb  gfltlicb  zuglanben, 
das  in  der  nebin  ein  scbloß  oder  closter  gelegen ,  aus  der  ursadi:  dann 
als  wir  am  sambstag  darvor,  wie  obstet,  in  das  leger  kamen  und  uns 
«f  aikermontag  damacb  der  ein  knecbtdas  essen  bolet,  wie  dann  solcb 
gesellen  aneinander  wol  zufinden  wissen,  pracbt  er  zu  mitten  tag  aucb 
mit  ime  ein  gereissigen  knecbt,  der  nacbmaln  uns  uf  zwu  nacbt  ver- 
bület  und  bald  darnacb  mit  dem  Doppelberger,  wie  nacbvolgt,  in  das 
ander  leger  reiten  must.  Und  als  Doppelberger  nacbmaln  erfarn ,  so 
solle  derselb  knecbt  YeiÜein  von  Tamerßhin  genant  sein. 

Wie  die  zwen  durch  die  tbetor,  als  der  mit  der  Schätzung  nit  komen,  übel 

gebalten  und  weiter  geschazt  sind: 

Nun  sieb  aber  die  zeit  nahend,  das  Rumel  di  Schätzung  erlegen 
soU,  rieten  di  zwen  knecbt  aus,  dieselben  zuempfahen.  Und  als  er 
mit  der  Schätzung  nit  laut  irs  bescbeids  erscbincn ,  sonnder  ausgeblyben 
and  rerbindert  worden  was ,  kamen  sy  sampt  dem  edelman  widerumb 
IQ  unns  mit  vilerley  gantz  heffUgen  und  greulichen  scheltworten  und 
betrcwngen,  und  weiten  unns  die  lieiind  abbauen;  sagten,  wir  wem 
sjp  diesem  betrug  schuldig;  dann  wir  ime  dem  Rumel  des  bevelcb  geben 
beten.  Als  wir  inen  aber  solches  mit  manicherley  zubeschreyben  unot- 
durfitigen  werten  nnd  anrueffen  ausgeredt  und  aberpeten  beten,  schetz- 
ten  sy  uns  von  neuem  und  sagten,  weiten  wir  von  inen  komen  und 
ledig  werden,  so  müssten  wir  inen  one  gnad  fünffiEehenbundert  gülden 
geben,  uns  damacb  wissen  zurichten;  des  wir  uns  aber  beschwerten 
ond  sagten,  das  ein  solcbe  sumagelts  zugeben  gar  nit  in  unnserm  ver- 
mögen were,  die  wir  auch  zu  lest  durch  vilfeltig  unnser  ernstlich  an- 
balten  und  ersuchen  au/  eilf  hundert  gülden  reinisch  in  gutem  gold 
prachten.  Daruf  riet  der  edelman  sampt  dem  Veitlein  von  Damerß- 
hin  von  uns  weg,  lotmen  doch  des  andern  tags  widerumb  zu  uns;  dar- 

1  Kanne. 
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an  wir  wol  afanemen  mödileii,  du  ^  vns  desselben  nah  herberg 
bestelt  und  mit  uns  das  lager  räumen  wollen. 

Wie  die  theter  noch  einen  nach  der  sohntiang  abgefertigt: 

Also  und  nf  unnser  &8t  anhalten  fertigten  sj  mich  Caspar  Hasen 
anf  Doppelbergers  ross  ab  mit  bevelch,  sokb  schatzgelt  von  Nördling 
nÜM^en  und  nf  afftermontag  nach  sannt  Michels  damit  in  ein  dorfl^ 
Kleinryndeßfeld  ^  gnant,  ein  meil  wegs  von  WQrtzburg  gelegen,  in 
den  wirtshsnü  znerscheinen  nnd  alda,  biG  nf  weitem  besdieid  nnd 
biß  sj  mir  etwerem  zuschickten,  zuverharren,  dem  ich  dann  beals 
Aus,  und  sovil  an  mir  gewest,  nachkomen,  die  Schätzung  geholt  nnd 
domit  also  auf  die  bestimbten  zeit  biß  gen  WQrtzburg  komen  bin,  in 
meynung,  die  des  andern  tags  dem  bescheid  nach  gen  Kleinrynderßfeld 
sn  antworten. 

Wie  die  theter  mit  dem  driten  das  leger  geraumbt  und  gehalten  haben; 

Aber  desselben  tags,  alß  sy  die  reuter  den  Hasen  also,  wie  ge- 
hört, nach  der  Schätzung  verreiten  lassen  und  die  nacht  angefallen 
was,  raumpten  sy  mit  mir,  Ludwigen  Doppelberger,  das  leger,  ban- 
den mich  auf  des  Hasen  ross,  fürten  mich  also  die  gantzen  nacht  ge- 
pnnden  durch  das  Taubertal  neben  allen  stetlichen,  merckten  nnd 
dOrffem  hin,  zulezt  durch  ein  dorf  mit  namen  Betingen  ',  am  M&n 
gelegen,  und  darnach  ein  hohen  berg  hinauf,  durch  weingerten  für 
ein  würtzburgisch  schloß,  Hohenburg  '  gnant,  nachmals  aber  dorch 
weingerten  hinauf  für  etliche  dorfer,  dero  nomen  ich  nit  wissen  mögen, 
auch  noch  nit  weiß.  Und  alß  nun  der  tag  also  angangen ,  kamen  wir 
b^  dem  nebel  durch  etliche  hölzer  ungeverlich  umb  ailf  ur  in  den  tag 
allemechst  zu  meiner  legcrstat.  Alda  waren  etlich  leut,  redten  wol 
bey  zweien  stunden  mit  dem  edelman;  must  ich  dieweyl  mit  dem  Yeit- 
lein  von  Damerßheim  daneben  nf  einem  ort  halten.  Und  als  mich  eins- 
mals  im  holtz  umbkeret,  sähe  ich  ungeferlich  ein  püchsenschuß  von 
dem  haldt,  der  nechst  bey  den  velden  was,  etliche  heuser,  mit  nomen 
Dutenpronn  ^;  ist  ein  würtzburgisch  dorf.  Verließ  der  edelman  die 
leut,  riet  zu  mir  und  saget,  er  wolt  mich  gen  Peheim  füren,  darfür 
ich  ine  gantz  freuntlich  und  darzu  umb  gots  willen  anrueffet,  mich  uf- 
znpinden,  dann  ich  nngespeist  weiter  nit  komen  möcht    Also  banden 


1  Eleinrinderfeld,  pfarrdorf  (Würzburg).      2  Bettingen,  nicht  weit  von 
Wertheim.        3  Homburg  am  Main.        4  Dattonbrann,  dorf  (Karlftadt). 
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Bf  Büdi  nf ,  sezten  mich  dosdbst  in  ein  hecken  nnd  liessen  mioh  rer- 
8chnauffen. 

Wie  inen  ein  paar  essen  supracht: 

In  dem  kam  zn  nns  ein  panr  in  das  holz,  het  ein  graen  rock  an, 
der  nachmaln,  wie  nachvolgt,  mein  httter  ward.  Derselb  pracht  mit 
im  ein  flesdien  mit  wein  nnd  in  einem  kernier  ^  keeß  und  prot,  und 
ein  grosse  wagenketten  mit  einem  starken  nnd  großen  schloß.  Der 
ftret  mich  pald  darnach  von  dannen  ein  kleins  weglein  in  das  holz 
hinein ,  nnd  legten  sy  mich  mit  derselben  ketten  an  ein  pain  nnd  stelten 
mein  ross  zn  mir.  Alda  plib  ich.  Des  andern  tags  kam  der  ander 
knecht  anch  zu  mir,  pracht  mit  ime  noch  ein  kettin;  die  leget  er  mir 
nmb  den  leyb,  verwaret  mich  seins  erachtens  wol,  domit  ich  inen 
nit  entrynnen  möcht,  namen  das  ross  von  mir,  lyten  das  weg  nnd 
gaben  mir  darzu  in  dreyen  tagen  kein  warme  speiß  zuessen. 

Wie  der  drit  gefangen  wnnderparlich  ledig  ward: 

Aber  domit  man  sehen  und  erkennen  mttg,  das  wider  die  schick- 
nng  gottes  kein  gewalt,  rot  noch  arglist  helffen  noch  fürtragen  kau, 
hat  mich  der  allmechtig  got  nf  sontag  vor  Michaelis  zu  nacht  wunder- 
perlich  von  meinen  veinden  geledigt  und  frey  gemacht.  Dann  als  ich 
den  paurn,  der  neben  mir  entschlaffen,  gestochen,  mich  zuledigen 
understanden,  die  schloß  aufgeschlagen  nnd  die  ketten  von  mir  ge- 
straifft  het,  lief  der  paur  von  mir  ansser  dem  wald  an  ort  und  end,  da 
er  die  reuter  zufinden  wesst,  wecket  sy  uf,  mir  iu  dem  wald  nachzu- 
eylen.  Als  ich  aber  dieweyl  den  wald  zum  theil  eingeloffen ,  und  doch 
gleich  wol  Sache,  das  ich  aus  dem  wald,  der  gantz  dick  was,  sobald 
nit  komen  oder  entrynnen ,  nnd  darzu  kein  weg  noch  straß  begreifen 
mocht,  heret  ich  das  gethflmel  in  dem  wald,  wie  sy  mir  nacheyleten, 
leget  mich  also  in  dem  nomen  gottes  an  einem  berglein  in  einer  wasser- 
rynnen  nuter  ein  hecken.  Alda  lag  ich  zwen  tag  und  zwo  nacht  un- 
geessen  nnd  nngetrunncken  biß  uf  den  mitwuch. 

Wie  er  gesucht  ward: 

Hierzwischen  nnd  unter  der  gemelten  zeit  suchten  mich  die  reuter 
sampt  andern  iren  gehilfen  on  underlaß  durch  den  gantzen  wald  ans 
mit  hunden  und  in  ander  weg,  also  das  ich  sy  hOren  und  vememen 

.  1  Karnier,  lederne  verschließbare  tasche. 
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mOekl;  Aber  got  der  berr  gefflget  es  also,  das  sy  mich  nit  erraidien 
nodi  erfinden  könten.  Das  alles  hat  ein  sdiafhirt,  der  damals  vor  dem 
holx  gebQt,  and  noch  hütet,  gesehen.  Der  wQrdet  guter  massen 
gnigsamen  bericht  nnd  anzeignng  thnn  mQgen,  wievil  und  welche  die 
gewesen,  die  mich  also  helfen  suchen,  uns  davor  speiß  und  getrannck 
zugetragen  und  teglich  bey  uns  zu  und  abgangen  und  geritten ,  auch 
ungezweifelt  von  wannen  und  wohin  gen  Dtlttenbronn,  Ursprflngen  ^ 
oder  Ballingshausen  '  sy  nachmaln  gangen  und  komen  sein. 

Wie  er  sich  erhaben  und  'davon  gemacht: 

An  dem  mitwuch  zu  morgens  ongeverlich  umb  acht  ur  erhub  ich 
mich  und  bevalch  mich  got,  kam  mit  hilf  gots  ausser  dem  wald  in  ein 
dorf,  genant  Ursgring,  darynn  Marsilius  Voyt  und  seine  vettern  sizen. 
Die  rueffet  ich  umb  hilf  an  mit  crzelung  der  wunderparn  fengknus, 
ledigung  und  geschichten,  mir  diGmalsbegogent,  aber  bey  ime  nit  mer 
dann  uf  zwen  tag  schütz  erbeben  mOgen.  Saget,  er  het  arm  leut; 
die  wem  bewert;  solt  mir  nun  von  ymant  ainichcr  sohad  zugefügt 
werden ,  das  wer  im  leid.  Also  blyb  ich  allein  denselben  tag  bey  im, 
gernet  biß  uf  die  nacht.  Da  fürten  mich  zwen  seiner  paurn  biß  gen 
Betingen'  au  den  Man.  Alda  ligc  ^  mir  ein  paur  ein  rock  und 
kappen  und  fürt  micli  morgens  auf  dem  Man  biß  gen  Wertheim.  Da- 
selbst blyb  ich  biß  uf  den  dritten  tag,  zeiget  dem  amptman  mein  not 
und  anligen  an  mit  bcgcr,  mir  umb  gots  willen  gen  Würzburg  zu  ver- 
helfen, aber  von  ime  weder  hilf  noch  trost  erlangen  mögen,  suuder 
saget,  er  het  nit  bevelch  von  seinem  gnedigen  herrn  in  so  schwern 
leuffeix,  yemant  dergestalt  zuvergleiten.  Bin  demnach  durch  hilf  und 
rate  etlicher  meiner  guten  göiiner  widerumb  hinter  sich  den  Man  hin- 
auf in  ein  würtzburgisch  schloß,  Hohenburg  gnant,  zu  dem  keller  ^ 
gefürt,  und  darnach  uf  des  kelluers  anzeigen  und  sclireiben  von  meins 
gnedigen  herrn  von  Würzburgs  gerayssigen  gen  Würzburg  geholt 
worden. 

Wie  er  gen  Würzburg  komen  und  orfam,  wer  die  thoter  sein  sollen: 

Nachmäln  hab  ich  mit  hochgemelts  meins  gnedigen  herrn  reuter 
widerumb  gen  Düttenpi*onn  und  darnach  uf  den.  wald  reiten,  inen  die 
weg,  wie  ich  dnrch  das  holz  herab  auf  Dütenpronn  zugeloffen,  deß- 

1  Urspringen,  pfarrdorf  (Lohr).         2  Billingshausen ,   pfarrdorf  (Lohr). 
3  Lieh.         4  Kästner. 
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gleichen  den  Schafhirten,  der  damals  vor  dem  wald  gehüt,  und  anders 
anzeigen  müssen.  Darnach  rieten  wir  widerumb  uf  Wttrzburg.  Alda 
ward  mir  durch  mitlpersonen,  doch  nitfür  gewiß,  angezeigt,  wie  Jörg 
Heussen  son,  Wilhelm  gnant,  und  Hans  Jörg  von  Aschhausen  uns 
gefangen  und  bey  dem  amptman  zu  Lauterbach  am  Man,  Jörg  Schanntz 
genant,  gezert  haben  sollen. 

Wie  er  alßpäld  zu  Würtzburg  mit  -dem  schatxgelt  ankomon  und  den  andern 

gefunden  hat: 

Als  aber  ich  Caspar  Haß  das  schatzgelt,  wie  obstet,  geholet  und 
uf  afflermontag  nach  Michaelis  damit  dem  bescheid  nach  zu  Wflrzburg 
ankomen,  in  meynung,  mein  bruder  Ludwigen  Doppelberger  domit 
zulOsen,  fannd  ich  ine  daselbst  von  got  dem  hcrrn  hievor  erlöst,  des 
ich  mich,  wie  gütlich  zuglaubcn,  von  herzen  hoch  erfreute.  Aber 
Doppelberger  ging  von  mir,  nam  sich  eins  gescheffts  an,  kam  zu  herr 
Bernharden  von  Düngen  und  meins  gnedigen  herm  von  Würzburgs 
Canzler  hinter  mir  und  one  mein  wissen  und  haissen ,  zeiget  inen  an, 
wie  ich  vorhannden  und  solch  gelt  bey  mir  het,  und  darzn  willens 
werc ,  daselb  schätzungsweise  zucrlegen.  Von  stundan  Hessen  sy  mich 
zu  fenngknus  annemen  und  legten  mir  uf  bey  treuen  und  ayden ,  weder 
leyb  noch  gut  biß  uf  weitern  irs  gnedigen  herrn  von  Würzburgs  be- 
scheid keins  wegs  zuverrucken  noch  zuverendem. 

Wie  8y  heim  kamen: 

Damach  uf  mitwuch  nach  sannt  Michels  tag  ward  icb  von  sein 
fürstlichen  gnaden  meiner  pflicht  und  ayd  widerumb  ledig  gezelt  und 
sampt  meinem  bruder  dem  Toppelberger  gen  Onspach,  von  Onspach 
gen  öting  und  alßdann  furter  von  öting  gen  Nördlingen  verglaitet. 

Deßgleich  bin  auch  ich  Hanns  Rumel  auf  sambstag  nach  Dionisy 
den  dreyzehenden  tag  octobris  von*^ meinem  gnedigsten  churfürsten  und 
herrn,  dem  bischof  von  Mennz,  mit  6  pferden  biß  gen  Nördlingen  be- 
laytet,  dem  burger meister  Feßner  überantwurt  und  von  ime  meiner 
pflicht,  ayd  und  gefengknus  ledig  gezelt  worden.    Actum  ut  supra. 

Uf  obbemelter  dreyer  burger  entledigung  und  auskomen  on 
aiuiche  Schätzung  hat  Veit  Scharpf,  Hanns  Thomans  knecht,  der  bey 
der  nyderlQg  soll  sein  gewest,  einem  erbern  rat  etwas  trohlichs 
geschryben,  ir  burger  dahin  zuhalten,  das  schatzgelt  auszurichten, 
wie  hernach  stet: 
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Den  ersamen  und  weisen,  burgermeister  und  rate  and  einer 
gantzen  gemein  der  stat  Nordling  zu  hannden:  „Eraamen  and  weisen, 
Imrgermeister  and  rate  and  ein  gantze  gemein  zn  Nördlingen !  Habt 
gut  wissen,  das  ich  in  kartzverscfainen  eurer  mitbur^er  etlich  nyder- 
geworfen  hab,  mit  nomen  Hanns  Rumel  und  den  Doppelberger  und 
Caspar  Haß.  Und  sy  haben  sich  zu  ersten  umb  tausent  gülden  an  gold 
geschazt,  und  ich  hab  den  Hanns  Rumel  auf  seinen  trauen  und  glauben 
weck  geschickt,  mir  dieselben  Schätzung  zu  überantworten,  des  er 
keins  gehalten  und  seins  aids  und  gelüpt  gantz  und  gar  vergessen. 
Über  das  alles  hab  ich  den  Caspar  Haß  auch  lassen  reiten;  der  solt  mir 
aylf  hundert  gülden  an  gold  geantwurt  haben;  denn  ich  dann  nit  än- 
derst gesptlrt  hab  als  ein  piderman;  aber  der  treuloß  erloß  boßwicht 
der  Doppelberger  mir  nit  gehalten,  und  ich  mich  solches  zu  im  nit 
yersehen;  ich  wolt  in  sonst  änderst  verwart  haben;  daAn  ich  ims  zu 
gut  thuu  hab;  das  ich  in  in  kein  thurn  hab  wollen  füren.  Nun  ist  mein 
ernstliche  meynung  und  beger  an  euch,  ir  wollet  nochmals  mit  eurn 
mitburgern  verschaffen ,  das  sy  mir  di  tausend  gülden  an  gold  noch- 
mals überantworten  wollen  zeiger  diß  briefs.  Das  will  ich  mich  gentz- 
lich  zu  euch  versehen.  Und  wo  das  nit  geschieht ,  so  will  ich  dermassen 
gegen  euch  allen  von  Nördlingen  hanndeln  und  kein  ausgeslossen ,  er 
sey  jung  oder  alt,  klein  oder  groß;  dann  ich  noch  willens  gewest  bin, 
tyrannest  zuhanndeln.  Aber  das  ich  syhe ,  das  sy  ir  gelübt  und  ayd 
so  leichtlicli  achten,  so  wiit  ich  dahin  bewegt,  das  ich  muß  die  hennd 
und  fueß  abhauen,  und  zuerstechen  und  zuerwürgen,  das  ich  dann 
lieber  vertragen  were.  Do  wisst  euch  darnach  zurichten;  dann  sy 
maynen,  daß  sy  sein  uf  dißmal  davon  komcn,  das  wirt  sy  nit 
helfen;  dann  so  mir  got  die  gnad  verleicht,  das  ich  die  sumerzeit 
erlanng,  so  hoff  ich  zu  got,  ich  woU  sy  noch  wol  finden  und  an- 
dere mitverwandten.  Domit  eur  schrifftlich  antwurt  mit  zeiger  diß 
briefs!    Darnach  haben  zurichten.     Datum  freitag  vor  Katherine  im 

xxvj  jar**. 

Veyt  Scharpf. 

Doruf  haben  die  von  Nordling  einem  erbern  rat  here  geschryben, 
obgedachts  Veit  Scharpfen  schreyben  sampt  nachvolgendem  anzeigen 
etlicher  nydcrgeworfen  burger  von  Hall  daneben  überschickt  und  umb 
ireu  rat  ersucht  und  gepeten.  Deßhalb  ein  erber  rat  inen  geantwurt 
und  ir  gutbeduncken,  auch  was  fleissy  in  demfürwennden,  zugesanndt 
wie  hemachvolgt: 

14* 
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Nordling. 

„Lieben  freundt!  Ear  scbreyben  mit  einverwarten  copien  zweier 
Schriften,  eur  lieb  durch  etliche  burger  von  Hall  ttberschickt,  und 
dem  besließlichcn  ansuchen,  euer  Weisheit  in  solchem  unnsern  rate 
und  gut  beduncken, .  wie  euch  darynn  zuhandeln  sey,  mitzutbeiln, 
haben  wir  seins  innhalts  vernomen,  und  können  bedencjceu,  wie  be- 
schwerlich nit  allein  euer  Weisheit,  sonder  auch  uns  und  allen  erbern 
steten^  den  hierynn  vor  andern  will  zugesezt  werden,  diese  sachen 
sein.  Wir  haben  uns  auch  solcher  hanndlung  bißher  mit  höchstem  vleis 
und  dermass  angenomen,  als  ob  das  unnser  eigen  sach  belanget,  ge- 
dencken  das  hinfüro  in  bedacht,  was  heut  eur  lieb,  derselben  burgern 
und  andern  erbern  steten  begegent,  das  solches  morgen  unus  und  die 
unnsern,  wie  bißher  in  vil  weg  beschehen,  mag  herum,  getreulich 
zethun.  Was  wir  auch  wider  diese  leut  mit  glaublicher  kuntschaft  ires 
enthalts  und  vorhabender  anschleg  erfaru ,  haben  wir  eur  lieb  vor  zu- 
kunfft  diß  eurs  schreybens  durch  unnsern  diener,  Heintzen  Adelman, 
vertreulich  lassen  anzeigen,  wie  eur  Weisheit  sonders  zweifeis  durch 
ine  numer  bericht  sein.  Aber  dieweil  derselben  theter  enthalt  an  vil 
treffenlichen  orten  so  gantz  lauter  und  unverscheucht  ist ,  sehe  unns 
fOr  gut  an ,  das  eur  Weisheit  in  diesem  beschwerlichen  obligen  nach^ 
volgend  weg  fümemen:  Erstlich  das  Veit  Schaipfen  gethane  schrifit 
dem  keyserlichen  regiment  fttrderlich  fürgetragen  und  dardurch  sein 
lanndfridprüchige  handlung,  die  notori  und  demnach  seiner  halb  keiner 
fürforderung  von  nöten  ist,  angezeigt  und  er  daruff  sampt  seinen  helf- 
fern in  die  acht  erkannt  wurde.  Das  möcht  unnsers  achtens  darzu  hoch 
dienlich  sein,  ob  eur  lieb,  wir  oder  andere  nachmalu  gegen  denselben 
Personen  oder  iren  offennlichen  enthaltern  und  heifern  mit  der  that 
hanndeln  und  in  solchem  gleich  ein  übergriff  üben  wurden,  das  sich 
das  an  allen  orten  dest  statlicher  und  mit  gegründterm  pesserm  fug 
liesse  verantworten.  Und  zum  andern,  das  sich  euer  Weisheit  geschickt 
machet,  diese  schrifften,  und  was  euch  in  solchem  handelbeschwerlichs 
begegent,  bey  gemeinen  bundsstenndeu  uf  schirist  komendem  bundstag 
anzupringen.  Wollen  wir  unnsern  geschickten  bevelch  thun ,  was  wir 
derhalben  bishere  erkundigt  haben,  daselbst  auch  anzuzeigen,  verhoff- 
lieh,  wo  die  bundsstende  kein  andern  wege  hierynn  geprauchen,  das  sy 
doch  zum  wenigsten  den  enthaltern,  undersleipfer  und  ife  helffer  zur 
purgation,  wie  hie  vor  auch  beschehen,  fürfordern  und  dann  abermaln 
dester  ein  statlichere  straf  fümemen  möchten.    Was  wir  dann  mitter 
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leit  unverspart  aAer  mue,  arbeit  und  costens  nit  allein  enr  lieb, 
sonndern  auch  andern  erbern  steten  zu  gut ,  die  hierynn  nit  geringen 
flcbaden  zngewarten  haben,  banndeln  mügen,  darynn  soll  gentzlich 
b^  anns  kein  fleis  erwinden.  Sind  enr  Weisheit  zn  allem  freuntlichen 
willen  gantz  geneigt.    Datum  14  decembris  1526^^  ^ 

So  erfindt  sich  allerley  anzeigen  nach,  das  Yeitle  Scharpf  bey 
nyderwerfung  der  von  Nördling  nit  gewest  und  allein  durch  dy  theter 
zn  obbemeitem  schreyben  angericht  sey.  ' 

XIX. 

DIE  15  GETHAT,  WIE  VEIT  SCHARPF  UND  ANDERE  HANNS 
Thomans  knecht  und  verwandte  nachbenante  burger  von  schwe- 
bischen Hall  am  dinstag  nach  Ursule  nit  weit  von  Cuntzelsau  ^ 
nydergeworffen  und  gcschatast  haben.     1526. 

Hannsen  Feyerabents,  burgers  zu  schwebischen  Hall,  anzeigen  sein  und  seiner 
mitgesellen  Jos  Haugen  des  rata,  Jörg  Haugen,  Caspar  Greters  des  Jüngern 
und  Herman  Mangolts,  alle  burgerr  daselbst,  gefengknus  halber  und  wie  es 

inen  ergangen: 

Auff  sontag  Ursule  in  diesem  sechsundzweintzigsten  jar  verschinen 
seien  die  obgemelten  fflnf  irer  narung  und  handtierung  nach  als  gewerhs- 

1  Hanns  Thomas  und  seine  gesellen  zeigten  sich  im  laufe  des  jahres 
1526  bald  hier,  bald  dort,  namentlich  aber  auf  dem  Hannenkamm  und  Oden- 
wald. Nürnberg  zeigte  deq^  rath  zu  Augsburg  schon  im  frühjahre  an,  daß 
Hanns  Thomas  über  wald  gekommen  und  auf  dem  Hannenkamm  sich  herumb- 
treibe.  Augsburg  möge,  da  seine  kaufleute  täglich  diese  Straße  wandern, 
auf  Hanns  Thomas  streifen  lassen.  Nürnberg  rief  damals  einen  theil  seiner 
reiter,  die  es  Salzbiurg  zu  hilfe  gesendet,  wieder  zurück ,  um  sie  zum  streifen 
znyerwenden.  Es  forderte  auch'  die  grafen  Karl,  Ludwig  und  Martin  von 
Öttingen  zum  streifen  auf.  Auch  hätte  es  gerne  gesehen,  daß  diese  fehde 
endlich  beigelegt  werde,  da  sie  ihm  große  kosten  yerursachte  und  die  andern 
stände,  die  weniger  dabei  betheib'gt  waren,  wenig  darnach  fragten,  daß 
Nürnberg  und  seine  angehörigen  ohne  unterlaß  beschädigt  wurden.  Es  wur- 
den versuche  gemacht,  dem  könig  Ferdinand  von  Böhmen  die  Vermittlung 
zu  übertragen;  aber  man  hatte  kein  rechtes  vertrauen  und  keine  hoffnung, 
daß  es  zum  vertrag  kommen  werde,  „zudem  sey  es  schimpflich,  daß  die 
bundsstände  Hannsen  Thoman,  diesem  losen  manne,  zum  kreuz  kriechen 
sollten".  2  Veit  Scharpf  und  andere  helfer  haben  sich  damals  von  Han^s 
Thomas  getrennt;  sie  wollten  nichts  mehr  mit  ihm  zuschaffen  haben;  ihrer 
mehrere  trieben  nun  die  reiterei  auf  eigene  faust  und  für  sich  selbst.  3  Kün- 
•elsau  am  Kocher, 
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leut  of  den  jarm&rkt  gen  Cuntzelsau  gezogen ,  and  als  sy  am  dinstag 
hernach  omb  mittag  zeit  one  besorgt  ainidis  argen  widerumb  anheims 
wollen  reiten  nnd  in  einen  wißgrundt  unferr  von  dem  benanten  flecken 
komen,  stiessen  syben  reuter,  wolgertlst  mit  barnisch,  feuerpüchsen 
und  armbrosten,  anf  sy,  singen  sy  übel,  und  sonderlichen  Jos  Hangen 
in  den  llncken  arm  of  den  tode  verwandet,  namen  sy  also  venck- 
lich  an. 

Antzeigung  der  reutcr  und  theter,  irer  gestalt,  pferdt  und  anders,  soril  er 

des  in  der  acht  behalten: 

Der  erst  and  nidertrechtigst  onder  inen,  enge  verlieh  nf  xxx  jar 
alt,  glannet  mit  den  äugen  ^  nnd  hat  ein  rots  knebelpertlein  ander  der 
nasen,  der  ander  einen  schwartzen  hart,  an  der  lincken  selten  Ober- 
zwerch  in  dem  packen  ein  grosse  schrämen  oder  wunden,  doch  nit 
ser  lanng. 

Der  dritt  wer  lanng  und  von  leyb  rane;  der  hab  auch  einen 
schwartzen  ungestuzten  part;  der  vierd  ein  kurtz,  faists,  dicks,  weiß* 
&rbs  mendle;  der  andern  ktlnde  er  gar  kein  ferner  underricht  thun; 
dann  ir  keiner  den  andern,  als  sy  wol  mercken  könten,  bey  seinem 
nomen  benennten;  wol  einen  nennten  sy  den  Beheim.  Liessensich 
offtermals  hören,  das  sy  des  bunds  veind  und  einander  veter,  bruder 
und  Schwester  weren. 

Rieten  zwen  groß  weiß  schimel,  zwen  sdiwartzschimel ,  einen 
rappen,  ein  kleins  preunlein  und  ein  rot  fQchßle. 

Wie  die  gefangen  verwunt  und  umbgefürt: 

Als  sy  nun  von  inen  den  thetem  gefanngen  genomen ,  wurden  sy 
alle  fünf  also  den  tag  einhin  biß  in  die  nacht  fenngklich  durch  den 
Kocher  bey  Forchtenberg  *  und  daselbst  den  borg  hinauf  gefürt.  Als 
aber  der  ein,  Jos  Hang,  durch  die  Verwundung  und  verplieten  so  ser 
kranck,  das  er  nit  weiter  könte  und  mochte  komen,  sy  ine  auch  fermer 
lebenndig  nit  pringeu  möchten,  licsscn  sie  ine,  nachdem  sy  im  und 
den  andern  alle  ire  barschaift  uff  anderthalb  hundert  gülden ,  auch  ime 
Josen  sein  geulein  genomen  und  uf  ein  cleius  eleuds  pferdlein  gesezt, 
von  inen  sampt  Caspar  Gretern  komen,  mit  einbindung,  das  sy  die- 
selben nacht  kein  geschrey  derhalben  machen  selten.    Sy  zwen  musten 

1  Blinzelt.  Glaunen  heißt  im  Schwäbischen  .  schielen '^t     2  Am  Kocher. 
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aacb  den  andern  dreyeniren  mitgesellcn  geloben,  das  sy  in  der  schatz- 
ong  anligen  und  nit  versten  lassen  wollen. 

Als  nan  die  zwen,  ^ie  yzo  gemelt,  von  inen  zohen,  fürten  sy 
die  drey  die  gantzen  nacht  gepunden  und  gefangen  an  der  Jagst ,  und 
darnach  aber  die  Thauber  fOr  und  für  biß  rümds  an  dem  schloß  Würtz- 
bnrg,  Unnserfrauenberg ,  hin  biß  zu  einem  closter,  Zell  oder  Himel- 
pfort  \  genannt,  daselbst  über  den  Man  uf  di  rechten  hannd  einen 
grundt  einhin,  darnach  uf  ein  hobin  und  baufeld  neben  einem  weyler 
hin  uf  ein  hayde ,  einer  halben  mcyl  lanng.  Schlugen  in  ein  holtz ,  in 
dem  als  sy  die  gantzen  nacht  ungeessen  und  nngetruncken  hart  reiten 
musten  und  morgends  mitwuchs  der  tag  nnprach,  liessen  sy  sich  in 
einem  holtz  umb  syben  ur  ongeverlich  nider,  banden  die  gefangen  uff, 
gaben  den  geuln  ein  futter  und  inen  ein  prot. 

Mitler  weyl  theilten  sie  das  gelt  unter  inen ,  blyben  also  bei  ein- 
ander biß  uf  ein  stund  gen  der  nacht,  warden  sy  wider  uf  di  pferd 
gesezt  und  gepunden.  Und  da  es  finster,  rieten  sy  aus  dem  holtz  auf 
di  rechten  hannde  ein  meil  wegs  lang  biß  sy  wider  ein  wald  erreichten. 
Darvor  sy  des  einen  theters,  den  sy  nach  futer  und  liefferung  ausge- 
schickt, ein  stund  verhärten;  darnach  in  das  holtz  uf  ein  halbe  meyln, 
Hesse  man  sy  widerumb  geruen.  In  dem  pracht  der  reuter  prot,  wein 
und  habern;  plyben  desselben  orts  die  gantzen  nacht  biß  dornstag  zu 
nachts.  Also  warden  sy  von  disem  leger  widerumb  verruckt  und  kamen 
bald  zu  einem  weyler  bey  einem  see ,  schlugen  uf  di  lincken  hanndt  an 
einem  rain  in  ein  gebaute  Strassen  und  durch  ein  groß  dorf ,  dardurch 
ein  pach  fluß,  zohen  über  ein  hohin  uf  di  rechten  hannd,  und  riten 
durch  ein  dorf  mit  zweien  thoren,  und  inwenndig  denselben  thorn  war 
ein  fejßige  pflesterte  straß,  als  ob  di  von  irselbs  gewachseji.  Dar- 
nach in  einem  wald,  dardurch  ein  gepautc  straß,  davor  ein  ainigs 
wirtshauß  stunde.  Alß  sy  nun  den  wald  durchzogen,  sahen  sy  uf  di 
lincken  hannd  vast  hohe  perg  ligen.  Und  über  di  velder  und  hayden 
hinein  kamen  sy  zu  einem  weyler,  darbey  ein  bachmülin.  Daselbst 
zohen  die  theter  bey  eitler  nacht  ire  kappen  von  den  helseu  herab, 
verplenndten  sy  die  gefangen,  das  sy  sich  selbst  in  derselben  art  nit 
erkennen  selten,  und  fürten  sy  uf  ein  halbe  stund  lang,  theten  sy  von 
den  pferden  und  fürten  sy  unter  iren  armen  in  ein  graben  hinab  und 
darnach  wider  hinauf  biß  zu  einem  türlein;  stunde  einer  inwenndig 

1  Bei  Würzburg. 
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mit  einem  laternlein  darror.  Alspald  sy  hinein  komen  an  ein  ort, 
gleich  wie  ein  vierecketes  gaden,  darneben  rürends  ain  pfarkirch; 
dann  sy  darynnen  ofitcrmals  gehört  predigen,  weyhwasser  geben  und 
anders.  Warden  also  all  drey  gelegt  in  ein  grosse,  oben  geweihte 
kyssten,  darynn  etwa  melb  gewest,  and  mosten  an  einem  lasrterlein 
darein  steigen;  darynnen  sy  an  eißnen  ketten  ganntz  hertiglich  einge- 
Xjgeli  lagen  biß  freitag  morgens,  und  verwarten  iren  zwen  in  einem 
pet  vor  dem  trog  ir. 

Wie  die  gefangen  in  der  gcfengknns  übel  geslagen  und  geschätzt  sind: 

Also  uf  freitag  morgens  gab  man  inen  ein  prot  and  wasser,  der- 
gleich  zn  nachts  und  volgends  dermass  alle  tag  biß  nf  dinstag  hernach. 
Und  nachdem  sy  mitler  weyle  gantz  übel  mit  schlagen,  trotten  and 
ranffen  von  inen  gehalten,  kamen  der  theter  zwen  uf  vermelten  dinstag, 
taglaysten  mit  inen  vor  der  kysten  und  gefenngknns  der  Schätzung 
halber  und,  nach  lenngs  on  not  zubeschreyben ,  sy  über  irer  etlieher 
vermögen  dahin  genötigt  und  gezwungen ,  das  sy  inen  xij^  fl. ,  die 
tausent  an  gold  und  ij^  fl.  an  müntz  uf  prcscntationis  Marie  nechst  on 
alle  Verhinderung  und  nach  gemelter  schwerer  straf  und  pein  überliffem 
und,  wie  nachstet  antworten  müssen. 

Wie  der  ein  gefangen  nach  der  Schätzung  abgefertigt:   ■ 

Demnach  und  als  sy  inen  den  thetem  die  schat^uug,  wie  vorlaat, 
zusagten  and  versprachen,  theten  sy  obgemclten  besager,  Hansen 
Fejrrabent,  sambstags  in  der  nacht,  nachdem  er  seinen  zweien  noch 
gefangen  mitgesellen  geloben  mtlssen-,  das  er  die  Schätzung  pringen 
wolte,  ausser  der  gefengknus,  verpanden  ime  seine  augcn,  fürten  in 
wider  heraus,  da  er  eingefürt  ward,  und  uf  drey  stund  für  und  wider 
darnach  theten  sie  ime  die  kappen  widerumb  herab,  und  ongeverlich 
nach  solchem  über  ein  halbe  stund  kamen  sy  zu  einem  pach  zwischen 
etlichen  wiesen  und  nit  gantz  ferr  davon  neben  einem  grossen  wasser 
dahin.  Als  sy  nun  noch  uf  zwu  stund  lanng  ryten,  zohen  sy  über  ein 
prucken  und  durch  ein  groß  dorf,  durch  pusch  und  standen;  wereten 
uf  drey  meyl  wegs;  darnach  uf  ein  weite  ebin,  zu  beden  Seiten  wiß- 
grund,  und  doch  nit  flecken;  darbey  stunde  ein  synwel  *  groß  hültzin 
kreutz,  uf  der  einen  selten  ein  speer  und  der  andern  ein  schwam;  lege 
ein  stain  oben  uf  dem  kreutz  in  zimlicher  grossin;  und  einen  kleinen 

* 
1  Rand. 
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weg  daTon  wiesen  87  ine  einen  weyler,  Yilbach  ^  gnant;  nahend  dabejr 
in  hielten  still  nnd  gaben  ime  den  abschid ,  welcher  ende  und  uf  welche 
leit  er  za  erledignng  seiner  mitgesellen  die  schatzng  bringen  und  ttbcr- 
lifem  solt. 

Und  zohe  der  ein  tiieter»  so  die  schrämen  in  dem  lincken  backen 
bet,  ein  zetelein  aus  der  taschen,  saget,  wo  er,  besager,  könnte, 
solt  er  das  lesen,  welches  von  wort  zu  wort  also  lautet:  „Gedennck  uf 
unnser  franen  tag,  als  sy  in  dem  tempel  geopfert  ist  worden,  zu  Bj- 
bert  *  Aber  nacht  zupleiben ,  und  wie  man  dich  bescheiden  wurdet, 
denselben  nachznkomen'S 

Nach  Verlesung  des  zetteis  saget  im  der  ein  reuter,  er  must 
Bchwem,  wes  er  ime  fOrhalten  wurde,  demselben  nachzukomen,  erst- 
lich das  er  nit  in  die  statt  Hall  reyten,  und  die  zwen  sein  mitgesellen, 
so  sy  hievor  ziehen  lassen,  Jos  Haugen  und  Caspar  Gretern,  zu  ime 
hinaus  uff  das  lannd  beschreybeu,  mit  inen  der  Schätzung  halben  hannd- 
lung  zupflegen,  >und  so  das  gelt  bey  einander,  solt  er  und  noch  einer 
mit  ime,  den  er  mitnemen,  am  mitwuch  unser  frauen  tag  zu  nachts 
zu  Bibert  einkomen  und  alda  über  nacht  bleyben,  und  an  dem  dorn- 
stag  morgen  umb  ave  Marie  leutens  doselbst  zu  Bibert  ausreiten  und 
Yilbach  zu.  Pa  lige  ein  berglin,  uf  welchem  vor  zelten  ein  schloß 
gestanden  und ,  als  sy  die  theter  anzeigt ,  die  von  Nümiberg  vor  jarn 
zerslaipfft.  Uff  demselben  vomen  uffm  spitz  solten  sy  uf  zwu  stund  mit 
dem  gelt  wai*tcn.  Und  so  ymants  köme,  es  seien  franen  oder  mans- 
personen,  die  Jos  Hnugen  des  einen  sigl,  so  sy  im  auch  genomen, 
anzeigen,  denselben  solt  das  gelt  geliffert  werden.  Wa  aber  nymants 
erschine,  alßdann  solten  sy  zu  dem  obgemelten  kreuz ,  welches  un- 
geverlich  ein  virteil  meyl  wegs  von  solchem  zerrissen  schloß  stet ,  reiten 
und  alda  auch  drey  stund  warten.  So  dann  desselbigen  tags  nymants 
von  iren  wegen  ci-schine,  solten  sy  wider  hinder  sich  rucken  gen  Yil- 
bach und  alda  über  nacht  pleyben,  und  freitags  morgen  widerumb  an 
beden  bestimpten  orten  in  aller  massen  wie  hievor  warten.  Und  bön- 
den  ime  mit  gar  hefftigem  trohen  ein,  das  er  nit  aussenblybe.  Dann 
wo  das  nit  geschehe  und  inen  das  gelt,  welcher  massen  das  beschehen 
möcht,  abgetrungen  wurde,  so  wollen  sy  (naments  ufs  höchst  mit 
grossen  hauptschwüren)  den  zweien  noch  gefangen,  ime  und  allen  den 
von  Hall,  keinen  ausgeschieden,   wo  sie  die  betrotten  möchten,  die 

1  Bei  Orb.        2  Zwischen  Orb  und  Aschaffenbuig  in  ChnrheiBeQ. 
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hennde  abhauen ;  das  soll  er  sich  gewißlich  versehen.  Und  als  er  von 
inen  abschid  nome  and  unter  anderm  sagt,  das  ine  sein  mitgesell,  so 
hart  verwundt,  tlbel  bethauret,  dargegen  der  theter  einer,  es  wer 
sein  glück;  dann  wo  er  dermassen  nit  bescbedigt,  wolten  sj  ime  bey 
der  marter  gottes  die  rechten  hannd  abgehauen  haben,  und  ans  der  1)3 
oraach ,  das  er  einer  des  rats  were. 

Waa  sich  die  theter  hören  lassen: 

Item  an  dem  abbin  füren  haben  sie  die  theter  sich  hören  lassen, 
wie  das  sy  zweien  von  Nürmberg  die  hennde  abgehauen,  und  sonst  vil 
von  Augspurg  und  anderer  ort,  auch  etliche  von  Nördlingen  gefangen 
und  umb  vil  gelts  geschazt  haben,  welche  von  Nördlingen  doch  durch 
den  bischof  von  Mennz  abgefangen  worden. 

Und  als  di  theter  ine  passirn  lassen,  kom  er  gen  Bibert  in  eins 
Wirts  hauß  und  erfure  sich  sovil  umb  di  umbligenden  dörfer  und  flecken 
bey  der  wirtin,  das  er  vermeint  aller  gelegenheit  nach,  sy  weren  in 
einem  dorf ,  Zeitlauß,^  gnant,  und  in  des  meßners  hauß  uf  dem  kirchhof 
bey  einer  meyl  von  Bibert  gelegen,  und  lige  ein  schloß  rürends  daran. 
Daselbst  sitz  Fritz  von  Thtlngen.  Diese  anzeigung  hat  ime  die  wirtin, 
wie  wol  di  nit  gewiß,  gethan. 

Also  an  dem  widerkem  von  Bibert  sey  er  uf  Aschenburg,  Milten- 
berg,  Thüren  ',  Rosenberg  und  Ballenburg  '  zukomen.  Alda  zu 
Ballenburg  haben  ine  zwen  mentzisch  schultheissen  erkennt,  seiner 
gefengknus  zuvor  Wissens  getragen  und  dem  oberamptman  zu  Krauta  * 
zugefürt,  welcher  nu  wissen  wolt,  wes  im  und  den  andern  begegent; 
aber  er  ime  solches  nit  anzeigt,  sonder  vilfaltig,  domit  er  seine 
gesellen  nit  verkürzt,  darfür  bäte,  ydoch  auf  sein  streng  anhalten 
ime  entdeckt,  das  er  di  Schätzung  holen  und,  doch  unvermerckt 
welcher  ende  und  ort,  überantworten,  muste  er  im  zusagen,  das  er 
herein  in  di  stat  reite;  gab  im  auch  zwen  zu  roß  zu,  die  ine  herein 
vergleiten. 

Nachdem  er  aber  in  di  stat  Hall  uf  mitwuch  nach  Leonhardi 
komen,  und  ein  erber  rate  sein  gewar,  ist  er  zu  stund  beschickt,  bey 
geschworem  aid,  angehengten  hefftigen  troworten  als  genötigt,  und 
getrungen  müssen  anzeigen,  wes  im  und  den  andern  widerfarn  und 


1  Zeitlofs,  pfarrdorf  (Brückenau).     2  Walldürn  in  Baden.     3  Rosenberg 
nnd  Ballenberg  in  Baden.        4  Krautheim  an  der  Jaxt  in  Baden. 
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WAS    AUFM    BTXDSTAG    ZD  ULM    TRIl'X    RBGFX    15» 

gdMnndelt 

Uff  boMHcB  ImdsUg  haben  imTordefst  neiner  herni  fpKaadlai 
■ü  wodxr  holwB  fltts  mad  dtm  ^  toq  KOrdliiig  «id  anderer  sM  Ton 
irer  besdwdigt«!  bwgcr  und  Terfranten  w^^  bejr  gemeiner  bnnds* 
Torsamlnng  die  Torgemelten  ibellidien  hanndlnng  Hanns  Tbomans  and 
aemer  beüer,  dabey  angezeigt  etlidi  theter  nnd  ellich  nndersleipf ,  die 
inea  dnrch  edel  nnd  ander  gegeben  wirt ,  di  nß  dem  ansagimch  biß  n& 
leichen  ff  gen)gea,  mit  so  statlichem  anhalten ,  das  gemeine  versam« 
hu»g  ein  potschafft  Ton  bnnds  wegen  verordent,  bejr  nachbemelten 
fUrsten  nmb  abstellnng  in  iren  fürstenthnmben  zuwerben  und  zuhandeln, 
wie  das  die  nachgesdiryben  uf  sy  gesteh  instrucUon  lauter  zuerkennen 
gibt.  Weldie  dann  uf  nechsten  bundstag  zur  purgation  sollen  citirt 
werden,  und  wie  ein  potschafft  zu  königlicher  wird  zu  Beheim  deGlialb 
auch  beschiden,  mit  anzeigung  der  undersleipf  in  der  chron  Beheim, 
und  was  sonnst  hieryun  verlassen,  findet  man  nacheinander.  Actum 
nt  supra. 

Instruction, 

was  Hanns  von  Leonrod  zum  Dennlin  ^  amptman  zu  Werenfols, 
Heinrich  Bnrkart  zu  Bappenheim,  des  heyligen  romischen  reichs  erb* 
marschalk,  und  Jordian  Seuter,  burgermeister  zu  Kembton,  sament* 
lieh  und  sonderlich  von  gemeiner  stennde  des  bunds  zu  Schwaben  wegen 
bey  meinen  gnedigsten  und  gnedigen  herrn,  den  uachbenauten  chur- 
fürsten  undfftrsten,  dem  bundt  verwanndt,  uemlich  Maintz,  Bamberg, 
Wflrtzburg ,  Eystet ,  Hertzog  Fridericheu ,  hertzog  Ot  Heiuriclien  und 
hertzog  Philips,  pfaltzgraven  bey  Rein,  und  marggraf  Casimirn  lu 
Brandenburg,  und  iren  fttrsHichen  gnaden  eigen  personen,  oder  in 
dero  abwesen,  den  geheimesten  rethen  werben  nnd  anpringen  sollen: 

Erstlich  sollen  sy  iren  chnrfttrstlichen  und  fürstlichen  gnaden  ge- 
meiner bundsversammlnng  undertenig  dinst  ansagen ,  wie  sich  gopQrt. 

Und  damadi  erzelen ,  ir  ftlrstlich  gnad  haben  aus  vilfelUgon  an- 

1  Dentlein  (?),  pfarrdorf  (Feuchtwaagon). 


220 

zeigen  bericht  UDd  wissen  empfangen,  zu  dem  das  es  pffenwar  und 
wissentlich  wer,  was  mordmessigen  und  bösen  gethaten  sich  Hanns 
Thoman  von  Abtßberg,  sein  anhenger  und  helfer  wider  gemein  bunds- 
stennde  und  andere,  so  sich  dergleichen  bösen  gethaten  angemast  und 
In  die  iren  mit  hennd  abhauen^  hinfüren,  ttberschicken,  schätzen  und  in 
Til  ander  uncristenlich ,  hochstrafbar,  mutwillig  und  böß  wege  ge- 
praucht.  Dorumb  gemeiner  bund  deßhalb  in  vermög  irer  ainigung  und 
des  heyligen  reichs  lanndfriden  gegen  in  und  seinen  helffem  und  denen^ 
so  sy  enthalten,  vergangner  zeit  straf  ftürgenomen  und  kein  ander 
hoffnung  gehebt,  dann  das  derselb  Hanns  Thoman  von  Abtßberg  und 
seine  helfer  vemer  kein  underschleipf ,  ennthaltung  oder  fOrschub  sollen 
gefunden  haben,  sunder  in  irer  fürstenthumben  und bey  irer  fürstlichen 
gnaden  amptleuten  und  underthanen,  wie  dann  zu  mermaln  durch 
schrifft  und  die  abschid,  wie  sich  gepttrt,  begert  sey,  die  Sachen  mit 
solchem  ernst  und  also  bestelt  und  geordent ,  das  inen  dasselbig  solt 
gentzlich  abgestrickt,  und  ob  sy  dahin  komen  oder  von  iren  fürstlichen 
gnaden  amptleuten  und  underthanen  erfaren  weren,  angenomen  und 
gegen  inen  irem  verdienen  nach,  wie  pillich  beschehe,  straf  fürgenomen 
sein.  Aber  unbedacht  desselben  so  langte  gemein  versamlung  glaublich 
an,  das  es  kein  aufhöre,  sundef  Hanns  Thoman  von  Abtßberg,  sein 
adhenger  und  helfer,  auch  ander  in  iren  fürstenthumben,  auch  von 
iren  amptleuten  und  underthanen  ennthalt,  fdrschueb,  undersleipf  und 
in  ander  weg  hilf  und  fürderung,  das  sy  auch  der  bundsverwanten 
burger,  so  sy  kurtz  nacheinander  nidergeworffen ,  zum  teyl  hart  ver- 
wundt  und  erstochen,  unerbermlich  und  schwerlich  gehalten  und  nach- 
mals geschezt,  durch  ir  fürstenthumb  allenthalben  gefürt  und  an 
enden,  da  wol  gegen  inen  möcht  gehanndelt  worden  sein,  ennthalten. 
Aber  nyemants  bete  dagegen  nichtzit  gehanndelt,  sy  daran  verhindert 
und  mit  nacheyl  oder  in  annder  wege  dargegen  wenig  oder  vil  gethan. 
Es  wer  auch  der  Ordnung  gemeins  bunds,  das  ein  yde  oberkeit  bey  iren 
Wirten  und  undertanen  verfügt  haben,  so  rayssig  oder  ander  zu  un- 
rechter zeit  und  argwenig  ankomen ,  das  sy  dasselb  zustund  anzeigen 
und  furter  gegen  denselben  gehanndelt  werden  solt,  nit  gelebt.  Bas 
dann  gemeiner  bundsversamlung  nit  allein  zuhören  erschrockenlich, 
sunder  bewegen  sy,  das  es  dermassen  zngedulden  unieydlich  wer,  und 
wa  nit  änderst  einsehen  beschehen,  also  das  für  und  für  die  bunds- 
verwanndten  und  die  iren  dermassen  hingefQrt,  angriffen,  gepeinigt 
und  beschedigt,   und  den  thetem  zu  solchem  hilf,  rat,  fürderung, 
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enthalt  und  fttrschub  mitgetheilt,  das  es  zuletzt  bey  den  oberkeiten, 
denen  sy  zngebörten,  und  dem  gemeinen  mann  derselben  und  anderer 
ende  etwas  bewegen  und  verursachen ,  das  schwerlich  aller  oberkeiten 
halben  zuwennden  sein  wurd.  Aus  der  und  vil  merem  redlichen  und 
beweglichen  Ursachen  weren  sy  dl  gesandten  zu  ir  fürstlichen  gnad  ab- 
gefertigt und  an  ir  fürstlich  gnad  gemeiner  versamlung  höchst  ansuchen 
und  underthenig  bit,  das  ir  fürstlich  gnad  solch  böß,  unlöblich  und 
beschwerlich  gethaten  gnediglich  als  löblich,  getreu  bundsverwanten 
forsten  zu  hertzen  füren  und  zu  abwenndung  und  fürkomung  derselben 
in  bedacht,  das  es  also  zuzesehen  unlediglich  were,  dn  ernstlicher 
und  ander  einsehen  in  iren  fürstenthumben  und  bey  derselben  ampt- 
leuten  und  underthanen  haben,  die  vorberürten  prdnuiig  ernstlich  er- 
neuern, und  das  dergleichen  underschleipf  nit  gestat,  sonnder  gegen 
den  thetem  mit  ernst  gehanndelt,  domitsynid^rgeworffeu,  eingepracht 
und  irem  verdienen  nach  gegen  inen  gehanndelt  und  dardurch  das ,  so 
sonst,  wie  vor  laut,  darus  unzweifenlich  volgen  wurd,  verhüt  werde. 
Das  wolt  sich  zu  iren  fürstlichen  gnaden  gemein  versamluug  under- 
theniglich  getrösten  und  sy  deßhalb  erynndert  haben,  und  das  zusampt 
der  billigkeit  umb  ir  fürstlich  gnad  undertheniglich  verdienen. 

Die  gesanndten  sollen  auch  iren  fürstlichen  gnaden  an  ydem  ort 
anzeigen,  wie  syverzeichnus  haben,  undbegern,  diewirt,  da  sy  iren 
ennthalt,  zu-  und  abreyten  und  bey  andern  iren  underthanen  gebebt, 
anzunemen,  peinlich  fragen  lassen,  wann  und  wie  offt  sy  bey  inen 
gewest,  und  wa  und  bey  weme  sy  iren  gewonlichen  enthalt  und  under-t 
schleipf ,  und  welche  vom  adel  und  derselben  kuecht  bey  inen  zu-  und 
abreyten,  und  die,  so  inen  bekannt  sein,  anzuzeigen  und  ir  urgicht 
gemeiner  versamlung  mitzutheyln;  auch  dabey  iren  fürstlichen  gnaden 
eröffnen,  welche  vom  adel  die  versamlung  des  bunds  oberürter  Sachen 
halb  zucitirn  fürgenomen,  und  derohalben  zubegern,  ob  die  wirt  uf 
dieselben  bekennen  oder  ir  fürstlich  gnad  sonnst  mit  grundt  erfarn 
wurden,  das  sy  sich  obvermelter  gethaten  thcylhafftig  gemacht  und 
den  thetern  undersleip£f  und  enthalt  geben,  oder  in  ander  wege  hilff 
und  fürderung  gcthan  haben,  alßpald  nach  inen  auch  zugreiffen  und 
sy  Zubefragen,  und  ir  bekennen  gemeiner  versauilung  zuzestellen,  verr- 
ner  der  notdurfft  nach darynnen  zuhandln  wissen;  alles  mit  dem  pesten 
fleis,  wie  sy  di  gesandten  zethun  wol  wissen  und  gemeine  versamlung 
inen  vertraut. 
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Die  vom  adel  and  andere, 
SO  uf  necbsten  bundstag  fidr  gemeine  bundsyersamlung  sollen  citirt  wer- 
den zu  der  pnrgation  nach  bündischer  ordnang  von  wegen  der  hilf, 
beystanud,  anderschleipf  nnd  enthalt 'Hanns  Thomans  von  AbtGberg, 
seiner  anhenger  und  anderer  gemeins  bunds  zu  Schwaben  veind  und 
widerwertige. : 

Marsilius  Voyt  zu  UrsprOng  im  stifft  Würtzburg,  Prior  zu  An- 
hausen;  ligt  zwo  meyl  von  Rotenburg  an  der  Tauber;  Wolff  von  Vel- 
berg  im  sloß  und  stetlein,  ist  yzo  würtzburgischer  amptman  zu  Meck- 
mfil  ',  Philips  von  Berlichingen  zu  Biringen  an  der  Jachst,  Adam  von 
ThüDgen,  würtzburgischer  amptman  zu  Gmunden,  Valtin  von  Per- 
lichingen zu  Dertzpach  an  der  Jachst  und  zu  Leypach  nit  weit  von  Dertz- 
bach  ^,  Hannsen  von  Perlichingen  zu  Rosach  nit  weit  vom  closter 
Schöntal  ',  Mack  Stumpf,  amptman  zu  Krauten  ^,  ist  Mäntzisch, 
I^niel  Trautwein,  pfalzgrefischer  amptman  zu  Boxberg  im  stetlein, 
Cuntz  von  Rosenberg,  würtzburgischer  amptman  zu  Rötingen,  Raj- 
tenßberg  und  Au  ^,  Fritz  von  Th  fingen  zum  Sodenberg  ^  und  Zeitloß, 
Heintz  von  Welwai*t  zu  Lauterburg  ^,  Balthaser  Adelman  zu  Neu- 
pronn  ^  und  zu  Scheching  ^,  Lanng  Philips  von  Rechberg  zu  Ramß- 
berg,  ligt  vornen  uffm  Albuch,  so  man  gen  Göppingen  will,  Wilhelm 
von  Rechberg  zu  Weysenstein  uftn  Albuch,  Wilhelm  von  Welwart  zu 
Schneckenrod  uf  dem  weg,  so  man  gen  Gmünd  will  von  Ala. 

Mein  gnedigster  herr  von  Meintz  soll  uff  anpringen  und  handlung 
des  bundsgesandten  lassen  annemen  und  peinlich  fragen  Jacoben  Albert, 
Wirt  zu  Krauten ,  auch  die  undersleipf  zu  Ebei-stat  *^  abstellen. 

Mein  gnediger  herr,  hertzog  Wilhelm,  soll  Sebastian  Waller 
zum  Wallerthurn  nit  weit  von  Lannda  ^^  annemen  und  fragen. 

Mein  gnediger  herr  von  Würtzburg  soll  uf  anpnngen  der  ge- 
sanndten  annemen  und  peinlich  fragen  lassen: 

Linharteu  Schmid ,  wirt  zu  Thüngen  ^' ,  als  einen  enthalter,  den 
paurn  zum  Erßhof  '',  der  Kneussen  von  Perlichingen  zustet,  da  die 

♦ 

f  1  MöcknuihI  an  der  Jaxt  in  Würtombcrg.  2  Dörzbach.  3  Schöntbal 
an  der  Jaxt.  4  Krauthcim.  5  Kdtingen,  Raytcnßberg  und  Au  (Anb), 
alle  drei  zum  ehemaligen  ritterort  Odenwald  gehörig ,  nun  im  hezirksarot 
Ochsenfurt  gelegen.  6  Einöde  (Hammelburg).  7  Nicht  weit  von  Aalen 
in  Würtemberg.  8  Neubrunn,  pfarrdorf  (Marktheidenfeld?).  9  Zwischen 
Aalen  und  Gmünd.  10  Eberstadt  in  Baden  (?).  11  Landau  an  der  Isar. 
12  Markt  (KarUtadt).        13  In  Württemberg. 
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borger  von  NördÜDg  erstlich  eiDgefftrt,  durch  denselben  paorn  und 
sein  gesindt  geezt  und  eüich  stand  verwart,  und  nachvolgend  ir  har- 
nisch  und  schieGzeug  gelassen,  den  schefer  zu  Hamelßhausenhof  bey 
Meckmal,  bey  dem  der  Eeberer  von  Wimpfen  viech  hat,  dahin  di  ge- 
fangen von  Ulm  und  Eßlingen  mit  der  Schätzung  beschieden  gewest, 
den  schefhirt,  der  zu  Ursprüngen  vor  dem  holtz  huet,  der  gesehen 
hat,  durch  wen  der  ein  gefangen  von  Nördling  in  seinem  ledigwerden 
gesucht,  und  wer  den  gefangen  davor  speiß  zugetragen  und  teglich  bey 
in  zu-  und  abgeritten,  den  zimerman,  der  den  gefangen  keß  und  prot 
zutragen,  auch  nachvolgend  ketten  pracht  und  des  einen  gefangen, 
von  dem  er  dann  in  halß  beschedigt  worden ,  gewartet. 

Mein  gnediger  herr  der  niarggraf  soll  annemen  und  fragen  lassen: 

Den  Wirt  zu  Thann  an  der  AltmOl  zwischen  Herriden  und  Ryed, 
der  den  Thannem  zustet,  den  wirt  zu  Wysat  ^  im  dorf  an  der  Wisat 
und  den  wirt  zu  Purk  ',  die  bed  Apel  von  Seckendorf  zusteen,  den 
wirt  zu  Eunigsbofen  ',  der  des  Bastian  Dieners  bruder  ist. 

Von  bunds  wegen  den  grafen  von  Hohenloe  nachbemelte  under- 
schleipf  anzuzeigen  und  dabey  zuschreyben  und  zubevelchen,  die  ent- 
halter anzunemen,  nemlich: 

Zu  Franckenau  *  bey  Schillingsfirst  die  wirtin,  ist  ein  wittib, 
zu  Tngelfingen  am  Kocher  den  keilner,  der  Debolt  gnant,  hat  des 
Bastian  Dieners  Schwester. 

Und  nachvolgend  enthalt  sollen  sy  abthun  und  mit  straf  einsehen 
haben:  Zu  Grundpühel,  zu  Pfitzhof,  zu  Emerßhausen,  zu  Kirchensal, 
zu  Westemau,  zu  Schneidorf  im  dorf,  ligt  ein  halbe  meyl  von  Fran- 
ckenau, zu  Kundelßheim  am  Kocher,  alles  in  irem  gepiet. 

Nachbemelter  underschleipf  halb  den  von  Ulm  bevelch  geben, 
weyl  di  in  irem  gepiet  ligen,  darynnen  zuhanndeln: 

In  einem  dorf,  ligt  im  holtz,  das  man  nennt  Stubental  ob  Hay- 
dena  ^  uf  der  straß,  so  man  gen  Göppingen  will. 

Zu  Lanterburg  im  schloß,  ist  der  Well  warter. 


1  Wieseth,  pfan'dorf  (Feuchtwangon).  2  Burk,  pfarrdorf  (Dinkelsbühl). 
Diese  zwei  wirthe  wurden  wegen  Verdachts ,  daß  sie  Hannseu  Thoman  gehaust, 
nach  Onolzbach  abgeführt  und  peinlich  gefragt.  3  Wahrscheinlich  Unter- 
königshofen,   pfarrdorf  (Dinkelsbühl).  4  Dieser  und   die  folgenden  orte 

liegen  sämmtlich  im  ehemaligen  fürstenthum  Hohenlohe  und  in  der  Kocher- 
gegend.       6  Heidenheim. 
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In  zweien  dörffern  nnnter  und  ober  Kocher  zwischen  Königs- 
pronn  und  Ala,  sind  des  brobsts  von  Elbaungen. 

Zu  Essingen  im  dorfbeym  wirt,  ligt  einvirtel  meyl  unter  Lauter- 
borg, ist  auch  der  Well  warter  und  gehört  zu  Lauterburg. . 

Die  theter,  so  bey  der  that  gewest,  da  jüngst  denen  von  Nord* 
ling  und  Hall  etlich  burger  nydergeworffen,  darzu  hilf  gethan  und 
darob  gehalten ,  die  zum  teyl  Hannsen  Thon^an  bißher  angehanngen, 
von  denen  auch  ander  bnndsverwanten  in  vil  wegbeschedigt,  die  sollen 
des  bunds  gesandten  einem  yden  fürsten,  dahin  sy  komen,  in  Sonder- 
heit auch  anzeigen,  domit  sich  dieselben  fttrsten  nit  entschuldigen 
können,  das  sy  der  theter  halb  kein  wissen  gehabt. 

Hanns  Thoman  von  Abtßberg,  capitaneus,  Gristof  Marschalk,. 
Hanns  Jörg  von  Aschhausen,  Hanns  Eiiibser,  Hector  von  Gutciiberg, 
Wilhelm  Heuß,  Veit  Scharpf,  Bastian  Diener,  Enderle  Hamerschmid, 
(Jörg  Flöhle  ^,  Baltle,  Hennßle  ein  knecht,  ist  bey  Adam  von  ThOn- 
gen  gewest,  Jörg  Rech  berger,  sqII  ein  nam  sein)  Jörg  von  Rayn,  und 
andere  mer,  der  nomen  man  yzo  nit  wissen  hat.    Actum  ut  supra. 

A.  A.  Sollen  die  gesandten  des  bunds  königlicher  wirt  zu  Beheim 
in  irer  instruction  antzeigen  unnderschleipf  und  enthalt  Hanns  Thomas 
von •  Abtßbergs ,  derer  sich  Kilian  Walters  urgicht,  die  er  on  alle 
marter  bekennt,  daruf  verhart,  villeicht  numer  gestorben,  und  an- 
derer warhafftiger  kundtschafft  nach  im  kunigreich  Beheim  gepraucht, 
zum  theyl  auch  offen  war,  notorium,  das  es  keiner  be  Weisung  bedarf 
oder  widerred  erleyden  mag: 

Zu  Kisch  hat  sich  Hanns  Thoman  bey  herr  Wolffen  vom  Gutten- 
stein  nun  lanng  undersclileipfft ,  ist  vorm  frenckischen  zug  dahin  komen, 
und  sich,  so  lang  der  gewert,  und  darnach  daselbst  offenlich  mit  seiner 
haußwouung  enthalten ,  sein  weyb  und  kiud  bey  ime  gehabt.  Gristof 
Marschalk  und  ander  seine  helfer  sein  auch  mit  anndern  bey  ime  da- 
selbst vilmals  gewest,  sich  offtmals  mit  einander  underredt,  anschleg 
wider  gemeine  bundsstennde  alda  gemacht,  alda  wider  sy  aus  und  an- 
geritten, gehandelt  und  wider  eiukomen,  auch  ire  pferd  daselbst  ruen 
und  steen  lassen,  und  hat  von  herr  WoIffcn  vom  Grutenstein  wissentlich 
allen  enthalt  und  Vertröstung  gehabt. 

Zu  der  Peterspurg  auch  bey  herr  Wolffen  von  Gutenstein  uffm 
schloß  ist  Hanns  Thoman,  sein  knecht  und  helfer  offenlich  und  vil 

* 
1  Jörg  Flöhle  kommt  gewöhnlich  unter  dem  nameü  „JorgRechberger*'  vor. 
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andergwchldpft  and  gehalten  worden.  Es  ist  aoch  ein  edelman,  einer 
Ton  Danheim,  und  etlidie  rayssige  knecht,  als  doctor  Lamparters  son 
und  Johan  Lucas  am  Imgtljnger  stayg  ge&ngen,  daselbst  hin  zu  wider- 
steUnng  betegt,  die  sych  auch  dahin  gestelt,  von  dann  nit  weit  uff  ein 
platz  nnd  schefhof,  herr  Wolfen  zDgehörig,  zu  Hanns  Thoman  ge- 
wisen,  ine  da  gefunden  nnd  mit  im  gehandelt. 

Zum  Gmnberg  bey  herr  Albrediten  von  Stemberg  ist  Hanns 
Thoman  auch  etliche  mal  nnderschleipfit  worden. 

Za  Petscha  bey  herr  Hannsen  Pflug  ist  Hanns  Thoman ,  nnd  der 
knecht  heraus  beym  wirt,  der  Johannes  heist,  etliche  necht  gelegen 
und  enthalten  worden. 

Zum  Zedlitz  bey  herr  Stefan  Pflug  bey  Dachau  ist  er  oft  und  vil 
underhalten  worden.  Derselb  Pflug  hat  auch  Hanns  Thoman  das  praun 
pald  laulFend  pfherd  geben  und  ime  durch  seinen  hofischneider  winter- 
kleyder  lassen  machen,  alda  zu  aller  zeit  alle  fürderung,  diennst  und 
notdurflt  gehabt  und  gefunden. 

Zu  Eflnigswart  bey  herr  Hyntschko  Pflug  ist  Hanns  Thoman  mit 
seinem  knecht  etlich  necht  im  schloß  gelegen. 

Undorschleipf  ausserhalb  Kilian  Walters  urgicht: 

Zum  Gutenstein  bey  Moritzen  von  Schyrndiugen  ist  Steflan  Geyger 
von  Nfirmberg,  den  Hanns  Thoman  bey  Güsbach  nidergeworffen,  ge- 
ftet,  daselbst  achtzehn  wochen  gefengklich  enthalten  und  biß  zu  er- 
legung  1500  fl.  schatzgelts  allerei*st  ledig  worden.  Alda  ist  Hanns 
Thoman  und  sein  knecht  vil  gewesen  und  underschleipflt  worden. 

Zu  Scherleßding  im  dorf  anderdhalbe  meyl  wegs  ?on  der  Miß  ' 
herwärts  nit  verr  vom  schloß  Trybel  bey  dem  pfaffen  daselbst  und  im 
schloß  Trybel. 

Zum  Neuenstetlein  '  nit  weit  davon  wirt  Hanns  Thoman  und 
gemeiner  bundsstennde  veind  gar  vil  und  offenlich  enthalten. 

I 

Item  wiewol  mau  vil  mer  flecken  und  pletz  in  und  an  der  cron 
Beheim  wesst  anzuzeigen ,  darynn  sich  Hanns  Thoman  von  Abtßberg, 
seine  helffer  undanhenger,  gemeinsbunds  veind,  enthalten  und  unter- 
schleipfen,  will  man  es  doch  zu  diesem  mal  anzuzeigen  underlassen 
und  aus  Ursachen  von  unnöten  achten. 

Bey  der  neu  erweiten  königlichen  wirde  zu  Beheim  zuhandeln 

1  Mies,  Stadt  in  Böhmen.         2  Ebenfalls  in  Böhmen. 
Abtberff.  15 
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umb  abstellung  der  enthalt,  die  Ebinnsen  Thoman  und  seinen  an- 
hengern  in  der  chron  Peheim  an  vil  orten  gegeben  : 

Wiewol  vor  der  zeit  bey  gemeiner  buudsversamlnng  für  gut  an- 
gesehen und  beschlossen,  ein  potschafft  zu  den  Beheimen  zufertigen, 
neben  anderm  umb  abstellung  der  enthalt,  so  Hannsen  Thoman,  seinen 
anhengern  und  andern  gemeiner  stende  veind  und  widerwertigen  an  vil 
orten  in  der  chron  Peheim  gegeben,  zuhandeln,  hat  doch  solch  der 
gesandten  anreiten  sich  bilUier  darumb  verzogen ,  das  kein  gemeiner 
landtag  oder  versamlung  zu  Peheim  gehalten;  aber  yzo  zu  der  neu 
erweiten  königlichen  wirde  hat  gemeine  versamlung  des  bunds  ein 
lautere  und  vast  statliche  und  schai*pfe  Instruction  uf  herr  Wilhelm 
Truchses  und  ire  gesandten,  die  on  das  yzo  zu  Prag  bey  der  chronung 
sein,  der  meiner  herrn  gesandter  herr  Hanns  Ebner  auch  einer 
ist,  hinach  geschickt,  neben  anzeigung  der  enthalt  und  undersleipf, 
die  Hansen  Thoman  und  seinen  anhengern  in  der  cron  Peheim  gegeben 
wirt,  wie  solches  der  außzug,  hiebeyligend  mit  A.  A. ,  zuerkennen 
gibt,  mit  pestem  fleis  zuwerben  und  zuhanndeln,  das  mit  gepürlicher 
straf  so  statlich  einsehen  gehabt  werde,  das  angezogne  enthalt  gantz 
abgestelt  und  faran  in  der  chron  Peheim  Hansen  Thoman,  seinen 
verwandten  und  andern  gemeiner  bundsstende  und  der  iren  veind, 
widerwertigen  und  beschcdigern  kein  weiter  undersleipf,  enthalt,  noch 
hilf  gegeben  werde.    Actum  ufm  bnndstag  zu  Ulm  und  registrirt  1527. 

Aber  herr  Hanns  Ebner  hat  zu  seiner  haimkunfft  angezeigt,  das 
er  herr  Wilhelm  Truchses  zu  dem  über  seinen  ankerten  vleis  nit  ver- 
mögen können,  und  hab  derselb  vermeint,  weil  den  bündischen  sovil 
an  der  sach  gelegen,  solten  sy  pillich  dencosten  doruf  gewenndt  haben 
und  ein  eigne  tapfere  potschafft  abgefertigt  haben,  dardurch  der  bün- 
disch bevelch  uf  diß  gar  underlaßen. 

Als  hievor  angezeigt  ist,  was  uf  vergangen  bnndstag  beschlossen 
und  welche  citirt  sein ,  volgt  hernach  gemein  fürhaltung  des  Verdachts 
uf  dem  bnndstag  zu  Tonawerd  j  Juny  1527: 

Nachdem  bißher  gemeine  bundsstennde  und  ir  verwanndten  und 
derselben  unnderthanen  wider  des  heiligen  reichs  lanndfriden,  ir  bunds- 
ainigung,  daruf  gegründet,  und  alle  pillichheit  in  vil  und  manicherley 
unrechtlich,  böß  und unerber  wege  mit  ermorden ,  hendtabhauen ,  hin- 
füren und  schetzen  beschedigt  und  angriffen,  und  nun  gemeine  ver- 
samlung des  bunds  allerley  glaublich  anzeigen,  das  sy  solcher  sachen 
theilhafftig  gemacht,  den  thetern  und  iren  anhenngern  hilf  und  bey- 


ksoig  RHliia  Wm,  dwm^  iwrm  $t  liii^lier  ctliit  «ik)  ^^^^sm'ik^  xv>r- 


TOB  QwUAer^.  ^otg^  vom  Ran«  Tdlai  SdiM^^.  Kihkrl^  Hammt^ 
s^Bud,  IKUMaoi  Heasscn,  Baotiaii  IViener.  Jor^!^  Hohldn  tvW 
Jorfoi  Bechbeigei^  BiJÜin,  HennGIdQ  (du  kni^iit  Wy  Ad^m  wvn 
Thtagoi  gevest)  ud  and««  der  obgemelti^ii  vi\iii  jidel  g<»briM  knoohl^ 
anheiger  und  bdfer,  uch  die,  so  thiUkli  widfr  g^m^iui^i)  biiiuU  und 
die  iren  gduamdelt  «nd  in  ril  weg  onerber,  bölS  ^HhM^n  go|^tiiuchl 
und  geObt,  nnd  sonderüdi  die,  so  der  von  Ulm,  KÜUiigt^n,  NOrd* 
lingen,  Schwibisdienball  and  Gmnnd  borgcr  nidergo^^orfoiu  hing^^ltlrt 
nnd  geschätzt,  gebanset,  gebofet,  geetit«  gotronckt  umi  outhalten, 
andi  inen  rate,  hilf  und  fikrschnb gethan ,  dcGgleicheu  durch  sich  soll)« 
ire  diener  und  verwanten  darzu  gedienet,  auch  die  nyderge>vorifen 
nnnderschleipfit  ^,  darzn  den  angezeigten  thetorn  S|)eiG  oder  lyferung 
in  die  holtzer  nnd  ander  ort,  dahin  di  bnndsverwandten  geftlrt ,  ge- 
sdiickt  nnd  solches  alles  sameutlich  und  sondorlicli  verschafHt  und  ge- 
statt  hab,  und  fllrnemlich  das  Marsilius  Vogt  den  zimorgesolleu, 
der  der  von  Nördlingen  nidergeworffen  burger,  den  Doppelborger, 
yerhnet  nnd  den  er,  Doppelbcrger,  in  seiner  erlodigung  gostoohou 
bat,  bey  im  in  seinem  dorf  Urspringen  enthalt  oder  hiovor  entluUton 
und  seins  thuns  und  lassens,  in  dieser  handlung  gehraucht,  wissen 
hab  K 

Purgation-ayd: 

„Ich  bin  und  weiß  mich  des  Verdachts,  wie  mir  der  von  nrtickol 
zu  artickel  vorgelesen  und  fürgehalten  ist,  und  das  nlles  ich  wol  vcr- 
stannden  hab,  aller  ding  unschuldig,  wie  ich  auch  mein  Verantwortung 
und  entschuldigung  dargethan  hab.  Das  ist  die  warheit  und  ander  go- 
stalt  von  mir  nit  gehandelt  worden;  das  helf  mir  got  und  all  hciligonl^* 

Volgen  homacb,  dio  sich  daruf  purgirt  haboni 

Marsilius  Voyt  ist  aus  seinem  selbsbekciinen  nit  zugolasson ,  Honn- 
der  wider  uff  scliieristen  bundstag  beschieden.    Prior  zu  Anhauson  hat 

1  Anmerkung  der  handschrift:  Nota  1.  Den  prior  anztilicneken ,  (Ihn  man 
auch  Hansen  Thoman  von  Abßberg  Insy  dem  prior  von  Anliaiiwon  niri  tls^h 
sitzend  geschon.         2  Hs.:  Nota  2.     Marsilius  Voyt  angehnnkt. 

15* 
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die  purgation  gesworn.  Wolf  von  Velberg  hat  auch  geschworn.  Phi- 
lips von  Berlichingen  hat  auch  geschworn.  Adam  von  Thüngen 
hat  auch  geschworn.  Valtin  von  Berlichingen  hat  auch  geschworn. 
Hanns  von  Berlichingen  hat  auch  geschworn.  !Max  Stumpf  hat  auch 
geschworn.  Daniel  Trautwein  ist  geschefft  halb  nit  erschinen  und  dem 
pfalzgraven  churfürsten  etc.  befolhen,  den  aid  von  im  anzunemen. 
Cuntz  von  Rosenberg  hat  geschworn.  Fritz  von  Thüngen  ist  auch  aus 
allerley  argkwon  bis  nechsten  bundstag  geschoben.  Halntz  von  Wel- 
bart  hat  di  purgation  geschworn.  Balthasar  Adelman  hat  auch  ge- 
schworn. Philips  von  Rechberg  hat  schwacheit  seins  leybs  nit  er- 
scheinen mögen,  soll  dem  burgermeister  von  Gmünd  den  aid  thun. 
Wilhelm  von  Rechberg  ist  dermaß  mit  kranckeit  beladen,  das  man 
gegen  im  weder  durch  botschafft  oder  ander  wege  nichtzit  hanndeln 
hat  mögen.  Wilhelm  von  Welbart  hat  den  aid  geschworn.  Actum  uf 
dem  bundstag  zu  Donawerd  j  Juny  1527. 

XXI. 

DEN  GEFANGEN  JÖRG  WOLF  VON  GIECH  UND  DIE  ZWEN 
knecht,    die  mit   im    bey   Grefental  ^  nidergelegen,    betreffend. 

1527. 

Als  einem  erbern  rate  zu  Nürmberg  glaublich  bericht  zukomen, 
wie  sich  ein  reuterey,  auf  pferd  stark,  nemlich  Hanns  Thoman  von 
Abtßberg  und  andere  gemeins  bunds  zu  Schwaben  veind  am  mitwuch 
nach  cantate  bey  Grefental  in  einem  holtz  versamelt,  daselbst  die  kauf- 
leut  am  herausziehen  von  der  leyptzker  meß  niderzuwerffen,  darob 
Jörg  Wolff  von  Giech  mit  zweien  knechten,  hemachbenant,  durch 
Sebastian  von  Bappenheims  zu  Grefental  verwannten  in  der  rue  über- 
eylt  nidergeworffen  und  gen  Grefental  gefengklich  gepracht  ^,  hat  ein 
erberer  rat  von  stundan  zu  gedachtem  von  Bappenheim  geschickt,  auch 
demselben  geschryben  und  der  gefangen  halb  ine  in  vermüg  der  reichs- 
ordnung,  des  landsfriden  und  von  bunds  wegen  ersuchen  lassen,  nach- 
volgend  durch  iren  bundsrate  dementen  Yolkamer ,  der  alßpald  nf  dem 


1  Gräfenthal,  Stadt  vor  dem  Thüringerwald,  2  meilen  von  Saalfeld. 
2  Ein  kneoht  des  Hanns  Thomas  wurde  bei  dieser  gelegenheit  erschossen 
und  sein  leichnam  einige  tage  später  im  holze  aufgefunden.  Sebastian  von 
Pappenheim  eroberte  fünf  pferde  dieser  freibeuter. 
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bnndstag  prima  Junj  za  Werd  was,  bej  gemeiner  vcrsamlung  diese 
niderlag  lassen  anzeigen  und  nmb  schrillten  an  meinen  gnedigsten  herrn, 
den  chnrlhrsten  Ton  Sachsen,  und  bemelten  Ton  Bappenheim,  seinen 
leheman,  arbeiten,  domit  gegen  den  gefangen  nit  geylt,  das  sy  etwan, 
wie  man  besorget,  entledigt,  snnder  peinlich  frag  gestat  wurde;  weiohe 
schrejben  alspald  ansgangen.  Daruf  es  am  ende,  als  der  chorftlrst 
gemdnen  stennden  zngeschrybeu,  frag  zugestaten,  dahin  komon,  das 
gemeine  versamlong  einem  erbern  rate  zu  NQrmberg  geschryben ,  uiT 
gemeins  bnnds  costen  gen  Grefental  zuverordnen ,  die  gefangen  nacli 
notdnrfit  znfragen,  wie  dann  die  Schriften;  so  allenthalb  darunter  hin 
und  wider  ansgangen ,  in  der  cantzley  ligend  alles  nach  lengs  ferrner 
zuerkennen  geben.  Wiewol  sich  nun  ein  erberer  rate  beschwerdte, 
allein  zuschiken,  und  Bamberg  auch  verordent  was,  wurde  doch  durch 
denselben  sovil  dorgethan,  nemlich  das  Wolf  von  Giech  sein  leheman 
were,  dorumb  im  das  nit  gezimet  etc.,  das  gemeine  vcrsamlung  den 
bevelch  allein  uf  meine  herru  gaben.  Daruf  sy  iren  ratsfreundt  Sebastian 
Grossen,  iren  pfleger  zur  Schwartzenbruck  ^,  und  einen  cantzlei- 
schreyber  abfertigten  und  bey  dem  von  Bappeuheim  gegen  den  gefangen 
umb  frag  ansuchen  lassen  haben.  Die  ist  inen  gütlich  nnd  peinlich 
genugsam  gestatt  Was  nun  die  gefangen  verjehen,  daraus  sich  sovil 
erfindt,  das  Hanns  Thoman  am  end  entschlossen  gewest,  die  kaufflout 
ausserhalb  zweier  oder  dreier  der  pesten  alle  zuorstechen,  volgt 
hernach: 

Fragstuck,  darauf  Jörg  Wolf  von  Giech  und  seine  miibelfer,  so  bu  Urofcntal 

in  yerhaf!t  ligen,  gefragt  werden  sollen: 

1.  Erstlich  Jörgen  Wolf  von  Giech  znfragen  in  gemain,  wo,  wie, 
auch  an  welchem  ort,  zu  welcher  zeit  und  ende,  und  wer  mcr  bey  im 
gewest,  zubenennen,  da  er  nider  gelegen  sey. 

2.  Item  durch  wen. 

3.  Item  wo  er  deßmals  ausgeritten. 

4.  Item  wo  er  und  seine  mithelfer  sich  vcrsamlt,  an  welchem 
ort  sy  zusamen  komen  und  mit  dem  hauffen  also  an  die  haltstat,  do  er 
nidergelegen,  gezogen. 

5.  Item  wer  sy  all  gewest,  mit  iren  nomen  und  zunamen  zube- 
nennen. 

6.  Item  uf  wen  sy  gehalten. 

l  Dorf  (Nürnberg). 
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7.  Item  wohin  sy  sich  untergescbleipfft  wollen  haben,  wann  die 
that  iren  fürgang  gehabt  het. 

8.  Item  von  wem  sy  zusagen,  Vertröstung  und  underschleipf  ge- 
wust  oder  gehabt  haben. 

9.  Item  in  welchen  fürstenthumben. 

10.  Item  in  welchen  steten. 

11.  Item  in  welchen  schlossern,  dörfern,  holtzern  oder  weylern. 

12.  Item  bey  welchen  fürsten,  vom  adel  oder  paurn. 

13.  Item  wo  er  sich  ydesmals  vor  und  nach  den  thaten  Hannsen 
Thomas  untergeschleipfft  und  sich  enthalten. 

14.  Item  wer  ine  behaust,  und  wie  sy  haissen. 

15.  Item  wo  dieselben  gelegen,  an  welchen  enden,  die  zube- 
nennen. 

16.  Item  wer  Hannsen  Thoman  widerraten,  die  gütlichen  für- 
geschlagen mittel,  durch  unnsern  gnedigen  herrn  den  marggraven  ufFm 
tag  zu  Onaltzpach  gehandelt,  nit  anzunemen. 

17.  Item  warumb  er  die  nit  hab  wollen  annemen. 

18.  Item  von  welchen  fürsten,  geistlichen  oder  weltlichen,  er 
Vertröstung  zu  seinem  vorhaben  gehabt  hab. 

19.  Item  ob  er  sich  mitsampt  Hannsen  Thoman  und  andern  iren 
verwanten  beym  Cuntz  Schotten  underhalten. 

20.  Item  ob  er  auch  nach  gethaner  des  Schotten  purgation  bey 
im,  und  wer  mer  gewest  und  sich  enthalten  hab,  auch  wie  lanng 
ydesmals. 

21.  Item  als  er,  Jörg  Wolf,  uf  ein  zeit  bey  nechtlicher  weyl 
umb  Streitberg  gentten  und  von  etlichen  reutern  jagt,  und  er  in  ein 
graben  von  den  rossen  abgefallen,  wohin  er  seinen  weg  deßmals 
hab  nemen  wollen,  oder  was  sein  vorhaben  gewest,  und  wann  er  ge- 
ritten sey. 

22.  Item  was  er  thetlichs  gegen  einem  oder  mer  bundsgenossen 
hab  hanndeln  und  fümemen  wollen ,  innsonders  gegen  wen ,  wo  und 
wann. 

23.  Item  von  wem  er  deßmals  vcrtrösstung  zu  der  unnterscbleipf 
gehabt. 

24.  Item  sonnderlich  zufragen,  ob  er  icht  bey  Albrechten  von 
Wirßberg  vor  und  nach  beschehener  purgation  underschleipf  gehabt. 

25.  Item  wie  lanng  davor  und  wie  offt  darnach  er  daselbst  be- 
haust worden. 
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26.  lum  bcT  wekheB  »er  vom  adel  er  luicli  besdiehener  por- 
gatioB,  and  wie  oft  umtersdileipif  gdiabi  hab. 

37.  Ilcai  ob  Veit  Scharpf  uDd  andere,  Hanns  Tbomans  knecbt, 
andi  bej  diesem  Torbaben  und  riet  gewest. 

28.  Item  wie  st  bayssen. 

29.  Item  wo  Veitldn  sein  gewdnlich  anwesen  nnd  nnderscblmpf 
habe. 

30.  Item  bey  wem  die  andern  ir  underscbleipf  baben. 

31.  Item  wer  ir  kondtscbaffter  uf  diesem  zog  nnd  riet  gewest,  und 
wie  er  baiß. 

32.  Wo  er  sieb  enthalt 

33.  Item  wer  der  gewest,  den  er  in  zeit  der  vehd  vor  seinem 
wdblM  KrOgelstein  vor  desselben  schloß  zerprechen  bab  gehangen  oder 
inbendLen  verschafft. 

34.  Item  wer  der  gefangen  gewest,  den  er  in  demselben  schlos 
Krflgelstein  ein  lanngc  zeit  fengklich  enthalten  nnd  biß  nf  den  tod 
martern  lassen. 

35  nnd  36.  Item  nachdem  verrückter  zeit  in  der  vchde,  als 
Hanns  Thomas  in  solcher  gefürter  vehde  etlichen  bürgern  die  heniide 
zun  offiermal  abgehanen,  die  Nürmbergischen  fldr  sein  slosKrügcistcin 
komen  in  mejnung,  ine  und  sein  verwanndten  darznmal  zuerobern, 
wer  inen  hinein  knntschafft  thnn  und  gewarnt  hab,  oder  wie  sy  sonnst 
des  gewar  worden,  das  sy  ausgefallen. 

37.  Item  welcher  ennde  sy  zum  schloß  ausgefallen,  und  wohin  sy 
dieselben  nacht  einkomen  und  ir  underscbleipf  gehabt  haben. 

38.  Item  wer  als  im  schloß  gewest  zubenennen. 

39  nnd  40.  Item  innsonnders  Jörgen  Wolfen  von  Giech  zufra- 
gen,  als  er  und  ander  vil  vom  adel  zu  der  purgation  gen  Nördling 
Hanns  Thomals  halber  gefordert,  sy  zurainigen,  das  sy  Hanusen  Tlio- 
man  nit  nnderschleipfft,  hauß  und  herbrig,  essen  oder  trinckeu,  rat, 
hilf  und  that  geben  beten  etc. ,  das  ir  vil  solches  ein  eid  geschworen, 
welche  dieselben  sind,  die  also  unrecht  und  wider  ir  gewissen  geschwo- 
ren ,  mit  naQien  underschiedlich  zubenennen. 

41.  Item  welche  er  darauf  majmaidig  gescholten  hab. 

42.  Item  welcher  mer  den  andern  treuloß  gehaisson  hab,  wie 
man  das  wissentlich  weiß. 

43.  Item  ob  er  und  seine  verwanndto  uf  dieser  rayß  nit  gewarnt 
seien  worden,  und  von  wem,  dieselben  sonderlich  zabenennen. 
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44.  Item  znfragen,  dieweyl  er  Jörg  von  Giech  und  seine  ver- 
wanndte  vor  diesem  riet  im  Frannckenlanndt  ob  vierzig  stark  bejeinan- 
der  versameit  gewest  und  beschlossen,  die  gttter  aufzuhauen,  wer  die- 
selben alle ,  und  was  furtcr  ir  vorhaben  gewest. 

45.  Item  wer  Hannsen  Thoman  von  Abtßberg  zu  seiner  vehd  ge- 
raten und  zu  allen  seinen  thätlichen  hanndlungen  mit  henndabhanen 
und  sonnst  geholfen,  ime  underschleipf  gegeben,  rat  und  fQrderung 
gethan. 

46.  Item  wer  Hannsen  llioman  zu  seiner  that,  so  er  an  graf 
Joachim  von  ötingen  begangen,  geholffen,  und  wo  sich  Hanns  Thoman 
vor  und  nach  derselben  that  unnderschleipfft  und  beworben  hab. 

47.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  als  er  Johann 
Lucas,  den  Lamparter  an  knüttlinger  stayg  hinweggefflrt,  geholffen, 
und  wo  er  sich  vor  und  nach  derselben  that  unnterschleipfft  hab,  und 
wer  ime  dieselben  gehalten,  und  wievil  nacht,  und  an  welchen  orten, 
das  alles  aigentlich  anzuzeigen. 

48.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholffen,  als  er 
selb  vierd  bey  Wolmerßpach  Marxen  Eglhofer  von  Augspurg  niderge- 
worffen  und  weggefürt,  und  wo  er  sich  daselbst  unterschleipfft. 

49.  Item  welcher  ort  undennde  er  mit  demselben  gefangen  heim- 
lich oder  offennlichen  also  gewesen. 

50.  Item  wer  ine  underschleipfft  und  mit  dem  gefangen  be- 
haust hab. 

51.  Item  ob  er  das  gern-than  oder  im  die  unterschleipf  etlichmal 
gewaigert  hab. 

52.  Item  wer  die  zwen  gewest,  als  sy  diesen  Marxen  im  schwar- 
tzen  holtz  gehabt,  die  wein  und  prot  pracht. 

53.  Item  wo  sy  das  genomen. 

54.  Item  wer  der  münich  sey  in  einem  weissen  kleid,  der  Hann- 
sen Thoman  und  denselben  gefangen  gehaust  hat,  und  wie  dasselb  dorf 
holst,  da  der  münch  wont. 

55.  Item  wohin  nachmals  derselbig  gefangen  gefttrt  und  enthal- 
ten worden  sei. 

56.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  an  dem  Baum- 
gartner  begangen,  geholffen,  und  wo  er  sich  vor  und  nach  derselben 
that  untergeschleipfft,  und  was  kuntschafft  er  damals  gehabt  hab. 

57.  Item  was  er  fftr  rat  und  that  darzn  gethan,  wie  lanng  er 
mitzogen  und  wo  er  sy  gelassen. 
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58.  Item  wohin  er  sein  onterschleipf  weiter  genomen. 

59.  Item  was  ime  von  Hanns  Thoman  versprochen  gewest. 

60.  Item  wer  der  im  schwartzen  kleid  gewest,  der  dem  Banm- 
gartner  den  knebel  zwischen  die  pain  gethan  nnd  in  thnrn  gelassen 
hat   Wo  das  gewest,  znhenennen. 

61.  Item  wer  der  mit  dem  prann  starcken  mntzen  gewest. 

62.  Item  wer  der  Jörg  mit  dem  weissen  roG  gewest. 

63.  Item  wer  das  alt  klein  knechtlein  gewest,  der  eins  horgers 
zu  Nflrmberg  roß  geritten. 

64.  Item  wer  der  jung  mit  dem  weissen  schimelein  gewest 

65.  Item  an  welchen  orten  der  Banmgartner  gehalten  nnd  in 
welchem  thnrn  die  großen  wnrm  gewest  sindt. 

66.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zn  seiner  that  geholfen  nnd  ge- 
raten hat,  als  er  den  Narrobergischen  bey  Laber  die  henndt  abge- 
hauen, und  wo  er  sich  vor  nnd  nach  derselben  that  nnnderschleipfit 
hab^  nnd  wie  der  heist,  der  die  hennd  abgehauen  hat. 

67.  Item  sonnderlich  weil  er  dabey  gewest,  die  warheit  anzuzei- 
gen, wer  mit  ime  gewest,  wie  sy  heissen. 

68.  Item  wohin  sy  gezogen,  nnd  davor  ir  unterschleipff  ge- 
habt 

69.  Item  ob  er  ycht  in  einem  dorf  Schampach  gelegen,  sein  un- 
terschleipff gehabt,  wem  das  zngehöre. 

70.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  nnd  er  pald  nach  dieser  that  gen 
Streitberg  geritten  nnd  sich  Hanns  Thoman  berfirter  hanndlnng  be- 
rOmbt  hab. 

71.  Item  ob  nit  Hanns  Marschalk  zn  Obemdorf  den  Hanns  Tho- 
man und  ine  vor  nnd  nach  derselben  tliat  nntergeschleipfft  hab,  und 
wer  sonst  mer. 

72.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zn  der  that,  an  einem  doctor  von 
Wien  begangen,  geholfen ,  nnd  wo  er  sich  vor  nnd  nach  derselben 
that  nnterschleifft  hab. 

73.  Item  ob  er  nit  zu  Wiltßberg  im  closter  eingelassen  und  im 
fQrderung  daraus  geschehen  sei. 

74.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  nnd  er  bey  den  Fuchsen  zu  Me- 
ren  unterschleipfft  worden  vor  oder  nach  yzgeroelter  that. 

75.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  als  er  die  hennd 
bey  dem  Potenstein  abgehauen,  geholfen  hab,  nnd  ob  er  auch  dabey 
gewest,  und  wer  mer, 
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76.  Item  ob  Hanns  T|^oman  und  er  vor  oder  nach  derselben  that 
zn  Streytberg  nntergeschleipfit  worden  sey. 

77.  Item  ob  nit  derselben  zeit  Hanns  Thoman  und  er  zu  der 
Glaühüten  bey  herr  Sigmund  von  Wirßberg  gewest  und  nnterge- 
schleipfift  worden  sey. 

78.  Item  ob  nit  zn  derselben  that  Niclas  Herdegen  knecht  und 
pferd  geliehen,  oder  bey  wem  sich  Hanns  Thomas  beworben  hab. 

79.  In  sonnderheit,  dieweil  er  Jörg  von  Giech  bey  dieser  that 
gewest,  zufragen,  wer  dieselben  alle  gewest  seien,  zubenennen,  wo 
sy  aus  geritten  und  furter  untergeschleipfft  worden,  eigentlich  zu- 
fragen. 

80.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zu  Eottenau  und  Strey- 
tau  und  Pucha  derselben  zeit  und  seither  nntergeschleipfit  worden 
seyen. 

81.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zum  Liebenstein  bey  den 
Zed witzern  untergeschleipfft  worden  sey,  und  zu  welcher  zeit,  deß- 
gleichen  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  bey  Frantz  von  Giech  zu  Erot- 
tendorf  untergeschleipfft  worden  sey,  und  zu  welcher  zeit. 

82.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  gethaten  geholffen, 
als  er  Barthelme  Stecken  von  sannt  Gallen  sampt  andern  nider- 
geworffen. 

83.  Item  wo  und  an  welchen  orten  sich  Hanns  Thoman  vor  und 
nach  derselben  that  untergeschleipfft  hab,  und  wer  mer. 

84.  Item  wo  sy  geessen  und  gedruncken,  ehe  sy  den  Bartholme 
Stecken  in  des  pfaffen  hauß  bey  Franckenberg  gepracht. 

85.  Item  wohin  Hanns  Thoman  den  Bartholme  Stecken  gefürt, 
als  er  bey  dem  pfaffen  gelegen  ist.  # 

86.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zu  Franckenberg  gehaust 
worden  und  daselbst  der  Bartholme  gelegen  sey,  und  an  welchem  ort 
mer  Hanns  Thoman  seine  gefemgen  gehalten  worden. 

87.  Item  wo  Hanns  Thoman  und  er  vor  der  that  gelegen  und 
untergeschleipfft  worden  sein,  als  sy  Steffan  Geiger  bey  Güßpach  nider- 
geworffen. 

88.  Item  wer  zu  derselben  tliat  kundtschaffter  gewest. 

89.  Item  wo  Hanns  Thoman  die  ersten  nacht  mit  dem  Geiger 
hinkomen  und  wie  das  dorf  heist,  darsmn  Geiger  das  erst  mal  geessen 
ond  in  einem  castenhauß  gelegen  sey,  deßgleichen  des  enthal^ers 
nomeu. 
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90.  Item  wer  der  gewest,  so  den,  der  mit  dem  Geiger  geritten, 
erstochen  hab. 

91.  Item  wohin  Hanns  Thoman  desselben  mals  geritten  sey,  als 
er  den  Geiger  nnd  zwen  knecht  uff  dem  panmhof  gelassen ,  die  er  za 
morgens  geholt  hat,  nnd  wie  dieselben  knecht  gehaissen. 

92.  Item  wie  dasselb  ort  haist,  do  der  Geiger  im  keler  gelegen. 

93.  Item  wohin  nachmals  Geiger  gefürt,  als  er  so  lanng  nnd  biß 
zn  seiner  erledigang  gelegen  ist,  und  wie  das  schloß  nnd  der  berr 
desselben  schloß  heist. 

94.  Item  wo  sich  Hanns  von  Embs  yzo  enthalt  nnd  sein  gewön- 
lich  unterschleipf  hab. 

95.  Item  wo  er  Jörg  Wolf  von  Giech  sich  der  zeit  aller  her  ent- 
halten nnd  sein  gewonlich  onderschleipf  hab,  desgleichen  Cristof 
Marschalk  und  Hector  von  Gntenberg. 

96.  Item  wo  Hanns  Thoman  vor  dieser  that  gelegen,  nnd  wo  er 
ausserhalb  Mertzbach  und  Dieterßdorf  untergeschleipfft  worden  sey. 

97.  Item  wer  dieselben  enthalter  gewest  nnd  ob  sy  von  iren  Sa- 
chen gewust,  den  Hanns  Thoman,  den  von  Embs  und  ine  gekenndt 
haben. 

98.  Item  woher  Hanns  von  Embs  geritten,  als  er  vor  der  that 
gein  Mertzbach  komen  sey. 

99.  Item  wie  deß  Hanns  von  Embs  knecht  heist,  seinen  nomen 
zubenennen. 

100.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  bey  dem  Meyentaler  zu 
Neunreut  unterschleipf  gehabt  oder  geworben  haben. 

101.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholfen,  als  er 
den  mttnich  bey  Guntzenhausen  beraubt  und  ir  zwen  gefangen  und 
wegk  gefttrt,  dieselben  alle  mit  iren  nomen  zubenennen. 

102.  Item  wo  sy  vor  und  nach  solcher  gethaten  gelegen  und  ent- 
halten worden  sein,  dieweil  Hanns  Thoman  und  seine  helffer  etlich  vil 
teg  in  diser  marggrevischen ,  pfaltzischen  und  nürmbergischen  art 
gewest. 

103.  Item  ob  sy  nit  zu  Schönberg  und  Thann  gehaust  und  unter- 
geschleipfit  worden,  und  wie  offt,  oder  inen  sonst  essen  oder  trincken 
doraus  gegeben  worden  sey. 

104.  Item  wer  zu  solcher  that  die  kundtschafft  gemacht  und  dar^ 
zu  geholffen  hab,  oder  was  sy  weiter  uff  Nürmbergisch  oder  ander  fbr 
kundtschafft  gehabt 
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105.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  oder  er,  auch  Veit  Scharpf  bey 
den  GarßdorfTem  zu  Zell  nnterschleipff  gehabt,  and  wie  ofit. 

106.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  and  seine  helfer  za  Pierpaam 
gelegen.  Wie  ofit.  Und  ob  der  wirt  oder  ander  daselbst  ir  thon  ge- 
wnsst,  sy  kennt  hab. 

107.  Item  wo  sy  nach  solcher  that  die  ersten  anterschleipf  ge- 
nomen  haben,  nnd  wer  zu  yder  that  fbrer  gewest. 

108.  Item  wie  der  wirt  heist,  der  die  gefanngen  in  einem  keler 
gefangklich  enthalten  hat,  nnd  bey  wem  sy  in  einem  stock  unter  dem 
dach  verwart  gelegen  sind. 

109.  Item  ob  Hanns  Thoman  und  er  zam  Wiltstein  gehaust  und 
enthalten  worden,  wie  ofit  und  wo  mer. 

110.  Item  was  weiters  Hannsen  Thomans  und  sein  fümemen 
und  meynung  gewest  sey,  und  wess  hilf  und  rate  sy  sich  vertröst, 
und  wem  Hanns  Thoman  von  knechten,  oder  andern  am  meinsten 
vertrau. 

111.  Item  ob  nit  seid  des  hündischen  kriegs  und  zugs  Hanns 
Thoman  und  er  zu  Streitberg  gewest,  wie  ofit  und  zu  welcher  zeit. 

112.  Item  ob  nit  herr  Cunrat  Schott  Hannsen  Thoman  und  ime 
zu  irem  fttmemen  geraten  und  sy  darynnen  gesterkt ,  auch  ye  zu  Zei- 
ten pot8cha£ft  zugeschickt  und  geschryben  hab  seither  des  bündischen 
zugs  oder  davor,  oder  aber  sonnst  yemant  anders. 

113.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  seit  des  kriegs  auch  zu 
der  Glaßhüten  gewest,  auch  von  herr  Sigmund  von  Wirßberg  hilf  und 
tröstung  gehabt  haben. 

114.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  bey  Steffan  von  Wirß- 
berg zum  Altenteich  enthalten  worden,  und  zu  welcher  zeit. 

115.  Item  eigentlich  zufragen,  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  oder 
Gristoff  Marschalk  seyt  des  bündischen  zugs  zum  Freyenfels  gewest, 
wie  offl;  und  wer  alls. 

116.  Item  wievil  Hanns  Thoman  knecht  hab,  und  wie  sy  all 
hayssen. 

117.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  auch  zum  Neuenhauß 
b^  Erhard  von  Neiperg  gehaust  und  untergepracht  worden. 

118.  Item  ob  auch  Hanns  Thoman  und  er  zu  Prambach  bey  Sit^ 
tich  von  Zedwitz  unterschlaipffl;  worden,  wann  und  wie  ofit  das  ge- 
schehen sey. 

119.  Deßgleichen  ob  nit  Hanns  Thoman  und  seine  helfer  zu 
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Asch  bey  Fritz  von  Zedwitz  gehaust  und  gehofft  werde,  wie  offt  und 
wann  das  beschehen  sey. 

120.  Item  ob  Hanns  Thoman  und  er  zu  Künigswart  bey  Hintschko 
Pflug  enthalten  werde. 

121..  Item  zufrageu,  bey  welchen  behemischen  herm  mer  Hanns 
Thoman  und  er  enthalt  und  unterschleipfft  gehabt,  wie  offt  und 
welche  zeit. 

122.  Item  ob  auch  nit  Hanns  Thoman  und  er  neulich  zu  Grfin- 
werd  bey  Cristof  von  Waldenfels  gewest  und  von  demselben  gehalten 
und  untergescMeipfft  worden  seien. 

123.  Und  ob  Hanns  Thoman  auch  zu  Wildenrod  neulich  gewest, 
zu  welcher  zeit  und  wie  offt,  auch  wer  mer. 

124.  Item  ob  Hanna  Thoman  nit  zum  Wernstein  ^  krannck  ge* 
legen,  und  daselbst  offtermals  eingelassen  worden,  und  wer  ime  da- 
selbst gedient  hab. 

125.  Item  wo  sich  sonnst  gemainlich  Hanns  Thoman,  sonnder- 
licb  Winterzeit  enthalt,  und  ob  im  Utz  von  Küngspergs  sone  Lander 
gedient. 

126.  Item  die  weil  auch  er  Jörg  Wolf  von  Giech  etwa  lanng  umb 
Hanns  Thoman  gewest,  dem  dann  Hanns  Thoman  vil  vertraut,  zu- 
fragen,  an  welchen  orten  Hanns  Thoman  sein  kundtschafft  und  Quder- 
schleipff  hab, 

127.  uff  dem  gepirg, 

128.  uff  dem  Hannenkamp, 

129.  im  lannd  zu  Schwaben, 

130.  im  lannd  zu  Bayern, 

131.  im  lannd  Beheim, 

132.  im  lannd  zu  Francken  und  anderGwo. 

133.  Item  wie  der  wirt  zu  Langenaltheim  uf  dem  Hannen- 
kamp heiß,  do  Hanns  Thoman,  er  und  seine  helfer  offtermals  ge- 
legen sein,  und  ob  derselb  sy  gekennt  und  ir  sachen  und  hanndlung 
gewist  hab. 

134.  Item  ob  nit  er  fflr  sich,  oder  Hanns  Thoman  zu  Nttrmberg 
einen  kuntschaffter  hab,  und  wer  derselbig,  auch  ob  Hanns  Thoman 
zu  zeit  Seiner  vehde  icht  zu  NOrmberg  gewest  sey. 

135.  Item  ob  er  nit  zu  Weisenburg  einen  kundtman,  oder  wo  er 

1  Dorf  (Kalmbach). 
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sonnst  einen  bestell  hab,  nnd  ob  nit  ye  zu  zelten  Hanns  Thoman  oder 
ander  wie  die  sandersiechen  knntschafift  nachgeritten  sein. 

136.  Item  ob  er  anch  bey  der  that  gewest,  als  Hanns  Thoman 
und  seine  helffer  des  ertzhertzogen  Ferdinanden  caplan  gefangen  nnd 
die  hoden  ansgesclmitten,  und  die  haund  abgehanen  haben. 

137.  Item  an  welchem  ort  Hanns  Thoman  vor  derselben  that  ge- 
legen, wo  er  sich  unterschleipfft  hab. 

138.  Item  wo  Hanns  Thoman  nach  derselben  that  einkomen  und 
gebanst  worden  sey. 

139.  Item  was  Hanns  Thoman  darzn  bewegt  hab,  diese  böse 
that  znvolbringen. 

140.  Item  \vann  nnd  wie  ofit  Syman  Hanejrsen  zu  Treges  nnd 
Wolf  Raytenbacli  Hannsen  Thoman  rayß  gedient,  nnd  zu  was  sachen 
sy  ime  geholfen  haben. 

141.  Item  wo  Veit  Scharpf  vor  seiner  niderlag  gewest  sey  nnd 
warzn  ine  Hanns  Thoman  gepranch. 

142.  Item  was  für  knecht  dieser  2eit  Hannsen  Thoman  vehde 
von  Hannsen  Thoman  komen  und  seins  diensts  geledigt  sein. 

143.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  neulicher  zeit  einen  knecht  ge- 
schlagen nnd  daruf  geurlanbt  habe. 

144.  Item  ob  nit  Valtin  von  Heßberg  Hannsen  Thoman  auch  ge- 
dient, wie  offt,  zu  was  sachen,  ob  er  ime  knecht  und  pferd  geliehen, 
und  Hannsen  Thoman  gehaust  und  untergeschleipfiFt  hab. 

145.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zu  Hyttenpach  bey  dem 
Seckendorffer  untergeschleipfit,  wann  und  wie  ofift. 

146.  Item  wo  und  an  welchem  ort  er,  Jörg  von  Giech,  Hanns 
Thomas  und  seine  helffer  die  zeit  des  bündischen  ki'iegs  und  zugs  ge- 
legen seien  und  sich  enthalten  haben. 

147.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  sonnst  mer  gefanngen  und  wo 
er  sy  unterschleipfft  hab. 

148.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er,  Jörg  Wolff  von  Giech, 
seit  des  bündischen  zugs  bey  herr  Zeyßolf  von  Rosenberg  oder  andern, 
so  sich  vor  den  bundsrethen  mit  dem  aid  purgirt  haben,  gewest,  und 
von  demselben  unterschleipfft  sey,  wann  und  wie  offt  und  zu  welcher  zeit. 

149.  Item  was  knndtschafft  nnd  anschleg  uff  Nürmbergisch  und 
Augspurgisch  oder  ander  zuhalten  und  niderzuwerffen  Hannsen  Tho- 
man nit  geraten  und  vergebens,  und  wer  yder  zeit  kundtschaffter  ge- 
west sey. 
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1 50.  Item  welche  kneclit  verrückter  zeit  zu  Schwertzenpach  bej 
und  mit  Hannsen  Thoman  gewest  und  wegk  komen. 

151.  Item  was  damals  ir  weiter  fürnemen  gewest  sey  auszu- 
richten. 

152.  Item  von  wann  ein  yder  Hannsen  Thomas  knecht  pürtig 
wer,  und  wo  eins  yden  frenndt  daheim  sein,  nnd  wer  ein  yden 
zn  Hannsen  Thoman  pracht  und  gefordert ,  und  wen  er  noch  für 
knecht  hab. 

153.  Item  ob  er  die  gefangen  verrückter  zeit  hab  helfen  gen 
Pilmerßreut  fOren,  nnd  wo  indeß  sonst  mer  Hanns  Thoman  nnterg^- 
sclileipfit  worden  sey. 

154.  Item  wer  der  sey,  den  man  Cuntz  genent,  hab  ein  weilS 
pei*tlein  gehabt ,  ein  jnngs  menndlein. 

155.  Item  wer  der  mit  der  pösen  nasen  gewest,  den  man  Prü- 
derlein genennt. 

156.  Item  wer  der  fOrer  derselben  that  gewest,  ein  gelb  mend- 
lein,  den  sy  Cuntz  genent. 

157.  Item  ob  herr  Wolf  von  Weyspach  son  auch  bey  der  that  ge- 
west, und  wie  der  haiß,  aigentlich  zufragen. 

158.  Item  wie  der  jung  knab  haiß,  der  mit  den  thetem  zu  die- 
ser that  gepracht  und  mitgeritten  ist,  wem  er  zustee  und  wohere  er 
zu  inen  komen  sey. 

159.  Item  wer  der  gewest,  der  zu  dieser  that  den  letzten  tag 
habern,  prot  und  kes  gepracht.   Soll  ein  edelman  sein. 

160.  Item  von  wann  Hannsen  Thoman  das  pald  lauffend  rosa,  so 
er  zu  Schwertzenloe  hinter  ime  verlassen,  und  vil  darumb  ausgepoten 
hat,  komen  sey,  und  wer  ime  das  zugestelt  hab. 

161.  Item  was  er  sunst  für  ross  und  kleidung  hab. 

162.  Item  ernstlich  zufragen,  was  sonnst  in  allen  Sachen  sein 
wissen  sey,  das  lieber  gütlich  dann  peinlich  zusagen,  wie  sich  die  ge- 
sanndten  der  pilligkeit  als  verstenndig  zuhalten  wissen. 

163.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zu  Neuen-Schönberg 
bey  herr  Hanns  Vitzthumb  gebaust  und  eingelassen  worden  sein,  wie 
om  und  wann. 

164.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zu  Oenewitz  bey  Her- 
man  von  Genewitz  untergeschleipfft  worden  sey,  und  ob  nit  die  jungen 
von  Genewitz  Hannsen  Thoman  zwey  ross  zugestelt  haben. 

165.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zu  Yichtritz  bey  den 
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edelleaten,    die  Kotzen  gnant,   antergepracht  worden,    wann  und 
wie  offt. 

166.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  bey  Hainrich  Bnrkart 
zu  Wicklitz  unterschleipfft  worden  sein,  wann  und  wie  ofift. 

167.  Item  ob  nit  Haintz  von  Bacbaa  sy  eingelassen  und  wann, 
und  ob  derselb  von  Bucbau  dem  Hanns  Thoman  nit  gedient  und  war- 
mit,  das  soll  er  sagen. 

168.  Item  ob  sy  Sigmund  von  Machwitz  nit  eingelassen,  und 
wie  oft. 

*  169.  Item  Jörgen  Wolffen  von  Giech  in  sonnderheit  zufragen, 
wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholfen  hab,  als  er  zweien  von 
NUrmberg  bey  Wassermoneau  im  höltzlein  die  hennd  abgehauen,  und 
von  wem  er  sein  kundtschafff  gehabt. 

'    170.  Item  wo  er  vor  der  that  angeritten  und  gelegen. 

171.  Item  wo  er  biß  zu  der  that  uuterschleipf  gehabt,  dieselben 
zubenennen,  es  sey  bey  tag  oder  nacht  beschehen. 

172.  Item  uf  wen  sy  gehalten,  was  ir  vorhaben  gewest. 

173.  Wer  mit  und  bey  gewest,  darob  gehalten,  die  zubenennen. 

174.  Item  welcher  unterm  häuften  die  that  mit  der  hannd 
gethan. 

175.  Item  was  er  und  ein  yder  darzu  geholffen,  das  unterschied- 
lich zusagen. 

176.  Item  wo  sy  nach  der  that  hinzogen  und  am  ersten  einge- 
ritten, gefüttert  und  das  futter  genomen.  Wer  ine  das  geben.  Wie 
ydes  hai(S. 

177.  Item  ob  er  zu  ofitermaln  zu  Püchenpacli  beym  wirt  gelegen 
und  wer  mit  im,  wann  und  zu  welcher  zeit. 

178.  Item  wer  der  gewrat,  der  ein  satler  zu  Nürmberg  genennt, 
welcher  im  den  sattl  füllen  must. 

179.  Item  ob  Hanns  Thoman  und  er,  sager,  zu  solchen  thaten 
oder  sonnst  darvor  oder  darnach,  und  wer  mer  ir  uuterschleipf  bey 
herr  Sebastian  von  Eyb  zu  Tetelsau  gehabt  haben. 

180.  Item  was  sy  von  ime  für  rate  oder  annder  unterridit  em- 
pfangen, und  wie  der  verlaut  hab. 

181.  Item  ob  sy  sonnderlich  vor  oder  nach  bescheher  purgation 
ir  unnterschleipff  im  wirtshauß  mit  wissen  hen*  Sebastian  von  Eybs  ge- 
habt haben. 

182.  Item  weldier  die  zwey  ross  erstochen. 
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183.  Item  wer  ine  angesagt,  das  der  ain  Nflrmbergisch  sey,  so 
er  sich  doch  uff  ein  stat  in  Schweytz  versprochen. 

184.  Item  waramb  sy  dem  poten  die  brief  genomen  haben. 

185.  Item  wammb  sy  inen  die  henndt  über  das  habend  glait  ab- 
gehauen ,  und  nit  weg  gefürt  oder  geschätzt 

186.  Item  wer  dem  poten  verpoten  und  gedrohet,  kein  brief  in 
die  stat  zafüren. 

187.  Item  an  welchen  orten  sy  im  stifft  Mentz  ir  unterschleipf 
gehabt ,  und  bey  wem  und  wie  offt. 

188.  Item  in  welchen  heosern,  steten  oder  dörffem  im  lannd 
zu  Schwaben,  uf  dem  Hannenkamb,  Spilberg  und  andern  holten 
daselbst. 

189.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  that  mit  henndtabhauen 
geholfen  und  dabey  gewest,  an  einem  viechtreyber  in  der  Menau  be- 
schehen. 

190.  Item  wo  sy  vor  der  that  gewest  und  gelegen  und  allenthalb 
ir  unnterschleipff,  rat  und  hilff,  auch  von  wem  gehabt  haben. 

191.  Item  wer  der  erst  mit  der  fenerschlagenden  püchsen  ge- 
west, so  ans  dem  holtz  gerennt. 

192.  Item  wer  di^  that  gethan. 

193.  Item  wo  sy  nach  der  that  hinzogen,  sich  unterhalten. 

194.  Item  ob  er  nicht  dabey  gewest  sein  wollt.  Wo  er  zur  selben 
zeit  sein  anwesen  gehabt ,  und  bey  wem.   Sich  des  zuerfaren. 

195.  Item  wer  im,  dem  beschcdigten,  sein  daumonring,  gelt, 
pttchsen  und  anders  genomen,  und  in  das  dorf  gewisen,  auch  im  be- 
vohlen  hab  zusagen,  Hanns  Thoman  habs  thon. 

196.  Item  ob  Hanns  Thoman  und  er  als  sein  helffer  und  andere 
ir  unterschlaipf  bey  Joachim  von  Seckendorf  zu  Weyssendorff  gehabt 
und  wie  offt. 

197.  Item  ob  solches  vor  oder  nach  der  purgation  beschehen. 
19.^.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholffen,  als  er 

einen,  Haiurich  Schüßler  genant,  der  seiner  narung  nach  das  lannd 
gepaut  \  uf  der  straß  ein  meil  von  Guntzenhausen  gestochen  hab. 

199.  Item  ob  er  und  wer  mer  dabey  gewest.  Wie  sy  heissen  zu- 
benennen. Und  was  ein  yder  angehabt,  gefOrt  und  für  ein  ross  ge- 
ritten hab. 

1  Über  land  gereist. 
Abtb«rg.  t  G 
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200.  Item  was  dazamaln  ir  vorhaben  gewest.  Über  wen  sy  ge- 
halten. 

201.  Item  wer  ine  knndtschafit  ydes  roals  znpracht  und  gesagt, 
nnd  wo  sich  dieselben  enthalten. 

202.  Item  bey  wem  sy  über  nacht  gelegen  davor ,  und  nach  der 
that  hinzogen  sein.   Zu  wem,  wie  sy  heissen. 

203.  Item  wer  der  gewest,  so  denselben  zum  ersten  mit  plossem 
Schwert  gerechtvertigt. 

204.  Item  was  sy  ime  alles  genomen,  nnd  wer  das  empfangen. 

205.  Item  was  ime  zn  pent  worden. 

206.  Item  wer  ime  den  knebel  ins  maul  punden. 

207.  Item  ob  sy  ycht  zn  Onaltzpach  davor  gewest.  Und  wie 
lanng,  und  bey  wem  sy  gelegen. 

208.  Item  wievil  sy  dem  in  federn  fQr  gelt  genomen. 

209.  Item  ob  sy  nicht  sonderlich  zu  Leydendorf  nit  weit  von 
Merkendorf  die  nacht  daselbst  beym  wirt  gelegen. 

210.  Item  wohin  sy  von  dannen  zogen,  nnd  wer  ine  begegent. 

211.  Item  wer  der,  so  inen  begegent,  den  sy  bey  Riet  uf  einem 
schymel  erstochen. 

212.  Item  wer  die  zwen  wetzker  und  desselben  schefflin  ge- 
nomen hab. 

213.  Item  wer  Hannsen  Thoman  und  seinen  helffern  geholffen 
hab  zu  der  that,  da  sy  die  drey  von  Nördling  bey  der  capellen  ange- 
rendt,  gefangen  und  weggefttrt  haben. 

214.  Item  wo  sy  vor  und  nach  der  that  futer  genomen  und  un- 
terschleipf  gehabt.   Das  sonnderlich  zusagen. 

215.  Item  von  wem  sy  kuntschafft  gehabt,  uf  dieselben  oder  an» 
dere  bandische. 

216.  Item  was  sy  inen  genomen. 

217.  Item  wo  sy  die  drey  eingefdrt,  und  gefengklich  enthalten 
worden. 

218.  Item  wem  die  schloß  und  flecken  zusteen. 

219.  Item  wo  der  hof  lig  und  wem  er  zustee,  das  sy  mit  den  ge- 
fangen einzogen,  da  gessen  und  den  hämisch  daselbst  gelassen. 

220.  Item  von  wem  sy  proviand  genomen,  nnd  wer  das  den  ge- 
fangen zutragen. 

221.  Item  wo  er  dabey  nit  gewest,  ob  er  davon  gehörd,  und  von 
wem  er  solches  gehörd. 
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222.  Item  wer  Hanns  Tboman  geholfen  an  der  that,  so  er  die 
barger  zn  Hall  nidergeworfen  und  geschetzt. 

223.  Item  was  ime  von  denselben  za  peut  worden. 

224.  Item  was  er  nnd  die  andern  gehanndelt. 

225.  Item  wo  er  sein  anter scbleipf  vor  and  nach  der  that  gehabt, 
und  bey  wem. 

226.  Item  weil  er  davon  kein  wissen  haben  wolle,  von  wem  er 
aber  solches  gehört. 

227.  Item  ob  yms  ymant  uf  sein  fragen  oder  sonst  on  alle  vor- 
rcd  gesagt  hab. 

228.  Item  was  Hanns  Thoman  yzo  von  knechten  bey  ime  in 
dinstpflichten  hab.   Wie  sy  heissen.   Wann  sy  seyen. 

229.  Item  ob  Veit  Scharpf  und  andere  von  ime  komen,  in  was 
gestalt. 

230.  Item  wie  die,  so  von  ime  komen,  heissen. 

231.  Item  ob  Jörg  Flohlein,  Enderlein  Hamerschmid,  Veit 
Scharpf,  Karins,  so  bey  Götz  von  Perlichingen  gewest,  Hanns 
Embser,  Bastian  Diener,  WilheUn  Heuß  und  andere  auch  dabey 
und  Hannsen  Tliomans  knecht  oder  sonst  seine  helffer  gewest,  als 
Hanns  Thoman  des  ersten  mals  uff  dem  gepirg  die  hennd  abge- 
hauen. 

232.  Item  ob  sy  noch  bey  im  seien,  oder  wo  sy  sich  unterhalten, 
und  bey  wem. 

233.  Item  Jörgen  Wolffen  von  Giech  sonnderlich  zufragen,  was 
far  edelleut  uf  dem  gepierg  oder  andere  vom  adel  ime  und  Hannsen 
Thoman  zu  solchen  und  dergleichen  hanndlungen  geholfen,  rat,  that 
und  beystandt  gethan  haben.    Dieselben  alle  mit  nomen  zubenennen. 

234.  Item  als  vergangens  jars  Jörgen  Flohlein,  Hannsen  Tho- 
mas knecht,  ein  prauner  mutz  mit  einer  plassen  bey  Neuenmur  ^  ab- 
gejagt und  daselbst  hin  gefOrt  worden,  daselbst  bey  vierzehen  tagen  ge- 
stfluiden,  zufragen,  wie  sy  denselben  mutzen  widerumb  zu  wegen  pracht, 
durch  wen  und  wie  es  darumb  gestalt  sey.  Derfaalb  sein  unwissen  an- 
zuzeigen. 

235.  Item  sonderlich  zufragen,  dyweil  ein  zeit  herr  Veitle  Scharpf, 
der  Flöhle  und  Enderle  Hamerschmid  vil  geriten,  ob  er  nit  wissen 
hab,  das  Wolf  von  Velberg  diese  drey  knecht  und  wen  mer  vor  oder 

1  Nenenmuhr,  dorf  (GnnsenhauBen). 

16* 
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nach  gethaner  seiner  purgation  zu  Feiberg  geberbrigt  hab.   Und  wie 
offt  das  beschehen,  und  wer  des  VQitleins  kundschafifter  sey. 

236.  Item  wer  die  gewest,  die  uf  dem  nehern  bundstag  zu  Ulm 
mit  etlichen  pferden  ob  Ulme  uf  die  pundsstende  gehalten  haben,  und 
was  ir  vorhaben  gewest. 

237.  Item  wo  sy  ausgeritten. 

Hernach  volgt  die  bekanndtnus  und  urgicht,  so  Jörg  Wolf  von 
Giech,  Clement  Elabsa  und  Hanns  Mist,  welche  zu  Grefental  fengk- 
lich  einkomen,  und  ein  Zeitlang  enthalten  worden,  in  beysein  und  ge- 
genwart  des  durchleuchtigisten  und  hochgeboren  fttrsten  und  herrn, 
herrn  Johannsen,  hertzogen  zu  Sachsen,  churfürsten,  verordenten, 
herrn  Johann  Reinbach,  doctor  und  amptman  zu  Leichtenpurg  ^,  und 
Johann  Oßwalden,.  burgermeister  zu  Gotta,  und  der  gesandten  des 
löblichen  bunds  zu  Schwaben,  herr  Sebastian  Groß  und  Heinrich  Knoda 
von  Weida,  pflegcr  zur  Schwartzenpruck,  Hanns  Jhan  und  Herman 
Jacob,  des  rats  zu  Grefenthal,  so  von  des  edeln  herrn  Sebastian  von 
Bappenheims  wegen  zu  solcher  verhöre  verordent  und  gesatzt,  güt- 
lich und  peinlich  uff  die  unnderschiedlichen  inen  vorgelesen  artickel  ge- 
than,  bekannt  und  angezeigt  haben,  wie  von  artickeln  zu  artickeln, 
von  Worten  zu  worten  hernach  stet,  und  erstlich 

Jörg  Wolft  von  Gichs  urgicht,  uf  montag  Eiliani  8  July  1527  vorjehen: 

Jörg  Wolff  von  Giech  sagt  zum  ersten  artickel,  er  sey  zunechst 
bey  Grefental  oben  in  einem  holta  yzo  am  mitwuch  syben  wochen  ver- 
gangen nidergelegen,  ongeverlich  zwu  stund  nach  mittags,  und  mit 
ime  zwen  raisig  kuecht,  der  ein  genant  Hanns  Mist;  sey  Niclas  vom 
Reitzensteins  zum  Zetleß  ^  knecht,  nit  weit  von  der  Heid  '  gelegen; 
der  ander  knecht  heiß  Clement,  soll  bey  einem  edelman  sein,  der  Ja- 
noffzi  ^  gnant;  dieser  Janoffzi  reit  allenthalb  im  lanndumb,  und  wiß 
nit  sein  heußUch  anwesen;  seien,  wie  gehört,  mit  ime  nidergelegen. 
So  seien  bey  ime  dazumal  im  holz  gewest  ein  knecht,  Clas  gnant;  wiß 
nit,  wie  er  heiß  oder  von  wann  er  pürtig  sey,  dann  das  er  bey  Hanns 

* 

1  Ehemaliges  bergschloß  im  gothaisohen  theil  des  fürstenthums  Alton- 
barg. 2  Wahrscheinlich  Zedlitz  in  Böhmen.  8  Heyde,  Stadt  in  Böhmen. 
4  Vielleicht  ist  dieser  Janoffzi  identisch  mit  Herman  Janowski  von  Janowitx, 
dessen  söhn  Wilhelm  im  namen  des  Hanns  Thomas  von  Absberg  einen  nürn- 
bergischen boten  bei  Schwabach  niederwarf,  beraubte  und  auf  ein  schloß 
betagte.  Das  bekam  aber  dem  placker  Übel ;  denn  er  wurde  bald  darauf  von 
den  nümbergischen  niedergeworfen  und  längere  seit  im  geOngiuB  enthalten. 
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Thoman  uhgeferlich  sechs  wnchen  mit  dinsten  gewest  and  darüber  nit; 
sey  nochmals  von  ime  komen;  wiß  nit,  wo  er  sey;  hab  sein  eigen 
pferd.  Item  dieser  Clas  ^  hab  ime  bey  acht  pferden  geworben;  wiß 
nit,  von  wann  oder  bey  wem  sy  seien;  so  kenne  er  warlich  keinen  der- 
selben knecht.  Das  wiß  er  aber,  daß  zwen  seines  Schwagers  Hanns 
Thomas  knecht,  der  ein  genant  Hanns ,  der  ander  Balthasar,  irer  zn- 
nomen  wiß  er  nit,  seyen  dabey  gewest,  und  noch  einer,  Niclas  vom 
Reitzensteins  knecht,  auch  Clas  genannt,  ein  junger  gesell;  sonnst 
wiß  er  warlich  keinen  znucnnen  oder  anzuzeigen.  Uff  fttrhalten,  er 
woll  anzeigen,  das  er  keinen  mer  wisse  zunennen,  nun  sey  war  und 
wissentlich,  das  Hanns  Thomas  in  eigner  person  bey  diesem  riet  und 
vorhaben  gewest;  dann  er  hab  im  selbst  uf  das  pferd  geholfen ;  sagt 
nein,  dabey  sey  er  nit  gewest;  aber  also  sey  es  ergangen,  der  knecht, 
Clas  genant,  welcher  ine  zu  diesem  riet  gefürt,  als  er,  sager,  hab 
ein  gaul  abpindcn  wollen ,  sey  derselb  vor  im  in  stegraif  komen ,  sich 
uf  den  gaul  gesetzt,  sein  messer  von  dem  degen  ußzogen,  den  zügel 
abgehauen  und  von  dannen  geritten ;  das  sey  also  beschehen  und  än- 
derst nit.  Item  so  hab  er  für  sich  selbst  ein  knecht  gehabt,  Cristof 
gnant;  der  sey  zu  fueß  davon  komen  und  pürtig  aus  dem  lannd  zu 
Francken,  hab  aber  ein  zeit  lang  gedient  im  lannd  zu  Hessen ,  seins 
achtens  bey  denen  vom  adel,  vom  Weyers  gnant,  und  sey  ein  Zeitlang 
zu  Beheim  gewest.  Dieser  knecht  sey  von  ime  selbs  zu  Pilsen  im  wirts- 
hauß,  der  Lannghanns  gnant,  zu  ime  dem  von  Giech  komen,  sich  dinst 
bey  im  angepoten;  dem  hab  er  dinst  zugesagt;  der  knecht  habe  aber 
von  seiner  vehde  nichts  gewist;  so  hab  er  ime  nichts  davon  gesagt; 
deßgleichen  der  wirt. 

Zum  andern  artickel  sagt  er,  Andres,  des  edeln  herrn  Sebastian 
von  Bappenheims  knecht,  der  het  im  das  holtz,  darein  er,  sager,  ge- 
wölt und  gern  gewest  wcre,  verrent;  in  dem  wem  die  paurn  zugelof- 
fen,  ine  fengklich  angenomen. 

Znm  dritten ,  er  sey  ausgeritten  erstlich  zu  der  Hayd ,  von  dan- 
nen zu  der  Künigswart,  vor  dem  wald  über  nacht  im  wirtshauß  gele- 
gen, on  wissen  der  herrn  mit  dreien  pferden,  nemlich  er,  sein  knecht, 
der  zu  fueß  davon  komen,  und  Clement,  so  mit  im  gefangen  worden. 
Damach  sey  er  ein  nacht  zu  Asch,  ein  dorf  zwo  meyl  vom  Hof,  ge- 

1  Anmerkung  dor  handschrift:  Nota,  sey  Hanns  Thomas  gewest,  sagt  er 
uf  di  bestetignng. 
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legen,  über  nacht  gewest;  bey  dem  wirt  daselbst  sey  Sebastian  von 
Zedwitz;  dem  hab  er  ein  poten  gesanndt,  zu  ime,  dem  von  Giech, 
zekomen;  er  hab  aber  das  nit  thun  wollen,  ime  durch  sein  knecht  sa- 
gen lassen,  er  soll  sich  flachs  hinweg  machen.  Da  dannen  sey  er  kö- 
rnen gen  Rempendorf  ^,  drey  meyl  wegs  vom  Hof  gelegen,  über  nacht 
beym  wirt  gewest.  Und  dieser  wirt  hab  ine  keiner  kent,  dann  ob  der 
Wirt  zu  der  Konigswart  ine  kennt  het,  dcß  er  nit  glaub;  dann  er  sey 
nit  vil  daselbst  gewest.  Daselbst  zu  Rempendorf  hab  er  ein  knecht  ge- 
funden im  wirtshauß,  Glos  gnant,  hab  sein  eigen  ross,  und  diesen 
knecht  hab  er  gepeten,  mit  im  zureiten;  der  habs  gethan. 

Zum  4  artikel  sagt  er:  Als  er,  sager,  selb  fünfft  aus  nechst  ge- 
meltem  dorf  geritten  heraus  uf  ein  weiten  und  zuletzt  in  ein  hangend 
holtz  gezogen,  den  perg  uf  der  rechten  hanndt  ligen  lassen,  haben  sy 
gefunden  im  holtz  die  sechs.  Die  hab  der  vorgedacht  Glas,  der  ine 
gefürt,  dahin  pracht;  und  aus  diesem  holtz  also  mit  einander  gezogen 
biß  an  diese  haldstat;  sey  onge verlieh  uff  anderhalbe  meyl  wegs  davon, 
und. seien  neben  einem  dorf  weg  zogen,  das  er  nit  zunennen  wiß, 
sonnst  keins  gesehen. 

Zum  5  artickel,  er  hab  dieselben,  die  er  kennt,  benent,  und  wiß 
ir  nit  mer  anzuzeigen. 

Zum  6  artickel  sagt,  er  hab  uf  seine  veind,  die  bündischen,  ge- 
halten, die  ime  dann  veindsbrief  zugesanndt  und  sein  hauß  zerprochen 
haben. 

Zum  7,  er  wolt  die  knecht  von  sich  geschickt,  auch  wolt  er  sich 
wider  in  das  lannd  Beheim  verfügt  haben,  und  mit  den  gefanngen 
nichts  änderst  gehanndelt  oder  fürgenomen ,  dann  das  er  sy  dahin  wolt 
gemüssigt  und  beaydigt  haben ,  zu  got  einen  eid  zuschwern,  mit  dem 
bund  und  seinen  veinden  sovil  zuhanndeln  und  zuerlanngen,  domit  er 
aus  sorgen  und  der  vehd  kome  und  gelassen  wurde. 

Zum  achten  artickel  sagt,  er  liab  kein  andere  oder  sonndere  Ver- 
tröstung oder  unnterschleipff  gehabt,  dann  das  er  zu  Kisch  unver- 
scheucht  und  offenlich  drey  jar  lanng  gelegen  und  dann  zum  Gloster- 
lein  '  under  Neuen-Schönberg  ein  zpit  lanng  auch  gewest,  sonst  sich 
allenthalben  unverschencht  bey  den  Wirten,  wo  er  umbgeriten,  ent- 
halten und  gezert,  aber  kein  Vertröstung  gehabt. 

Zum  9  sagt,  im  künigreich  Beheim,  item  zu  Xlman^ji^ein  zeit 

1  Remtendorf  bei  Schielte.        2  In  Böhmen. 
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lang  beym  wirt,  Clas  Wurst  gnant;  sonnst  wiß  er  kein  ort  oder  fürs- 
tenthamb;  dann  wann  er  beyweiln  heim  zum  Erügelstein  geriten,  hab 
er  sich  allenthalben  in  den  dorfer a  unterschleipfift,  da  er  qit  kendtlich 
gewest,  piß  er  heim  komen,  und  sonderlich  sey  er  zu  zweien  maln  zum 
Artzperg,  nit  weit  von  Hohenberg  gelegen,  in  der  Egerischen  art 
gewest. 

Zum  zehenden  sagt  er,  er  wiß  kein  stat,  darynn  er  gelegen,  dann 
als  er  einsmals  von  Ylmanau  weck  geritten ,  sey  er  zwo  nacht  und  nit 
mer  zu  Ertfurt  ^  gelegen.  Seins  achtens  heiß  das  wirtshäuß  zum  schle- 
hjndoru;  es  wem  auch  vil  kaufleut  und  ander  deßmals  darynn  gewest. 

Zum  xj  sagt,  er  sey  in  Teutschlannd  in  keinem  schloß  gelegen 
dann  zu  Ylmanau  im  wirtshäuß.  So  sey  er  ein  mal  zu  Gutenberg  bey 
Hector  von  Gutenberg  ein  nacht  in  seinem  theil  gelegen.  Item  zu  Kir- 
chenlambitz  sey  er  im  wirtshäuß  gelegen,  ein  dorf  nit  ferr  vom  Hof; 
sonnst  wiß  er  in  Teutschland  kein  schloß,  dorf  oder  holtz  mer.  Item 
so  sey  er  mitsambt  seinem  schwager  Hanns  Thoman  acht  wochen  un- 
geverlich  vor  seiner  niderlag  bey  der  potenstainerischen  staig  im  holtz 
gelegen,  mit  fUnf  pferden  gehalten,  Balthasar  und  Hanns,  Hannsen 
Thomas  knecht,  und  er,  von  Giech,  und  seine  knecht.  Die  knecht 
wiß  er  nit  änderst,  dann  wie  vor  gesagt,  zunenuen.  Und  seyn  knecht 
sey  aus  dem  lannd  zu  Beheim  gewest.  Als  sy  an  gedachtem  ort  ge- 
legen, seien  sy  zum  Krügelstein  ausgeritten,  davor  zwen  tag  daselbst 
gelegen  und  zu  einander  komen.  Und  Hanns  Thoman  hab  ine  doselbst 
hin  betagt,  und  kein  kundtschafft  oder  sonnder  wissen  gehabt;  ein  alt 
weih,  die  ime  koch,  und  sein  voit,  Hanns  Hofman,  ein  paur,  den  er 
beschickt,  zu  ime  in  sein  viechhauß  zukomen,  der  hab  das,  auch  die 
paurn  alle  gewusst;  sy  haben  im  nit  speis  oder  tranck  geben  ^  sonnder 
er  habs  selbst  im  hauß  gehabt. 

Zum  12  hab  sich  bey  keinem  forsten  enthalten  oder  Vertröstung 
gehabt,  deßgleich  bey  den  vom  adel  oder  paurn,  sonnder  zu  ime  ge- 
sagt, sy  mttgen  gedulden  und  leiden,  das  er  sych  bey  inen  und  iren 
flecken  enthalt,  er  soll  aber  besehen,  wann  man  kombt  und  rechts  be- 
gere,  müssen  sy  das  gestaten;  das  hab  herr  Apel,  herr  Jörg,  herr 
Hanns  und  herr  Wolf  die  Vitzthumb  im  lanndt  zu  Beheim  gethan; 
item  zu  Wintritz  ',  da  herr  Apel  sitzt,  sey  er  auch  im  wirtshäuß  ein 
nacht  gelegen.    Item  solches  hab  ime  graf  Wilhelm  von  Hennenberg 

1  Erfurt.        2  In  Böhmen. 
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aadi  znentpoteii,  deGgleichen  herr  Wolf  von  Gateostein.  Item  zu 
ÖpU}  im  wirtshanß  sej  er  zwo  nacht  gelegen.  Daselbst  wonen  die  Ro- 
senaoer,  die  auch  sokhes  gewflsst,  aber  im  endtlich  daselbst  von  dan- 
nen  zuziehen  gepoten  and  ine  nit  gedulden  wollen.  Der  wirt  hab  auch 
Bit  gewist,  wer  er  gewest 

Zom  13  vor  den  thaten  Hanns  Thomas  und  ehe  ime  und  andern 
Tom  adel  die  henser  zerprochen  worden,  sej  er  daheim  zum  Krflgel- 
stein  gewest  und  sich  enthalten.  Es  hab  sich  aach  vor  der  porgation 
niemant  vor  ime  gescheucht.  Nachmain  sey  er  nach  zcrprechong  der 
henser  hinein  znm  Wildtstein  gezogen,  do  Bastian  Gnmeraner  gewonnt, 
and  bej  einem  jar  also  da  gelegen,  ab  und  zugeritten.  Von  dannen 
sey  er  in  die  stet  ins  lanndt  Beheim  geritten  und  sich  also,  wie  vor 
gehört,  unnderhalten. 

Zum  14  sagt,  sey  beym  Gumerauer,  wie  gehördt,  im  wirtshanß, 
auch  im  schloß  gelegen,  item  zu  Brambach  bey  Sittich  von  Zebiz  sey 
er  auch  ein  maln,  und  zwey  maln  im  wirtshanß  gelegen,  item  ein  nacht 
zu  Bedwitz  im  wirtshanß,  das  egerisch  sey,  item  in  einem  dorff  zu- 
nechst  bey  Kemnat,  so  pfeltzisch  sey,  sey  er  ein  nacht  im  wirtshanß 
gelegen,  zum  Kulm  gnant;  der  wirt  habe  ine  aber  nit  kennt;  item  zu 
der  Schnabelweid  *  im  wirtshauß  sey  er  gelegen  ein  nacht,  da  Wolf 
von  Au&ess  und  die  KQnigsperger  wonen ,  und  mit  ime  gewest  Hanns 
von  Embs  und  Christof  Marschalk;  sy  heten  dem  Anüsesser  ein  poten 
geschickt,  der  were  zu  inen  komen  und  übel  erschrocken,  sy  forder- 
lich von  dannen  zu  reiten  gepeten;  das  heten  sy  morgen  frue  gethan. 
Und  hab  der  Yon  Embs  zwey  pferd,  Cristoff  Marschalk  auch  zwey,  und 
er  von  Giech  ein  pferdt  gehabt,  und  Aßmus  hab  Hanns  von  Embs 
knecht  geheissen,  ein  weiß  pertlein  gehabt.  Sonnst  wiß  er  kein  ort 
mer  anzuzeigen;  und  wem  davor  zum  Krtlgelstein  gewest  und  in  das 
lannd  Beheim  reiten  wollen;  sey  vof  zweien  jam  nngeverlich  umh 
Winterszeit  geschehen. 

Zum  15  wie  znm  14  gesagt,  und  deß  mer,  das  sy  bey  Peter 
Wagner  zu  Rotenwind  auch  gelegen  sindt. 

Zum  16  artickel  gesagt,  er  sey  selbst  so  widersinnig  und  aigen- 
willig  gewest,  das  ers  nit  haben  wollen  annemen,  und  wiß  warlich 
nit,  wer  ime  das  widerraten,  und  wolt  nit  liebers,  dann  das  er  dieselb 
bericht  angenomen,  hfllf  ine,  sager,  umb  mer  dann  ein  tanscnt  gülden. 

1  Im  Beußischen.        2  Biarkt  (Pegnitz). 
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So  hab  er  ime  auch  nit  gesagt,  was  ine  zu  der  waigemng  bewegt, 
deßgleidien  hab  er  Ine  nit  gefragt. 

Zum  17  wie  zam  nechsten,  er  hab  ine  nit  gefragt. 

Zorn  18  sagt,  er  wiß  werlich  und  bey  seiner  sele  nit,  wer  ine, 
Hanns  Thoman,  vertröst  hab;  aber  das  wiG  er,  daß  der  marggraf  ^ 
ganntz  zornig  über  ine  gewest,  als  er  das  nit  annemen  wollen;  also 
sey  er,  sager,  des  bericht  worden. 

Zum  19  artickel  sagt,  nein,  Cnntz  Schott  habe  ine  anch,  weil  er 
veijagt  gewest,  kein  mal  einlassen  wollen. 

Zorn  20  sagt,  er  sey  nit  bey  ime  gewest;  deßgleichen  wiß  er 
anch  nit,  ob  sein  schwager,  Hanns  Thoman,  bey  ime  gewest  sey. 

Zorn  21  artickel  sagt,  deßmals  sey  er  von  einem  tag,  der  ime 
und  Mathissen  von  Giech  durch  meinen  gnedigen  herrn  von  Bamberg 
der  gemeinen  oder  umbgeenden  lehen  halber  angesezt  gewest,  mit 
sambt  Hanns  Kargen,  der  zu  Knlmpach  gericht  worden,  uß  Bamberg 
geritten.  Als  er  auf  Streitperg,  da  sein  weih  unverholn,  und  ehe  die 
beuser  zerprochen  worden,  gewest,  er  sich  auch  damals  vor  niemandt 
besorgt,  und  dann  von  dannen  zum  Krügelstein  reiten  wollen,  hab  sich 
zutragen,  das  die  Nflrrabergischen  reuter,  Hanns  Yorster  und  ander 
nier,  zu  nechst  bey  Streitberg  uf  ine  gestossen,  sey  er  gleich wol  ab- 
gefallen, in  das  schloß  Streitberg  zu  morgens  komen  und  bey  dreien 
tagen  darynnen  gewest,  herr  Cunrat  Schottens  rats  zu  erlangung  sei- 
ner pferd  gepflogen.  Der  hab  ime  geraten,  gütlich  dorumb  zuschrei- 
ben; das  hab  er  than,  seyen  ime  aber  nit  geschickt  oder  wider,  sonder 
wol  sey  ime  durch  die  von  Nürmberg  geschryben  worden ,  wo  er  unter 
seinem  innsigel  inen  zuschrib  und  das  bey  edelmanstreuen  erhalten 
möcht,  das  die  pferd  sein  wem  und  gewest,  wolten  sy  ime  dieselben 
volgen  lassen  und  schicken.  Also  hab  ers  verlasst,  wiß  nit  wie,  dann 
das  solches  auch  verplieben  und  nit  geschehen  sey. 

Zum  22,  er  sey  nit  von  solcher  Sachen  wegen  da  gewest;  er  sey 
auch  noch  nit  in  sorgen  gestannden  gegen  den  hündischen,  und  sey 
vor  zerprechung  der  heuser  beschehen,  zusampt  dem  so  hab  er  meins 
gnedigen  herrn  von  Bambergs  glait  gehabt,  und  wiß  nichts  anzuzeigen, 
das  er  hab  wollen  fürnenien. 

Zum  23  sagt  wie  zum  nechsten,  hab  nichts  im  willen  gehabt,  auch 
von  deswegen  nit  da  gewest. 

♦ 
t  Markgraf  Casimir  von  Brandenburg. 
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Zam  24  arückel  sagt,  sey  in  des  hauß  sein  lebenlanng  nit  komen, 
dann  als  sein  son  hochzeit  gehabt;  das  sey  lanng  vor  der  porgation 
bescheben. 

Zum  25  wie  vor  gesagt. 

Zam  26  artickel  sagt,  er  wiß  kein  vom  adel  anzuzeigen,  dabey 
er  nach  beschehener  pnrgation  gewest  und  gelegen,  dann  ongeverlich 
sey  er  uff  ein  zeit  zu  Wernitz  ^  durch  geritten,  Fabian  von  Aufses 
gerafft;  der  hab  ime  ein  trunck  pracht,  aber  ine  pald  weck  zureiten 
geschafft. 

Zum  27  artikel  sagt,  nein,  seien  bey  disen  riet  nit  gewest. 

Zum  28  artickel  sagt,  er  hab  hievor  zwen  Hanns  Thomans  knecht 
anzeigt;  wiß  sonst  kein,  der  dabey  gewest. 

Zum  29  artickel  sagt,  wiß  warlich  nit  dann  beyleufftig  in  einem 
jar  sey  er  bey  ir  keinem  gewest. 

Zum  30  sagt,  Hanns  Thoman  hab  kein  knecht  mer  dann  die  be- 
nanten  zwen;  die  reiten  für  und  für  mit  ime. 

Zum  31  artickel  sagt,  er  wiß  von  keinem  kuntschaffter,  dann 
was  ime  der  offtgemelt  Clas,  sein  knecht,  (das  sey  aber  Hanns  Tho- 
man gewest)  gesagt,  wie  das  die  bündischen  wurden  yzo  oder  gar  pald 
daher  ziehen ;  die  wurden  ine  wol  aus  sorgen  pringen,  und  ob  es  gleich 
diesen  tag  nit  were,  wolten  sy  über  nacht  im  holtz  verharren,  biß 
sy  komen. 

Zum  32  artickel  sagt,  wiß  nit,  der  knecht  habs  abgeriten. 

Zum  33  artickel  gesagt,  er  hab  verrückter  zeit  einen,  genant 
Peter  Pucher,  henncken  lassen,  darumb  das  sich  derselb  für  sunder- 
siech  angezeigt  und  ausgeben,  das  nit  gewest  were.  Als  er  aber  davor 
denselben  gefanngcn  etlich  tag  in  fengknus  gehabt,  sey  eben  sein 
Schwager,  Hanns  Thoman,  komen,  des  rats  er  pflegen,  wie  er  ime 
thun  solt,  und  die  gelegenheit  desselben  anzeigt,  und  das  er  gantz 
schon  *  were;  der  hab  ime  geraten,  ine  hencken  lassen;  das  hab  er 
gethan  und  den  painlein  '  von  Kulmpach  bestelt,  der  ine  dann  an  ein 
panm  gehangen.  Er  hab  in  seiner  urgicht  erfanden,  das  er  bekennt, 
das  er  vier  gülden  von  Andres  Tucher,  ine  zuverkundtechafften,  em- 
pfanngen  het.  Das  werde  bey  Bangratz  Lauer ,  seinem  voit,  funden, 
wo  er  gefragt  werde. 

1  Wörnitz,  pfarrdorf  (Rothenburg  a/T.)  2  Ganz  heil  *oder  gesund. 

3  Das  wird  wohl  kein  eigenname  Bein,  sondern  den  henker  bezeichnen,  der 
hie  und  da  auch  der  painlein  hieft. 
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Zum  34  sagt,  er  hab  sein  lebenlang  keinen  ge&ngen  sonnst  in 
seinem  sdüoes ,  dann  diesen  verreter  hab  er  bey  dreyen  virthcil  jars 
gehabt. 

Zum  35  und  36  artickel  sagt  er,  sy  seien  nit  aasgefallen,  sonn- 
der  offenlich  heransgangen,  auch  nit  gewarnt  worden;  dann  als  sy 
drey  schoß  gehört,  heten  sy  wol  gewisst,  wie  die  sachen  stunden,  und 
damif  weg  gangen,  sonnderlich  weyl  man  bey  der  nacht  geschos- 
sen het. 

Znm  37  artickel  sagt,  sy  seien,  wie  gehörd,  nit  nßgefallen,  sonn- 
der  zum  rechten  thor  heraus  gangen  und  komen  in  ein  holt^:,  der  Hag 
gnant,  darynn  zwo  nacht  gelegen  und  die  driten  nacht  in  ein  annder 
höltzlein,  nit  weit  Yon  Zwernitz  ^  und  Holfeld  gelegen,  komen;  die 
anndem  wem  im  ersten  holtz  plieben;  so  wer  er  die  driten  nacht  wi- 
der  heim  komen.  Wo  die  anndem  hinkomen,  wiß  er  nit.  Diese  zeit 
der  dreier  tag  hab  Wentzl  Dock  vom  Freyenfels ,  der  Wolf  Heinrichs 
von  Aufsess  gewest,  seinem  Junckern  speiß  und  tranck  pracht;  hab  er 
auch  mit  gessen. 

Zum  38  artikel  sagt,  Cristof  Marschalk,  Wolf  Heinrich  von  Auf- 
sess, Peter  Wagner  und  er,  Jörg  von  Giech,  sonnst  sey  niemand  dann 
der  voit  und  sein  weih  auch  darynn  gewest.  (Nota.  Wer.  im  Krftgl- 
stein  gewest,  da  die  N.  (Nürmbergischen)  darfttr  komen.) 

Zum  39,  40,  41  artickel  sagt,  wiß  kein  zubenennen ,  hab  auch 
kein  maynaidig  gescholten;  so  wiß  er  kein,  der  also  gescholten  worden. 

Zum  42  sagt,  wiß  kein  anzusagen. 

Zum  43  artickel  sagt,  wiß  kein  menschen,  der  sy  gewarnt  ufm 
weg  oder  in  der  haltstat;  dann  wer  er  durch  yemant  gewart  worden, 
wolt  er  da  nit  verhart  oder  plyben  sein. 

Zum  44  sagt,  er  sey  im  lannd  zu  Francken  nit  weiter  gewest 
dann  zum  Erügelstein  und  konn  mit  warheit  sagen,  das  er  bey  dieser 
versamlung  oder  dem  vorhaben  nit  gewest  sey,  auch  sonnst  sein  leb- 
tag  bey  keiner  so  grossen  anzal  im  Franckenlannd  gewest,  weyl  die 
vehd  gewert  hab  oder  darnach. 

Zum  45  artickel  sagt,  wiß  nit,  wer  im  zu  solcher  seiner  vehde 
geraten;  aber  uff  ein  zeit  und  dieweil  Hanns  Thoman  in  der  vehd  ge- 
west, hab  Cristoff  Marschalk  den  Hanns  Thoman  in  seinem  abwesen, 
den  er  davor  nit  gekent,  hinein  zum  Krflgelstein  pracht.   Als  er  an- 

1  Swornitz,  Jetat  Saiuipareü,  dorf  (Kulmbaoh). 
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heims  komen,  hab  im  vorgedachter  Bangratz  Lauer,  sein  vogt,  ge- 
sagt, wie  das  ime  gest  komen.  Als  er  gefragt,  wer  sy  wern,  hab  ime 
YOgt  desselben  unbekantnus,  und  allein,  das  er  ein  knecht  were,  an- 
zeigt; daraf  er  in  stal  gangen,  ein  schön  pferd  gesehen,  and  darnach 
in  die  camer  komen,  besehen  wollen,  wer  der  knecht  oder  der  gast 
were;  hab  er  dannoch  sein  nit  gekennt  biß  im  Cristof  Marschalk  sol- 
ches über  acht  tag  lanng  erst  zuerkennen  geben  het.  WiG  auch  nit, 
wer  im  zu  seinen  thetlichen  hanndlungen  mit  der  that  oder  sonnst  bey- 
stenndig  und  hilfflich  gewest.  So  sey  er  nit  mit  im  geritten  dann  das 
er  im  uf  ein  zeit  bey  Güspach  den  halt  hab  helffen  bereiten,  aber  bey 
der  that  nit  gewest.  Darumb  wiß  er  von  ainicher  unterschleipf,  die 
er,  Hanns  Thoman,  und  bey  wem  gehabt  möcht  haben,  nichts  zusagen. 

Zum  46  artickel  sagt,  hab  Hanns  Thomas  zu  derselben  zeit  nit 
gekant,  wiß  auch  nit,  wer  im  geholffen  oder  wen  er  darzu  beworben 
hab,  dann  Cuntz  von  Rosenberg  und  Philips  Geyer,  die  als  wol  als  er 
von  seind  wegen  verjagt  gewest,  villeicht  dabey  gewest  sein  mögen. 

Zum  47  sagt,  hab  Hanns  Thoman  dazumaln  auch  nit  kennt; 
darumb  wiß  er  nichts  davon  zusagen;  aber,  wie  vorgemelt,  so  sey 
Apel  von  Giech  auch  eben  deßmals  zu  im  gein  Krttgelstein  komen,  als 
Hanns  Thoman,  des  er  nit  gekennt,  da  gewest,  ine  gefragt,  wer  der 
knecht  sey,  hab  er  ime  geantwurt,  er  kenne  des  nit.  Apel  von  Giech 
hab  sein  auch  nit  gekenndt. 

Zum  48  artickel,  wiß  warlich  nit. 

Zum  49  artickel  sagt,  er  wiß  des  nit,  wo  er  mit  inen  gewest, 
dann  das  sy  zum  Waldsein  ußkomen,  und  hab  warlich  nit  gewist,  das 
sy  daselbst  fangklich  gelegen  oder  enthalten,  dann  biß  so  lanng  sy  uß- 
komen; und  seyon  Wolf  und  Cristoff  von  Spamek  daselbst  gewest. 
Item  zu  Gutenberg  seien  sy  auch  gelegen;  wie  lanng  oder  welche  uß 
den  benennten,  das  wiß  er  auch  nit. 

Zum  50,  wiß  warlich  nit. 

Zum  51  artickel,  wiß  warlich  nit. 

Zum  52  artickel,  wiß  warlich  nichts  darumb  zusagen. 

Zum  53  wie  zum  nechsten  gesagt. 

Zum  54  gesagt,  er  wiß  davon  nichts  zusagen;  so  hab  er  davon 
nit  gehört. 

Zum  55  wiß  nit. 

Zum  56  gesagt,  er  wiß  anders  davon  nit  zusagen;  sey  dabey 
nit  gewest,   dann  was  ime  Hanns  Thomana  knecht  in  seinem  hauß, 
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nemlich  Veit  Scharpf,  gesagt  habe;  wie  sich  die  rede  verloffen  und  wo 
es  beschehen,  das  wiß  er  nit  zusagen;  sey  im  abgefallen,  dann  allein 
das  Veit  Scharpf  dabey,  und  welcher  der  ander  gewest,  wiß  er 
auch  nit 

Zum  57,  wiß  nit,  sey  dabey  nit  gewest,  auch  nit  wissen  gehabt, 
wo  sy  den  hingefürt. 

Zum  58  sagt,  er  wiß  nit. 

Zum  59,  sey  nit  dabey  gewest;  so  sey  ime  nichts  versprochen 
worden. 

Zum  60  artickel,  wiß  davon  nicht  zusagen;  sey  dabey  nit  gewest. 

Zum  61  artickel  sagt,  es  mfls  Veit  Scharpf  gewest  sein;  der  hab 
ein  solch  ross  gehabt;  das  hab  im  sein  Schwager  Hanns  Thoman  geben, 
dorumb  das  er  sein  knecht  gewest  sey. 

Zum  62  artickel,  acht  darfür,  das  es  auch  sein  knecht  gewest, 
den  man  gemeinlich  Jörg  Schwaben  genent  hab.  Dieses  Jörgen  hab  er 
in  zweien  jarn  nit  gesehen. 

Zum  63  artickel,  wiß  nit,  sey  dabey  nit  gewest, 

Zum  64  wie  zum  nechsten.  * 

Zum  65  artickel,  wiß  warlich  davon  nichts  zusagen.  So  hab  er 
auch  davon  nit  gehört,  dann  wie  er  angezeigt,  das  er  zum  Waldstein 
gelegen. 

Zum  66  artickel  sagt,  wiß  davon  nit  zusagen;  sey  dabey  nit  ge- 
west; so  wiß  er  nit,  wo  oder  welcher  ennde  Laber  lig. 

Zum  67,  68  und  69  sagt,  wiß  warlich  davon  nit  zusagen. 

Zum  70  sagt,  sey  mit  Hanns  Thoman  kein  mal  zu  Streitberg  ge« 
west;  wiß  derhalb  nichts  zusagen;  glaub  auch  nit,  das  er  sich  des 
berombt  hab. 

Zum  71  artickel  sagt,  kenn  diß  Hanns  Marschalks  nit;  wiß  nit, 
wo  das  lig;  so  sey  er  nit  bey  im  gewest;  im  sey  auch  nit  wissend,  ob 
Hanns  Thoman  bey  im  gewest,  aber  Hanns  Thoman  hab  im  gesagt, 
so  hab  er  das  bey  im  gemerkt,  das  er  seiner  knecht  keinen  mit  sich 
in  die  underschleipf  neme,  es  wer  dann,  das  er  derselben  nit  geraten 
könnt. 

Zum  72  artickel  sagt,  wiß  nit;  er  sey  bey  zweien  jarn  zu  Kisch 
mit  Hanns  Thoman  unains  und  zuletzt  widerumb  ainig  worden. 

Zum  73  artikel  sagt,  wiß  nit;  sey  sein  leben  lanng  so  weit  hinab 
nit  komen. 

Zum  74  sagt,  wiß  nit,  wo  das  Meren  sey. 
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Zum  75  artiokel  gesagt,  er  sey  nf  diesem  riet  and  bey  dieser 
tfaat  gewest,  and  sonnst  keinem  mer;  and  sey  dabey  gewest  Hanns 
Thoman,  sein  knedit  Veit  Scharpf,  der  Kilian,  so  zam  Hof  geriebt 
nvorden;  weldie  kneclit  mer,  wiß  er  nit;  aber  Cristof  Mai'schalk  sey 
mit  zweien  pferden  aoch  dabey  gewest;  and  er,  Hanns  Thoman,  hab 
die  tbat  mit  eigner  ]iand  volbracht;  and  wiewol  ir  drey  gewest,  die- 
weil  aber  ander  denen  der  ain  den  hertzogen  za  Sachsen  seins  anzei- 
gens  zngestanden,  hab  er  im  nichts  gethan.  (di  that  af  der  potenstei- 
nischen  stayg.) 

Zam  76  sagt,  wiß  nit,  ob  er  za  Streitberg  gewest,  aach  wo  er 
ersüich  aasgeritten,  aber  nach  der  that  sey  er  za  Aledorf  ein  virtheil 
meil  wegs  von  Zwernitz  über  nacht  gelegen.  Ob  er  vor  der  that  da- 
selbst gewest,  sey  ime  verporgen,  aber  er  sey  af  erforderang  Hanns 
Thomas  vom  Krflgelstein  aasgeritten,  za  ime  in  ein  holtz  vor  Aledorf 
komen,  and  dnrch  Veit  Scharpfen  and  noch  einen,  deß  er  nit  wisse, 
bede  seine  knecht,  gefordert  worden;  nach  der  that  sey  er  wider  den 
nechsten  anheims  geritten. 

Zam  77  sagt,  wiß  nit;  hab  ine  nit  daselbst  gesehen. 

Zam  78  sagt,  hab  nyemant  dabey  gehabt,  dann  Cristof  Mar- 
schalk, ine  sager,  and  seine  selbst  knecht. 

Zam  79  artickel,  er  habs  anzeigt,  and  werd  sich  nit  änderst 
finden;  wohin  weiter  Hanns  Thoman  komen,  wiß  er  warlich  nit. 

Zam  80  sagt,  wo  Eottenan  lig,  das  wiß  er  nit;  so  sey  er  laang 
Tor  dieser  that  ainsmals  za  Streitaa  im  wirtshaaß  gelegen;  m  Pnchaa 
sey  er  aach  nit  gewest. 

Zam  81  sagt  nein,  wiß  davon  nit;  deßgleichen  sey  er  liie  bey 
Frantz  von  Giech  gewest;  von  Hanns  Thoman  wiß  er  nit. 

Zam  82,  wiß  nit. 

Zam  83  artikel ,  wiß  nit  davon. 

Zam  84,  85  and  86  sagt,  wiß  nit  aasserhalb  wie  er  hievor  an- 
gezeigt and  gesagt  hab. 

Zam  87  artickel  sagt,  vor  dieser  that  sey  Hanns  Thoman  mit- 
sampt  Petent  Wagnern  and,  seins  achtens,  Veit  Scharpfen  zu  ime  ko- 
men, ine  gepeten,  mit  ime  gen  Güspach  zareitcn.  Das  hab  er  than, 
and  also  er  and  die  yzbenanten  daselbst  hingeriten;  hab  im  Peter 
Wagner  die  haldstat  gewisen;  aber  bey  der  that  sey  er  nit  gewest. 

Zam  88  sagt,  wiß  nit,  die  that  sey  bey  vier  wochen  darnach 
beschehen. 


255 

Zorn  89  sagt,  wiß  nit;  Hanns  Thomas  hab  ims  nit  gesagt;  so 
hab  er  ine  nit  gefragt. 

Zum  90,  wiß  nit. 

Zum  91,  wiß  nit;  hab  daTon  kein  wort  gehört,  auch  darnach 
nit  gefragt. 

Zum  92  und  93 ,  wiß  nit  davon  zusagen. 

Zum  94  sagt,  er  sey  bey  zweien  oder  dreyen  tagen  zu  Kisch  ge- 
legen und  selten  darkomen ,  deßgleichen  zum  Wildtstein  bey  dem  Ou- 
merauer  im  schloß.  Wo  er  yzo  sein  gewonlich  nnderschleipf  hab,  das 
wiß  er  nit;  dann  er  hab  sein  lenger  dann  in  einem  jar  nit  gesehen. 
Sey  ein  man,  wann  der  weinig  oder  toI  werde,  vermög  sich  sein  ny- 
mand  ^,  darumb  hab  er  sich  sein  entschlagen. 

Zum  95  sagt,  seinerhalb  hab  er  die  unnderschleipf  hievor  ange- 
zeigt. So  sey  er  den  vergangen  winter  zum  Oronenberg,  so  sey  Cristof 
Marschalk  vil  in  einem  doi*f  zu  Schirlenshin  gelegen,  nit  weit  von 
Plan  ';  so  hab  er  Hector  von  Outenberg  bey  zweien  jam  nit  gesehen; 
darumb  wiß  er  von  seiner  unnderschleipf  kein  anzeigung  zethun. 

Zum  96  artickel  zeigt  er  sein  unwissen  an;  dann  er  bey  der  that 
nit  gewest. 

Zum  97  sagt,  wiß  nit. 

Zum  98,  er  sey  nit  dabey  gewest,  und  wiß  nit;  ime  sey  nichts 
gesagt  worden. 

Zum  99  artickel  sagt,  heiß  Aßmus,  Sjey  ein  klein  mendlein,  des 
zunomens  und  wo  er  sich  yzo  halt,  das  wiß  er  nit,  dann  das  er  vil- 
leicht  bey  seinem  edelman  sein  mfiß,  des  anwesen  er  doch  auch 
nit  wiß. 

Zum  100  artickel  sagt,  kenne  deß  nit,  wiß  auch  nit,  wo  das  lig. 

Zum  101  artikel  sagt,  wiß  nit,  hab  davon  nit  gehört,  wo  $y  ge- 
legen sein  möchten. 

Zum  103  wiß  dieser  ort  und  heuser  nit,  auch  von  der  nnder- 
schleipf nichts  zusagen  '. 

Zum  104,  wiß  nit. 

Zum  105  sagt,  kenne  derselben  nit,  so  sey  er  des  orts  nit 
gewest. 


1  Werde  niemand  seiner  herr,   yermöge  kein  mensch  etwas  über  ihn. 
2  Stadt  in  Böhmen.  3  Die  antwort  auf  das  fragstack  102  ist  im  codex 

nicht  angegeben. 
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Zum  106,  wiß  kein  wort  davon. 

Zum  107,  wiß  von  diesem  eben  so  wenig  als  von  dem  andern 
zusagen. 

Zum  108,  wiß  kein  wort  dammb. 

Zum  109  sagt,  er  bab  Hanns  Thoman  einmal  zum  Wiltstein  im 
wirtshauß  gesehen  und  nit  mer  und  sonnst  ander  ort,  wie  er  hievor 
gesagt  hab. 

Zum  110  artickol  sagt,  wiß  von  keinem  fürnemen,  das  er  in 
willen  gehabt,  auch  keinen  anzuzeigen,  den  er  möcht  vertraut  haben, 
dann  Veit  Scharpfen.  Der  sey  nit  mer  bey  ime;  so  hab  er  für  sieb 
selbs  kein  sonderlich  fürnemen  oder  vorhaben  gehabt,  dann  wie  er 
angezeigt  hab. 

Zum  111  sagt,  er  für  sein  person  sey  nach  solchem  zug  nie  da- 
selbst gewest,  dann  ein  maln  nach  des  Schotten  tod  sey  er  dahin  kö- 
rnen, hundert  gülden,  die  sein  hausfrau  ime  zubehalten  geben,  for- 
dern und  hemen  wollen;  hab  in  die  firau  nit  einlassen  wollen,  sonnder 
ime  das  gelt  darnach  zugeschickt;  von  Hanns  Thoman  wiß  er  nit 
zusagen. 

Zum  112  sagt,  von  keinem  rat,  hilf  oder  unnderricht  wiß  er  nit 
zusagen,  dann  uf  ein  zeit  hab  Schott  Hannsen  Thoman  100  fl.  geliehen 
und  zugeschickt,  als  er,  sager,  hochzeit  gehabt,  das  vor  der  purga- 
tion  beschehen  sey. 

Zum  113  sagt  wicvor. 

Zum  114  sagt,  wiß  nit,  sey  daselbst  nit  gewest. 

Zum  115  artickel  sagt,  er  sey  daselbst  nit  gewest;  von  den  ann- 
dern  wiß  er  nichts  zusagen. 

Zum  116  artickel  sagt,  er  hab  ir  zwen,  seyen  jung  gesellen,  heiß 
der  ein  Hanns,  der  ander  Baltasar;  dieser  Baltasar  sey  zu  Wttrtzburg 
am  hof  gewest,  und  seyen  yzo  auch  bede  bey  jüngstem  riet,  als  er  ni- 
dergelegen,  gewest.  Der  ofiftgenant  Clas,  der  nun  Hanns  Thomas  ge- 
west, der  ine  gefürt,  hab  sy  darzu  beworben. 

Zum  117  sagt,  seinerhalb  wiß  er  nichts  anzuzeigen,  von  den  an- 
dem  wiß  er  nichts  anzuzeigen;  von  den  andern  wiß  er  nit,  auch  wo 
das  lig. 

Zum  118  sagt,  nach  zerprechung  der  schloß  sey  er  zwey  maln 
im  Wirtshaus,  das  annder  maln  im  schloß  des  orts  gewest.  Er  hab 
auch  dem  Zed witzer  dazumaln  ein  pferd  umb  36  fl.  abkauflt;  derselb 
hab  aber  sein  nit  kennt,  snnder  ine  für  ein  knecht  gehalten. 
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Zum  119  sagt,  wiß  nit,  er  sey  nit  da  gewest. 

Zum  120  siagt,  er  sey  zwo  nacht  daselbst  bei  Hennßlein  wirt  ge- 
legen and  hab  ine  Hintzko  Pflog  eins  mals  geladen ,  aber  daselb  pald 
abkflndet,  ime  angezeigt,  das  ime  Schriften  nndclagen  von  dem  konig 
zakomen  wercn,  sein  und  ander  dergleichen  vom  adel  nit  znhalten. 
Dammb  solt  er  sieb  von  dannen  fügen.  Das  hab  er  than  and  dahin 
nit  komen  biß  yzo  neulich ,  wie  er  heut  gesagt ,  als  er  noch  zu  Prag 
gewest. 

Zam  121  sagt,  Hanns  Thoman  sey  beyweiln  bey  Stefiian  Pflag 
ab  nnd  zugeritten;  sonnst  wiß  er  kein  herrn  anzuzeigen.  So  sey  er 
für  sein  person  sonnst  bey  keinem  gewest,  dann  wie  er  heut  ge- 
sagt hab. 

Zum  122  sagt,  nain,  von  Hanns  Thoman  wiß  er  nit. 

Zum  123  sagt,  wiß  nit. 

Zum  124  artickel  sagt,  wiß  davon  kein  wort  zusagen. 

Zum  125  sagt,  wiß  nit;  so  hab  ime  Utz  von  Kündßbergs  son  nit 
gediennt;  wol  sey  Hanns  Thoman  zu  Kisch  gelegen;  aber  ime  sey  das 
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unndersagt  und  verpoten  worden;  hab  er  sidhere  sein  auch  daselbst 
nit  mer  gesehen. 

Zum  126  und  127  artikel  sagt,  er  wiß  keinen  vom  adel  uff  dem 
gepirg,  der  ine  einlasse;  sey  auch  bey  keinem  gewest,  dann,  wie  er 
heut  gesagt,  das  er  ine  heraus  bescheiden  und  uf  dem  potenstaineri- 
schen  steig  gehalten  haben;  sonnst  wiß  er  von  keinem  kuntschaffter 
zusagen.  ' 

Zum  128  sagt,  sey  daselbsthin  nit  komen,  dann  wie  er  hievor 
gesagt  hab. 

Zum  129  artickel  sagt,  sey  dahin  nit  komen. 

Zum  hundert  und  dreissigsten,  sey  darein  auch  sein  lebenlang 
nit  komen. 

Zum  131  artickel  sagt,  wiß  von  keinem  sonndern  kundtschaffter; 
aber  sonnst  sey  er  daselbst  gewest,  wie  er  hievor  gesagt  hab. 

Zum  132  sagt,  wiß  von  nichte  anders  zusagen,  dann  wie  er 
heut  gesagt  hab. 

Zum  133,  wiß  davon  nit  zusagen. 

Zum  134  sagt,  wiß  nichts  davon,  habs  auch  nit  gehört;  Hanns 
Thoman  beröme  sich  nit  vil;  so  halt  er  sich  auch  eins  andern  wesens 
dann  er,  von  Giech.  Aber  das  hab  er  von  Baltasar ,  seinem  diener, 
seins  bedunckens  zu  Kisch  gehört:  „Sy  halten  and  streifen  wie  sy 
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Zum  177 ,  wiß  nit,  wo  Pflchenpach  lig,  oder  weß  das  sey. 

Zum  178  und  179  wiß  nicht  davon,  hab  nichts  gehörd;  ime 
sey  auch  unwissend ,  wo  dieser  her  Sebastian  wonend  sey. 

Zum  180 ,  wiß  von  keinem  rat  oder  anderm  zusagen. 

Zum  181  sagt,  nein,  und  wiß  davon  nit  zusagen. 

Zum  182,  183,  184,  185  und  186,  wiß  von  diesen  farge- 
halten  artickeln  allen  nichts  zusagen. 

Zum  187  sagt,  dahin  sey  er  sein  lebtag  nit  hinkomen. 

Zum  188  sagt,  sey  daselbst  hin  nit  komen;  so  wiß  er  nichts 
davon  zusagen. 

Zum  189  sagt,  er  wiß  davon  nit  zusagen,  noch  vil  weniger  wiß 
er,  wo  die  Menau  sey. 

Zum  190,  191 ,  192  und  193  sagt,  er  hab  von  diesem  gar  kein 
wissen ,  kont  nichts  davon  anzeigen. 

Zum  194  sagt,  er  wiß  nit,  wann  solchs  beschehen  sey;  so  sey 
ime  unwissend ,  wo  er  derselben  zeit  gewest. 

Zum  195,  196  und  197,  wiß  kein  wort  davon;  so  sey  er  bey 
Joachim  Seckendorffem  nit  gewest. 

Zum  198,  wiß  nit  davon,  sey  zu  Guntzenhausen  nie  gewest, 
dann  als  ei'  mit  dem  Huttischen  zeug  gein  Wemding  zogen. 

Zum  199,  200,  201,  202,  203,  204,  205  und  206  artickeln, 
wiß  von  disen  artikeln  allen  kein  unnderricht  zugeben  oder  was  anzu- 
zeigen; dann  er  sey  dabey  nit  gewest. 

Zum  207,  208,  209,  210,  211,  212,  wiß  nichts  von  diesem 
fttrhalten  allen  zusagen. 

Zum  213  artickel  sagt,  wiß  nit,  er  sejr  NOrdling  sein  lebenlang 
nie  neher  zukomen  dann  als  er  zu  Wembding  gelegen. 

Zum  214,  215,  216,  217,  218,  219,  220  und  221  artickel 
sagt,  wiß  davon  nit  zusagen;  so  hab  er  ainich  wort  davon  nit  gehört 

Zum  222,  223,  224,  225,  226,  227  artikeln  sagt,  wiß  gar 
kein  wart  davon  zusagen;  so  hab  er  davon  nichts  gehört;  im  sey  auch 
nichts  derhalben  im  vertrauen  oder  sonnst  gesagt  worden. 

Zum  228  sagt  wievor. 

Zum  229  sagt,  wiß  nit,  warumb  sy  von  ime  komen;  aber  er 
könne  bedencken,  wann  man  einem  nichts  gebe,  so  sey  böß  dienen. 

Zum  230  sagt  wievor. 

Zum  231  sagt,  er  kenne  Jörg  Flohlein,  Enderlein  Hamer- 
^mid  nit,  deßgldcben  Kariussen  und  Bastian  Diener  nit,  aber  die 
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andern,  die  kenne  er,  and  wiü  keinen,  die  bey  den  tbaten  gewest, 
dann  wie  er  vor  gesagt  hab. 

Zum  232,  wißdes  nit. 

Zum  233  sagt,  er  wiß  warlich  keinen  anzuzeigen  oder  znnennen. 

Zum  234  sagt,  wiß  kein  wort  von  diesem  zusagen. 

Zum  235  sagt,  den  Veitlein  kenn  er,  aber  der  andern  nit;  wiß 
auch  nit,  ob  sy  bey  Yelbergern  offt  oder  wenig  zu  and  abgeritten, 
oder  ir  onnderschleipff  gehabt  haben. 

Zum  236  wiß  kein  wort  davon. 

Zum  237  wiß  nicht  davon. 

HernAch  volgen  etlich  artickel,  darauf  Jörg  Wolf  Ton  Gich  und  die  andern 
zwen  gefaogon  statlich,  ernstlich  und  peinlich   sollen  gefragt   und  Terli<(rt 

werden: 

1.  Item  erstlich  Jörgen  Wolf  von  Oiech  and  seine  mitgefangen 
ernstlich  zafiragen,  dieweyl  kandig,  offenwar  und  wissentlich  sey,  das 
er  Hanns  Thomas  helfer ,  rate  and  beystannd  in  allen  seinen  thätlichen 
handlangen  mit  henndabhanen  gewest,  wie  man  das  in  glaabwirdiger 
erfarang  hab,  soll  demnach  nochmaln  sagen,  wer  die,  so  bey  ime  nf 
jüngstem  riet  im  halt  gewest,  dieselben  alle  mitiren  tanf-  nnd  zunoroen, 
auch  wann  sy  seyen,  zubenennen,  und  ir  herrn  synndt 

2.  Item  wer  der  knecht  im  schwartzen  kittel,  der  ein  weisen 
erbel  gehabt ,  gewest. 

3.  Item  wem  er  zustee,  oder  wo  er  sein  gewönlich  nnter- 
schleipf  hab. 

4.  Item  wo  er  und  Hanns  Thoman  sich  unnderredt,  das  sy  im 
holtz  bey  Rempendorf  zusamen  komen  weiten. 

5.  Item  wo  Hanns  Thoman  dazumaln  ausgeriten. 

6.  Item  wen  er  vom  adel  oder  von  knechten  geworben,  und  wo, 
bey  wem  sy  seien  oder  wo  sy  wonen. 

7.  Item  ob  er  denselben  sein  und  Hanns  Thomans  famemen  nnd 
vorhaben  eröffent  hab. 

8.  Item  was  Hanns  Thoman  mit  ime  in  der  haldstat  und  davor 

geredt  hab. 

9.  Item  wer  ir  kundtschaffter  uf  diesem  zug  gewest,  wie  er  heiß. 

10.  Item  wer  uf  diesem  riet  färer  gewest 

1 1 .  Item  wes  sich  Hanns  Thoman  mit  ime  entslossen ,  wo  sy  die 
gefangen  eroberten,  was  sy  gegen  denselben  thätlichs  wollen  f&r- 
nemen. 
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49.  Item  aas  was  Ursachen  Hanns  Thomas  die  Schätzung  ob  ij^ 
golden  von  dem  Liamperter,  Egelhofer  und  Paumgartner  nit  hab 
nemen  wollen. 

50.  Item  wo  Veit  Scharpf  sein  gewonlich  nnderschleipf  und 
wesen  hab. 

51.  Item  Jörgen  von  Giech  zueryndern,  weil  er  der  andern  aller, 
SO  in  diser  Hanns  Thomas  bflndtnns  und  vehde  sein ,  das  höchst  glflck 
und  fürderang  sein  möcht,  das  dieselben  sampt  ime  nß  hr  und  sorgen 
mochten  gelassen  werden,  das  aber  sonst  nit  beschehen  möcht,  wo  er 
die  nit  benennen  wurd,  und  darumb,  welche  dieselben  seien,  die  im- 
verscheucht  anzuzeigen,  was  ein  yder  gehanndelt,  wo,  gegen  wen, 
und  wann,  auch  wie  ofit. 

52.  Item  was  sy  weiter  für  anschleg  mit  einander  gehabt ,  eine 
oder  mer  thaten  gegen  den  bündischen  fürzunemen ,  die  inen  nit  ge- 
raten ,  und  durch  wen  sy  daran  verhindert  worden. 

Uff  mitwuch  den  10  July  anno  etc.  27  ist  Jörg  von  Giecb  aber- 
mals verhörd ,  und  zu  dem  nachrichter  und  peinlicher  frag  gefOrt  und 
daruf  fleissig  erynndcrt  und  ermaut  worden ,  das  er  sich  hievor  in  der 
gflt  nit  bah  wollen  finden  lassen;  darumb  muß  man  den  ernst  gegen 
im,  wie  ungern  das  beschehe ,  fürnemen. 

Daruf  der  von  Giech  angezeigt,  er  hab  hievor  ein  sag  than, 
darsmn  nichts  verschwigen  dann  das  Hanns  Thomau,  sein  schwager, 
mit  dem  er  da  gehalten,  auch  zugegen  gewest;  bit  daruf  des  chor- 
fürsten  und  des  loblichen  bands  zu  Schwaben  gesandten,  ine  mit  der- 
gleichen scherpf  und  frag  nit  anzugreiffen;  dann  er  woU  die  warheit 
sagen. 

Aber  über  solch  sein  anzeigen  ist  gedachter  von  Giech  durch  den 
nachrichter  uf  bevelch  der  gesandten  mit  einem  instrnment,  das  er 
ime  an  die  henndt  gelegt,  peinlich  angriffen.  Als  der  aber  des  schwert- 
zens  empfunden  und  sich  gutwillig  zusagen  angepoten,  ist  er  mit  mil- 
terung  der  peinlicheit  begnad  worden,  und  dornf  nochmaln  erynndert 
und  uf  die  nachvolgennden  artickel  mit  nr.  2  gefragt  worden: 

Gorg  Wolf  von  Giech  sagt  zum  ersten  artickel:  Sechs  wochen 
vor  seinem  fengklichen  einkomen  sey  er  zu  Eisch  offenlich  gelegen 
und  daselbst  sey  auch  gewest  sein  schwager  Hanns  Thoman.  Nun 
hab  ine,  sager,  herr  Wolf  vom  Gntenstein,  beschickt;  zu  dem  er 
personlich  gangen,  hab  er  im  ernstlich  undersagt,  sich  fürderlicb  von 
dannen  zumachen,  und  solches  seinem  schwager  auch  statlicb 
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zeigen;  dann  er  wol  ir  keinen  mer  nnd  weiter  hie  gedulden.  Daraf  sy 
bede  da  daunen  geritten,  und  er,  sager,  gen  Deusing,  ein  meil  von 
der  Döpel  ^  gelegen,  zu  einem  edelman,  der  ein  wirt  sey,  einge- 
zogen; der  heiß  der  Traoschwitz;  und  zwo  nacht  da  gelegen.  Wo 
Hanns  Thoman  dazumal  hingeritten,  das  sey  ime  verporgen  und  un- 
wissend; des  woll  er  got  zu  zeugknus  piten.  Aber  als  sy  von  einander 
geschieden,  hab  gedacltter  sein  schwager  im  angezeigt,  das  er  sich 
umb  Ostern  solt  finden  lassen  zu  Deusing,  zu  der  Plan  oder  zu  der 
Heid.  Das  hab  er  ime  zugesagt.  Damach  hab  ime  Hanns  Thoman 
seinen  diener  den  HennGleiu,  des  er  änderst  nit  wiß  zunennen,  un- 
geverlich  14  tag  vor  Philip!  und  Jacobi  zu  der  Plan,  alda  er  in  bey 
Lucasen,  einem  wirt,  fnnden,  geschickt,  wie  das  er  zu  ime  heraus  in 
ein  holtz,  zu  nechst  zwischen  der  Plan  und  Zedlitz  gelegen,  komen 
und  reiten  solt.  Daruf  er  dann  heraus  zu  ime,  seinem  schwager, 
komen  nnd  ine  allein  da  gefunden;  dabey  auch  der  gedacht  Hennßlein, 
sein  knecht,  gewest;  uf  dißmals  mit  ime  daselbst  im  holz  gehanndelt 
und  unnderredt,  wie  das  ei*  solt  umb  reuter  werben  und  trachten,  wo 
er  die  und  als  vil  er  der  gehaben  möcht,  ime  gleichwol  alspald  Hann- 
sen  Peler,  zu  Luditz  '  gnant,  angezeigt;  der  habs  aber  nit  thun 
wollen;  und  uf  den  montag,  als  er  dann  hie  vor  in  erster  sag  angezeigt, 
zu  Rempendorf  zuerscheinen  mitsambt  den  reutem ,  die  er  beworben 
und  ufpracht  het.  Das  hab  er  gethan,  wie  er  ime  zugesagt.  Und 
Hanns  Thoman  hab  ime  des  mals  auch  entdeckt  und  gesagt,  wie  das 
er  uff  die  leipßker  meß  und  kauffleut  halten  wolt;  aber  wo  er  halten 
wolt,  das  hab  er  ime  dazumal  nit  benennt  und  angezeigt,  und  hab 
dahin  niemandt  pracht  oder  beworben  dann  Christof  sein  knecht  und 
den  gefangen  dementen,  wie  er  dann  in  seiner  ersten  sag  ange- 
zeigt hab. 

Item  weiter  hab  er  sich  bey  einem  edelman  beworben,  gnant  der 
Pinditz,  von  nahend  bey  Deusing;  sey  des  Pflugs  zu  Petscha  haupt- 
man  gewest,  den  er  zur  Döpel  im  closter  funden,  aber  ime  diesen  riet 
abgeschlagen  und  ehafit  seiner  ross ,  das  ime  dieselben  hincket  weren, 
angezeigt. 

Item  bei  dem  Janoffzi,  zu  teutsch  Mutzgauer  gnant,  hab  er  sich 
auch  beworben;  der  hab  ime  den  gefangen  dementen  als  sein  diner 
geliehen,  aber  von  seinem  vorhabeniiicht  gewisst ,  ine  auch  nit  kenudt. 

1  Töp«l  am  flüßehen  Töpel,  Btadt  in  Böhmen.    2  Kleine  Stadt  in  Böhmen. 


hab  erack  Bjadert  bevorlM,  dm  an  huMMMikktm  babcr 
voidn  TTntftoigfi  za  Jfükam  in  der  egthsänem  art,  imcm  realer 
megebcB,  g^ctee;  der  hab ine  aber  angezeigt,  das  er  weder  knecht 
aoch  pferd  fieier  nü  hab;  und  ako  leiaeii  wege  geoiefi  dem  Teri«fi  \ 
dntk  sf  bede  beyhefafB,  berass  geritten;  nnd  ebe  er  gein  Bwnpf- 
dorff  kofn,  lej  sein  scbvager  Haans  Tboinan  ans  einem  holz,  in 
neefast  bqr  Benipendorf  gelegen,  geritten,  adi  seben  lasKn.  S^  er. 
zn  ine  gezogen;  damf  er  ime  einen  knecbt,  den  sj-  Buckel  gnant 
(änderst  wil>  er  den  nit  zusagen)  nf  seinen  aid  zugeben,  ine  sai^ 
seinen  realem  gen  Bempendorf  zaÜm.  Und  so  es  morgenzeü  varde, 
wolt  er  ine  sokbes  wissen  lassen.  Und  des  andern  lags  (mgererfiiA 
amb  das  abenUnal  faab  Hanns  Tboman  seinen  diener  Raltaser  gen 
Bempendorf  zn  ime,  sager,  and  dem  knecbl  Nickel  gesanndt,  ine 
sagen  lassen,  sidi  nffamiachen  and  za  ime  an  das  bangend  Im^,  wie 
er  bioTor  sokbes  angezeigt,  zokomen.  Das  baben  sy  tban  and  Haan- 
sen  Tboman  da  gefimden  milsampt  seinen  knecbtai;  nnd  bab  bej  ime 
gdiabt  einen  knedit,  Glas  gnant,  ein  gerader  gesell,  der  ein  darren 
gemalzten  fnclisen  gebabt,  des  er  sonnst  sein  lebenlang  ml  geseben; 
and  wey  ein  gesell  bey  dreissig  jam  ah  gewesen,  nnd  bab  hcy  ime  ge- 
babt ein  knecbtiein,  Tboman  goiant;  bab  ein  klein  grabs  rößlein 
geritten.  Derselb  bab  za  ime,  dem  von  Giedi,  gesagt,  das  er  ine  im 
lannd  za  Bebeim  geseben ;  nnd  soU  gedient  baben  bey  einem  eddman, 
der  Steinßdorfer  gnant,  nit  wdt  T<m  Deasing  gesessen,  er  bab  aber 
seins  Wissens  denselben  nit  geseben;  item  mer  ein  knecbt.  Gas  gnant, 
des  Cristof  Beitzensteiners  knecbt;  bab  anch  ein  grab  röGlein  mit 
einem  schwantz  geritten;  nnd  den  gefianngen  Mistbannsen,  Kidas 
Beitzensteiners  knecbt;  weiter  wiß  er  keinen.  Und  also  müAinaiyiy 
gezogen  in  die  baldtstat,  nnd  hinterm  sloGLeiieDStein  *  zn  nedist  bin- 
geritten.  Daselbst  bett  der  wechter  mit  dem  hom  gei^asen;  nnd  wiß 
nf  sein  letztes  sterben  nnd  seiner  sele  Seligkeit  sy  nicbt  anders  za- 
benennen« 

Zam  2  artidiel,  er  bab  ine  davor  sein  lebenlanng  nit  gesdien, 
dann  das  er,  sein  scfawager,  ime,  den  von  Giedi,  denselben  zugeben 
nnd  gesagt,  wie  das  er  ein  firomer  redUcha"  knecbt  were;  nnd  sieb 
alßpald  yememen  lassen,  wie  wol  er  nit  veindt  were,  bet  er  doob 

m 

1  Verabredung,   beeclilii5.         2  WahneheiDlich  echloA  Lanenrtein  im 
Vo^Üande,  jetst  ein  dorf  (TeoMbnits),  oder  LobeuteiB  im  ReußiaebQB. 
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sonnst  zoscbaffen ,  und  am  gesprech  und  an  der  rede  sey  er  aus  der 
gernngischen  art  gewest. 

Zum  3  sagt,  er  wiß  nit,  glaub  auch  nit,  das  er  dinst  bab.  So 
bab  er  im  ancb  warlich  nichts  davon  gesagt;  dann  seii^  bedun- 
ckens  bab  er  sich  vememen  lassen,  das  er  zu  Salwurgk  ^  daheimen 
were.  Der  wirt  zu  Rempendorf  het  ine  kennt  und  vil  mit  ime 
geredt. 

Zum  4  sagt,  habs  vor  angezeigt;  sein  Schwager,  dieweil  er  hie- 
vor  nit  in  derselben  gegend  und  art  gewest,  het  ime  die  flecken  benent, 
die  er  uf  sein  scheiden  im  veld  verzeichent  und  dann  in  der  herbrig  uf 
ein  zetl  geschryben. 

Zum  5  artickel  sagt,  wiß  nit,  und  ob  ime  das  sein  leben  gellt; 
er  bab  ims  warlich  nit  anzeigt.  Er  sey  wol  bey  acht  wochen  vor  die- 
sem riet  bey  im  in  eines  pfaffen  hauü  zu  Laubschütz,  bey  Rempendorf 
gelegen,  gewest,  und  er,  vonOiech,  sey  im  wirtshauß  gelegen;  sey 
herrzogisch ,  gehör  ins  ampt  ZUgeritz  ^  oder  in  die  berrscba£ft  Gera ; 
und  sonnst  in  diesem  lannd  ine  nie  gesehen.  Er  bab  auch  dem  Peter 
von  Obemitz  des  orts  eins  pracht  und  sich  gegen  denselben,  wer  er 
sey,  zuerkennen  geben,  aber  von  seinem  fUmemen  nichts  gesagt.  So 
hab  er  ine  nichts  vertröst;  wo  aber  Hanns  Thoman  ausgeritten,  das 
wiß  er  nit. 

Zum  6,  habs  vor  angezeigt 

Zum  7  sagt,  habs  nit  than;  Clement,  der  mit  ime  geÜEuigen,  wer 
ime  nit  zu  willen  worden;  sey  ein  fromer  ainfeltiger  knecht;  bab  ine 
auch  hievor  nie  gepraucht.  So  hab  sich  auch  sein  sohwager  gegen  ime, 
sager,  hören  lassen,  das  er  dieser  beider  knecht  hievor  nie  gekent 
oder  gepraucht  hab,  allein  das  er  den  Clement  wol  zu  der  Heid  et- 
lieh  maln  gesehen  het. 

Zum  8  artickel  sagt,  im  holz  bey  der  Plan,  als  sy  die  erst  abred 
dieses  zugs  und  riets  halber  gehabt,  hab  er,  sager,  zu  Hanns  Thoman 
gesagt:  „Potz  fleisch,  es  helt  dir  kein  kauffman;  sy  halten  nit,  wann  sy 
dirs  schon  zusagen;  so  hast  du  kein  underschleipf  oder  enthalt,  und 
weist  nit  mit  inen  wohin".  Darauf  hab  Hanns  Thoman  gesagt:  „Ja  ich 
weiß  auch  werlich  nit  wohin  mit  inen;  nun  so  will  ich  sy  alle  erste- 
chen".  Darauf  er  geantwort:  „Dabey  wolt  ich  nit  gern  sein ,  und  will 


1  Saalborg  an  der  fränkischen  Saale.  2  Ziegenrück  an  der  Saale 

nahe  bei  Scbleits. 
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dennadi  nit  mit  dir  reyten".  Darof  hab  ime  Hanns  Thoman  zogesagt^ 
mit  hanndtgebenden  treaen  gelobt,  das  er  inen  nicbts  thon  wolt  Dar* 
auf  er,  von  Giech,  wider  gesagt,  wo  er  ^  dann  binfbm  wolt  Der 
bab  gesagt,  das  er  sy  so  lanng  and  vil  in  den  bobsem  ambfiim  wolle, 
biß  er  docb  zn  letzt  mit  inen  mdcht  einkomen  and  anderpringen,  and 
wolt  ime,  sager,  derselben  davon  sovil  zastellen,  dardnrcb  er,  sager, 
aas  far  ond  sorgen  komen  m6cbt,  and  solt  er  ime  dieselben  alle  lassoi; 
dann  er,  sager,  sey  ime  ein  zeitlanng  statlich  danunb  angelegen;  er 
wer  aach  sonst,  bey  got,  nit  mit  ime  geritten,  und  als  sy  in  der 
baldstat  gewest,  sey  er  zn  Hannsen  Tboman  gangen,  mit  ime  aber* 
maln  geredt,  wie  sy  es  mit  den  gefanngen  balten  weiten.  Darnf  Hanns 
Tboman  im  geantwnrt,  das  sy  drey  oder  vier  die  pesten  weiten  nemen, 
mit  inen  fflm,  die  andern  erstechen.  Aber  er  bab  ine  der  glabd  ond 
des  zasagQns  abermals  ermant  and  erynndert,  das  er  ime  im  bolz  bey 
der  Plan  zugesagt,  ond  er  wolt  das  mit  nichten  gestatten;  and  also 
diesen  rate  mit  ime  gebabt  and  sieb  des  entschlossen,  das  sy  vier  die 
pesten  weiten  bebalten,  die  anndem  verpflicbten  and  beaidigen,  sidi 
für  die  andern  zastellen;  dann  sy  die  kaafleat  wem  aoch  anter  einan- 
der gefreandt  als  wol  als  die  vom  adel;  sonnst  hab  er  nichts  mit  ime 
derhalb  geredt 

Zum  9 ,  wiß  bey  seiner  sele  nit 

Zam  10,  Hanns  Thoman  sey  es  selbst  gewest,  and  wiß  yzo  kein 
reater  aof  erden  ander  der  sonnen,  der  sovil  reitens  wisse  als  er; 
dann  im  kenn  kein  gegend  angezeigt  werden,  er  wiß  davon  zasagen 
and  darynn  zareiten. 

Zam  11  sagt,  babs  vor  angezeigt;  wiß  kein  anders,  bey  got, 
mit  warheit  anzuzeigen. 

Zam  12  sagt  wievor,  Hanns  Thoman  hab  gesagt,  er  wfisst  kein 
anderschleipf;  er  mflst  sy  erstechen.  Darnff  er  gesagt,  das  er  mit  ime 
nit  reiten  wolt;  aber  er  woU  di  warheit  bekennen,  Hanns  Tboman  hab 
ime  angezeigt,  er  hoffet,  der  Pinditz  bey  Deasing  als  sein  gater 
freandt,  der  werd  ine  nit  verlassen;  sonnst  wiß  er  kein  ort  anzuzeigen. 

Zam  13  artickel  wie  zam  zwelflten. 

Zam  14  artickel  sagt,  wiß  nit. 

Zam  15  artickel  sagt,  vor  dem  zag  hab  sich  Hanns  Thoman  am 
meinsten  bey  ime  enthalten  zum  Krflgelstein,  and  nach  dem  zag  bey 
Peter  Wagner  za  Botwind;  item  vorm  zog  sey  er  zam  Freyenfels  ge- 
west, item  za  Trapach  bey  Wolff  Heinrichen  von  Anfses,  beyweiln 
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zwen  biß  in  drey  tag  bey  einem  gelegen;  item  zu  Gntenberg;  item  zu 
Weissenpronn,  so  Fritz  von  Bedwitz  sey;  item  zn  Sparneck  undza 
Weissendorff;  sonnst  hab  er  ine  nindert  gesehen.  Aber  nach  dem 
bündischen  zug  hab  er  ine  heratis  in  keins  edehnans  schloß  gesehen, 
dann  zum  Wildstein  hab  er  ine  beym  wirt  and  nit  im  schloß  gesehen; 
so  wiß  er,  das  Hector  von  Gutenberg  sein  guter  gesell  gewest;  ob  er 
daselbst  gelegen ,  wiß  er  nit  eigentlich  zusagen. 

Zum  16,  konns  nit  eigentlich  wissen  und  ob  im  das  leben  daran 
stunde;  so  wisst  er  ine  nit  zdsuchen,  dann  ob  er  bey  Wilhelm  von 
Klena  zu  Schenckau,  ein  halbe  meil  vom  Grönberg  gelegen,  were; 
sonnst  west  er  ine  warlich  nit  zusuchen.  Und  Hanns  Thoraan  hab  hie- 
vor  wol  gesagt,  wann  er  sein  bedorfit,  fund  er  ine  bey  Wilhelm  von 
Klena,  und  Hanns  Thoma  wiß  die  Strassen  am  Reinstraro,  zu  Braun- 
schweig  und  ander  ort  nach  höchstem  vorteyl  wol;  das  liab  er  ime  ge- 
sagt, aber  nit  angezeigt,  bey  wem  er  sich  der  ennde  enthalt  oder  un- 
derschleipfit  hab.   So  kenne  er  für  sein  person  nymant  der  ende. 

Zum  17,  wiß  warlich  derselben  keinen. 

Zum  18  sagt,  er  wiß  der  keinen,  bey  got,  nit.  Wol  hab  er  in 
einer  gemain  gehört,  das  man  Cuntz  Schotten  Abel  derhalben  ge- 
redt hab. 

Zum  19  sagt,  wiß  nit;  sey  dabey  nit  gewest;  hab  dißnlial  ine 
nit  kenndt;  wol  hab  er  zum  KrOgelstein  neben  andern  reden  gehört, 
das  Philips  Geier,  der  entleibt  worden,  dabey  gewest,  Veit  Scharpf, 
Hanns  Frannck.  Er  wiß  ir  sonnst  keinen;  sey  im  warlich  abgefollen. 
Sosoll,  wie  ergehörd,  Cuntz  von, Bosenberg  Hanns  Thoman  etlich 
leut  zur  selben  that  underschleipfft  haben. 

Zum  20  artickel  sagt,  nymand  hab  ims  widerraten;  wol  sey  er 
gein  Bempendorf  ^,  alda  Martin  von  Botenhan  gewont,  geritten,  seins 
rats  derhalben  pflegen  wollen ;  aber  derselb  het  in  nit  wollen  einlas- 
sen; wer  er  wider  zum  Krflgelstein  geritten,  die  sach  also  ruen  lassen. 

Zum  21  sagt,  wiß  kein. 

Zum  22  sagt,  er  wiß  davon  nit  zusagen;  deß  wöll  er  got  zu 
zeugen  piten,  dann  was  ime  seine  knecht  darzu  geraten.  So  sey  er 
auch  uf  sein  sterben  bey  keiner  that  Hanns  Thomas  gewest,  dann  als 
er  die  henndt  nf  der  potenstainerischen  staig  abgehauen.    Das  wöll 

1   Hier  wird  wohl  die  rotenhanische  besitzung  Rentweinsdorf  an  der 
Baunach  (Ebern)  gemeint  sein. 
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er  nf  sein  sterben  nemen;  deßmals  hab  Hanns  Tboman  dem  einen, 
und  Veit  Scharpf  dem  andern  die  hennd  abgehanen. 

Znm  28  artickel  sagt,  Hector  von  Outenberg  sey  mit  Hanns 
Tboman  geritten  zn  der  that,  bej  Grflßpach  begangen;  wiß  nit  eigennt- 
lieb,  ob  Hanns  von  Embs  ancb  dabey  gewest;  aber  seine,  Hanns  Tho- 
mas, knecht  nnd  des  von  Ghitenbergs  knecbt  sejen  mitgeriten. 

Znm  24  artickel  sagt,  wiß  davon  nit  znsagen;  aber  zn  der  gOß- 
pacheriscben  that  hab  im,  sager,  Hanns  Tboman  geschryben,  den 
Gntenberger  znbeschreiben,  ime  diese  that  lielfen  znvolenden.  Das  hab 
er  thnn;  aber  desselben  Gutenbergers  hansfran  het  ime  entpoten,  das 
er  nit  anheims  were.  Ob  ime  nachmals  Peter  Wagner,  oder  er  selbst 
denselben  bernfft  nnd  zn  wegen  pracht,  wiß  er  nit. 

Znm  25  artickel  sagt,  die  abred  zu  der  that  hey  Goßpach  haben 
sy  znm  Krttgelstein  abgeredt,  und  sey  er,  sager,  Hanns  Tboman, 
Peter  Wagner,  nnd  Veit  Scharpf  bey  einander  gewest;  aber  sonnst 
von  keiner  that  znvolbringen  ein  abrede  gethan.  Und  wiß  auch  nit, 
wo  er  die  abrede  gethan  zn  der  potensteinerischen  that,  wiewol  er  da- 
bey gewest. 

Znm  26,  wiß  nit. 

Zum  27,  hab  des  bey  got  kein  wissen;  wol  sey  er  bey  dreyen 
maln  zu  Pesten  bej  Eulmpach  im  wirtshauß,  und  ein  maln  im  sitz  ge- 
west, aber  die  frau  het  ine  da  nit  leiden  wollen;  und  sey  beschehen 
zn  Zeiten  der  ufrtlrischen  paum;  item  zu  Pucha  sey  er  eins  mals  ge- 
west; hab  man  ine  nit  wollen  einlassen,  aber  essen  nnd  trincken  in 
garten  geschickt;  item  zum  Wemstein  bey  Leander  von  Konßberg  sey 
er  nnd  Bangratz  von  Aufsäs ,  Cristof  Marschalk ,  Wolf  Heinrich  von 
Anfses  uf  die  zeit  gewest,  als  die  von  Nflrmberg  bey  nechtlicher  weil 
flir  Krflgelstein  gezogen  nnd  sy  heraus  gangen;  aber  allein  ein  nacht 
daselbst  plyben,  nachmals  wider  heim  gangen. 

Zum  28  und  29  sagt,  hab  Hanns  Tboman  deßmals  nit  kenndt, 
wiß  nichts  davon  zusagen. 

Zum  30  artickel,  wiß  auch  nit,  hab  auch  nichts  davon  gehOrt. 

Zum  31  artikel  sagt,  Veit  Scharpf  habs  than;  das  hab  derselb 
ime  gesagt,  seins  achtens  bey  ime  zum  Krflgelstein  oder  zu  Tmp« 
paeh. 

Zum  32  sagt,  wiß  nit,  wo  Laber  sey,  deßgleichen  di  knüttlin- 
ger  staig. 

Zum  33,  wiß  nit. 
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Zum  34  sagt,  Hanns  Thoman  und  Veit  Sebarpf-habens  than; 
was  sy  verursacbt,  das  wiß  er  nit. 

Zum  35  sagt,  babs  yzo  gesagt,  das  er  das  nit  wisse. 

Zum  36  sagt,  Hanns  Tboman  hab  ime  zuerkennen  geben  und  ge- 
sagt, das  kein  stannd  im  band  were,  der  ime  statlicher  and  fleissiger 
nachfragten  and  nachstelten  dann  eben  die  von  NOrmberg;  daramb 
wolt  er  inen  aacb  fleissig  and  ernstlich  nachstellen;  sonnst  wiß  er  nit 
arsach  anzuzeigen. 

Zum  37  sagt,  habs  bievor  angezeigt. 

Zam  38  sagt,  wiß  nit;  sey  sein  lebenlang  ein  maln  und  nit  mer 
zu  Guntzenhausen  gewest. 

Zum  39  sagt,  wiß  bey  got  auch  nit  davon  zusagen. 

Zum  40  sagt,  hab  nichts  davon  gehört;  so  wiß  ers  auch  nit. 

Zum  41  sagt,  er  sey  bey  keiner  dath  ausserhalb  an  der  poten- 
steinerischen  that,  wie  er  gesagt,  gewest;  darumb  könn  er  nichts  sagen. 

Zum  42,  wiß  nit 

Zum  43 ,  wiß  nit. 

Zum  44  artickel  sagt,  hab  des  kein  wissen. 

Zum  45  sagt,  wiß  nit;  so  hab  er  nit  gewusst,  das  leut  von  Hall 
nidergeworffen  sind,  biß  yzo  das  er  das  höre. 

Zum  46,  das  sey  der  sondersiech  gewest;  das  werd  Bangrats 
Lauer,  sein  voyt,  anzeigen;  und  noch  einen,  der  sich  von  Kunstat 
gnant,  am  Rein  gelegen,  Erhart  Scherer  gnant;  den  hab  er  auch 
enndtlich  gen  Bamberg  geschickt.  Daselbst  sey  er  mit  raten  ausge- 
schlagen worden  von  wegen  seiner  mißhanndlung. 

Zum  47  sagt,  er  wiß  der  keinen;  so  hab  er  im  keinen  angezeigt; 
deßgleichen  hab  er  bey  ime  nit  vememen  oder  vermerken  können,  das 
er  der  ennde  kundschaffter  bete. 

Zum  48  artickel,  er  habs  hievor  angezeigt. 

Zum  49  artickel  sagt,  uf  ein  zeit  hab  ime  Hanns  Thoman  zum 
Krügelstein  angezeigt,  das  im  Caspar  Erlbek  zum  Parkstein  ^  und, 
seins  bedunkens,  Adam  von  Freudenberg  geschryben  beten,  uf  weß 
anregen  oder  piten,  das  hab  Hanns  Thoman  nit  gemelt,  das  er  solt 
die  Schätzung  von  diesen  dreyen  annemen;  er  het  aber  solches  nit  than 
wollen,  sonnder  ime,  sager,  gesagt,  sy  weiten  ine  ervorschen  und 
ausfragte,  und  also  auf  das  eyß  fftren,  darnach  dann  uß  seiner  Sachen 

1  Markt  (Neustadt  a.  d.  W.). 
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nichts  mer  werden  warde;  daromb  wolt  er  das  nit  thon.  Zosampt  dem 
hab  Hanns  Thoman  gesagt,  das  er  gedecht  and  vermeinet,  durch  sj 
zu  einer  bericht  znkomen. 

Zum  50  sagt,  babs  gestern  gesagt. 

Zum  51  artikel  sagt,  er  wiß  bey  dem  barmhertzigen  got  nichts 
davon  anders  zusagen,  dann  wie  er*hievor  gesagt,  und  das  er,  Hanns 
Thoman,  bey  dem  Pinditz  gelegen;  deßgleichen  sey  er  zu  Densing 
auch  mit  ime,  sager,  daselbst  gewest,  bey  dem  edelman  der  Trausch- 
witzer. 

Zum  52  sagt,  er  wiß  keinen  nit;  er  sey  auch  nit  mit  ime  bey  ei- 
nicber  tbat,  dann  wie  er  gesagt,  gewest,  und  wolle  die  warheit  be- 
kennen ,  das  er  zu  der  that  bey  Güßpach  auch  gefordert  worden ,  hab 
auch  mitreiten  wollen,  und  solt  sich  bey  Frantz  von  Giech  under- 
schleipfit  haben.  Als  er  aber  dahin  komen,  hab  desselben  voit,  den  er 
nit  wisse  zunennen,  ine  nit  wollen  einlassen,  im  auch  kein  suppen  ge- 
ben wollen;  und  daruf  die  nacht  geritten  gen  Frauendorf  ^,  alda  die 
von  Giech  und  die  von  Rotenhan  ein  hof  haben,  wann  ir  einer  daselbst 
hinkomet,  das  man  ime  füterung  und  underhalt  geben  muß.  Also  sey 
er  di  nacht  daselbst  plieben  und  dann  gen  Closterhofstet  '  gezogen, 
beym  wirt  gelegen.  Des  orts  er  seinen  schwager  auch  ein  mals  gefun- 
den, und  dann  gen  Yllmanau  gezogen,  und  also  nit  zu  der  that  komen. 
Das  sey  aber  sein  Verhinderung  allein  gewest,  das  der  voit  Franntz 
von  Giechs  ine  nit  hab  wollen  einlassen.  Mit  diesem  anzeigen  hab  er 
bey  dem  barmhertzigen  got  die  warheit  gesagt. 

Uf  fttrhalten,  was  er  und  sein  swager  Hanns  Thoman  mit  den 
kaufiQeuten  im  willen  gehabt  fürzunemen,  deßgleichen  als  sy  uf  der 
potensteinerischen  steig  gehalten,  das  soll  er  sagen,  sagt,  er  wiß  bey 
dem  parmhertzigen  got  nit  annders  zusagen,  bit,  ine  dabey  pleyben 
zulassen  und  ime  weiter  nit  anzuhalten;  dann  er  könn  kein  anders 
sagen. 

Als  im  aber  daruf  statlich  angehalten  und  mit  werten  bedroet 
worden,  sagt  er,  wiß  nochmaln  nit  annders  zusagen;  er  pit,  ime  den 
köpf  abzuhauen.  Er  hab  alles  das  angezeigt,  sovil  er  vnssens  gehabt 
hat  Er  woU  für  sein  leben  nit  piten,  dann  sovil  ime  möglich  sey; 
sey  aber  das  nit  möglich,  pit  er  ime  nochmaln  den  köpf  abzuschlagen. 

Ist  nochmaln  bedroet  worden,  sagt,  er  stee  in  der  gesanndten 
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ge^ivalt;  ime  geschee,  wie  got  wöU.  So  sey  Hanns  Thoman  so  un- 
treu S  das  er  bey  seiner  sele  ime  noch  keinen  davon  sage  oder  anzeig, 
wo  er  underscbleipf  wiß.  So  wiß  er  für  sich  selbst  keine  anzuzeigen, 
dann  er  wolts  than.  Er  wüsst  ime  mit  ein  fliegen  unnderzupringen,  er 
stecket  sy  dann  in  ein  kiufift  einer  maurn.  Item  Cristof  Marschalk  und 
Wolf  Heinrich  von  Aufses,  die  prengeu  ine  dahinter;  haben  in  dahin 
Pracht  und  ine  anfengklich  beym  trunck  verfQrt,  als  er  Hanns  Thomas 
nit  kenndt  hab.  Wann  er  gefragt,  haben  sy  allweg  gesagt,  sey  ein 
knecht  und  ein  gut  gesell. 

Nach  solcher  sage  ist  er  wider  durch  den  züchtiger  gepunden  und 
an  die  peinlichen  frag  gestelt  worden.  Der  hat  aber  angezeigt,  er  wiß 
nit  mer;  pit  umb  gots  willen  und  des  jüngsten  gerichts,  ine  des  zuer- 
lassen. 

Daruf  ist  ime  abermaln  fürgebalten  und  der  xj  artickel  vorgelesen 
worden.  Als  er  gepunden  und  uf  der  laytern  zu  der  peinlicheit  ge- 
stanuden,  der  hat  aber  änderst  nichts  wollen  anzeigen  oder  bekennen 
dann  wie  er  hie  vor  gesagt;  pit  umb  gots  willen,  ine  der  marter  zuer- 
lassen. 

Daruf  ist  er  peinlich  angezogen  worden  und  darnach  abermaln 
erynndert,  er  soll  die  warheit  sagen,  was  er  mit  den  gefangen  hab 
wollen  fürnemen;  sagt,  er  wiß  kein  anders  zusagen,  daün  wie  er  an- 
gezeigt, achten  darfür,  Hanns  Thoman  wurde  in  sein  zusagen  und  ge- 
lübd  gehalten  haben;  und  sovil  er  wiß,  das  hab  er  gesagt,  oder  got 
soll  ime  nit  zu  hilff  komen,  und  wiß  mit  warheit  nicht  anders  zusagen, 
er  wolt  dann  die  unwarheit  anzeigen.  Und  sey  wol  war ,  Hanns  Tho- 
man sey  des  erstechens  zu  rede  worden,  aber  er  habs  nit  gestaten 
wollen.  So  sey  er  sonnst  bey  keiner  that  gewest  dann  wie  er  vor  ge- 
sagt, und  laider  am  selben  zu  vil  und  streflichs  gehandlt;  bit  daruf 
noch  mahl  umb  gots  willen,  ine  bey  diesem  anzeigen  pleiben  zulassen. 
Und  wann  es  im  neun  köpf  gelt,  so  wüsst  er  ine  nit  zufindeu. 

Ob  die  gefangen  knecht  hievor  mer  mit  ime  oder  Hannsen  Tho- 
man geritten?  Sagt,  nain;  der  Clement  sey  nie  mit  gerytten;  so  hab 
er  ime  davon  yzo  nichts  gesagt,  was  sy  hanndeln  oder  fürnemen  wol- 
len, sonnder  allein  seinen  Junckern  umb  ine  gepeten,  oder  nit  gewisst, 
was  er,  sager,  zuschicken  gehabt.  So  hab  er  den  andern,  Hanns  Mist, 
hievor  sein  lebenlang  nie  gesehen.    Ob  er  sonnst  mer  geritten,  wohin 

« 

1  YorschloBsen,  zurückhaltend. 
AlMberg.  18       . 


274 

oder  mit  wem,  das  sey  im  nit  wissend.  Item  zu  nechstvergangen  äff- 
mr,  als  die  perkknappen  wider  die  Schlicken  ufgestanden,  sey  er  und 
Hanns  Thoman  mit  Wolfen  vom  Gntenstein  zu  Schlackenwerde  '  geriten 
und  gewest  den  Schlicken  zn  gut. 

Donerstag  nach  Kiliani  den  1 1  July  anno  etc.  xxvij  ist  Jörgen 
Ton  Giech  sein  urgicht  und  bckandtnus  neben  den  artickeln  under- 
schiedlich  und  verstendig  in  gegenwart  aller  verordenten,  hievor  im 
anfang  verzeichent,  vorgelesen  worden.  Der  hat  dieselben  abermaln 
bestettigt  und,  wie  im  dieselben  verlesen,  bekannt;  pit  daruf ,  ine  mit 
gnaden  zubedenncken  und  bey  den  bundsstenden  anzuzeigen,  was  ine 
dahin  verursacht,  das  ime  sein  liauß  zerprochen  worden,  auch  unver- 
dint  vil  far  und  sorgen  gewaiten  mflssen ;  bit  auch  sonnderlich  die  ge- 
sandten von  wegen  seins  gnedigsten  herrn  des  churfürsten  und  des 
bunds  zu  Schwaben ,  ime  sein  wort  und  alle  fQrderung  mer  und  pesser 
darzuthun,  und  iren  churfürstlichen  gnaden  und  den  stennden  des 
bunds  anzuzeigen,  dann  er  diGmals  gepeten  hab  oder  piten  kan  and 
mag,  domit  sich  sein  Sachen  zur  pesserung  richten  möchten;  das  weil 
er  umb  die  verordenten,  innsonders  gegen  seinem  gnedigsten  herm 
dem  churfürsten  und  gemeine  bundsstende  in  unndertheuigkeit  ver- 
dienen. 

Clement  Klabsa  urgicht,  eritag  nach  Kiliani  den  9  July  1527  zu  früer 
tagszeit  in  beysein  der  verordennten ,   wie  in  Jörg  Wolf  von  Giechs  urgicht 

gepatzt  ist: 

Clement  Klabsa  von  Pauleim,  drey  meil  von  Riesenbiu*g  *  in 
Preussen,  zum  ersten  artickel  gefragt,  hat  daruf  geantwort,  er  sey 
ungeverlich  ein  virtheil  mcil  wegs  oben  in  einem  holtz  alhie,  als  er 
und  ander  dat^nn  gehalten  und  man  ir  gewar  worden,  durch  des  herm 
gnad  alhie  gefangen  und  nidergelegt  worden,  und  werde  morgen  syben 
Wochen  werden,  das  solches  beschuhen.  Und  undter  denen,  so  dazu- 
mal aucli  bey  im  gewest  und  gehalten,  kenn  er  sechs,  nemlich  Jörgen 
von  Giech,  Cristoffen,  seinen  knccht,  seins  zunamens  wiß  er  nit,  Han- 
sen Mist,  der  dann  mit  ime  gefangen  worden,  und  Glasen,  des  Rei- 
tzensteiners  kneclit,  welcher  entritten  sey,  Hannsen  Thoman  und  den 
Niclas,  der  bey  Hanns  Thoman  im  holtz  bey  Rempendorf  gehalten 
hab.    Er  kenne  desselben  Niclas  gleichwol  nit  sonnderlich,  aber  der 
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Wirt  zu  Rempendorf,  der  werd  ine  aigentlich  kennen;  sey  ein  kleiner 
gesell,  hab  ein  rots  pertlein,  treib  vil  red.  und  als  in,  . sager,  be- 
dunck,  hab  der  mrt  zum  selben  Niclas  gesagt,  was  er  sich  zeyhe,  er 
hab  ein  gut  hauß  zu  Salwurk  an  der  Sal  ein  halbe  meil  von  Rempen- 
dorf; wiß  doch  nit  aigentlich  und  sey  ein  frauencloster  daselbst;  und 
Hanns  Thoman  sey  davor,  ehe  sy  gen  Rempendorf  kömen  und  über 
nacht  da  bleyben  wollen ,  bey  inen  gcwest  und  ein  rotschimel  gehabt, 
zu  morgen  des  andern  tags,  als  sy  bey  Rempendorf  in  einem  holtz,  da 
er  dann  abermals  gewest  und  gehalten,  zu  im  komen,  hab  er  ein  fuch- 
sen mit  einer  plassen  gehabt  und  also  mit  inen  geritten  piß  an  die 
haldstat.  Der  anndern  kenn  er  warlich  keinen,  wiß  auch  nit,  wy  sy 
heissen,  oder  wann  sy  sein. 

Zum  andern  wie  zum  ersten  gesagt. 

Zum  driten,  zu  der  Haid  sey  er,  sager,  Jörg  von  Giech  und  Cri- 
stof,  sein  knecht,  ußgeriten,  und  der  von  Giech  hab  seinen  Junckern 
denJanoffzi,  als  er,  sager,  nit  anheims  gewest,  gepeten,  ime  ine  zu- 
leyhen,  und  ime  gesagt,  das  im  und  seinem  herrn  dieser  riet  keinen 
nachteil  pringen  solt.  Als  er  heim  komen  und  im  der  edelman  ange- 
zeigt, wie  das  er  ine  dem  von  Giech  geliehen  und  auf  ein  riet  zuge- 
sagt, und  das  es  ime  keinen  nachteil  pringen  solt,  auch  die  hieygen 
art  angezeigt,  hab  er  seinem  edelman  zuerkennen  geben,  wie  das  er 
ein  rok  beym  hufschmid,  der  KOnig  genant,  zu  Plauen  hete;  den 
wolt  er  also  mitpringen.  Darauf  also  geritten;  sey  im  dieser  schad  zu- 
gestannden;  der  von  Giech  hab  aber  ine  von  seinem  edelman  mit  un- 
warheit  anspracht;  dann  het  der  von  Giech  seinem  edelman  angezeigt, 
das  er  dergleichen  Sachen  nachreiten  wolt  und  des  bunds  veind  gewest, 
er  het  in  nit  weg  gelassen;  dann  er  zum  Jorgeh  von  Giech  offt  gesagt, 
das  er  nit  wider  den  bundt  hanndeln  wolt. 

Zum  4  sagt,  sy  drei  seien  geritten,  die  ersten  nacht  biß  gen  Kü- 
nigswart  zwo  groß  meyl  von  Eger,  beym  Fleischwolfle  dem  wirt  gele- 
gen, und  hab  der  wirt  den  von  Giech  wol  kennt;  darnach  geritten  gen 
Asch  und  daselbst  beim  wirt  gelegen.  Und  hab  gleich  wol  der  von 
Giech  nach  dem  Zedwitzer  daselbst  zu  stundan  geschickt,  er  het  aber 
nit  komen  wollen,  sonder  Zedwitzer  heimlich  dem  wirt  lassen  anzei- 
gen ,  das  er  den  von  Giech  solt  zu  stundan  von  dannen  schaffen.  Dar- 
auf sy  angeritten  und  also  den  tag  für  und  für  gezogen ,  und  ein  klei- 
nen weg  neben  der  stat  zum  Hof  hingeritten  und  zu  einem  holz  bey 
Rempendorf  komen.    Da  hab  Hanns  Thoman,  wie  vorgemelt,  des  von 

18* 


276 

Giechs  zukanfft  gewist,  und  also  mit  ime  wenig  wort  geredt  und  ge- 
sagt: „Ziehet  nur  diesem  nach'^  Derselb  knecht  hab  ein  schwartzen 
kittel  gehabt  mit  einem  weisen  erbel  und  ein  falben  dürren  ganl  mit 
einem  lanngen  schwantz  geritten,  und  Clas  gnant,  wie  er  dann  hievor 
gesagt,  der  ein  hauß  zu  Sallwurk  haben  soll.  Und  doruf  mit  diesem 
Glasen,  also  das  ir  vier  gewest,  geritten  gen  Rempendorf,  daselbst 
aber  nacht  plieben  biß  ongeverlich  das  sy  den  andern  tag  das  abent- 
mal  genomen,  und  daruf  also  zu  abents  von  Rempendorf  ir  vier  aas- 
geritten und  komen  an  ein  schwartz  holtz.  Da  haben  sy  Hannsen 
Thoman,  des  er  anfengklich  nit  kennt,  haltend  funden  und  mit  ime 
sechs  reuter,  der  er  keinen  kennt  dann  wie  er  hievor  gesagt.  Und 
also  die  nacht  für  und  für  gezogen  biß  ongeverlich  zu  morgen  umb  die 
sechsten  stund  an  die  haldtstat,  da  er  nidergelegen,  komen. 
Zum  5  wie  zum  virden. 

Zum  6 ,  davon  wiß  er  nit  zusagen.  Jörg  von  Giech  werd  das 
^wol  anzeigen  werden;  dann  het  ers  gewist,  wolt  er  sich  daher  nit  be- 
geben haben.  Als  er  aber  im  haldt  den  Jörgen  gefragt,  waruf  sy  hiel- 
ten, hab  im  derselb  gleichwol  geantwort,  es  wurden  leut  daher  ziehen, 
und  wie  sich  andere  hielten,  also  solt  er  sich  auch  halten;  und  woll 
die  lautern  warheit  bekennen,  dieser  Jörg  von  Giech  hab  zu  ime  und 
seinem  gesellen  in  der  fengknus  gesagt,  auch  solches  zu  ime,  sager, 
im  holtz  geredt;  als  sy  zu  rede  worden,  waruff  sy  hielten,  hab  ime 
der  von  Giech  anzeigt  „uff  die  hündischen''.  Nun  hab  er  gefragt,  wo 
sy  mit  den  gefangen  hin  weiten,  und  sy  behalten,  hab  der  von  Giech 
ime  angezeigt,  wie  das  sein  schwager,  Hanns  Thoman,  mit  ime  ge- 
redt und^  gesagt,  er  wolt  sie  all  erstechen.  Dawider  solt  der  von  Giech 
im  geantwort  haben,  das  sy  das  nit  than  weiten,  sunder  ein  oder  vier 
die  wegigsten  ^  oder  tapfersten  mit  inen  nemen,  die  andern  mit  aiden 
verstricken,  sich  zustellen.  Daruf  Hanns  Thoman  widerumb  gesagt, 
das  er  kein  underschleipf  mit  inen  wüsste  zusuchen  oder  zuhaben,  und 
er  wolt  sy  wol  den  somer  im  holz  hin  und  wider  füren  und  behalten, 
wflsst  aber  uf  den  winter  mit  inen  kein  behaltnus  und  unnderschleipf 
zehaben;  was  er  aber  mit  ine  het  wollen  fürnemen,  das  muß  Jörg  von 
Giech  wissen;  im  sey  das  verporgen;  aber  Jörg  von  Giech  hab  ime 
auch  weiter  gesagt,  das  sein  schwager  Hanns  Thoman  solt  geredt  ha- 
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ben:  „Nun,  ich  will  dir  volgen,  will  ein  oder  zwen  mit  mir  nemeii". 
Obs  war  sey,  köun  er  auch  nit  anzeigen. 

Zum  sybennden  wiß  annders  davon  nit  zusagen,  dann  wie  er  jzo 
angezeigt. 

Zum  achten  wiß  davon  nichts  zusagen. 

Zum  9,  10,  11,  und  12  sagt,  wiß  'davon  nit  zusagen.  Aber 
als  er,  sager,  ongeverlich  mit  dem  von  Schwanberg  uf  ein  zeit  gein 
Ölsch  komen,  bey  der  Heid  gelegen,  da  Jobst  vom  Reitzenstcin  wone, 
hab  er  ine  im  wirtshauß  allein  gefunden,  aber  sich  verkappt  und  zu 
stundan  weg  geritten.  Deßgleichen  hab  er  ine,  Hanns  Thoman,  zu 
Gotscha,  ein  meyl  von  der  Heid  gelegen,  gesehen,  so  Stefan  Pflug 
zugehöre. 

Zum  13  sagt  wie  hievor  und  deß  mer,  das  er  bey  Hanns  Roder 
zu  Plonben  ^  bey  anderthalb  jam  gedient  und  ongeverlich  vier  jar 
lanng  heraus  uß  Preussen  gewest,  und  im  lannd  Beheim  allentlialb 
gedient  hab. 

Zum  14  wie  zum  nechsten. 

Zum  15  wie  oben. 

Zum  16,  17,  wiß  nit. 

Zum  18,  wiß  warlich  davon  nit.  Er  hab  seine  tag  nit  zwey  maln 
mit  Hanns  Thoman  geredt;  dann  wo  er  sey,  sitz  er  wie  ein  arm  knecht; 
geh  sich  fttr  keinen  edelman  aus. 

Zum  19  und  20  sagt,  wiß  gar  nichts  davon,  hab  sein  nit  kennt. 

Zum  21  und  22,  wiß  nicht  davon  dann  was  er  yzo  uff  diesem 
riet  gehanndelt,  davon  er  doch  anfengklich  auch  derhalben  nichts  ge- 
wyst  dann  was  ine  Jörg  von  Giech,  wie  gehört,  mit  unwarheit  uff- 
pracht.  Und  herr  Hanns  von  Obemitz,  Schultheis  zu  NOrmberg,  der 
kenn  ine  wol;  der  werd  anzeigen  werden,  das  er  sein  lebenlanng  sol- 
chen und  dergleichen  Sachen  nach  nit  über  ein  geschwell  treten  oder 
zogen.  Deßgleichen  mög  man  sich  auch  erkundigen,  wo  er  zu  Plauen, 
zur  Haid,  zu  Dacha,  bey  den  kanffleuten,  so  gen  NOrmberg  handeln, 
als  nemlich  Cuntz  Beheim,  Frantz  Eygel  und  herr  Antho  und  die  gantz 
gemain  daselbst,  deßgleichen  den  burgern  zu  der  Heid,  on  ander  ende, 
da  er  gewest  und  gedient  habe. 

Zum  23,  24,  25,  26  hat  er  sein  unwissen  gesagt. 

Zum  27  sagt,  Hanns  Thoman  hab  zwen  knecht  bey  diesem  riet 
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und  vorliaben  gehabt;  der  ein  haiß  Balthasar;  denn  andern  wiß  er 
nit  zunennen,  sey  ein  klein  mendlein,  habs  davor  nit  gesehen;  aber 
Baltasarn  hab  er  mermals  bej  im  gesehen;  der  kleiner  kneclit  hab  das 
rotschimelein,  und  der  Baltasar  den  rappen,  bede  mit  schwentzen, 
geritten. 

Zum  28  sagt,  habs  yzo  angezeigt. 

Zum  29  und  30 ,  wiß  nit. 

Zum  31  sagt,  wiß  nit. 

Zum  32,  wiß  nit. 

Zum  33,  34,  35,  36,  37,  38,  39,  40,  41  und  42  sagt,  er 
wiß  warlich  davon  nit  zusagen;  er  sej,  wie  er  ofift  gemelt,  in  dieser 
lanndart  nit  gewest  oder  darynnen  gewonnt,  dann  wie  er  hievor  sein 
anwesen  erzelt  und  gesagt  hab. 

Zum  43  sagt,  er  wiß  von  keiner  Warnung  zusagen;  dann  wem 
sy  gewarnt  worden,  wer  er  nit  plieben;  er  sey  entschlaffen  gewest  im 
halt,  und  sein  armprust  an  einen  paum  gehenckt;  und  als  er  ein  püch- 
senschuß  erhört,  wer  er  erschrocken,  im  schlaff  ufgefarn,  zu  seinem 
gaul  getracht,  aber  den  nit  bekomen  mögen,  und  also  in  das  holtz  ent- 
lauffen  wollen;  wer  er  an  die  plöß  heraus  komen  und  ergriffen  worden. 

Zum  44,  45,  46,  47,  48,  49  und  50,  davon  wiß  er  nichts; 
sey  des  mals  im  lannd  zu  Preussen  gewest. 

Zum  51  sagt,  der  gefangen  Hanns  Mist  hab  ime  gesagt,  das  er 
zum  Zedliz  eins  mals  gewest;  aber  Niclas  vom  Reitzenstein  hab  ine 
nit  gei*n  gesehen  und  zu  stundan  wegk  zu  reiten  verschafft. 

Zum  52,  53,  54,  55,  56,  57  und  58,  wiß  nichts  davon;  sey 
nit  herauß  zu  lannd  gewest. 

Zum  59  sagt,  es  sey  ime  von  keiner  peut  gesagt  worden;  dann 
het  im  Jörg  von  Giech  von  einer  peut  gesagt,  er  solt  ine  nit  uf^racht 
haben ;  er  wolt  ehe  seines  herrn  dinst  und  das  ganntz  lannd  Beheim 
sein  lebenlanng  gemitten  haben. 

Zum  60,  61,  62,  63,  64,  65,  66,  67,  68,  69,  70,  vriß  nit 
davon;  hab  auch  derhalb  nichts  gehörd;  dann  er  sey  dieser  lanndart 
nit  gewest. 

Zum  71  piß  uf  den  93  artickel  sagt  er  seinunwisseu  und  zeigt 
an,  das  sich  finden  werde,  das  er  zur  zeit  solcher  geschichten  und 
Hanns  Thomas  thaten  nit  zu  lannd  gewest  sey. 

Zum  94  sagt,  er  kenne  diesen  Hanns  von  £mbs  wol,  hab  ine 
offt  zu  der  Haid  beym  wirt,  Jachßzi  gnant,   gesehen;  er  hab  auch 
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Uanusen  Thoinaii  vor  einem  jar  zu  Bernliardsgraitz  ^  gesehen,  das 
Wilhelm  Sacliarsclü  sey  und  uf  teutscb  Trautenberg  gnant  wci-d;  und 
wiß  nit,  AYO  er  oder  annder  sich  ennthalten,  dann  das  ein  gemeine 
sag  sey,  das  die  tentschen  edelleut  zu  Grünenberg  ligen  und  sich  unn- 
derhalten  sollen,  ungeverlich  zwo  meyl  von  Glatta  gelegen. 

Zum  95  sagt,  Jörg  von  Giech  sey  zur  Hayd  gewest,  aber  nit  ofift, 
und  beym  wirt  gelegen.  So  hab  er  Gristof  Marschalk  auch  daselbst 
gesehen;  aber  des  von  Gutenbergs  kenne  er  nit;  und  yzo  vor  diesem 
riet  sey  Jörg  von  Giech  ungeverlich  5  tag  zur  Heid  an  einander  boyin 
Jachszi  gelegen;  und  vor  neun  wochen  nechstvergangen  hab  er  Cristoff 
Marschalk  noch  des  orts  gesehen ;  wo  er  yzo  sey ,  wiß  er  nit. 

Zum  96,  97,  98  artickel,  wiß  nit. 

Zum  99  sagt,  als  er  in  gesehen,  hab  er  kein  knecht  gehabt;  er 
mflg  ir  haben,  er  wiß  aber  nit. 

Zum  100,  101,  102,  103,  104,  105,  106,  107,  108  artickel 
gesagt,  wiß  nichts  davon. 

Zum  109  artickel  sagt,  der  Trautenberger  hab  im  wol  vil  von 
dem  Gumei'auer  gesagt,,  wie  sy  einem  helfen;  aber  er  sey  sein  lebtag 
dahin  nit  komen,  so  wiß  er  nichts  davon  zusagen. 

Zum  110,  wiß  nit,  was  ir  weiter  fUrnemen  gewest,  dann  wie 
er  hievor  angezeigt,  was  im  Jörg  von  Giech  gesagt  hab. 

Zum  111,  112,  113,  114,  115,  116,  117,  118  und  119  ar- 
tikel  sagt,  er  habs  zum  theyl,  nemlich  uf  den  116  und  119  artikel 
hievor  angezeigt,  zu  den  anndern  wiß  er  nichts  zusagen. 

Zum  120  und  121  sagt,  er  wiß  nit  davon;  Jörg  von  Giech  hab 
ime  in  der  fangknus  wol  augezeigt,  das  ime  Pflug  gesagt,  er  solt  sich 
von  dannen  heben;  im  wern  brief  komen,  das  er  dergleichen  leut  nit 
halten  solt,  wie  er  dann  villeicht  angezeigt  hab. 

Zum  122,  123,  124  gesagt,  davon  wiß  er  nitt. 

Zum  125  artickel  sagt,  Jörg  von  Giech  hab  ime,  sager,  gesagt, 
das  herr  Wolf  von  Gutenstein  Hanns  Thoman  den  winter  enthalten; 
er  thue  es  aber  auch  nit  mer. 

Zum  126,  127,  128,  129,  130,  131,  132,  wiß  davon  gar 
nichts;  sey  in  dere  lannd  art  auserhalb  Beheim  nit  gewest. 

Zum  134«,  135,  136,  137,  138,  139,  140,  141,  142  und  143 
artickel  sagt,  er  wiß  davon  nicht  zusagen,  er  kenn  auch  der  benenten 

1  In  Böhmen.        2  133  ist  ausgelassen. 
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lent  nit;  wol  hab  im  Jörg  von  Giecli  nffm  weg  gesagt,  das  ein  knecht, 
Contz  genannt,  von  Hanns  Thoman  komen,  und  das  sy  an  einander 
enrttrgen  wollen;  wammb  wiß  er  auch  nit. 

Zum  144  artickel  biß  nf  den  151  sagt  er  zn  den  allen  seyn  la- 


Zmn  152  sagt,  wiß  kein  andere  onnderricht  zuthnn,  dann  wie 
er  Tor  gesagt;  kenn  keinen  dann  Baltasam,  wiß  doch  nit,  wann  er  sey. 

Zum  153  piß  uf  den  161  artickel  sagt  er  sein  unwissen,  und  das 
er  Hanns  Thomas  ross  und  knecht  hicvor  angezeigt. 

Zom  162  biß  uf  den  194  artickel  sagt  er  zu  allen  sein  unwissen, 
das  er  auch  davon  nit  gehört  hab;  so  sey  er  diese  zeit  zu  der  Hayd, 
and  nit  hie  zu  lannd  gewest;  das  werd  sich  finden;  wo  er  aber  das 
wfksst,  wolt  ers  anzeigen. 

Zum  195  piß  zum  221  artickel  gesagt,  das  er  davon  nit  wiß; 
hab  sonnderlich  nichts  davon  gehörd,  dann  das  die  leut  allenthalben 
im  laund  gesagt,  Nürmberg  hab  ein  veind,  der  hau  in  hennd  und  fios 
ab;  er  wiß  aber  warlich  sonnst  kein  sonders  derhalb  anzuzeigen;  er 
wolts  than  und  niemands  verschönen. 

Zum  222  biß  uf  den  230  artickel  gesagt,  wiß  davon  nit;  so  hab 
er  Hanns  Thomas  knecht,  die  er  kenne,  zu  mermaln  benent;  ¥riß  von 
Veit  Scharpfen  nichts  zusagen;  er  kenne  sein  nit;  wyß  auch  nit,  welche 
von  ime  komen  seien,  dann  wie  ime  Jörg  von  Giech  uffm  weg,  das  er 
vor  gesagt,  des  Cuntzen  halber  gesagt  hab. 

Zum  231  sagt,  kenn  dieser  knecht  keinen  dann  den  von  Embe, 
den  er  zur  Heyd  gesehen. 

Zum  232,  wiß  nit. 

Zum  233  sagt,  wiß  weder  von  derselben  oder  dieser  hanndlong 
wegen  keinen  anzuzeigen,  dann  wie  er  vor  gesagt,  die  im  geholffen. 

Zum  234,  wiß  nit. 

Zum  235,  236,  237  artickel  sagt,  wiß  nit  davon  zusagen. 

Uff  fürhalten,  ob  sy  daumenstock  und  srick  uff  diesem  riet  ge- 
habt, sagt,  Balthasar,  Hanns  Thomas  knecht,  hab  zwen  daumenstock 
gehabt;  die  hab  er  gesehen;  wiß  von  keinem  strick  zusagen. 

Uf  fürhalten ,  er  soll  nochmaln  anzeigen  und  die  warheit  sagen, 
wie  es  sich  begeben ,  das  Hanns  Thomas  uf  den  gaul  komen  und  ent- 
ryten  sey,  sagt  er,  Jörg  Wolf  von  Giech,  der  hab  ime  den  ersten 
tag  und  dann  etlich  maln  darnach  in  der  fengknus  gesagt,  wie  das  er 
zu  seins  Schwagers  Hanns  Thomas  ross  komen,  das  mit  dem  zflgel  uff- 
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pinden  und  sich  darnf  setzen  und  cntreiten,  and  also  mit  dem  fucß  in 
den  Btegrayff  treten  wollen.  Do  hab  ine  Hanns  Thomas  von  dannen 
gestossen  und  sein  hessen  aaszogen,  den  zOgel  abgehauen,  und  daruff 
gesessen  und  entritten.  Annders  wiß  ers  nit;  dann  er  hab,  wie 
gebörd,  geschlaffen.  Jörg  von  Giech  hab  daneben  im  sager  alG- 
pald  gesagt,  das  im  got  drus  ^  geh,  hett  er  (Hanns  Thoman  meinend) 
die  schanntz  ftbersehen,  „ich  wolt  ine  eben  in  diese  prennten  gesezt 
haben,  darein  er  mich  yzo  gesezt  und  darynn  ich  steck*';  bit  er- 
iedigung. 

Mitwuch  den  10  July  anno  etc.  xxvij  ist  Clement  Clabsa  zu  der 
peinlichen  frag  gefürt,  gepunden  und  an  die  laytem  gestelt  worden. 

Ist  im  daruf  ffirgehalten,  wes  er  sich  bedacht,  das  soll  er  gütlich 
sagen.  Sagt,  Niclas,  Jobst  vom  Reitzensteins  knecht  zuölsch,  der 
hab  jzo  nach  jttngst  verschinar  vastnacht  gesagt  zu  ime,  sager,  zu  der 
Heid  im  stall,  wie  das  sein  herr  gesst  het.  Als  er  gefragt,  wem?, 
hab  der  knecht  Hannsen  Thoman  von  Abtßberg  genant.  Der  sey  heut 
da  gelegen,  und  wann  er  nit  gelt  hab,  so  leyhe  er  im  gelt;  und  er 
hab  ime  zu  zweien  maln  gelt  geliehen,  bey  zweintzig  oder  dreissig  gülden. 

Wo  er  weiter  mit  inen  gewest,  geriten,  oder  wo  sy  ir  under- 
schleipf  mer  gehabt  dann  er  hievor  angezeigt?    Das  soll  er  sagen. 

Sagt,  er  sey  sein  lebenlanng  nit  mer  mit  inen  geritten.  Der 
Jörg  von  Oiedi  hab  ine  ußgelogei  von  seinem  edelman ;  und  wo  er  das 
gewisst,  er  wolt  dem  Hanns  Thoman  nit  Ober  ein  acker  zu  gefallen 
zogen  sein.  So  wiß  er  auch  von  keiner  underschleipf  mer,  alda  sy 
enthalten  werden  möchten,  zusagen;  aber  das  wiß  er,  das  das  rot- 
schimelein,  das  Hanns  Thoman  erstlich  geritten,  des  herr  Steffan 
Pflugs  gewest  sey,  das  hab  er  wohl  kenndt. 

Item  so  wiß  er  auch  noch  nit  anders  zusagen,  was  mit  den  ge- 
fangen wer  fürgenomcn  worden ,  dann  wie  er  hievor  gesagt ,  was  ime 
Jörg  von  Oiech  gesagt  hab.  Der  von  Giech  werde  nit  anders  sagen 
werden;  und  wo  er  ein  anders  wisst  anzuzeigen,  wolt  ers  than. 

Item  er  wiß  auch  nit,  wo  sich  Hanns  Thoman  enthalten  möcht,  er 
wer  dann  bby  herr  Steffen  Pflug  zu  der  Heid  oder  daselbst  umb  hn 
lannd.  Das  vermut  er  sich  dai*aus,  das  er  ime  pferd  geliehen.  Weiter 
wiß  er  uff  sein  eid  nichts  anzuzeigen,  das  wiß  got.  Er  sey  sonnst 
sein  lebenlanng  mit  Hanns  Thoman  nit  Ober  ein  geschwell  treten. 

1  Verdnifi. 
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Item  Balthasar,  Hanns  Thomans  knecht,  Lab  ime  gesagt,  das 
die  drey  pferd,  die  Hanns  Thonian  geritten,  alle  herr  Steffan  Pflugs 
gewest.  Ob  ers  kaufft  oder  wie  er  dieselben  bat,  wiß  er  nit.  Und 
soll  sich  allenthalben,  wo  er  hinkom,  enthalten,  zum  Zcdlitz,  zur 
Heid  und  anderßwo. 

Item  drey  sitz  sollen  nit  weit  von  Rempendorf  sein,  under  denen 
einer  öd  und  nit  besezt  sey,  und  zwen  großleybig  und  feist  edelleut 
darynnen  wonen  sollen,  der  er  nit  wiß  zunennen.  Also  hab  im  Jörg 
von  Giech  gesagt.  Daselbst  soll  Hanns  Thoman  auch  bcweilu  sein 
underschleipf  haben.  Bit  darauf,  sein  Unschuld  zubedenncken  und  im 
gnad  und  barmherzigkeit  zuerzeigen. 

Donnerstag  nach  Kiliani  den  11  July  anno  etc.  xxvij  hat  dieser 
gefianngen  Clement  sein  bekandtnus  und  urgicht ,  die  imc  dann  uunder- 
schiedlich  und  verstenndig  vorgelesen ,  in  gegenwart  aller  verordenten 
bestettigt  und  das  widerumb  also,  wie  er  hievor  angezeigt,  bekennt; 
und  hab  sich  biß)iere  bedacht,  er  wilS  aber,  wolt  warlich  nichts  ver- 
halten ,  sonnder  das  gütlich  sagen.  Bit  nochmaln,  ime  gnad  und  barm- 
hertzigkeit  zubeweisen  und  seiner  fengknus  ledig  lassen. 

Hanns  Mists  urgiclit: 

Am  freitag  den  9  July  1527  zu  rechter  tagszeit  zwischen  eim 
und  der  12  stund  in  beysein  der  verordenten,  wie  in  des  von  Giechs 
sag  anfenglich  verzeichent,  ist  worden  verhört  Hanns  Mist,  Niclas 
vom  Reitzensteins  diener  zum  Neuenzedlitz  \  sonnst  Hanns  Weiß 
gnant.  Sein  vater  sey  gesessen  zu  Rabeneck ,  so  hinter  meinem  gnä- 
digen herrn  von  Bamberg  gelegen  zwo  meil  vom  Potenstein  und  der 
Stieber  sey,  und  hab  vor  zeiten  7  jar  bey  Cristof  Deiner  gedient, 
welcher  Deyner  vom  Enderlein  im  Pach  verrückter  zeit  nidergc- 
worffen  sey. 

Sagt  zum  ersten  artickel :  Morgen  syben  wochen  hie  zu  allernechst 
am  holtz  sey  er  nidergeworfen  worden,  hab  aber  nit  gewisst,  wo  er 
gehalten  hab;  und  die,  so  bey  ime  gewest  und  sovil  er  derselben 
kenndt,  woll  er  anzeigen;  und  nemlich  sey  da  gewest  Clement,  so 
aus  dem  lannd  Preussen  pürtig  sey,  und  bey  Jano&i  dienen  soll;  er 
wiß  aber  nit,  dann  das  er  ine  zu  der  Heid  und  zu  Dachau  zum  offter- 
maln  gesehen;   und  einer  genant  Thoman  (seins  zunoniens  wiß  er  nit) 

* 
1  In  Böhmen  oder  Voigtland. 
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den  hab  er  gesehen  zum  Zedliz  bey  Niclas  vom  Reitzonsteiu  uud  zum 
Scbönberg  ^  bey  Joachim  vom  Beitzensteiu ;  wer  er  sey,  wiß  er  nit; 
and  Cristof  vom  Reitzensteins  knecht,  Clas  geuaut,  der  aus  dem  lanndt 
zu  Hessen  pOrtig  sey  und  ein  reichen  vater,  wie  er  sich  hören  lassen, 
haben  soll;  and  noch  einer  sey  da  gewest,  der  sich  auch  Clas  ge- 
nannt, den  er  nit  gekennt,  auch  sich  nit  hab  wollen  kennen  lassen ; 
hab  ein  graben  rock  angehabt ,  and  einen  in  einem  schwartzen  kittel, 
derein  weisen  erbel  gehabt;  hab  sy  aach  Clas  genent;  wer  er  ge- 
west, das  wiß  er  nit. 

Zam  2  artickel,  er  sey  darch  etliche  za  faeß  nidergeworffen 
worden,  und  seins  achtens  seien  es  des  hieygen  lierrn  anderthan 
gewest. 

Zam  3  artickel  sagt,  er  sey  zam  Zcdlitz  aasgeritten,  and  Niclas 
von  Beitzenstein  hab  gesagt,  ermüss.mit  seinem  söhn  Wolffen  vom 
Reitzenstein  za  Jobst Posseck  gen  Weißpach  ^  reiten,  ime  seine  gttter, 
ob  er  das  an  der  herrschafft  haben  möcht,  za  lehen  machen.  Und  als 
sy  gein  Weißpach  komen,  seien  sy  ongeverlich  14  tag  daselbst  still 
gelegen.  In  dem  sey  am  nfentag  nach  cantate  einer  für  des  Possecks 
haaß  geritten  komen  and  anfengklich  sich  ein  Schyrndinger  gnannt  und 
Wolffen  vom  Reitzenstein  za  sich  gefordert  gehabt  nnd  mit  einander  ein 
anderrede  gehalten.  Uf  diese  ir  gehabte  anderrede  hab  Wolff  vom 
Reitzenstein  mit  ime  verscbafiFt,  mit  sampt  Clasen ,  Cristof  vom  Reitzen- 
steins knecht,  mit  diesem  Scherndinger  zareiten,  deß  er,  der  sager, 
sich  anfengklich  vasst  gewidert,  seinen  Junckern  darfür  zum  höchsten 
gepeten,  ine  des  reitens  znerlassen.  Daruf  der  Scherndinger  weg 
geritten ,  und  des  andern  volgenden  diustags  umb  den  abent  sey  dieser 
Scherndinger  widerumb  komen  zu  seinem  Junckern  und  sein  und  seins 
gesellens  begert.  Daruf  sein  junker  ime  gepoten  zareiten.  Und  als 
er  sich  des  gewidert  und  gesagt,  warumb  er,  sein  Juncker,  nit  riet, 
der  hab  ime  geantwurt,  er  habs  im  zugesagt,  mttß  ims  halten,  und 
das  Schwert  alßpald  zu  den  hennden  gefasst,  ine  domit  betroet,  wo  er 
nit  reiten  wurde,  zuslahen,  zu  ime  auch  alßpald  gesagt,  das  Cristof 
vom  Reitzenstein ,  der  seins  Junckern  bruder. sey,  zuentpoten  hat,  wo 
er  nit  reiten  wurde,  Wolter  im  than,  wie  er  im  hievor  gethan  het. 
Nun  hab  er  im  davor  schir  ein  arm  abgehauen,  wie  der  angcnschein 
das  zuerkennen  gebe,  welches  darumb  beschehen  sey,  das  er  mit  ime 

* 
1  Im  Veigtland.      2  Im  Yoigtland,  oder  an  der  böhmischen  grAnze. 
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wider  den  Tfircken  nit  bab  zieben  wollen.  Und  nf  diese  trobred  sey  er 
und  Clas,  Cristof  vom  Reitzensteins  knecbt,  mit  diesem,  der  sich 
Scberndinger  gnant,  geritten  biß  ongeferlicb  uf  ein  balbe  meyl  von 
Weißpach,  in  ein  boltz  komen;  sey  er  binden  nach  gezogen,  und  die- 
weil  es  spat  gewest,  bab  er  ir  bey  viem,  die  da  gewest,  gesehen, 
nnnter  denen  einer  ein  weissen  erbel  gehabt.  Ob  sy  vor  da  gewest 
oder  erst  daher  komen,  das  wiß  er  nit  anzuzeigen,  .dann  das  ir  aller 
im  selben  holtz  ailf  in  der  zal  worden  sind.  Die  alle  haben  unter  ein- 
ander geftlrt  ftlnf  armprust  und  sechs  zündtptlchsen;  und  also  nß 
demselben  holtz  mit  einander  geriten  und  zu  morgens  frue  fftr  ein  schloß 
zum  Lauenstein  gezogen ,  hab  ein  wechter  mit  einem  hömlein  geplasen; 
seyen  sy  in  einem  wißmat  herauf  gezogen  uf  dem  eben  weg  in  die  halt- 
stat ,  hab  er  in  der  haldstat  zum  Clement,  der  mit  ime  gefangen  wor- 
den, gesagt:  „Marga,  uf  wen  halten  wir  da?^*  Das  hab  erhört  Jörg 
von  Giechs  knecht  und  ine,  sager,  angefarn,  gesagt:  „Ey  das  dich 
der  alt  Yeltlein  ankörne,  wie  thust  du,  du  weist  vil  darumb**.  Damf 
er  widerumb  also  gebalten;  und  umb  mittag  zeit  hab  Hanns  Thoman 
die  kapp  von  dem  gesiebt  gezogen ;  hab  er  ine ,  der  sich  Schemdinger 
gnant,  gekennt,  der  Hanns  Thomas  gewest  sey;  dann  er  ine  an  et- 
lichen ennden,  wie  er  hernach  anzeigen  woU,  gesehen  hab. 

Zum  4  wie  zum  nechsten. 

Zum  5  sagt,  er  hab  die,  so  er  kenndt,  angezeigt,  und  Hanns 
Thomas  knecht  bab  der  ein  Balthasar  gebeissen  und  etwan  bey  einem 
edelman ,  der  Stainpach  genant ,  gedient  zu  Luck,  nit  weit  von  Luditz  ^ 
gelegen  ein  halbe  meyl  vonKisch;  und  sey  vor  zweien  jarn  gewest 
seins  achtens;  beiß  der  ander  Hanns;  also  haben  sy  ine  genennt; 
wann  er  pürtj^  sey,  wiß  er  nit. 

Zum  6  sagt,  er  hab  Hannsen  Thoman  darumb  gefragt;  der 
hab  ime  geantwurt,  er  werd  das  wol  sehen,  im  sonnst  kein  wort 
gesagt. 

Zum  7 ,  er  wiß  warlich  nit. 

Zum  8,  er  wiß  nit;  aber  wie  er  gedennck,  so  wer  Hanns  Tho- 
man zu  stundan  hineinzogen  in  das  lannd  Beheim. 

Zum  9,  wiß  kein  fürstenthumb  anzuzeigen,  dann  im  lannd  zu 
Beheim  hab  er  ine  zu  Dissa  gesehen  ein  virtheil  meil  vom  alten  Zedlitz 
und  zum  hohen  Zedlitz,  das  herr  Stefan  Pflugs;  sey  er  beym  wirt, 

1  Stadt  in  Böhmen,  nicht  weit  von  Saaz. 
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der  sein,  sager,  schwagcr  sey,  gewest.  Und  als  er,  sager,  nf  ein 
zeit  gefragt,  wo  die  pferd  standen,  bab  ime  der  wirt  geantwnrt,  das 
sy  im  sitz  standen,  and  das  er  des  bunds  veind  were. 

Zam  10,  bab  ine  in  keiner  stat  geseben. 

Zam  11,  bab  ine  an  dergleicben  orten  nit  geseben;  bab  er  sein 
onnderscbleipf  da,  so  wiß  ers  nit. 

Zorn  1 2 ,  wiß  nit. 

Zorn  13  sagt,  er  sey  für  and  für  anbeims  za  Zedlitz  gewest,  bab 
ecker  and  wißlein  and  ein  viecblein ;  domit  er  sieb  also  binpracht. 

Zam  14,  wiß  nit,  bab  ine  weiter  nit  geseben,  dann  wie  er 
gesagt. 

Zorn  15,  wiß  nit. 

Zorn  16,  wiß  davon  nit,  dann  af  ein  zeit  bab  er  za  Dacba  ge- 
bort, alß  der  vom  adel  ein  gantzer  tiscb  vol,  darunder  Niclas  vom 
Reitzenstein  aacb  einer  gewest,  gesessen  bey  dem  wirt,  der  Sadlein 
genant,  die  baben  gesagt,  wie  das  sy  gebort,  das  dieser  man  (den 
Hanns  Tboman  genent)  vertragen  were;  baben  sy  alle  gesagt,  das  es 
got  wolt,  das  er  scbon  vertragen  were. 

Zam  17,  wiß  nit. 

Zam  18,  konns  nit  wissen. 

Zum  19,  kenn  des  nit. 

Zam  20  and  21  ^  wiß  nicbts  davon  zasagen, 

Zam  22,  er  bab  sein  lebenlang  nicbts  wider  die  bandischen 
belffen  hanndeln,  dann  was  yzo  bescbeben;  dazu  sey  er,  wie  er  dann 
angezeigt,  gedrungen  worden. 

Zum  23  pisufden  42  artickel  gesagt,  er  wiß  von  den  allen  nicbts 
zusagen ,  dann  das  ime  und  seinem  gesellen  der  von  Giecb  mittler  zeit 
irer  gefengknus  von  der  purgation  gesagt  bab. 

Zum  43  sagt,  bab  von  nymant  nicbts  gebort. 

Zam  44,  nein,  wiß  davon  nit,  sey  sein  lebtag  im  lannd  za 
Franncken  nit  gewest. 

Zum  45  sagt,  wiß  nit. 

Zam  46  piß  uf  den  50  artickel  bat  er  sein  unwissen  gesagt. 

Zum  51  gesagt,  wiß  nit,  bab  in  nttndert  geseben,  dann  wie  er 
bievor  gesagt. 

Zum  52  piß  uf  den  59  artickel  wiß  er  nicbts  zasagen ;  ime  sey 
aucb  nichts  von  Hanns  Tboman  yzo  oder  zu  aunder  zeit  versprochen 
worden. 
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Zum  60  piß  zum  74  artickel,    wiß  davon  nichts  zusagen,   of 
seinen  aid. 

Zum  75  piß  uf  den  93  artickel  hat  er  sein  unwissen  gesagt,  das 
ime  auch  solche  thaten  ganntz  frembd  und  unbekanndt  seien. 

Zum  94  artickel  sagt,  er  hab  ine  ein  mal  zum  alten  Zedlitz  in 
des  Gefeilers  markt,  als  er  gantz  vol  gewest  und  ein  weyb  schlahen 
wollen,  gesehen.  Dieweil  er  ine  nit gekennt  und  gefragt,  wer  er  wer, 
sey  ime  durch  den  wirt,  der  HoQorg  guant,  gesagt  worden,  das  es 
Hanns  von  Embs  were,  sonnst  wiß  er  von  seiner  gewonlichen  under- 
schleipf  nit  zusagen. 

Zum  95,  wiß  nit  davon  anzeiguug  zuthun. 

Zum  96  artickel  piß  uf  den  109  artickel  gesagt,  wiß  von  den 
allen  kein  anzeigung  zethun ,  dann  wo!  wiß  er  das  haüß  Wildstein ,  do 
die  Gumerauer  gewont  haben.  Ob  Hanns  Thoman  oder  annder  darynn 
gelegen ,  das  wiß  er  nit. 

Zum  110  piß  zum  115  sagt,  wiß  nichts  davon. 

Zum  116  sagt,  zwen  knecht  hab  Hanns  Thoman,  wie  er  dann 
dieselben  hievor  genent;  die  haben  schwartz  kappen  und  gra  rock 
gefört,  und  Hanns  Thomas  hab  ein  fuchsen  mit  einer  plassen  geritten, 
der  ein  knecht  ein  schwartzen  rappen,  der  annder  ein  rotschimel,  bede 
lanngschwentzet. 

Zum  117  biß  zum  121  sagt,  wiß  nichts  davon,  dann  wie  er 
hievor  gesagt,  das  er.  ine  an  zweien  orten  gesehen  hab. 

Zum  122,  wiß  nit. 

Zum  123  gesagt,  nein,  ime  sey  das  nit  wissend. 

Zum  124,  wiß  nit. 

Zum  125  sagt,  wiß  nit.  Das  wiß  er  wol,  das  er  sein  weih  zu 
Kisch  hab;  ob  er  daselbst  sich  auch  enthalt,  wiß  er  nit. 

Zum  126  biß  uf  den  132  artickel  wiß  er  nichts  davon  zusagen. 

Zum  133  artickel  biß  uf  den  139  hab  er  gesagt,  er  wiß  davon 
nicht  zusagen,  das  fall  im  aber  in  dieser  sage  zu,  das  im  ein  wirt  zu 
nechst  in  einem  dorf  bey  der  Doppel,  Weserau  gnant,  gesagt,  der 
ein  schweher  hab  zu  Dachau,  ein  karnman  und  hqiß  der  Jeckawo, 
darnach  man  dann  diesen  wirt  auch  nenne  (änderst  wiß  er  nit  anzu- 
zeigen) gesagt,  das  die  paurn  uf  dem  lannd  bey  der  Döpel  vor  zweien 
jam  Hannsen  Thoman,  als  er  aber  die  perg,  da  man  aus  dem  warmen 
päd  ziehe,  geritten  und  bey  weg  gesucht,  fenngklich  angenomen,  gen 
der  Doppel  gefürt,  also  tag  und  nacht  fengklich  gelegen;  aber  ime 
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sey  durch  etlich  herru  (wer  sy  gewest ,  wiß  er  nit)  ußgeholffen  wor- 
den.   Der  Wirt  hab  ime  nit  sagen  wollen,  wie  er  geledigt  worden. 

Zam  140  nnd  141 ,  wiß  nit. 

Zum  142,  143,  wiß  von  keinem,  dann  einer,  gnant  Cuntz, 
der  sey  von  ime  komen,  dammb  das  ine  Hanns  Thoman  im  veld  er- 
würgen wollen ,  nnd  sey  yzo  bey  dem  beheimischen  knnig.  Und  wie 
er  allenthalben  in  Beheim  von  den  steten  gehört,  so  soll  dieser  Cuntz 
vom  kunig  bestelt  worden  sein,  mit  sampt  einer  rot  teglich  and  ftUr 
und  für  vor  dem  ^ald  znstreiffen. 

Zum  144  piß  uf  den  150  artickel  gesagt,  er  wiß  nichts  davon, 
dann  das  er  nf  ein  zeit  za  Kotza,  als  er  mit  Niclas  vom  Reitzenstein 
daselbst  gewest,  davon  gehört  hab,  wie  das  Hanns  Thomas  ein 
knecht  nidergclegen  sey. 

Zum  151  biß  uff  den  160  artickel  sagt,  er  wiß  nichts  davon  zu- 
sagen; da^  wiß  er,  das  im  herr  Steffau  Pflug  sein  yziges  ross,  den 
fuchsen  mit  der  plassen,  geben;  ob  er  im  das  zalt,  wiß  er  nit. 

Zum  161  sagt,  habs  hievor  gesagt,  und  er,  sager,  hab  yzo  ein 
weissen  gaul  mit  einem  lanngen  schwautz  gehabt,  sey  Wolf  vom 
Reitzensteins  Junckern.  Jörg  von  Giech  hab  ein  scbwartzen  sehimel 
gehabt,  hab  ein  schwantz;  sein  knecht  Cristof  hab  ein  gemutzten  rot- 
schimel  gehabt,  der  Clement  hab  ein  rotschimcl  mit  einem  schwantz 
gehabt,  sey  des  Janoffzi,  seins  Junckern;  der  knecht  im  weisen 
erbel  hab  ein  füchslein  mit  einer  weisen  men  gehabt,  Clas,  Cristof 
vom  Reitzensteins  knecht,  ein  weisen  sehimel;  sey  seins  junckhern 
gewest. 

Zum  162  piß  zum  221  artickel  sagt,  wiß  davon  nichts;  er  sey 
diese  zeit,  als  sich  solche  thaten  und geschichten  zutragen,  zum  Zedliz 
gewest  bey  seinem  weyb  und  kindern. 

Zum  222,  223,  224,  225,  226  und  226  artickel  gesagt,  das 
er  nichts  davon  wisse. 

Zum  228  sagt  wievor. 

Zum  229,  wiß  nit. 

Zum  230  sagt,  wiß  kein  denn  den  Cuntzen,  wie  er  vor  gesagt. 

Zum  231,  er  kenne  der  benenten  knecht  keinen;  wiß  nichts  da- 
von zusagen. 

^  Zum  232  sagt,  konn  des  nit  wissen. 

Zum  233  sagt,  wiß  nit,  wolts  sagen,  dann  er  sey  in  das  zwclfft 
jar  nit  uf  das  gepirg  komen. 
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Zum  234,  235,  236  nnd  237  artickel  sagt,  er  wiß  gamiz  niditi 
davon,  wolts  anzeigen,  wo  er  das  wüsste. 

Uff  fürhalten,  er  soll  anzeigen,  wie  Hanns  Thoman  yzo  uf  dieson 
riet  von  dannen  komen,  wer  ime  geholffen,  gewarnt  oder  darzu  ge- 
fürdert,  das  soll  er,  and  die  warheit  sagen,  sagt,  er  woll  das  imi 
die  warheit  anzeigen :  Hanns  Thoman  wer  von  seinem  ross  abgestanndftn, 
dergleichen  Jörg  von  Giech,  villeicbt  mit  einander  reden  woUen.  In 
dem  wer  man  komen,  and  ander  inen  einer  gescbryren  „her,  herl" 
Als  das  diese  bede,  Hanns  Thomas  und  der  von  Oiech,  erhört,  bei 
der  von  Giech  uf  des  Hanns  Thomas  ross  sitzen  wollen,  aber  Hanns 
Thomas  wer  im  vorkomen,  pald  den  zügel  abgehanen,  sich  off  das 
ross  gesetzt  nnd  darof  entritten.  Das  hab  er  gesehen,  and  Hanns 
Thoman  möchts  leichtlich  übersehen  haben. 

Mitwach  den  10  July  1527. 

Hanns  Mist  ist  in  gegcnwart  aller  verordenter  za  der  peinlichen 
frag  gefürt,  gepnncfen,  nnd  also  punden  daran  gestelt  und  gefragt 
worden,  wes  er  sich  bedacht,  das  soll  er  sagen,  off  den  bedacht,  den 
er  gehabt  hdb,  sagt,  er  habs  hievor  angezeigt,  nnd  sey  sein  leben- 
lanng  nit  mer  dann  diesen  riet  mit  Hannsen  Thoman  gezogen;  darza 
hab  ine  sein  edelman  gemüssigt;  aber  das  woll  er  sagen,  das  sich 
Hanns  Thoman  offenlich  bey  herr  Steffau  Pflug  za  Hohenzcdlitz  ^  and 
zur  Heid  enthalt.  Er  hab  warlich  kein  anderschleipf  gewist,  die  er 
mOcht  dem  Hanns  Thoman  angezeigt  oder  daselbst  hin  vertröst  and 
gewisen  haben.  So  hab  Hanns  Thoman  ine,  sager,  nit  kendt,  dann 
das  er  ine  hievor  gesehen  zur  Hayd,  das  yderman  daselbst  gesagt, 
das  sey  des  bnnds  veind;  und  er  wiß  nichts  anders  zusagen,  wie  gern 
er  das  sagen  wolt,  wann  er  das  allein  wüsst. 

Wann  sy  die  kanfleut  erobert,  was  sy  mit  denselben  beten  wollen 
fürnemen?  sagt,  er  hab  im  haldt  von  dem  Hanns  Thoman  und  dem 
von  Giech  gehört:  Als  die  bede  mit  einannder  geredt  und  Hanns 
Thoman  gesagt,  sy  weiten  di  kauffleut  za  tod  stechen,  hab  der  von 
Giech  darza  geantwurt:  „Ey  nein,  ich  beger  ires  leybs  undguts  nicht, 
wann  sy  es  allein  zu  einem  vertrag  prechten".  Dawider  Hanns  Tho- 
man gesagt:  „Wo  soll  ich  dann  mit  inen  hin?  Nun  will  ich  sy  im 
holtz  so  lanng  hin  und  wider  und  in  das  laund  Beheim  fürn  biß  ich  sy 
onnderpring^*. 

1  In  Böhmen. 
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Er  pit  nmb  gots  willen,  ime  von  wegen  seins  alters  gnad  zner- 
zeigen;  und  wann  er  was  weiters  wttsste,  Wolters  anzeigen,  sonder- 
lich wo  er,  Hanns  Thoman,  sein  anderscbleipf  für  sich  und  mit  den 
gefangen  gehabt  het;  aber  das  wiß  er  gewißlich,  das  er  zum  Hohen- 
zedliz  tag  nnd  nacht  eingelassen  werde,  wann  er  kome. 

Donnerstag  nach  Kiliani  den  1 1  July  anno  etc.  xxvij  hat  dieser 
Hanns  Mist  sein  gethane  sag ,  die  ime  und  daneben  die  artickel  ver- 
stenndiglich  in  gegenwart  aller  gesanndten,  wie  hievor  verzeichent, 
vorgelesen,  bestettigt  und  abermals  bekant,  das  auch  nit  annders 
wisse.  So  hab  er  sich  die  gantzen  nacht  bedacht,  konn  sich  aber 
nichts  weiters  erynnern;  und  das,  so  er  gesagt,  das  woU  er  beharren 
und  daruf  bestenndig  sein;  wolt  niemants  verschonen,  wann  er  allein 
wüsst,  was  anzuzeigen;  bit  daruff  nochmals,  ime  von  wegen  seins 
alters  und  seiner  armut  gnad  mitzutheyln. 

üff  nechst  gehaltnem  bundstag  ist  beschlossen  und  im  abschied 
außgangen,  das  die  urgicht  der  dreyer  gefangen  zu  Grefenthal  den 
dreyen  bundshauptleuten  ufs  förderlichst  soll  zugeschickt  werden ,  die 
aißdann  von  yder  panck  zwen  die  nechsten  bundsrethe  au  ein  gelegne 
maistat  sollen  erfordern,  ttber  die  urgicht  sitzen  und  bedencken,  ob 
die  sach  biß  zu  nechstem  bundstag  ufzuschieben  sein  woll,  oder  aber 
das  man  umb  weiter  fi'ag  oder  endUich  peinlich  recht  gegen  den  ge- 
fiangen  begern  und  suchen  soll.  Deßhalb  ein  tag  gen  Lauingen  uf 
Egidi  angesezt  und  Clement  Yolkamer  von  eins  erbern  rats  wegen 
daruf  bescliryben  ist. 

Als  nun  derselb  von  solchem  tag  wider  komen ,  het  er  in  seiner 
relation  angezeigt,  das  nichts  endtlichs  gehandelt,  sonder  sey  die  sach 
verschoben  biß  zu  nechstem  bundstag,  daruf  auch  die  gesanndten,  die 
bey  der  peinlichen  frag  gewcst,  ersclieinen  und  verhört  werden  sollen. 
Und  ist  dem  churfürsteh  von  Sachsen ,  deßgleichen  dem  von  Bappen- 
heim  geschryben,  die  gefangen  mitlcr  weil  wol  verwart  gefengklich 
zuhalten.  Und  nachdem  gewiese  kundtschafft  vorhanden,  das  Hanns 
Thoman  in  der  art  ist,  ist  alßpald  verlassen,  etlichen  umbligenden 
fürsten,  darzu  einem  erbern  rate  zuschreyben,  ir  fleissig  uffsehcn  zu- 
haben, uf  Hannsen  Thoman  zustreifen  und  kundtschafft  zumachen.  ^ 


1  Nürnberg  schrieb  damals  an  den  biechof  zu  Eichstädt  und  den  pfaltz- 
grafen  Friedrich,   Hanns  Th(»iua8  weborc   in  dieser  landsart  hin  und  wider, 
Tim  zur  erledigung  des  von  Giech  eine  trofflicho  that  und  beschädigung  für- 
AUberg.  1  ü 
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Herr  Albrecht,  graf  und  herr  za  Manßveld,  hat  zwischen  der 
zeit,  als  der  gefangen  halb  za  Grefental  ein  sonderer  bundstag,  wie- 
vor  angezeigt,  zu  Lauingen  gehalten,  eins  erbern  rats  ratsfreunden 
Jacoben  Welser,  Sigmunden  und  Cristoffen  den  Fürern  geschryben, 
und  uff  Jörg  Wolf  von  Giechs  freundtschafft  anhalten  gepeten ,  bey 
einem  erbern  rate  mit  fieis  anzusuchen,  ob  die  Sachen  uff  einen  andern 
weg,  dardurch  die  scherpf  des  rechtens  gegen  den  von  Giech  ver- 
pleiben  und  Hanns  Thomas  vehd  beygelegt  werden  möcht,  wie  das 
benielt  schreiben  hernach volgt: 

Den  erbern ,  unnsem  besonndem  gfinßtigen  lieben  Jacob  Welser 
dem  eitern,  Sigmund  und  Cristoff  den  B'ürern,  bürgern  zu  Nttrmberg, 
zuhannden.  Albrecht,  graf  und  herr  zu  Manßveld.  „Unnsem  gün- 
stigen willen  und  gi-us  zuvorani  Erbere,  besonndere,  günstigen 
lieben!  ^Vir  geben  euch  guter  meynung  zuerkennen,  das  wir  durch 
etzliche  vom  adel ,  so  auch  zum  theil  Jörg  Wolffen  von  Giech ,  welcher 
bey  dem  von  Bappenheim  zu  Grefental  in  gefengknus  komen,  und  ime 
freuudtschafft  halben  etwas  zugethan  und  verwant  sein,  angesucht, 
fürpit  für  ine  zethun,  dardurch  er  der  gefengknus  uf  bequemligkeit 
möchte  entledigt  und  gegen  ime  mit  scherpfe  des  rechtens  nicht  vol- 
fam  werden.  Wiewol  bemelts  von  Giechs  hanndiung  nit  fugsam  und 
wir  der  freuudtschafft  und  den  vom  adel  zu  gefallen  die  Sachen  uff 
andere  mittel  dann  auf  scherpfe  des  rechtens  gern  gewendet  sehen, 
und  doch  abnemen  können,  dermassen  also  liderlich  ledig  zugeben, 
ob  gleich  die  sachen  bey  einem  erbern  rate  allein  stehend  were,  wie 
sie  doch  ein  gantzcn  bund  antreffen  ist,  nnthuenlich  sein  wirt,  beten 
wir  uf  ein  solches  mittel  gedacht,  ob  zuerhalten,  das  darauff  ge- 
handelt ,  das  der  Hanns  Thoman  von  Abtßperg  die  vehd  absagen  und 
seine  vermeinte  Zuspruch  sampt  allem,  was  die  notdurfft,  fallen  ließe 
und  kein  vorderung  umb  keinerley  Sachen,  wie  die  fürfallen  mechten, 
dann  mit  recht  hinfurdt  fürnemen ,  und  das  dagegen  der  von  Giech 

* 

Eunehmen.  Die  fürsten  sollen  daher  ein  fleißig  aufsehen  auf  ihn  haben.  Zu 
gleicher  zeit  ließ  Nürnberg  wiederholt  bei  dem  bund  den  antrag  stellen,  daß 
könig  Ferdinand  angegangen  werde,  darob  zn  sein,  daß  Hanns  Thomas  In 
der  kröne  Beheim  nicht  mehr  gehaust  und  enthalten  werde.  Aber  mit  dem 
besten  willen  konnte  Ferdinand  nicht  viel  dagegen  thun ;  denn  die  böhmischen 
herrn  und  stände  emanzipirten  sich  auf  alle  mögliche  weise  von  der  könig- 
lichen macht,  und  ihrer  viele  waren  des  Hanns  Thomas  gute  freunde  und 
gönner. 
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saropt  den  andern  auf  gnagsam  nrfride  ledig  nyi^chten  gelassen  werden, 
mit  verpflichtang,  zu  ewigen  zelten  wider  den  bundt  nicht  zuhandeln. 
So  dann  Hanns  Thoman,  als  wol  zubefarn,  solches  weigern ,  wurde 
ime  dardurch  ein  mergklicher  abfall  gemacht;  so  er  es  aber  anneme, 
were  er  zu  einer  bericht  nach  willen  der  bundsstennde  gedrungen. 
Unns  verursacht  zu  solchem  schreiben  die 'biU' doch  zum  höchsten,  das 
etwan  ein  unschuldiger  hierunder  leiden ,  umb  gesundt  oder  leben,  wie 
dann  geschehen  sein  mag,  komen  möcht.  Dieweyl  dann,  so  wir  än- 
derst verziehen  haben  wollen,  auch  sollen  vergeben,  und  also  diese 
Sachen  mit  dem,  das  gnad  umb  verwtlrkung  erzeiget,  so  es  änderst 
erhalten,  zu  einer  rümlichen  bericht,  also  das  dieselb  bericht,  wie  der 
bundt  begert,  es  wolt  dann  Hanns  Thoman  sein  schwager  nit  erretten, 
ire  entschafit  erreichet ,  und  umb  solche  richtung  einen  bundt  gepeten. 
Holten  sich  eure  herrn  und  mitfreundt  des  erbern  rats,  an  welchen, 
wie  es  etlich  vermeinen  ,  nicht  am  geringsten  gelegen ,  und  die  sachen 
bej  den  andern  bundsstennden  fttrdern  möchten,  nicht  hoch  zube- 
schwören haben.  Dann  ob  gleich  die  gefamigen  nach  scherpfe  gerecht- 
fertigt wurden,  ist  doch  dardurch  die  vehde  und  gewartung  zukünftiger 
beschwerde  nicht  abgeschnitten.  Demnach  so  ist  an  euch  unnser  güt- 
lich gesynnen,  ir  wollet  des  onbeschwerdt  sein  und  von  unnsern  wegen 
ein  fflrpit  gegen  einem  erbern  rate  als  cum  herrn  und  mitfrcuuden  in 
unnserm  nomen  thun,  unnserm  sondern  vertrauen  nach,  so  wir  zu 
euch  tragen ,  und  sovil  euch  thuenlich  auch  mit  icht  bitlich  bey  cum 
herrn  und  freunden,  einem  erbern  rate,  zum  fleissigstcn  ansuchen, 
ob  die  Sachen,  wie  ir  wol  zethun  wisst,  uff  einen  solchen  oder  anndem 
weg,  dardurch  die  scherpfe  des  rechtens  verpleiben  möchte,  bemuen, 
weren  wir  geneigt,  umb  einen  erbern  rate  und  gemeine  stat  zube- 
scbulden ;  und  sind  euch  mit  sonder  günstigem  willen  geneigt.  Datum 
mitwuch  am  fünften  July  anno  etc.  xxvij.zu  Bamberg". 

Zodula. 

„Ir  wollet,  was  zu  antwurt  gefeilt,  schrifftlich  gegenwertigem 
poten  zustellen,  derwegen  er  bevelch  hat". 

Eins  rat«  antwurt  uff  yzverhöi-ts  scbreyben: 

Herrn  Albrechten ,  graven  und  herrn  zu  Manßveld  etc.  „Gnediger 
herri  Unnsere  ratsfreundc,  Jacob  Welser,  Sigmund  und  Cristoff  die 
Fürer,  haben  unns  verrückter  tag  ein  schreyben,  so  eur  gnad  von 
wegen  Hanns  Thomas  von  Abtßberg  vehdlichen  hanndlung  und  Jörgen 

19* 
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Wolfen  von  Giecfas  fengknus  zu  Grefental  an  sy  gesenndet  hat,  mit 
dem  begern,  solchs  furter  an  unns  springen,  hörn  lassen.  Das  haben 
wir  euer  gnad  halb  ganntz  guter  und  getreuer  meynung,  daraus  es 
onzweifenlich.beschicht,  vcmomen,  und  können  aus  den  vor  ergangen 
handlungen  und  dem,  so  aus  solcher  vehd  mit  der  zeit  noch  volgen 
mag,  selbs  bedencken,  dafiiden  stennden  des  bunds  allerlay  beschwer- 
den  und  fare  zugewarten  vorsteen  mag;  darumb  auch  nit  unfrnchtpar 
sein  möcht,  diesen  vehdliclien  hanndel  mit  seinem  anhang  beyzulegen. 
Eur  gnad  mögen  aber  auch  wissen,  wie  gar  unverursacht ,  auch  on 
allen  billichen  schein ,  sich  dieser  Hanns  Thomas  zu  seiner  vermainten 
vehd  wider  gemeine  bundsstennde  genötiget,  was  unadenlichen,  pdsen, 
unlöblichen  thaten  auch  er  und  seine  helfer  an  weylend  dem  wolge- 
bornen  unnserm  gnedigen  herrn ,  graf  Joachim  von  öting  seliger  ge- 
dechtnus,  und  andern  gemeiner  bundsstennde  verwandten  in  vil  wege 
geObt  hat.  Darumb  wir  auch  sorgfeltig  sein,  die  stennde  des  bunds 
werden  gantz  beschwerlich  bewegen,  sich  in  gatlich  underhanndlnng 
mit  Hanns  Thomas  von  Abtßbergs  oder  Jörg  Wolff  von  Giechs  freundt- 
schafft  zubegeben ,  wo  sy  nit  zuvor  ein  vorwissen  eins  zimllchen  abtrags, 
des  sich  dieselben  personen  oder  andere  von  iren  wegen  bewilligten, 
haben  selten.  Soverr  nun  gedachter  Hanns  Thomas,  Jörg  Wolf  von 
Giech  oder  ymant  von  iren  wegen  geneigt  weren,  aus  dieser  far  zu- 
komen,  sich  richten  zu  lassen,  und  denselben  Jörgen  Wolf  vor  dem 
henncker  zusichern,  achten  wir  dafür,  das  es  gantz  fürtreglich  were, 
sich  also  vernemen  zu  lassen,  das  gemeine  stennde  des  bunds  durch  be- 
willigung  eins  zimlichen  abtrags  daraus  ir  endtliche  gemuete  zu  solcher 
bericht  konndten  vernemen.  Das  haben  wir  euer  gnad  uff  ir  gethanes 
schreiben  für  antwui-t  nit  verhalten  wollen,  ungezweifelter  Zuversicht, 
euer  gnad  werde  nit  allein  uns  und  andern  bundsstenden  zu  gut,  sonn- 
der  auch  Hanns  Thomas  und  Jörgen  Wolf  von  Giechs  freundtschafift  zu 
eeren  und  fürderung  uff  derselben  ansuchen  hierynn  als  ein  verstendi- 
ger  löblicher  grave  wol  wissen  zuhanndeln,  und  uns,  die  zu  zimlicher 
bericht  unnsers  theils  zufürdern  gewilligt  sein,  mit  fürderlicher  ant- 
wurt ,  wo  not  ist,  zufürsehen.  Dann  wir  sind  sorgfeltig,  gemeine  bunds- 
stennde werden  sonst  gegen  dem  von  Giech  ir  notdnrfft  ernstlich  zu- 
handeln  nit  underlassen.   Datum  sambstag  7  September  1527".  ^ 

1  Schon  im  monat  Juni  1527  waren  Sebastian  von  Rotenhan,  Encharius 
von  Aufseß,  R.  und  Apet  von  Giech  für  sich   und   im  namen  noch  30  an- 
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XXII. 
DIE  THAT,  AN  EINEM  DOCTOR  OB  WINPFEN  BEGANGEN. 

Anno  etc.  xxvij  im  monat  Juny  ist  doctor  Mangold  von  Winpfen, 
doznmal  des  keiserlichen  regiments  zu  Eßlingen  verordenter  beysitzer, 
als  der  gen  Winpfen  mit  einem  soldner  von  Eßlingen  wollen  reiten, 
ZU  nechst  ob  Winpfen  bey  einem  dörffle  durch  drey  geraysig,  der  erst 
tif  einem  schimel,  langschwantz,  der  ander  uf  einem  praun  mutzen,  und 
der  drit  uf  einem  fachsen,  nydergeworffen  und  weggefürt  worden. 

Dieselben  drey  raysig  haben  erstlich  drey  bnrger  von  Eßlingen 
angeriten,  die  zwen  lassen  reiten  und  den  driten  als  den  stathafftigsten 
bey  inen  bebalten,  mit  demselben  ttberzwerchs  veld  hinein  gcsezt,  und 
alß  sy  mit  im  getaglaist,  hat  ir  einer  den  doctor  daher  sehen  ziehen 
und  gesagt:  „Potz  marter,  da  kombt  der  doctor!''  Alßpald  sy  den 
von  Eßlingen  verstrickt,  in  dreyen  tagen  nichts  davon  zusagen,  den- 
selben lassen  reiten  und  dem  doctor  fürzogeu,  ine  angeriten  und  ge- 
fangen; wurdt  durch  sy  noch  enthalten,  und  als  ein  gemeine  sage  ist, 
solle  er  sich  umb  1000  fl.  von  inen  schätzen. 

Sy  haben  auch  dem  soldner,  den  man  den  Perlein  nent,  sein  ross 
genomen,  und  denselben  mit  der  Schätzung  auf  einen  tag  zu  einem 
prochen  schloß  zu  einem  stein  beschiden.  Als  sich  der  nun  gestclt,  ist 
nymants  da  gewest;  bot  er  protestirt  und  ist  abzogen. 

Unter  diesen  dreyen  reutern  ist  ein  kurtz  dicks  mendlein  in  ei- 
nem pari  gewest,   und  allem  anzeigen  und  kundtschafft  nach  Veitle 


derer  Tom  adel  ror  dem  rath  zu  Nfimberg  erschienen,  mit  der  bitte,  Nürn- 
berg soll  gegen  Georg  Wolf  Ton  Oiech  nit  mit  der  sohftrfe,  sondern  mit 
gnaden  verfahren  und  ihm  das  leben  sichern;  denn  er  sei  ein  Junger  muth- 
williger  gesell,  der  nit  ganz  bey  seiner  Vernunft  und  in  solchem  seinem  vater 
gleich  wäre,  der  auch  seiner  vemunft  beraubt  gewest;  so  sey  er  auch  ein 
großer  zutrinker,  der  hinter  dem  wein  viel  leut  beschädigen  und  stftdel  ab- 
hrennen  wollt.  Der  rath  antwortete,  die  sache  gehe  nicht  ihn  allein,  sondern 
den  ganzen  bund  an.  An  diesen  mögen  sie  sich  wenden.  In  der  that  wurde 
auf  den  bundestagen  zu  Augsburg  und  Ulm  noch  lange  wegen  des  von  Gicch 
und  seiner  mitgefangenen  verhandelt,  und  der  rechtstag  best&ndig  verlängert, 
so  daß  sie  über  4  Jahre  im  gefUngnis  zubringen  musten.  Endlich  wurden 
sie  im  Jahre  1531  durch  des  herm  Sebastian  von  Pappenheim  weih  und 
töchter  von  der  poinlichkeit  d.  i.  der  weitem  peinlichen  frage  erbeten  und 
auf  eine  scharfe  urfehde  ledig  gelassen. 
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Scbarpf  and  andere  knecht,  die  von  Hanns  Thoman  komen  und  yzo 
Hanns  Jörg  von  Aschhansen  anbangen. 

xxm. 

WIE  DRET  BURGER  BET  DER  FRETENSTAT  >  DURCH  FÜNF 
zu  ross  beraubt ,  das  Hanns  Thomas  selbs  gewest  sein  soll. 

• 

Zimprecht  Holfelder,  peatler,  Volker  Döner,  pfansmid,  Sebas« 
tian  Eysenmao,  rotechmid,  alle  drey  barger  za  Nflrmberg,  zeigen  an^ 
Am  sambstag  nechstverschinen,  als  sy  gen  den  Freyenstat  wollen  rei- 
ten nnd  uf  ein*  halbe  meyl  davon  komen  zu  einem  dorfifle,  ires  bedonc- 
kens  Herbersryet  ^  gnant,  zwischen  zweien  zeunen,  seyen  ir  ffinff  zu 
ross  inen  nachzogen,  sy  umbringt  und  sampt  einem  panm,  der  nf  dem 
weg  zu  in  komen,  gefangen ,  vom  weg  nf  ein  halbe  meyl  in  der  jungen 
forsten  von  Neubarg  gepiet  gefflrt,  sy  mit  den  halfftem  nnten  znsamen 
punten  und  gerechtfertigt.  Alssy  geantwort,  sy  wern  nflrmbergiach, 
beten  sy  gesagt,  sy  wem  die  rechten,  nfan  müst  sy  patzen;  ser  ge* 
flacht  and  gesagt,  njrmants  kont  mit  den  von  Nürmberg  anskomen; 
inen  ire  teschen  gelert,  biß  in  10  fl.  wert  genomen  und  bey  einer  stund 
im  holtz  afgehalten,  sy  mit  iren  nomen  and  was  yder  für  ein  handt- 
werk  tryeb  afgeschriben;  nachvolgend  sy  betrohet  zahencken,  weyl  wj 
so  hart  cliEtgten ,  waromb  sy  der  teaffel  so  eben  da  her  gefört  het. 

Und  heten  am  ende  gesagt,  waramb  doch  ein  gemein  einem  rate 
zn  NOiinberg,  sonderlich  einem  oder  zweien  graen  köpfen,  darynn  zu- 
sehe, das  man  gegen  den  gefangen  zu  Grefental  so  ernstlich  handelt, 
so  doch  ir  etlich  tausent  heraus  raysen  mfisten,  die  nur  dest  mer  sorg 
and  gefar  gewarten  wurden.  Darumb  solten  sy  einer  gemein  zu  Nflrm- 
berg ansagen ,  wue  die  gefangen  zu  Grefental  gericht  wurden  und  wie 
mans  mit  denselben  halten  wurde,  also  wolten  sy,  die  auf  allen  Stras- 
sen in  vil  anzal  sein  wurden,  auch  gegen  einen  yden  von  Nflrmberg 
hanndeln;  daruf  sy  getrungen,  einen  ayd  zuschweru, -solchs  hie  un- 
ter der  gemayn  auszusagen. 

Was  sy  geriten  und  wie  sy  gestalt  gewest:  « 

Item  etlich  kittel  und  die  andern  rock  gefärt;  die  zwen,  die  sy 
fQr  edelleut  gehalten,  die  dann  rate  mit  einander  gehabt,  hab  der  erst 

1  Freystadt,  Stadt  (Neumarkt).        2  Hebeleried. 
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geriten  ein  scliwnrtzschimel,  lanngscbwantz,  der  ander  ires  bedunckens 
ein  praun,  lanngscbwantz,  weidlicber  gerneter  bengst  zweu ;  sein  zwu 
gerader  langer  person,  der  ein  alt,  plaicb  und  ein  wenig  liebeuglet. 
Die  andern  drey,  die  sy  für  knecbt  angesebeu,  bab  der  erst  geritten 
einen  falcben,  langscbwantz,  ein  kleins  dttrs  arinseligs  menndlein;  bab 
nur  possen  ^  fflr  Stiefel  gefÜrt;  der  ander  uff  einem  rappen,  lanng- 
scbwantz, in  einem  kittel,  ein  gesell  bey  30  jaren  mit  einem  kleinen 
falben  pertlein,  ein  sebwartzer  junger  kolbeter  *  man;  der  drit  ires 
beduuckens  uf  einem  rappen.  Die  vier  baben  armprnst  gefürt,  aber 
das  alt  mendlein  nicbts.  Alß  sy  sy  nun  bceydigt,  beten  sy  sie  reiten 
lassen,  deßgleicbeu  den  furman,  der  eystetiscb  gewest,  aber  sieb  uff 
die  fürstcn  von  Neuburg  versprocben.    Actum  13  Augusti  1527. 

Erfindt  sieb,  das  sy  di  nacbt  nacb  der  tbat  zu  Pierpaum  einko-' 
men,  doselbst  ire  pferdt  beslagen  lassen,  und  das  sy  das  alt  mendlein 
für  iren  schreyber  dargeben  baben. 

Daruf  hat  sieb  allerley  kundtschafit  und  anzeigen  nach  erfunden, 
das  Hanns  Tbonians  und  Hanns  von  Embs  mit  fünf  pferden  ongcver- 
licb  obgemelter  gestalt  ein  weyl  her  wider  in  der  art  gewest  und  ge- 
balten, und  das  allerley  practicken  und  anscbleg  wider  einen  rate  und 
di  iren  gemacht,  dardurcb  sy  villeicht  Jörgen  Wolfen  von  Giech  gern 
ledig  machen  wolten;  ist  aucb  zuvermuten,  wo  inen  etwas  stathaffts 
an  die  hannd  gestossen ,  das  sy  das  nit  von  sieb  beten  komen  lassen, 
sonder  zu  erledigung  der  gefangen  weggefürt  und  gehalten.  Sy  sind 
auch  nach  solcher  tbat  den  necbsten  an  das  gepirg  komen,  ein  nacbt 
zu  Trubacb  gelegen,  und  dann  einen  edelman  mit  einem  jungen  nider- 
geworffen,  demselben  zwey  pferd  und  36  fi.  genomen,  ine  mit  dem 
knaben  uf  einem  beupoden  in  einem  stadel,  wie  man  sagt,  ufgehalten; 
sy  sein  aber  darvon  komen. 

So  ist  ein  verber,  der  von  Nördling  geriten,  hinter  Auracb  * 
durch  drey  raisig  angeriten  worden;  hat  in  der  ein  gestossen,  das  er 
über  den  gaul  gefallen,  und  ine  nöten  wollen,  in  das  bolz  von  der  straß 
zureiten.  Als  er  das  nit  tbun  wollen ,  baben  sy  in  mit  einem  armprust 
über  den  köpf  geslagen,  das  im  das  plut  über  die  oren  geronnen,  und 
müssen  von  im  lassen. 


1  Halbstiefel.  2  UDgescblacht;  kolpetj  von  personen  gesagt,  bedeutet 
leute  mit  struppigou  kurz  geschorenen  haaren.  3  Vielleicht  Potersaurach, 
pfarrdorf  (Heilsbronn),  oder  Herzogenaurach,  stadt  (Höchstadt  a/A.). 
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Haben  die  Terordenten  heim  der  kriegstnben  den  pflegern  ^  las- 
sen schreyben  nnd  anzeigen,  wie  allerley  vcrdeclitigc  reuterey  nf  den 
paynen,  das  sy  an  den  forten  nnd  sonst  ir  vleissig  ufsehen  haben  und 
die  sach  bestellen  wollen,  das  den  mandaten  der  nacbeyl  halben  strados 
nachgangen  werde,  wie  di  copi  desselben  schreiben  nach  lengs  anzeigt. 

XXIV. 

DIE   THÄTLICH    HANNDLUNG,    AN    MATHES   KÜNIG   VON 

Dantzka  * ,  auch  Arnolt  Wencken  son  und  des  Knopfs  tochtennan 

durch  fänfir  reuter  im  erlanger  wald  mit  name  irer  habe,  fengknus 

und  Schätzung  geübt  am  son  tag  20  Octobrys  1527. 

Matbcs  Kttnig  von  Dantzka  sagt,  sein  knecht,  Hanns  Straub,  hab 
ine  mit  sampt  zweyen  jungen  nff  einem  pollnischcn  rollwegelein  aus  der 
leyptzker  meß  gefürt;  sein  am  sontag  20  Oetobris  zn  Bamberg  fme  aus- 
geüam,  hab  zu  Yorcheim  das  mittagmal  genomen,  daselbst  sonst  noch 
neun  kauffleut,  die  zureiten  gehabt,  alßpald  gecssen,  sey  einer,  seins 
bedunckens  in  einem  paurnrock,  in  die  herbrig  komen,  gefragt,  ob  sj 
nit  glayt  wolten  nemen;  über  ein  weyl  wer  noch  einer  in  einem 
paumkittel  komen ,  auch  also  gefragt.  Daruff  hab  er  das  bambergisch 
glayt,  das  in  Creutzpach  ^  gec,  für  sich  und  die  mit  im  gefam,  ge- 
nomen, deßgleichen  die  neun  auch  gethon;  sein  also  zusam  in  ein  brief 
geschrybcn  worden ,  die  neun  vor  ime  den  nechsten  einhinzogen.  Da 
sy  in  Erlanger  wald  komen,  ctwan  zwu  stund  nach  mittag  nit  ferr  von 
Denneloe  ^,  sey  er  durch  fünf  reuter  angesprengt  und  mit  den  zweien 
jungen  beraubt,  gefanngen  und  geschetzt  worden,   wie  hernach  stet 

Was  die   reuter  gefürt  und  geritten  haben: 

Item  sy  haben  geritten  ein  rotschimel,  zwen  rappen,  ein  praun, 
und  sonst  noch  ein  graen  stichelhärigcn  schimel,  der  hinten  ein  schrä- 
men gehabt  wie  ein  wolfspieß,  all  mit  lanngen  schwentzen. 

Item  die  drey  haben  angehabt  schwartz  kittel ,  mit  weiß  wullen 
tuch  gefüttert;  die  andern  zwen  grac  rock  mit  weisem  tuch  gefürt. 

Item  die  vier  haben  armprust  und  grae  hüt  gefürt. 

Item  der  fünfft  uffm  rotschimel,  den  die  andern  Juncker  gehaysen, 


1  Im  nürnberger  gebiet.     2  Danzig.     3  Kreuzbach,  bach  im  landgericht 
Erlangen.         4  Tennenlohe,  dorf  (Erlangen). 
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ein  schwartzen  zotigen  buet,  ein  sylbrin  stoßdegen  an  der  selten,  ein 
püchsen  am  sattelpogen,  ein  gaysei  in  der  bannd;  derselb  sey  fttrer 
gewest;  seye  ein  dürrer  pleicber  man,  bey  40  jarn  alt,  hab  ein  ge- 
schnurrt packen,  ein  högerle  ^  nf  der  uasen,  ein  eben  falb  herlein,  ein 
dttnncn  falben  part,  sey  ronig  von  leyb,  hab  ein  zimlicbe  lenng. 

Item  die  bede  uff  den  rappen,  sey  das  ein  ein  langer  man,  der 
ander  kürtzer;  er  acht  ein  yden  nit  über  25  jar  alt;  haben  kurtze 
kleine  knebelpertlein;  seien  sonst  glat  umbs  maul;  derein,  der  der 
kürtzer  sey  und  ein  heiligen  an  der  kappen  gefürt,  hab  ein  gelbs  ebens 
herlein.  Den  halt  er  auch  für  ein  edelman;  sey  ser  beredt,  und  hab 
der  edelman  uf  dem  rotschimel  sich  vil  mit  demselben  underredt,  ein 
ander  getautzt,  und  bab  vil  selbs  gethan,  wie  hernachTolgt: 

Wie  sy  sie  gefangen  und  beraubt  haben: 

Als  sy  sy  mit  gespantcn  armprüsten  angesprengt  und  vom  weg  zu 
der  lincken  hanndt  ein  zimlicben  weg  herwärts  in  wald  genötigt,  hab 
der  edelman  gesagt:  „Ir  pGßwicht,  gebt  euch  gefangen T'  Darufder 
Künig  gefragt:  „Wem?"  Aber  der  edelman  het  nymants  nennen  wol- 
len, sonder  allein  gesagt:  „Mir,  du  poßwicht'',  und  sich  hören  lassen, 
sy  wern  desLbunds  und_  des  gantzenj'eichs  veind,  und  wo  die  sach  mit 
Hanns  Thoman  nit  vertragen  wurde,  wolten  sy  noch  an  der  stat  metz- 
len ,  das  man  jamer  sehen  müst;  dann  man  inen  das  ir  genomen  und 
sy  verjagt  het;  hetien  auch  ymer  Nürmberger  gewünscht;  mit  denen 
wolten  sy  recht  umbgeen,  und  sollen  sie  keine  glayt  helfen ;  sy  fragten 
nach  dieser  fürsten  glayt  gar  nichts,  die_hertzgg^  von  Sachsen  geben 
rechtgeschafen  gleit;  mit  vil  merern  ungeschikten  reden. 

Was  sy  inen  genomen: 

Und  als  der  knecht  mit  dem  wagen,  wie  gehört,  ins  holtz  komen, 
het  er  müssen  ausspannen.  Daruf  die  reuter  die  armprust  abgelassen, 
sy  nach  notdurfft  besucht  und,  weG  sy  uf  dem  wagen  und  bey  inen  ge- 
funden ,  genomen  und  gar  geplündert. 

Item  genomen  dem  Künig,  wie  er  Künig  angezeigt,  in  einem 
peutl  an  gold  84  fl. 

Item  in  einem  wetschker  bey  15  fl. 

Item  ein  sylbrin  stoßdegen. 

Item  7  gülden  ring,  wert  ob  40  fl. 

1  Höcker,  hier  mag  es  vielleicht  eine  warze  bedeuten. 
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Item  ein  gebenglein  bey  8  fl. 

Iteni  ein  medrin  *  fntter  aus  einem  graen  rok  gerissen. 

Item  ein  grae  hesucken  '. 

Item  ein  schwartzen  gefilterten  nlsen  '  rock. 

Item  ein  Bchwartz  ross,  bey  40  fl.  wert 

Item  des  Knopfs  ayden,  seinem  anzeigen  nach,  in  einer  pullen  *• 

bey  400  fl. 

Item  ein  gülden  ring  mit  einem  rubin  und  demunt  ^,  den  er  in 
seine  schob  Verstössen  gehabt. 

Gleicbwol  sagt  KQnig,  er  hab  ine  zu  Koburg  sehen  zelen  49  fl., 
goldgulden,  sovil  joachimstaler;  so  hab  er  sonst  ein  pttntel  kleiner 
müntz  gehabt;  er  konn  aber  nit  wissen,  ob  im  aigentlich  sovil  geno- 
men  sey. 

Wie  der  Künig  hat  wollen  cntreiten: 

Alß  sy  nun  gar  geplündert,  beten  die  reuter  ine  mit  sampt  den 
zweien  jungen  und  seinem  knecht  uff  die  wagenpferd  gepunden,  im 
holtz  hin  und  wider  geschleipfft,  biß  gegem  abent.  Dazwischen  hab  er, 
Ktlnig,  als  er  Denneloe  gesehen  und  ein  klein  weg  hinein  gehabt,  sein 
hayl  versucht,  verhoffet,  ine  zuentreiten;  aber  sy  wem  noch  genger  ^ 
beriten  gewest,  ine  widerumb  erriten.  Het  im  der  ein  reuter  ein  stich 
geben;  wo  er  sich  dazwischen  nit  gewendt,  möcht  er  in  gar  erstochen 
haben;  het  in  auch  nur  gar  erstechen  wollen;  aber  der  edelman  het 
gesagt:  „£y  nain,  er  muß  gelt  geben^'.  Er,  Kttnig,  hab  auch  im 
schrecken  und  zu  rettung  seins  lebens  800  fl.  gepoten.  Hab  der  edel- 
man des  EUnigs  schwartzen  rock  anthan,  gesagt:  „Yzo  bin  ich  auch 
burgemeister  von  Nürmberg",  dem  Künig  sein  kittel  anthun,  ein 
Schwert  umbpunden  und  gar  reuterisch  zugericht,  ine  verstrickt,  wo 
leut  an  sy  sezen  wurden,  das  er  mit  inen  fliehen  wolt;  den  von  Nürni- 
berg  ser  geflucht  und  ymer  gesagt:  „Gelt,  wir  haben  den  nürmbergi- 
sehen  soldnern  ein  zil  gesezt:  sy  müssen  noch  paß  daran;  sy  sollen 
am  thor  nit  sicher  pleyben". 

Wie  sy  die  Jungen  gerech tvertigt  und  an  paumen  gepunden  haben: 

Als  es  nun  am  abent  gewest,  heten  sy  die  zwen  jungen  yden  son- 
derlich gefragt,  wer  sy  wem.  Hab  erstlich  des  Wencken  son  geant- 
wurt,  er  sey  ein  goldschmid  und  von  Leypzk,   ziehe  seinem  hanndel 

1  Maderpolz.     2  Mannsrock.     3  Bedeutet  yielleicht  ein  pelzwerk.     4  Das- 
selbe, was  bulge  bedeutet:  ein  lederner  sack.     5  Diamant,     fi  Sclineller,  besser. 
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nach.  Des  Knöpfen  ayden:  Er  gehöret  dem  adelzu,  nemlich  Bern- 
harten von  der  Aschofenborg  und  Bändel  Jan  von  Bischmarkt,  denen 
mQst  er  umb  diß  gelt  einkauffen;  aber  nichts  het  helfen  wollen.  Darnf 
der  kortz  im  gelben  herlein  die  zwen  jungen,  yden  an  ein  paum  pun- 
den,  das  ein  weiß  wagenpferd  erstochen,  den  Künig  und  den  knecht 
widerumb  uf  gesezt  uff  die  zwey  schwartzen  wagenpferd,  mit  inen  da- 
von gezogen  die  nacht  einhin  uff  die  lincken  hanndt.  Etwa  ein  stund 
in  di  nacht  seyen  sy  an  einem  stetlein  hin  komen,  das  man  für  Neun- 
kirchen ^  anzeig,  hab  ein  lange  maurn  gehabt,  hai*t  am  graben  uf  ein 
dorf,  zum  Uetzles  '  gnant,  einen  hohen  staynigen  perg  hinauf.  Als 
sy  hinauf  komen,  wer  der  edelman  und  der  im  gelben  herlein  abge- 
standen, sy  abgesezt,  von  stundan  ein  feuer  zugcricht,  ine  Eonig  von 
neuen  geschetzt  und  4000  fl.  wollen  haben.  Daruf  Konig  geantwurt, 
er  het  sich  vor  im  schrecken  umb  800  fl.  geschetzt;  das  stund  ye  in 
seinem  vermögen  nit,  und  200  fl.  gepoten,  doch  an  der  letz  all  sein 
vermttgen  uff  400  fl.  angeschlagen,  das  wolt  er  geben,  und  könnt  mer 
nit;  het  der  edelman  ime  die  hanndt  zwey  mal  uff  ein  stock  gelegt  und 
abzuhauen  gezuckt;  hab  KQnig  gesagt,  er  vermöclit  ye  nit  mer,  er 
sollt  nur  2uhauen  und  das  schwert  gai*  in  ine  stossen;  het  das  mend- 
lein  im  gelben  herlein  gesagt:  „Ey,  was  wollen  wir  der  hanndt,  gelt 
ist  uns  nutzer*',  und  anzeigen  begert,  wann  er  die  geben  kont;  daruf 
er  gesagt,  in  acht  oder  10  tagen,  er  het  ein  freuudt  zu  Nflrmberg; 
hieß  Niclas;  versehe  sich,  derselb  solt  in  nit  lassen.  Daruf  sy  den 
Kttnig  wider  uffpunden ,  seinen  knecht  nach  der  Schätzung  reiten  las- 
sen. Dozumal  sey  es  umb  mittenacht  gewest,  hab  papir  und  dinten 
bey  sich  gehabt,  den  knecht  lassen  ufzeichen,  wohin  er  di  Schätzung 
pringen  solt,  nemlich  das  er  uff  freitag  zu  nacht  mit  der  Schätzung  gen 
Payrreut,  uff  sambstag  nacht  zu  Münichsberg  ^  ins  stetlein,  und  am 
sontag  frue  zu  der  capellen,  die  im  veld  lig,  komen  solt.  Und  ob  ein 
frau,  maid,  man  oder  pub  kerne,  der  ine  ft*aget,  ob  er  den  sameten 
peutel  het,  solt  er  sagen,  ja.   Daruf  sey  der  knecht  dahin  geritten. 

Wie  sy  den  Konig  weiter  nmbgesleipfit,  da  sy  den  knecht  nach  der  Schätzung 

haben  reiten  lassen. 

Aber  mit  ime  Konig  sein  sy  uff  bemelten  perg  ein  wenig  fort  zo- 
gen, uff  der  rechten  hannd  wider  zurück,  den  perg  hinab,  durch  ein 

*  • 

1   Am  Brand,   markt  (Forchheim).  2   Hetalas,   dorf  (Forchheim). 

3  Münchberg. 
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dorf  aas,  darnach  wider  of  die  lincken  hanndt  perg  auf  and  ab ,  ein 
tiefen  grundt  hinab  zwischen  zweien  hohen  felsen,  dazwischen  ein  wes- 
serlein  herab  lauf.  Zu  der  lincken  Seiten  zn  nechst  oben  lig  ein  groG 
ding;  wiß  nit,  ob  es  ein  kirch  oder  ein  schloß  sey.  Darnach  aas  dem- 
selben grnndt  ein  sta3migen  stracken  hohen  perg  hinaaf ,  da  kein  weg 
gewest  and  wol  anmöglich  sey  zareiten.  Daran  se3m  sy  all  abgestan- 
den, die  genl  nach  in  zogen;  aber  er,  Künig,  hab  müssen  sitzen  pley- 
ben,  und  all  stand  gewart,  wann  er  zarock  fall.  Da  sy  hinaaf  komen, 
sein  sy  zogen  äff  die  lincken  hanndt;  da  sey  es  eben  gewest,  hab  ein 
grossen  farweg  gehabt;  in  demselben  sy  wol  ein  halbe  meyl  vort  zo- 
gen; hab  er  darynn  etlich  staine  marter  and  hültze  creatz  gesehen. 
Nachvolgend  wider  ein  perg  hinaaf,  äff  die  rechten  hannd  ymer  einhin 
faeß  für  fiieß  in  einem  weg  af  ein  meyl. 

Da  sey  der  tag  anprochen,  hart  bey  einem  merktlein  oder  stet- 
lein hin;  daryn  sey  ein  haaß,  stee  af  einem  steinen  faeß,  sey  sonnst 
hültzin  and  weiß,  das  sy  äff  der  lincken  hanndt  gelassen ;  über  zwerche 
velder  hart  an  dörffern  hin ,  za  der  rechten  hannd  ein  halbe  meyl  an 
ein  wald,  dahinein  zwen  weg  gangen ,  ein  groß  gepanter  za  der  rech- 
ten, and  sonnst  ein  kleiner  za  der  lincken  hanndt;  den  äff  der  lincken 
hanndt  angenomen,  wol  ein  halbe  meyl  daraf  in  lauter  wald  zogen. 

Da  sy  an  ein  perglein  hinab  warts  komen ,  hab  man  di  paorn  im 
veld  gehört  ackern,  and  schier  aas  dem  holtz  gesehen,  das  anch  das 
dorf  za  nechst  ligen  maß.  Als  sy  ein  wenig  hinab  komen,  seyn  sy  all 
abgestanden,  sich  aasthan,  die  pferd  abgezaampt;'  sey  etwan  za  mittag 
gewest;  sey  der  edelman  za  faeß  hinaas  gangen,  ehe  dann  ein  halbe 
virthel  stand  vergangen,  mit  einem  paam,  der  sich  vornen  nit  hab 
sehen  wollen  lassen,  wider  komen,  ein  sack  mit  habern  pracht;  habe 
ein  yder  ein  schwartzen  futersack  am  satel  gehabt,  die  sy  den  pferden 
angehangen  and  daraus  gefüttert.  Sey  der  paar  wider  weg  gangen, 
ein  grose  stutzen  mit  pier  bey  10  maß  und  keß  und  prot  pracht,  das 
sy  geessen,  and  da  verzogen  biß  uf  zwu  stund  zum  abent.  Sey  der 
paar  pald  wider  hinweg  gangen,  villeicht  die  herbrig  zugericht;  hab 
er,  Künig,  als  er  an  einem  paum  gelayut,  ein  ast  abprochen,  densel- 
ben mit  den  zennen  gescheit^  und  wider  hinauf  gehengt,  das  er  sich 
da  wol  bekennen  kont,  wann  er  dahin  gefürt  werden  möcht. 

Nachvolgend  haben  sy  sich  widerumb  gerüst,  das  pergle  zurück 
wider  hinaaf,  durch  den  gantzen  wald,  den  weg,  den  sy  hinein  zogen, 
gar  wider  aus  dem  wald  zogen,  in  einem  dörfle,  hab  ein  klcins  weyer- 
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leo,  getrenkt,  widerninb  etlich  perg  uff  und  ab  neben  und  durch  etz- 
licbe  dörfer,  biß  es  gar  abent  worden.  Hab  dazwischen  vil  wießgrunds 
gesehen;  seyn  wol  drey  meyl  hin  und  wider  zogen  und  an  der  letze 
wider  an  das  vorgemelt  perglein,  da  sy  gefüttert.  Ats  sy  dui'ch  das 
lioltz  am  perglein  hinab  komen ,  sein  zu  nechst  vorm  holz  zwey  panm- 
heuser;  das  ein  uff  der  lincken  hanndt  hab  zwen  groß  stedel,  und  lig 
ein  weiß  heußiein  neben;  hauß  sey  klein;  wiß  nit,  ob  es  ein  cepellein 
seyhe;  habs  in  der  finster  nit  wol  sehen  können,  allein  habs  eigentlich 
ein  dechie  wie  ein  capellein;  fließ  ein  klein  pechlein  dabey  herab;  wiß 
aber  nit,  ob  es  ein  flttßle,  etwa  aus  einem  see  sey  oder  nit;  lig  ein 
dörfle  oben  hinauf  etwan  eins  armprustschuß  weit  davon;  haben  ine 
oben  durch  das  dorff  aus  gefQrt,  wider  herab  und  zweymal  umb  des 
paurn  hauß,  da  das  weiß  heußiein  gestanden;  villeicht  vermeint,  ine 
irr  zumachen.  Daselbst  sy  in  einem  weyer  oder  wasserwett,  das  neben 
des  paurn  stro  und  ein  enge  einfart  hab,  getrenckt  und  beym  paurn 
einzogen,  da  geessen  und  truncken  und  di  nacht  bey  einander  in  der 
Stuben  gelegen.  Hab  ime  der  pauer  ein  ketten  an  lialß,  und  eine  an 
ein  pain  gelegt,  domit  wol  können  umbgeen,  auch  sich  allenthalb  der- 
masseu  gehalten,  das  es  onzweifel  ein  grosser  schalk  sein  muß,  der 
dieser  henndel  vor  mer  gepraucht  hab. 

Item  ein  meyl,  ehe  sy  in  di  herbrig  komen,  seyen  sy  an  einem 
weinperg  hinauf  zogen,  daran  die  per  noch  gestanden,  densyufder 
rechten  band  ligen  lassen. 

Was  der  paur,  daboy  sy  den  gefangen  Konig  enthalten,  für  ein  man  sey: 

Item  derselb  pauer  sey  ein  dürr  man,  etwan  biß  in  34  jar  alt 
oder  darüber,  hab  vier  kinder,  drey  meidle  und  ein  kneblein;  sey  das 
gröst  meidle  bey  10  jaren  alt;  hab  sein  weyb  Margreth  geheissen,  die 
vil  stärkers  leybs  sey  dann  er ,  hab  ein  lang  dürr  angesicht.  Er  hab 
sonst  kein  meid  oder  knecht  dann  ein  puben  gesehen,  mit  dem  der 
paur  den  habern  troschen ,  den  die  reuter  den  pferden  gegeben.  Im 
hauß,  da  sy  2  pfcrd  gestelt,  seyen  fünf  kue  gestanden;  haben  die  an- 
dern pferd  in  ein  stadel  gestelt,   den  paurn  ein  mal  mit  einer  ge- 

• 

schraubten  zinen  flaschen,  die  die  reuter  mit  in  gefürt  gehabt,  nach 
wein  geschickt;  wer  etwan  domit  ein  stund  ausplyben.  Und  der  paur 
hab  unten  ein  langen  part  am  halß  wie  ein  gaißpart;  hab  kein  hundt 
gesehen;  die  stub  stee  im  eingeen  zu  der  lincken  handt,  der  ofen  in 
der  Stuben  uf  der  rechten  band;  zunechst  dabey  sey  die  thür  in  des 
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panrn  camer;  daraus  gee  man  In  die  kuchen;  so  hab  das  hanß  ein 
vorgatem. 

Da  es  nun  etwan  nmb  den  mittag  worden,  seien  die  vier  darvon 
geritten,  haben  den  fQnfften,  das  ein  kleins  starks  mendlein  sey,  den 
sy  Cuntzlein  gehaissen  and  ymer  sein  gespott  seins  weibs  halb,  bey 
ime  gelassen,  ine  Konig  in  des  panrn  camer,  darein  man  ans  des  panrn 
Stuben  gee,  in  ein  klein  kindspet  gelegt,  darynn  er  müssen  stets  ligen 
vom  eritag  biß  uff  den  freitag  gegen  dem  abent.  Da  wer  der  edeUnan 
mit  dem  einen  knecht,  der  ein  lang  angesicht  gehabt,  den  sy  Melchior 
gnant,  wider  komen,  beten  ine  aus  der  camern  in  der  stedel  einen 
hohe  hinauf  gelegt,  da  vil  getraids  gelegen,  üet  in  der  paur  mit  ke- 
ten  widerumb  meisterlich  verwart,  sein  gewart,  offt  zu  den  ketten  grif- 
fen und  von  ime  nit  komen  biß  nff  sontag  etwan  zwu  stund  in  di  nacht 
Seyn  ir  zwen  wider  komen,  das  Cuntzlein  und  der  Melchior,  die  an- 
gezeigt, wie  sich  des  Künigs  knecht  redlich  gestelt;  er  solt  sich  nnr 
nu  davon  machen,  er  wer  ledig;  ine  uf  des  paurn  pferd  eins  gesezt, 
den  paurn  mit  genomen,  das  er  sy  uff  Licchtenfels  zu  solt  füren.  Wem 
uf  der  rechten  hannd  hinein  zogen,  seins  achtens  schier  vier  meyl,  da- 
zwischen an  einer  stat  hin,  da  er  schecher  am  creutz  gesehen;  es  het 
auch  der  durner  den  tag  anplosen.  Het  der  paur  nit  weiter  kennt; 
daruf  die  zwen  reuter  ine  pey  Altenkunstat  ^  lassen  lauffen  in  einem 
kitelein,  das  im  der  paur  anthon  und  seiner  rock  einen  dai*für  behal- 
ten, het  ine  am  Mayn  hinab  uff  Liechtenfels,  da  er  noch  bey  andert- 
halb meyl  hin  gehabt,  gewiesen;  aber  es  hab  in  ein  kerruer  uff  Bam- 
berg gefürt,  und  vermut  sich,  das  er  über  10  oder  ailf  meyl  von  diser 
stat  nit  wol  könne  gelegen  sein. 

Jörg  Echelman,  des  Knopfs  ayden  und  Niclas,  Arnold  Wencken 
son ,  die  etwan  zwu  stund  in  die  nächst  sich  selbs  ledig  gemacht  und 
erst  zum  ufsperren  herein  komen,  haben  die  geschieht,  soyil  gehann- 
delt  ist,  da  die  reuter  von  inen  gezogen,  angesagt;  vergleicht  sich  vast 
obgemelter  Mathes  Künigs  ansag,  darumb  umb  unnotdurfft  willen  die- 
selb  sonderlich  nit  registirt  ist. 

Deßgleichen  hat  des  Künigs  knecht  vast  auch  also  relation  thnn 
und  des  mer,  das  sich  der  reuter  einer  in  der  nacht  het  hören  lassen, 
wie  sy  die  neun  kauffieut  beten  für  sehen  reiten;  wolten  gern  an  sy 
gewest  sein,  aber  besorgt,  sy  möchten  inen  zu  stark  sein. 

1  Altenkiindstadt,  pfarrdorf  (LichtenfelB). 
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Wie  flos  Kfinigs  knecht  verstrickt,  sich  mit  der  scliatKang  beym  bnrgermeister 

zu  Bayrreut  anzuzeigen: 

Herr  Friedei-icb  Peheim  hat  von  wegen  eins  erbem  rats  Mathes 
Künigs  knecht,  Hanns  Straab  gnant,  mit  dem  ayd  verstrickt,  so  er 
uff  den  angesetzten  tag  gein  Bayrrent  komen  werde,  sich  daselbst 
beym  bnrgermeister  mit  der  Schätzung  für  seinen  herrn  anzuzeigen. 

Wie  diese  thätliche  handlang   den  marggreyischen  rethen  zu  geschryben  ist 

worden : 

Und  ist  den  marggreyischen  rethen  zu  Onoltzpach  solcher  thet- 
licber  hanndel  von  stnudan  dui'ch  einen  erbern  rate  vertreulichen  zu- 
erkennen geben  worden  laut  nachvermelts  schreybens: 

Unnserer  gnedigen  herrn  der  marggrafen  retbe  zu  Onoltzpach. 
„.Gestrenngen,  hochgeleerten,  edeln  undvesten!  Was  nechstvergan- 
gens  sontags  im  crlanger  wald  durch  etliche  geraysige  gegen  einem 
unnserm  burger  und  andern  mit  uame  irer  habe,  fängknus'und  Schä- 
tzung gebanndelt  ist,  zeigt  innligende  verzeichnus  an.  Wir  haben  auch 
den  furman,  als  der  nechten  abents  nach  der.  Schätzung  in  unnser  stat 
Nürmberg  komen  ist,  und  sich  etwas  verdechtig  gemacht  hat,  die  an- 
gezeigten seins  herrn  Schätzung  aufzupringen,  für  uns  ervordert  und 
dahin  gemüssigt,  unns  der  Sachen  bericht  zethun,  ine  auch  mit  aids- 
pfiicbten  verstrickt,  so  er  uff  den  erneuten  tag  gen  Payreut  gelangen 
werde,  sich  bey  dem  burgermeister  daselbst  anzuzeigen.  Zu  dem  so 
sind  unnsere  reuter,  die  wir  über  den  huefschlag  geschickt,  noch  aus- 
sen; ob  sy  was  fruchtpars  schaffen  werden,  ist  unns  verporgen.  Die- 
sen streflichen  hanndel  zeigen  wir  euer  edelkeit  vertreulicher  guter 
meynung  und  darumb  an,  das  unns  nit  zweyfelt,  euer  edelkeit  als  stat- 
halter  und  rethe  unnser  gnedigen  heiTn  der  marggrafen  werden  sich 
in  irer  fürstlichen  gnaden  abwesen  also  erzeigen,  das  daraus  eür  edl- 
keit  mißfallen  mit  der  that  gespürt  werden  mug;  wolten  wir  euer  edl- 
keit,  den  wir  zu  dinstlichem  willen  geneigt  sein,  in  eyl  nit  bergen. 
Datum  22  October  1527". 

Burgermeister  und  rate  zu  Nürmberg. 

Antwort  stathalter  und  rethe  zu  Onaltzpa^h  uff  obgemolts  eins  rats  schreyben: 

Den  erbem  weisen  burgermeistem  und  rate  zu  Nürmberg  nnsem 
guten  freunden.  „Unnser  freundtlich  dienst  zuvor ,  erbem ,  weysen, 
lieben  freundt!  Wir  haben  eur  schreyben  etlicher  kaufleut,  was  den- 
selben von  etlichen  geraysigen  im  erlanger  wald  mit  raub,  nam,  ge* 
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fengknus  und  Bchatzung  begegent  sein  soll,  vernomen,  und  ist  oniis 
solches  gantz  nit  lieb.  Darumb  so  wollen  wir  uns  dermaß  darjnnen 
halten,  als  ob  uns  die  sach  selbs  antreffe;  und  ir  solt  mit  der  zeit  er- 
fiarn  und  spOrn,  das  unns  solche  handlung  mißfellig  und  zum  h(Vchsteii 
wider  sey.  Wolten  wir  euch  also  uf  gemelt  eur  schreiben  freantlicher 
meynung  nit  bergen.   Datum  am  mitwuch  nacli  Galli  1527'^ 

Unnserer  guedigen  herm  der  marggrafen  zu  Brandembarg 
etc.  stathalter  und  rethe  zu  Onaltzpach. 

BeUtion  des  Künigs  knechts,  "wie  er  die  Kcliatzung  für  seinen  herm  geant- 

wart  hab: 

Hanns  Straub,  Mathes  KQnigs  von  Dantzka  knecht,  sagt:  Als  er 
am  freitag  zu  nacht  mit  der  Schätzung  für  seinen  herrn  gen  Bajireut 
komen,  hab  er  sich  domit  beym  burgermeister  daselbst  angezeigt,  wie 
er  dann  hi.e  ein  eid  hab  müssen  scbwern.  Daruf  ime  der  burgermeister 
allein  den  bescheid  gegeben,  er  hab  nit  macht,  diese  sachcn  allein  zu- 
volenden;   wo  er  aber  warten  wGlt  biß  auf  sambstag  frue  nach  der 

m 

fruemeß,  weit  er  gern  mit  im  zum  pfleger  geen.  DeGhalb  er.  Straub, 
in)e  angezeigt,  er  muß  zum  frfiesten  hinweg  und  an  ein  ander  ort,  da- 
hin er  beschyden  sey;  die  nacht  fund  man  ine  in  seiner  herbrig.  Sey 
also  wider  in  sein  herbrig  gangen,  die  nacht  da  gelegen,  aber  nichts 
gesehen,  das  man  darzu  gethan.  Und  als  es  tag  worden,  sey  er  fort 
uffs  Gefreß  und  von  dannen  uff  Mönchsberg  geritten.  Und  iesset  Ge- 
freß  sey  der  edelman,  der  seinen  hen-n  weg  gefQrt,  nit  ferr  vom  weg 
aus  einem  kleinen  höltzlein  geruckt,  ime  gewinckt.  Als  er  hinzu  ko- 
men, hab  er  noch  der  andern  reuter  auch  zwen  bey  ime  gehabt,  nem- 
lieh  einen  uff  einem  rappen  und  einen  uf  einem  praun.  Der  edelman 
uff  seinem  rotschimel  hab  seinen  part  verendert  gehabt  und  ein  part 
gemacht  wie  ein  hannenpart,  zwen  kittel  und  ein  graen  rok  gefOrt. 
Hab  ine  der  edelman  gefragt,  ob  er  di  Schätzung  preclit;  und  als  er, 
sager,  geantwurt,  sy  wer  schon  uf  einem  wagen  hynuf  gen  Mönchsberg, 
welche  Schätzung  aber  hinauf  getragen  sey,  hab  er  gesagt,  wo  er  die 
da  het,  wolt  er  ime  seinen  herrn  noch  .den  abent  antworten,  auch  alß- 
pald  geredt,  es  wer  denselben  tag  kein  wagen  da  fürgangen;  daraus 
zuvermuten,  das  sy  den  tag  daselbst  gehalten.  Daruf  hab  der  edelman 
ine  beschieden  uff  sontag  zufrue  wider  hinter  sich  zurück,  da  sy  yzo 
gehalten,  mit  der  Schätzung  zukomen.  Das  hab  er  gethan,  und  als  er 
komen,  hab  der  edelman,  der  selbvierd  da  gewest,  zwen  praun,  ein 
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rappen  und  ein  rotschimel  gehabt,  das  gelt  von  ime  in  ein  huet  empfan- 
gen. Seyen  die  drey  abgestannden,  kappen  ond  bnet  herab  than,  die 
Schätzung  gezelt  und  mit  einander  in  drey  theil  getbeilt,  darob  zuach- 
ten,  das  es  mer  dann  einer  vom  adel  sein  muG.  Als  zwen  gülden  übe- 
rig  gewest,  beten  sy  mit  zweyen  würfeln  ein  mumbschantz  ^  darumb 
geworfen;  der  sy  gewonnen,  hab  im  einen  zur  zerung  geschenkt.  Ha- 
ben sich  nit  vil  umbgesehen,  wenig  geforcht,  wol  der  weil  genomen 
und  dermassen  gebalten,  wo  leut  vorhanden,  das  sie  leichtlich  zuer- 
obeni  gewest;  volgends  ine  verstrikt,  wo  er  ir  einen  oder  irer  pferd 
eins  in  einem  flecken,  markt,  stat,  oder  herbrig  sehe,  dasselb  nit  zu- 
melden;  und  ine  erstlich  gen  Scheßlitz  ^  wollen  bescheiden,  da  er  sei- 
nen herrn  solt  finden,  aber  an  der  lezä  gesagt,  er  solt  gen  Bamberg, 
da  wurde  er  seinen  herrn  beym  pürstenpinder  finden.  . 

So  hat  der  pfleger  zumHiltpoltstein'  meinen  herrn  den,  lanndpfie- 
gern  schriftlich  angezeigt,  wie  der  wirt  zum  Egloüstein^,  bey  dem  diese 
reuter  die  nacht  vor  beschehener  that  gelegen,  sich  zum  höchsten  ent- 
schuldig, das  er  ir  keinen  gekennt  und  für  unschedlich  leut  gehalten 
hab,  wie  er  dann  ein  schrifft  an  ine  gestelt,  die  der  pfleger  mit  ge- 
schikt. 

Des  pflegers  zum  Hiltpoltstein  schreyben: 

Den  fürsichtigen,  erbern  und  weisen,  eins  erbern  rats  zu  Nürm- 
berg  lanndßpflegern,  meinen  günstigen  herrn.  „Mein  willig  dienst 
seien  euch  zuvor,  günstigen  lieben  herrn!  Was  Peter  Vischer,  wirt 
zum  Eglofstein,  an  mich  schreybt  und  begert,  werdet  ir  in  seiner 
schrifft,  die  ich  euch  hiemit  zuschike,  vememen.  Die  weil  dann  di 
fünf  reuter  vormals,  wie  ich  des  ein  glaublich  wissen  hab,  und  nit, 
wie  etlich  geschryren,  sy  haben  ein  ledig  pferde  gefürt,  die  anndern 
hinkete  pferde  geritten,  auch  zuTrupach  gelegen  sind,  gleich  mit  den 
pferden,  klaidung  und  geschoß,  auch  offenlich  und  on  scheuhen  sich 
an  beden  orten  nidergethan,  so  ist  nit  wol  zavermuten,  das  sy  abß- 
pergisch  sein  mügcn.  Sy  haben  auch  yzo  verganngen  einen  nürmber- 
gischen  paurn  zu  Afftertal  *  angesprochen,  wie  weit  sy  gen  Grefen- 
berg  ^. haben  und  wa  der  weg  dahin  gee;  haben  sich  doch  zum  Eglofstein 


1  Würfelspiel.  .  2  Stadt  (Bamberg  I).  8  Markt  (Forchhoim).  4  Pfarr- 
dorf (Forchheim).  5  AflFalterthal ,  pfairdorf  (Forchhoim).  6  GrUfcnbcrg, 
Stadt  (Forchheim). 
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on  forcht  and  schenhen,  wie  dann  die  schrifit  steet,  nider  gethan. 
Das  hab  ich  euch  im  besten  nit  verbalten  wollen,  darnach  wissen  zu- 
richten, mich  darmit  bevehlend.  Datum  3  November  1527^'. 

Jörg  von  Himkofen,  pfleger  zum  Hiltpoltstein. 

Die  eingslossen  des  wirts  zum  £!glofBtein  entschuld  igschrifit: 

„Erber  und  vester,  lieber  herr  pfleger!  Als  ich  von  eur  vest  van 
wegen  etlicher  reuter  und  rajsigen,  die  ich  beherbrigt  soll  haben ,  an- 
geredt  und  befragt,  mit  angeheffi;er  meynung,  als  solt  solches  einem 
erbern  rate  zu  Nflrmberg  entgegen  und  wider,  auch  dieselben  Ire  veind 
gewest  sein,  darumb  ich  etwas  hohes  und  schweres  bey  einem  erbern 
rate  angegeben,  daruf  gib  ich  eur  vest  diese  antwurt,  das  ongeverlich 
am  sambstag  nach  sant  Gallen  tag  zu  abents ,  doch  noch  bey  tag,  ir 
fünf  geritten  zu  mir  flir  mein  bebausung  komen  und  herbrig  begert  und 
gepeten;  hab  ich  in  gleich wol  lanng  zeit,  das  ich  mit  stallung  übel  ge- 
schickt,  darüber  sy  abgestannden  mit  erpieten,   mügen  leicht  räum, 
haben,  daran  sy  sich  behelffen;  die  geul  eins  theils,  nemlich  drey  in 
meinem  hauß,  und  zwen  bey  meinem  nachpam  dem  schreyner  gestelt 
Und,  als  ich  gesehen,  haben  ein  rotschimel  und  rappen,  sonnst  noch 
drey  praunel,  alle  lanngschwentzete  pferd,  und  der  edelman,  der  sich 
ein  von  Seckendorff  von  Altenzenn  ^  genennt,  als  ich  ine  befragt,  was 
sein  hanndlung  und  ob  er  nit  Stelen  umbreyt,  den  rotschimel  selberst 
geritten.    Sein  in  groe  und  schwartz  gekleidt,  auch  mit  trabharnisch, 
uffis  geringst  vier  armprüst  und  einer  zündpüchsen,  die  der  edelman 
saropt  einem  langen  gaisel  gehabt,  gerüst  gewesen,  sich  änderst  mit 
Worten  und  werken  nit  gehalten,  dann  wie  redliche,  uffrichtige,  frumb 
gest  erzeigt,  auch  mit  8peiß,'trannck,  f&terung  an  habern,  gersten, 
und  was  ich  gebäht,  und  der  herbrig  gutwillig  benügen  lassen,  die 
nacht  verharret,  des  morgens,  als  der  tag  wol  herfür  und  gantz  liecht 
gewest,  vorgeessen,  hernachmals  gerechent  und  bezalt,  wider  davon 
mit  guter  muß  geritten,  also  das  ich  nit  mit  einem  wort  vermerken  het 
mügen,  das  sy  yemants  in  übel  oder  in  argem  gedacht.    Und  als  des 
morgens  Juncker  Hanns  vom  Eglofetein  zu  mir  geschikt  und  begert  zu- 
wissen,  wer  diese  leut  weren,  sein  sy  uff  den  geuln  gesessen,  hab  ich 
ime,  wie  gehört,  das  er  sich  einen  von  Seckendorf  von  Altenzenn  ge- 
nennt, zu  antwurt  geben.  Und  nachdem  gemelte  reuter  bey  tag  komen, 

« 

1  Vielleicht  Oberzenn,  dorf  (Ansbach). 
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auch  bej  tag  zu  morgens  wider  davon  geritten,  hab  ich  einiche  scheuch 
oder  arkwon  nit  gehabt,  das  etwas  unpillichs  möchten  vorhaben,  der- 
halben  ich  in  herbrig  wegern  oder  versagen  solt.  Nun  darüber  in  ge- 
ferde  und  sorgen,  auch  argen  verdacht  bey  einem  erbern  rate  komen 
und  gehalten  werden ,  das  wer  mir  als  einem ,  der  ein  offne  gastung 
und  wirtschafft  hat,  ganz  nachteilig  und  keme  unschuldig  darzu,  die- 
weil  CS  ye  änderst  nit  dann  wie  ich  angezeigt.  Wann  im  selbsten  also 
were,  pit  ich  eur  vest,  diese  mein  entschuldigung  für  gnugsam  anzu- 
neinen  und  dieselbe,  ob  es  zethun,  einem  erbem  rate  zuzeschicken, 
domit  sy  der  warheit  von  mir  grtlndtlich  nndeiTicht;  wils  auch  von  nö- 
ten  fürfalleu,  mich  weiter  mtlndtlich  zuvernemen,  will  ich  gern  solches 
in  aller  maß,  wie  ichs  yzund  schrifftlich,  thuen,  in  gantzer  hoffnung, 
ein  erberer  rate  wer  den  verdacht  und  Ungunsten  von  mir  abwenden 
und  an  dieser  underricht,  wie  sy  fiberal  an  ir  selbsten  wer  ist,  gnügig 
sein;  dann  ich  yemants  wider  ein  erbern  rate  oder  ander  zu  unter- 
schleipfen  und  zuherbrigen,  soll  von  mir  eigentlich  und  gewißlich  un- 
derlassen  werden,  wie  ichs  dann  eur  vest  zuverdinen  willig  bin'^ 

Peter  Yischer,  wirt,  zum  Eglofstein. 

XXV. 

DIE  GEFENGKLICH  NIDERLAG  CRISTOF  GROSZ,  CRISTANNER 

gnant  zu  Lelitz  ^,  und  wie  derselb  wider  davon  komen. 

Am  Dinstag  nach  Laurentii  umb  zehen  ur  ist  Cristoff  Groß, 
Cristaner  gnant  zu  Leliz  etc.,  zu  Weischenfeldt  uff  gewest,  des 
wcgs  und  willens  gen  Bamberg  zureiten.  Als  er  zu  einem  Strauch 
nächst  bey  einem  dorff  Sigrizperg  '  komen,  haben  sich  ir  fftnff  zu  ross 
hindter  und  ftlr  im  erfunden,  also  das  er  noch  sein  knab  nit  haben 
fliehen  mögen.  Sind  die  vier  raysig  gewest,  der  fünfft  ein  paur  hat 
ein  falbs  pfcrdlein,  dem  die  nasen  gereusst  ^  gewest,  geritten,  einen 
schlechten  wirken  kittel  angehabt,  hat  etliche  seck  mit  keß  und  prot 
am  sattel  gefÜrt.  So  haben  die  drey  groe  rock  und  groe  kappen,  auch 
drey  armprust  geftlrt.  Darunter  ein  edelman  gewest;  der  hat  ein  rot- 
schimel,  der  ein  knecht  ein  rappen,  der  annder  ein  fliegenmelichten 
graen  geritten,  eitel  lanngschwentzet,  der  vierd  ein  graen  langschwanntz 

1  Ldhiitz,  dorf  (Ebermanstadt).         2  Sigritzberg,  dorf  (Ebermanstadt). 
3  Gepalten  (?). 
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raygerfarb,  ein  liechtgraen  kemlin  rock»  derselben  färb  ein  kappen 
und  einen  iidrin  sack  dreyer  spann  lanng  am  sattel  gefOrt;  was  er 
darjnnön  gehabt,  ist  ime  nit  wissend.       . 

Alßpald  sy  ine  umbringt,  bat  ine  der  uf  dem  rotschimel  ange- 
scbryren  und  den  scbneß  gepoten,  wer  er  sey  und  er  soll  halten  pley- 
ben;  hat  er  gesagt,  er  sey  ein  gut  gesell;  hat  er  gesagt;  wer  er  mer 
sey;  daruf  er  angezeigt,  er  sey  der  Gristoff  Groß  zu  Leliz;  hat  er  me 
gefragt,  wo  er  hin  reiten  wolle;  hat  er  gesagt,  gen  Bamberg;  hat  er 
gefragt,   was  er  darynnen  thun  wolle;   hat  er  wider  geantwurt,  er 
hab  darynn  zuschaffen.  In  dem  hat  sein  knab,  den  ime  Oristof  Stieber 
geliehen  gehabt,  hinter  ime,  darzu  ine  viUeicht  die  knecht  genötigt, 
gesagt,  er  gehöre  gen  Altenburg  ^.   Daruf  hat  der  uff  dem  rotschimel 
geredt,  was  er  zu  Altenburg  sey;  hat  er  gesagt,  er  sey  seins  gnädigen 
herrn  von  Bambergs  diener  und  lig  daoben  in  der  besatzung. .  Daruf 
haben  sy  ine  hinter  den  obgemelten  Strauch  gefürt,  daselbst  zu  fenngk- 
nus  angenomen,  und  hat  dem  uf  dorn  rotschimel  geloben  müssen,  das 
er  sein  gefangner  sey,  und  ime  den  zügel  von  dem  gaul  gerissen  und 
dem  einen  knecht,  der  uff  dem  graen  saß,  in  die  hanndt  geben,  der 
ine  also  zwischen  ime  und  dem  Strauch  biß  in  ein  holtz,  der  Diebsteig 
guaiit,  zwischen  üolfeld  und  Drosendorff  ^  gelegen,  gefürt,  daselbst 
seinem  knaben  zwen  brief  und  vier  und  dreissig  gülden,  die  seinem 
gnedigen  herrn  von  Bamberg  zustenndig  gewest  und  im  vom  castner 
zu  Weischenveldt  behenndigt  worden ,  genomen ,  die  brief  bede  uffpro- 
eben  und  gelesen.    Doruf  er  zu  ime  gesagt,  er  sey  ein  Menngerßdorf- 
fer,  das  er  aber  verneint;  haben  sy  seinen  puben  noch  ein  mal  über- 
rumpelt und  nötigen  wollen,  er  solle  ine  eigentlich  sägen,  wer  er  sey; 
hat  inen  sein  pnb  abermals  geantwurt,  er  sey  der  Groß.   Daruff  haben 
sy  ine  über  ein  wasser,  die  Wieseut  ^  gnant,  in  ein  holtz,  der  Hack 
gnant,  zwischen  Freyenfels  und  Wiesentfels  ^  gelegen,  gefürt.    Da- 
selbst ist  der  uff  dem  rotschimel  und  der  uff  dem  graen ,  den  er  auch 
für  einen  edlman  acht,  wie  sy  dann  die  knecht  bede  Junckern  geheissen 
haben,  hin  weck  geriten ,  haben  bede  knecht  und  den  paurn  bey  ime 
pleyben  lassen;  biß  in  die  vierden  stund  sind  sy  wider  komen  (zuveir- 
muten  bey  Bangratz  von  Aufses  zum  Freienfels  gewest).    Alßpald  bat 
ine  der  uf  dem  rotschimel  angesprochen  und  gesagt:   „Du  heist  doch 


1  Burg  ob  Bamberg.       2  Dorf  (Ebermanstadt).       3  Flüßcben,  das  bei 
Forchbeim  In  die  Regnitz  sich  ergießt.         4  Dorf  (Eberroanstadt). 
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der  Cristoff  Groß,  Cristaner  gnant.  Daruf  er  im  geantwurt:  „Ja'*. 
Hat  er  gesagt:  „Da  pist  derrecht^',  widemmb  daraf  gesagt,  ime  zu- 
geloben ,  mit  im  zuziehen  und  nit  von  Ime  zutrachten ,  biß  er  Ueint 
hinkome,  da  er  hin  woU.  Daruf  er  gesagt:  „Lieben  freundt,  weß  ge- 
fangner soll  ich  sein?"  Hat  der  uf  dem  rotschimel  gesagt,  er  woU  iros 
heint  noch  wol  sagen;  hat  er  ine  gepeten,  ine  uff  widerstellen  ledig 
zulassen;  hat  er  geantwurt,  er  gedenck  das  ditzmals  nit  zethun,  und 
dabey  gesogt,  ob  er  geeylt  wurde,  das  er  sich  ufe  nechst  zu  im  thun 
wolle.   Daruff  zu  seinen  knechten  gesagt:  „Wir  wollen  anziehen!^* 

In  solchem  reiten  hat  er  abermals  gesagt:  „Lieben  freundt,  weß 
zeicht  ir  mich  armen  teuffei,  ich  hab  euch  nichts  zugeben^*.  Daruf 
ime  der  edelman  uff  dem  graen  geantwurt:  „Was  zeicht  man  den 
Jörgen  von  Giech?  Were  das  mit  ime  nit  geschehen,  so  het  er  das 
gegen  dir  auch  nit  fürgenomen". 

Also  haben  sy  ine  ttber  das  gepirg  biß  an  den  Mayn  an  das  stei- 
nen prticklein  unter  Kulmpach ,  daselbst  die  straß  auf  und  auf  biß  gen 
Dorff-Stainach  *  biß  uff  die  drey  hof ,  [so]  zwischen  Dorff-  und  Stat- 
stainach  ligeu,  gefOrt.  Daselbst  haben  sie  sich  in  einem  paum,  der 
zu  unters  am  wasser  ligt,  in  stadel  nider  gethan  und  in  heissen  ab- 
steigen. Da  hat  in  der  edelman,  so  uf  dem  rotschimel  gesessen,  bey 
der  hanndt  geftirt  biß  in  stadel  und  zu  ime  gesagt:  „Da  steig  hinauf, 
setz  oder  leg  dich  nider".  Und  alßpald  sind  di  zwen  edelmenner  von 
im  gangen  in  desselben  paurb  hanß.  Als  nun  die  knecht  die  pferd 
abgesattelt,  gefüttert  und  fUrsehen  gehabt,  haben  sie  zu  dem  pam*n  in 
dem  wOrcken  kittel  gesagt:  „Schreyber,  gee  hin,  pring  unns  zuessen 
und  zutrincken".  Da  hat  er  ine  harte  ayer  und  wasser  pracht;  haben 
sich  die  zwen  knecht  für  das  stadelthor  gelegt  und  der  ein ,  der  in  ge- 
fürt hat,  uffs  nechst  zu  im  auf  das  stroe.  Als  nun  die  knecht  entslief- 
fen,  ist  er  ufgestanden  und  durch  das  tag  prochen  und  hinab  gefallen  ^ 
also  das  im  got  davon  geholffen. 

Ferner  hat  ime  sein  knab ,  der  sindt^r  im  selben  wald  davon  ko- 
meu  ist,  bericht  getlian,  das  sy  zu  ime  sollen  gesagt  haben:  „Wer 
sind  die  reuter  gewest,  die  am  montag  davor  zu  Drosendorf  gewest 
sind,  und  ob  sy  hämisch  gefOrt  haben?"  het  der  pub  gesagt,  sy  beten 
kein  hämisch  gefürt;  es  wer  Paulus  von  Planckenfels  und  der  ampt- 
man  zu  Weischenveld  und  der  Cristoff  Stieber,  auch  der  edelman,  den 

.  * 
1  Pfarrdorf  (Stadtsteinach).        2  Hinabgesprungen. 
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er  yzo  gebngen  gehabt,  gewest;  heten  sy  gesagt:  „Wie  darfsta  das 
sagen?  haben  sy  doch  spieß  gefQrt^'.  Daruf  ine  der  pub  geantwurt, 
nein,  es  weren  kein  spieß,  sonnder  schefflin  gewest.  Pnmf  sy  gewe- 
niert  ^  nnd  nichts  darzn  geredt. 

Anch  hat  ime  der  knab  angezeigt,  das  er  solches  Sigmunden  vom 
Reitzenstein,  amptnian  zu  Selb  ',  angesagt;  der  hab  ime  zu  anntwmt 
geben,  er  wüsst  nnn  dalest  nit  zaeylen,  dieweil  ers  im  gestern  zu  abent 
nit  angezeigt. 

Nach  solchem  ist  Hanns  FenUier  von  Homendorff  ^,  dabey  sich  die 
theter  mit  dem  gefangen  die  nacht,  wie  obstet,  nndergeschleipfft  ha- 
ben, angenomen,  gen  Statsteinach  gefürt,  daselbst  nff  etliche  fragstuck 
gefragt  worden,  sich  erfindt  aber  in  seiner  sag,  das  er  dieser  reuter, 
anch  Hanns  Thomas  nnd  seiner  anhenger  nit  kennt,  das  er  Hanns 
Thoman  weder  undersleipff,  essen  noch  trincken  geben,  noch  zagetra- 
gen,  und  das  diese  nnndersleipf  allein  mit  listen  gesucht  ist  worden. 

Dee  pAorn  sag: 

Hanns  Feulner  sagt,  das  er  all  sein  tag  gemeins  bunds  zu  Sdiwa- 
ben  veind  noch  vehdftlrer  samptlich  oder  sonderlich  nit  enthalten,  an- 
'tergesleipfft,  geesset,  getrenckt,  noch  Alterung  mitgetheylt  hab ,  dann 
allein  was  im,  wie  hernach volgt,  unwissent  begegnet;  er  kenne  ir 
auch  keinen  ausserhalb  Hector  von  Gutenbergs,  der  in  dieser  vehd  bej 
im  nit  gewest;  wisse  nit,  wo  sy  ir  undersleipf  haben,  auch  weiters  nit 
zusagen  dann  wie  hernach  volgt: 

Item  am  dinstag  nach  sanut  Lorentzen  tag  het  er  sich  schlaffen 
gelegt,  nit  lanng  geschlaffen,  het  er  ein  gerumpel  gehört,  wer  er- 
schrocken und  aufgefarn,  vermeint,  seine  pferd  slugen  an  einander. 
Het  die  camerthttr  uf  gethan,  heraus  gelonffen,  were  die  haußthar  ge- 
offent  gewest,  het  er  einen  zu  fueß  fom  im  hauß  sehen  steen;  were 
sere  ab  im  erschrocken,  het  ine  angercdt,  was  er  da  mocht.  Het  der- 
selb  zu  ime  gesagt,  er  solt  nit  erschrecken,  er  wer  von  seiner  edel- 
frauen  hergeschickt  und  er  solt  sich  rüsten,  uf  den  morgen  mit  ime 
reiten;  die  frau  herauf  biß  ufs  gepirg  gefarn,  heten  Ire  wagenpferd 
nymer  geen  wollen;  er  müst  sy  vollennd  herauf  füren.  Er  wesst  auch 
wol,  das  sy  nit  gern  teaer  zeret;  darumb  het  sy  ine  und  andere  über 
nacht  bey  im  zuligen  daher  gewiesen,  und  ir  wem  sechs  und  heten 

1  Mit  den  äugen  gewinkt.        2  Stadt  (Rehan).       3  Weiler  (Kronach). 


311 

Ire  pferd  im  stadel  gesteh ;  er  soll  umb  habern  gedencken.  Also  iiet 
er  nit  änderst  vermeint,  ir  anzeigen  wer  war  und  die  frau  het  sj  daher 
geschickt;  dann  sy  het  hievor  mit  ime  verlassen,  sy  wolt  herauf  kö- 
rnen ,  und  sy  wolt  nach  ime  und  seinen  ,pferden  schicken ,  das  er  sy 
herauf  fflren  solt;  wer  auch  uf  solche  rede  unhelich  gen  Unterstai- 
nach  ^  gangen,  zwischen  eilfeu  und  zwelfen  in  der  nacht  dahin  komen, 
het  dem  wirt  zwey  meßlein  habern  abkaufit  und  ime  zuerkennen  geben, 
das  er  sechs  reuter  bey  ime  in  seiner  behausung  und  stadel  het,  den 
er  solchen  habern  haben  wolt.  Da  er  nun  wider  anheims  komen,  wer 
noch  einer  bey  dem  ersten  in  der  behausung  gewesen.  Und  alle  die- 
weil  er  aussen  gewest,  hat  in  sein  hausfrau  ein  milchsuppcn  gemacht 
und  herte  ayr  gesotten;  het  zu  ime  gesagt,  er  wolt  di  andern  vier  aus 
dem  stadel  auch  zum  essen  hinein  heissen;  heten  sy  ime  das  gewert 
und  gesagt,  sy  heten  pose  pferd,  die  wurden  an  ein  ander  schlaben, 
sy  müsten  bey  den  pferden  pleyben.  Und  heten  von  der  suppen  und 
ayern  geessen,  und  darnach  den  überlauff  den  andern  in  stadel  auch 
getragen,  und  heten  nichts  zutrincken  gehabt,  dann  einen  krug  mit 
Wasser.  Und  er,  Hanns  Feulner,  were  in  stadel  nit  komen,  die  pferd 
noch  den  gefangen  nit  gesehen,  auch  des  ge&ngen  nit  gewisst,  het 
allein  die  zwen  im  hauß  gesehen  und  ir  keinen  gekennt.  Der  ein  het 
ei|i  kurtz  falbs  herleia,  keinen  part  und  einen  schwartzen  kittel  ange- 
habt, der  ander  het  ein  schwartzen  ainfachen  rock,  ein  schwartz  her- 
lein  und  kurtz  schwartz  pertlein  gehabt,  weren  in  zimlichem  alter  und 
guter  lenng  gewest,  und  weren  nach  dem  essen  bey  seinem  feuer  ge- 
legen und  geschlaffen  biß  ^s  tag  worden  were. 

Also  het  er  irem  anzeigen  nach  seine  pferdt  anschirrn  und  mit 
inen  zu  der  frauen  reiten  wollen.  In  dem  wer  einer'  au&  dem  stadel 
komen,  den  in  dem  schwartzen  kittel  bey  dem  feur  bey  dem  arm  ge- 
zupfit,  ime  etwas  heimlich  gesagt.  Also  weren  sy  von  stundan  mit 
einander  in  den  stadel  gangen,  sich  daselbst  on  sein  wissen  angethan 
und  kartzlich  uf  gewest,  ftlr  sein  hauß  geritten,  ime  flir  den  habern, 
suppen  und  ayer  vier  pfundt  geben,  welches  er  sich  zunemen  widersezt 
und  seiner  herrschafft  das  schencken  wollen.  Er  het  aber  das  von  ine 
nemen  müssen,  heten  ime  gesagt,  wenn  sy  wider  kernen,  solt  er  sich 
rüsten  und  mit  ine  reiten;  heten  ein  cleins  falbs  pferdlein  ledig  gefürt, 
und  er  het  uff  die  andern  pferdt,  wie  di  gestalt,  nit  acht  geben,  noch 

1  Untenteiiiaoh,  pfarrdoxf  (Stadtsteinach). 


312 

ton  dem  gefangen  kein  wissen  noch  gednncken  darnf  gehabt,  und  tj 
weren  nit  weit  geritten,  bald  wider  komen;  were  er  in  stadel  gangen 
gewest,  besehen  wollen,  wie  sy  gefflttert  beten;  het  er  ein  par  sporn 
im  Stadel  fanden.  Da  aber  die  renter  wider  komen,  bab  er  sie  gefragt, 
ob  sj  ein  par  sporn  verlorn  beten,  er  bet  sj  fhnden;  aber  der  ein 
wer  stilscbweigend  abgetreten ,  nffs  hen  nnd  getreid  gestigen  nnd  ge- 
sucht nnd  gesagt,  sj  beten  einen  gesellen  gehabt,  den  beten  sy  ver- 
lorn; darnach  wider  uffgesessen  nnd  wider  binwek  geritten.  Aber 
dannodit  wer  ime  ir  pöse  handlnng  nit  eingefallen ,  so  lanng  er  des 
andern  tags  allererst  das  lanndgeschrey  gehört  het.  Er  sej  sonnst  nit 
dabey  gewest,  habe  anch  gantz  kein  wissen  von  solcher  nnrechtlichen 
hanndlnng  nnd  that  nye  gehabt  noch  empfangen;  habe  inen  andi 
weder  hilf  noch  rate  gethan,  dann  aUein  weß  sy  ine  betrogen  haben. 
Nota.  Der  bischof  von  Bamberg  hat  diesen  panrn  lassen  recht* 
fertigen,  desselben  sag  und  aUe  handlang  den  hündischen  zugeschickt; 
hat  der  Volkamer,  der  alßpald  uf  solchem  bundstag  gewest,  abschriffi 
davon  herab  gesanndt.   Actum  8  December  1527  ^. 

XXVI. 

DES   HANNS  THOMAS  VON  ABSBERG   SCHREIBEN  AN  DIE 
Bundesversammlung  wegen  des  gefangenen  Jörg  Wolf  von  Giech, 
und  was  auf  dem  Bundestag  zu  Augsburg  i.  J.  1527  deshalb  ge- 
handelt worden. 

*  Hanns  Thoman  von  AbtGberg,  des  bnnds  zu  Schwaben  offen- 
licher  veindt;  hat  an  sannt  Katerina  tag  den  25  Novembris  1527  an 
gemeine  bundsversamlung,  die  dazumal  zu  Donawerd  einen  bundstag 
gehalten ,  ein  schreyben  gethan.  Darynn  erstlich  gepeten ,  sich  gegen 
Jörgen  von  Giecb  und  den  beden  knechten,  die  mit  im  zn  Grefental  in 
gefengknus  gepracbt ,  peinlicher  straf  zuenthalten  und  dieselben  in  ein 
erliche  rittermessige  herbrig  zubetägen ,  dergleichen  woll  er  sich  gegen 
eins  yden  bundsstannds  verwanten ,  die  er  oder  sein  helfer  niderge- 
worffen  und  verstrickt,  mit  manung  und  stilstand  halten,  zum  andern 
umb  ansetzung  eines  gtltlichen  verheretags,  mit  verscbung  gnugsams 
gleits ,  Zürn  driten  das  er  etlich  zu  solcher  gütlicher  nnd  unverpundner 

1  Hier  schließt  der  zweite  band.        2  Hier  begimit  der  dritte  band. 
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handlnng  mög  leydcn,  wie  dieselben  und  weiters  in  seinem  schroybcn, 
das  hernachvolgt,  angezeigt  ist. 

Hanns  Thomas  schreyben  an  die  bandsversamluDg : 

Den  hochwirdigisten,  dnrcblenchtigsten ,  bochwirdigen ,  hochgc* 
bornen,  dnrcbleachtigen,  wolgebornen,  gestrengen,  edeln  nnd  vesten, 
bocbweisen  und  aclitpam,  allen  stennden  des  löblichen  bnnds  zu 
Schwaben  samptücb  und  sonderlich,  meinen  gnedigsten  nnd  gnedigen 
herm.  „Den  hochwirdigsten ,  dorchleuchtigsten ,  bochwirdigen ,  lioch- 
gebornen,  durchleuchtigen,  wolgebornen,  gestrengen,  edeln  und  vesten, 
bocbweisen  und  achtparn,  allen  stennden  des  loblichen  bunds  zu 
Schwaben  semptlich  nnd  sonnderlicb  seien  mein  underthenig,  willig 
dinst,  eurn  cburftlrstlicben  nnd  ffirstlichen  gnaden  zuvor,  bereit. 
Gnedigste  und  gnedige  herm,  eurn  chnrf&rsUichen  und  fürstlichen 
gnaden  ist  nngezweifelt  gut  wissen,  aus  was  guten,  erbern,  recht- 
messigen  Ursprung  ich  mich  zu  tbetlichen  angriefen  und  vehden  be- 
geben, und  etliche  meine  verwandte  dardurcb  enthalten  werden,  mit 
namen  Jörg  von  Giech  mit  zweien  knechten ;  ist  derhalb  mein  under- 
thenig biten  an  eur  churfttrstliche  und  fürstliche  gnaden,  cur  gnad 
wollen  sich  gegen  den  obgedachten  Jörgen  von  Giech  und  den  zweien 
knechten  peinlkher  straf  enthalten.  Dann  eur  gnad  mögen  abnemen, 
das  eur  churfürstlich  nnd  fürstlich  gnad  mit  irem  tod  wenig  beholfen. 
Bit  derhalb  nochmals  unterthenigklich ,  eur  churfürstlich  und  fürstlich 
gnad  wollen  die  jheuigen  in  ein  eerliche  rittermessige  herbrig  b6tägen; 
dergleichen  will  ich  mich  gegen  yedes  umb  des  loblichen  bunds  stanndt, 
die  ich  oder  mein  helfer  verstrickt  und  nidergeworffen  haben ,  mit  ina- 
nung  dergleichen  stilstannd  halten.  Und  ist  daneben  nochmals  mein 
nunderthenig  piten  an  eur  churfürstlich  und  fürstlich  gnad,  wollen  mir 
einen  tag  zu  gütlicher  verhöre  und  hanndlung  ansezen  an  ein  gelegen 
ort ,  nnd  daselbst  zu  mich  mit  sampt  meinen  beystenndigen  gnugsamlich 
vergleiten.  Wiewol  ich  zu  solcher  hanndlung  und  that  hoch  verursacht, 
yedbch  so  ich  hirynncn  zuvil  gehanndelt  bete,  eur  churfürstlich  und 
fürstlich  gnad  wollen  mir  solches  mit  sampt  meinen  helffern  gnediglich 
verzeyhen.  Und  zu  solcher  gütlicher  und  unverpundtner  hanndlung 
mag  ich  erleydeu  die  hernach  genanten  fürstcn  und  herm ,  als  nemlich 
den  dürchleuchtigen  hochgebomen  fürsten,  hertzog  Hannsen,  chur- 
fürsten  zu  Sachsen,  den  bochwirdigen  ^.,  bischof  zu  Straßburg,  den 
bocbgebornen  herm  und  grafen  Wilhelm  von  Hennenberg,  deßgleicben 
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graf  Albrecht  von  Manßveld,  herrn  Wolfen  von  Schönberg,  herrn 
Hannsen  Pflug  vom  Rabenstein.  Und  wiewol  ich  het  mögen  erleiden 
zu  solcher  hanndlung  die  großmechtigsten  kayserliche  und  königliche 
mayestat,  haben  eur  churfürstlich  [und]  fürstlich  gnad  zuachten,  das 
dieselben  bede  ire  mayestat  nit  in  der  lanndsart  seien ,  dardurch  dann 
die  sach  aber  in  lenngern  Verzug  gestelt  möcht  werden;  und  so  sach 
were,  das  die  sach  nit  gericht  wurde,  das  doch  diejenigen ,  so  bey  und 
neben  mir  sein  werden,  hinfüran  keingeferd  iresleybs  und  guts  tragen 
dOrffen,  auch  also  mit  ins  glayt  begriffen  werden;  und  so  die  jheuigen, 
sa auf  solchen  tag  gesenndet  werden,  mit  gnngsamer  gewalt,  zethun 
und  zulassen  zuvertrag  aller  meiner  vehde,  domit  fruchtparlichen  ge* 
hanndlt  möcht  werden ,  und  so  solches  mein  unnderthenig  erpieten  bey 
eur  churfürstlich  und  fürstlich  gnad  angesehen  sein  will ,  wollen  mir 
euer  churfürstlich  und  fürstlich  gnad  hiemit  zuerkennen  geben,  domit 
ich  mich  auch  an  die  angezeigten  forsten  und  herrn  bemflen  möcht 
Das  will  ich  nmb  eur  hochwirdigkeit;  churfürstlich  und  fürstlich  gnad 
mit  underthenigkeit  zuverdinen  befanden  werden.  Datum  am  tag  aller 
heiligen  im  xxv^  jar*'. 

Hanns  Thoman  von  Abßberg. 

Was  nun  gemeine  bundsversamlung  nff  obbemelt  Hanns  Thomas 
schreyben,  auch  uff  yerlesung  Jörg  Wolf  von  Giechs  und  beder  knecht 
urgicht,  und  etliche  fttrschrifften,  irenhalb  beschehen,  bedacht,  gerat- 
slagt  und  gehanndelt,  hat  herr  Clement  Yolkamer,  eins  erbem  rate 
gesanndter  bundsrate,  von  gedachtem  bundstag  herab  geschryben,  ond 
volgt  herrnach : 

Herr  Clement  Volkaroers  schreyben  an  ein  erbem  rate: 

„Günstigen,  lieben  herrn!  Ich  füg  eur  Weisheit  zuvernemen,  das 
man  diese  tag  die  sage  der  ge&ngen ,  Jörg  Wolf  von  Giechs  und  der 
andern  zu  Grefental,  bey  der  versamlung,  welche  auch  der  benügen 
gehabt,  nach  lenngs  verhört,  daneben  auch  den  brief,  so  Hanns  Tho- 
mas, und  dann  die  fürschrifften,  so  gemeiner  versamlung  Jörgen  Wolff 
von  Giccljs  halben  geschryben,  verlesen,  und  ist  daruf  statlich  und  vil 
geratslagt,  welcher  maß  gegen  gedachten  von  Giech  solle  gehanndelt 
werden,  und  ob  nichts  pesserswere,  durch  fürpit  und  hanndlung  seiner 
freundtscbafft  enndtlich  und  gantz  aus  der  vehde  zukamen ,  wie  dann 
bede  wege  zum  fleissigsten  bewegen.  Dann  fürnemlich  so  findt  sich  aus 
dem  schreyben,  so  Hanns  Thoman  an  die  stennde,  welches  ich  eur 
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Weisheit  dnrch  herr  Cristof  Kressen  zugeschickt,  gethan,  sovil,  das 
Hanns  Thomas  statlicher  will  oder  meynnng  nit  ist,  sich  mit  den  stenn« 
den  in  ainichen  vertrag ,  der  der  versamlong  eerlich  und  aimemlich 
ist,  zubegeben.  Wiewol  nun  etliche  der  meynnng,  das  nichts  dest«r 
weniger  seiner  frenndtschafft  zugefallen,  von  dero  .wegen  Appel  von 
(riech  und  Mertin  von  Rotenhan  yzo  hie  sein,  bedacht,  das  mitel  und 
weg,  domit  genanter  Jörg  Wolf  von  Giech,  ob  gleich  die  sache,  Hann- 
sen  Thoman  belangend,  nit  vertragen,  zubedenncken,  dardurch  er 
seiner  fenngknus  cnntledigt,  und  den  beschedigten  abtrag  beschehen 
möcht,  so  ist  doch  solche  meynnng  für  gantz*  beschwerlich  angesehen 
und  bedacht,  und  sein  der  merer  tail  der  versamlung  dahin  geneigt, 
wiewol  ich  eur  meiner  herm  beschwerdt,  das  sy  den  hanndel  vor  an- 
dern nahend  gesessen,  statlich  und  mit  fleis  angezeigt,  mit  pit  eur 
Weisheit  und  ander  bundsverwanndten,  so  allein  gemeiner  stennde  hal- 
ben in  diese  vehde  komcn ,  zubedenncken ,  domit  dieser  hanndel ,  der 
sonderlich  denen  stennden,  so  aus  der  art  und  mit  wassern  und  gepir- 
gen  nit  beschlossen ,  zum  beschwerlichsten  sey,  hingelegt  werde,  wo 
aber  das  nit,  me  auch  Hannsen  Thomas  schreyben,  so  der  Sachen 
gantz  ungemeß  lautet,  erlanngt  möcht  werden,  das  dann  gegen  diesem 
von  Giech  und  den  gefangen  knechten  pillich  als  gegen  schuldigen  mit 
recht  fttrgangen  werde.  Daruf  dann  die  sach  zwen  tag  nacheinander 
statlich  beratslagt  und  bewegen,  das  yn  der  bundsversamlung  schimpf- 
lich, auf  Hannsen  Thomas  spitzig  schreyben  und  angleiche  rechtpot 
der  frenndtschafft  umb  ferrer  banndlung  anzuhalten.  Darumb  dann 
aus  beschluß  der  bundsrethe  inen  angezeigt,  man  het  ir  suplication, 
auch  der  churfflrsten  und  fürsten .  und  dann  Hannsen  Thomas  schrey- 
ben vernomen;  dieweil  aber  der  hanndel  an  im  selbs  nichts  werdt  und 
diese  schrifften  zu  erledigung  des  von  Giechs  ganntz  weitleufftig  und 
undinstlich,  were  gemeine  versamlung  entslossen,  mit  dem  rechten 
gegen  dem  von  Giech  und  seinen  gesellen  anzuhalten  und  fürzufarn. 
Und  ist  hierynnen  ffirnemlich  bedacht ,  das  diese  antwurt  des  von  GiQ.chs 
frenndtschafft  zu  mcrorm  fleis,  bey  Hannsen  Thomas  umb  leidliche 
mitel  eines  Vertrags  zu  bearbeiten,  ursach  geben  sollen.  Ist  wol  da  bey 
bewegen,  vor  ende  dieses  buudstags  enndtlich  nit  zubeschtiessen ,  wem 
und  wie  man  solche  rechtvertigung  zu  volzielien  bevelhen  wolle ,  darumb 
das  bedaclit,  das  die  freundtschaft  mitler  zeit  die  sachen  mit  mererm 
fieiß,  als  den  daran  gelegen,  uf  geschickter  und  leidlicher  wege  vor 
enndung  ditz  buudstags  richten  müge.    (Das  von  allen  bondsstenden 
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fleissiger  fttrsehen  gethan  werden  soll:)  Daneben  ist  verlassen,  bey  der 
versarolung  statlich  nnd  mit  fleis  znreden  nnd  zoratslagen ,  wie  von 
allen  bnndsstennden  fleissiger  fQrsehung ,  sunderlich  aber  bey  konig- 
.lieber  mayestat  zu  Hungern  nnd  Bebeim ,  dieweil  sich  Hanns  Thomas 
in  der  chronPeheim  vil  enthelt,  fürgenomen  werden  mag,  wie  ich  dann 
eur  Weisheit,  was  hierynnen  beslossen  und  an  alle  stennde  geschryben 
wfirdet,  zum  fürderlichst^n  will  berichten.   Datam  4  Decembris  1527*\ 

„Marsilius  Voyt  hat  nff  die  hanndlung  des  nechsten  bnndstags,  die 
200  fl.  den  beschedigten  burgern  von  Nördling  sampt  der  verschreyb- 
ung  gemeinen  bundsstennden  zugeben  angenomen.   Actum  ut  supra". 

„Hennßlin,  so  Adam  von  Thflngeu  knecht  gewest  und  ytz  würtz- 
purgisch  ist,  hat  sich  mit  dem  ayd  vor  dem  pundt  purgirt.  Actum 
ut«upra". 

„Jörg  vom  Rayn  hat  sich  auch  alßpald  purgirt". 

Was  uffm  bundstag  Valentini  1528  zu  Augspurg  gehanndelt: 

Herr  Clement  Volkamer,  eins  erbem  rats  verordenter  bundsrate, 
hat  von  obgemeltem  bundtag  einem  erbern  rate  geschryben ,  wie  sich 
Hanns  Thomas  von  Abtßbergs  und  Jörg  Wolffs  von  Giech  Sachen  zu 
keinem  vertrag  schicken.  Dann  Ambrosy  Geier,  würtzburgischer  bunds- 
rat,  sich  bey  der  versamlung  offenlich  habe  hören  lassen,  das  ime 
Martin  vom  Rotenhan  angezeigt,  wie  sein  bruder,  doctor  Sebastian, 
und  andere  Jörg  Wolf  von  Giechs  freundtschafft  sich  bey  Hannsen 
Thoroan  mit  höchstem  fleis  bearbeit,  das  er  Hanns  Thomas  sich  in 
vertrag  bey  der  bundsversamlung  einlassen  und  Jörgen  Wolff  von 
Giech,  iren  vettern  und  freundt,  bey  leben  erhalten  wolle.  Daromb 
ime  Hannsen  Thoman  von  derselben  freundtschafft  und  Jörgen  WoUfis 
von  Giechs  gütern  biß  in  4000  fl.  versprochen  worden.  Das  alles  aber 
von  Hannsen  Thoman  gantz  vcracht  und  sich  dermassen  hören  lassen, 
er  wölls  keins  wegs  thun;  er  hab  sich  vormals  gegen  den  bundsstennden, 
merdann  ime  seine  herrn  und  freundt  geratten,  verschryben;  dasreuhe 
ine  noch.  Wie  wol  nun  über  das  alles  Jörgen  Wolf  von  Giechs  freundt- 
schafft gern  weiter  mit  ime  Hannsen  Thoman  gehanndelt,  auch  zum 
offternmal  derhalb  an  ine  geschryben ,  so  hab  sich  doch  Banns  Thomas 
dieser  ort,  da  imi  vormals  der  freundtschafft  schrifften  zukomen,  nit 
betretten  lassen  wollen,  also  das  sy  mit  ime  Obel  zufriden  und  keins 
wegs  ainicher  fruchtparn  vertragshanndlung  Hannsen  Thoman  oder 
Jörgen  Wolf  von  Giechs  versehen. 
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Was  herr  Cristof  Kress  dem  Volkamer  off.  obgemelt  scbreyben  hinwider  hat 

geschiyben : 

Uff  solch  des  Volkamers  schreyben  hat  herr  Cristoff  Eress  dem 
Volkamer  geschryben:  Wiewol  herr  Jörg  von  Giech  uffm  weg  sey  gen 
Aügsporg,  von  sein  und  der  andern  seiner  mitfreundtschafft  des  ge- 
fangen Jörg  Wolfs  von  Giechs  wegen  zuhändeln,  ob  di  sach  nochmals 
möcht  beygelegt  werden,  könne  er  sich  doch  keins  Vertrags  versehen; 
dann  er  des  warhaffte  knndtschafit  hab,  das  Hanns  Thomas  in  groser 
practicka  und  anschlegen  stee,  das  auch  etliche  bundsstende  meinen 
herrn  zuwider  nit  wolten,  das  di  sach  vertragen  wurde.  Nachdem  dann 
al;)ermals  ein  zusatz,  400  pferd  stark,  uff  8  monat  ertheilt,  das  er 
Volkamer  bey  der  vejrsamlung  wollt  fleis  fürwenden ,  domit  die  instrüc- 
tion  uf  diselben  reuter  widerumb  gestellt  werde,  das  sy  wider  diese 
plackerey  reiten  und  straiffen  müsten,  und  ob  das  bey  inen  nit  für- 
tragen, möchten  doch  meine  herrn  ite  anzal  reuter  uff  dieselb  Instruc- 
tion gegen  dieser  plackerey  und  bösen  reuterey  sovil  müglich  lassen 

_  •  •  • 

reiten  und  handeln.  Er  hat  auch  dem  Volkamer  dabey  angezeigt,  das 
dieses  gesiud  mit  26  pferden,  darunter  Hanns  Thoman  von  Rosenberg, 
Hanns  Jörg  von  Aschhusen  und  Hanns  Eytel  von  Abtßberg  gewest,  als 
er  neben  herzog  Friderichs  gesandten  den  tag  zu  Heydelberg  besucht 
gehabt,  uff  dem  Odenwald  zwen  tag  uff  sy  gehalten,  wo  sy  inen  nit  zu 
stark  gewest,  sy  nider  zuwerffen,  wie  dann  solches  der  herr  von  Hay- 
deck  zu  Rotenberg  mit  übel  schweren  ^  das  der  pfaff  von  Würtzburg, 
der  doch  imbundt  sey,  solche  leuthege,  angezeigt  und  sein  ansag  dem 
Volkamer  zugeschikt  ist.   Actum  24  Februari  1528. 

Volkomer  hat  auch  herab  geschryben,  das  Aßmus  von  Abtßberg 
vom  bund  aus  sorgen  gelassen  und  gesichert  sey. 

Geiß  von  Heßpurg ,  thumbherr  zu  Würtzburg  und  Augspurg ,  ist 
für  gemeine  bundsversamlung  citirt  worden ,  darumb  das  er  Hannsen 
Jörgen  von  Aschhausen  gehalten.  Also  ist  er  erschinen  und  hat  den 
aid  der  purgation  der  g6stalt  gethan,  das  er  Hannsen  Jörgen  von  Asch- 
hausen zwu  nacht  in  seinem  thumbhermhof  zu  Würtzburg  gehalten,  hab 
aber  nit  gewisst,  das  er  des  bunds  veind  sey.  Actum  20  Marci  1528.  ^ 

* 

1  Damals  ging  man  von  mehrem  selten  erastlich  daran,  den  plackern 
das  handwerk  zu  legen.  Nürnberg  entsendete  zahlreiche  streifen,  die  unter 
andern  auch  auf  Lorenz  Beuschel  von  Miltenberg  stießen,  ihn  niederwarfen 
und  nach  Bambefg  führen  wollten.  Als  sie  in  die  nUhe  dieser  Stadt  kamen, 
machte  Reusohel  ein  großes  geschrei ,  worauf  die  von  Bamberg  herausrannten 
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XXVII. 

BETREFFEND   DAS  AÜFFHAÜEN   DER  GÜTER  BEY  KORN- 

burg  ^ 

Hanns  Wirt  der  jünger  von  Altmanshofen  ^  sagt,   er  sey  gestern 
sontags  mit  zweien  wegen  kanffmansgütern  von  Augsparg  herab  gefarn. 

uDd  den  Nümbergem  den  Renschel  abnahmen  und  in  die  Stadt  führten. 
Keuschel  gehörte  zu  den  helfem  des  Hanns  Thomas  von  Absberg,  die  unten 
am  Rheinstrom  und  auf  der  frankfurter  Straße  im  vereine  mit  Hanns  Melchior 
von  Rosenberg,  Philipp  von  Rüdicklieim  und  vielen  andern  vom  adel  seit 
längerer  seit  den  kaufleuten  nacbstellten,  viel  kaufmannsgut,  darunter  auch 
augsburgiscbes,  niederwarfen  und  aufhieben.  Ihnen  hatte  sich  schon  beim 
beginn  der  absbergischen  fehdc  Hanns  Boden,  ein  nürnbergischer  unterthan, 
angeschlosaen.  Er  mußte  böser  händel  halb  flüchtig  gehen,  und  so  kam  er 
zu  den  absbergischen  belfern  in  Franken  und  Schwaben  und  auf  dem  Oden- 
wald. Nachdem  diese,  namentlich  die  von  Thüngen  und  Berlichingen  und 
ihre  genossen  namens  des  Hanns  Boden  dem  rath  zu  Nürnberg  ihre  fehde- 
briefe  zugeschickt,  ging  es  an  ein  niederwerfen  der  kauflcute  und  an  ein 
aufhauen  ihrer  guter,  wie  solches  vorher  nicht  leicht  erlebt  worden.  Der 
fränkische  heerzug  aber  machte  diesem  treiben  ein  ende;  mehrere  placker, 
darunter  auch  Philipp  von  Rüdickheim,  der  ärgsten  einer,  und  Hanns 
Boden  wurden  gefangen,  nnd  letzterer  lebendig  verbrannt.  Als  Reuschel 
von  den  Nürnbergem  gefangen  wurde,  war  er  eben  auf  dem  wege,  sich  zu 
den  absbergischen  belfern  zu  begeben,  um  mit  ihnen  den  bund  und  ihre 
angehörigen  anzugreifen.  In  Bamberg  wurde  ihm  der  proceß  gemacht,  und 
im  jähre  1528  der  köpf  abgeschlagen.  Damals  wurde  auch  in  Stuttgart  ein 
helfer  des  Hanns  Thomas  mit  dem  Schwerte  hingerichtet.  Es  war  der  raisige 
knecht,  Peter  genannt.  Aach  in  Böhmen  wurde  den  plackern  etwas  ernst- 
licher zugesetzt,  und  allenthalben  nach  ihnen  gegrififen,  so  daß  ihres  blcibens 
auch  hier  nicht  mehr  war  und  mehrere,  darunter  Veit  Scharpf,  Hanns  von 
Embs  und  ihre  genossen  genöthigt  waren,  wieder  herauszubrechen.  Nürnberg 
erhielt  bald  künde  hievon;  deshalb  drang  es  schon  im  März  1528  darauf, 
daß  von  allen  selten  fleißig  gestreift  werde  und  die  roiter  des  fränkischen 
quartiers  nicht  so  häufig  nnd  so  lange  in  den  domhermhöfon  und  andern 
lagern  liegen  bleiben.  Denn  Hannsen  Thomas  gesind  stehe  im  furnehmen 
und  täglicher  practika,  die  bundesverwandten  an  leib  und  gut  zu  beschädigen, 
namentlich  weil  mehrere  messen,  z.  b.  die  Nördlinger  und  Naumburger,  be- 
vorstehen und  in  die  Schlesie  und  Polen  viele  guter  über  das  gebirg  gehen, 
auch  viele  bundesverwandte  gegenwärtig  aus  Frankreich  kämen  und  durch 
die  markgräflichen  lande  in  Francken  wanderten.  Deshalb  hätten  es  die 
placker  namentlich  auf  die  dinkelsbühler,  gunzenhauser  und  weißenburger 
Straße  abgesehen.  Es  sei  um  so  mehr  aufzusehen,  als  ihnen  neulich  eine 
gute  schanz  (bei  Komburg?)  zwei-  oder  dreimal  gorathen. 

1  Markt  (Schwabach).         2  Alhnanshofen,  pfarrdorf  (Wertingen). 
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Hab  zu  Rot  anff  den  einen  wagen ,  den  er,  sagw,  gefttrt  und  daraff  di 
pest  war  gelegen,  in  massen  im  zu  Angspnrg bevolhen  wivden,  schafft 
lieb  gla3rt  genomen.  AlGlsy  znm  dörfflein  Wetzelßdorff  ^  hart  am  wald 
von  Komberg  berwarts  komen ,  sefen  zebn  oder  ailff  realer  hernach 
nnd  für  sy  aus  getrabt,  einen  jungen  mit  dnem  scbefflin  ein  acker- 
lenng  vor  lassen  zieben.  Alß  sy  nun  in  wald  enbalb  des  stainprachs 
mit  den  wegen  komen,  seien  dieselben  reoter  wider  ans  dem  boltz  aof 
sy  gemckt  und  sy  benötigt,  abwegs  uff  die  rechten  hannd,  ehe  man 
zum  stainpruch  'kombt,  in  wald  zuüam.  Und  wie  wol  er  das  marg- 
greviscb  glayt  gezeigt,  hab  doch  einer,  welches  ein  kleine,  dicks,  rote 
pretschets  '  mendlein  sey,  beschorn  und  in  einem  part,  gesagt:  „Es 
ist  unns  nur  destlieber".  Und  wer  vorzogen  und  fürer  gewest  Da  sy 
nun  schier  uff  ein  vierteil  meyl  uff  einem  altweg  in  den  wald  komen, 
het  er,  sager,  und  sein  knecbt  uf  den  rossen  also  angeschirrt  müssen 
sitzen  pleyben.  Sey  bey  yedem  ein  reuter  halten  plieben,  der  ein  die 
kappen  gar  fnrs  maul  gezogen  gehabt,  seins  bedunckens  uff  einem 
rappen ,  in  einem  kittel  oder  einem  scbwartzen  rock ,  der  nye  kein  wort 
geredt.  Seyen  die  andern  alle  biß  on  die  zwen  puben ,  die  stettigs  im 
wald  hin  und  wider  gestraifft  und  auffgeseben,  ob  yemants  kome-,  ab- 
gestanden, einer  das  hämisch  von  sich  gethan,  .welcher  dann  dasselb 
hämisch,  auch  armprust  und  winten  dahinten  gelassen.  Der  andern 
etliche  die  rock  und  huet  abgezogen ,  etlich  ascherfarb  hämisch  gefOrt, 
damffsich  an  die  guter  gericht,  die  auffgehauen,  etlich  seck  ausge- 
schütt  und  seck  daruß  auf  die  roß  gemacht,  dieselben  mit  der  pesten 
war,  so  sy  gefunden,  gefttllt.  Und  als  sy  aufgeladen  und  die  zwen 
jungen  komen,  iren  teyl  auch  uemen  wollen,  het  er  gehört,  das  sy 
schier  ob  der  sach  uneins  wem  worden;  das  dick  mendlein  gesagt,  ob 
keiner  hinaus  und  zusehen  wolt;  es  wer  einer  ein  narr ,  der  etwas  mit 
inen  anhübe;  er  sehe  wol,  sy  weiten,  das  sy  all  erstochen  wurden. 
Seien  wol  zwu  stund  mit  dem  uffhauen  umbgangen ,  ser  nach  gelt  ge- 
sucht, vil  seidener  war  und  saffran  genomen. 

Da  sy  nun  iren  theil  gehabt,  het  der  reuter  einer,  das  ein 
schwartzer  lannger  junger  in  einem  scbwartzen  part  gewest,  ine  und 
seinen  knecbt  an  paumen  gepunden ,  deßgleichen  auch  ire  wagenpferd, 
ime  sager  bey  7  fl.  genomen  und  gesagt,  sy  solten  iren  herm  zu  Augs- 
purg  sagen,  sy  beten  sy  vertryben;  so  sy  dann  nit  freundt  weiten  haben, 

1  Worzeldorf,  dorf  (Sohwahach).        2  Vollen,  breiten  angesichtB. 
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80  solten  sy  veind  haben.  Und  het  einer  gesagt,  wann  sy  ein  feur 
heten,  wollen  sy-  di  Uberigen  guter  verprennon;  het  ein  anderer 
gesagt,  er  het  einen  fenrstain ;  aber  der  -di  kappen  für  das  maol 
gezogen,  hets  nit  thun  wollen  nind  gesagt:  „Wir  wollens  gleich 
also  pleyben  lassen^'.  Und  weren  daroff  miteinander  für  sich  an- 
geritten. 

Item  es  seyen  drey  gespigelt  schimel  and  sonnst  noch  ein  griß- 
Icter  ^  schimel  da  gewest,  darmiter  ein  mutz,  auch  ein  schwartzen 
mutzen,  ein  rappen  und  etlich  praun  lanngschwenntz,  alle  dürre 
schwache  ros,  ausserhalb  des  jungen,  der  vor  inen  zogen,  hab  ein 
starks  schimelein  gehabt.  Sy  seien  vast  alle  gerad  jung  stark  leut  and 
das  merer  theil  in  perten;  haben  gefttrt  drey  armprust  und  ein  zünd- 
püchsen,  etliche  lüdrine  futerseck.  Da  sy  abgeritten,  hab  es  noch  ein 
stund  gen  nacht  gehabt.  So  hab  er  sich  mit  seinem  knecht  etwan  ein 
stund  darnach  ledig  gemacht  und  gen  Kornburg  geritten ,  solches  dem 
richter  anzeigt,  der  es  alßpald  gen  Schwabach  zuwissen  gemacht; 
weren  leut  komen,  die  der  guter  gewart  beten,  biß  man  die  wider  uff- 
gepnnden  und  herein  geftirt.   Actum  9  Marci  1528. 

XXVIII. 

DIE  THAT  B£ir  EMBSZKIRCHEN  %  AN  FÜNF  FÜRMENNERN 
begangen,  darunter  einer  entleybt  worden. 

Hanns  Dalhauser  von  Purkhausen  ^,  Steffan  Hamer  von  Diet- 
meyring  *,  Mertel  Pranndtmeir  von  Purckhausen ,  alle  drey  furmeuner, 
sagen:  Gestern  seien  sy  und  mit  inen  Haymeram  Wenger  von  Saltz- 
burg  und  Jörg,  des  schön  Erhardts  knecht  von  Neueniiiarckt  hindter 
Lanndßhut,  mit  ftinff  leren  wegen  aus  dieser  stat  gefarn  und  gen 
Francken  nach  wein  gewölt.  Als  sy  vier  stund  nach  mittag  gen  Kmbß- 
kirchen  ftlr  Embßkirchen  hinaus  zum  weyer  komen,  seyen  ir  iünff  zu 
ross  aus  dem  höltzlein  beym  Dann  daselbst,  die  vier  mit  armprusten, 
und  der  fünfft  mit  einer  püchsen,  heraus  auf  sy  geruckt,  ydem  einer 
zu ,  das  gelt  von  inen  begert.  Wer  einer  uff  einem  praunen  fuchsen, 
ein  Schwab  mit  einer  schrämen  im  rechten  packen,  ein  lannger  hurnsa, 


1  Gefleckt.         2  Emskirchen,  markt  (Neustadt  u  A.).        3  Burgbausen, 
Stadt  (Altötting).        4  Tittmoning,  Stadt  (Laufen). 
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abgestannden ,  uff  den  wegen  gesucht,  inen  an  gelt  genoroen,  nemlicb 
dem  Dalhauser  uff  zweien  wegen  97  fl.,  item  des  schön  Erharts  knecht 
75  fl.,  item  dem  Wenger  50  fl.,  item  dem  Ste&n  Hamer  50  fl.  Het 
der  schrämet  gesagt,  sy  sollen  ine  das  gelt  di  von  Nttrmberg  wider 
heiscii  geben.  Daruf  sy,  die  furleut,  geantwurt,  sy  wem  nit  uürm- 
bergisch,  gehörten  hertzog  Wilhelmen  zu;  het  er  gesagt:  „Es  schadet 
nit''.  Und  wann  er  einen  püntel  mit  gelt  gefunden,  het  ers  einem, 
das  ein  großpaucheter  weiser  man  gewest  in  einem  dünnen  roten 
knebelpertlein  uunter  der  nasen,  den  der  ein  sager,  der  Dalhauser, 
hie  und  anderßwo  offtmals  gesehen;  hab  einen  schimel  geritten  mit 
einem  lanngen  schwanutz ;  der  ymmer  gesagt :  „Lieben  gesellen ,  gebt 
ennde". 

Da  sy  inen  nun  das  gelt  gcnomen,  het  der  ein  furman,  der 
Wenger,  sich  ir  weren  wollen;  beten  di  drey  die  armprust  uff  ine  ab- 
geschossen, aber  gefeit;  het  er  durch  den  pach  wollen  entreyten,  het 
in  der  mit  der  püchs  in  di  sciten  geschossen,  das  er  gefallen  und  da 
plyben.  So  haben  sy  den  Jörgen,  der  sich  auch  zu  wehre  gestelt,  ge- 
stochen biß  auf  den  tod.  Und  wnr  inen  einer  uff  einem  pferde  auffge- 
stossen ,  den  sy  mit  inen  gefürt. 

Item  sy  haben  alle  grae  rock  und  rot  kappen,  drey  schimel  und 
zwen  praun  fuchsen  geritten.  Und  als  sy  zu  Uagenpuch  *  abgestann- 
den  und  geesscn,  weren  diese  fünff  reuter  durchzogen,  als  wolten 
sy  hieher  reyten.  Item  zu  Embskirchen  seien  leut  heraus  geloffen, 
als  sy  hinein  gefarn,  etwan  bey  zehen;  wissen  nit,  ob  man  stürm 
angeschlagen  oder  wie  man  nachgeeylt  hab.  Item  der  wirt  hab  ge- 
sagt, diese  reuter  seien  darvor  durchgeritten  und  uff  den  pferden 
getrunckcn. 

Item  da  sy  von  inen  gelassen,  weren  sy  wider  hinder  sich  inns 
holtz  uff  di  Neuenstat  zugeritten.  Item  am  donerstag  sey  ein  knecht, 
Jörg  gnant,  vom  Stain  pürtig,  der  schulden  halb  nymer  heim  dörf, 
mit  einem  edelman  zum  Wüten  *  gelegen.  Und  wann  sy  yemants  ver- 
raten, so  habs  derselb  müssen  thun.  Item  den  thetern  sey  ein  gaul 
wundt  worden,  nemlicb  der  fuchsen  einer  hinten  über  die  lennde. 
Actum  IG  May  1528. 

1  Hagcnbiich,  dorf  (Neumarkt)  oder  vielleicht  Hagonbüchacli,  pfiirnlorf 
(NeiiBtadt  a/A.).         2  Vielleicht  der  nanie  eines  wirtbes? 

Absberg.  2 1 
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XXIX. 

WIE  VEIT  SCHARPFF,  HAYHERAN  NUSZBER6ER,  KARIUS 
Schilt  und  Claß  Beck  nidergeworffen ,  gein  Haydeck  in  fängknus 
pracht  und   daselbst  uff  etlich  fragstuck  gefragt  worden   sein, 

auch  volgends  zu  Lauingen. 

Am  18  Juny  1528  haben  sich  Hanns  von  Erabs,  Jörg  Fldhlein, 
Veit  Scharpf,  Ilaymeran  Nußberger,  Karins  Schilt  und  Clas  Peck, 
Hanns  Thomas  von  Abtßbcrgs,  gemeines  bunds  zn  Schwaben  offen- 
lieben  entsagten  veinds,  belfere  und  anhenger,  welche  gemeiner  stat 
Nürmberg  burger  und  verwanndten ,  auch  anderer  bundsstende  ange- 
hörigen  mit  liendabhauen,  ermorden,  Stöcken  und  plöcken  nun  biß  in 
das  9  jar  ser  vil  leids  und  Schadens  gethan ,  zusamen  geschlagen ,  in  di 
art  herab  gesezt,  des  Vorhabens ,  wo  es  inen  so  gut  bei  werden  mögen, 
abermals  schaden  zethun.  Also  ist  durch  gots  geschick  di  nacheyl, 
nemlich  die  Altdorffer  reuter  und  etliche  burger ,  an  sy  komen  biß  in 
ein  dorff ,  genant  Bergen  hinter  Heydeck  gelegen ,  da  di  theter  abge- 
standen und  geftttert.  Daselbst  sy,  als  sy  gesehen,  das  man  sy  fahen 
wollen,  in  des  wirts  hauß  drey  pferd  ufpracht,  allweg  uff  ein  pferd 
zwen  Iiinter  einander  gesessen  und  zu  yder  seiten  ein  schuß  gemacht, 
und  also  uff  glück  durch  das  volk  hinaus  zuprechen  sich  understannden. 
Als  sy  heraus  komen,  haben  sich  die  Altdorffer  an  sy  gehenckt,  etlicb 
von  den  geulu  geschlagen,  gestochen  und  gehauen,  also  das  Veitle 
Scharpf,  Haymeran  Nußberger,  Karins  Schilt  und  Clas  Peck  hart  ver- 
wundt  und  ttbereylt  worden ;  aber  die  andern  zwen ,  Hanns  von  Embs 
und  Jörg  Flöhlein,  sein  durchprochen  und  entriten,  wiewol  Flöhlein 
durch  ein  faust  geschossen  worden.  Da  nun  diese  theter  hart  wundt 
und  etliche,  sonderlich  der  Veitle,  nit  pald  vom  weg  hat  können  ge- 
pracht  werden,  ist  der  richter  zu  Haydek  mit  vil  volks  aufgewest,  den 
Altdorffern  di  theter  genomen  und  gen  Haydek  in  fangknus  gefürt  ^. 

* 

1  Wir  fügen  hier  etliche  notiscen  über  ihre  niederlage  und  gefangenschaft 
bei.  Die  nürnbergischen  reiter  waren  ihnen  schon  von  Pyrbaum  aus  hart  an 
den  fersen.  Es  waren  gerade  viele  baucm  auf  dem  felde,  die  ihnen  guten 
bescheid  gaben  und  den  hufschlag  wiesen.  Einmal  setzten  die  placker  darch 
einen  kornacker,  so  daß  ihre  Verfolger  den  hufschlag  verloren ;  aber  es  waren 
drei  bauem  zur  band,  die  ihnen  wieder  auf  die  spur  halfen.  Auch  war  ee 
ein  bauer,  der  gleich  anfänglich  den  reitern  die  erste  anweisnng  gegeben 
und  sie  auf  den  hufschlag  der  placker  gebracht  hatte.     Dieser  erhielt  dafUr 
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Daselbst  sy  uff  etzliche  fragstak  gehört.  Wie  nan  dieselben  fragstuk 
und  ir  sag  laut,  volgt  hernach : 

vom  rath  zu  Nfirnborg  4  fl.  zur  anschaffung  eines  rockes.  I>ie  reiter  und 
bürger  zu  Altdorf,  die  Veit  Scharpfen  und  seine  grellen  sn  Beigen  nieder* 
warfen,  vci-zebrten  nacli  yollbrachter  that  bei  den  wirtben  daselbst  g^en 
50  fl. ,  die  der  ratb  zu  Nürnberg  bezablte.  Dieser  verlangte  aucb  vom  bund, 
daß  er  sie  mit  einer  stattlichen  Verehrung  bedenke;  der  bund  bewilligte  ihnen 
300  fl.,  die  Nürnberg  unter  sie  vertheilen  ließ.  Des  pflegers  zu  Altdorf 
knccht,  der  sich  in  der  nacheile  und  eroborung  vor  andern  etwas  wohl  ge- 
halten, wurde  vom  rath  zu  Nürnberg  als  einspänniger  aufgenommen.  Die 
altdorfer  reiter  eroberten  die  habe  der  gefangenen,  unter  andern  ein  pferd 
und  einen  wetschka  mit  geld;  der  pfälzische  rentmeister  und  richter  zu 
Heideck  machte  ihnen  dieselbe  streitig;  aber  Nürnberg  nahm  sich  der  seinigen 
tapfer  an  und  brachte  die  sache  sogar  an  den  bund;  dieser  befahl,  daß  den 
Nürn bergischen,  die  ihre  leib  nit  gespart  und  ihres  Vermögens  gethan,  die 
eroberte  habe  ausgehändigt  werde.  Zur  Verfolgung  des  Hanns  von  Embs 
und  Jörg  Kcchbergers,  die  sich  durchgeschlagen,  wurde  augenblicklich  Hanns 
Tucher  mit  10  pferden  entsendet.  Dieser  war  des  raths  zu  Nürnberg  raisiger 
diencr,  hat  sich  aber  in  seinem  auftrag  übermäßig  lüderlich  gezeigt,  sich 
gegen  den  befehl  in  die  herbergcn  begeben  und  andere  geraisige  verordnet, 
die  den  verfolgten  zwar  auf  die  spur  kamen ,  aber  wieder  davon  abließen ,  so 
daß  sie  unvcrrichteter  dinge  anheims  kamen.  Deshalb  ließ  der  rath  dem 
Hanns  Tucher  eine  sträfliche  rede  sagen  und  seine  verwandten,  Endres  und 
Martin  Tücher,  beauftragen,  sie  sollen  mit  Hanns  Tucher  handeln,  daß  er 
vom  dienst  Urlaub  nehme;  widrigenfalls  werde  ihm  ein  rath  selbst  urlaub 
geben.  Bergen,  wo  die  gefangenen  niedergelegen,  und  Heideck,  wohin 
sie  geführt  waren,  gehörten  den  pfalzgrafen  Ottheinrich  und  Philipp  von 
Neuburg.  Diese  wurden  von  Nürnberg  alsbald  ersucht,  den  Veit  Scharpf 
und  seine  genossen  wohl  verwahrt  zuhalten  und  den  abgeordneten  des  raths 
nothdürftige  frage  zugestatteu.  Dem  bund  und  den  städten  Augsburg,  Nord- 
lingen.  Schwäbischhall,  dann  den  g^afen  von  Öttingen  und  andern  wurde 
die  niedorlage  der  placker  sogleich  angezeigt.  Veit  Scharpf,  Haimeram  Nuß- 
berger  und  Clas  Peck  waren  schwer  verwundet,  so  daß  fürs  erste  die  frage 
unterbleiben  mußte.  Damit  sich  aber  der  gefangenen  sache  sobald  als  mög- 
lich zur  besserung  schicke  und  die  frage  fürgenommen  werden  könnte,  schickte 
ihnen  Nürnberg  federbetten,  polster,  kissen,  leilach,  pomoranzen,  kraftmehl, 
arzneien  und  andere  labnng,  und,  als  sie  sich  wieder  rühren  konnten  und 
erstarkten,  drei  paar  handschnhe  von  eigenthümlicher  beschaffenheit,  durch 
die  sie  am  entkommen  verhindert  werden  sollten.  Auch  verlangte  der  rath 
wiedeiholt,  der  richter  za  Heideck  möge  die  gefangenen  fleißig  warten  und 
pflegen ;  auch  soll  er  nicht  mehr  gestatten ,  daß  so  viele  leute  über  dieselben 
gelassen  und  daß  sie  nicht  so  offen  gehalten  werden.  Auch  soll  den  fremden 
nicht  mehr  gestattet  werden,  mit  ihren  wehren  bey  den  gefangenen  aus  und 
einzugehen,   und   überhaupt  die  bewachung  derselben  etwas  sorg^Itiger  vor 

2t  * 


U  f%hfSlt:nL  DAWT  KAtHTS  sTWLT  ES^TUCB  GEFBAGT 


i.  I:r«äu»ji  lav^WRa  Ji  »n«iiL.  v:.  ii.h.  isbä  js  velcMai  ort, 
tm  v'^Ai^iMr  »sC  «tti  ^ttaiftt.  loit  v«r  ahsr  '31*7  si  s?) 


7,  lUM  vv  \^,  rxk  v/jk/»  «■terRsaieipft  labeB,    vaan  die 
^.  Itett  TA  wem  ij  zA<d^x  TcitrOstaaf  msd  «sat^rsclileipff  g^ 

d.  lUrm  ia  v^ktieii  ftritemlnPBben. 

10.  Iura  in  veldb«&  §tecea. 

1 1.  Il^itD  in  v^ben  sdil6«SiRii,  ddrffem,  böhzern  oder  vejlem. 

12.  Item  ber  velcben  füllten,  rom  adel  oder  paarn. 

1 3.  Item  vo  er  ^ich  jdesmals  Tor  und  na^h  den  thaten  Hannsen 
TVmuu  QDteri^ewfaleipiit  nnd  sich  enntfaalten. 

14.  Item  wer  sr  bebaosst,  nnd  wie  sj  heisen. 


0f«b  g<;b^ii,  8m:  «rrholUro  §ich  nur  langmm .  so  da5  die  inte  die  frage 
wid^iTri^th^m  nnd  4«m  rtth,  dttrr  di«  sache  beschleunigen  woIHe,  rar  gedald 
oiabnt^m.  fMnn  dit  kff^tfm,  dia  auf  die  g^angenen  gingen,  waren  bedento&d 
find  nrnffUrn  rr/n  NQmlierg  bestritten  werden.  Dieses  erwartete  jedoch  er- 
statt'ing  der«^If#^n  von  seite  des  bandes.  Mit  Veit  Scharpf  danerle  es  fiasi 
'2  mouMUif  hin  die  frage  mit  ihm  rorgenommen  werden  konnte;  er  moAte 
§tihr  geschont  w':rdeu :  denn  seine  wnnden  wollten  immer  wieder  aiiffarecheii. 
I>«  die  nir*:tf*m  auf  llanns  ron  Embs  and  Jörg  Bechberg^  nidit  zmn  siele 
fQhrU;n,  schickte  N'Qmherg  den  Hanns  Stigler  mit  einem  Steckbrief  und  einer 
▼ollmacht  ans,  daß  er  dieselben  and  Hannsen  Thomas  and  seine  heUer  aüeiil- 
liall»en,  wo  er  sie  hetrete,  niederwerfen  und  peinlich  fragen  lasse.  CUeieh 
darauf  wurde  ein  knecht  ron  Ulm,  der  dem  Lorenz  Reuschel  beim  aaf hauen 
der  augsburgischen  gfitcr  geholfen,  nebst  Hanns  Weltz,  einem  kneebt  des 
llanns  Thomas  von  Kosenberg,  niedergeworfen. 
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15.  Item  wo  dieselben  gelegen,  an  welchen  ennden,  die  zubo- 
nennen. 

16.  Item  wer  Hannsen  Thoman  widerraten,  die  fürgeschlagen 
gütlichen  mitel,  durch  unnsern  gnedigen  herrn  den  marggraven  uffm 
tag  zu  Onaltzpach  gehaundelt ,  nit  anzunemen. 

17.  Item  warumb  er  die  nit  hab  wollen  anncmen. 

18.  Item  von  welchen  forsten,  geistlichen  oder  weltlichen,  er 
vei*tröstui)g  zu  seinem  vorhaben  gehabt  habe. 

19.  Item  ob  er  sich  mitsampt  Hannsen  Thoman  und  andern  iren 
verwanndten  beym  Cuntz  Schotten  unnterhalten. 

20.  Item  ob  er  auch  nach  gethaner  des  Schotten  purgation  bey 
im,  und  wer  mer  gewest  und  sich  enthalten  hab,  auch  wie  lanng 
yedesmals. 

2 1 .  Item  als  Jörg  Wolf  von  Giech  auff  ein  zeit  bey  nechtlicher  wey le 
umb  Streytberg  geriten  und  von  etlichen  reutern  jagt",  und  er  in  ein 
graben  von  etlichen  rossen  abgefallen  etc.,  wohin  er  seinen  wege  deßmals 
hab  nenien  wollen,  oder  was  sein  vorhaben  gewest,  und  wann  er  ge- 
ritten sey. 

22.  Item  was  er  thetlichs  gegen  einem  oder  mer  bundsgenossen 
hab  hanndeln  und  fürnemen  wollen ,  insonnders  gegen  wem ,  wo  und 
wann. 

23.  Item  von  wem  er  deßmals  Vertröstung  zu  der  uimderschleipff 
gehabt. 

24.  Item  sonnderlich  zufragen,  ob  er  icht  bey  Albrechten  von 
Wirßberg  vor  und  nach  beschehener  purgation  unntergeschleipffl  hab. 

25.  Item  wie  lanng  davor  und  wie  offt  darnach  er  daselbst  be- 
haust worden. 

26.  Item  bey  welchem  mer  vom  adel  er  nach  beschehener  pur- 
gation, und  wie  offt  unntergeschleipfit  gehabt  hab. 

26.  Item  ob  Yeyt  Scharpff  und  ander  Hanns  Thomas  knecht  auch 
bey  diesem  vorhaben  und  rit  gewest. 

28.  Item  wie  sy  heissen. 

29.  Item  woYeitlein  sein  gewönlich  anwesen  und  unndterschleipff 
hab  gehabt. 

30.  Item  bey  wem  die  anndern  ir  unnterschleipff  haben. 

3 1 .  Item  wer  ir  kundtschaffter  uif  diesem  zug  und  riet  gewest 
und  wie  er  haist. 

32.  Wo  er  sich  enthalt 
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33.  Item  wer  der  jhenig  gewest,  den  der  von  Giech  in  zeit  der 
Tehde  vor  seinem  schloG  Krflgelstein  vor  deGselben  schloß  zerprechen 
bab  gehangen  oder  zohenng^n  verschafft. 

34.  Item  wer  der  gefanngen  gewest,  den  er  in  demselbeD  aehloft 
Krflgelstein  ein  lannge  zeit  ftngklich  enthalten  nnd  hiß  auf  den  tod 
martern  hah  laßen. 

35.  36.  Item  nadidem  Tcrmckter  zeit  in  der  vehde,  als  Hanns 
Thomas  in  solcher  geituter  vehde  etlichen  horgem  die  hennde  zom 
oiftermaln  ahgehaoen,  die  Nttrmbergischen  für  Krfigelstein  kon»en  in 
mejnnng,  den  von  Giech  nnd  seine  Terwanndten  daznmaln  znerobem, 
wer  inen  hinein  knndtschailt  thnn  nnd  gewarnt  hab,  oder  wie  sy  sonnst 
des  gewar  worden,  das  sj  ausgefallen. 

37.  Item  welcher  ennde  sy  zum  schloß  ausgefallen  und  wohin  sie 
dieselben  nacht  einkumen  und  ir  unnterschleipfft  gehabt  haben. 

38.  Item*  wer  als  im  schloß  gewest,  zubenennen. 

39.  40.  Item  in  sonnders  zufragen,  als  Jörg  Ton  Giech  und  ander 
Tiel  vom  adel  zu  der  purgation  gen  Nördling  Hanns  Thomas  halber 
gefordert,  sj  zurajrnigen,  das  sy  Hannsen  Thoman  nit  untergeschleipfft, 
hauß  und  herbrig,  essen  oder  trincken,  rat,  hilff  und  that  geben  heten, 
das  ir  vil  solches  ein  aid  geschwom,  welche  dieselben  sind,  die  also 
unrecht  und  wider  ir  gewissen  geschworn,  mit  namen  nnnderschidlich 
zubenennen. 

41.  Item  welche  daruf  mejmaidig  gescholten. 

42.  Item  welcher  mer  den  anndem  trenloß  geheissen  hab,  wie 
man  das  wissenlich  weiß. 

43.  Item  ob  er  und  seine  verwanndten  uff  dieser  raiß  nit  gewarnt 
seien  worden ,  und  von  wem.    Dieselben  sonnderlich  zubeneunen. 

44.  Item  zufragen,  dieweil  vor  diesem  im  Franckenlanndt  ob  40 
starck  bey  einander  versamelt  gewest  und  beschlossen,  die  guter  auf- 
zuhauen ,  wer  dieselben  alle  und  was  furter  ir  vorhaben  gewest. 

45.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  vehde  geraten  und  zu 
allen  seinen  thetlichen  hanndlungen  mit  henndabhauen  und  sonnst  ge- 
holffen,  im  nnterschleipff  geben,  rate  und  fQrderung  thun. 

46.  Item  wer  Hannsen  Thoman  von  Abtßberg  zu  seiner  that,  so 
er  an  graf  Joachim  von  Otingen  begangen,  geholffen,  und  wo  sich 
Hanns  Thoman  vor  und  nach  derselben  that  untergeschleipfft  hab. 

47.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  als  er  Johann 
Lucas,  den  Lamperter  an  knittlinger  staig  hinweg  gefart,  geholffien, 
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und  wo  er  sich  vor  und  nach  derselben  tbat  untergeschleipfft  hab,  und 
wer  im  dieselben  gehalten  und  wievil  nacht,  und  an  welchen  orten, 
das  alles  aigentlich  anzuzeigen. 

48.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  tbat  geholfen,  als  er 
selb  vierd  bey  Wolmerßbach  Marxen  Egelhofgr  von  Augspurg  nider- 
geworffen  und  weggefürt,  und  wo  er  sich  selbst  untergeschleipfft. 

49.  Item  welcher  ort  und  ennde  er  mit  demselben  gefangen  heim- 
lichen oder  offeulicheu  also  gewesen. 

50.  Item  wer  ine  untergeschleipfft  und  mit  dem  gefaungen  be- 
haust hab. 

51.  Item  ob  er  das  gern  gethan  oder  ime  die  unnterschleipff  etlich 
mal  gewaigert  hab. 

52.  Item  wer  die  zwen  gewest,  als  sy  diesen  Marxen  im  schwartzen 
holtz  gehabt ,  die  wein  und  prot  pracht. 

53.  Item  wo  sy  das  genomen. 

54.  Item  wer  der  mtlnich  sey  in  einem  weisen  kleid,  der  Uaiinsen 
Thoman  und  denselben  gefanngen  gehaust  hat,  und  wie  dasselb  dorff 
heist,  da  der  monich  wonnt. 

55.  Item  wohin  nachmals  derselbig  gefangen  gefürt  und  enthalten 
worden  sey. 

56.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  tbat,  an  dem  Baum- 
gar tner  begangen,  geholfen,  und  wo  er  sich  vor  und  nach  derselben 
tbat  unndtergeschleipfft,  und  was  kundtschafit  er  damals  gehabt. 

57.  Item  was  er  fOr  rate  und  that  darzu  gethan,  wie  lanng  er 
mitzogen  und  wo  er  sy  gelassen. 

58.  Item  wohin  er  sein  unnterschleipff  weiter  genomen. 

59.  Item  was  ime  von  Hanns  Thoman  versprochen  gewest. 

60.  Item  wer  der  im  schwartzen  kleid  gewest,  der  dem  Paum- 
gartner  den  kuebel  zwischen  die  pain  gethan  und  in  thum  gelassen  hat. 
Wo  das  gewest  zu  benennen. 

61.  Item  wer  der  mit  dem  praun  starcken  mutzen,  gewest. 

62.  Item  wer  der  Jörg  mit  dem  weissen  ross  gewest. 

63.  Item  wer  das  alt  klein  knechtlein  gewest,  der  eins  burgers 
zu  Nürmberg  ross  geritten. 

64.  Item  wer  der  jung  mit  dem  weisen  schimelein  gewest. 

65.  Item  an  welchen  orten  der  Baumgartner  gehalten  und  in 
welchem  thurn  die  grossen  würm  gewest  sind. 

66.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholfen  und  ge- 
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raten  hat,  als  er  den  Nflrmbergiscben  bey  Laber  die  benndt  abgebanen, 
und  wo  er  sieb  vor  and  nach  derselben  that  anntergescbleipfft  bab  und 
wie  der  heist,  der  die  henndt  abgehauen  hat. 

67.  Item  sonderlich,  weil  er  dabey  gewest,  die  warheit  anza- 
zeigen,  wer  mit  ime  gewest,  wie  sie  heissen. 

68.  Item  wohin  sie  gezogen  und  darror  ir  annterscbleipiF  gehabt 

69.  Item  ob  er  icht  in  einem  dorf  Schampach  gelegen,  sein  unnter- 
schleipfft  gehabt;  wem  das  zngehöre. 

70.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  pald  nach  dieser  that  gen 
Streitberg  geritten,  nnd  sich  Hanns  Thoman  berürter  hanndlnng  be- 
rümbt  bab. 

7 1 .  Item  ob  nit  Hanns  Marschalk  zu  Obemdorff  den  Hanns  Thoman 
nnd  ine  vor  und  nach  derselben  tliat  unterschleipfft  bab,  und  wer 
sonnst  mer. 

72.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  that,  an  einem  doctor  von 
Wien  begangen,  geholfen,  und  wo  er  sich  vor  und  nach  derselben 
that  unndtergeschleipfit  habe. 

73.  Item  ob  er  nit  zu  Wiltßberg  im  closter  eingelassen  und  im 
fürderung  daraus  geschehen  sei. 

74.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  bey  den  Fuchsen  zaMeren 
undtergeschlaipfft  worden  vor  oder  nach  ytzgemelter  that. 

75.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  als  er  di  hennde 
bey  dem  Potenstein  abgehauen,  geholfen  hab,  und  ob  er  auch  dabej 
gewest  und  wer  mer. 

76.  Item  ob  Hanns  Thoman  und  er  vor  oder  nach  derselben  that 
zu  Streitberg  unntergeschleipfft  worden  sei. 

77.  Item  ob  nit  derselben  zeit  Hanns  Thoman  und  er  zu  der 
Glaßhütten  bey  herr  Sigmund  von  Wirßberg  gewest  und  unndterge- 
schleipfFt  worden  sei. 

78.  Item  ob  nit  zu  derselben  that  Niclas  Herdegen  knecht  und 
pferd  geliehen ,  oder  bey  wem  sich  Hanns  Thomas  beworben  hab. 

79.  In  sonnderheit,  dieweil  der  Jörg  von  Gich  bey  dieser  that 
gewest,  zufragen,  were  dieselben  alle  gewest  seyen;  zubenennen,  wo 
sy  ausgeritten  und  furter  unntergeschleipfft  worden,  aigentlich  zufiragen. 

80.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zu  Kottenau  und  Streytaa 
und  Pucha  derselben  zeit  und  seidhere  unndergesclileipfft  worden 
seien. 

81.  Item  ob  nit  Hanns  Thoman  und  er  zum  Liebenstein  bey  den 
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Zedwitzcrn  anntergescbleipfft  worden  sey  und  zu  welcher  zeit.  Der- 
gleichen ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  bey  Frantz  von  Gich  zu  Krotten- 
dorff  unndergeschleipflft  worden  sey ,  und  zu  welcher  zeit. 

82.  Item  wer  Hannsen  Thomas  zu  seiner  getbat  geholfen,  als  er 
Barthelme  Stecken  von  Sanntgallen  sampt  anndern  nidergeworffen. 

83.  Item  wo  und  an  welchen  orten  sich  Hanns  Thoman  vor  und 
nach  derselben  that  untergeschleipfft  hab,  und  wer  mer. 

84.  Item  wo  sie  gessen  und  getruncken,  ehe  sy  den  Bartholme 
Stecken  in  des  pfaffen  hauß  gein  Franckenberg  gepraclit. 

85.  Item  wohin  Hanns  Thomas  den  Bartholme  Stecken  geftlrt, 
als  er  bey  dem  pfaffen  gelegen  ist. 

86.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  zu  Franckenberg  gehaust 
worden  und  daselbst  der  Bartholme  gelegen  sey.  Und  an  welchem  ort 
mer  Hanns  Thoman  seine  gefangen  gehalten  worden. 

87.  Item  wo  Hanns  Thomas  und  er  vor  der  that  gelegen  und 
unntergeschleipfft  worden  sein,  als  sy  Stefan  Geiger  bey  Güßpach 
nidergeworffen. 

88.  Item  wer  zu  derselben  that  kundtschaffter  gewest. 

89.  Item  wo  Hanns  Thomas  die  ersten  nacht  mit  dem  Geiger  hin- 
komen,  und  wie  das  dorff  heist,  darynnen  Geiger  das  erst  mal  geessen 
und  in  einem  castenhauß  gelegen  sei.  Deßgleichen  des  enthalters 
namen. 

90.  Item  wer  der  gewest,  so  den,  der  mit  dem  Geiger  geritten, 
erstochen  hab. 

91.  Item  wohin  Hanns  Thomas  desselben  mals  geritten  sey,  als  er 
den  Geiger  und  zwen  knecht  auf  dem  paurnhof  gelassen,  die  er  zu 
morgens  geholt  hat ,  und  wie  dieselben  knecht  geheissen. 

92.  Item  wie  dasselb  ort  heist,  da  der  Geiger  im  keler  gelegen. 

93.  Item  wohin  nachmals  Geiger  geftlrt,  als  er  so  lanng  und  biß 
zu  seiner  erledigung  gelegen  ist,  und  wie  das  schloß  und  der  herr  des- 
selben schloß  heist. 

94.  Item  wo  sich  Hanns  von  Embs  yzo  ennthalt  und  sein  gewon- 
lich  unnterschleipff  hab. 

95.  Item  wo  er  sich  die  zeit  alher  enthalten  und  sein  gewonlich 
underschleipff  gehabt  hab,  deßgleich  Christ  off  Marschalk  und  Hector 
von  Gutenberg. 

1)6.  Iteiu  wo  Hanns  Thoman  vor  dieser  that  gelegen,  und  wo  er 
ausserhalb  Mertzpach  und  Dietcrßdorff  unntergeschleipfft  worden  sey. 
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97.  Item  wer  dieselben  eoUudter  gewest,  und  ob  qr  Ton  im 
saclien  gewisst,  den  Hanns  Thcman,  den  von  Embs  ond  ine  gekeo&t 
baben. 

98.  Item  wobere  Hanns  Ton  Embs  geritten,  als  er  Tor  der  that 
geiu  Mertzpacb  komen  sej.  ^ 

99.  Item  wie  deG  Hanns  ?on  Embs  knecbt  beist,  seinen  namen 
zobenennen. 

100.  Item  ob  nit  Hanns  Tbomas  nnd  er  bej  dem  Meyentaler  zo 
Mennrent  nnnderscbleipff  gebabt  oder  geworben  baben. 

101.  Item  wer  Hannsen  Tboman  zu  seiner  tbat  gebolffen,  als  er 
den  mOnich  bey  Gnntzenhansen  beraubt  nnd  ir  zwen  gefangen  nnd 
weggefOrt,  dieselben  alle  mit  iren  namen  zu  benennen. 

102.  Item  wo  sy  vor  und  uacb  solcben  getbaten  gelegen  ond  ent- 
halten worden  sein,  dieweil  Hanns  Thomas  und  seine  helffer  etlich  vi! 
tag  in  dieser  marggreviscben,  pfaltzischen  nnd  nOrmbergischen  artgewesL 

103.  Item  ob  sj  nit  zu  Schönberg  und  Thann  gehaust  und  unter- 
geschleipfift  worden,  und  wie  ofit,  oder  inen  sonnst  essen  oder  trincken 
doraus  gegeben  worden  sey. 

104.  Item  wer  zu  solcher  that  die  kuudtschafft  gemacht  und  dar- 
zu  geholfen  hab,  oder  was  sy  weiter  uff  Nürmbergisch  oder  annder  fiOr 
knndtschafFt  gehabt. 

105.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  oder  er,  auch  Veit  Scharpff  bey 
den  Garstorffem  zu  Zell  unnterschleipff  gehabt,  und  wie  offt 

106.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  seine  helfer  zu  Pirpaom 
gelegen,  wie  offt,  und  ob  der  wirt  oder  ander  daselbst  ir  tbun  gewosst, 
sy  kennt  hab. 

107.  Item  wo  sy  nach  solcher  that  die  erst  unterschleipff  genomen 
haben,  nnd  wer  zu  yder  that  fOrer  gewest. 

108.  Item  wie  der  wirt  heist,  der  die  gefangen  in  einem  keler 
gefengklich  enthalten  hat,  und  bey  wem  sy  in  einem  stock  unnter  dem 
dach  verwart  gelegen  sind. 

109.  Item  ob  Hanns  Thomas  und  er  zum  Wiltstein  gehaust  und 
enthalten  worden,  wie  offt  und  wo  mcr. 

110.  Item  was  weiters  Iluimsen  Tliomas  und  sein  fümemen  und 
meynung  gewest  sey,  und  wes  hilf  und  rate  sie  sich  vertröst,  und  wem 
Hanns  Thomas  von  knechten  oder  andern  am  niainsteii  vertrau. 

111.  Item  ob  nit  seyt  des  hündischen  krigs  und  zngs  Hanns 
Thomas  und  er  zu  Streitberg  gewest,  wie  offt,  und  zu  welcher  j^eit. 
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112.  Ob  nil  Ck)nrat  Schott  Hannsen  Tbouan  uud  iiue  zu  irein 
füriiemen  geratten  und  sy  darynneu  gesterkt,  auch  ye  zuzeiten  pot- 
scbafft  zugescbikt  und  gescbryben  bab  seidbere  des  bündiscben  zugs 
oder  darvor,  oder  aber  sonnst  yemand  anders. 

113.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  seit  des  krigs  auch  zu 
der  Glaßbütteu  gewest,  auch  von  herr  Sigmund  von  Wirßberg  hilf  und 
tröstnng  gehabt  haben. 

114.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  beySteffan  vonWirßberg 
zum  Altenteich  enthalten  worden,  und  zu  welcher  zeit. 

115.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  oder  Christof  Marschalk 
seid  des  bündischen  zugs  zum  Freyenvels  gewest,  wie  oft  und  wer  als. 

116.  Item  wieviel  Hanns  Thomas  knecht  hab-ond  wie  sy  alle 
heissen. 

117.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  auch  zum  Neuenhauß 
bey  Erhart  von  Neyperg  gehaust  und  unntergepracht  worden. 

118.  Item  ob  auch  Hanns  Thomas  und  er  zu  Prampach  bey  Sit- 
tich von  Zedwitz  untergeschleipfit  worden.  Wann  und  wie  offt  das 
geschehen  sey. 

119.  Deßgleichcn  ob  nit  Hanns  Thomas  und  seine  helffer  zu  Asch 
bey  Frizen  von  Zedwitz  gehaust  uud  gehofft  werde.  Wie  offt  und  wann 
das  beschehen  sei. 

120.  Item  ob  Hanns  Thomas  und  er  zu  Konigswart  bey  Hintschko 
Püug  enthalten  werde. 

121.  Item  zufragen,  bey  welchen  behemischen  herrn  mer  Hanns 
Thomas  und  er  enthalten  und  unntergeschleipffi,  wie  offt,  und  welche  zeit. 

122.  Item  ob  auch  nit  Hanns  Thoraas  und  er  neulich  zu  Grünwerd 
bey  Cristof  vom  Waldenfels  gewest,  und  von  demselben  gehalten  und 
untergeschleipfft  worden  seien. 

123.  Item  ob  Hanns  Thomas  auch  zu  Wildenrod  neulich  gewest, 
zu  welcher  zeit  und  wie  offt,  auch  wer  mer. 

124.  Item  ob  Hanns  Thomas  nit  zum  Wernstein  kranck  gelegen, 
und  daselbst  offtermals  eingelassen  worden,  und  wer  im  daselbst  ge- 
dient hab. 

125.  Item  wo  sich  sonnst  gcmainlich  Hanns  Thomas,  sonnderlich 
Winterzeit,  enthalt,  und  ob  ime  Utz  von  Königsberg  sone  Lannder 
gedient. 

126.  Item  dieweil  er  umb  Hanns  Thoman  gewest,  zufragen,  wo 
er  sein  kundtschafft  und  unnteraclüeipff  hab. 


liy.  Im  baniic  2a  Söl-vü». 
1.^1.  Im  Itäa^k  hfAeoL 

\?,?M.  luoBL  M'jt  «kr  v-r:  zu  rAmg*nal7:ni>räi  tf  dän  HuuealEUBb 
ysfh^  ^  H«utt  TViOa  «aii  »iu^  a^äbr  ^-^j^oaab  gkikgcn  sein,  ud 
«>b  <len«lb  tj  {dcamt  msA  ir  sacft«ft  ui  kAmiflgig  wewmsA  habu 

1^4.  ItiOb  (Jber  njt  i^  i/^  o4er  Buus  TV)a;ia  za  Xtnnberg 
cnem  kaadudoAer  bi^.  vui  Vi^r  4er«<*lbc^.  skb  ob  Hanas  Thomas 
la  zmt  ^a»»'  TcUe  r.:bt  za  Xfcaitog  c«w*«c  »j. 

IZ'ß.  Item  ob  ^  =is  za  WeT*<mb«rz  ti^^n  krTTdimait,  oder  vo  er 
iMnst  euMrn  besieh  Lab,  a»d  ob  ah  je  za  lästn  Haans  Tboauis  oder 
aander  wie  di  «waderfkeben  d«^  kandtäcbsft  larbaeiittea  sein. 

136.  He»  ob  er  aodi  b<^r  der  tbat  cevesi.  als  Hanas  Thomas 
and  «eioe  belf er  dei  ertzL^rtziogea  Ferdiaandi  caplan  gefimgen  and  die 
boden  aasge^bsitten  nxid  di  banndt  abgeLaaen  Laben.    ;  f 

157,  Itein  an  velcbem  ort  Hann«  Thomas  tot  derselben  that  ge- 
legen, vo  er  viefa  anndtergesebleipfft  bab. 

13^,  Item  vo  Hanns  Thomas  nacb  derselben  tbat  einkomen  and 
geaast  vordeo  sei. 

l?/j.  Item  vas  Hanns  Tboman  darzn  bewegt  bab,  diese  pose  that 
n  folbringea. 

140.  Item  wann  und  wie  oift  Sjmon  Haneisen  zn  Treges  and 
WoUT  KajteDpach  Uanii«en  Tboman  ravG  gedient,  nnd  zn  was  Sachen 
sj  im  gebolfTen. 

141.  Item  wo  Veit  Scharpf  Tor  seiner  niderlag  gewest  sey ,  nnd 
worzn  ine  Hanns  Thomas  geprancb. 

1 42.  Item  was  fOr  knccht  dieser  zeit  Hannsen  Thomas  vehde  von 
HaoDsen  Tboman  komen  nnd  seins  diensts  geledigt  sein. 

1 43.  Item  ob  nit  Hanns  Thoma  nenlicher  zeit  einen  kneeht  ge- 
slagen  und  daroff  geuHanbt  hab. 

144.  Itern  ob  nit  Valtin  von  HeGberg  Ilannsen  Tboman  anch 
gedient,  wie  offt,  za  was  sacben.  Ob  er  im  pferdt  nnd  kneeht  ge- 
liehen, ond  Hannsen  Thoinan  gebaust  nnd  untergoschldpfft  hab. 

145.  Item  ob  nitüanns  Thomas  nnd  er  zu  Hjrttenpach  b^  dem 
Seckcndorfer  untergeschleipfft,  wann  nnd  wie  offt. 
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146.  Item  wo  and  an  welchem  ort  er,  Jörg  von  Giech,  Hanns 
Thomas  und  seine  helffer  die  zeit  des  hündischen  krigs  und  zugs  gelegen 
seien  und  sich  enthalten  hahen. 

147.  Item  oh  nit  Hanns  Thomas  sonnst  mer  ge&ngen  und  wo  er 
sie  unnterschleipfft  hah. 

148.  Item  oh  nit  Hanns  Thomas,  er  und  Jörg  von  Giech  seit  des 
ptindischen  zugs  bey  herr  Zeinßolf  von  Rosenherg  oder  andern,  so 
sich  vor  den  bundsrethen  mit  dem  aid  purgirt  haben,  gewest  und  von 
demselben  unntergeschleipfft  sey,  wann,  wie  offt  und  zu  welcher  zeit. 

149.  Item  was  kundschafft  und  anschlag  uif  Nürmbergisch  und 
Augspurgisch  oder  ander  zuhalten  und  nider  zuwerffen  Hannsen  Thoman 
nit  geraten  und  Vorgehens,  und  wer  yder  zeit  kundtschaffter  gewest  sey. 

150.  Item  welche  knecht  verrückter  zeit  zu  Schwertzenpach  bey 
und  mit  Hannsen  Thomas  gewest  und  wegkomeu. 

151.  Item  was  damals  ir  weiter  fürnemen  gewest  auszurichten. 

152.  Item  von  wann  ein  yeder  Hannsen  Thomas  knecht  pürtig 
wer,  und  wo  eins  yeden  freundt  daheim  sein,  und  wer  ein  yeden 
zu  Hannsen  Thoman  pracht  und  gefürdert,  und  wen  er  noch  für 
knecht  hab. 

153.  Item  ob  er  die  gefangen  verrückter  zeit  hab  helffen  gein 
Pihnerßrcut  füren,  und  wo  im  sonnst  des  mer  Hanns  Thoman  unter- 
schleipfft  worden  sein. 

154.  Item  wer  der  sey,  den  man  Cuntz  gcneut,  hab  ein  weiß 
pertlein  gehabt,  ein  Jungs  mendlein. 

155.  Item  wer  der  mit  der  bösen  nasen  gewest,  den  man  Prüder- 
lein genent. 

156.  Item  wer  der  fürer  derselben  that  gewest,  ein  gelb  mend- 
lein ,  der  sich  Cuntz  genent. 

157.  Item  ob  herr  Wolf  von  Wcyspachs  sone  auch  bey  der  that 
gewest.    Und  wie  der  lieiß,  aigentlich  zu  fragen. 

158.  Item  wie  der  jung  knab  heiß,  der  mit  den  thetern  zu  dieser 
that  gepracht  und  mitgeritten  ist,  wem  er  zustee  und  wohere  er  zu  inen 
komen  sey. 

159.  Item  wer  der  gewest,  der  zu  dieser  that  den  letzten  tag 
habern ,  prot  und  keß  gepracht.    Soll  ein  edelman  sein. 

160.  Item  von  wann  Hanns  Thomas  das  pald  lauffend  ross,  so  er 
zu  Schwertzenpach  hinter  ime  verlassen  und  vil  darumb  ausgepoten  hat, 
komen  sey,  und  wer  im  das  zugestelt  hab. 
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161.  Item  was  er  sonnst  für  ross  und  kleidung  hab. 

162.  Item  ernstlich  zn  fragen,  was  sonnst  in  allen  Sachen  aein 
wissen  sey,  das  lieber  gfltllch  dann  peinlich  zn  sagen,  wie  sich  die  ge- 
sanndten  der  pilligkeit  als  verstenndig  zn  halten  wissen. 

163.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  zu  Nenen-Schönberg  bej 
herr  Hanns  Vitzthnmb  gehaust  und  eingelassen  worden  sein.  Wie  offt 
und  wann. 

164.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  zu  Genebitz  bey  Herroan 
Ton  Genebitz  nntergeschleipfft  worden  sein ,  und  ob  nit  die  jungen  tod 
Genebitz  Hannsen  Thoman  zwey  ross  zugestelt  haben. 

165.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  zu  Vichtritz  bey  den 
edelleuten,  die  Kotzen  genant,  untergepracht  worden.  Wann  und 
wie  offt. 

166.  Item  ob  nit  Hanns  Thomas  und  er  bey  Heinrich  Bnrkard  zu 
Wicklitz  unntergeschleipfit  worden  sein.    Wann  und  wie  ofit. 

167.  Item  ob  nit  Haiutz  von  Lücha  sy  eingelassen,  und  wann. 
Und  ob  derselb  von  Lüchau  dem  Hanns  Thoman  nit  gedient,  und  wor^ 
mit.    Daz  soll  er  sagen. 

«168.   Item  ob  sy  Sigmund  von  Machewitz  nit  eingelassen,  and 
wie  offt. 

169.  Item  zu  befragen,  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  ge- 
holfen hab,  als  er  zweien  von  Nürmberg  bey  Wassermomena  im  höltz- 
lein  die  hennd  abgehauen,  und  von  wem  er  sein  kundtschafft  gehabt. 

170.  Item  wo  er  vor  der  that  angeritten  und  gelegen. 

171.  Item  wo  er  biß  zu  der  that  unnterschleipff  gehabt.  Dieselben 
zubenennen,  es  sey  bey  tag  oder  nacht  beschehen. 

172.  Item  uff  wen  sy  gehalten,  was  ir  vorhaben  gewest. 

173.  Item  wer  mit  und  dabey  gewest,  darob  gehalten.  Die  zn 
benennen. 

174.  Item  welcher  unnter  dem  hauffen  die  that  mit  der  hanndt 
gethan. 

175.  Item  was  er  und  ein  yeder  darzu  geholffen.  Das  unter- 
scliiedlich  zn  sagen. 

176.  Item  wo  sy  nach  der  that  hinzogen  und  am  ersten  eingerit- 
ten,  gefürt  und  das  futter  genomen.  Wer  ine  das  geben,  wie  ein 
yedes  haiß. 

177.  Item  ober  zuofftermalen  zuPüchenpach  beymwirt  gelegen, 
und  wer  mit  ime.    Wann  und  zu  welcher  zeit. 
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178.  Item  wer  der  gewest,  der  ein  satler  zu  Nflrmberg  genennt, 
welcher  im  den  sattel  füllen  müst. 

179.  Item  ob  Hanns  Thomas  und  er,  sager,  zu  solchen  tbaten 
oder  sonnst  darvor  oder  darnach ,  and  wer  mer  ir  nnnterschleipff  bey 
herr  Sebastian  von  Eyb  za  Tettelsan  gehabt  haben. 

180.  Item  was  sie  von  im  für  rate  oder  annder  nnterricht  em- 
pfangen, und  wie  der  verlaut-hab. 

181.  Item  ob  sy  sonnderlich  vor  oder  nach  beschehener  purgation 
ir  unnterschleipff  im  wirtshauß  mit  wissen  herr  Sebastian  von  Eybs  ge- 
habt haben. 

1 82.  Item  welcher  die  zwey  ross  erstochen. 

183.  Item  wer  ine  angesagt,  das  der  ein  nUrmbergisch  sey,  so 
er  sich  doch  uff  ein  stat  in  Schweytz  versprochen. 

184.  Item  warumb  sy  dem  poten  di  brief  genomen  haben. 

185.  Item  warumb  sy  ine  di  hennd  Ober  das  habend  glait  ab- 
gehauen und  nit  weggcfürt  oder  geschätzt. 

186.  Item  wer  dem  poten  verpoten  und  gedroet,  kein  brief  in 
di  stat  zu  fürn. 

187.  Item  an  welchen  orten  sy  im  stifft  Mentz  ir  unnterschleipff 
gehabt ,  und  bey  wem  und  wie  offt. 

188.  Item  in  welchen  heusern,  steten  oder  dörffern  im  laundt  zu 
Schwaben,  uf  dem  Hannenkamb,  Spilberg  ^  und  andern  helten  daselbst. 

189.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  that  mit  henndabhauen 
geholffen  und  dabey  gewest,  an  einem  vichtrcyber  in  der  Menau  be- 
scheen. 

190.  Item  wo  sy  vor  der  that  gewest  und  gelegen,  und  allenthalben 
ir  unndterschleipff,  rate  und  hilff,  auch  von  wem  gehabt  haben. 

191.  Item  wer  der  erst  mit  der  fenerschlagennden  pachsen  ge- 
west, so  aus  dem  holtz  gerennt. 

192.  Item  wer  di  that  getban. 

193.  Item  wo  sy  nach  der  that  hinzogen,  sich  unnderhalten. 

194.  Item  ober  nicht  darbey  gewest  sein  wolt,  wo  er  zur  selben 
zeit  sein  anwesen  gehabt ,  und  bey  wem  sich  des  zu  erfaren. 

195.  Item  wer  ime,  dem  beschcdigten,  sein  daumenring,  gelt, 
pfichsen  und  anders  genomen  und  in  das  dorff  gewiesen ,  auch  im  be- 
volhen  hab  zu  sagen,  Hanns  Thomas  habs  than. 

1  Dorf  (Gunzenliausen). 
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196.  Item  ob  Hanns  Thomas  and  er  als  ein  helfer  and  andere 
ir  unndtcrschleipff  bey  Joachim  von  Seckendorf  zu  Weyssendorff  gehabti 
und  wie  offt. 

197.  Item  ob  solches  vor  oder  nach  der  purgation  beschehen. 

198.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholffen,  als  er 
einen,  Heinrich  SchOßler  genennt,  der  seiner  narung  nach  das  lanndt 
gepaut,  uff  der  sti'aG  ein  meyl  von  Guntzcnhausen  gestochen  hab. 

199.  Item  ob  er  und  wer  mer  darbey  gewest.  Wie  sy  heissen, 
zubenennen,  und  was  ein  yder  angehabt,  gefürt  und  fttr  ein  ross  ge- 
ritten hab. 

200. 'Item  was  dazumal  ir  voriiaben  gewest,  über  wen  sy  ge- 
halten. 

201.  Item  wer  ine  kundtschafft  yodesmals  zupracht  und  gesagt, 
und  wo  sich  dieselben  enthalten. 

202.  Item  bey  wem  sy  über  nacht  darvor  gelegen ,  and  nach  der 
that  hinzogen  sein,  zu  wem,  wie  sy  heissen. 

203.  Item  wer  der  gewest,  so  denselben  zum  ersten ^mit  plossem 
Schwert  gerechtvertigt. 

204.  Item  was  sy  ime  alles  genomen  und  wer  das  empfangen. 

205.  Item  was  ime  zu  peut  worden. 

206.  Item  wer  ime  den  knebel  ins  maul  punden. 

207.  Item  ob  sy  ycht  zu  Onaltzpach  davor  gewest,  und  wie 
lanng,  und  bey  wem  sy  gelegen. 

208.  Item  wievil  sy  dem  in  federn  für  gelt  genomen. 

209.  Item  ob  sy  nicht  sonnderlich  zu  Leydendorif  nit  weit  von 
MerkendorfF  die  nacht  daselbst  beym  wirt  gelegen. 

210.  Item  wohin  sy  von  dannen  gezogen,  und  wer  ine  begegent 

211.  Item  wer  den,  so  inen  begegent,  bey  Riet  uf  einen  schymel 
erstochen. 

212.  Item  wer  di  zwen  wetschko  und  desselben  schefftin  ge- 
nomen hab. 

213.  Item  wer  Hannsen  Thoman  und  seinen  heifern  geholffeo 
hab  zu  der  that,  da  sy  di  drey  von  Nördling  bey  der  capellen  ange- 
rennt,  gefanngen  und  hinweg  gefürt  haben. 

214.  Item  wo  sy  vor  und  nach  der  that  das  futter  genomen  und 
unnterschleipff  gehabt.    Das  sonnderlich  zu  sagen. 

215.  Item  von  wem  sy  knndtschafft  gehabt  uff  dieselben  oder 
annder  bündische. 
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216.  Item  was  sy  ine  genomen. 

217.  Item  wo  sy  di  drey  eingefürt,  and  gefengklich  ennthalten 
worden. 

218.  Item  wem  die  schloß  und  flecken  zusteen. 

219.  Item  wo  der  liof  lig  und  wem  er  zustee^  das  sy  mit  den  ge- 
fangen einzogen,  da  geessen  and  den  hämisch  daselbst  gelassen. 

220.  Item  von  wem  sy  proviand  genomen,  and  wer  das  den  ge- 
fangen zutragen. 

221.  Item  wo  er  dabey  nit  gewest,  ob  er  davon  gehört,  and  von 
wem  er  solchs  gehört. 

222.  Item  wer  Hanns  Thoman  geholffen  an  der  that,  so  er  die 
burger  zu  Hall  nidergeworfen  und  geschätzt. 

223.  Item  was  im  von  denselben  zu  peut  worden. 

224.  Item  was  er  und  di  andern  gehandelt. 

225.  Item  wo  er  sein  nnnterschleipff  vor  und  nach  der  that  gehabt, 
und  bey  wem. 

226.  Item  weyl  er  davon  k€un  wissen  haben  wöll,  von  wem  er 
aber  solches  gehört. 

227.  Item  ob  yme  yeraant  auf  sein  fragen  oder  sonst  on  alle  vor- 
rede gesagt  hab. 

228.  Item  was  Hanns  Thomas  yzo  von  knechten  bey  ime  in 
dinstpflichten  hab.    Wie  sy  heissen,  wann  sy  seien. 

229.  Item  ob  Veit  Scharpf  und  andere  von  ime  komen.  In  was 
gestalt. 

230.  Item  wie  di,  so  von  ime  komen,  heißen. 

231.  Item  ob  Jörg  Flöhlein,  Enderlein  Hamerschmid,  Veit 
Scharpf,  Hanns  Embser,  Bastian  Diener,  Wilhelm  Heuß,  er  und 
andere  auch  dabey  und  Hannsen  Thomas  knecht  oder  sonnst  seine 
helifer  gewest,  als  Hanns  Thomas  des  ersten  mals  uff  dem  gepierg 
die  liennde  abgehauen. 

232.  Item  ob  sy  noch  bey  ime  seien,  oder  wo  sy  sich  unnterhal- 
ten ,  und  bey  wem. 

233.  Item  was  fOr  edelleut  ufm  gepirg  oder  andere  vom 
adel  ime  und  Hannsen  Thoman  zu  solchen  und  dergleichen  hanndlun- 
geu  geholffen,  rat,  that  und  beystannd  gethan  haben.  Dieselben  alle 
mit  namen  zubcuennen. 

234.  Item  als  vergangens  jars  Jörgen  Flöhlein,  Hannsen  Tho- 
mas knecht,  ein  prauner  mutz  mit  einer  plassen  bey  Ncucnmur  ab- 

Absberg.  2'^ 
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gejagt  und  daselbst  hingefart  worden,  daselbst  bey  14  tagen  ge- 
standen, zafragen,  wie  sy  denselben  mutzen  widerumb  znwegen  pracht, 
durch  wen  und  wie  es  darumb  gestalt  sey;  derobalb  sein  wissen  an- 
zuzeigen. 

235.  Itemsonnderlichzufragen,  dieweil  einzeithere  er,  Veitlein 
Scharpf,  der  Flöble  und  Ennderlein  Hamerschmidt  vil  geritten,  ob  er 
nit  wissen  bab,  das  Wolff  von  Velberg  diese  drey  knecbt,  und  wen  mer, 
vor  oder  nach  gethaner  seiner  purgation  zu  Velberg  geherbrigt  hab, 
und  wie  ofit  es  bescbehen,  und  wer  des  Veitleins  knndtscbaffter  aey. 

236.  Item  wer  di  gewest,  di  uf  dem  nehem  bundstag  zn  Ulm 
mit  etlichen  pferden  ob  Ulm  uff  di  bundsstennde  gehalten  haben ,  und 
was  ir  vorhaben  gewest. 

237.  Item  wo  sy  ausgeritten  ^. 

Lorentz  Rouschel  betreffend: 

1.  Item  zufragen,  ob  sy  Lorentzen  Reuschel  zu  seiner  vehde  ge- 
holffen  und  mitgeritten. 

2.  Item  wie  offt  sy  mit  demselben  gtlter  haben  helffen  aufhauen. 
Wer  sy  vor  und  nach  zum  selben  untergeschleipfft  hab. 

3.  Item  was  ir  yedem  von  solchen  gutem  zu  peut  worden  sey. 

Die  that,  an  den  nordling^  bürgern  beganngon: 

1.  Item  weiter  zufragen,  wer  di  theter,  die  erstlich  bey  der  tbai^ 
da  di  von  Nördling  nit  weit  von  Giengen  nidergeworffen  worden ,  ge- 
west seien.  Wo  sy  den  anschlag  gemacht,  wer  ir  kundtschaffter  ge* 
west,  wo  sy  ausgeritten  und  zu  solcher  that  vor  und  nach  ir  unnter- 
schleipff  genomen.   Das  alles  zubenennen. 

2.  Item  wer  ine  futer  und  liferung  ins  holtz  hab  geben,  das  der 
theter  einer  selbs  geholt. 

3.  Item  wo  di  gefangen  enthalten  worden. 

4.  Item  wer  von  der  peut  und  Schätzung  theil  empfangen. 

5.  Item  wo  der  hof  lig,  da  sy  mit  diesem  gefangen  eingekert, 
da  gcessen  und  den  harnisch  da  gelassen,  und  wie  derselb  wirt  haiß. 

6.  Item  sonnderlich  zufragen,  dieweyl  sy  diese  gefangen  mer 
dann  ainsten  von  einer  herbrig  in  di  andern  gefürt ,  wie  dieselben  her* 
brig  und  wirt  hayßen,  und  sonnderlich  ein  closter,  dabey  sy  die  ge- 

1  Bis  hieher  sind  diese  fragstücke  gleichlautend  mit  denjenigen,  welche 
Jörg  Wolfen  von  Giech  und  seinen  mitgefangenen  gestellt  wnrden. 
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fangen  gar  nahend  gelegen,  tag  and  nacht  vil  glocken  hören  leuten 
und  metten  singen,  wie  dasselb  closter  heiß  and  wo  es  lig,  sonderlich 
was  aller  ir  anschlag  und  ferrner  ir  vorhaben  gewest,  dieweil  inen 
die  Schätzung  von  disen  burgern  nit  worden,  und  das  inen  der  dritt 
auch  gar  entlaufen,  wie  sie  sich  ferrner,  wo  sy  weiter  gefangen  an- 
körnen, halten  wollen.  Das  und  sonnst  alles  anders  hierzu  dienlichs 
mit  fleis  zufragen. 

Die  Schwobisohen- Haller  betreffend: 

1  und  2.  Item  dieweyl  wissentlich,  das  Yeitlein  und  er,  auch 
andere,  die  burger  von  Schwebischenhall  nit  weit  von  Cuntzelsau  ni- 
dergeworfen  und  geschetzt  haben,  zu  fragen,  wer  di  andern  theter  ge- 
wesen, wiedihayßen,  dieselben  zubenennen. 

3.  Item  von  wann  sy  zu  dieser  that  ausgeriten,  wer  ir  kundt- 
schafFter  gewest. 

4.  Item  von  wannen  sy  yo  das  futter,  als  sy  die  gefangen  im 
holtz  gehabt,  gepracht  haben,  wer  inen  das  gegeben. 

5.  Item  zufragen,  wie  das  ort  heiß,  als  sy  diese  gefangen  etlich 
tag  gefürt  und  di  zu  einem  türlein,  darunter  einer  mit  einem  laternlein 
und  dabey  zunechst  ein  pfarrkirchen  gestanden,  pracht  und  daselbst 
etlich  nacht  in  einem  gewelb  fengklich  enthalten  haben.  Und  wo  das 
lige  zubenennen. 

6.  Item  welcher  unter  den  thetern  die  gefangen  so  Abel  ge- 
schlagen. 

7.  Item  zufragen,  ob  nit  er  und  Schramhanns  nach  dem  schatz- 
gelt geritten  seien  und  di  eingenomen. 

8.  Item  wo  sy  furter  geritten  und  allenthalb  ir  unnderschleipff 
genomen. 

9.  Item  zufragen ,  wann  sy  bcy  Hanns  Jörgen  von  Aschhansen 
gewest,  wo  sich  der  yzo  unnterschleipff  und  enthalt. 

10.  In  sonnderlieit  diese  theter  ernustlich  zufragen  umb  beke- 
nung  und  anzeigung  der  unnterschleipff  ein  zeit  here  vor  irer  niderlag, 
und  wes  furter  ir  vorhaben  gewest 

Mathes  Königs  halb: 

1.  Item  weiter  zufragen,  als  sy  jüngst  Mathesen  Konig  von 
Tantzka  im  erlanger  wald  fenngklich  angenomen,  ob  sy  zuvor,  ehe 
sy  den  Konig  gefangen ,  einen  kundtschaffter  zu  solchem  irem  vorha- 
ben gehabt. 
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2.  Wie  derselb  hayß. 

3.  Wo  sy  darvor  ausgeritten,  wer  sy  untergeschleipfft. 

4.  Wer  di  tlieter  seien,  wie  sy  alle  heißen,  mit  den  namen  un- 
derschiedlich  zubenennen. 

5.  Wo  sy  den  gefangen  Konig  die  ersten  nacht  hingefOrt,  uff 

was  gegend. 

6.  Item  wo  das  sey,  als  sy  mit  dem  Konig  etlich  stund  in  die 
nacht  geritten  und  daselbst  ein  feur  gemacht,  und  den  Konig  von 
neuem  schätzen  wollen. 

7.  Item  wer  der  paur  sey,  zu  dem  sy  den  Kunig  geftlrt  haben, 
wie  er  hayß,  hinter  wem  der  sitzt,  und  wo  sein  hauß  lig. 

8.  Item  ob  sy  nit  voimals  auch  leut  zu  ime  gepracht  haben, 
und  wene. 

9.  Item  wohin  sy  geritten,  als  sy  den  gefangen  Konig  bey  dem 
pauru  gelassen. 

10.  Item  wo  sy  sich,  ee  di  Schätzung  komen,  enthalten  haben, 
und  bey  wem ,  dicweyl  sy  nit  weit  von  dannen  geriten. 

11.  Item  wo  sy  sich  auch  yzo  jfingst  allennthalben  unnterge- 
schleipfft.  Das  anzuzeigen. 

12.  Item  ob  sy  nit  verwenung  bey  etlichen  umbligenden  edellen- 
ten  gehabt,  dieweil  sy  sich  daselbst  so  gar  wenig  besorgt  und  umb  das 
ungerad  gelt  im  holtz  gespilt  haben. 

13.  Wohin  sy  darnach  nach  empfangner  Schätzung  hingeriten, 
an  was  ort,  und  was  yedem  zur  peut  worden. 

14.  Und  in  sonnderheit  nach  dieser  theter  jQngsten  unterschleipfft 
und  derselben  behansermit  allem  fleis  zufragen,  und  dieselben  orden- 
lich uffzuzeichen. 

Die  that,  das  uffhauen  der  gfltor,  bey  Komburg  bescheben,  betreffend: 

1.  Item  zufragen,  als  sy  jtlngst  die  gtlter  auffgehauen,  wo  sy 
den  tag  darvor,  und  von  wann  sy  ausgeritten. 

2.  Item  wie  die  alle,  dieweyl  ir  zehen  und  ein  pub  gewest,  hay- 
ßen.  Dieselben  mit  namen  unndterschiedlich  zubenennen  und  eigent- 
lich umzuschreiben. 

3.  Item  wer  inen  zu  solchem  irem  vorhaben  rate,  that  und  bey- 
stannd  gethan ,  und  wer  ir  kundtschaffter  gewest. 

4.  Item  wo  sy  sich  nach  gethaner  that  getheilt,  und  wievil  ir 
miteinander  geriten  sein. 
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5.  Item  wollin  sy  nacli  solcher  that  geritten  sein,  uff  welche 
wege ,  wo  sy  das  nechst  futer  gefretzt.   Das  alles  anzuzeigen. 

6.  Item  wohin  sy  mit  den  gutem  einkomen. 

7.  Item  wem  sy  di  zukanffen  geben. 

8.  Item  wer  sy  ferrer  mit  den  gfltern  untergeschleipfft. 

9.  Item  wer  inen  zam  verkanffen  der  seyden  war  und  saffran 
hilff  und  rate  gethan. 

10.  Item  wem  sy  von  solchen  gutem  oder  waren  geschennckt 
haben. 

1 1.  Item  wie  teuer  sy  die  waren  verkaufft  oder  versezt  haben. 

12.  Dieses  alles  sampt  andern  notdurlftigen  umbsteunüeu  mit 
fleis  zufi-agen  und  uffzeschreiben. 

Farlout  bey  Embskirchen  betreffend: 

1.  Item  weiter  zufragen,  ob  sy  nit  bey  der  that,  als  jüngst  die 
furleut  bey  EmbGkirchen  beraubt,  und  der  einer  im  wcyer  erschossen 
worden ,  gewest  seien. 

2.  Item  dieselben  alle  zubenennen. 

3.  Von  wannen  sy  zu  solcher  that  ausgeritten,  und  nach  solcher 
that  eingekert. 

4.  Item  ob  nit  er  und  der  Veitlein  vor  dreyen  jarn  auf  Ulrich 
Starken  zum  Reckenhof  ^  mermals  gehalten,  wie  offt,  und  durch  wen 
es  mer  beschehen  sey. 

5.  Item  ob  nitVeitlein  oder  er  mit  Neydhart  Kargen,  der  eins 
rats  diener  zu  NOrmberg  gewest,  kundtschafft  haben  gehabt,  oder  das 
er  inen  in  zeit  irer  vehde  hilff  und  rate  gethan  hab. 

6.  Item  ob  nit  Neydhart  in  zeit  irer  vehde  bey  inen  gewest  und 
was  mit  inen  gehanndelt  hab.   Das  anzuzeigen. 

7.  Item  ob  nit  Veitlein  oder  ir  einer  mit  dem  von  Embs  yzo  vor 
pfingsten  in  der  coburgischen  art  bey  des  Rosenauers  voyt  in  einem 
dorff,  heist  Mursnitz  ',  geessen  und  getruncken,  und  was  sy  daselbst 
fdr  anschleg  gemacht  haben ,  und  uff  wen. 

8.  Item  ob  nit  ir  drey  vergangens  herbsts  nit  weit  vom  Kraffts- 
hof '  uf  einen  bey  einem  vogelherd  gehalten  haben. 

9.  Item  ob  nit  ir  einer  uff  dem  reichstag  zu  Speier  an  des  marg- 
grafen  hof  gewest  sey.   Wer  der  sey,  zubenennen. 

1  Röckenhof,  dorf  (Erlangen).       2  Mürschnitz.       3  Pfarrdorf  (Fürth). 
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10.  Item  ob  nit  Veitiein  oder  ir  einer  zu  zeit  des  Königs  niderlag 
vor  oder  nach  im  Stablohe  *  bey  Erlaniig  gehalten ,  und  uflF  wen. 

11.  Item  ob  sy  nit  vor  einem  jar  bey  Pentzonbofen  *,  dergleichen 
daselbst  vor  eignem  sytz  gehalten ,  und  auff  wen. 

12.  Item  ob  sy  sich  nit  jüngst  zu  Itling  zunechst  bey  sannt  He- 
lena ^  uffm  gepirg  unntergeschleipfft,  und  wie  offt. 

13.  Item  wie  offt  sy  diese  zeit  here  vor  NOrmberg  und  daselbst 
umb,  an  was  orten  gehalten,  und  uff  wene. 

Urgicht  Karins  Scbilts: 

Uff  eritag  nach  Yiti  den  23  Januari  ist  Karins  Schilt,  der  zu 
Haydeck  von  wegen  gemeiner  bundsstennde  enthalten  wirdet,  zu  rech- 
ter tagszeit  uff  nachvolgende  artickel  in  gegenwart  Peter  Ramstecks, 
richters,  auch  Linhart  Karners  und  Pauls  Stuchsen,  der  zeit  burger- 
meisters,  und  Heinrichen  Knoden,  pfiegers  zu  Schwartzenpruck,  als 
darzu  verordennt,  in  der  ü&ngknus  gütlich  gefragt  worden. 

Karins  Schilt,  von  Mutzing,  ein  stetlein  im  Elsas,  pürtig,  sagt, 
sey  pubensweise  von  dannen  komen. 

Zum  ersten  fragstuck  geantwurt,  es  sey  nyemand  bey  ime  gewest 
dann  seine  gesellen,  als  er  zu  Pergen  nidergelegen. 

Zum  2,  er  könne  gedenncken,  das  di  von  Nürmberg  di  ersten 
gewest  seien;  er  kenne  ir  aber  nit. 

Zum  3  sagt,  ungeferlichen  ein  halbe  meyl  wegs  von  Koburg  unn- 
der  der  Lauterberg  in  einem  dorff,  so  seins  achtens  und  bedunckens 
Hanns  von  Schaumbergs  ist,  der  Jörgen  von  Schaumberg  geerbt,  seien 
sy  zusamen  komen.  Und  ehe  und  er  da  here  komen,  sey  er  zu  Schaum- 
berg, so  Wilhelm  von  Schaumbergs  sey,  gewest,  sich  underhalten  ein 
virzehen  tag,  lig  vor  dem  Döringer  wald.  Demselben  Schaumberger 
hab  er  nichts  geben,  sonnder  er  hab  ime,  sager,  sein  suppen  und 
prue  mitgetheilt  wie  einem  andern  diener;  domit  er  den  4  artickel 
wöll  verantwort  haben.  Item  so  sey  auch  Veit  Scharpf  und  Haymeran 
Nußberger  und  Jörg  Rechberger  zu  Schaumberg  zu  ime  komen,  mit- 
einander in  das  dörfflein  ander  der  Lauterberg  geriten ,  aber  Veit  sey 
davor  uß  Beheim  seins  achtens  gezogen;  wiß  doch  nit  eigentlich.  Da- 
selbst im  dörflBein  haben  sie  fundeu  Hannsen  von  Embs,  sey  nachmals 
Clas  Peck  komen,  und  also  alle  jm  dörfflein  zusamen  komen.  Alß  sy 

* 

1  Name  eines  waldes.      2  Dorf  (Nümbeig).      8  Pfarrdorf  (Forohheim). 
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nß  diesem  dörffiein  gcriten,  seien  sy  komen  dieselben  nacht  geim  Has- 
seuberg,  im  sitzlein  bey  Utzen  von  Redwitz  gelegen,  der  damals  an- 
heims  gewest  Des  andern  tags  darnach  seien  sy  geriten  und  komen 
in  ein  dorff,  Allerdorff  ^  genant,  lig  uff  dem  gepirg;  seins  bedunckens 
sey  es  marggrevisch;  wiß  des  wirts  namen  nit;  hab  sy  nit  kennt.  Item 
Hanns  von  Pcrlingen  hab  ine,  sager,  uff  ein  zeit  gepeten,  mit  ime  gen 
Gutenberg  zureiten;  das  hab  er  than  und  deßmals  auch  ein  nacht  bey 
diesem  Redwitzer  gelegen. 

Zum  6  sagt,  wisse  von  keinem  anschlag,  sunder  ir  vorhaben  und 
fürnemen  sey  gewest,  uff  den  Hannenkamp  zuziehen;  wo  inen  etwas 
uffgestossen  wcre,.  das  beten  sy  angenomen.  Item  uß  dem  dorff  nffm 
gepirg  seien  sy  komen  gein  Pirpaum  bey  der  nacht,  abgesessen  und 
ein  stund  ongeferlich  im  wirtshauß  gewest,  ein  trunck  gethan  und  dann 
von  dannen  zogen. 

Uff  fttrhalten,  Hanns  Thoman  sey  vilmaln  daselbst  zu  Pirpaum 
ab-  und  zugeriten  ',  daselbst  unterschleipff  gehabt,  wie  offt  und  wann 
das  beschehen,  das  soll  er  sagen,  sagt,  sey  sein  lebtag  nie  dahin  gen 
Pirpaum  dann  dißmals  komen ,  und  mit  Hanns  Thoman  aber  uye  da- 
hin geriten. 

Zum  7  sagt,  das  wisse  er  nit,  wo  sy  got  hin  beraten  hete. 

Zum  8,  haben  keine  Vertröstung  gehabt;  di  edelleut  sey  inen 
allen  abgünstig  und  veind. 

Zum  9,  wiß  in  sonnders  von  keiner  untei*schleipff;  dann  sy 
seien,  wo  sy  heraus  gewest,  den  merern  teil  in  holtzern  gelegen,  und 
das  sy  ye  zu  zeiten  ein  futter  bey  den  paurn  genomen ,  als  zu  Hagen- 
puch,  ein  hof  am  Odenwald,  ein  meyl  von  Meckmuel  gelegen.  Item 
zu  Sennfeld  nit  weit  von  Aletzheim  ^  sey  er  auch  gelegen. 

Zum  10  sagt,  in  keiner  stat. 

Zum  11  und  12:  Im  rotenburgischen  krieg  ^  sey  er  bey  Adam 


1  Allersdorf  (?),  dorf  (Bayreuth).  2  Dorothea  Tom  Wolfstoin,  geb. 

TOD  Absberg ,  hatte  zum  manne  den  Adam  vom  Wolfstein ,  den  sie  als  wittwe 
des  CuDz  Schott  heirathete.  Pyrbaum  war  eine  wolfsteinischc  l)C8itzung. 
3  Adelsheim  (?),  ehemals  zum  ritterort  Odenwald  gehörig.  4  Adam  von 
Thüngen  glaubte  etliche  anspräche  an  die  reichsstadt  Rothenburg  an  der 
Tauber  au  haben.  Er  fiel  im  Mai  1526  mit  400  pferden  und  600  fußknechten 
in  die  rothenburger  landwehr,  die  er  mit  brand  verheerte.  Darauf  rückte 
er  vor  Rothenburg;  er  beschoß  dasselbe,  aber  nicht  stark  und  ohne  beson- 
depi  schaden  zu  tbnn.    Unterdessen  wurden  durch  einen  bürger  aus  Rothen- 
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von  ThüDgen  gelegen;  Iiayß  das  schloß  zn  farcksynn  i.  Item  mit 
Hanns  Jörgen  von  Aschhansen  sey  er  bey  Fritzen  von  Tlittngen  ge- 
legen znm  Zeitloß;  aber  sydhere  hab  dersclb  ir  keinen  mer  wollen 
einlassen.  Itero  zn  Homberg  nnd  Schrotsberg  '  sey  er  in  dieser  vehd 
nit  gewest,  aber  weyl  er  bey  dem  von  Perlingen  gedint,  sey  er  dahin 
komen. 

Item  im  lannd  zn  Peheim  sey  er  bey  dem  von  Stemberg  zum 
Grönberg  gelegen ;  und  wann  er  heraus  geriten ,  sey  er  etwan  über 
nacht  zu  der  Scher  ^  beim  wirt  gelegen  nnd  beym  langen  Hannsen  zu 
Pilsen  einsmals,  als  er  nit  anheims  gewest,  abgestigen,  aber  bey  kei- 
nem edelman  sey  er  nie  gelegen,  sonnder  den  merern  theyl  znm  Grön- 
berg sich  enthalten. 

Item  als  er  di  gefangen  zn  Nordlingen  gehabt  und  im  holtz  gele- 
gen, hab  ine  ein  paur  zu  Aschhausen  essen  und  liferung  in  das  holtz 
pracht.  Zu  zeiten  seien  sy  selbst  hinein  gangen,  prot,  keß  nnd  wasser 
pracht,  und  sey  nymants  dann  sy  bey  inen  gelegen  biß  zu  letzt  das 
Hanns  Jörg  von  Aschhansen  komen,  den  Doppelberger  hinweg  gefürt, 
der  ime  dann  entloffen  sey.  Er  und  seine  gesellen,  als  Wilhelm  Heaß 
und  Jörg  Rechberger,  seien  bey  einander  gewest.  Item  zu  Kleinen- 
rinderfelt  nit  weit  von  Wttrtzburg  hab  der  kürßner  von  Nordling,  seins 
bednnckens  der  Haß,  das  letzt  mal  legen  sollen. 

Zum  13  fragstuk  geantwurt,  wiß  yzo  nit,  hats  hernach  anzeigt. 

Zum  14  und  15  wie  zum  13. 

Zum  16  fragstuk  geantwurt,  wiß  nit  davon;  so  hab  er  davon 
nit  gehört,  sey  uf  dem  tag  nit  gewest  und  damals  das  harnisch  noch 
nit  geffirt. 

Zum  17  wie  zum  16. 

Zum  18  fragstuk,  wisse  von  keinem;  sey  ein  armer  gesell,  man 
hab  ime  nit  vil  Vertröstung  zugesagt. 

Zum  19,  nain,  sey  nye  daselbst  gewest. 

Zum  20  sagt,  wiß  nit. 

Zum  21  sagt,  wiß  uff  glauben  und  uf  seine  letzte  hinfart  nichts 
davon. 

bürg  einige  hundert  knechte  in  Nürnberg  geworben,  denen  der  rath  daselbst 
das  lanfgeld  beasablte  und  hauptleute  und  büchsenmeister  zuordnete.  Nun 
zog  der  von  Thüngen  am  pflngstabend  von  Rothenburg  ab.  Man  glaubte 
allgemein,  dieser  zug  sei  unter  begünstigung  zweier  fürsten  geschehen. 

1  Burgsinn,  markt  (Gemünden).     2  Beide  in  Würtemberg.     3  In  B(>bmen. 


345 

Zum  22  frngstack  gesagt,  ja,  völls  sagen,  wo  man  imc  glnuben 
geben  wolle,  nnd  mit  den  von  Nördling  sey  er  in  der  hanndlang  gc- 
west,  bab  sy  belffen  niderwerffen  zwischen  Gengen  und  Ulm  und  werde 
im  berbst  zwey  jar  werden ;  er  sey  nit  lennger  in  der  banndlung  go- 
west  dann  als  er  zu  Hanns  Jörgen  von  Ascbbansen  komen.  Item  so 
sey  er  auch  bey  der  that,  als  di  von  Hall  nidergeworfFen,  gewest. 
Item  sey  auch  dabey  gewest,  als  doctor  Mangold  am  camergericbt 
nidergeworffen  worden.  Den  haben  sy  gefart  für  den  Saltzfürsst  *  und 
ine  enthalten  in  einem  melcassten  im  dorff  zu  Sebunta  ',  ein  weil  wegs 
vom  stetlein,  PrOckenau  genant;  diß  dörfflein  bab  viel  herm.  Und  als 
sy  diese  that  gethan,  bab  sy  Jörg  von  Ascbhausen  reiten  lassen,  sey 
der  doctor  herab  von  Eßling  uff  Heylpronn  geritten.  Also  bab  Veit  und 
er  gesagt,  das  sy  uff  ein  straG  wolten  ziehen,  wie  sich  der  riet  zutrug, 
also  an  diesen  doctor  komen,  denselben  im  roelkasten  geschätzt  und 
er,  sager ,  und  Wilhelm  HeuG  die  Schätzung  ein  virteil  meil  vor  Ha- 
nau, ein  Stetlein,  eingenomen.  Wiewol  sie  seinem  weyb  geschryben, 
gen  Wormbs  die  Schätzung  zu  bertzog  Hanau  ^  zupringen,  und  all^ 
warzeichen  anzeigt,  so  wern  sy  ime  doch  uff  den  fneßstappen  fürge- 
zogen und  di  Schätzung  von  ime  eingenomen ,  domit  sy  die  empfangen 
ehe  und  er  an  di  benenten  maistat  komen  were.  Item  als  er  di  scha- 
tzung  hab  wollen  einnemen,  sey  er  ein  nacht  zu  Gaylnhausen  ^  gelegen, 
und  sey  bey  der  Kön  angeriten ,  alda  er  ine  gefangen  bete. 

Zum  23  wie  zum  nechsten. 

Zum  24  sagt,  kenne  deß  nit. 

Zum  25,  wiß  nit. 

Zum  26  sagt,  sey  zur  selben  zeit  noch  nit  in  der  Sachen  oder 
vehde  gewest,  alß  di  vom  adel  zur  purgation  gefordert  und  sich  pur- 
girt  haben.  Item  den  hauptman  im  pund  den  Hürnheimer,  seins  be- 
dunckens  sey  der  Hürnheimer  ein  vogt  zu  Kentzingen  ^,  sein  vater 
sitz  zu  Stetenfels  ^,  den  hab  er  belffen  jagen,  der  sey  inen  aber  ent- 
ritten.  Und  wo  sy  denselben  erobert,  wer  ir  vorhaben  gewest,  das  er 
Uannsen  Jörgen  von  Aschhausen  het  deß  seinen  widerumb  beim  bund 
verhelffen  müssen,  und  das  er  sy  uG  sorgen  pracht  bete. 


1  Großer  wald  zwischen  der  Bhöne,  Elz,  Saale  und  Schunder  in  Unter- 
franken.  2  Schondra,  markt  (Brückenau).  3  AValirscheinlich  zu  einem 
manuc,  namens  Hertzog  in  Hanau.  4  (Gelnhausen  in  der  ehemaligen  graf- 
Schaft  Hanau.         5  Im  Breißgau.         6  In  Würtemberg  bei  Brackenheim. 
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Znm  27  sagt,  Jörg  Rechberger  und  er,  sager,  und  Wilhelm 
Heuß  haben  die  Nordlinger  njderwerffen  helffen.  Item  bey  der  tbat 
mit  denen  von  Hall  sey  gewest  der  Veit,  er,  sager,  Hanns  Jörg  von 
Aschhaasen,  Enderlein  Hamerschmid  nnd  Jörg  Rechberger  und  ein 
pnb,  Karl  genant,*"  der  beim  edelman  Hanns  Jörgen  von  Aschhaasen 
gewest  sey.  Item  bey  der  that  am  doctor  sey  Veit,  Wilhelm  Heuß  und 
er,  sager,  gewest. 

Zum  28  geantwnrt  wie  znm  27. 

Zum  29  fragstnck  geanntwurt,  er  hab  ine  lanng  kennt  nnd  hab 
sidi  den  merern  theyl  im  lannd  zu  Beheim  enthalten,  fümemlich  zum 
Grönperg,  znm  Qabern,  ein  klein  elend  dOrffiein  in  der  plauischen  art 
ein  meil  von  der  Engelpnrg,  und  nmb  Densing.  Und  zum  Gabern 
heiß  der  edelman  Mttlauer.  Sy  seien  aber  im  wirtshauß  gelegen;  des 
orts  sey  auch  er  gewest.  * 

Zuita  80  gesagt,  wiß  nit,  haben  sich  allenthalben  ußgetheilt. 

Zum  31  geantwnrt,  sy  haben  zn  den  thaten,  da  er  gewest,  kein 
kundtschafiter  gehabt;  seien  ongeverlich  darhinter  komen.  Und  alß  sy 
di  von  Hall  nidorgeworffen,  haben  sy  gewist,  das  sy  uff  den  markt 
gein  Kflntzelsau  ziehen  wurden;  und  seien  deßmals  willens  gewest, 
uff  Ulm  zuziehen  und  zubesehen,  ob  sy  ein  wachtelpayser  ^  möchten 
ergreiffen  und  zuwegen  pringen. 

Zum  32,  wiß  nit. 

Zum  33  und  34  fragstuck  sein  nnwissen  gesagt;  sey  nie  zum 
Krfigelstein  komen. 

Zum  35  fragstuck  geantwnrt,  nain. 

Zum  36,  37,  38,  39,  40,  41,  42  sagt,  sey  nit  dabey  gewest; 
wiß  nichts  davon  zusagen;  sey  als  ein  armer  knecht  nit  gefordert  wor- 
den; so  hab  er  auch  keinen  meinaydig  gescholten  oder  hören  schelten. 

Zum  43  sagt,  sey  nit  gewarnt  worden;  dann  wer  es  beschehen, 
wern  sy  nit  nydergelegen. 

Zum  44  sagt,  uff  ein  zeit  und  als  Jörg  von  Oiech  pald  darnach 
nidergelegen ,  seien  Hector  von  Gutenberg  und  Hanns  Jörg  von  Asch- 
hausen, Hanns  Thomas  von  Rosenberg,  er,  sager,  Jörg  Rechberger, 
der  Enderlein  Hamei*schmid,  des  Renschels  knecht,  so  yzo  zu  NOrm- 
bergsey,  einer,  genant  Jörg  Prenner,  ein  knecht,  der  jung  hertzog 
genant,  der  ytzo  zu  Nfirmberg  und  Cnntz  von  Rosenbergs  bub  gewest 

1  Spottname  der  patrisier,  die  lich  yiel  auf  den  TOgelhccrden  aafhielten. 
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sein  soll,  der  andern  wisse  er  nit,  bey  einer  kirchen,  sannt  Ursula 
genant,  ein  meil  wegs  ongeferlich  von  Konigsbofen  ^  gelegen,  hey  ein- 
ander gewest  Was  s^  vorgehabt  und  ftlr  anschleg  gemacht,  wiß  er 
nit,  hab  uff  sein  Junckern  gewart;  es  sey  auch  deßmals  nichts  gehana- 
delt worden.  Wern  ein  klein  weg  mit  einander  gezogen,  sich  wider- 
umb  getheilt.  Und  sey  daselbst  zu  inen  gestossen,  und  vom  Odenwald 
heruff  gezogen,  sey  aber  uff  demselben  riet  ein  nacht  zu  Remlingen  ' 
im  wirtshauß,  so  des  grafen  von  Wertheims  sey,  gelegen.  Er  hab 
auch  offt  in  einem  halben  jar  nit  gewisst,  wo  sein  edelman  sich  ent- 
halten oder  gewest  sey. 

Zum  45  sagt,  wiß  bey  got  deß  nit;  dann  er  sey  nit  dabey  get- 
west;  er  sey  kein  rit  in  seiner  vehde  mit  im  geritten. 

Zum  46  geantwurt,  man  könne  gedenken,  weyl  er  nit  darbey 
gewest,  das  er  nichts  darumb  wissen  könne. 

Zum  47  gesagt,  sey  nit  dabey  gewest;  so  wiß  er  auch  nit,  wer 
darzu  geholffen,  hab  damals  das  hämisch  nit  gefbrt. 

Zum  48  sagt,  wiß  nit  davon;  wie  er  yzo  angezeigt,  an  dem  hab 
man  sein  sach  alle,  was  er  gehanndelt  habe;  ob  man  ine  darüber  schon 
hennck,  ertrenck  oder  zerreiß,  so  wiß  er  nichts  davon. 

Zum  49,  50,  51,  52,  53  und  54  sagt,  wiß  uff  diese  artickel  gar 
keinen  bescheid  zugeben;  sey  nit  darbey  gewest. 

Zum  55,  56,  57,  58,  59,  60,  61,  62,  63,  64  und  65  wisse 
nichts  von  disen  fflrgchalten  iragstncken  zusagen. 

Zum  66,  67,  68,  69  und  70  sagt,  wisse  nichts  von  diesen  frag- 
stücken  zusagen,  sey  nit  zu  Streytberg  gewest,  werd  aber  einer  sagen, 
das  er  dahin  komen,  wöU  er  leyden,  was  er  soll. 

Zum  71  sagt,  er  sey  nit  daselbst  gewest  dann  als  er  seinem  Jun- 
ckern brief  an  den  keiser,  der  zu  Augspurg  gelegen ,  getttrt  hab,  als 
er  noch  ein  pub  gewest. 

Zum  72,  wiß  nichts  davon. 

Zum  73,  sagt,  weyl  er  dieser  sach  verwanndt,  sey  er  nit  daselbst 
zu  Wiltzberg  gewest. 

Zum  74  sagt  nein. 

Zum  75  sagt,  wisse  auch  nit  davon  zusagen. 

Zum  76,  77,  78,  79  sagt  er  auch  sein  unwissen. 


1  Im  Grabfeld.        2  Pterdorf  (Marktheidenfeld). 
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Zum  80  sagt,  ein  mal  sey  er  zu  Streitau  im  wirtshauß  gelegen, 
aber  an  di  andern  zwey  ort  sej  er  sein  lebenlang  nit  komen. 

Zum  81  sagt,  zwey  mal  sey  er  im  wirtshauß  und  nit  im  schloß 
gelegen,  als  er  ein-  und  ausgeritten.  Dabey  sey  auch  gewest  der 
Vcitlein  und  Jörg  Rechberger;  der  wirt  hab  sy  wol  kennt;  aber  zu 
Krottendorff  sey  er  bey  Frantzen  von  Giech  nie  eingelassen  worden. 

Zum  82,  83,  84,  85,  86,  87,  88  und  89  geantwurt,  wisse 
nichts  von  diesem  allem  zusagen. 

Zum  90,  91,  92,  93  geantwurt,  wisse  nichts  davon  zusagen. 

Zum  94  sagt,  zum  Grönperg  in  Beheim  hab  er  sich  enthalten,  wo 
er  aber  sein  teglich  anwesen  hab,  wiß  er  nit. 

Zum  95,  wiß  des  nit. 

Zum  96,  wiß  auch  nit. 

Zum  97  und  98  sagt,  er  sey  mit  dem  von  Embs  nie  geritten  dann 
diß  ainig  mal;  darumb  wisse  er  von  seiner  unndterschleipff  nit,  wiß 
auch  nit,  wo  er  ytzo  ußgeritten  sey;  aber  das  Peck  hab  uff  ine 
gewart. 

Zum  99  wie  zum  nechsten  geantwort. 

Zum  100  fragstuck  gesagt  nayn. 

Zum  101  sagt,  sey  dabey  nit  gewest,  wisse  nichts  davon  zu- 
sagen. 

Zum  102  und  103  fragstuk  geantwurt,  er  sey  an  diesen  beden 
orten  sein  lebenlang  nit  gewest,  wiß  nichts  davon. 

Zum  104  und  105  sagt,  sey  dabey  nit  gewest,  so  sey  er  nye  bey 
(fen  Garßdorffem  unnderhalten  worden. 

Zum  106  sagt,  er  sey  sein  lebenlang  dahin  gein  Pierpaum  nit 
komen  dann  dißmals  seien  sy  hinein  in  des  wirts  hauß  bey  der  nacht 
komen ,  ein  eyrschmaltz  gessen  und  ein  trunck  than  und  gefüttert  und 
dann  von  dannen  zogen.  Den  wirt  hab  er,  sager,  nit  gesehen,  sey  in 
di  Stuben  seins  Wissens  nit  komen.  So  hab  auch  di  wirtin  gesagt,  sy 
het  weder  pier  noch  wein ,  sonnder  das  an  andern  orten  und  in  einem 
andern  wirtshauß  nemon  mttssen.  aber  seins  achtens,  weil  ein  essen 
krebs  gesotten  worden ,  wer  auch  wein  vorhannden  gewest.  Ob  im  der- 
selb  Oberplieben  oder  wo  sy  den  zu  wegen  pracht,  wisse  er  uff  sein  eid 
nit;  in  hab  nit  gepfirt,  nachfrag  zuhaben,  wo  sy  den  wein  genomen 
haben.  Und  seint  halb  hab  der  wii*t  kein  wissen  gehabt ,  von  dem  an- 
dern wisse  er  nit. 

Znm  107  sagt,  sey  bey  dieser  that  nit  gewest. 
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Zum  108,  109,  110,  111,  za  den  sagt  er,  hab  Hannsen  Tho- 
man  nit  mer  dann  ein  mal  in  Belieim  für  ein  bof  reyten  geben ,  wisse 
sonnst  nicbts  von  diesen  fragstnken  zusagen. 

Zum  112,  wisse  nicbts  davon. 

Zum  113  sagt  nayn. 

Zum  114,  115  und  116  sagt,  sey  bey  keinem  WirGberger  oder 
Marscbalk  gewest.  So  wisse  er  aucb  nit,  was  Hanns  Thomas  ytzo  für 
knecbt  hab,  aber  ee  er,  sager,  in  diese  sach  komen,  sey  der  Veit, 
Enderlein  und  Jörg  bey  ime  gewest;  di  hab  er  gekennt,  weil  er  ein 
pub  bey  Jörgen  Haberkorn  gewest. 

Zum  117,  118,  119  und  120  sagt,  davon  wisse  er  nicbts  zu- 
sagen ,  sey  allein  ein  ainigs  mal  mit  Jörgen  von  Ascbbausen  zu  Konigs- 
wart  im  wirtshauß  ein  nacht  gelegen;  der  Pflug  bab  nichts  daimmb 
gewisst;  sey  bescbehen,  als  er  das  erst  mal  in  das  lannd  Peheim  ge- 
riten;  seins  achtens  werd  es  ytzo  uff  den  winter  drey  jar  werden. 

Zum  121  sagt,  von  Hannsen  Thoman  wisse  er  nit  zusagen,  aber 
den  merern  theyl  hab  er,  sager,  sich  zum  Grönberg  unnderhalten  im 
wirtshauß,  sonnst  zum  Dein,  zum  Neuenhauß,  zum  Schlaubitz,  zum 
Wechani  ^  und  andern  orten,  der  er  yzo  nit  zunennen  wisse,  sey  er 
ye  zu  Zeiten  ein  nacht  in  wirtsheusern  gelegen,  man  hab  aber  ine  nit 
kennt,  auch  umb  sein  Sachen  nichts  gewisst. 

Zum  122  sagt,  sey  nie  hinein  komen. 

Zum  123  sagt,  wisse  nit  davon. 

Zum  124,  wisse  nit. 

Zum  125  sagt,  zwen  winter  sey  er,  sager,  zu  Peheim  gewest, 
umb  sannt  Martins  tag  hinein  und  uiub  di  vasten  ye  herauß  geritten. 
Er  hab  auch  glayt  ein  zeitlanng  von  dem  konig  zu  Peheim  gehabt,  und 
dasselb  glayt  also  erlangt:  Nachdem  ein  knecbt,  Engelhart  Helm- 
precht,  der  von  der  Freyenstat  an  der  Entz  pürtig  gewest,  spruch  und 
forderung  seins  veterlichen  gnts  halber  gehabt,  sey  ime  ein  gütlicher 
tag  von  Ciriacus  von  Polbeim,  hauptman  zu  Lintz,  angesetzt,  auch  da- 
hin vom  Ferdinande  vergleit  worden.  Nun  hab  gedachter  Helmbrecht 
ine,  sager,  Jörgen  Rechperger,  Flöhlein  gnant,  Veitlein,  deuMengerß- 
dorffer  mit  der  ein  bannd,  einen,  der Kayser  genant,  der  andern  wisse 
er  nit,  in  das  glait  genomen  und  uf  sy  stellen  lassen,  dem  sy  auch 
nachmaln  uff  dem  angesetzten  tag,  der  ytzo  umb  obersten  zu  Lintz  ge- 

« 

1  Diese  4  orte  liegen  in  Böhmen. 
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halteu  worden,  beygestannden.  Man  hab  sich  auch  mit  Hehnprecht 
vertragen,  und  das  gleit  gehabt  seins  bednnckens  biß  off  vaßnacht  oder 
invocavit;  sonnst,  acht  er,  het  man  ine  im  lannd  zu  Pehem  auch  nit 
gelitten.  Ob  Leander  von  KOudßberg  Hannsen  Thoman  gedient,  wisse 
er  nit. 

Znm  126  sagt,  sey  nit  bey  und  umb  ine  gewest,  hab  ime  nichts 
vertraut;  darnmb  wisse  er  nit  wo  er  sein  unndtersleipff  gehabt. 

Zum  127 ,  sey  nit  daruff  bekennt,  wisse  nit. 

Zum  128,  wisse  nit,  dann  weyl  er  ein  pub  gewest,  sey  er  zu 
Wettelßheim  ^  und  Wiltzberg  gewest,  aber  yzo  dieser  unnderschleipff 
keine  besuchen  dörffen. 

Zum  129,  130,  131,  132,  wisse  nichts derhalben  zusagen,  dann 
er  hab  sich  au  den  orten  nit  enthalten. 

Zum  133  sagt,  das  dorff  wisse  er,  mög  dardurch  geritten  sein, 
aber  nie  zum  wirt  komen ;  so  wisse  er  von  andern  deß  auch  nit. 

Zum  184  sagt,  wisse  von  keinem  kttndtschafSter. 

Zum  135  sagt,  wisse  keinen,  auch  sonst  derhalb  kein  unnderricht 
zogeben. 

Zum  136,  137,  138  und  139,  140  fragstuck  geantwurt,  sey 
dabey  nit  gewest,  hab  derhalb  davon  nichts  hören  sagen,  so  wisse  er 
zu  diesen  fragstuken  kein  anzeigung  zethun. 

Zum  141,  wisse  nit. 

Zum  142  sagt,  Veit,  Endeiiein  und  Jörg  seien  von  im  komen, 
der  anndern  kenn  und  wisse  er  nit. 

Zum  143,  hab  davon  nit  gehört. 

Zum  144  sagt,  wisse  das  auch  nit. 

Zum  145  sagt  nein  fttr  sich,  von  Hanns  Thoman  wisse  er  nit. 

Zum  146  sagt,  sey  deßmals  Crantz  von  Sickings  diener  gewest, 
und  allenthalben  umb  gezogen ;  sey  damals  in  dieser  vehde  und  sadi 
nit  gewest,  hab  sich  auch  in  der  melntzischen  art  yzuzeiten  gehalten 
and  bey  den  4  wochen  zu  Hedigpeum  *  nit  weit  von  Amerpach  ',  ein 
stat,  so  meintzisch  sey,  krank  gelegen. 

Zum  147,  wisse  nit. 

Zum  148,  wisse  nit  davon. 

Zum  149,  150,  151,  152,  wisse  nichts  davon  zusagen ,  sey  zu 

1   Pfarrdorf  (Gunzenhausen).  2    Hettingenpeuern   bei   Amorbach. 

8  Amorbach,  Btadt  (Miltenberg). 
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Schwerizenpach  nit  gewest;  so  wisse  er  auch  nit,  wer  Hannsen  Tho- 
man  die  knecht  yedesmals  zugeftlrt,  oder  wie  ond  warumb  sy  zo  ima 
komen  seien. 

Zorn  153,  154,  155,  156,  wisse  von  diesen  fragstacken  nichts 
zusagen. 

Znm  157,  wisse  nit. 

Zum  158  wie  zum  nechsten. 

Zum  159,  160,  161,  162,  163  sagt,  von  diesen  fragstucken 
wisse  er  nichts  zusagen;  wo  er  darvon  wüsste  oder  gehört  het,  wolt 
ers  anzeigen. 

Zum  164,  wisse  nit  davon. 

Zum  165  sagt  nein.    , 

Zum  166  und  167  sagt,  wisse  nit  davon ;  dann  er  denvonLflchau 
nit  kenne. 

Zum  168  sagt  nein. 

Zum  169,  170,  171,  172,  173,  174,  175,  176  und  177,  zu 
diesen  fragstucken  zeigt  er  sein  unwissen  an,  sey  dabey  nit  gewest, 
wisse  kein  bericht  zethun;  so  sey  er  nie  gen  Pfichenpach  komen. 

Zum  178 ,  179  sagt,  wisse  nit,  so  sey  er  nit  gein  Tettelsau  kome 
dann  pubenswcise  und  als  Jörg  Haberkorn  des  bischoffs  veind  gewest. 

Zum  180,  wisse  nit. 

Zum  181,  182,  183,  184,  185,  186  und  187  sagt,  wisse  nit 
davon,  sey  dabey  nit  gewest. 

Zum  188  sagt,  er  wisse  von  keinem  enthalt  der  ort  dann  ein  mal 
sey  er  in  dieser  sach  und  vehde  zn  Polsing  ^  jnit  sampt  Jörgen  Rech«- 
perger  im  wirtshauG  gelegen.  Der  wirthabine,  sager,  kennt,  aber 
nichts  nmb  sein  hanndlung  gewisst,  und  wem  dazumaln  bede  von  Ulm 
herab  geriten  und  umb  Ulm  gehalten ,  off  ein  wachtelpaysserlein  ge- 
sehen. 

Zum  189,  190,  191,  192,  193,  194,  195  und  196  fragstuck 
sagt,  wisse  von  dieser  that  nichts,  sey  dabey  nit  gewest;  so  wisse  er 
nit,  wo  er  dieser  zeit  sich  mi^  enthalten  haben;  so  hab  er  nye  kein 
unnderschleipf  beim  Seckendorffer  zu  Weissendorff  gehabt 

Zum  197,  wisse  nichts  davon. 

Zum  198,  199,  200,  201,  202,  203,  204,  205,  206  und 
207,  vrisse  von  dieser  that  nit,  s^  nit  dabey  gewest. 

1  Polsingen,  pfarrdorf  (Gnoieiiliauain)» 
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Zum  208,  209,  210,  211  und  212  sagt  wieza  nechst,  wisse  nit 
davon. 

Zum  213  fragstuck  gesagt,  diese  that,  die  hab  er,  sager,  sampt 
Wilhelm  Haussen  nnd  Jörgen  Rechpergern  gethan  und  di  Nördlinger 
hey  Gengen  nidergeworffen  nnd  weggefürt. 

Zum  214  gesagt,  damals  sey  es  umb  die  zeit  gewest,  als  der  von 
ThOngen  und  Velberger  mit  den  Kotenburgischen  zoschaffen  gehabt, 
sey  er,  sager,  noch  bey  Jörgen  von  Aschhaascn  gewest  und  alle  drey 
gen  Velberg  komen,  ein  tag  vier  daselbst  gelegen,  hab  er,  sager,  sich 
mit  den  andern  unnterredt,  das  sy  besehen  weiten,  ob  sy  was  aß- 
richten  konten.  Also  hab  ine  der  edelman  erlaubt  und  bey  3  fl.  zu 
zerung  geben.  Seien  also  wcggeriten  und  di  ersten  nacht  zu  Hittlingen 
bey  einem  wirt,  seins  achtens  ein  oder  zwo  meyl  von  Ala,  gelegen;  sey 
ein  gemeine  straß  dardurch.  DeG  andern  tags  wern  sy  geriten  biG  an 
das  ort ,  alda  sy  di  Nördlinger  nidergeworffen ,  und  davor  abgestann- 
den  in  einem  dorff ,  welches  der  von  Ulm  und  ein  cappellein  nahend  da- 
bey  sey,  und  di  geul  verplassen  lassen  und  truncken;  wern  aber  deß 
willens  gewest,  di  nacht  im  holtz  zuligen  und  di  ross  mit  dem  abge- 
schniten  habern  zufüttern,  zu  morgens  uff  Ulm  hinzu  zereiten,  uff  ein 
wachtelpaisser  zuhalten.  In  dem  wern  inen  diese  Nördlinger,  als  Dop- 
pelberger,  der  Rumel  (hab  ein  loch  durch  di  nasen)  und  der  UaG  be- 
gegent.  Die  betten  sy  angerennt  und  gefangen  und  uf  den  Odenwald 
zugefttrt,  und  uff  dem  aintzligen  hoff,  der  Schwartzweyler  gnant  in  der 
hohloischen  art,  abgestannden,  gefüttert  und  den  gefangen  ein  prot 
geben,  und  bey  einer  stundt  daselbst  gelegen,  von dannen  weiter  hinab 
Ober  den  Kocher  und  Jachst  hinab  gein  Aschhansen  zugezogen,  und  zu 
nechst  bey  Aschhausen  im  holtz  sich  enthalten ,  daselbst  umb  tausent 
gülden  geschetzt.  Nun  het  der  Rumel  di  Schätzung  pringen  sollen; 
weil  sy  aber  gold  haben  wollen  und  begert,  das  leichter  dann  kleine 
mfintz  zufOrn  gewest,  hab  der  sager  ine  uff  Franckfurt  gewiesen,  da- 
selbst gold  nffisubringen,  und  ine  angezeigt  das  ort,  wohin  er  di  Schätz- 
ung bringen  solt;  wer  es  umb  die  zeit  des  glaits  gewest,  das  man  die 
herbstmeß  besucht  und  vergleit  het.  Und  als  er  in  das  Meintzisch 
komen ,  sey  er  durch  die  Meintzischen  gefangen  und  villeicht  fflr  einen 
entloffen  paurn  geacht  und  angesehen  worden,  weil  er  kein  warb  bey 
ime  gehabt  het.  Alß  er  aber  uff  di  zeit,  die  sy  ime  angesatzt,  nit 
komen  were,  het  er  und  Jörg  Rech  berger,  die  di  Schätzung  empfahen 
wollen,  wol  bedacht,  di  sach  ging  nit  recht  zu.   Wern  also  in  ein  dorff, 
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Pretzingen  genannt  uffm  Odenwald,  zum  wirt  bey  der  nacht  komen, 
anklopfft,  gefragt,  ob  icht  einer  da  mit  einem  weißen  gaul  gewest 
were,  bab  man  inen  angezeigt,  es  wer  nymant  da  gewest.  Und  alß  sy 
ungevcrlich  ein  paurn  gefragt,  ob  er  icht  reuter  gesehen  oder  gehörd, 
der  inen  geantwurt,  es  wem  heint  in  der  nacht  vil  reuter  durchkomen. 
Also  wern  sy  den  nechsteu  widerumb  zu  den  gefangen  geritten ,  dem 
Hasen  und  Doppelberger  anzeigt ,  das  der  Rumel  treuloß  und  mayn- 
eidig  worden.  Und  uinb  das  beten  sy  di  zwen  omb  xi  hundert  gülden 
geschätzt ,  das  sy  meinaidig  worden.  Weil  sy  also  im  holtz  gelegen, 
wer  Jörg  von  Aschhausen  zu  inen  in  das  holtz  komen ,  dem  sy  solches 
clagt  und  gesagt.  Daruff  der  von  Aschliausen  und  Wilhelm  Heuß  den 
Doppelberger  wek  gefürt.  So  hab  der  Jörg  Flohleiu  den  Hasen  weg 
gefürt  und  gewiesen,  die  Schätzung  zupringen  gein  Kleinrinderfelt,  zwo 
meyl  von  Würtzburg  und  uff  ein  meyl  von  Bischofsheim  gelegen.  Nit 
wisse  er,  wohin  sy  ine  Doppelberger  gefürt  oder  enthalten,  dann  das 
er  inen  cntloffen  und  inen  dl  Schätzung  auch  nit  worden.  £r,  sager, 
wer  nachmaln  uff  den  hof  Hagenpuch  ^  gangen,  sein  ross  genomen  und 
geritten  gen  Grefendorff  ',  welches  der  von  Thüngen  sey,  daselbst  on- 
geverlich  den  edelman  Jörgen  von  Aschhauseu  bey  einem  rayssigen 
knecht,  Arnolt  Schütz  gnant,  im  hauß  gefunden ;  het  er,  sager,  den 
edelman  des  Doppelbergers  halb  gefragt,  wie  di  Sachen  stunde,  der 
ime  geantwurt,  der  gefangen  wer  entlauffen.  Darzu  het  er  weiter  nichts 
geniögt  oder  geredt,  und  also  seius  bedunckens  ein  nacht  noch  da 
plyben  und  dann  da  dannen  gein  Dundorff  ',  so  Wilhelm  von  Schaum- 
bergs ist,  geritten  und  etliche  tag  daselbst  gelegen.  Derselb  Schaum- 
berger  wer  gleichwol  anheims  gewest. 

Zum  215  sagt,  wie  er  nechst  angezeigt. 

Zum  216  gesagt,  wisse  der  summa  nit  eigentlich,  oder  seins  be- 
dunckens sey  des  ongeverlich  bey  i^/i^  fl.  an  gold  und  müntz  gewest.  So 
wisse  er  bey  got  nit  anzuzeigen,  wer  das  gold  gehabt,  oder  ob  auch 
ring  oder  anders  verhannden  gewest;  aber  sy  beten  diß  gelt  im  holtz 
gepeut. 

Zum  217  gesagt,  wie  gehörd,  im  holtz  haben  sy  die  ennthalten. 

Zum  218,  habens  in  keinem  sloß  gehabt. 

Zum  219  sagt,  sey  der  Schwartzweyler  ein  aintziger  hof,  wie  er 
vor  gesagt ,  so  den  von  Hohenloch  zustendig  sey.    Der  paur  zu  Schwar- 

1  Auf  dem  Odenwald  (?).       2  Dorf  Gemünden).       3  Im  Voigtland  (?}. 
Absberg.  2  3 


354 

tzeweyler  hab  ine,  sager,  and  sonnst  keinen  kent;  dann  weyl  er  die 
vehd  gegen  dem  von  Leonstein  ^  gefart  und  bey  Götzen  von  Perlingen 
gewest,  sey  er,  sager,  vil  dieselb  art  gezogen.  Das  er  aber  wisse,  ob 
di  gefangen  daselbst  gepunden  gewest,  oder  gemerckt  hab,  das  sy  ge- 
fanngen  seien,  das  wisse  er  warlich  nit. 

Zum  220  sagt,  haben  das  selbst  geholt  zu  Aschhausen  und  in  das 
holtz  tragen ,  allein  hab  ein  kleins  meidleiu  das  unter  ein  zäun  tragen, 
haben  sy  das  genomen. 

Zum  221  sagt  wievor. 

Ist  gefragt  worden,  dieweyl  sy  diese  gefangen  an  mer  dann 
einem  ort  gehabt  und  gefürt  und  zu  nechst  bey  einem  closter  gelegen, 
glocken  hören  lettten,  wo  dasselb  closter  sey  and  wie  es  heylS,  anch 
wie  die  wirt  heyssen,  sagt,  sy  haben  di  gefangen,  wie  er  vorgesagt, 
im  holtz  gehalten,  und  mögen  das  geleat  zu  Schöutal  ',  so  meintzisch 
und  ein  reich  closter  sey,  gehörd  haben  im  holtz,  da  sy  gelegen.  Und 
sey  auch  war,  das  sy  ein  brief  an  di  von  Nördling  schreyben  lassen, 
und  er,  sager,  denselben  geschryben,  inen  den  Nördlingem  darynn 
gedroet,  wo  sy  inen  das  gelt  nit  schicken  wurden,  darumb  sy  die  ge- 
fangen geschätzt,  ob  sy  dann  äff  einen  stossen  wurden,  das  sy  den- 
selben erwürgen  weiten,  und  solch  schreyben  bey  den  Hallischen  zoge- 
sanndt  und  überantworten  lassen. 

Zum  222  (die  that  an  den üallischen geübt)  sagt,  er,  sager,  Veit 
Scharpff,  Enderlein  Hamerschmid,  Jörg  Rechberger  and  Hanns  Jörg 
von  Aschhausen  und  desselben  edelmans  knab,  Karl  gnant,  haben  di 
Ilallischen  bey  Kindeltzsau  nidergeworffen ,  and  seien  zu  Dandorff ,  so 
Wilhelm  von  Schaumbergs  sey,  ausgeritten  und  den  marckt  wolgewisst 
zu  Kindeltzsau  und  keinen  kundtschaffter  gehabt;  und  also  das  lannd 
zu  Franken  heruff  gezogen  und  komen  in  ein  dorff,  Pillischhaosen  ' 
gnant,  so  des  landgrafen  vom  Leuchtenbergs  sey,  über  nacht  darynnen 
beim  wirt  gelegen;  wisse  nit,  ob  er  sy  kenne;  von  dannen  gen  AscU- 
hausen  geriten,  ein  nacht  daselbst  gelegen  und  vor  tags  uffgewest  und 
in  di  haltstat  komen,  sy  nidergeworffen  umb  eins  ungeverlich  nach 
mittags,  und  dieselben  uff  Wttrtzburg  zu  durch  den  Mayu  bey  der 
Himelpforten  durch  den  fürt  gefürt,  denselben  tag  mit  inen  im  Kram- 
schatz, ein  holtz  ein  meil  von  Würtzburg,  geplyben,  sy  darynnen  ent- 
halten.   Und  Jörg  Rechberger,  Flöhlein  genannt,  hab  ein  prüder  ge- 

* 

1  Lüwcnstein.       2  An  der  Jaxt.       8  Billingshausen,  pfarrdorf  (Lohr). 
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habt,  Utz  genant,  welcher  mitler  zeit  gestorben  nnd  zu  Rimperg  ^ 
gesessen,  so  Wilhelm  von  Grnmpachs  ist;  derselb  hab  ine  essen  und 
trincken  in  das  holtz  pracht.  Von  dannen  seien  sy  in  der  nacht  weg 
zogen  und  komen  biß  gen  Schnnta,  ein  dorff  und  ein  meyl  Von  Prücke« 
nau;  daselbst  dl  gefangen  in  einem  casten  gehabt  bey  Baltas  Stainrok 
ein  monat  lang  ongeverlich.  Demselben  Stainmck  haben  sy  zu  pent 
geben  200  fi.;  und  ein  fueßknecht,  Clement  genant,  welcher  der  ge- 
fanngcn  helffeu  hüten,  der  hab  die  gefanngen  im  cassten  also  geschla- 
gen, darumb  das  sy  hnssten,  rumpeln  und  lautrayssig  '  im  casten  sein 
wollen,  das  sy  di  leut  nff  dem  kirchhof  selten  villeicht  gehört  haben. 
Er,  sager,  sey  aber  deßmals  nit  dar  bey,  sonnder  sonnst  im  hauß  ge« 
west,  er  wer  auch  nachmaln  zornig  worden  über  den  faeßknecht,  als 
er  im  solches  gesagt  het.  Und  haben  dieselben  geschetzt  umb  xij®  fi. ; 
davon  sey  ime  worden  Hfl.  Dann  der  edelman,  Jörg  von  Aschhaosen, 
het  ein  bestallung  mit  inen  gemacht,  wann  er  einen  niderwurff,  selten 
sy  den  zehenden  pfening  haben;  wurffen  sy  aber  di  knecht  einen  nider, 
und  der  edelman  nit  darbey  were,  so  solt  der  edelman  als  vil  haben 
als  ir  einer;  diß  sey  auch  der  nrsach  eine,  das  er  von  diesem  Asch- 
hauser  komen  sey.  Item  so  sey  er  und  Enderlein  nach  dem  schatzgelt 
geriteu  zum  Peyhelstein,  so  nff  dem  Urban-Reisach  ^  lig,  stoß  an  vil 
herrschafften.  Daselbst  zwen  zu  fueß  inen  das  schatzgelt  überantwurt; 
daselbigc  er  nnd  Enderlein  gefürt  biß  zum  Zeitloß,  da  der  alt  Fritz 
von  Thüngen  ynnen  wone.  Daselbst  der  edelman  Jörg  von  Aschhausen 
gewest,  dem  er  das  gelt  zugestelt.  Und  über  etlich  zeit  hab  ime  der 
edelman  14  fl.  davon  entricht.  Er  sey  seindhere,  als  er,  sager,  im 
veld  mit  ime  nnains  worden,  nit  zu  ime  komen;  wiß  nit,  wo  er  sich 
yzo  enthalt. 

Zum  223,  224,  225,  226,  227,  228,  229  und  230  gesagt,  wie 
er  die  sacheu  dieser  thaten  yzo  erzelt  und  ander  artickel  halber  gesagt, 
also  sey  es  durch  ine  und  seine  gesellen  gehanndelt  worden,  annderst 
wiß  er  nichts  davon  zusagen,  was  Hanns  Thomas  für  knecht  hab  oder 
warumb  sy  von  ime  komen. 

Zum  231  sagt,  sey  dabey  nit  gewest,  wiß  davon  nit  zusagen. 

Zum  232  gesagt,  Bastian  Diener  kenne  er  nit,  so  wiß  er  nit,  wo 
sich  dt  andern  zwen  nnnderhalten. 

1  Rimpar,  pfarrdorf  (Würzburg;.      2  LÄrmend.       3  Im  Clmrhcsfligchen 
oder  soll  hier  Bcilstein  in  Wfirtcnibcrg  gemeint  sein? 

23* 
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Zum  233  sagt,  er  könne  nit  sagen,  wer  ime  rate  and  hilff  gethan 
habe. 

Znm  234  gesagt,  er  hab  vom  Jörgen  Flöhlein  wol  gehört,  das 
ime  gesagt,  wie  er  und  Enderlein  bey  einem  tcich  gehalten  und  di  genl 
trencken  wollen,  das  reüter  an  sy  komen,  also  das  Jörg  Flöhlein  zn 
fueß  davon  entworden  und  komen  were,  wie  ime  aber  der  gaul  wider 
worden,  und  durch  wen  oder  was  mittel,  das  wisse  er  nit  zusagen, 
dann  das  ime  yc  der  gaul  vor  dreyen  tagen  ungeverlich,  als  sy  di 
Nördlinger  nidergeworffen ,  wider  worden  were;  also  hab  er  ime  za 
Velberg  gesagt. 

Zum  235  gesagt,  er  sey  gein  Velberg  nye  komen,  dann  als  sy  die 
Nördlinger  nidergeworffen,  sey  er  daselbst  ußgeritten  und  Jörgen  und 
Enderlein  daselbst  gefunden,  sey  auch  di  erst  that  gewest,  die  er  mit 
den  Nördlingern  gehanndelt. 

Znm  236  gesagt ,  er  sey  dabey  nit  gewest,  hab  nichts  davon  ge- 
hört, so  sey  dicß  das  erst  mal,  das  er  von  diesem  höre. 

Zum  237  wie  zum  uechsten,  wiß  nichts  davon. 

Uff  die  artickel,  Lorentzcn  Reaschel  betreffend: 

Zum  ersten  und  andern  fragstuck  gesagt,  er  sey  mit  Reuschel 
nichts  geriten,  ime  zu  seiner  vehde  nit  geholffen,  dann  ein  maln  hab 
Philips  von  Rüdickeim  ine,  sager,  geworben,  das  er,  sager,  guter  beim 
Knebleinscreutz  ^  uffgehauen;  sey  eben  deßmals  gewest,  als  er  mit 
Frantzen  über  Trier  ziehen  wollen.  Und  vor  dieser  that  sey  er  za 
Bischoffsheim  in  der  vorstat  im  wirtshauG  gelegen,  sey  ein  rayssig 
knecht  gewest,  heiß  seinsbedunckeus  Hanns,  und  wisse  nit  anzuzeigen, 
wo  er,  Reuschel,  gelegen;  seyen  ime  alle  flecken  frey  gewest.  Er  sey 
nach  dieser  that  zu  Nttrmberg  und  uff  dem  rathauß,  gleichwol  im  glait 
gewest,  als  Linhart  vonPlafeldcn  mit  einem  kauffman,  den  er  zunennen 
nit  wisse ,  eins  tadelhafftigen  gauls  halber  getagleist  hab  uff  dem  rat- 
hauß, dabey  er  dann  auch  gestannden  und  gewest.  Und  als  der  von 
Plafelden  den  gaul  behalten  müssen,  hab  derselb  von  Plavelden  dem 
Philips  Ring  ein  schwartz  schimelein  mützlein  abkaufft  unib  27  fl.,  da- 
mals zum  Pirckenauer  zu  herbrig  gelegen,  tantzt  und  guter  ding  ge- 
west; darzu  hab  ine  Philips  Rinck  di  lauten  geslagen.  Er  sey  auch  eins 
mals  selbander  neulich  durch  Gengen  zogen,  wern  inen  6  renter  mit 

1  Wohl  auf  der  frankfart-wüntburger  Straße  (?). 
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grönen   rocken   uffgestosscn,   von   denen  sy  mit  irem  vorteil  konicn 
weren. 

Zum  driten  gesagt,  ime  sey  nichts  dann  5  fl.  zu  peut  worden,  di 
ime  Philips  von  ROdickeim  bezalt  het;  weiter  sey  er  bey  keiner  that 
gewest,  als  man  guter  uffgchauen,  man  thue  ime  wie  man  wolle. 

Mathes  Königs  that  zu  Tanzka  betreffend: 

Zum  ersten  fragstuck  dieser  Sachen  und  that  halber  gefragt,  darzu 
er  geantwurt,  er  wisse  von  diesem  hanndel  nichts  zusagen,  hab  davon 
nit  gehördt,  auch  nichts  darnach  gefragt,  das  wöll  er  beharren  nnd  ob 
er  zerrissen  werde. 

Die  that,  das  auffhauen  der  guter  bey  Kornberg  betreffend: 

Zum  ersten  fragstuck  gesagt,  er  sey  dabey  nit  gewest,  wisse  da- 
von nichts  zusagen;  sey  dißmals  im  lanndt  zu  Doringen  gewest,  hab  er 
wol  gehört,  dasein  geschrey  erschollen,  das  wegen  sollen  uffgchauen 
worden  sein ,  er  wiß  aber  nit  davon. 

Die  that  l>ctreffcnd,  als  di  furleat  bey  Embßkirchcn  beraubt  worden: 

Zum  ersten  und  andern  fragstuck  gesagt,  er,  sager,  Hanns  von 
Embs,  Veit  Scharpf,  Jörg  Flöhlein  nnd  Clas  Peck,  der  hie  gefangen 
sey,  seyen  bey  dieser  that  gewest;  dann  was  er  verhandelt,  wöll  er  nit 
in  abrede  steen. 

Zum  driten  geantwurt,  zum  Sternberg  ^,  ein  meil  von  Konigs- 
hofen,  seien  sy  im  wirtshauß  zusamen  komen,  und  ehe  er,  sager,  da- 
selbst hin  gelangt,  sey  er  bey  acht  tagen  zu  Prennhausen  '  bey 
Hannsen  Perlingern  im  schloß  gelegen.  Wo  di  anndern  davor  gewest, 
wiß  er  nit;  aber  daselbst  bin  haben  sy  aneinander  bescheiden  gehabt. 
Und  allweg,  wo  sy  nach  einer  that  von  einander  zogen  und  abgeschie- 
den, haben  sy  bey  inen  besiossen  und  verlassen,  das  sy  uff  diese  oder 
jhene  zeit  an  dem  oder  jhenem  ort  wolten  zusamen  komen,  wie  dann 
da  auch  und  seins  vermutens  zu  Schaumberg  beschchen  sey.  Darnach 
seyen  sy  daselbst  ußgeritten  nnd  den  nechsten  Ober  den  Staigerwald 
und  gen  Purkhaßlach  *  in  das  wirtshauß  geriten ,  die  nacht  darynn 
gelegen,  und  da  dannen  uff  di  straß  gegen  Embskirchen  zugezogen, 
uff  den  geuln  zu  Embskirchen  ein  trnnck  gethan,  darnach  ein  hacken 
uff  Embskirchen  geschlagen ,  seign  inen  diese  fünff  furleut  beym  weyer 

1  Dorf  (Königshofen).        2  In  Württemberg.      3  Burghaslach,  markt 
(Marktscheinfeld). 
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bekomen,  haben  sy  dieselben  angerennt,  inen  das  gelt  genomen,  das 
einem  bey  50  fl.  zu  peat  worden,  und  scins  achtens,  annderst  wiß  er 
nit,  hab  Jörg  Flöhlein  den  im  weier  erschossen,  darumb  das  er  sich 
gewert  het;  und  die  leren  wegen  also  uff  der  straß  steen  lassen,  und 
wern  nachmaln  wegk  widerumb  Ober  den  Staigerwald  geflohen  und  bejr 
Zeil  ^  über  den  Main  komen,  an  den  pramberger  wald  '  gesetzt,  da- 
selbst das  gelt  gepeut  und  sich  getheilt,  nemlich  sey  er,  sager,  nnd 
Jörg  Flöhlein  wider  zu  vorgedachtem  Hannseu  von  Perlingen  einzogen, 
ein  nacht  da  gelegen.  Wer  eben  der  krieg  fflrgefallen  mit  Hessen,  hab 
der  Perlinger  von  wegen  grafen  von  Hennenbergs  gein  Wflrtzbarg 
ziehen  müssen  und  ime,  sager,  bevelch  gethan,  wo  er  zeit  da  pleiben 
wolt  und  sein  gelegenheit  were,  möcht  erß  than;  also  sey  er  da  plieben 
und  seyn  gesell  Jörg  wegk  geriten.  Wo  derselb,  auch  die  anndem 
seine  drey  gesellen  nach  irer  zertheylung  hinkomen ,  das  wisse  er  nit 
anzuzeigen.   Also  sey  es  und  nit  annderst  gehanndelt  worden. 

Zum  4  gesagt,  wiß  nicht  von  diesem  halten  uff  den  Stareken  zu- 
sagen. 

Zum  5  gesagt,  hab  nit  zu  ime  begert ,  hab  den  Neidhart  nit  kennt, 
het  im  auch  nit  vertraut. 

Zum  6,  Neidhart  sey  bey  ime  nit  gewest;  von  den  anndem  wisse 
er  nit. 

Zum  7 ,  er  sey  bey  diesem  Minquitz  nit  gewest ,  von  den  anndem 
könne  er  nit  sagen. 

Zum  8,  wiß  den  Crafftshof  nit,  sey  nit  dabey  gewest. 

Zum  9  sagt,  er  sey  deßmals  noch  bey  Götzen  von  Perlingen  gewest. 

Zum  10,  11,  12  und  13,  er  wisse  von  disen  fürgehalten  frag- 
stucken nichts  zusagen. 

Doctor  Mangold  betreffend: 

Uff  fürhalten,  wie  er  denselben  nidergeworffen,  wer  ime  geholffen, 
wo  sy  unnderschleipff  und  von  wem  gehabt,  und  wo  sy  ine  geschetzt, 
wievil  im  worden ,  und  wo  er  und  yeder  nach  der  that  hinzogen ,  das 
soll  er  alles  unnderschiedlich  sagen,  sagt:  Nachdem  er,  sager,  Veit 
Scharpff,  Jörg  Rechberger,  Endres  Hamerschmid,  Wilhelm  Heuß  nnd 
Jörg  von  Aschhausen  vil  hin  und  wider  uff  dem  Krcuckan  *  geriten, 

1  Stadt  (Haßfurt).  2  Bramberg  (Ebern).  3  Distrikt  landes,  der  die 
ehemals  pfäkischen  Ämter  Heidelberg,  Mosbach  und  Bretten  umfaßte  und  ron 
dem  flüßchen  Kreich  seinen  namen  hat. 
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auch  YioX  gewist,  das  zu  Hejlpronn  urob  Kiliani  ein  meß  gewcst,  haben 
sy  gleich  wol  ulT  leut  gebalten,  aber  inen  sey  nichts  zakomen,  das  inen 
anzunemen  gewest  were,  wiewol  sy  leut  angerent,  aber  sy  wider  reiten 
lassen.  Also  haben  sie  sich  getbeilt  zu  necbst  bey  Wimpfen  im  panfelter 
holtz,  und  Jörg  von  Aschhausen,  der  Enderlein  und  ein  pub  uff  ein 
teyl,  wohin  wiß  er  nit,  der  edelman  habs  auch  nit  gesagt,  weg  geritten. 
So  sey  Veit  Scharpf,  Wilhelm  Heuß  und  er,  Karius.  auch  uff  ein  an- 
dern wege ,  und  dieselben  nacht  biß  gen  Schwaigern  '  am  Ueuchelberg, 
alda  di  Neyperger  wonen,  daselbst  gelegen,  ins  wirtshauß  gezogen, 
darnach  uff  di  straß  gein  Haylpronn  zu  gezogen ,  ein  weil  gehalten, 
were  inen  einer  von  Eßlingen  ufgestossen,  den  sy  gefragt,  ob  nit  leut 
hernach  zugen;  der  inen  geantwurt,  er  wesst  nyemants;  es  were  aber 
ein  doctor  zu  Marpach  ';  ob  derselb  hernach  ziehen  und  welchen  weg 
er  annemen  wurde,  das  wüsst  er  nit.  Also  weren  sy  ein  klein  weg  mit 
diesem  von  Eßlingen  zogen,  ine  verpflicht ,  nichts  von  dem,  was  imo 
^egegent  were,  zusagen.  In  dem  wern  zwen  reuter  hernach  gezogen, 
hetten  sy  di  ersehen  und  vermut,  das  es  der  doctor,  der  inen  anzeigt 
worden,  sein  müst,  hinder  sich  gerennt,  hab  er,  sager,  an  sy  gesezt, 
gleichwol  pald* erritten  und  angesprenngt,  gefragt,  wem  er  zustünde; 
der  angezeigt ,  das  er  von  wegen  deß  kaysers  am  camergericht  were 
und  sesse;  uff  das  sy  ine  angenomen  und  etlich  stund  mit  ime  in  einem 
holtz  bey  Haylpronn  gehalten ,  dieselben  nacht  mit  ime  ein  und  einge- 
zogen, das  sy  zu  morgens  in  das  holtz  bey  Aschhausea  komen  weren, 
im  selben  still  gelegen  und  die  geul  gefüttert,  das  futter  zu  Aschhausen 
genomen. 

Nachmain  an  einem  mitwuch  zu  nacht  wern  sy  di  nacht  ein  und 
eingeritten  biß  an  ein  holtz  gein  Remlingen,  daselbst  den  tag  auch  sUll 
gelegen,  kein  futer  bekomen  mögen ;  aber  er,  sager,  het  zu  Pilliß- 
hausen ,  ein  meil  von  Remlingen  gelegen ,  ein  stuck  prots  und  keß  durch 
Jörgen,  der  ein  schulteis  im  dorff  und  wertheimisch  ist,  zu  wegen 
pracht;  das  beten  sy  gessen;  die  andern  nacht  weren  sy  aber  geriten 
biß  an  pach,  der  Schunter  ^  genant,  den  tag  in  einem  holtz  still  ge* 
legen.  Hab  ine  ein  brnder  bey  einem  kapellein  zu  nechst  dabey  ein 
fleschlein  mit  wein  und  heu  in  das  holtz  uff  sein,  Karius,  pit  und  begern 
gepracht,  das  sy  ime  bezalt,  nachmaln  aber  di  nacht  gezogen  biß  gein 

1  Bei  Heilbronn  in  Württemberg.  2  Am  Neckar.  3  Schondra  in 
Unterfranken. 
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Schunter ,  da  di  Hallischen  gelegen ,  den  doctor  daselbst  hin  auch  ge- 
fürt und  zum  Baltbas  Stainruck,  der  ein  lediger  sey,  in  casten  gelegt, 
seins  achtens  ein  monat  daselbst  gelegen,  ine  unib  xij*^  fl.  geschctzt, 
die  er  und  Wilhelm  Heuß  bey  Hanau ,  nemlich  200  fl.  münz  und 
1000  fl.  in  gold,  eingenomen,  beim  ledigen  Baltasar  Stainruck  getheilt, 
demselben  200  fl.  davon  geben.  So  sey  ir  einem  bey  300  fl.  an  gold 
und  80  fl.  münz  worden.  Das  sein  hab  er  vertempfft,  verspilt  und  an- 
worden ,  und  ime  kein  rue  lassen ,  piß  er  nichts  gehabt. 

Nach  ußtheylung  dieses  gelts  hab  er  sein  weg  den  nechsten  zu 
seinem  edelman  dem  Aschhauser  genomen,  ime  sein  teyl  geben  und 
aller  Sachen  sich  mit  ime  berechnen  wollen,  wie  sy  dann  im  holtz  bey 
Aschhausen  gethan;  hab  der  edelman  sein  teil  nit  nemen,  sonnder  das 
gelt  allein  haben,  das  aber  er,  sager,  nit  than  wollen.  Also  wem  sy 
gleichwol  stutzig  mit  einander  worden;  ydoch  weil  der  edelman,  der 
Aschhauser,  ein  rit  wider  den  Hürnhoimer,  pundshauptman ,  vorge- 
habt, sey  er  bey  ime  plieben,  piß  er  denselben  rit  geendet  het,  wie  sy 
ine  dann  nit  weit  von  Stetenfels  jagt  heten;  er  wer  ine  aber  entrunnen 
in  sein  hauß ;  dabey  Jörg  und  Endcrlein  auch  gewest.  Und  wo  sy  ine 
erobert  heten,  wer  ir  vorhaben  und  fürnemen  gewest,  das  er  dem 
Aschhauser  bey  dem  pundt  hilflich  gewest  sein  solt,  damit  im  sein  schad 
erstattet  wurde  und  sy  alle  gegen  dem  bundt  uß  sorgen  precht,  sonnst 
nichts  gegen  ime  hanndeln  wollen.  Alß  er  ine  entriten,  wem  sy  uff 
den  hof,  der  Halßperg  gnant,  nit  weit  von  Schentel  ^,  der  dann  der 
münch  sey,  gezogen,  über  nacht  da  plieben,  zu  morgens  von  einander 
gezogen  und  sich  getheilt;  hab  er  Jörgen,  sein  gesellen,  betagt,  eint- 
weder  gen  Senfelt  oder  gen  Hagenpuch. 

Was  er  für  di  fümembsten  underschleipfft  bey  den  edelleuten  ge- 
habt, sagt,  den  merera  teyl  sey  er  zu  Prennhausen  bey  Hanns  von 
Perlingen  im  stifft  Würtzburg  gelegen,  hab  im  vil  guts  than,  und  zu 
Schaumberg  in  der  choburgischen  art  sey  er  bey  wciln  auch  acht  tag  ge« 
legen,  sonnst  sey  er  nynndert  bey  den  edelleuten  gelegen;  so  sey  er, 
wie  vorgemelt ,  nie  gein  Pirpaum  komen  dann  dißmals.  Und  ob  er  ytzo 
solt  verurteilt  werden ,  so  sey  dem  nit  änderst. 

Item  der  Trappacher  sey  zu  nachts  bey  inen  zu  Allerndorf  im 
wirtshauß  gewest,  mit  inen  zecht  und  besehen  wollen,  wer  di  reuter 
seien.    Von  dannen  seien  sy  zogen  für  und  für  piß  gein  Pirpaum,  von 

1  Sohönthal. 
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Pirpaum  biß  gen  Perg  in  hcydeker  herrschafit ,  da  sy  dann  uidcr- 
gelegen. 

Soll  nochmaln  gütlich  anzeigen  und  sagen ,  weil  man  wissentlich 
weiß,  auch  das  in  gewieser  erfarung  und  erkundigung  hab,  das  er  1>ey 
mer  thaten,  dann  er  angezeigt,  gewest  sey,  bey  welcher  er  gewest, 
wie  er  dieselben  geübt,  wo,  an  wem  und  wann,  das  soll  er  sagen, 
sagt  von  einer  that,  die  sich  in  Osterreich  nit  weit  von  sannt  Polken  \ 
acht  meil  von  Wien  ungeferlich  zutragen,  sey  er,  sager,  Veit  Scharpf 
und  Jörg  Rech  berger  gewest,  uß  dem  lannd  Beheim  gezogen  und  bey 
inen  gehabt  den  schwartzen  Cristoffen,  welcher  forcjerung  zum  lannd 
Österreich  hab  von  wegen  seins  weibs  veterlichen  guts,  und  iren  weg 
durch  Merhern  *  uff  Osterreich  zu  genomen ,  und  sey  er ,  sager ,  mit 
dem  jhenem,  der  di  fordrung  hab,  so  sey  Veit  und  Jörg  aucli  mit 
einander  allein  und  sonnderlich  geritön  und  zu  einem  holtz,  jhesset 
der  Dona  zwischen  Paumkirchen  und  sannt  Polken  gelegen,  an  einan- 
der beschieden.  Alda  sy  dann  zusamen  komen  ungeverlich  umb  di 
neundte  stund,  und  nit  ein  stund  im  halt  gewest,  seien  inen  drey,  die 
uff  den  nechstvergangen  osterrmarkt  gein  Lintz  ziehen  wollen,  uffge- 
stossen,  unnder  denen  sich  einer  von  Gengen  genennt  hab,  der  ann- 
dern  wisß  er  nit;  die  beten  sy  angerennt,  in  ein  holtz  gefürt,  inen, 
was  sy  gehabt,  als  gut  bey  100  fl.  an  gelt,  genomen  und  im  holtz 
angepunden,  also  gepunden  sitzen  lassen,  uff  das  sy  kein  geschrey 
machten  und  sy  wider  uß  dem  lanndt  komen  möchten.  Nach  solcher 
that  seyn  sy  für  und  für  geritten  uff  das  lannd  Peheim  zu  und  ein 
nacht  zum  Schleubitz  gelegen  (der  andern  flecken  wisse  er  nit  zunennen) 
sich  nachmaln  getheilt,  und  sey  er  und  Veit  allein  geritten,  gelegen 
zum  Dein  und  dann  zum  Neuenhauß;  ein  meil  wegs  vom  Gi*ünperg  sey 
ein  aintzigs  wirtshauß,  da  sy  ein  nacht  gelegen;  sey  Veit  von  ime 
zogen,  wohin  wiß  er  nit.  So  sey  er  daselbst  umb  in  den  dorffern  hin 
und  wider  ye  ein  nacht  oder  zwu  gelegen ,  di  er  nit  wisse  zunennen. 
Weiter  wiß  er  von  keiner  that. 

Weß  er  sich  bedacht  der  unnterschleipf  halben ,  die  er  im  ver- 
trauen und  sonderlich  gehabt  und  da  am  lengsten  gelegen,  das  soll  er 
sagen,  sagt,  er  wisse  von  keiner  weitern  unndcrschleipf,  die  er  bey 
denen  vom  adel  hab  gehabt,  dann  zu  Prennliausen  sey  er  yc  an  ein- 
ander bey  14  tagen  gelegen,  deßgleichen  zu  Schaumberg  in  der  cho- 

1  Stadt  Polten.        2  MAhren. 
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bnrgischen  art  aber  weder  inen  oder  iren  fraaen  kein  yererung  gethan; 
wol  haben  sj  gewnsst ,  wie  seine  sadien  gestannden  sein.  Sonnst  sey 
er  hin  und  wider  gezogen ,  üf  den  dörffern  und  wirten  ein  nacht  nnd 
nit  lenngcr  gelegen,  das  er  an  einem  ort  nit  plieben  sey.  Man  thue 
inie  nun  wie  man  woU,  so  wiß  er  weiter  nichts  anzuzeigen.  Und  ob 
er  yzo  solt  verarteilt  werden,  so  müsst  ers  eben  beschehen  lassen,  pit 
auch ,  man  woll  sich  an  ime  nit  vergessen  und  gegen  ime  als  einem 
eristen  hanndeln. 

Wo  sich  der  schwartz  Cristoff  unnderhalt,  das  soll  er  sagen;  sagt, 
erhalt  sich  im  lannd  Peheim,  sey  allennthalben  bekannt,  wiß  seines 
teglichen  anwesen  nit  zusagen.  Item  alß  die  gefangen  im  Osterlaiind 
gefragt,  wer  das  than  und  wen  sy  es  zeyhen  solten,  den  sy  geannt- 
wurt,  sy  solten  sagen,  es  hettens  di  verjagten  than.  Weiter  wiß  er  uff 
sein  letzte  hinfart  nichts;  er  sey  hie  in  der  bttndischen  gewalt,  man 
roflg  mit  ime  hanndeln,  wie  man  woll,  das  muß  er  beschehen  lassen. 
Aber  was  er  angezeigt ,  das  hab  er  than ;  deß  woll  er  gesteen ,  es  kom 
wohin  es  wol;  pit  daruff,  ime  gnad  und  barmhertjsigkeit  zubeweisen, 
wolls  daruff  got  bevolhen  haben. 

Uff  freitag  nach  sannt  Johanns  sonwenden  den  26  tag  Juny  ist 
diesem  Karins  Schilt  sein  urgicht,  wie  er  die  uff  die  fragstuck  ange- 
sagt und  bekannt,  abermals  in  gegenwart  obgenannter  personen  vor- 
gelesen und  daruff  bestettigt  worden.  Der  ist  derselben  bestenndig 
gewest  und  das  solches,  wie  ime  vorgelesen,  durch  ine  und  nit  änderst 
gehandelt  worden.  Daruf  er  sich  got  woll  bevolhen  und  gepeten,  ime 
gnedig  und  barmhertzig  zusein. 

Uff  fflrhalten ,  nachdem  er  hievor  ein  sag  gethan ,  welche  man 

gütlich  von  ime  uffgenomen,  wie  er  wiß,  nun  finde  sich  aber,  das  er 

« 

In  etlichen  artickeln  die  warheit  nit  lauter  angezeigt,  demnach  soll  er 
nochmaln  gütlich  sagen,  nachdem  er  seine  gesellen  uff  diesem  ryet 
vertröst,  das  er  mit  den  gefangen  wol  wist  wohin  und  dieselben  unnter- 
zeprlngen,  das  er  solches  woll  anzeigen,  sagt,  ja  er  hab  seinen  ge- 
sellen ein  kleine  Vertröstung  gethan  uff  das  zusagen ,  das  im  ein  edel- 
man,  der  Kncusser  von  Perlingen,  so  an  der  Jachst  won,  Perlingen 
gnant,  derselb  hab  im  zugesagt,  wann  er  leut  erobern  wurde,  wolt  er 
im  dieselben  enthalten ;  so  sey  er  sonnst  bey  zweien  maln  bey  ime 
über  nacht  gelegen;  so  wiß  er  weiter  kein  unndersleipf,  die  er  bey 
denen  vom  adel  gehabt,  dann  wie  er  dieselben  hievor  anzeigt. 

Uff  fürhalten,  er  sey,  als  die  Halliscben  durch  sy  nidergeworffen, 
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davor  gen  Eflndeltzsau  zogen,  bey  welchem  kundtschafftcr  er  gcwcst, 
oder  was  er  than  hab,  sagt,  sey  war,  er  sey  liinein  zogen  in  dcß 
Scbalteissen  bauß,  der  boloiscb  ist,  aber  nit  anbeims  gewest,  zum 
Valtin  von  Perlingen,  der  doselbst  in  einem  bauß  won,  gangen  und 
sieb  ombgeseben,  auch  ein  pfeiffen  und  annder  leut  gefrogt,  was  für 
leut  bie  wern;  sy  haben  aber  nit  gewist,  warumb  er  solches  frag. 
Daruf  ime  angezeigt  worden,  das  ein  guter  markt,  auch  etliche  von 
Hall  hie  wern ,  das  sy  dann  vor  wol  gewisst,  das  die  Ilallischen  diesen 
markt  besuchen.  Daruff  wider  zum  hauffen  gein  Aschhausen  in  der 
nacht  komen,  solches  angezeigt;  seien  sy  darnff  mit  einander  geritten, 
die  that  than. 

Gefragt,  wer  der  edelman  sey,  bey  dem  sy  ein  nacht  gelegen  ee 
sy  di  that  am  doctor  verpracht,  sagt,  er  wiß  keinen  vom  adel,  bey 
dem  sy  gewest,  dann  bey  Erharden  von  Rossa  zu  Purg,  am  Neckar 
nit  weit  von  Maßpach  ^  gelegen,  zwu  nacht;  hab  solches  seins  achtens 
wol  gewisst,  was  ir*thun  sey;  den  Veiten  hab  er  aber  nit  kennt. 

Uff  fOrhalten,  was  Veit  zu  denen,  die  sy  in  Osterreich  gefangen, 
gesagt,  wer  das  than  bet,  sagt,  die  verjagten  hettens  than ,  und  wie 
man  Jörgen  von  Giech  than  wurde,  alßdann  wolten  sy  auch  inen  mit- 
farn  und  nit  also  von  ine  komen  hissen. 

Wer  mer  in  irer  gesellschafft  und  mitgeriten  sey  und  sich  fftr 
Hanns  Thomans  helffer  angezeigt?  sagt,  er  wiß  keinen  mer  dann  wie  er 
vor  gesagt,  und  dann  sey  ein  frembder  reuter,  den  der  edelman,  der 
Aschhauser,  zu  der  halliscben  that  beworben,  bey  inen  gewest,  der 
sich  Caspar  genant  und  uß  Hessen  sey.  Sonnst  hab  er  sich  der  fremb- 
den  gesellschafft  nit  geacht,  auch  mit  keinem  zethun  gehabt. 

Karins  ist  ernstlich  ftlrgehalten  worden  anzuzeigen ,  wo  er  weiter 
bey  edeln  und  unedeln  unnderscbleipf  gehabt,  die  er  hie  vor  nit  ange- 
zeigt und  benennt  hab,  sagt,  er  wiß  kein  unnderscbleipf  mer  tlann 
wie  er  vor  gesagt;  so  sey  er  sonnst  zu  Gaylnhausen,  zu  RUckingen  ' 
im  wirtshauß  mit  wissen  des  edelmans,  Philips  von  RUdikeims,  gelegen, 
und  zu  Hanau  aucli  gewest;  aber  nyemand  hab  gewist,  was  seine  ge- 
schefft  gewest  sind;  auch  sonnst  allenthalben  sich  in  der  Wederau  ' 
in  den  wirtsbeusern  undcrsleipft ,  Aber  nacht,  an  einem  ort  nitplieben. 
Item  zu  Prauneufels  *   sey  er  in  graf  von  Solmiß  flecken  auch  ein 

1  Mosbach.  2  In  Kurhessen?  3  Wetterau.  4  Braunfels  am 

Niederrhein. 
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nacht  gewest.  Ob  er  ge^vist,  das  er  in  solcher  gesellschafft  Hanns 
Thomas  sey ,  ^iß  er  nit.  Item  zu  Stada  ^  sey  er  auch  ein  nacht  im 
wirtshauß  gelegen,  deßgleichen  zu  Pfldingen  ',  so  des  von  Eysenburgs  ' 
ist;  wiß  aber  nit,  ob  man  ine  gewisst  hab.  Item  zu  PQchelt  *  im 
schloß,  weil  ein  wittib,  so  ein  von  Thangen  gehabt  und  yzo  Cristoffeu 
Zobel  hat,  daselbst  gewest,  unnderschleipff^t  worden.  Item  zu  Salik, 
so  des  abts  von  Fulds  ist,  ob  Hamelberk  ^  gelegen  und  Hanns  von 
Hütten  pfleger  ist,  sey  er  auch  etlich  necht  gewest.  Item  zu  WOrtz- 
burg  in  der  Mörin  hauß  sey  er  auch  gelegen.  Item  zu  Maßpach  sey  er 
bey  Cristof  von  Maßpach  allein  ein  nacht  gelegen  uff  geschefft  scins 
Junckern,  deß  von  Aschhausens.  Derselb  hab  im  auch  ein  gaul,  wie 
ime  dann  sein  edelman  geschryben  hab ,  zngestelt.  Item  bey  Wolf  von 
Staiuach  zu  Eurbach  gnant  bey  Schweinfurt  sey  er  mit  seinem  Junckern 
ein  nacht  gelegen.  Item  uf  dem  Odenwald  bey  Fritzen  von  Eichelßheim 
zu  Eichelsau  sey  er  mit  seinem  Junckern  auch  ein  nacht  gelegen.  Item 
bey  Wilhelm  von  Hagenpnch  zu  Dtlttenperg  nit  weit  von  Winpffen  sey 
er  mit  seinem  Junckern  auch  ein  nacht  gelegen.  Item  zu  Deilzpach,  so 
Yaltins  von  Perlingen  ist,  sey  er  im  wirtshauß  ein  nacht  gelegen.  Item 
zu  Adelmansvelden  ^  sei  er  im  wirtshauß  gelegen,  wiß  nit,  obs  di 
edelleut  gewist  haben.  Item  zu  Reurat  ^ ,  da  Yaltin  von  Heßberg, 
sey  er  im  wirtshauß  mit  wissen  gelegen.  Weiter  wiß  er  bey  dem  hey- 
ligen  kreutz  keipe  mer  yzo  anzuzeigen.  Man  hab  ime  auch,  weil  er  in 
dieser  Sachen  gewest,  nit  vertrauen  wollen;  so  sey  er  bey  den  edel- 
leuten  allenthalben  im  verdacht  gewest,  das  er  und  seine  gesellen  der 
von  Nürmberg  diener  sein  solten.  So  hab  er  vor  einem  jar  ein  bricf 
geschryben,  dem  pundt  zuschicken  wollen,  ine  uß  sorgen  zulassen, 
aber  Hanns  Perlinger  zu  Prennhausen  het  ime  anzeigt,  er  het  gehört, 
das  Hanns  Thomas  Jörg  von  Giecbs  halber  die  sach  wolt  richten  lassen ; 
daruf  er  solches  underlassen  und  den  brief  gemeinen  bundsstennden  nit 
geschickt.     Actum  ut  supra. 


1  8tadcn  in  dor  Wetterau.     2  Büdingen  in  der  Wetterau.     3  Isenburg. 
4  Büchold,  pfarrdorf  (Karlstadt).  5  Saaleck,  schloß  (Hammelburg). 

6  Hammelburg.         7  Bei  Ellwangen.         8  Bei  Hildburghausen. 
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2.    FRAGSTÜCK,     DARUFF    VEYT    SCHARPF,    HAYMERAN 
Nußperger,    Karius   Schilt   und   Clas   Peck,    so  zu  Haydeck   in 

verhaiTt  ligen,  gefragt  werden  sollen: 

1.  Item  aufeftgklicb,  wie  er  heiß  uud  von  wann  er  sey,  und  wer 
seine  freundt  sind,  wo  sy  wonen. 

2.  Item  zum  andern,  wo  uud  durch  wene  und  wer  mer  bey  ime 
gewest ,  da  er  nidergelegen  und  gefaungen  worden  sey. 

3.  Item  wo  er  dißmals  anfenngklich  ußgeritten  uud  wo  seine  mit- 
verwanndten  zu  ime  gestossen  und  alle  zusamen  komeu  sein. 

4.  Item  was  ir  anscblag  und  vorhaben  uff  diesem  riet  ge- 
west sey. 

5.  Item  wo  sy  unndersleipff  gehabt  von  dem  ort  an,  alda  sy  an- 
geritten, biß  gen  Pergen,  da  sy  nidergeworffen  seien.  Dieselben  unn- 
terschiedlichen  anzuzeigen. 

6.  Item  wann  sy  leut  yzo  nidergeworffen,  wo  sy  iren  enthalt  und 
unndterschleipff  mit  den  gefanngen  weiten  gesucht  haben,  und  von 
wann  sy  zu  solchem  Vertröstung  gehabt. 

7.  Item  wann  und  wo  er  zu  Hannsen  Thoman  mit  diensten  komen, 
auch  wie  lanng  er  bey  ime  gedient  und  gewest  sey. 

8.  Item  zu  welcher  zeit  und  warumb  er,  Veit  Scharpf ,  und  ann- 
dere  seine  gesellen  von  Hannsen  Thoma  komen  seien. 

9.  Item  wer  Hannsen  Tlioman  widerraten,  die  gütlichen  fürge- 
schlagen mittel  in  der  unnderhanndlung  zu  Onaltzpach  nit  anzunemen, 
oder  uß  was  Ursachen  er ,  Hanns  Thoman ,  dieselben  nit  hab  wollen 
annemen. 

10.  Item  von  welchen  fürsten,  geistlichen  und  weltlichen,  Hanns 
Thoman  und  seine  verwanndten  Vertröstung  zu  irem  vorhaben  gehabt, 
das  soll  er,  als  dem  er  damals  am  meinsten  vertraut,  antzeigen. 

11.  Item  zu  welcher  zeit,  wann  und  wie  offt  er  und  Hanns 
Thoman  und  ir  mitverwanndten  bey  Cuntzen  Schotten  zu  Streitberg 
gewest. 

12.  Item  soll  anzeigen,  welche  vom  adel  ine  und  Hanns  Thoman 
und  ire  helffer  behausst  und  nnntersleipfft  und  sich  darüber  vor  dem 
bundt  purgirt  haben;  dieselben  onnderschicdlich  mit  namen  zube- 
nennen. 

13.  Item  welche  vom  adel  solcher  purgation  halber  treuloß  an- 
einander gescholten,  und  wen  er  also  geschmecht  hab. 
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14.  Item  nachdem  er  und  seine  gesellen  ein  jar  vergangen  im 
lanndt  zu  Franncken  bey  viertzig  stark  znsamen  komen  und  bey  einan- 
der gewest,  sich  entslossen,  gOter  auffizuhauen,  wer  sy  alle  gewest, 
mit  namen  unnderschiedlich  anzuzeigen. 

15.  Uem  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  vehde  anfenngklieh  ge- 
raten und  die  hennde  abzuhauen  unnderwiesen  habe. 

16.  Item  wer  Hannsen  Tlioman  von  Abßperg  zu  der  that,  die  er 
an  graff  Joachim  von  Otingen  begangen,  geholffen  hab.  Dieselben  unter- 
schiedlichen zubenennen. 

17.  Item  wo  sich  Hanns  Thoman  und  andere,  die  im  zu  solchem 
rit  gedient,  vor  und  nach  der  that  unndtergeschleipfft  haben. 

18.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholffen,  als  er 
Johonn  Lucas  und  den  Lamparter  am  knflttlinger  staig  nidergeworffen 
und  wegkgeftlrt.  Wer  der  kundtschaffter  gewest  und  wo  er  sich  vor 
und  nach  derselben  that  unntergeschleipfft. 

19.  Item  wer  ine  dieselben  fenngklich  ennthalten  und  wie  lanng 
ein  yeder.   Dasselbig  unnderschiedlich  anzuzeigen. 

20.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  geübten  that  geholffen, 
als  er  selb  vierd  Marxen  Egelhofer  von  Augspurg  bey  Wolmerßpach 
gefangen  und  wcckgefQrt.  Wer  ine  vor  der  that  behaust,  und  wo  er 
nach  der  that  mit  dem  gefangen  gewest,  sein  heimliche  oder  offenliche 
unnterschleipff  gehabt. 

21.  Item  in  welchem  3chwartz^.m..b.oll?  sy  diesen  Egelhofer  ge- 
liabt,  und  wer  di  zwen  gewest,  die  prot  und  wein  darein  pracht,  und 
wo  sy  das  genomen  haben. 

22.  Insonnderszufragen,  wer  der  mQnich  gewest  im  weissen  klaid,  J^^^ 
der  Hanns  Thoman  mit  dem  gefangen  gehaust.    Wie  dasselbig  dorff,     «^ 
da  der  münich  wone,  hayß. 

23.  Item  wohin  nachmals  derselb  gefangen  gefflrt  und  ennthalten 
worden  sey.   Wie  sy  ine  geschätzt,  wer  die  Schätzung  eingenomen. 

24.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  am  Paumgartner 
begangen,  geholffen.  Wo  sy  vor  der  that  ir  unnderschleipff,  auch  was 
kundtschafft  gehabt  und  nach  der  that  eingezogen.  Bey  wem  und  sy 
den  gefangen  di  zeit  seiner  fenngknus  fenngklich  enthalten  haben, 
sonnderlich  in  welchem  ^urn^  da^dLgrggseiijnimi  sind. 

25.  Item  wer  die  Schätzung  eingenomen  und  wievil. 

26.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  v^iadenlichen  that  ge- 
raten und  geholffen,  als  den  Nürmbergischen  bey  Laber  die  hennde 
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^^  abgehauen..  Die  zubeuennen,  wie  sy  heißen,  anch  wo  er  vor  der 
that  gelegen  ond  auGgeritten  und  nach  der  that  einzogen,  und  bej 
wem  er  sich  unntergeschleipfft  hab,  und  wer  di  that  mit  der  hanndt 
gethan. 

27.  Item  wem  das  dorff,  Schampach  genant,  zugehöre,  und  ob 
sy  nit  ir  unnderschleipff  vor  oder  nach  der  that  daselbst  gehabt. 

28.  Item  wievil  ir,  und  wie  lanng  sy  vor  und  nach  dieser  that  ir 
unnderschleipff  bey  Hannsen  Marschalk  zu  Oberndorf  gehabt  haben. 

29.  Item  ob  Hanns  Thoman  und  er  nach  dieser  that  gein  Streit- 
berg geriten,  sich  dieser  hanndlung  berömbt  hab. 

30.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  that,  an  einem  doctor 
von  Wien  begangen ,  geholffen.   Mit  nomen  anzuzeigen. 

31.  Item  was  sy  demselben  genomen  und  ob  sy  vor  und  nach 
solcher  that  bey  den  Fuchsen  zu  Meren  unnderschleipff  gehabt  haben. 

32.  Item  ob  sy  zu  solcher  that  ins  closter  zu  Wiltßperg  einge- 
lassen, darynn  gewest  oder  was  fardrung  und  hilf  ine  daiiiß  be- 
schehen  sey. 

33.  Item  wo  sy  sonnst  vor  und  nach  der  that  ir  anwesen  und 
unndtergesleipff  gehabt  haben. 

34.  Item  wer  Hannsen  Thoman  aber  zu  einer  jemerlichen  that 
geholffen ,  als  er  etlichen  Narmbergischen  die  hennde  beim  Potenstein 
abgehauen.   Alle  zubeuennen ,  und  wer  di  that  mit  der  hanndt  gethan. 

35.  Item  wo  und  bey  wem  sy  vor  derselben  that  etlich  tag  ir 
unnterschleipff  gehabt,  und  wie  lanng  sy  vor  und  nach  solcher  that  zu 
Streitberg  gewest  und  uuntersleipfft  worden  sind. 

36.  Item  ob  sy  icht  zur  selben  zeit  zu  der  GlaßhOtteu  bey  herr 
Sigmund  von  Wirßberg  eingelassen  und  untergesleipfft  worden,  und 
wie  lanng. 

37.  Item  zufragen,  wievil  knecht  und  pferdt  zu  derselben  that 
Niclas  Herdegen  geliehen,  und  bey  wem  sich  Hanns  Thoman  sonnst 
mer  beworben  hab. 

38.  Item  wo  sy  alle  und  ein  yder  sonnderlich  nach  der  that  hin- 
zogen und  unndterschleipff  gewusst  und  gehabt  haben. 

39.  Item  wer  diese  gewest,  so  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that 
geholffen,  als  er  Bartholmes  Stecken  sampt  andern  nidergeworffen, 
auch  wo  sy  alle  und  ein  yeder  sonnderlich  vor  der  that  ir  unnderschleipff 
gehabt ,  und  wer  knndtschafiter  gewest. 

40.  Item  wo  sy  nach  der  that  ir  unnterschleipff  gewusst,  und  mit 
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14.  Item  nachdem  er  und  seine  gesellen  ein  jar  vergangen  im 
lanndt  za  Franncken  bey  viertzig  stark  zusamen  komen  und  bey  einan- 
der gewest,  sich  entslossen,  guter  auffizuhaaen,  wer  sy  alle  gewest, 
mit  namen  unnderscliiedlich  anzuzeigen. 

15.  Uem  wer  Hannsen  Thoman  za  seiner  vehde  anfenngklieh  ge- 
raten und  die  bennde  abzuhauen  unnderwiesen  habe. 

16.  Item  wer  Hannsen  Thoman  von  Abßperg  zu  der  that,  die  er 
an  graff  Joachim  von  Otingen  begangen,  geholffen  hab.  Dieselben  unter- 
schiedlichen zubenennen. 

17.  Item  wo  sich  Hanns  Thoman  und  andere,  die  im  zu  solchem 
rit  gedient,  vor  und  nach  der  that  unndtergeschleipfft  haben. 

18.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that  geholffen,  als  er 
Johonn  Lucas  und  den  Lamparter  ani  knflttlinger  staig  nidergeworffen 
und  wcgkgefürt.  Wer  der  kundtschaffter  gewest  und  wo  er  sich  vor 
und  nach  derselben  that  unntergeschleipfft. 

19.  Item  wer  ine  dieselben  fenngklich  ennthalten  und  wie  lanng 
ein  ycder.   Dasselbig  unnderschiedlich  anzuzeigen. 

20.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  gcflbten  that  geholfPen, 
als  er  selb  vierd  Marxen  Egelhofer  von  Augspurg  bey  Wolmerßpach 
gefangen  und  wcckgefürt.  Wer  ine  vor  der  that  behaust,  und  wo  er 
nach  der  that  mit  dem  gefangen  gewest,  sein  heimliche  oder  ofTenliche 
nnnterschleipff  gehabt. 

21.  Item  in  welchem  schwartzgm.-.Uoltg  sy  diesen  Egelhofer  ge- 
habt, und  wer  dl  zwen  gewest,  die  prot  und  wein  darein  pracht,  und 
wo  sy  das  genomen  haben. 

22.  Insonnders  zufragen,  wer  der  münich  gewest  im  weissen  klaid, 
der  Hanns  Thoman  mit  dem  gefangen  gehaust.  Wie  dasselbig  dorff, 
da  der  mQnich  wone,  hayß. 

23.  Item  wohin  nachmals  derselb  gefangen  gefflrt  und  ennthalten 
worden  sey.   Wie  sy  ine  geschätzt,  wer  die  Schätzung  eingenomen. 

24.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that,  am  Paumgartner 
begangen,  geholffen.  Wo  sy  vor  der  that  ir  unnderschleipff,  auch  was 
kundtschafft  gehabt  und  nach  der  that  eingezogen.  Bey  wem  und  sy 
den  gefangen  di  zeit  seiner  fenngknus  fenngklich  enthalten  haben, 
sonnderlich  in  welchem  tburn^  da^dLgrgssenjnimi  sind. 

25.  Item  wer  die  Schätzung  eingenomen  und  wievil. 

26.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  seiner  i^nadenlichen  that  ge- 
raten und  geholffen,  als  den  Nttrmbergischen  bey  Laber  die  hennde 
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'^  abgehaaen.^  Die  zubenennen,  wie  sy  heißen,  aach  wo  er  vor  der 
that  gelegen  and  aaßgeritten  und  nach  der  that  einzogen,  und  bej 
wem  er  sich  unntergeschleipfft  bab,  und  wer  di  that  mit  der  hanndt 
gethan. 

27.  Item  wem  das  dorff,  Schampach  genant,  zugehöre,  und  ob 
87  nit  ir  unnderschleipff  vor  oder  nach  der  that  daselbst  gehabt. 

28.  Item  wievil  ir,  und  wie  lanng  sy  vor  und  nach  dieser  that  ir 
unnderschleipff  bey  Hannsen  Marschalk  zu  Oberndorf  gehabt  haben. 

29.  Item  ob  Hanns  Thoman  und  er  nach  dieser  that  gein  Streit- 
berg geriten,  sich  dieser  hanndlung  berömbt  hab. 

30.  Item  wer  Hannsen  Thoman  zu  der  that ,  an  einem  doctor 
von  Wien  begangen ,  geholffen.   Mit  nomen  anzuzeigen. 

31.  Item  was  sy  demselben  genomen  und  ob  sy  vor  und  nach 
solcher  that  bey  den  Fuchsen  zu  Meren  unnderschleipff  gehabt  haben. 

32.  Item  ob  sy  zu  solcher  that  ins  closter  zu  Wiltßperg  einge- 
lassen, darynn  gewest  oder  was  fUrdrung  und  hilf  ine  daruß  be- 
schehen  sey. 

33.  Item  wo  sy  sonnst  vor  und  nach  der  that  ir  anwesen  und 
unndtergesleipff  gehabt  haben. 

34.  Item  wer  Hannsen  Thoman  aber  zu  einer  jemerlichen  that 
geholffen ,  als  er  etlichen  Narmbergischen  die  hennde  beim  Potenstein 
abgehauen.   Alle  zubenennen ,  und  wer  di  that  mit  der  hanndt  gethan. 

35.  Item  wo  und  bey  wem  sy  vor  derselben  that  etlich  tag  ir 
unnterschleipff  gehabt,  und  wie  lanng  sy  vor  und  nach  solcher  that  zu 
Streitberg  gewest  und  uuntersleipfft  worden  sind. 

36.  Item  ob  sy  icht  zur  selben  zeit  zu  der  GlaGhütten  bey  herr 
Sigmund  von  Wirßberg  eingelassen  und  untergesleipfft  worden,  und 
wie  lanng. 

37.  Item  zufragen,  wievil  knecht  und  pferdt  zu  derselben  that 
Niclas  Herdegen  geliehen,  und  bey  wem  sich  Hanns  Thoman  sonnst 
mer  beworben  hab. 

38.  Item  wo  sy  alle  und  ein  yder  sonnderlich  nach  der  that  hin- 
zogen und  unndterschleipff  gewusst  und  gehabt  haben. 

39.  Item  wer  diese  gewest,  so  Hannsen  Thoman  zu  seiner  that 
geholffen,  als  er  Bartholmes  Stecken  sampt  andern  nidergeworffen, 
auch  wo  sy  alle  und  ein  yeder  sonnderlich  vor  der  that  ir  unnderschleipff 
gehabt ,  und  wer  knndtschafiter  gewest. 

40.  Item  wo  sy  nach  der  that  ir  unnterschleipff  gewusst,  und  mit 
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dein  gefangen  einkomen  sindt,  nnd  sonnderlicli  ehe  sy  den  Bartholmes 
Stecken  in  des  pfaffen  hauß  gein  Franckeiiperg  gepracht  hahen. 

41.  Item  ob  icht  er  und  Hanns  Thoman  zu  Franckenberg  einge- 
lassen und  daselbst  der  Steck  gelegen  sey ,  und  an  welchem  ort  mer. 
Solchs  anzuzeigen. 

42.  Item  wo  Hanns  Thoman,  er,  sager,  und  ire  mithelfer  vor 
der  that  unntergeschleipfft  worden  und  gelegen  sein,  als  sy  Steffan 
Geiger  bey  Güßpach  nidergeworffen  und  gefanngen. 

43.  Item  wer  zu  derselben  that  geholffen  und  ir  kundtschaffter 
gewest.    Mit  namcn  zunennen. 

44.  Item  wo  Hanns  Thoman  di  ersten  nacht  mit  dem  Oeiger  hin- 
komen,  und  wie  das  dorff,  darynnen  Geyger  das  erst  mal^eessen  ond 
in  einem  casstenhauß  gelegen,  hayß,  auch  wem  es  zustee,  und  wer 
der  enthalter  gewest.     Sein  nameu  antzuzeigen. 

45.  Item  welcher  unndter  inen  den  jheueu,  so  mit  Geygem  ge- 
ritten, erstochen  hab,  und  warumb  das  bescheheu  ist. 

46.  Item  wohin  Hanns  Thomas  desselben  mals  geritten,  als  er 
den  Geiger  auff  dem  paurnhoff  sampt  zweien  knechten  gelassen  und  zu 
morgens  wider  geholt,  und  wer  dieselben  zwen  knecht  gewest. 

47.  Item  zu  fragen,  wie  das  ort  hayß,  da  Geiger  im  keler 
gelegen. 

48.  Item  wohin  Geyger  von  dannen  gefttrt  und  nachmaln  biß  za 
seiner  erledigung  fengklich  enntlialten  worden,  wie  das  schloß  und  der 
herr  desselben  heiß. 

49.  Item  wo  sy  vor  uud  nach  der  that  ir  unterschleipff  gehabt 
haben,  und  sonnderlichen  antzuzeigen,  von  wannen  Hanns  von  Embs 
geriten ,  als  er  vor  der  that  gen  Mertzpach  komen  sey. 

50.  Item  Veit  Scharpf  und  annderc  seine  verwannten  sollen  güt- 
lich oder  peinlich  gefragt  werden,  das  sy  antzeigen  und  mit  namen 
nennen,  wer  Hanusen  Thoman  zu  seiner  that,  als  er  den  mttuich  bey 
Gnnzenhausen  beraubt,  verwundt  und  damals  ir  zwen  gefanngen  und 
weg  gefürt,  .  .  . 

51.  Item  wo  sy  vor  der  that  ir  unnderschleipff  zu  diesem  riet  ge- 
habt, und  nach  der  that  behausst  und  beherbrigt,  oder  inen  sonnst  essen 
und  trincken  zupracht  worden,  und  von  wem,  und  wer  fürer  gewest. 

52.  Item  zu  fragen,  wer  der  wirt  gewest,  bey  dem  di  gefangen 
im  keler  fenngklich  enthalten  worden,  und  bey  wem  sy  in  einem  stock 
unndterm  dach  gelegen  sindt. 
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53.  Item  wer  der  edelman  gewest,  der  den  letzten  tag  habern, 
kes  und  prot  in  das  holtz  pracht  hab. 

54.  Item  zu  fragen,  mit  nomen  zu  benennen,  wer  Hannsen  Thoroan 
zu  der  that  geholffen  und  mitgeritten  sey,  als  sy  deß  ertzbertzogen 
Ferdinanden  caplon  gefangen ,  die  hoden  ausgeschnitten  und  einem  die 
hennd  abgehauen  haben ,  und  was  sy  zu  solchem  bewegt  hab. 

55.  Item  wo  ein  yglicher  vor  der  that  gelegen  und  behaust  wor- 
den ,  und  nach  der  that  sein  unndersleipff  gesacht  und  gehabt  hat. 

56.  Item  Veit  Scharpfen  und  seine  mitverwanndten  in  sonnder- 
heit  zu  fragen,  wer  ime  und  Hannsen  Thoman  zu  der  that  geholffen 
hab,  da  er  zweien  Nüruibergern  bey  Wassermomenau  im  höltziein  die 
hennd  abgehauen.  Wer  sy  und  sonnderlich  der  kundtschafPter  gewest, 
auch  die  that  mit  der  hanndt  gethan,  mit  namen  antzuzeigen. 

57.  Item  wo  sy  vor  und  biß  zu  der  that  tag  und  nacht  etlich  tag 
gelegen  und  außgeritten  und  nntterschleipff  gehabt. 

58.  Item  auf  wen  sy  damals  gehalten,  und  nach  vcrprachter  that 
am  ersten  eingeriten  und  geffltert.    Wer  ine  das  futter  geben. 

59.  Item  wie  offt  er,  sager,  und  andere  zu  solchen  yzgemelten 
und  andern  thaten  ir  unnderschleipf  bey  herr  Sebastian  von  Eyb  zu 
Tettelsau  gehabt,  und  was  sy  von  im  für  rate  und  underricht 
empfangen. 

60.  Item  wer  ine  gesagt,  das  der  ein  Nttrmbergisch  sey,  so  er 
sich  doch  uff  ein  stat  in  Schweytz  versproclien.  Und  welcher  die  zwey 
ross  erstochen. 

61.  Item  was  sy  verursacht,  das  sy  ine  die  hennd  ttber  das  habend 
gleit  abgehauen,  und  nit  weg  gefürt  und  geschetzt  haben. 

62.  Item  welcher  unndter  den  thetern  dem  poten  verpoten  und 
betroet,  kein  brief  in  die  stat  zu  füren. 

63.  Item  wo  sy  nach  der  tliat  ir  unnderschleipf  gehabt,  sunder  lieh 
uff  dem  Uannenkamb  und  Spilberg.  Wie  di  wirt  heißen,  und  wem  sy 
zugethan  und  verherrt  sind. 

64.  Item  wer  ime  Veiten  und  Hannsen  Thoman  geholffen  zu  der 
that,  als  sy  einem  vichtreyber  in  der  Menau  die  hennd  abgehauen. 

65.  Item  wo  sy  vor  der  that  allennthalben  ir  unterschleipff,  rate 
und  hilff  geliabt,  und  gelegen,  und  wer  di  that  gethan. 

66.  Item  wo  sy  nach  der  that  hinzogen  und  sich  unndterhalten, 
und  welcher  die  feuersclilagend  püchsen  gefüllt 

67.  Item  welcher  uunter  den  thetern  des  beschedigten  daumen- 
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ring,  gelt  und  püchsen  genomen,  in  ein  dorff  gewiesen  zn  sagen,  Hanns 
Thomas  babs  tbun. 

68.  Item  wer  ime,  Veit  Scharpffen,  und  seinen  verwanndten  ge- 
holfen bab  zu  der  tbat,  so  sy  an  einem,  Heinrieb  Schüßler  genannt, 
der  seiner  narung  nachgezogen,  uff  der  straß  ein  meil  von  Gantzen- 
hausen  beganngen  und  gestochen  haben. 

69.  Item  wo  sy  vor  dieser  that  gelegen,  was  ir  vorhaben  gevrest 
und  uff  wen  sy  gebalten  haben. 

70.  Item  wer  ime  den  knebel  ins  maul  punden,  und  was  sy  ime 
genomeu,  und  wievil  im  zu  peut  worden. 

71.  Item  bey  wem  sy  davor  zu  Onaltzpacb  gelegen  und  gewest, 
und  wie  lanng. 

72.  Item  ob  sy  icht  davor  oder  nach  zu  Leydendorff  nit  weit  von 
Merkeudorff  die  nacht  beym  wirt  gelegen. 

73.  Item  wohin  sy  nach  der  tbat  gezogen,  ir  unnterschleipff  ge- 
habt, und  wer  inen  begegent  sey. 

74.  Item  wer  den  jhenen  bey  Riet,  so  inen  begegent  uff  einem 
schimel,  erstochen  und  seine  zwen  wetzka  und  schefflin  genomen  hab. 

75.  Item  in  sonnders  mit  fleis  zu  fragen,  wer  im  Veit  Scbarpfen 
und  seinen  mitgesellen  geholffen,  auch  dabey  gewest  sey,  als  sy  drey 
burger  von  Nördling  nit  weit  von  Gengen  bey  einer  capellen  angerannt, 
nidergeworffen  und  fenngklich  hinweg  gefart  hab. 

76.  Item  wo  sy  vor  der  that  allennthalben  ir  unndterschleipff  und 
wonung  gehabt.  Wer  ir  kundtschaffter  gewest.  Wo  sy  zu  solcher  tbat 
außgeritten.    Was  sy  vorgehabt  zu  hanndeln. 

77.  Item  wohin  sy  di  gefanngen  nach  der  that  gefürt  und  gefüttert 
und  di  zeit  irer  fenngknus  enthalten  haben.  Wie  dieselben  schloß, 
dorffer  oder  holtzer  hayßen,  wo  sy  gelegen,  und  wem  sy  zusteen. 

78.  Item  wo  der  hof  sey  und  wo  er  lig,  auch  wie  der  wirt  heiß, 
da  sy  mit  den  gefanngen  einzogen,  da  gessen  und  den  harnisdi  alda 
gelassen. 

79.  Item  wer  ine  fütterung  und  liferung  in  das  holtz  geben,  das 
sy  selbst  geholt  und  darein  pracht. 

80.  Item  nachdem  sy  diese  gefanngen  von  einer  herbrig  zu  der 
annderu  gefürt,  wie  dieselben  herbrig,  hof  und  wirt  heißen,  sonnder« 
lieh  das  closter,  dabey  sy,  di  gefanngen,  gelegen,  tag  und  nacht 
glockeu  hören  leuten  und  motten  singen.  Wo  dasselb  closter  lig  und 
wem  es  zustee. 
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81.  Item  wie  sy  diese  drey  geschezt,  wohin  sy  die  Schätzung 
solten  pracht  haben. 

82.  Item  nachdem  inen  di  Schätzung  von  diesen  Nördlingern  nit 
worden,  was  ihr  vorhaben  und  fürschlag  gewest,  wann  sy  annder  ge- 
fangen ankörnen  und  erobern  wurden,  wie  sy  mit  denselben  gepam 
und  halten,  sy  erwürgen  und  schätzen  weiten. 

83.  Item  wo  sy  nach  .volendung  dieser  that  und  als  inen  die 
Schätzung  nit  worden,  ir  anweßlich  unnterschleipffen  gewist  und  gehabt 
haben. 

84.  Item  nachdem  Veit  Scharpff  und  seine  mitgefangen  gesellen 
bey  der  tliat,  als  fünff  burger  von  Hall  zwischen  Hall  und  Gfintzelsau 
nidergeworffen,  gewest,  wer  mer  inen  darzu  geholffen,  und  was  ein 
yeder  gehanndelt,  auch  wo  sy  vor  der  that  ir  unnterschleipff  gehabt, 
und  desselben  tags  ausgelitten  biß  zu  der  haltstat.   Dasselb  anzuzeigen. 

85.  Item  wer  zu  dieser  that  ir  kundtschafifter  gewest  und  was  sy 
inen  an  gelt  und  geltswert  genomen. 

86.  Item  wo  sy  di  gefangen  nach  der  that  das  erst  maln  und 
darnach  unntergeslcipfft.  Wer  inen  fatter  in  das  holtz  pracht,  und 
dann  weil  sy  fenngklich  enthalten  worden,  wo  sy  gelegen  sind  im  mel- 
kasten, wem  das  schloß  oder  dorff  zustee,  wie  der  enthalter  heiß. 

87.  Item  wer  der  gefangen  gewart  und  mit  fuessen  uff  sy  im 
casten  gesprungen. 

88.  Item  wie  sy  dieselben  geschetzt.  Wer  die  Schätzung  nahend 
beim  Beyhelstein  eingenomen,  und  wer  der  pot  mit  einer  Meintzischen 
püchsen  gewest  und  kundtschafft  pracht,  das  di  Schätzung  vorhannden 
sey,  und  was  ir  ydem  worden. 

89.  Item  wer  den  zettel  geschryben,  so  sy  dem  einen  gefanngen 
von  wegen  der  Schätzung  gegeben. 

90.  Item  Veit  Scharpffen  sounderlich  zu  fragen,  was  ine  ver- 
ursacht, die  Schätzung  zu  heben  ee  sy  geantwurt  worden. 

91.  Item  wo  sy  nach  der  that  ir  unndterschleipff  gehabt,  bey  wem 
und  wo  ein  yder  einzogen. 

92.  Item  nachdem  sy  kurtz  verrückter  zeit  Matessen  Konig  von 
Tanntzka  im  erlanger  wald  fenngklich  angenomen,  wer  zu  dieser  that 
kandtschaffter  und  wer  mer  ir  helffer  gewest.  Wo  sy  wonen.  Unndter- 
schiedlich  zubenennen. 

93.  Item  wer  sy  vor  der  that  daselbst  umb  enthalten  und  unnter- 
schleipff, und  wo  sy  davor  ausgeritten,  als  sy  an  di  haltstat  komen. 
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94.  Item  wo  sy  den  gefangen  die  ersten  nacht  hingefttrt,  uff  was 
gegend,  und  dann  mit  ime  etlicli  stund  in  di  nacht  geritten,  ein  feuer 
gemacht  und  den  Konig  von  neuem  schätzen  wollen. 

95.  Item  wer  der  paur  sey,  zu  dem  sy  den  Konig  gefürt  und 
dabey  er  gelegen.  Hinter  wem  derselb  sytz,  und  wie  er  hayß,  an- 
zuzeigen. 

96.  Item  wie  oift  sy  vormals  ausserhalb  diß  Königs  gefangen  zu 
diesem  paurn  pracht,  und  wer  sy  gewest. 

97.  Item  wohin  sie  geritten,  als  sy  den  gefangen  Konig  bey  dem 
pauern  gelassen. 

98.  Item  wo  und  bey  wem  sy  sich  enthalten,  ehe  die  Schätzung 
komen. 

99.  Item  bey  welchen  umbligenden  vom  adel  daselbst  sy  verwenung 
und  unterschleipff  gewisst  und  gehabt,  nachdem  sy  sich  nichts  besorgt. 

100.  Item  was  einem  zu  peut  worden,  und  wer  das  ungcrad  gelt 
mit  spil  im  holtz  gewonnen. 

101.  Item  wohin  sy  nach  empfangner  Schätzung  geriten,  einge- 
zogen, gefüttert  und  ir  unnderschleipff  ein  zeit  lanng  gehabt  haben. 

102.  Item  nachdem  Veit  Scharpff  und  seine  verwanndten  die 
guter  im  wald  bey  Kornberg  uffgehauen,  zu  fragen,  wer  ir  kundt- 
schlaffter  zu  dieser  that  und  sonnst  mer  ir  helffer  gewest,  und  wo  sy 
den  tag  davor,  und  als  sy  die  that  gethan,  ir  unnderschleipff  gehabt 
und  ausgeritten. 

103.  Item  wo  sy  sich  nach  gethaner  that  getheilt  und  wievil*  ir 
miteinander  geritten,  und  wohin  ir  vorhaben  gewest  und  uff  welche 
wege,  und  das  erst  fatter  nach  der  that  gewisst  und  gefretzt  haben. 

104.  Item  wer  sy  nach  der  that  mit  den  gutem  unntergeschleipfft, 
und  bey  wem  sy  mit  denselben  gewest. 

105.  Item  wohin  oder  wem  sy  dieselben  gar  oder  eins  theiis  ver- 
kaufft,  versezt  oder  verschennckt  haben,  und  wer  inen  und  yedem 
sonnderlich  rate  und  hilff  zum  verkauffen  oder  versezen  gethan. 

106.  Item  wie  teuer  sy  die  seydeuwar  oder  den  saffran  verkaafft 
oder  versezt,  oder  wo  der  noch  könnt  und  möcht  gefunden  werden, 
und  bey  wem ,  das  alles  unndterschiedlich  anzuzeigen. 

107.  Item  wer  ir  helffer  und  mittheter  gewest,  dieselben  unndter- 
schiedlichen  zubenennen,  als  sy  kurtzverschiner  tag  etliche  furleut  bey 
Embßkirchen  beraubt  und  einen  im  weyer  erschossen  haben. 

108.  Item  von  wannen  sy  zu  solcher  that  erstlich  ausgeritten,  wo 
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sy  sieb  versanielt  und  des  tags  bcschehener  that  ir  unntersclileiiif  und 
fütteruiig,  rate  und  Vertröstung  gewisst  haben. 

109.  Item  was  sy  inen  genomen.  Was  ir  einem  worden,  und 
wer  den  im  weier  erschossen.    Aus  was  Ursachen. 

110.  Item  wo  sy  und  ein  yeder  besonnder  nach  der  that  hin- 
zogen, ir  unndterschleipff  gewttsst  und  sich  bißbere  enthalten  haben. 

111,112.  Item  nachdem  Veit  Scharpff  und  seine  helffer  verschiner 
zeit  einen  doctor,  als  der  von  Marpach  heruG  selbander  gezogen,  nider- 
geworffen,  fenngklich  weggefürt  und  geschetzt  etc.,  zu  fragen,  wo  sy 
deßmals  ausgeritten,  sich  versamelt  und  vor  der  that  ir  unnterschleipff 
gehabt.    Dieselben  alle  und  ire  helffer  mit  iren  uomen  zubenennen. 

113.  Item  wohin  sy  den  doctor  gefürt.  Bey  wem  sy  gelegen  und 
mit  im  unterschleipff,  essen  oder  fUtterung  gehabt,  und  die  zeit  seins 
fenngklichen  verhaffts  enthalten  haben. 

114.  Item  wie  sy  ine  geschetzt,  und  was  ir  yedcm  worden,  und 
was  sy  dem  enthalter  vom  doctor  zu  peut  geben  haben. 

115.  Item  wo  sy  nach  der  that  ir  unnderschleipff  gehabt  und  bey 
wem.    Dieselben  alle  anzuzeigen. 

116.  Item  nachdem  Veit  und  seine  gesellen  mit  Rcuschel  vil  ge- 
ritten, im  zu  seiner  vehde  rate,  hilff  und  beystannd  gethan,  zu  fragen, 
wie  offt  sy  mit  demselben  geritten,  guter  helffen  auffhauen  und  neinen, 
oder  in  seinem  namen  für  sich  selbst  gethan.  An  welchen  orten 
und  enuden  dasselbig,  and  wie  sy  es  gehanndelt,  unnterschiedlich 
antzuzeigen. 

117.  Item  sonnderlich,  wo  sy  ir  unnterschleipff  vor  und  nach 
solchen  thaten  und  uffhaueu  gewist  und  gehabt  haben. 

118.  Item  was  ime  yedes  mals  zu  peut  worden. 

119.  Item  als  ein  bundstag  zu  Ulm  gewest,  haben  sy  mit  etlichen 
pferden  ob  Ulm  uff  di  bundspotschafften  und  stennde  gehalten.  Wer 
sy  alle ,  und  was  ir  vorhaben  gewest ,  das  sollen  sy  antzeigen. 

120.  Item  wo  sy  deßmals  ußgeritten  und  sich  versamelt  haben, 
und  wohin  ein  yeder  darnach  unnterschleipff  gehabt.  Die  warheit  zu 
sagen. 

121.  Item  ob  ein  gefangner  bey  einer  that  nit  wolt  gewest  sein, 
zu  fragen,  wo  er  sich  zur  selben  zeit  der  beschehen  that  ennthalten, 
und  bey  wem  sich  des  zu  erfarn. 

122.  Item  zu  fragen,  wer  sy  alle  gewest  bey  der  that,  als  sy 
einen  kanndelgießer  von  Eßlingen  verganger  zeit  erschossen ,  und  was 
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sy  ime  genomen,  und  wie  sy  es  gehanndelt,  und  was  ir  vorhaben  ge- 
west.    Dasselbig  anzuzeigen. 

123.  Item  dieweil  Veit  Scharpf  und  andere  seine  gefangen  gesellen 
YÜ  umb  Hanns  Thoman  und  seine  vertraute  diener  und  helffer  gewest, 
dieselben  gütlich  ermanen,  oder  wo  sy  das  gütlich  nit  thun  wollen, 
ernnstlich  und  peinlich  mit  marter  durch  den  nachrichter  von  inen  zu- 
pringen,  anzuzeigen,  welcher  ennde  Hanns  Thomas  sein  unnterschlelpff 
hab  und  wisß  bey  edeln  und  unedeln  uff  dem  gepirg, 

124.  Doringen,  125.  Hannenkamp,  126.  im  lanndt  zu  Francken, 
127.  Bayrn,  128.  Schwaben, 

129.  In  Peheim  und  daselbst  allenthalb  umb^  unndterschiediich 
anzuzeigen  und  zubenennen. 

130.  Item  von  wem  er  Veit  Scharpff  und  seine  verwanndte  zu 
Iren  geübten  thaten  rate  und  hilff  gehabt  und  ir  unndersleipff  allenthalb 
in  zeit  irer  vehde  gehabt  haben,  sonnderlich  in  welchen  fürstentbnmben, 
in. steten,  schlossern,  bey  den  edelleuten,  dörffern  oder  höltzern.  Wie 
sy  hayßen  und  wo  sy  gelegen ,  unndterschiediich  zubenennen. 

131.  Item  wie  offt  er,  sager,  und  Hanns  Thomas  sich  bey 
Albrechten  von  Wirßberg  vor  und  nach  beschehener  purgation  behanst 
und  unntergeschleipfft  gehabt,  und  bey  welchen  vom  adel  mer. 

132.  Item  wo  er  Veit  sein  gewönlich  unnderschleipf  gewist  and 
gehabt,  und  bey  wem  seine  gesellen. 

133.  Item  nachdem  er  bey  Hannsen  Thoman  vertraut  gewest, 
wer  demselben  zu  seiner  vehde  und  zu  den  unadellischen  tbatten,  die 
hennd  abzuhauen,  geraten,  hilff  und  beystannd  gethan  hab. 

134.  Item  wie  offt  er  zu  Mertzpach  und  Dieterßdorff  unndterschleipA 
worden.    Ob  dieselben  enthalter  sy  gekennt  und  umb  ir  thaten  gewisst. 

135.  Item  wo  die  zeit  herr  Cristof  Marschalk  und  Hector  von 
Gutenberg  sich  enthalten  und  ir  pfleglich  anwesen  haben. 

136.  Item  wo  Hanns  von  Embs  und  sein  knecht,  und  wie  der 
knecht  heiß ,  sich  gewönlich  enthalten. 

137.  Item  wie  offt  er  und  andere  seine  gesellen  zu  Mennreut 
beim  Meyentaler  unnterschleipff  gehabt. 

138.  Item  wie  offt  sy  zu  Schönberg  und  Thann  gehausst  und  ent- 
halten oder  inen  sonnst  essen  und  trincken  daruß  gereicht  und  zupracht 
worden,  und  wohin  und  zu  was  thaten. 

139.  Item  wo  Hanns  Thomas  und  er,  Veit  Scharpff,  und  seine 
gesellen  kundtschaffter  haben.    Wer  sy  seien. 
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1 40.  Item  wie  offt  sy  bey  den  Garßdorffern  zu  Zell  unndtersclileipff 
wordeD. 

141.  Item  zu  was  thaten  und  welchen  zeiten  sy  zu  Pierpaum  ge- 
legen, wie  offt,  und  ob  sy  der  wirt  gekennt. 

142.  Item  wie  offt  er  und  Hanns  Thomas  zum  Wiltstein  behausst 
worden,  und  wer  mer. 

143.  Item  obnit  seind  des  büudischen  zugs  er  und  Hanns  Thomas 
zu  Streitberg  gewest.  Zu  welcher  zeit  und  wie  offt,  und  was  Cuntz 
Schott  ine  zu  irem  fürnemen  geraten,  inen  potschafften  zu  zeiten  zu- 
geschickt oder  geschryben,  oder  durch  yemands  annders  gethan  und 
gesterkt  hab. 

144.  Item  ob  sy  nit  seind  des  bunds  krigs  zu  der  Glaßbütten 
gewest,  auch  von  herr  Sigmund  von  Wirßberg  hilff  und  rate  gehabt 
haben. 

145.  Item  wann  Hanns  Thomas  und  er  bey  Steffian  von  Wirßberg 
zum  Altenteicli  enthalten  worden. 

146.  Item  wie  offt  er,  sager,  Hanns  Thomas,  Cristoff  Marschalk 
und  ander  seind  des  btlndischen  zugs  zum  Freyenfelß  gewest. 

147.  Item  wie  offt  und  zu  welcher  zeit  Hanns  Thomas,  er,  Veit, 
und  andere  unudterschleipfft  und  cnnthalten  worden,  und  zu  was  tliaten, 
zum  Neuenliauß  bey  Erhart  von  Ne3rperg. 

148.  Bey  Sittich  von  Zedwitz  zu  Prambach. 

149.  Zu  Asch  bey  Fritz  von  Zedwitz. 

150.  Zu  Konigswart  bey  Hintschko  Pflug. 

151.  Zu  Grönwerd  bey  Cristoff  von  Waldenfelß. 

152.  Zu  Wildenrod. 

153.  Item  wie  offt  und  zu  was  thaten  Hanns  Thomas  und  er, 
sager,  zum  Wernstein  gelegen.    Wer  ine  daselbst  zu  raysen  gedient.^ 
Deßgleichen  ob  ine  Utz  von  Konigspergs  son  Lannder  gedint  hab. 

154.  Item  wie  offt  Hanns  Thomas  und  er,  auch  wer  mer  zu 
Langenaltheim  uffm  Hannenkamp  beim  wirt  gelegen.  Ob  sy  derselb 
kennt  und  umb  ir  sacken  gewisst  hab. 

155.  Item  wann,  wie  offt  und  zu  was  thaten  Simon  Haueysen  zu 
Treges,  Wolf  Raytenpach  und  Valtin  von  Heßberg  Hannsen  Thoman 
und  ime  rayß  gedient  oder  knecht  und  pferdt  geliehen ,  oder  sonnst 
unudterschleipfft  bey  denen  gehabt. 

156.  Item  wie  offt  sy  zu  Hyttenpach  bey  dem  Seckendorffer  ent- 
halten worden. 
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157.  Item  ob  icht  er  oder  Hanns  Thomas  nnd  ander  seit  des 
bündtiscben  zugs  bey  herr  Zeinßolff  von  Rosenberg  oder  andern  vom 
adel,  die  sich  purgirt  vor  den  bundsrethen,  ennthalten  und  unnder- 
schleipfft  worden.    Wie  offt  und  zu  was  thaten. 

158.  Item  wie  offt  sy  bey  herr  Hanns  Vitzthumb  zu  Neuenschön- 
berg  zum  Closterlein,  deßgleichen  zu  Geuebitz  bey  Herman  von  Genebitz 
underschleipfft  worden,  und  was  der  yeder  inen  mit  pferden  und  ander 
hilff  gedient  hat. 

159.  Item  wie  offt  er,  sager,  Hanns  Thomas  und  wer  mer  bey 
Heinrich  Burkart  zu  Wicklitz,  zu  Vichtritz  bey  edelleuten,  die  Kotzen 
gnant,  und  von  Sigmund  von  Machewitz  unterschlcipfft  worden,  und 
wie  offt  sy  Heintz  von  Lucha  eingelassen,  und  derselb  dem  Hanns 
Thoman  gedient,  und  mit  was  hilff  und  Sachen.    Das  anzuzeigen. 

160.  Item  wie  offt  er  beim  wirt  zu  Püchenpach  gelegen  und  wer 
mit  ime,  auch  zu  was  thaten  und  zeiten. 

161.  Item  ob  sy  vor  oder  nach  beschehener  purgation  zu  Tettelsau 
im  wirtshauß  mit  wissen  herr  Sebastian  von  Eybs  ir  unndterschleipff 
gehabt,  pnd  zu  welcher  zeit  sy  sonnst  daselbst  gefüttert  haben. 

162.  Item  zu  welcher  zeit  und  wie  offt  sy  zu  Weissendorff  bey 
Joachim  von  Seckendorff  ir  unndersleipff  gehabt,  und  das  vor  oder 
nach  der  purgation  beschehen  sei. 

163.  Item  wie  offt  und  zu  was  thaten,  und  ob  solches  vor  oder 
nach  der  purgation  beschehen,  das  sy  Wolf  von  Felberg  beherbrigt 
und  untergcschleipfft  hab. 

164.  Item  in  sonnderheit  diesen  Veit  Scharpfen  und  andere  mit 
fleis  und  ernstlich  zu  fragen,  wo  sy  ein  zeit  here  vor  irer  niderlag 
ir  unnderschleipff  gehabt,  nach  notdurfft  und  underschiedlich  anzu- 
zeigen. 

165.  Die  that,  an  dreyen  burgern  bey  der  Frey enstat  beschehen. 
Item  zu  fragen,  ob  sy  nit  bey  der  that  gewest,  als  vergangens  jars 
Hanns  von  iEmbs  und  seine  verwanndte  drey  burger  von  Nürmberg  bey 
der  Freyenstat  gefanngen  und  beraubt  haben. 

166.  Item  die  thäter  alle  zubenennen,  wo  sy  vor  der  that  sament- 
lich  ausgeritten. 

167.  Item  wo  sy  nach  der  that  ir  underschleipff  gehabt,  alles 
anzuzeigen. 

168.  Item  zu  fragen,  ob  sy  und  wer  mer  dabey  gewest,  das  ein 
seutreiber  verganger  zeit  zu  nacht  bey  Nürmberg  beraubt,  und  etlich 
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hundert  golden  genomen  Laben.    Wo  sy  vor  und  nach  der  tliut  ußge- 
riten.    Was  ir  jedem  zu  peut  worden.    Solches  alles  anzuzeigen. 

BEYFRAGSTÜCK,  DIE  MAN  INSONDERS  FRAGEN  MAG: 

1.  Item  was  Hanns  Thomas  für  knecht  hab,  wie  sy  haisscn,  und 
welchem  er  am  maiiisten  vertrau.  Wann  sy  pttrtig  seien.  Wer  sy  zu 
ime  pracht.  Deßgloicheu  Hanns  von  Embs;  und  wo  Aßmus,  des 
Embsers  knecht,  hinkomen  sey. 

2.  Item  ob  Hanns  Thoman  oder  er  in  zeit  irer  vehde  der  kundt- 
schafft  nach  als  sundersichen  geritten. 

3.  Item  ob  Hanns  Thoman  oder  er  in  zeit  irer  vehde  zu  NQrmberg 
gewest. 

4.  Item  was  in  zeit  der  vehde  für  knecht  von  Hanns  Thoman 
kernen. 

5.  Item  welchen  knecht  Hanns  Thoman  geslagen,  und  daruf  von 
ime  komen. 

6.  Item  wo  er,  Veit,  und  Hanns  Thoman  die  zeit  deß  pündisohen 
zugs  sich  ennthaltcn. 

7.  Item  welche  knecht  oder  andere  verrückter  zeit  bey  Hanns 
Thoman  zu  Schwertzenpach  gewest  und  wegkomen. 

8.  Item  wer  ime  das  paldlauffend  ross,  so  er  zu  Schwertzenpach 
gelassen,  geben. 

9.  Item  wo  sich  Hanns  Thomas  kundtschaifter  unnderhalten. 

10.  Item  ob  Jörg  Flohlein,  Enderlein  Hamerschmid,  Bastian 
Duener  und  Wilhelm  HeuG  auch  Hanns  Thomas  diener  gewest. 

11.  Item  durch  was  mittel  und  weg  Jörg  Fiohlein  der  abjagt 
praun  mutz,  der  vierzehen  tag  bey  Neuenmur  gestanden,  wider  worden, 
und  wer  ime  den  geben  und  zupracht. 

12.  Item  wo  sich  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  yzo  unnderhalt  und 
sein  gewönlich  anwesen  hab. 

13.  Item  ob  nit  er,  Veit,  vor  dreien  jarn  uff  Ulrich  St^irken  zum 
Reckenhof  gehalten.    Wie  offt  und  durch  wen  es  mer  beschehen. 

14.  Item  ob  nit  er,  Veit,  und  seine  gesellen  nahend  beim  Craffts- 
hof  bey  einem  vogelherd  gehalten ,  und  uff  wen. 

15.  Item  oi)  sy  nit  auf  Cristoff  Kressen  ainichen  anschlag  gemacht 
oder  uff  ine  gehalten.   Wie  und  an  welchem  ort. 

16.  Item  uff  wcne,  er,  sager  oder  seine  gesellen  vor  und  nach 
des  Königs  niderlag  im  Stubloe  bey  Erlanng  gehalten ,  und  wie  offt. 
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17.  Item  ob  sy  nicht  bey  Pentzcnbofeu  zunechst  bey  Altdorff  ge- 
lialteD ,  und  off  wen. 

18.  Item  ob  nit  Veitlein  oder  einer  seiner  verwanndteu  mit  Neid- 
hart Kargen,  der  zu  Nttrmberg  ein  reisiger  diener  gewest,  kundtschafft 
oder  ein  verstannd  gehabt,  und  was  inen  derselb  in  zeit  irer  vehd  für 
hilff  und  rate  gethan ,  und  bey  ine  und  wo  gewest  sey. 

19.  Item  ob  Yeitlein  oder  seine  gesellen  mit  dem  Erobser  yzo 
vor  pfiiigsten  in  der  choburgischen  art  bey  des  Rosenauers  vogt,  Min- 
quitz  gnant,  in  einem  dorff  gessen  und  truncken,  und  was  sy  daselbst 
für  anscbleg  gemacht. 

20.  Item  welcher  unnter  inen  an  des  margrafen  hof  zu  Speyer  des 
gehalten  reichstags  gewest. 

21.  Item  ob  sie  sich  und  wann  zu  Ytling  bey  sannt  Helena  uff 
dem  gepirg  unnderschleipfft. 

22.  Item  wie  offt  sy  alle  oder  ir  einer  ^ise  zeit  here  umb  und 
bey  Ntirmberg  gehalten.    An  was  o^en  und  uf  wen. 

23.  Item  wie  offt  sy  zu  Pergen  uudersleipfft. 

24.  Item  wie  und  wann  zu  Wettelßheim. 

25.  Item  wie  offt  zu  Geyern  ^. 

26.  Item  wie  offt  zu  Lübelstat  '. 

27.  Item  wie  offt  zu  Pappenheim  '  bey  der  jungen  frauen,  and 
was  inen  dieselb  für  hilf  und  antzeigung  gethan. 

28.  Item  wie  offt  und  zu  welcher  zeit,  auch  wie  lanng  er  und 
wer  mer  zu  Tettenheim  ^  gelegen.   Was  sy  dem  wirt  geben. 

29.  Item  wie  offt  bey  der  von  Pappenheim  vorster  zum  Neudorff  ^ 
sie  sich  unndersleipfit. 

30.  Item  wie  offt  sy  Hanns  Dürrigel  zum  Rigelstein  behaust  oder 
unnderschleipfft  hab. 

31.  Item  ob  sy  bey  den  Ratzen  zum  Hartmanßhof  ^  gewest,  und 
zu  welcher  zeit. 

32.  Item  ob  sy  icht  zu  Grefenberg  bey  den  Wirten  oder  sonnst 
daselbst  enthalten  worden.   Wann  und  wie  offt. 

33.  Item  wie  offt  und  zu  welcher  zeit  er,  sager,  Hanns  von 
Embs  und  andere  zu  Flessenburg  "^  bey  Jobsten  Prandtner  undersleipfft 


1  Dorf  (Weißenburg).        2  Laibstadt,  pfarrdorf  (Neumarkt).        3  Stadt 
(Weißenburg).  4  Dettenheim,   pfarrdorf  (Weißenburg).  5  Pfarrdorf 

(Weißcnburg).      6  Dorf  (Hersbrack).      7  Flossenburg,  dorf  (Neustadt  a/W.). 
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und  behaust  worden ,  und  was  sich  derselb  über  den  pfleger  zu  Hauß- 
eck  ^  beclagt. 

34.  Item  zufragen ,  ob  sy  nit  derselb  Jobst  Pranndtner  umb  ein 
gesellenrayß  gepeten,  den  pfleger  zuHaußeck  am  herausstraiffen  nider- 
zuwerffen  oder  ein  kugel  oder  pfeil  durch  ine  lauifen  lassen,  damit  er 
sein  abkome. 

35.  Item  wie  offt  sy  zum  Neidstein  '  durch  Jobst  Pranndtners 
sone  undersleipfft  worden ,  und  wer  mer. 

36.  Item  Haymeran  Nußberger ,  auch  Veit  Scharpffen  zufragen, 
weil  man  wisse  und  des  erfarung  hab ,  das  sy  vil  todschlegen  und  mor- 
dereyen  verwanndt,  di  mit  der  hanndt  wider  di  pündischen  geübt,  zu- 
fragen, wenn  sy  zu  tod  erslagen,  darumb  dann  er,  der  Nußberger, 
nit  in  sein  vaterlanndt  dörff. 

37.  Item  wie  offt  und  wann  Hanns  Thomas  und  er,  sager,  und 
seine  mitverwanndten  zum  Stockeufelß  '  bey  Thoman  vom  Reitzenstein 
oder  in  andern  flecken  vor  dem  waldt  unndergesleipfll  worden. 

38.  Item  ob  sy  zu  Michelfeld  im  closter  und  wann  ir  unndersleipff 
gehabt. 

39.  Item  sonuderlich  den  Yeitlein  zufragen,  ob  er  nit  wissen  hab, 
das  des  bischoffs  von  Bambergs  rete  mit  Hannsen  Thoman  zu  den  Vir* 
zehen-Nothelffern  ^  gehanndelt,  das  Hanns  Thomas  des  stifEts  ver- 
schonen, desgleichen  gegen  ime  auch  geschehen  solt.  Was  das  alles 
gewest,  und  durch  wen  es  gehanndelt,  das  anzuzeigen. 

40.  Item  den  Veitlein  und  andere  zufragen ,  wie  offt  er  zu  Oster- 
noe  und  Pereltzheim  bey  Jörgen  von  Embs  gewest  seien. 

41.  Item  ob  nit  Jörg  von  Embs  von  irer  hanndlung  gewisst  hab. 
Was  rat,  that  und  hülff  er  ine  gethan,  das  anzuzeigen. 

42.  Item  di  theter,  so  bey  der  Embßkircher  that,  als  sy  furleut 
beraubt  und  einen  erschossen,  gewest,  zufragen,  wer  der  sechst  ge- 
west sey,  der  alßpald  am  sontag  darnach  zu  inen  komen  und  mit  inen 
über  das  gepirg  geriten  sey. 

3.    CLAS  PECKEN  URGICHT. 

Am  donnerstag  nach  Kiliani  den  9  tag  des  monats  July  ist  Glas 
Peck  von  Marlpach  ^,  so  zu  Heideck  fengklich  enthalten  wiidet,  zu 


1  Weiler  (Sulzbach).  2  Weiler  (Sulzbach).         3  Einöde  (Roding?). 

4  Viersehen-Heiligen,  einöde  (Staffelstein).    5  Auf  dem  Odenwald  im  Badisohen. 
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früer  tagszeit  in  gegenwart  Peter  Ramßpecken,  richters,  auch  Linhart 
Kerners  und  Paulus  Stuchsen,  burgermeistere,  Friderichen  Beheims 
und  Heinrich  Knodens  von  wegen  gemeiner  bnndsstende  u£f  nachvol- 
gende  artickel  gütlich  gefragt  worden.  DeG  sag  volgt  von  wort  zu  wort 
nachsteends  lauts: 

Zum  ersten  gesagt,  er  heiß  Clas  Peck  von  Marlpach,  ein  meil 
von  Wcina  ^  ufTm  Odenwald  gelegen.  Seine  freundt  sitzen  hindter 
herrn  Eberten  Schenncken  von  Ehrpach ,  sey  der  ein  ein  pfaff ,  der 
annder  ein  schlechter  paurßman. 

Zum  andern  «agt,  es  sey  da  gewest  Hanns  von  Embs,  Jörg 
Rechberger,  Veit  Scharpflf,  Karins  Schilt  und  Heymeran  Nußperger, 
seien  in  einem  dorf  zu  Perg  nidergelegen  und  wiß  nit  änderst,  dann  di 
von  NQnnberg  haben  ine  gefanngen. 

Zum  dritten  sagt,  in  einem  dorff  unndter  der  Lauterpurg  uff  eiii 
halbe  meil  von  Coburg  seien  sy  alle  sechs  zusamen  komen  und  dißmals 
usßgeritten,  und  er,  sager,  sey  davor  zu  Elsch  im  lannd  zu  Beheim, 
so  Jobsten  von  Reitzensteins  sey,  ußgeritten  und  im  wirtshauß  daselbst 
gelegen,  und  bey  anderthalb  jarn  bey  den Reitzensteinern  gewest,  bey 
nen  ab-  und  zugeritten,  aber  keins  gedingter  knecht  gewest,  und  also 
seinen  weg  heraus  genomen,  und  ein  nacht  gelegen  zu  Krottensee  '; 
hab  dreyerley  herrschafft,  sytz  der  Glamer  daselbst;  sey  im  wirtshauß 
gelegen ,  von  dannen  geritten  und  zu  Kotza  im  wirtshauß  ein  futter 
gefretzt,  da  dannen  gein  Bernstein  ',  so  der  vom  Reitzenstein  ist,  im 
wirtshauß  ein  nacht  gelegen,  darnach  gein  Össel,  so  der  Rosenauer 
ist,  geriten,  sein  pferd  beschlagen  lassen  und  dann,  wie  obstet,  unnd- 
ter der  Lauterburg  ins  dorff  komen.  Wol  hab  er  Hannsen  von  Embs 
gesucht,  auch  denselben  alda  gefunden,  alßdann  er  geacht,  das  er 
denselben  alda  finden  werde,  und  im  wirtshauß  gewest.  Zu  morgens 
frue  sind  di  andern  vier  zu  inen  komen,  die  malzeit  genomen  und  von 
dannen  weck  geritten. 

Zum  vierden  sagt,  er  wisse  von  keinem  anslag,  aber  sey  einer 
gemacht  worden,  so  muß  der  von  Embs,  Veit  und  Jörg  denselben  mit 
einander  abgeredt  haben;  dann  wo  sy  hingeritten,  seyen  sy  inen  nach- 
gevolgt. 

Zum  fanfiten,  seyen  sy  mit  einander  in  ein  dorff  geritten,  das  er 
nit  wisse  zunennen;  seins  achtens  soll  es  einem  von  Kcdwitz  zusteeu, 

* 

1   Weinheim.         2  Bei  Eger.         3  Im  YoigtUnd  (?). 
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und  im  schloß  beim  edelman,  der  damals  anheims  gewest,  gelegen. 
Darnach  seien  sy  aber  in  ein  dorff  geritten,  darinnen  ein  edelman  sitz, 
das  er  zonennen  nit  wisse;  lig  aber  seins  bednnckens  ongeverlich  ein 
meil  von  Holfeld ,  und  im  wirtshauG  gelegen.  Es  sey  einer  aus  dem 
schloß  in  einem  lanngcn  schwartzcn  part  komeu;  obs  der  edelman  ge- 
west desselben  orts ,  sey  ime  unwissend.  Von  dannen  seyen  sy  uff  den 
Rotenberg  zugeritten  und  durch  Schnajrttach  komen ,  herab  uff  Odensos 
über  di  prucken  geritten ,  neben  Schönberg  hingezogen  uff  Leynburg  ' 
zu  piß  gein  Pierpaum,  und  ein  futter  geetzet,  ein  ayrschmaltz  und  ein 
essen  krebs  gessen.  Der  wirt  sey  uffgesessen  und  gen  Nürmberg  ge- 
ritten. Wo  man  den  wein  genomen,  wiß  er  nit;  weiter  von  dannen 
biß  gen  Pergen  in  hcydecker  herrschafft  ein  stund  vor  mittags  ungcver- 
lich  komen,  ein  futter  geezet,  darob  nidergelegen.  Wo  sy  aber  weiter 
hinzogen,  das  wisse  er  nit;  dann  ob  di  andern  für  Nürmberg  geritten, 
wer  er  inen  für  und  für  nachgevolgt. 

Zum  sechsten ,  er  wisse  kein  sonndcre  unnderschleipf  oder  Ver- 
tröstung des  artickels  halber ;  dann  wo  Hanns  von  Embs  mit  gefanngeu, 
ob  sy  di  erobert,  einzogen  und  unnderschleipf  gehabt,  mit  dem  wer 
er  auch  zogen;  sy  lassens  aber  nyemand  wissen,  trauen  selbst  nit  an- 
einander. 

Zum  7  sagt,  zu  Schwayßingeii  ',  daselbst  sytz  ein  edelman, 
heiß  der  Schwayßinger;  daselbst  sey  Hanns  Thomas  zu  ime  komen  in 
eins  pfaffen  hauß,  den  sager  gepetten,  an  ein  holtz,  das  er  nit  wisse, 
zu  ime  zukomcn,  ime  ein  riet  zudienen;  sey  ungeverlich  bey  zweien 
jarn;  das  hab  er  than;  darvor  und  darnach  sey  er,  Hanns  Thomas, 
auch  einmal  daselbst  gewest;  wie  offt  aber  sonnst,  wiß  er  nit.  Deß- 
mals  Hanns  von  Embs,  er,  sager,  Hanns  Thoman  und  Thoman  und 
Baltosar ,  des  von  Abßbergs  knecht  (ir  zunamen  wiß  er  nit)  seien  mit 
einander  heruß  geritten  über  den  Staigerwald  uff  Windßheim  zu  piß 
gein  El wanng  hinab,  seien  aber  zu  keinem  edelman  komen,  sonnder 
uff  den  dörffern,  der  er  nit  zunennen  wisse,  hin  und  wider  unverschencht 
ir  unnderschleipff  gehabt.  Alß  sy  ein  wochen  oder  drey  heraus  umb- 
geritten  und  doch  nichts  ußgericht,  seyen  sy  wider  in  das  lannd  Beheim 
gezogen  und  uff  ein  halbe  meil  wegs  durch  den  nürmberger  wald  für- 
komen.  Und  uff  diese  zeit  seien  sy  in  einem  nOrmbergischen  dorff  uff 
di  lincken  hannd  im  wald  bey  einer  meil  wegs  von  Nürmberg  im  wirts- 

* 

1  Pfarrdorf  (Nürnberg).         2  In  Böhmen  (?). 


382 

htnß  über  nacht  gelegen,  sich  fflr  marggrevisch  angezeigt,  und  frae 
affgewest  and  bey  einem  fotter  biß  zum  Potenstein  hinnf  geritten;  bab 
Hanns  von  Embs  an  ein  holtz  fatter  pracht;  wo  ers  genomen,  wisse 
er  nit.  Solches  sey  beschehen  nach  der  ernden  oder  schnit ,  und  tod 
einander  geritten. 

Zum  8  sagt,  wisse  derhalb  nichts  anzuzeigen. 

Zum  9,  10  und  11 ,  wisse  davon  nichts  zusagen. 

Zum  12,  er  wisse  keinen  anzuzeigen,  aber  mit  Hannsen  Ton 
Embs  sey  er,  sager,  vor  einem  virtheil  jars  zu  Schaumberg  ein  nacht 
gelegen,  und  im  winter  vergangen  bey  Jörgen  vom  Reitzenstein  zu 
Schwertzenpach  uffm  gepirg  nit  weit  vom  Hof  uff  ein  virteil  meil  von 
Ala  '  gelegen.  Item  zum  Reitzenstein  *  sey  er  auch  mit  Hanns  von 
Embs  zwo  nacht  im  schloß  gelegen,  alda  Fritz  und  Joachim  di  Reitzen- 
Steiner  wonen.  Item  beim  Veit  von  der  Hayd  sey  er  auch  mit  Scharpf- 
fen  vor  acht  wochen  ongeverlich  nit  weit  vom  Plauben,  Mistelrent  • 
gnant,  im  sitz  gelegen;  weiter  wiß  er  kehis  edelmans  hauß  mer,  alda 
er  gewest. 

Zum  13  sagt,  wisse  von  keinem,  so  hab  er  keinen  gescholten. 

Zum  14  sagt,  er  hab  wol  von  Hector  von  Gutenberg  zu  Gaten- 
berg  gehörd,  das  sy  versamelt  gewest,  einen  anschlag  uff  di  leyptzker 
kauffleut,  als  vorgedachter  Hector  gesagt,  gehabt.  Wer  sy  aber  alle 
gewest,  wisse  er  nit;  sey  dapey  nit  gewest;  hab  darnach  nit  gefragt; 
ime  gepflre  auch  das  nit.  Und  im  verganngen  herbst  sey  er  mit  Hanns 
von  Embs  auch  ein  mal  zu  Gutenberg,  als  Hector  anheims  gewest, 
gelegen. 

Zum  15,  16  und  17  sagt,  wisse  davon  nit  zusagen;  sey  damals 
ein  knab  im  stall  zu  Haydelberg  gewest. 

Zum  18  und  19,  wisse  von  diesem  nichts  zusagen. 

Zum  20,  21,  22  und  23,  er  wisse  von  dieser  that  kein  unnder- 
richt  zethun. 

Zum  24  und  25  geantwurt,  er  wisse  nichtes  derhalben  anzu- 
zeigen. 

Zum  26,  27,  28  und  29  fragstuck,  dieser  that  halber  wiß  er 
davon  nichts  zusagen,  hab  davon  nit  gehört;  dann  er  nit  darnach 
gefragt. 

Zum  30,  31 ,  32  und  33,  er  wisse  davon  nichts  zusagen. 

1  Naila  (?).        2  Dorf  (NaiU).        3  Mißlareuth. 
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Zum  34,  35,  36,  37  und  28  fragstack  gesagt,  er  wisse  davon 
kein  anntwurt  zugeben,  hab  wol  gehört,  das  solches  bescbehen ;  wer 
darbey  gewest  und  durch  wen  es  beschehen ,  sey  im  unwissend. 

Zum  39,  40  und  41  geanntwurt,  wisse  nichts  davon. 

Zum  42,  43,  44,  45,  46,  47,  48  und  49  gesagt,  er  wisse 
von  dieser  that  nichts  zusagen. 

Zum  50,  51,  52  und  53  geanntwurt,  Veit  Scharpff  hab  ime, 
sager,  wol  darvon  gesagt  von  dieser  that,  das  auch  Kilian  Walter, 
der  zum  Hof  peinlich  gerechtvertigt  worden ,  darumb  sein  leben  geben 
müssen,  er  wisse  aber  nit  anzuzeigen,  wer  di  theter  alle  gewest. 
Mann  hab  im  dieselben  nit  benennt,  so  hab  er  weiter  darnach  nit 
gefragt. 

Zum  54  und  55  geanntwurt,  er  sey  bey  dieser  that  nit  gewest, 
aber  Hanns  von  Embs  und  Hanns  Tboman  haben  solche  that  begangen ; 
das  hab  er,  sager,  von  Hannsen  von  Embs  zu  Ölsch,  als  derselb  und 
Hanns  Thoman  uff  ein  zeit  bey  einander  im  wirtshauG  und  der  von 
Embs  gantz  weiuig  ^  und  vol  gewest,  gchörd,  das  Hanns  Thoman 
zum  Embser  neben  andern  reden  gesagt  „Hest  du  wider  ein  pfaffen, 
dem  du  di  hoden  ußschnittest?'^  hab  er,  sager,  zu  morgens  dieser  rede 
halben  gefragt,  was  beschehen  were,  hab  ime  Embser  gesagt,  das  er 
solches  gethan ,  dem  pfaffen  di  hoden  umgeschnitten ,  und  Hanns  Tho- 
man dem  einen  di  hannd  abgehauen  hab  und  der  pfaff ,  wie  er,  sager, 
gehörd,  hab  sich  selbs  darumb  pracht;  dann  er  klein  messerlein  bey 
sich  gehabt,  wann  man  oben  am  hefft  dasselb  uffgethan,  darnff  er 
dann  ein  silbrin  heublein  gehabt ,  wer  mit  züchten  ein  zagel  '  heraus 
gefarn.  Diß  het  sy  zu  solcher  that  verursacht,  wie  er,  sager,  von 
Hanns  von  Embs  bericht  worden. 

Zum  56,  57,  58,  59,  60,  61,  62  und  63  fragstuck  geant- 
wurt,  er  hab  davon  nit  gehörd,  wisse  davon  nichts  zusagen. 

Zum  64,  65,  66  und  67,  wisse  nichts  davon;  dann  er  sey  bey 
keiner  that,  als  man  die  hennde  abgehauen,  gewest. 

Zum  68,  69,  70,  71,  72,  73  und  74  fragstuck  gesagt,  er 
sey  nit  dabey  gewest,  wisse  nichts  anzuzeigen. 

Zum  75  piß  auf  das  83  fragstuck,  diese  tliat  betreffend,  gesagt, 
er  sey  dabey  nit  gewest,  aber  von  Wilhelm  Heussen  im  lannd  zu  Pe- 
heim  hab  er  solches  gehört,  als  er  ine  gefragt,  wer  im  dem  rinck,  den 
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er  am  finger  gehabt,  geben,  bab  im  dcrselb  Ileuß  anzeigt,  wi  das  sy 
drey  von  Nördling  nidergeworffeu ,  hab  er  denselben  uff  dieser  that 
erobert;  änderst  könn  er  kein  anzeigung  davon  geben,  wer  darbey 
gcwest. 

Zum  84  biß  auf  das  91  fragstuck,  er  wisse  von  dieser  that  nichts, 
hab  auch  davon  nit  gehördt. 

Zum  92  fragstuck  geantwurt,  ja  er  sey  bey  dieser  that  gewest, 
und  dabey  sey  auch  gewest  Hanns  von  Embs,  Baltasar,  Hannsen  Tho- 
mas knecht,  item  Hector  von  Gutenbergs  zwenknecht,  der  ein  Jeek- 
lein,  der  ander  Melchior  gnant;  irer  zunamen  wisse  er  nit,  seien 
jung,  knecht. 

Zum  93  sagt,  Hanns  von  Embs,  er,  sager,  und  Hanns  Thomas 
knecht  seyen  uß  Beheim  geritten  und  gen  Gutenberg  in  Hectors  theil 
komeii ,  ein  nacht  da  gelegen ,  zu  morgen  daselbst  ußgeritten  und  her- 
umb  komen  uff  Potcnstein ,  und  in  einem  wirtshauß  underm  Eglofstein 
ein  nacht  gelegen,  von  dannen  in  ein  dorff,  darynn  ein  schlößlein  sey, 
i^ff  6  oder  7  meil  ungeverlich  vom  Eglofstiun  gelegen,  in  ein  wirtshauß 
komen,  nahend  beim  schloß  gelegen;  stce  ein  linden  vor  dem  wirts- 
hauß, und  hab  das  wirtshauß  kein  stalluug;  und  das  sitzlein,  so  des 
edclmans  sey,  wiß  er  nit  zunennen,  er  gehöre  aber  den  Sparneckem 
nahend  zu;  seien  sy  ein  nacht  gelegen;  von  diesem  wirt  in  di  haltstat, 
daliiu  seins  bedunckens  zwo  oder  drey  meil  gehabt,  komen,  bey  einer 
stand  im  holtz  gehalten;  wem  gleichwol  9  kaufleut  zu  ross  fürgezogen; 
di  beten  sy  reiten  lassen  und  für  knecht  gehalten,  und  als  dieser  ge- 
farn  komen,  die  that  verpracht  und  diesen  Konig  gefangen,  und  den- 
selben weg  gefürt.  Der  sey  ine  anfengklich  entritten  und  uf  ein  dorf, 
das  er  nit  zunennen  wisse,  zugeeylt;  aber  er,  sager,  und  Baltasar, 
Hanns  Thomas  knecht,  haben  ine  wider  ereilt  und  gcfanngen,  auch 
Balthasar  ine  betroet  zuerstechen. 

Zum  94  sagt,  seien  nach  der  that  den  nechstcn  an  und  durch  den 
Nürmberger  wald  zum  gepirg  zu  geritten;  der  ennde  wisse  er  nit  zu- 
sagen; dann  es  so  finster  gewest,  das  er  sich  nit  bekennt  hab;  biß  on- 
geverlich  zwo  meyl  herwärts  Potenstains  gegen  Nürmberg  zu  seyen  sy 
in  einem  holtz,  das  nit  groß  sey,  mit  dem  gefangen  den  halben  tag 
gelegen ,  und  doch  davor  in  weitem  veld  etwo  zwu  oder  drey  stund  in 
di  nacht  ein  schwefellicht  angezündt,  den  gefangen  schätzen  wollen, 
nemlich  Hanns  von  Embs  und  Baltasar;  aus  diesem  holtz  beim  Poten- 
stein  gezogen  und  den  Potenstein  uff  di  recht  hannd  ligen  lassen  und 
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uff  Holfeld  zagezogon,  uff  der  rechten  iiannd  Holfeldt  ligen  lassen,  für 
und  fQr  uff  den  altwegen  gezogen  und  Kulmpach  uff  di  lincken  hannd 
ungeverlich  ein  halbe  ineil  ligen  lassen,  und  zwischen  Statsteinach  und 
Gutenberg  hin  komen,  di  holtzer  an  den  gepirgen  ein  und  ein  gezogen, 
der  er  nit  wisse  anzuzeigen,  biß  das  sy  den  gefanngen  pracht  zu  einem 
paurn ,  der  uff  einer  einöde  sitze  und  des  Hector  von  Gutenbergs  sey. 
Seins  bedunckens  heiß  der  paur  Philips  oder  Endres.  Der  Hof  sey 
bey  zweien  meil  wegs  von  Mflnchsberg  oder  Gutenberg,  und  sey  noch 
ein  paur  daselbst;  der  hab  aber  nichts  umb  ir  hanndlung  gewisst;  es 
sey  auch  kein  dorff  in  der  nehe  darbey,  das  er  gesehen  hab. 

Zum  95  wie  zum  nechsten,  haben  den  gefangen  an  einer  ketten 
in  einer  camern  enthalten. 

Zum  96  sagt,  sey  davor  oder  darnach  nie  zu  diesem  paurn  ko- 
men ,  keinen  gefanngen  dann  diesen  zu  im  pracht. 

Zum  97  sagt,  Hanns  von  Embs  und  er,  sager,  seien  hinein  in 
di  egerischen  art  zum  Krotensee,  ein  dorf,  geritten,  daselbst  ein  nacht, 
und  dann  bey  einem  paurn,  Enderlein  gnant,  sitz  im  dorf,  zum  Alten- 
wasser ^  gnant,  zwo  necht  gelegen;  sey  es  umb  di  zeit  gewest,  das 
sy  wider  heruß  reiten  müssen.  Di  andern  seien  seins  achtens  gein  Gu- 
tenberg zogen;  hab  ir  doch  nit  gefragt. 

Zum  98  wie  zum  nechsten  geauntwurt. 

Zum  99  geautwurt,  sy  haben  kein  verwenung  gehabt,  sonnder 
ir  abenteuer  besteen  müssen  wie  zu  ander  zeit;  aber  di  Schätzung  hab 
des  Künigs  diener  sollen  pringen  zu  einer  capellen,  zwischen  Münichs- 
berg  und  Kirchenlanipitz  gelegen.  Sy  wern  im  aber  uff  der  straß  zwi- 
schen Payrreut  und  Münichsberg  fürgezogen,  uff  ine  gelialten  und  di 
Schätzung  alle  fünff  im  höltzlein  eingcnomen. 

Zum  100  gesagt,  umb  400  fl.  sey  er  geschetzt  worden;  imc  sey 
nichts  zu  peut  worden;  dann  uff  diesem  riet  hab  in  Hanns  von  Embs 
verzert  und  mit  einander  ein  geding  gehabt ,  wo  sy  ein  Schätzung  uff 
diesem  riet  haben  wurden,  solt  er,  Glas,  dem  von  Embs  seinen  teil 
volgen  lassen.  Das  hab  er,  Glas,  im  zugesagt;  er  het  aber  nit  ver- 
meint, das  sy  uf  diesem  riet  leut  solten  erobert  haben.  Der  andern 
einem  sey  sein  gepürend  theil  worden,  und  das  überig  gelt,  das  bey 
zweien  gülden  wert  gewest,   hab  des  Gutenbergs  knecht  einer  gewun- 
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ncn,   und  dem  pauru,  der  den  Konig  enthalten,  haben  sy  zu  Ion  ge- 
ben 10  fl. 

Zum  101  sagt,  Hanns  von  Embs,  er,  das,  und  Baltasar,  Hanns 
Thomas  knecht,  seien  nach  empfangner  Schätzung  uflf  Beheim  zugezo- 
gen ,  und  di  erst  nacht  ein  meil  vom  Hof  beym  wirt,  alda  di  Feiltscher 
wonen  und  ein  sytz  haben,  Feiltscher  sey  aber  nit  zu  lannd  gewest, 
di  nacht  da  gelegen.  Des  Gutenbergers  knecht  seyen  zu  dem  gefangen 
geriten ,  den  ledig  gelassen.  Wohin  sy  mit  ime  komen  und  wie  sy  es 
gehanndelt,  wiß  er  nit,  aber  von  dem  dorff,  da  di  Feiltscher  sitzen, 
seien  sy  nit  abgestanden  biß  im  lannd  Beheim ;  haben  kein  unnder- 
schleipflf  gewisst,  zum  warmen  päd  ^  sich  getheilt,  der  von  Embs  gen 
Ölsch,  er,  sager,  zum  Neuenzedlitz  gezogen;  wo  Baltasar  hinkomen, 
wiß  er  nit. 

•  Zum  102  fragstuck  gesagt,  ja,  er  sey  dabey  gewest;  mer  sey 
dabey  gewest  Hanns  von  Embs,  Cristoff  Marschalk  selb  drit,  nemlich 
ein  knecht,  Schieck  gnant,  und  ein  knab,  Jörg  Rechberger,  Veit 
Scharpff,  Haymeran  Nußberger,  Wilhelm  Heuß  und  dieses  Heussen 
pub,  Hennßlein  gnant;  haben  keinen  kundtschaffter  seins  Wissens  zu 
dieser  that  gehabt;  seien  zu  dieser  that  ausgeritten  im  lannd  zu  Be- 
heim, Neiern  gnant,  daselbst  sy  zusamen  komen,  und  seins  bedunckens 
heißen  di  edelleut  die  Kotzen;  und  also  heruß  gezogen,  und  das  erst 
mal  komen  in  ein  dorff,  das  den  Stauffern  zugehöre;  sey  ein  öd  schloß; 
daselbst  beim  wirt  ein  nacht  gelegen.  Und  nachdem  der  wirt  sy  nit 
beherbrigen  wollen,  hab  sich  doch  Cristof  Marschalk  für  ein  Pflug  an- 
gezeigt und  außgeben,  hab  sy  der  wirt  daruff  beherbrigt;  und  da 
dannen  geritten  biß  in  ein  dorff  ein  meil  bey  Regenspurg  heruff  gegen 
Nürmberg  zu,  beim  wirt  gelegen,  nachmaln  daselbst  weggeritten  biß 
an  die  Altmuel  in  ein  dorff,  das  er  nit  zunennen  wisse,  lig  aber  ein 
zerprochen  schloß  hoch  darob  uff  einem  perg;  über  nacht  beim  wirt 
gelegen,  und  in  diesem  dorff  ausgeritten ,  sich  getheilt.  und  wer  er, 
Clas,  selb  sechst  in  den  weyßenberger  wald  geritten  an  ein  ort,  zum 
Dürrenast  genant,  dahin  auch  di  andern  komen,  sich  daselbst  alle 
versamelt  und  ungeverlich  bey  14  tagen  also  im  wald  gelegen.  Diese 
zeit  sey  Hanns  von  Embs  ußgeritten,  inen  prot  und  ayr  zupracht.  Wo 
ers  genomen ,  wiß  er  nit.  So  haben  auch  Jörg  Rechberger  und  Hanns 
von  Embs  mitler  zeit  hervornen  uff  der  straß  gehalten  und  diese  gtlter 
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villeicht  ersehen ,  sy  alle  zusamen  gefordert.  Also  seien  sy  alle  sa- 
mentlich  den  wegen  nachtrapt,  piß  an  das  ende,  alda  sy  di  angriffen. 
Was  aber  Hannsen  von  Erabs,  Cristof  Marschalk,  Veit  Scharpffen  und 
Jörgen  Rechberger  verursacht,  das  sy  dieselben  eben  da  und  nit  an- 
derßwo  angriffen,  sey  ime  verporgen ;  aber  alle  seien  sy  abgestannden, 
ein  yeder  uffgeladen,  was  er  vermüyt  und  ime  gefallen.  Er,  sager, 
hab  für  sich  zwen  seck  mit  saffran  und  vier  stück  seydengewanndt, 
dem  er  nit  namen  geben  könne,  weg  pracht.  Was  ein  anderer  geno- 
men,  das  wisse  er  nit.  Und  von  diesem  seinem  theil  hab  er  den  halb- 
theil  Hannsen  Embser,  der  ine  dann  verzert,  zustellen  müssen.  Als 
sy  gar  bereit  worden  und  ein  yeder  gehabt,  was  er  begert  hat,  seien 
sy  weg  geritten. 

Zum  103  gesagt,  nit  ferr  von  der  walstat  haben  sy  sich  zcrtheilt 
und  Jörg  und  Veit  mit  einander  und  ires  antzeigens  uffs  lanndt  Beheim 
zugeriten,  wisse  nicht  eigentlich,  auch  wo  sy  ir  undersleipf  gehabt; 
aber  ir  acht  haben  ein  kleine  weil  gehalten  und  uff  den  abend  den 
nechsten  uff  di  Straß  gegen  Nürmberg  warts  iren  weg  genomen ,  bey 
dem  Gleißhamer  ^,  da  dann  Cristoff  Marschalks  pub  sein  spieß  in  das 
wasser  geworffen,  fürkomen,  und  darnach  den  nechsten  uff  Lauflfen- 
holtz  *  über  di  pruck  zwu  oder  di'cy  stund  ongeverlich  in  die  nacht 
geritten ,  und  von  dannen  uff  den  Rotenperg  zu  komen ,  denselben  uff 
der  rechten  hannd  ligen  lassen  und  zum  aurpacher  '  wald  zugetracht, 
im  selben  wald  ein  tag  still  gelegen  und  daselbst  dannen  piß  gegen 
Payr  reut  warts  bey  der  nacht  geritten.  Und  vor  dem  Potenstein  her- 
wärts haben  sy  sich  aber  zertheilt,  und  sey  er  und  Hanns  von  Embs 
uffs  lannd  Beheim  zugezogen,  aber  zu  nechst  beym  Potenstein  hab  der 
von  Embs  inen  ein  prot  und  yedem  ross  ein  peckelhauben  vol  haberns 
pracht;  wo  ers  genomen,  wisse  er  nit;  und  sey  Cristoff  Marschalk, 
seine  knccht  und  knab,  und  Wilhelm  Heuß  und  sein  knab  und  Nuß- 
perger uff  ein  ander  ennde  geritten;  wohin  sy  willens  gewest,  das 
wisse  er  nit,  und  ob  man  ine  darüber  zerreissen  solt.  Aber  als  er  und 
Hanns  von  Embs  miteinander  geritten,  seien  sy  in  einem  dorff,  wiß  er 
nit  zunennen,  zwischen  Schönberg  und  Asch  gelegen,  bey  einem 
paurn  eingezogen,  der  aber  nit  anheims  gewest,  und  also  für  und  für 
gezogen  piß  zum  Zedlitz,  so  Jörgen  Gefellcrs  ist,  ein  mcil  von  üacha 
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zu  einem  jaden,  Salman  genant,  demselben  ein  pfundt  Sa£fran  ^  umb 
4  fl.  verkauft,  das  in  summa  getroffen  on  20  fl.  vierhundert  gülden, 
und  dem  Juden  5  ^  saffrans  darzu  umbsonnst  nachgelassen;  der  jud 
habs  nit  par  zalt;  aber  mitler  zeit  hab  Embser  das  gelt  eingenomen, 
davon  im  worden  bey  90  fl;  solches  zum  theil  vcrspilt,  seinem  broder 
geliehen  und  auworden,  davon  er  nit  rechnung  zuhalten  wisse;  die  sey- 
denwar  hab  er  p]mbsern  seinen  theil  verkaufft,  darumb  er,  Embser, 
dem  sager  20  fl.  bezalt;  seien  16  stuck  gewest.  Wo  Embser  dieselben 
furter  hinpracht,  verkauft  und  verschenuckt,  wiß  er  nit. 

Zum  104  und  105  wie  zum  nechsten  geantwurt. 

Zum  106  wievor  gesagt. 

Zum  107,  das  er,  sagcr,  auch  bey  dieser  that  gewest  sampt 
Hannsen  von  Embs,  Jörgen  Rfechberger,  Veit  Scharpf  und  Karins 
Schilt. 

Zum  108  sagt,  zu  Steruberg  bey  Konigshofen,  daselbst  oder  an 
ein  holtz  zuuechst  dabey  haben  sy  an  einander  beschieden,  deßmals 
als  sy  di  guter  im  wald  uffgehauen,  auch  daruff  des  orts  zusamen  ko- 
men.  Zwischen  dieser  zeit  seien  er  und  Hanns  von  Embs  zu  Mistell- 
reut  und  an  denen  orten,  wie  er  vor  angezeigt,  ab  und  zu,  auch  bin 
und  wider  geritten.  Und  alß  di  zeit  komen,  seien  sy,  wie  gehört,  gen 
Stornberg  komen,  di  andern  seine  gesellen  alda  gefunden,  .von  Stem- 
berg  ausgeritten  biß  in  ein  dorff.  Haßlach  ^  genant,  so  der  Vesten- 
berger  sey,  am  Staigerwald  gelegen,  beim  wirt  von  diesem  dorff  nß  nff 
Embßkirchen  zugeritten  und  komen  biß  das  nechst  dorf-heruff  ob 
Embßkirchen.  Da  haben  sy  di  furleut  ersehen  im  wirtshauß,  darnach 
widerumb  zurück  im  wald  neben  Embßkirchen  hingezogen  und  di  fur- 
leut bey  einem  weycr  angerenudt,  inen  das  gelt  geuomen,  das  ir  yedem 
bey  50  fl.  worden,  aber  ime,  Glasen,  sey  der  halb  teil  zugestannden, 
das  ander  hab  er  Embsern ,  wie  hievor  angezeigt,  geben  müssen;  er 
wisse  aber  nit,  wer  den  im  weyer  erschossen,  und  warumb;  Jörg 
Rechberger  hab  aber  deßmals  ein  püchsen  gehabt,  die  anndern  armprnst. 

Zum  109  wie  zum  nechsten. 

Zum  110  sagt,  seyen  nach  der  that  den  nechsten  uf  den  Staiger- 
wald zu  gezogen ,  im  selben  wald  vor  vinsternus  und  ungewitter  abge- 
stannden.    Über  ein  klein  weil  wer  ein  feuer  über  sy  erschinen,   das 
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sy  ersclrockeii ,  paid  uflf  di  gcul  gefallen  und  siech ts  hinaus  geritten, 
heten  sy  ein  dorfF  zu  nechst  vor  dem  wald  prinnen  sehen,  das  inen 
dassclbig  liecht  erschinen,  das  sy  bey  einer  halben  meil  wegs  dabey 
geritten  wem ,  und  bey  einer  stund  also  geritten  und  dann  wider  im 
wald  abgestannden,  des  tags  Scheins  erwart  und  von  dannen  an  ge- 
ritten und  über  den  Main  komen  bey  Zeil  in  einem  dorff,  alda  zwey 
ußgeprenndte  sitzlein  seien,  das  er  nit  zunennen  wisse,  zu  einem  wirt, 
da  kein  stallung  gewest,  komen,  ein  futter  geetzet,  und  aus  disem 
dorff  nit  weit  in  ein  holtz  gezogen,  das  gelt  gepeut.  Darnach  unge- 
verlich,  als  sy  ein  mcil  wegs  geritten,  heten  sich  zerteylt,  und  Hanns 
von  Embs  und  er,  sager,  und  Veit  Scharpf  mit  einander  zogen  gcin 
Schweinßhaupt  S  über  nacht  im  wirtshauß  gelegen.  Ob  di  edelleut 
solches  gewusst,  sey  ime  verporgen;  dann  keiner  sey  bey  inen  gowcst; 
von  dannen  darnach  gein  Schaumberg  komen,  im  schloß  gelegen  ein 
tag.  Nachmain  sey  er  und  Embser  ins  lannd  Peheim  gezogen.  So  hab 
Veit  ein  andern  weg  für  sich  genomen;  wohin,  wisse  er  nit.  So  wisse 
er  auch  nit,  wohin  Jörg  und  Karins  von  inen  das  erst  mal  gezogen 
seien. 

Zum  111  fragstuck  geantwurt,  er  wisse  nit  von  dieser  tliat,  nach- 
dem er  nit  dabey  gewest,  zusagen.  Ist  daruff  weiter  nit  gefragt  worden. 

Zum  116  gesagt,  er  hab  dieses  Reuschels  nit  gekanndt,  ime  zu 
nichten  geholffen;  so  hab  er  nichts  gehört,  dann  das  dcrselb  der  von 
Nürmberg  veind  gewest  und  nidergeworffen  sey. 

Ist  daruff  auf  andere  fragstuck  nit  weiter  gefragt  worden. 

Zum  122  sagt,  er  sey  dabey  nit  gewest,  wo  er  aber  davon  wesst, 
wolt  ers  als  wol  sagen  als  das  ander. 

Zum  123  gesagt,  und  ob  der  hencker  schon  vor  äugen  were  und 
ine  zerreissen  solt,  so  wiß  er  keine  ufFm  gepirg  anzuzeigen;  aber  yzo 
bey  einem  jar  vergangen  umb  di  zeit,  als  der  habern  zeitig  gewest,  sey 
Hanns  Thomas  und  zwen  seine  knecht,  Hanns  von  Embs  und  er,  sa- 
ger, heraus  gewest  und  in  einem  holtz,  zu  nechst  bey  Osternoe  gele- 
gen. Deßmals  hab  Hanns  von  Embö  ein  layb  prots  in  einem  dorf  bey 
Osternoe,  ein  virteil  meil  davon  uf  Herßpruk  gelegen,  bey  einem  paurn 
genomen;  so  haben  sy  in  einem  garten  gehalten.  Wo  und  bey  wem, 
auch  wie  der  paur  heiß,  da  Embser  das  prot  genomen,  wisse  er  nit. 
Deßmals  haben  auch  Embser  und  Hanns  Thomans  erfarn ,  das  man  ir 

* 

1  Pfarrdorf  (Königshofon). 
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heraus  gcwar  worden.  Wem  wol  willens  gewest,  hinab  piß  gein  El- 
wang  zuziehen,  etwas  ußzuricbten.  Aber  nachdem  Hanns  Thomas  und 
Embser  wider  zu  im,  sager,  und  den  andern  konicn,  solches  gesagt, 
seyen  sy  alle  sampt  wider  uff  das  landt  Beheim  zugezogen,  gewönlich 
der  ennde  wie  sy  heraus  komen.  Embser  het  sich  auch  hören  lassen, 
er  het  etwo  wol  paurn  umb  Osternoe  gewisst,  sy  wern  im  aber  alle 
gestorben,  bedörfft  yzo  keinem  mer  vertrauen.  Sunst  wisse  er  kein 
underschleipff  uffm  gepirg;  aber  wo  er  allenthalben  zu  den  Wirten  ko- 
men, sey  er  eingezogen,  haben  ine  aber  nit  kennt;  dann  wo  sy  umb 
sein  hanndlung  gewisst,  wolt  er  dahin  nit  komen  sein,  oder  ine  ver- 
traut haben. 

Zum  124  gesagt,  wisse  kein  unnderschleipff  der  ennde. 

Zum  125,  weil  er  in  dieser  gesellschafft  gewest,  sey  er  nit  daruff 
komen. 

Zum  126  gesagt,  er  wiß  keine  dann  wie  er  angezeigt. 

Zum  127  gesagt,  sey  nit  im  Payrlannd  in  zeit  dieser  vehd  gewest. 

Zum  128,  wisse  kein  unnderschlaipff  in  diesem  lanndt. 

Zum  129  gesagt,  Nicias  vom  Reitzenstein  hab  sy  in  seinem  dorff 
zum  Zetlitz  gewisst,  sey  auch  ctlich  maln  bey  ine  gewest;  item  zu 
Ölsch  im  wirtshauß,  so  Jobst  vom  Reitzensteins ,  sey  auch  bey  inen 
gewest;  item  zu  Schwayssingen  in  des  pfaffen  hauß;  item  zu  Penta  ^ 
sey  er  auch  gewest ,  da  ein  Hofer  won ;  sey  auch  bey  inen  im  wirts- 
hauß  gewest;  item  bey  einem  Pinditz  zu  Puschwitz  sey  er  im  schloß 
und  wirtshauß  gewest;  item  zu  Schöntal  im  wirtshauß,  so  des  von 
Plauens  sey;  item  zu  Deusing  in  der  von  Plauen  hoff;  zum  Gabern, 
so  des  Mülauers  sey;  habs  wol  gewisst;  sey  im  wirtshauß  gelegen; 
item  zu  Lucka  ^,  das  Wolff  Stainpachs,  sey  er  im  wirtshauß  mit  seinem 
guten  wissen  gewest;  item  zum  Dein,  das  der  Franckengröner  sey, 
und  sonnst  wo  er  in  Dachauer  kraiß  hinkomen,  hab  er  sich  bey  den 
Wirten  enthalten. 

Zum  130  gesagt,  er  hab  für  sich  solchs  angezeigt,  wiß  weiter 
kein  unnderricht  zegeben ;  versehe  sich ,  wann  seine  mitgesellen  der- 
halben  gefragt;  sy  werden  guten  bescheid  anzeigen. 

Zum  131  und  132  gesagt,  bey  Albrechten  von  Wirßberg  sey  er 
nit  gewest;  so  wisß  er  von  Veitens  undersleipf  nit. 

1  Pcuta,  Puschwitz  und  Schöntal,   allo  drei  in  Böhmen  und  an  dessen 
gränzen.         2  In  Böhmen  (?). 
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Zum  133,  Itubs  liicvor  gesagt. 

Zum  134,  sey  iiit  da  gewest. 

Zum  135  gesagt,  er  wiß  nit,  aber  gehörd  Lab  er,  der  Ileotor 
sey  bey  dom  von  Nassau. 

Zum  13Ü,  hab  kein  knccht,  dann  er,  sager,  bab  siderbere  PJgidi 
uff  ine  gewart.-  P>  bab  ine  aucb  verzert  und  ime,  sagor,  balbe  pcut 
uf  sein  pferd  gelassen.  Er  sey  nit  stettigs  umb  ine  dann  wann  er  zu 
den  ritten  bey  im  gewest,  bab  er  uf  ine  gewart;  wo  er  sey,  wili  er  nit. 

Zum  137,  sey  nit  beim  Meientaler  gewest. 

Zum  138  gesagt,  im  sey  der  ennde  nit  unnderscbleipff  oder  bilff 
geben  und  getban  worden. 

Zum  139  sagt,  wisse  von  keinem. 

Zum  140  sagt  nein,  aber  des  tags  als  sy  nidergelegen,  seien  sy 
durch  geritten. 

Zum  141  gesagt,  ungeverlicb  ein  jar  vergangen  umb  diese  ytzige 
zeit  im  jar,  als  er  und  Hanns  P^mbser,  Hanns  Tbomas  und  seine  zwen 
knecht  unnden  berauff  geritten  und  nichts  ußgericlitct ,  scyen  sy  auch 
ein  maln  zu  Pirpaum  im  wirtshauß  gelegen ,  aber  der  yzig  wirt  sey  nit 
da  gewest,  sonmler  derselb  wirt  bab  damals  inen  gesagt,  das  er  von 
Eßling  und  ein  eymerpot  gewest  were.  Alß  sy  diß  annder  mal  aber 
uf  Osternoe  zukomen,  wem  sy  verkundschafft  gewest,  also  het  Kmbser 
gewißlich  gesagt,  und  in  das  vorgemelt  holtz,  wie  er  vorgesagt,  aber- 
mals gezogen,  zwu  stund  darynn  gelegen,  piß  di  Ntlrmbergischen  reu- 
ter,  die  vor  inen  gehalten,  da  sy  ftlrzogen  solton  sein,  wegk  geritten. 
Mitler  zeit  hab  Embser  auch  ein  leib  prots  pracht;  wo  er  den  geno- 
men,  wiß  er  nit.  Und  ungefcrlich  zwu  stund  in  di  nacht  wem  sy  weiter 
uff  das  eilends  gein  Beheim  zugezogen  uff  iren  gewönlichen  Strassen. 

Zum  142,  wisse  nit. 

Zum  143,   144,  145,  wisse  davon  nit. 

ZumlK),  147,  148,  sey  nit  der  ennde  gewest. 

Zum  149,  sey  nit  da  gewest  dann  weil  er  bey  Niclas  vom  Reit- 
zenstein  gewest,  ee  er  in  diese  Sachen  komen. 

Zum  150  sagt,  sey  bey  dreyen  maln  im  marck  gewest. 

Zum  151,  152  und  153,  sey  nit  da  gewest,  wiß  von  Hanns 
Thoman  nit. 

Zum  154,  sey  nit  uff  den  Hannenkamp  komen. 

Zum  155,   156,   157,  158,  wisse  nichts  zusagen. 

Zum  159,  sey  der  ennde  nit  gewest,  wisse  von  Hanns  Thoman  nit. 
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Zum  160,  161  gesagt,  sey  nit  da  gewcst. 

Zum  162,  163  und  164,  er  sey  nit  der  cniidc  gewest;  so  hab 
er  sein  unnderschleipff  bievor  angezeigt,  änderst  wisse  er  keine.  So 
bab  er  weiter  ainichen  riet  mit  niemand  getban  oder  was  verbanndelt 
dann  er  yzo  angezeigt  bab;  dann  wo  es  besebeben,  wolt  crs  gütlich 
sagen.  Es  sey  aucb  Jörg  Wolff  von  Giecb  ein  grosse  nrsacli  gewest, 
das  bißbere  und  mitler  zeit  seiner  niderlag  vil  rit  unnderplieben  seien, 
und  das  sy  solches  darumb  unnderlassen ,  das  sy  vermeint,  es  ward 
ime  zu  seiner  erledigung  belffen  und  fürtragen  und  sein  dester  mer 
versebont  werden. 

Was  er  weiters  verbanndelt  mit  nemen,  rauben  oder  andern 
tbaten,  wie  di  genennt  werden  möchten,  das  solt  er  sagen,  sagt,  wisse 
weiter  nichts  anzuzeigen,  wolts  sagen  eben  als  wol  als  das  anndcr; 
man  tbue  ime  nun  wie  man  wöU,  man  zerreiß  oder  erwürg  ine,  sey  er 
doch  unschuldig;  er  pit  aber  gemeine  bnndsstende  umb  gots  willen, 
hab  er  sich  als  ein  junger  knecht  seins  altei*s  23  jar  in  dem  vergessen, 
man  wolle  ine  mit  gnaden  und  das  bedenncken ,  das  er  unschuldiglich 
hinder  diese  sacb  komen,  bit  darufT  seiner  geübten  mißhanndlong  hal- 
ber seine  gnedigst,  gnedig  und  günstig  bem,  gemeine  bundsstennde, 
umb  gnad  und  parmbertzigkeit,  dann  er  gemeinen  bundsstennden  leben- 
dig nützlicher  dann  tod  sein  wolte,  und  ime  sein  leben  zufristen 

Uff  freitag  nach  Wilbaldl  den  11.  des  monats  Juli  ist  diesem  Glas 
Pocken  sein  urgicht  unnderscbicdlicb  vorgelesen.  Der  hat  dieselb  be- 
stettigt  und  nachmaln  bekannt,  das  er  nichts  weiters,  dann  wie  er 
gesagt,  verbanndelt  bab,  und  gepeten  wie  vor. 

Item  Clas  Peck  ist  nachmaln  gefragt  und  ime  fürgehalten  worden, 
nachdem  er  bey  dem  rit  und  vorhaben,  als  sy  di  kauffleut  bey  Grefen- 
tal  haben  niderwerffen  wollen  und  Jörg  von  Giecb  sampt  andern  ge- 
fangen worden,  gewest,  soll  er  anzeigen,  was  ir  fürnemen  gewest, 
wer  den  anschlag  gemacht,  wer  ine  geworben  und  wo  er  ußgeritten, 
und  was  er  gehandlt,  das  soll  er  sagen,  sagt,  dazumaln  sey  er,  sager, 
bey  den  Reitzensteinern  gewest,  uff  sy  gewart,  wie  er  vor  gesagt. 
Nun  hab  im  Cristof  vom  Reit^enstein  geschryben,  wann  ine  Hanns 
Thomas  fordern  wurde,  solt  er  zu  ime  komen.  Also  sey  er,  sager, 
und  Hanns  Mist  zu  Weißpach  gewest  bey  Jobst  Posseck,  des  edel- 
mans  vettern;  sey  Baltasar,  Hanns  Thomans  knecht,  daselbst  hin- 
komen,  sy  gefordert.  Mit  dem  seyeu  sy  in  der  nacht  zogen  und  komen 
im  veld  zum  bauffen,  das  sy  ungeverlicb  bey  dreyen  meiln  zur  haltstat 
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gehabt;  also  mit  einander  geritten  biß  in  di  haltstnt.  Alda  dann  Jörg 
von  Giech  nidergeworffen  worden.  Ton  keinem  anschlag  hab  er  nit 
gcwisst;  aber  nach  der  flacht  sey  er  körnen  selb  fünft,  darunter  Hiuins 
Thomas  gewest  und  sich  für  einen  Schirndinger  ußgeben,  gein  Loben- 
stein, und  dornach  den  nechsten  hinein  gein  Beheim  gezogen;  er  wisse 
sonnst  gar  nichts  zusagen. 

Die  that  an  den  dreyen  burgern ,  bey  der  Freyenstat  beschehcn, 
sagt,  er  wisse  uff  die  fragstuck  dieser  that  halber  nichts  anzuzeigen; 
er  sey  darbey  nit  gewest,  wolt  das  sonnst  anzeigen. 

Die  that,  einen  seutreyber  betreffenndt,  sagt,  er  könne  davon 
ganntz  nichts  anzeigen,  sey  nit  dabey  gewest;  pit  nochmaln  wie  vor, 
ime  gncdig  zusein. 

das  Peckcns  urgicht  auf  etlich  beyfragen  und  artickel: 

Uff  fürhalten,  ob  icht  Hanns  von  £mbs  einen  knecht  gehabt, 
Aßmus  gnant,  sagt,  sey  erstochen  worden  zu  Schwatz  ^  in  der  paurn 
auffrur;  sonnst  hab  der  von  Embs  nit  sonnder  bestelte  knecht  gehabt 
und  beyweiln  wann  Hanns  Thomas  seiner  knecht  nit  bedörfft,  hab  er 
Embsern  dieselben  geliehen. 

Was  Hanns  Thomas  für  knecht  hab,  sagt,  Balt^isar  und  Thomas, 
und  mit  Baltasarn  hab  er  sein  Sachen  am  meinsten,  sey  uß  der  fuUi- 
schcu  '  art  pürtig;  wisse  nit,  wer  sy  zu  im  pracht. 

Welchen  knecht  Hanns  Thomas  geschlagen,  und  daruff  von  ime 
komen,  sagt,  er  hab  einen  gehabt,  Cuntz  genennt,  den  er  nit  kennt, 
aber  gehörd,  das  er  denselben  geschlagen,  und  daruff  von  ime  ko- 
men sey. 

Zu  den  anndern  beyfragen  und  fragstucken  hat  er  zu  allen  sein 
unwissen  gesagt. 

Sondere   fragsttick,    dariif  Claa  Pek,    der  durch  Veit  Scharpffen   selbst  ent- 
schuldigt wirdet,  nochmaln  solle  gefragt  werden: 

1.  Item  Clas  Pecken  ernstlich  und  statlich  zufragen,  weil  er  uf 
Hannsen  von  Embs  bey  zweien  jam  here  gewart,  das  er  wolle  anzei- 
gen und  die  warheit  sagen ,  sich  vor  der  marter  hüten ,  was  gedachter 
von  Embs  ime  für  unnderschleipff  oder  annder  geheimbd  angezeigt. 

2.  Item  wie  der  paur  haiß,  bey  dem  der  Konig  gefangon  gelegen 
und  dem  Gutenberger  zusteen  solle. 

1  In  Tirol  im  untern  Innthal.        2  Faldaischen. 
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3.  Item  wo  er  für  sich  selbst  und  dann  mit  ernennten  von  Embs 
am  meinsten  sein  unndersleipff  und  enthalt  gehabt  ausserhalb  des ,  so 
er  vorgesagt. 

4.  Item  wann  er  ytzo  erledigt  wurde,  wo  er  Hannseu  Thoman, 
Hannsen  von  Embs,  Jörgen  Rechberger  und  anndere  seine  bekandte 
gesellen  zusuchen  vermeint. 

Uff  montag  den  10  Augusti  ist  Clas  Peck  uff  obgemelte  fragstuck 
gefragt  worden.  Gepunden  und  betroet,  sagt,  er  hab  hievor  alles  sein 
wissen,  das  er  gewisst,  anzeigt,  und  woltkein  uuderschleipff  nier  ver- 
halten, und  hab  genant  Veiten  von  der  Hayd,  Willielmen  von  Scbaum- 
berg  und  zwen  Reitzensteiner  beruß  uffm  gepirg,  sonnst  wiß  er  keine 
mer.  Und  wo  er  Hannsen  von  Embs  finden  wolt  oder  solt,  weit  er 
hinein  gein  Beheim  ziehen,  bey  den  wirten  fragen,  wo  sy  hievor  ge- 
west  sind.  Herr  Steffan  Pflug  hab  ime  hievor  underschleipf  geben ,  er 
sey  aber  unains  mit  ime  worden.  Und  im  satzer  kreiß  dörff  er  sich 
nit  mer  enthalten;  dann  er  hab  ein  rayß  einem  gedient,  Wilhelm 
Dopauer  gnant,  das  wider  di  im  satzer  kreiß  gewest  ist. 

Item  Kumat  von  Dobeneck  zu  Gotzmansgrün ,  ein  meil  vom  Hof 
gelegen,  soll  Hannsen  von  Embs  eingelassen  haben;  also  hab  ime  der 
Embser  gesagt,  er  sey  aber  nit  mit  ime  gewest. 

Zum  andern  sagt,  er  heiß  Philips  oder  Endres,  wisse  ine  änderst 

nit  zunennen,  ob  er  sterben  solt,  und  lig  der  hof  zwu  klein  meil  vom 

Münichsberg,  hab  ein  haußgenossen  neben  im  in  einem  casten,  und 

derselb  neben  im  hab  ein  aigenen  rauch. 

Zum  3  sagt,  wisse  keine  mer  dann  wie  er  vor  gesagt. 

Zum  4,  er  wüsst  uff  glauben  keinen  zusuchen. 

Ober  einen  knecht  kenne,  Hanns  Franntz  genant,  sagt,  nein» 

so  kenne  er  auch  Hannsen  Weltzen  nit,  den  man  Schwartzhansen  nennt. 

Pit  gnad. 

4.    HAYMERAN  NUSZBERGERS  URGICHT. 

Uff  freytag  nach  sannd  Wilbolds  den  10  des  monats  July  ist  nach- 
genannter  Haymeran  Nußbcrger  vor  den  verordennten  herrn,  so  in 
Clas  Peckcns  urgicht  benennt  sind ,  uff  die  habenden  gemeiner  bunds- 
stennde  fragstuck  unnderschiedlich  gütlich  gefragt  und  verhört  worden. 
Der  hat  ein  sag  gethan  wie  hernachvolgt : 

Zum  ersten  gesagt,  er  heiß  Haymeran  Nußbcrger  zu  Prennberg  ^ 

1   Hrennberg,  pfarrdorf  (Roding). 
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im  lannd  zu  Payrn  gelegen.  Sein  vater,  Wilhelm  Nußberger,  sitze  zu 
Prennberg  und  hab  vil  freundt  im  Payrlanndt. 

Zum  2  sagt,  Hanns  von  Embs,  ein  knecht,  Jörg  genant  (änderst 
^visse  er  ine  nit  zunennen)  hab  auch  wol  nit  gewisst,  das  Veit  der  Veit 
geheissen  dann  was  er  am  hereinfflren  gehört  hab,  desgleichen  Clas 
und  Karins  seyen  bcy  ime  gewest. 

Zum  3  sagt,  boy  allen  Pflügen  an  allen  orten  und  iren  flecken 
und  in  aller  herrn  flecken  und  stet  sey  er  gewest,  sich  enthalten  und 
sein  pfening  zert  und  auf  diesem  riet  heraus  gezogen  piß  gen  Adorff, 
daselbst  den  Veiten,  den  man  den  dicken  genennt,  gefunden,  drey  tag 
daselbst  beym  wirt,  der  Hennepach  genant,  gelegen,  von  danuen  mit 
einander  heraus  geritten;  wiß  der  dörffer  nit  zunennen  dann  ösel  in 
der  coburgischen  art,  alda  er  sein  ross  beschlagen  lassen.  Nachmain 
zusamen  komen  in  einem  dorff,  bey  anderthalbe  meil  wegs  von  Scliaum- 
berg  gelegen,  aus  demselben  dorff  mit  einander  geritten  gein  Schaum- 
berg, im  schloß  gelegen,  seins  bednnckens  zwu  necht.  Darnach  seien 
sy  wider  in  nechstgemelts  dorff  komen,  gessen  und  denselben  tag  bey 
dreyen  meiln  wegs  geritten,  in  einem  sytz  gelegen;  er  wiß  in  nit  zu- 
nennen, sonder  Hanns  von  Embs  hab  den  cdelman  sein  Schwager  ge- 
hayßen;  darnach  aber  in  einem  dorff  gelegen,  sey  ein  edelman  in 
einem  schsvartzcn  part  zu  inen  in  das  wirtshauß  komen;  nachvolgends 
in  dieser  art  in  einem  wii'tshauß  zwu  stund  in  di  nacht  abgestannden 
und  futter  geetzt  und  ein  ayrmschmaltz  gessen  (wisse  deß  dorffs  nit  zu- 
nennen) und  dann  biß  in  das  dorff,  alda  sy  nidergelegen,  komen;  das 
er  dann  auch  nit  anzuzeigen  wisse. 

Zum  4  gesagt,  er  wisse  vom  anschlag  nichts,  aber  man  könne 
gcdenncken,  wann  es  darzu  komen,  het  er  than  was  ein  ander  ge- 
handlt. 

Zum  5  gesagt,  wisse  keins  zunennen  dann  össel  und  das,  so  der 
Schaumberger  ist. 

Zum  6 ,  er  wisse  von  keinem  enthalt  oder  unndersleipff;  er  sey 
aber  uff  ir  begeren  mitgeritten.  Wo  es  zu  den  thaten  komen  und  inen 
glückt  het,  wolt  er  auch  sein  teil  gchanndelt  und  peut  genomen 
haben. 

Zum  7 ,  hab  sein  lebtag  kein  wort  mit  ime  geredt. 

Zum  8 ,  wiß  nit. 

Zum  9,  wiß  nit. 

Zum  10  und  allen  andern  fragstucken  biß  i^das  102  fragstack 
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hat  er  sein  unwissen  zuversteen  geben  und  gesagt ,  das  er  umb  solche 
begangne  Hanns  Thomas  thnten  nichts  wisse,  dabey  nit  gewest,  noch 
davon  gehörd  hab. 

Zum  102  fragstuck  gesagt,  bey  dieser  that  sey  er  und  Hanns 
von  Embs,  Veit  Scharpf ,  ClasPeck,  Cristoff  Marschalk,  sein  knecbt, 
Schieck  gnant,  und  sein  knab,  Wilhelm  Heuß  und  sein  knab  seine 
helffer  gewest;  wisse  von  keinem  kundtschaffter.  Aber  ehe  sy  di  that 
than,  sey  er  deß  tags  davor  mit  Cristoff  Marschalk  und  desselben 
knecht  und  pub  bey  einem  paurn,  der  picr  geschenckt,  gelegen;  das 
dorff  wisse  er  nit  zunennen.  Wo  di  anndem  gewest,  wisse  er  nit. 
Nachmain  zu  Nördlingen  des  anndern  tags  in  einem  grossen  holtz ,  das 
seins  achtens  ein  wald  sey,  zu  den  andern  gestossen  und  im  selben 
holtz  sich  versamelt,  und  also  mit  einander  geritten,  für  ein  kleins 
stetlein  komen ,  und  nit  lanng  mer  vom  selben  steüein  geritten ,  die 
that  im  wald  gethan.  Und  hab  ine  Cristoff  Marschalk  zu  diser  that 
geworben;  desselben  puben  hab  er  zwen  seck  mit  saffran  helffen  uff- 
laden.  So  hab  er  und  des  Marschalks  gesind  bey  17  stucken  daffats, 
bey  drey  stuck  atlaß,  bey  4  stuck  schamlots  weggepracht;  dann  es  imc 
und  dem  Marschalk  zugleich  zugehört.  Nach  verprachter  that  seyen  sy 
abgezogen,  und  er  selb  sechst,  als  Cristoff  Marschalk,  der  Heuß  und 
ire  diener  zwen  tag  und  zwu  nacht  an  und  an  geritten  piß  uff  den  drit- 
ten tag,  als  sy  in  ein  holtz,  das  er  nit  wisse  zunennen,  komen.  Da- 
selbst haben  sy  di  wahre  im  holtz,  und  ein  knaben  und  ein  knecht  da- 
pey  gelassen.  So  wiß  er  nit,  wo  Wilhelm  Heuß  mit  dem  seinen  hin- 
komen;  er  wisse  auch  di  flecken  nit  znbenennen,  darfür  sy  komen  und 
daneben  hinzogen;  dann  ongcverlich  drey  meil  wegs  von  Adorff,  ein 
stetlein,  lig  das  holtz,  darynn  sy  di  guter  gelassen,  und  bey  zweien 
tagen  daselbst  gelegen,  von  dannen  gein  Grönberg  gezogen,  und  dar- 
nach er,  sager,  für  sich  in  allen  andern  behemischen  flecken  sich 
undersleipfft  und  enthalten. 

Zum  103  wie  zum  nechsten. 

Zum  104,  seien  mit  den  gOtem  nit  in  di  flecken  gezogen. 

Zum  105  sagt,  solche  stuck  und  war  hab  der  Cristoff  Mai^schalk 
alle  einem  Juden  zu  der  Hayd  im  lannd  Beheim ,  den  er  nit  wisse  zn- 
nennen ,  verkaufft,  seins  bedunckens  das  pfundt  umb  4  fl.  Wisse  nit, 
ob  der  jud  den  noch  hab  oder  was  Cristoff  Marschalk  davon  verschennckt, 
und  weme.  Er  hab  auch  nemen  müssen,  was  er  im,  sager,  geben; 
wisse  nit,  wievil  er  daruß  erlost,  dann  das  er  dem  sager  uff  sein  gaul 
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geben  100  fl.;  was  uit  gold  gewest,  das  hab  er  ime  zu  gold  erstatt; 
davon  hab  er  zert  und  etlich  schulden  bezalt. 

Zum  106  wie  zum  nechsten. 

Zum  107  und  nachvolgenden  artickeln  dieser  that  halber  wisse  er 
davon  nichts  zusagen ,  sey  dabey  nit  gewest. 

Zum  111  sagt,  wisse  davon,  als  der,  so  nit  darbey  gewest, 
nichts  zusagen. 

Zum  116  fragstuk  wie  zu  der  nechsten  that,  wisse  davon  nit, 
hab  Reuschlein  nit  kennt. 

Zum  122,  wisse  davon  nit  zusagen;  man  hab  sein  verhanndlung 
alle  gehört. 

Zum  123  arückel  gesagt,  wisse  derhalb  nichts  anzuzeigen;  er 
hab  Hannseu  Tlioman  sein  lebenlanng  nit  mer  dann  eins  mals ,  als  der- 
selb  im  lannd  zu  Peheim  für  ein  hauß  zun  Gabern  geritten,  sampt  einem 
puben  gesehen. 

Wer  ine,  sager,  zu  Cristoff  Marschalk  gefttrdert?  Wie  er  mit 
demselben  in  kundtschafft  komen ,  und  wo  derselb  sein  vertreu  pfleg- 
lich anwesen  und  unnderhaltung  habe,  sagt,  kein  anudere  underricht 
wisse  er  zugeben,  dann  als  er,  sager,  kein  platz  mer  zu  Payrn  von 
wegen  eines  begangen  todslags  gehabt,  sey  er  den  nechsten  uff  das 
lannd  Beheim  zugezogen,  darein  ine  Hanns  Schönsteiner  gefürt,  und 
komen  gen  Ncyern.  Daselbst  hab  er  Cristoff  Marschalk  im  wirtshaoG 
funden,  mit  demselben  also  in  kundtschafft  und  gesellschafft  komen, 
ime  sein  anligend  clagt.  Der  het  ine,  sager,  zum  Grünperg  gefÜrt 
und  gesagt,  er  solt  mit  im  ziehen,  er  wolt  ino  wol  unnderhalten.  Das 
hab  er,  sager,  than,  weil  di  zerung  damals  umb  ine  gering  gewest; 
aber  sonnst  sey  er  nindert  heraus  umb  ine  dann  zu  Adorff  drey  meil 
von  Coburg  bey  im  gewest;  wisse  sonnst  seiner  underslaipff  nit.  Er 
laß  seine  knecht  nit  wissen,  und  er,  sager,  hab  sich  sonnst  vor  und 
nach  dieser  angezeigten  that  allenthalben  im  lannd  Beheim  on  scheu- 
hen  enthalten.  Er  hab  auch  in  der  egerischen  art  kein  unndersleipff 
gehabt,  dann  wo  er  sein  pfening  gezert  hab. 

Zum  124,  125,  126,  127,  128,  129  gesagt,  er  wisse  deß 
nit,  hab  angezeigt,  sovil  ime  derhalb  wissend  gewest. 

Zum  130  sagt,  wisse  von  iren  undersleipffen ,  dann  wie  er  vor 
gesagt,  gar  nichts  zusagen,  oder  wo  sy  gelegen. 

Zum  131,  132,  133,  134  und  135  gesagt,  wisse  nit  davon, 
dann  sovil  er  hievor  underricht  gethan  hab. 
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Zum  136  gesagt,  hab  diesen  Enibser  nit  mer  dann  zam  Grönberg 
gesehen  kürtzlich  vor  der  zeit,  als  sy  di  wegen  im  wald  uffgehauen 
haben;  wisse  sonnst  seiner  unnderschleipff  nit  anzuzeigen. 

Zum  137,  138,  139,  140  wisse  nichts  davon,  scy  der  ennde 
nit  gewcst. 

Zum  141  sagt,  er  wisse  zu  keiner  anndern  that,  das  sy  da  ge- 
legen, dann  uff  diesem  ryt;  hab  doch  auch  nit  gewisst,  das  es  Pier- 
paum  gehaissen  hab. 

Zum  142,  143,  144,  145,  146,  147,  148  gesagt,  sey  der 
ennde  nit  gewest;  wisse  von  Hannß  Thoman  nit. 

Zum  149  sagt,  ja,  zu  Asch  sey  er  biß  an  den  dritten  tag  gewest, 
als  er  vier  edelleuten ,  so  nnder  di  knecht  in  das  Welschlannd  ziehen 
wollen ,  das  glait  geben  hab. 

Zum  150  gesagt,  in  dieses  Pflugs  flecken  hab  er  seinen  pfening 
zert ,  aber  im  schloß  nit  gewest  dann  als  er  sein  pub  gewest  sey. 

Zum  151 ,  152  und  153  sagt  er  nayn,  von  Hanns  Thoman  wiß 
er  nit. 

Zum  154  und  155  sagt,  er  sey  der  ennde  nit  gewest,  dann  bey 
Wol£f  Raytenpach  sey  er  deßmals  ein  nacht  gelegen,  als  er  den  vor- 
gemelten  vier  edelleuten  das  gleit  geben. 

Zum  156,  157,  158  gesagt,  er  sey  zu  Genebitz  gewest  und  sein 
pfening  zert,  der  andern  ennde  sey  er  nit  gewest. 

Zum  159  sagt,  zu  Neuern  hab  er  seinen  pfening  zert  und  bey- 
weiln  mit  Heinrichen  Kotzen  im  schloß ,  der  in  hinauf  gefttrt,  gessen. 

Zum  160,  161,  162,  163  gesagt,  sey  an  benennten!  ort  nit 
gewest. 

Zum  164  zu  Neiern  und  in  anndern  flecken,  wie  er  vor  gesagt. 

Zum  165  sagt  nein. 

Zum  168  gesagt,  nein,  sey  dabey  nit  gewest. 

Uff  sambstag  den  1 1  vorgemeits  monats  July  ist  diesem  Haymeran 
Nußbcrger  sein  gethane  und  angezeigte  urgicht  verlesen  worden.  Der 
hat  dieselb  ratificirt  und  abermaln  bekannt,  das  er  nichts  änderst  ver- 
hanndelt  hab  oder  anzuzeigen  wisse,  und  zu  seiner  verhanndlung,  die 
er  an  dem  wirt  begangen ,  hab  ine  der  wirt  verursacht.  Er  pit  aber  di 
verordenten  herm,  ine  bey  gemeinen  bundsstennden  zuentschuldigen 
und  von  seinen  wegen  zupiten,  wie  sy  dann  daszethnn  wol  wissen  and 
er  antzeigen  roflg ,  ime  gnedig  und  barmhertzig  zusein. 
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Urgicht  uff  die  heyfrsLgj  so  man  inn  sonnders  fragt: 

Zum  ersten  sagt,  er  wisse  vou  keinem  knecbt,  den  Hanns  Tho- 
man  hab  oder  dem  Embser  zustee  dann  Clas  Pecken ;  der  sey  zu  zelten 
mit  ime  geritten. 

Zum  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9  und  10  sagt,  wisse  nit,  kenn 
keinen  dann  Wilhelm  Heussen  und  Jörgen  Rechberger ;  Ire  underhalt 
wisse  er  nit. 

Zum  11,  12,  13,  14,  15,  16,  17,  18,  19,  20,  21 ,  22  und 
23  gesagt,  nain,  sey  nit  mer  dann  in  eineui  dorff  ziinecbst  beym  weis- 
senbnrger  wald  gewest;  deß  wirts  und  dorffs  wisse  er  nit  zunennen. 

Zum  24,  25,  26,  27  und  28  gesagt,  zu  Neudorff  müg  es  wol 
heißen,  da  sy  ein  nacht  gelegen  ir  sechs,  als  sy  die  tbat  mit  den 
wegen  uffgehauen  gethan  haben. 

Zum  29,  30,  31,  32,  33,  34,  35  und  36  gesagt,  von  die- 
sem allem  wiß  er  nit  dann  das  er  einen  wirt,  so  hinder  herr  Hainrich 
Nothafft  gesessen,  beim  Schönstein  ^  gelegen  (des  dorffs  er  nit  zu- 
nennen wisse),  erslagen.  Wie  das  Zugängen,  sey  es  also  gestalt: 
Nechstvergangens  winters  sey  er,  sager,  mit  dreyen  Schönsteinern  zu 
diesem  wirt  konien ,  hab  \illcicht  unndter  desselben  hauß  Schönsteiner 
etwas  zuschaffen  gehabt,  hab  er  ein  spieß  und  ein  feuerslagennde  pücb- 
scn  mit  sich  genonien ,  daselbst  zecht  und  truncken.  Uff  die  nacht  hab 
sich  einer  da,  der  annder  dort  in  di  pett  und  uff  di  pennck  gelegt. 
Nachdem  aber  er,  sager,  uff  einer  pannck  in  der  Stuben  gelegen,  wer 
der  wirt  komen ,  ine  sager  bey  den  fuessen  von  der  panck  gezogen  und 
incr  zechen  und  mit  ime,  sager,  kuudtschafft  machen  wollen.  Das  hab 
er  lassen  beschehen.  Und  als  er  in  das  anndcrmal  herab  geworffen, 
hab  sager  begert  gesottner  eyr.  Das  sey  beschehen.  Als  ei*  ein  kleine 
weyl  gesessen  und  ein  halb  ey  geessen ,  sey  im  der  wirt  in  die  püchsen, 
die  er  an  der  Seiten  gehabt,  gefallen  und  gesagt,  er  leide  kein  verpotne 
werh  in  seinem  hauß,  und  er  geantwurt,  er  hab  sonnst  kein  andere 
werh;  wo  er  aber  ein  andere  het,  wolt  er  di  weg  thun;  sey  dem  wirt 
auch  in  sein  werh  geüallen,  und  weil  sy  miteinander  zanckt,  sey  Cri- 
stoff  Schonsteiner  zugeloffen,  sy  von  einander  gerissen  und  pracht 
Als  sy  der  Cristoff  Schönsteiner  von  einander  pracht ,  seyen  desselben 
paurn,  der  bey  6  oder  7  gewest,  zu  irem  tisch,  daran  sy  ayr  gessen, 
uff  des  sagers  bevelch  gangen;  so  sey  er,  Nußberger,  an  der  paurn 

Dlorf  (Bogen). 
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tisch  gesessen.  In  dem  sey  der  wirt  hinein  mit  einem  plosen  langen 
peidenhender,  den  er  davor  uit  bey  sich  gehabt,  in  di  Stuben  komen, 
zu  ime  tracht  und  begert,  ine  zubeschedigeu,  aber  Schöusteiner  bei  sy 
diß  ander  mal  von  einander  auch  pracht.  Zum  dritten  als  er  sager  oB 
der  Stuben  gangen  und  vermeint,  der  wirt  het  sich  an  sein  nie  schlaffen 
gelegt,  und  wider  in  di  Stuben  geen  wollen,  wer  der  wirt  vor  der  stnb- 
thür  mit  dem  plosen  paidenhennder  gestannden,  und  als  er,  sager, 
ine  ersehen,  wer  er  ime  zugeeylt  und  besorgt,  er  würd  ine  hauen,  und 
ine  mit  der  püchs  über  den  kopff  geslagen,  er  het  aber  nit  vermeint, 
das  er  diß  slags  sjilt  gestorben  sein.  Der  wirt  sey  auch  nach  solchem 
schlahen  in  seinem*  liauß  umbgaugeu.  Also  und  nit  anderß  hab  sich  die 
sach  zutragen  und  verloffen. 

Zum  37,  38,  39,  40,  41  und  42  sagt,  davon  wisse  er  nit 
Wa  er  ein  pferd  in  Peheim  steen  hab,  das  sein  sey,  and  bey 
wem,   sagt,  Cristoff Schönsteiner,  einer  vom  adel,  hab  dasselb  pferd, 
ein  fuchs,  und  dieser  Schönsteiner  sey  von  wegen  eines  geübten  tod- 
schlags  im  lanndt  zu  Peheim. 

5.   VEYT  SCHARPFFEN  URGICHT. 

Auf  eritag  nach  Margrethe  den  14  July  ist  Veit  Scharpff  in  gegen- 
wart  vorgedachter  personen  uff  di  fragstuck  in  massen  wie  seine  mit- 
verwanndten  gefragt  worden.  Der  hat  geanntwurt  in  massen  hernach- 
volgt : 

Zum  ersten  fragstuck  geantwurt,  er  heiß  Veit  Scharpf  von  Hagen- 
puch,  ein  weyler  zu  nechst  bey  Monheim  ^  gelegen;  hab  nit  vil  freundt, 
sonnder  zu  Manheim  hab  er  seins  vaters  Schwester  kinder;  so  sitz  sein 
muter  zu  Kolmar  im  Elsas. 

Zum  andern  sagt,  der  Embser  und  Jörg  Fiohlein  seien  entritten, 
und  di  andern,  so  mit  ime  hie  fenngklich  enthalten  werden,  seien  pey 
ime  gewest  und  zu  Pergen  gefangen  worden. 

Zum  driten  sagt,  in  Beheim  zum  Schirlaschin  sey  er  ußgeritten, 
hab  sich  bey  dreyen  jarn  daselbst  sampt  seinen  gesellen  enthalten,  und 
gehöre  dem  von  Schwannberg  zu ,  so  zum  Frauenperg  *  sytze ,  und  sey 
der  Trybel,  ein  schloß,  auch  sein,  und  zu  Adorff  zum  Nußberger 
komen,  zwo  necht  daselbst  gelegen,  von  danuen  gen  Wallenfels  ^,  so 

1  Stadt  (Donauwörth).     2  Schloß  im  PilBenerkreis.     3  Markt  (Kronaoh). 
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seins  aclitens  bambergisch  sey,  kom^n,  und  beim  wirt  gelegen  ein 
nacht  und  darnach  geriten  gein  Schaumberg  in  das  schloß.  Alda  hab 
er  den  Karins  gefunden;  der  edelman  hab  ine  nit  kennt,  sonnder  ine 
ein  schreyber  geheißen ,  wiewol  er  davor  bey  di*eien  maln  auch  daselbst 
gelegen.  Nachmaln  seien  sy  drey,  als  der  Karias,  er,  sager,  und 
Nußberger  gein  Wolßpach  ins  dorff  unnder  der  Lauterburg  (gehöre 
zum  schloß)  zum  wirt  komen,  im  gesagt,  sy  rieten  uß  dem  lannd  zu 
Hessen  uß  dem  krieg.  Der  habs  ine  wol  erpoten ,  und  der  anndern 
erwart  und  sein  anschlag  mit  Embsern  und  Jörgen  gemacht  und  sich 
entslossen,  nachdem  Jörgen  Wolf  von  Giech  ein  rechtag  angesetzt 
worden,  wolten  sy  besehen,  ob  derselb  lebendig  plyb  oder  gericht 
wurde;  wurd  er  gericht,  so  wessten  sy  sich  auch  darnach  zuhalten  wie 
di  veinde;  plieb  er  aber  lebendig,  so  wolten  sy  (also  sey  ir  anschlag 
gewest)  besehen,  ob  sy  einen  gefangen  crlaungen  möchten  dem  von 
Giech  zu  gut,  und  wolten  sich  zu  Schampach,  Pißwaung  ^  oder  Neu- 
dorff,  so  dem  Marschalk  zusteen,  bey  den  Wirten,  der  er  keinen, 
sonnder  der  Embser  sy  kennt ,  unndersleipfft  haben ,  und  von  dannen 
uff  die  guntzenhauserischo  Strassen  gegen  dem  Gcyerßberg  zugezogen 
sein  und  halten  wollen;  ob  ine  was  uffgestossen  were,  wolten  sy  das 
angenomen  haben. 

Zum  4  wie  zum  nechsten  geantwurt 

Zum  5  sagt,  als  sy  von  Walßpach  geritten,  seien  sy  komen  zum 
Hassenberg,  bey  Utzen  von  Redwitz  gelegen  ein  nacht,  vom  selben 
komen  gen  Aledorff  uffm  gepirg,  beim  wirt  gelegen.  Das  dorff  sey 
marggrevisch ,  und  Hanns  von  Embs  hab  sich  genennt  Jörg  vom 
Reitzenstein ,  und  sy  alle  uff  ine  gewartet;  sey  Wolff  von  Trupach  zu 
ine  in  das  wirtshauß  komen ,  darnach  zu  Pirpuum  ein  trunck  beim  wirt 
tban ,  ein  eirschmaltz  und  krebs  gessen ;  der  wirt  hab  aber  nit  zu  ine 
gewölt.  Er,  sager,  kenn  auch  sein,  des  wirts,  nit.  Daselbst  dannen 
gein  Per  gen  komen,  ein  futter  geezet  und  ein  schlaff  thau  und  also 
gefangen  worden. 

Zum  6  sagt,  er,  sager,  noch  Embser  haben  nit  gcwisst,  wo  sy 
underschleipf  heten  haben  mügen,  aber  der  Karins  hab  inen  angezeigt, 
wann  sy  gefangen  eroberten,  das  er  wol  wüste,  dieselben  unnderzu- 
pringen.  Wo  das  aber  gewest,  das  wisse  er  uff  sein  eid  nit.  Und 
wann  Karins  keine  gewisst  het  oder  ime  nit  geraten  were ,  so  wolten  sy 

1  Pfarrdorf  (Weißenburg). 
Absberg.  '26 
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mit  den  gefangen  zum  Stainruck  in  cassten,  wo  sy  es  annderst  erlann- 
gen  mögen ,  zogen  sein. 

Zum  7  sagt,  er  sey  zn  ime  komen  ehe  Hanns  Thomas  sein  vdid 
angefanngen ,  nnd  mit  ime  also  in  knndtschafft  komen.  Nachdem  ge- 
dachter Hanns  Thomas  seins  Junckern,  Karins  von  Ottings,  kinder 
Vormund  gewest,  sey  er,  sager,  zuDamerßheira  gelegen,  heyHannsen 
Thoman  ah  und  zu  geritten  gein  Abßberg;  hab  Hanns  Thomas  off  ein 
zeit  zu  ime,  sager,  gesagt  nnd  clagt,  er  könnt  nit  nmbgeen,  er  mflsl 
der  graffen  von  Otting  veind  werden ;  ob  er  dann  nit  auch  zu  im  komeii 
wolt,  weil  er  sich  doch  sonnst  vor  dem  bundt  des  hertzog  von  Wirten- 
bergs  ^  halber  unsicher  wesst.  Das  hab  er  ime  zugesagt  und  daraJBT  zu 
ime  komen ,  und  hab  sein  bestallung  mit  Hanns  Thoman  gemacht  and 
ime  angezeigt,  wiewol  er,  sager,  von  des  kleinen  Ions  wegen  nit  zu  im 
köme,  sunder  ob  got  ein  glOck  gebe,  das  sy  leut  niderwurffen,  das 
er,  sager,  was  erlanngen  und  damit  uffkomen  möcht,  hab  ime  Hanns 
Thomas  angezeigt,  das  er  ime  ein  jar  8  fl. ,  2  kleid,  j  par  Stiefel 
geben,  und  wo  sy  gefangen  eroberten,  das  er  ime,  sager,  in  der 
varennden  hab  das  alles  zusteen  lassen ,  und  in  Schätzungen  off  sein 
pferd  den  dritten  pfening  auch  geben  wolt,  und  darzu  ime,  sager,  fOr 
schaden  steen  mit  aller  notdurfft.  Und  sey  fünf  jar  bey  Hanns  Thoman. 
gewest;  so  sey  Jörg  Rechberger  und  Endres  Hamerschmid  yder  zwey 
jar  bey  Hanns  Thoman  gewest ;  wisse  von  irer  bestallung  nichts.  Und 
yzo  zwey  jar  hab  er,  sager,  sich  zu  Cristoff  Marschalk  gethan,  und 
davor  umb  di  zeit  des  paurnkrigs  ein  jähr  kein  diennst  gehabt,  sonnder 
für  sich  selbst,  aber  nit  vil,  geritten. 

Zum  8  sagt,  nachdem  er,  sager,  Hannscn  Thoman  den  Geiger 
zu  Nürmberg  hab  helfen  nidefwerffen,  und  Hanns  Thomas  di  Schätzung 
desselben  Geygers  zu  Mümpelgart  eingenomen,  hab  er  sein  theii  an 
Hannsen  Thoman  gefordert,  aber  kein  gelt  von  ime  erlanngen  mflgen. 
Zu  dem  so  sey  under  den  gesellen  allenthalben  das  geschray  gewest, 
er,  sager,  solt  zu  den  von  Nürmberg  komen  sein,  also  das  ersieh 
vor  seinen  eigen  gesellen  selbs  unsicher  gewisst.  Das  hab  ime  zorn  than 
und  zu  Hannsen  Thoman  gesagt,  weil  er  im  geschray  were,  das  er, 
sager,  solt  zu  den  von  Nürmberg  komen,  das  doch  nit  war  were,  und 
wo  dann  heut  oder  morgen  ime  in  seinen  Sachen  was  zusteen  solt,  so 


1   Wahrscheinlich  war  Veit  Scharpff  früher  ein  helfer  des  herzogs  oder 
in  seinen  diensten. 
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inöcht  er  doch  gedencken,  er,  sager,  het  ine  verraten,  und  wolt  ime 
deßhalb  nit  mer  dienen.  Also  hab  ime  Hanns  Thomas  geantwurt,  er 
könnt  ine,  sager,  nit  nöten;  zu  dem  so  wer  er  im  zu  kostlich  za  einem 
knecht.  Also  sey  er  von  ime  komen,  hab  sich  mit  ime  nit  berecbent; 
er  sey  ime  aber  bey  anderthalb  hundert  gülden  schuldig,  hab  nichts 
von  ime  pringen  mügen. 

Zum  9,  er  wiß  warlich  und  uff  seinen  eid  nit;  das  wiß  er  aber, 
das  di  gantz  freundtschafft  Hannsen  Thomas  gern  gesehen  het,  das  es 
vertragen  worden.  Und  Lorentz  von  Rosenberg  hab  zu  ime,  sager, 
geredt ,  er  solt  seinem  Junckern  Hannsen  Thoman  raten ,  die  sach  ver- 
tragen zulassen,  oder  der  hagel  mflst  das  futter  erschlagen,  das  sy  ime 
mitteyln  wolten.  Das  hab  er,  sager,  Hannsen  Thoman  also  gesagt, 
und  das  er  die  Sachen  solt  vertragen  lassen ,  ob  er  schon  einen  kleinen 
schaden  erlitte,  und  sein  freundtschafft,  auch  sy,  seine  diener  und 
sich  selbs  zubedencken.  Daruff  Hanns  Thoman  geantwurt,  was  ime, 
sager,  daran  lege,  ob  er  zu  einem  petler  wurde!  er  solt  ime  nur  ein 
sack  an  halß  henncken  und  ein  stab  in  di  hannd  geben  und  mit  seinen 
kinden  petein  lassen  gen.  So  wisse  er  warlich  nit,  wer  Hansen  Tho- 
man solches  widerraten;  er,  sager,  habs  uf  seinen  aid  nit  than;  aber 
Hanns  Thoman  sey  vil  bey  Cuntzen  Schotten  gewest.  Was  ime  derselb 
geraten  oder  widerraten ,  das  wiß  er  nit. 

Zum  10  sagt,  er  wisse  nit,  was  veitröstung  oder  rats  Hanns 
Thomas  bey  den  Fürsten  gehabt;  das  wisse  er  aber,  das  Hanns  Tho- 
mas mit  bischof  Jörgen  zu  Bamberg  ein  vertrag  gemacht,  das  sein 
fürstlich  gnad  Hannsen  Thoman  keinen  verwandten  oder  helfer  nider- 
werffeu  solle.  Und  seins  achtens  so  hab  der  von  Haydeck  zum  Freyenn- 
fels  mit  Hannsen  Thoman  derhalb  gehanndelt ,  er  sey  ye  aigenntlich 
personlich  bey  im  gewest,  und  von  beden  theiln  gleit,  trauen  und 
glauben  gegen  einander  zugesagt;  was  sy  aber  über  das  weiter  ge- 
hanndlt,  das  wisse  er  nit,  darzu  ime  got  soll  hclffen.  Hanns  Thoman 
habs  ime  auch  nit  gesagt.  Aber  derselb  Hanns  Thoman  hab  ime,  sager, 
und  andern  seinen  knechten  verpoten ,  keinen  bambergischen  oder  im 
bambergischen  glait  yemand  niderzuwerffen.  So  hab  sich  auch  Hanns 
Thomans  hören  lassen,  marggraf  Cazimirus  hab  im  nit  gehalten,  was 
er  ime  zugesagt  hab.  Item  so  halt  er,  sager,  darfür,  das  Bangratz  von 
Aufses  dem  bundt  angezeigt,  das  der  von  Haydeck  bey  Hannsen  Tho- 
man zum  Freyeufels  gewest;  darumb  dann  gedachtein  von  Ufsess  sein 
schloß  unzerprochen  plyben  und  sein  verschont  worden,  wiewol  sy  offk 
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bey  diesem  Aufsesser  zum  Frejcufels  gewest  und  undersleipff  gehabt 
haben. 

Zum  11  gesagt,  nach  der  porgation  sey  er  nit  bey  Cuntzen 
Schotten  gewest,  aber  davor  sey  er,  sager,  mit  Hannsen  Thoman  bey 
zweien  maln  und  dann  allein  mit  etlichen  knechten  zu  mermaln  bey 
Cuntz  Schotten  gewest. 

Zum  12  gesagt,  er  wisse  nit,  welche  sich  pargirt  haben;  aber 
sein  unnderschleipff  hab  er  am  meinsten  gehabt  bey  allen  denen,  so  di 
Schlosser  zerprochen  worden;  item  so  sey  er  in  hernach  benennten 
Schlössern,  ehe  di  heuser  zerprochen  worden,  gelegen,  nemlich  zn 
Rabeneck,  so  der  Stieber  ist,  nit  weit  von  Streitberg;  item  zu  Layn- 
lautcr  ^,  so  doctor  Jörgen  von  Streitbergs  ist,  und  desselben  doctors 
muter  damals  inngehabt,  sey  er  ein  nacht  gelegen;  item  zum  Greiffen- 
stein  ^  in  Aßmus  und  Wolf  von  Streitbergs  theil  sey  er  zwo  necht  mit 
Hannsen  Thoman  gewest;  item  zu  Pncha  bey  Heintzen  von  Giech  sey 
auch  mit  Hanns  Thoman  zwu  nacht  gelegen,  als  sein  mnter  ime  hanß 
gehalten,  lig  nit  weit  von  Kulmach;  item  zu  Gutenberg  und  Sparneck. 
Dieses  seien  ir  underschleipf  gewest  biß  in  das  lannd  Peheim  hinein. 
So  haben  sie  sich,  als  di  heuser  zerprochen  worden,  allein  bey  der 
edelleut  wirten  enthalten.  Zu  zeiten  habs  ein  edelman  gewisst  und  von 
inen  selbs  zu  inen  komen;  sy  haben  aber  nyemants  nichts  angesagt; 
item  nach  zerprechung  der  Schlösser  sey  er  mit  Hanns  Thoman  und 
andern  gewest  zu  Pessten  ',  so  Martin  Förtschen  ist,  der  hab  solches 
wol  gewisst,  item  zu  Lantzendorff,  so  der  Wirßberger  ist,  sey  er  ge- 
west beim  wirt,  der  edelman  aber  nie  zn  inen  komen,  wiß  auch  nit^ 
ob  ers  gewisst  hab.  Weiter  wiß  er  der  ennde  biß  gen  Peheim  hinein 
kein  underschleipf,  die  er  gehabt,  sonnder  seien  für  und  für  hinein 
gezogen  piß  gen  Peheim. 

Zum  13  gesagt,  er  wiß  keinen  anzuzeigen,  dye  derhalb  an  ein- 
ander geschmecht,  oder  das  er,  sager,  einen  gescholten  het,  dann 
allein  Cunradt  Schotten  nnd  Heintzen  von  Lucha ;  denselben  beden  sey 
derhalben  übel  zugeredt  worden. 

Zum  14  gesagt,  er  wisse  vom  selben  riet,  hab  den  helfen  an- 
schlagen und  abreiten;  er  wisse  ir  aber  aber  15  nit  zunennen ,  die 
darbey  gewest.    So  sey  er  zu  letzt  auch  nit  darzn  komen,  sonnder  za 


1  Unterloinleiter,   dorf  (EbermanBtadt).  2  Schloß  (Ebermanstadt). 

3  Poesten,  pfarrdorf  (Calmbaoh). 
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Sclileusing  am  frörer  bey  einem  wirt,  Blasius  genant,  krannck  ge- 
legen, aber  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  mit  sechs  pferden,  di  ime 
wissend,  Hanns  von  Embs,  Wilhelm  Heuß,  Hector  von  Gntenberg, 
diese  alle  seien  off  den  anschlag  bey  einander ,  uff  dem  Fürst  ^  gnant, 
gewest.  Wer  mer  zu  inen  komen  oder  wen  sy  gehabt,  sey  ime  nit 
wissend;  dann,  wie  gehört,  sey  er  dar  bey  nit  gewest.  Und  solcher 
fürschlag  sey  zn  Gutenberg  durch  ine,  sager,  Hanns  von  Embs,  Hanns 
Jörg  von  Aschhausen,  Hanns  Thoman  von  Rosenberg  beschchen,  und 
sey  damals  yderman  uß-  und  eingeritten. 

Zum  15  gesagt,  diß  wisse  er  nit,  wer  Hannsen  Thoman  geraten, 
solche  thaten  mit  henndabhauen  zethun;  er  oder  seine  gesellen  haben 
ime  auch  solches  nit  geraten.  Aber  uff  ein  zeit,  als  Hanns  Thoman 
von  Abßberg,  der  Jörg  Rechberger,  Endres  Hamerschmid  und  er, 
sager,  als  seine  diener  zum  Krügelstein  gewest,  hab  Hanns  Thomas 
sy  allein  uff  ein  ort  gefordert,  inen  angezeigt  und  dagt,  sy  sehen,  das 
seine  Sachen  nit  von  statten  gen  wolten,  so  het  er  drey  gefangen,  das 
wer  gewest  der  Lamparter,  Johann  Lucas  und  Paumgartner;  denen 
het  der  buud  verpoten,  kein  Schätzung  zugeben,  und  er  keme  durch 
sy  in  grossen  schaden.  Darumb  solten  sy  weg  reiten  und  wen  sy  an- 
komen,  er  wer  reich  oder  arm,  dem  solten  sy  die  hennd  abhauen, 
und  wa  sy  einer  weren  wurd,  den  solten  sy  erstechen;  domit  wolt  er 
sy  zu  einer  Schätzung  oder  bericht  pringen. 

Zum  1 6  sagt ,  Cuntz  von  Rosenberg  hab  Hannsen  Thoman  zum 
selben  rit  20  pferd  pracht;  wer  sy  alle  gewest,  wiß  er  nit  zunennen; 
sind  eins  theils  vom  Odenwald  herauf,  aber  er  damals  unbekannt  mit 
inen  gewest;  der  hab  auch  den  uncosten  wol  zum  halben  teil  erlitten. 
Sy  seien  auch  zu  Utenhofen  '  vier  wochen  ab  und  zu  geritten.  So  hab 
Hanns  Thomas  ine,  sager,  und  ander  seine  knecht  gehabt,  sonnst 
wisse  er  keinen  vom  adel,  der  darbey  gewest,  dann  Philips  Geyer  und 
Aßmus  von  Abßberg ,  der  uß  sorgen  gelassen  sey. 

Zum  17  gesagt,  seien  anfengklich  ußgeritten  zn  Uttenhofen  und 
komen  biß  gein  Treutling  ',  über  nacht  daselbst  gelegen,  zu  morgens 
frue  an  einem  holtz  uffm  zehend  zwischen  Meren  und  Treuchtling  zu 
einander  gestossen  und  also  mit  dem  hauffen  in  di  haltstat  geritten.  Sy 
haben  kein  anndere  kundtschafft  gehabt  uff  den  grafen ,  dann  ein  knab. 


1  Salzforst  (?).  2  Dorf  (Uffenheim).  3  Treuchtlingen ,  markt 

(Weißenburg). 
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so  dem  Canrat  von  Rosenberg  zugebörd,  den  hab  gedachter  Cuntz  Ton 
Rosenberg  hinuf  mit  einem  brief  gein  Aagspurg  geschickt,  zu  wem  wiß 
er  nit,  das  ime  derselb  zu  Aagspurg  znwissen  thon  solt,  wann  der 
bundstag  ein  ennde  haben  wurde.  Das  sey  also  Cunrad  von  Rosenberg 
geschryben  und  beim  knaben  zugeschickt  worden.  Dieselb  schrifFt  hob 
der  von  Rosenberg  Hannsen  Thoman  zugesanndt  und  verlesen  lassen. 
Annderst  könne  er  kein  anzeigung  thun.  Bartholmes  Franck,  so  ytzo 
bey  dem  von  Wirtenberg  sey,  und  Jörg  Rechberger  haben  den  grafen 
gestochen;  weicher  aber  sonnst  di  that  gethan,  wiß  er  nit  anzuzeigen; 
er,  Veit,  sey  bey  weitem  nit  zu  iroc  komen.  Item  nach  der  that  haben 
sie  sich  umb  Merckendorff  in  der  marggrevischen  art  getheilt;  sey  er, 
sagcr,  selb  zehend  oder  selb  zwelfft  di  erst  nacht  nach  solcher  that  zu 
Merckendorff  gelegen,  von  danneu  gein  Waltmanßhofen,  so  Cnntzen 
von  Rosenberg  ist;  drey  nacht  da  gelegen,  und  alda  aber  sich  zertheilt; 
sey  er,  sager,  selbannder  zum  Cuntz  Schotten  eingezogen ,  und  dann 
an  anndere  ort,  wie  er  vor  gesagt;  so  wiß  er  nit  wo  Hanns  Thomas 
und  Rechberger  mit  einander  hin  geritten  seien.  Er,  sager,  hab  sich 
desselben  mals  den  merern  theil  bey  dem  von  Rosenberg ,  und  nit  bej 
Hannsen  Thoman  enthalten. 

Zum  18  gesagt,  er,  sager,  sey  einer  gewest  und  Hanns  Thoman 
und  Cuntz  von  Rosenbergs  vier  knecht,  auch  Jörg  und  Endres,  Hanns 
Thomas  knecht,  ^und  Cristof  von  Liebeneck,  der  sich  für  einen  knecht 
ußgeben,  und  einer,  Peterlein  genannt,  den  man  zu  Stutgarten  gericht 
hat;  und  wisse  keinen  kundtschaffter  zu  dieser  that  dann  einen  knaben, 
so  Cuntz  von  Rosenbergs  gewest;  den  hab  Hanns  Thomas  zu  oder  umb 
Wormbs  gehabt;  derselb  het  ime  in  der  nacht  ein  biief  pracht.  Wem 
sy  uf  gewest  und  an  di  staig  gezogen,  und  seins  achtens  so  sey  der 
anschlag  gewest  über  graf  Eytel  Fritzen  von  Zorn  ^ ,  der  teglich  von 
Stutgarten  ab  und  zugeritten.  Er  wisse,  als  ime  got  helffen  solle,  kein 
unndersleipf  zunennen,  versehe  sich  aber,  der  knecht,  so  zu  Stat- 
garten  gericht  worden,  der  habs  angezeigt;  dann  er  derselben  art  wol 
bekannt  gewest  und  sy  gefürt  hab;  aber  ye  bey  keinem  vom  adel  haben 
sy  sich  desselben  mals  ennthalten. 

Zum  19  gesagt,  nach  der  that  seien  sy  mit  den  gefangen  in  einem 
ryt  herauf  piß  uf  das  Jaid  ^,  alda  Cuntz  von  Rosenberg  dörffer  hab, 
geritten ,  und  hab  Hanns  Thomas  mit  Cuntz  von  Rosenbergs  knecht  ein 

1  Zollern.         2  Am  Odenwald  (?). 
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futter  hinaus  in  ein  lioltz  nit  fcrr  von  Ao  gepracbt.  Nacbmaln  geritten 
biß  an  den  Main  über  den  Staigerwald  neben  Eitman  in  ein  holtz;  liab 
Hanns  Thomas  und  Ennderlein  aber  ein  sack  mit  futter  und  zwo  fla- 
sehen  mit  wein  gepracht;  wo  sj  es  genomen,  wisse  er  nit;  von  dannen 
gegen  der  koburgischen  art  zu  piß  uff  den  Fürst,  daselbst  im  holtz 
auch  ein  nacht  gelegen;  hab  aber  Hanns  Thomas  und  Enderlein  futter- 
ung pracht;  ,uß  diesem  holtz  haben  sy  die  gefanngen  gefürt  zum  Valen- 
tin vom  Liechtenstein'  zum  Hoheustcin,  ein  halbe  meil  vom  Koburg 
gelegen.  Daselbst  hab  er,  sager,  ir  bey  17  wochen  gewart.  Da 
dannen  hab  er,  sager,  sy  zum  Valtin  von  Heßburg  zu  Reurat  gefürt; 
alda  hab  ir  Enderlein  gewart  bey  16  wochen.  Von  dannen  seien  sy 
zum  Haig  ^  zu  nechst  bey  Kulmpach,  da  ein  enger  thurn  gewest,  so 
den  Wallenfelsern  zustet  und  Cristoff  von  Wallenfels  dieselben  zeit 
inngehabt,  pracht  worden,  nachmaln  zu  Jhett  von  Sparneck  gein 
Gattendorff  gefürt;  wisse  nit,  wie  lanng  sy  da  gelegen;  so  sey  der 
koch  und  keilner  Erhart  Truchses,  amptmans  zu  Waltpurg  ^ ,  gewest, 
die  den  gefangen  essen  und  trincken  in  das  holtz  bey  Walpurg  pracht; 
aber  zum  Waldstein  seien  sy  für  und  für  gelegen  biß  zu  irer  erledigung. 
Man  werd  auch  solches  bey  inen  also  auch  erfarn  werden. 

Zum  20  gesagt,  er  sey  bey  dieser  that  nit  gewest;  so  hab  er  von 
diesem  gejangeu  nit  gehört,  Hanns  Tlioman  hab  ime  auch  davon  nichts 
gesagt;  er  glaub  auch  gentzHch,  das  U^nns  Thoman  selbst  nichts  da- 
von wissen  trag;  hab  sorg,  es  müssens  ander  lent  uf  ihn  gethan  und 
ußgeben  haben. 

Zum  21,  22  und  23,  wisse  davon  nichts  zusagen;  wann  er  aber 
solches  wüsste,  wolt  ers,  in  massen  er  vor  gethan,  auch  gütlich  sagen. 

Zum  24  gesagt,  er,  sager,  Jörg  Rechberger,  Endres  Hamer- 
schmid  und  ein  junger  knecht,  Rudolff  genant,  so  noch  bey  Hannsen 
Thoman  ist,  seien  di  theter  gewest,  di  ine  gefanngen,  keinen  knnd- 
schafiter  gehabt,  sonnder  ongeferlich  gehalten,  ob  sich  einer  verspet 
het,  der  vom  heylthumb  '  zu  Nürmberg  ziehen  wolt;  und  vor  der  that 
zu  Gntenberg  außgeritten  und  komen  herab  für  Yilsek  ^,  so  bamber- 
gisch sey,  biß  gen  Rosenberg  bey  Sultzpach,  im  wirtshauß  gelegen  und 


1  Bnrghaig.  2  Jetzt  raine  bei  Eltmann.  3  Das  fest  der  sogenannten  heil- 
thomsweisung,  wobei  die  su  Nürnberg  verwahrten  reichsinsignien  und  reichs- 
heiügthümer  dem  Yolke  öffentlich  gewiesen  wurden ;  dies  geschah  in  der  regel 
in  der  woche  nach  oitern.         4  Stadt  (Amberg). 
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durch  di  Pfaltz  herein  komen  und  bey  Helffenherg  ^  in  einem  dorff, 
das  er  nit  zunennen  wisse,  ein  nacht  gelegen,  da  dannen  geritten  biß 
gegen  Hohenstat  *  bey  Wiltzberg,  im  dorff  beim  wirt  gelegen  und  von 
dannen  uff  di  strasG  gezogen,  alda  sy  den  Paumgartner  nidergeworffen. 
Nach  der  that  seien  sy  eins  riets  gezogen  und  komen  biß  gen  Rosen- 
berg, daselbst  in  einem  holtz  unndersleipfft  und  prot  und  pier  von  des 
Wirts  puben  daselbst  genomen  on  wissen  des  wirts,  und  in  das  holtz 
pracht.  Der  wirt  hab  ine  nit  gekenut;  dann  er  hab  sich  einen  von 
Aufses  gonennt;  uß  diesem  holtz  geritten  bey  der  nacht,  als  ein  groß 
ungewitter  gewest,  biß  gen  Lantzendorf,  daselbst  ein  essen  visch  ges- 
sen  und  dem  wirt  angezeigt,  das  der  Paumgartner  ein  thumbherr 
were;  den  het  er,  sager,  von  Yngohtat  von  der  hohen  schul  pracht 
und  müst  ine  gein  Eger  hinein  füren.  Es  het  auch  Paumgartner,  wie 
er  ime  davor  zugesagt,  sich  nit  gesteh  als  ein  gefangner.  Damach 
mit  diesem  Paumgartner  gezogen  biß  gein  Gutenberg ;  daselbst  bey  8 
Wochen  sey  er  im  gewelb  gelegen.  Darnach  hab  er  ine  gefQrt  gein 
Nordeck,  da  Jörg  vom  Wildenstein  amptman  gewest,  sey  er  bey  dreyen 
tagen  gelegen.  Da  hab  Paumgartner  vermeint,  das  di  wurm  im  thnm 
sein  sollen;  er  wiß  aber  nit,  obs  war  sey;  wol  hab  er  gehört,  wann 
einer  sechs  wochen  daselbst  gelegen ,  sey  er  gestorben.  Von  dannen 
hab  er  ine  gen  Waldstein  gefQrt ;  daselbst  sey  er  gelegen ,  biß  das  er 
ußkomen. 

Zum  25  sagt,  sey  außkomen,  hab  kein  Schätzung  geben. 

Zum  26  gesagt,  dieselb  that  hab  er,  sager,  gethan  uff  den  be- 
velh,  so  ime  Hanns  Thomas  zum  Krflgelstein  geben,  wie  er  dann  hie- 
vor  angezeigt.  Habs  mit  deß  beschedigten  degen  than;  dann  er  ein 
zflhdtpüchsen  gegen  ime  gehalten  und  schiessen  wollen,  sey  er,  sager, 
zornig  worden;  und  sey  bey  ime  gewest  Enndres  Hamerschmid  und 
Jörg,  Cuntz  von  Rosenbergs,  knecht,  so  gestorben  ist;  sonnst  sey 
nyemand  dapey  gewest,  und  sey  bey  Wolff  Heinrich  von  üfses  zu 
Trupach  außgeritten  und  komen  biß  gen  Enßdorff,  ein  closter  zwu 
meil  unnder  Amberg  an  der  Vilß  hinab,  beim  wirt  gelegen,  da  dannen 
biß  an  den  weg,  da  sy  die  that  gethan,  heiß  der  Sylbersteig.  Und 
weil  sy  den  gantzen  tag  gehalten  und  in  ein  aintziges  wirtshuß  under 
Laber  zu  nechst,  Stainenpruk  gnant,   ein  prot  gessen   und  starken 

1  Helfenberg  existirt  nicht  mehr.     2  Oberhöchstadt,  pfarrdorf  (Weißen- 
burg). 
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wein  getrunken  und  wider  uff  di  baltstat  zogen,  wern  ino  drey  ufge- 
stbssen,  haben  sy  solches,  wie  gehört,  gethan,  auch  di  anndern  zwen 
gestochen,  ydoch  nit  harrt;  wern  ine  in  das  wasser  entloffen.  Fartcr 
nach  dieser  that  widemmb  hinein  zum  Krügelstein  geritten,  wie  sy 
heraus  zogen,  und  beyweiln,  wann  sy  mued  gewest,  daselbst  acht  tag 
still  gelegen. 

Zum  27  sagt,  seien  deßmals  nit  dahin  komen. 

Zum  28  sagt,  sey  in  dieser  vehd  zu  Hannsen  Marschalk  nit  kö- 
rnen, auch  die  anndern  nit,  das  ime  wissend  sey. 

Zum  29  gesagt,  nein,  habs  nit  than;  er  habs  niemands  dann 
ime  Hannsen  Thoman  gesagt. 

Zum  30  frägstuck  geantwurt,  er  woll  nit  vil  nmbstennd  machen, 
und  er  sey  auch  bcy  dieser  that  gewest,  und  seine  helffer  sein  gewest 
Jörg  Rechberger,  Endres  Hamerschmid  und  Aßmus,  dos  von  Embs 
knecht,  so  zu  Saltzburg  im  paumkricg  erschlagen  worden  sein  soll. 

Zum  31  gesagt,  der  Enderlein  sey  mit  ime,  sager,  seins  bedunc- 
kens  eintweder  zum  Krügelstein  oder  Tnipach,  der  ennde  eins,  uG- 
geritten,  und  den  Jörgen  zu  inen  bescheiden  gein  Lanngertalthehn  ^ 
davor  zu  Schneita  ^  ein  futter  gefretzt  und  dann  gein  Langenaltheim 
komen,  ein  nacht  daselbst  gelegen  und  zu  morgen  frue  uffgewest,  in 
di  haldtstat  zogen ,  bey  einer  halben  stund  darynnen  gehalten.  Sey 
einer  von  Monheim  die  stayg  herab  zogen  uff  einem  klein  pferdlein. 
Das  sey  der  pot  gewest,  den  sy  davor  mit  dem  Paumgartner  niderge- 
worffen,  der  inen  auch  treuloß  und  meinaidig  worden  und  nit  gehalten, 
was  er  inen  zugesagt,  Aber  das,  das  sy  im  das  erst  mal  sein  pferd, 
und  was  er  gehabt,  gelassen  beten.  Alß  sy  den  ersehen,  wer  Jörg 
Rechberger  mit  dem  Enderlein  vor  im,  sager,  herab  gegen  dem  poten 
zugezogen,  und  der  pot  villeicht  den  Jörgen  erkennt,  hab  er  di  flucht 
uff  das  wirtshauß  gein  DietfuH  geben,  aber  Jörg  wer  ime  nachgerenndt, 
ine  im  hof  erritten  und  das  schwerdt  in  ine  gestossen.  Also  wer  der 
sager  über  den  doctor  komen,  ine  gerechtvertigt.  Da  hab  der  kam- 
man,  so  den  doctor  gefürt,  hinein  umb  das  gleit  lauffen  wollen,  sey 
ime  Jörg  begegent,  ine  heissen  umbkem.  Als  aber  der  karman  sol- 
ches nit  than  wollen,  liab  Jörg  im  zorn  denselben  auch  erstochen,  er, 
sager,  dem  doctor  nichts  gethan  dann  bey  ime  gehalten.  Und  nach- 
dem sy  sich  alle  davor  entschlossen  und  underredt,  weil  sy  in  einem 

1  Pfarrdorf  (Weißenburg).        2  Schnaittach. 
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Peter  Wagner  zu  Rotwind  in  seinem  hauß  ab  und  zu,  auch  aus  und 
ein  geritten.  Alß  sy  aber  di  that  getban  und  den  Geiger  nidergeworf- 
fen,  sey  der  von  Giech  nit  dabey,  sonnder  bey  verpracbter  that  sey 
gewest  Hector  Ton  Gutenberg  sampt  einem  puben,  er,  sager,  Hanns 
von  Embs,  der  dann  mit  diser  tbat  das  erst  mal  zn  inen  komen  und 
gehabt  Aßmus,  seinen  knecht,  Hanns  Thomas  pnb,  Kilian  genant. 
So  sey  ein  lediger  graf  von  Solms,  deßgleichen  noch  ein  knecht  dabey 
gewest,  di  er  nit  wisse  zunennen,  aber  Cuntzlein,  der  zu  Scbleusing 
gericht  worden ,  hab  dieselben  in  seiner  urgicht  villeicht  angezeigt. 

Zum  43  sagt,  Hanns  Thoman  sey  acht  tag  von  inen  in  das  lannd 
Meichsen  gezogen;  wen  er  daselbst  für  einen  knndtschaffter  gehabt, 
wiß  er  nit,  dann  allein  das  Hanns  Thoman  ine  Veiten  uff  di  Straß  zu- 
sehen verordent.  Also  sey  er,  sager,  in  einem  dorff,  ösel  genant, 
das  der  Rosenauer  und  ein  halbe  meyl  von  Koburg  sey,  gelegen,  beim 
Wirt  dem  gaul  den  einen  fueß  zupunden,  als  ob  er  schadhafft  were, 
do  dann  di  furleut  und  kauffleut  durch  das  dorff  müssen  ziehen.  Alß 
sy  komen,  sey  er  zu  Hannsen  Thoman  gein  Dieterßdorff  geritten,  ime 
solches  angezeigt.  Der  sey  selb  vierd  daselbst  gelegen,  von  dannen 
mit  einander  uffgewest  und  komen  gein  Mertzpach,  alda  sy  di  anndem 
gefunden  beim  wirt.  Nachmain  in  di  haltstat  ein  holtz,  Hogenoch  ge- 
nant, gezogen,  ir  sechs  nidergeworffen  und  dieselben  des  tags  mit 
inen  gefürt. 

Zum  44  sagt,  seien  nach  verpracbter  that  zu  Schwartzach  über 
den  Main  komen,  aber  bey  Kulmach  di  andern  fünff  reiten  lassen, 
nachmain  über  das  Voytlannd  bey  Schwartzenpach  hinein  jn  ein  groß 
holtz  gesetzt,  im  selben  holtz  sich  zertheilt  und  gepeut.  Sey  Hanns 
Thoman,  sein  knab  und  er,  sager,  Hanns  von  Embs,  sein  knecht  und 
Hector  von  Gutenberg  bey  einander  plyben;  so  sey  Peter  Wagner 
und  di  anndem  mit  etlichen  pferden,  di  sy  behalten,  auch  weg  zogen. 
Damach  sey  Hector  von  Gutenberg  und  Hanns  von  Embs  mit  inen  biß 
an  di  Sal  geritten  und  dann  von  inen  zogen,  wohin,  wisse  er  nit.  So 
sey  Hanns  Thoman ,  sein  knab  und  er,  sager,  beim  Geiger  plyben  und 
denselben  gefOrt  zum  Schlegler  zum  Hartmanßreut.  Sey  der  Geiger  in 
einem  cassten  und  er,  sager,  und  Kilian  bey  im  gelegen  zwoe  necht; 
dieweii  sey  Hans  Thoman  zu  inen  komen;  da  dannen  gen  Sanda  mit 
dem  Geiger  komen  und  bey  dem  Mengerßdorffer  6  tag  gelegen  in  ei- 
nem keler,  nachmain  aber  mit  einander  geriten  über  Beheimer  wald 
neben  Hohenzedlix  in  ein  holtz,  sey  Hanns  Thoman  von  ine  geritten. 
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und  er,  sager,  mit  dem  Geiger  im  holtz  plieben.  In  der  nacht  sey 
Hanns  Thoman  heruß  komen,  den  Geiger  hin  zam  Zedlitz,  so  herr 
Steffan  Pflugs  ist,  gefOrt,  alda  dann  Geiger  bey  17  wochen  in  einem 
stock  gelegen,  und  Kuntzlein,  ein  knecht,  so  pflugisch  gewest  und 
darnach  zu  Hanns  Thoman  komen,  hab  sein  gewartet.  So  sey  Hanns 
Thoman  und  er,  sager,  gein  Kisch,  so  WolfTen  vom  Gutenstein  zu- 
stee,  geritten,  ein  tag  drey  daselbst  gelegen. 

Zum  45,  46,  47  und  48  gesagt  wie  hievor. 

Zum  49  sagt,  Hanns  Embser  sey  damals  noch  unsicher  gewest, 
hab  di  hennbergischen  reuter  geworben  und  sich  allenthalben  in  den 
dörffern  bey  den  wirten  unndersleipfft  und  enthalten.  Item  den  Geiger 
haben  sy  geschetzt  umb  1500  fl.;  dieselben  Schätzung  hab  er  sollen 
erlegen  gen  Mümpelgart,  seins  achtens  hinder  Purckart  von  Weyler. 
Aber  dieweyl  solche  Schätzung  mitler  zeit  der  erlegung  Hannsen  Tho- 
man genugsam  verpürgt  gewest,  haben  Hanns  Thoman  und  er,  sager, 
den  Geiger,  heraus  uff  einem  kleinen  rößle  piß  neben  Dirscheureut  in 
di  pfaltz  gefürt,  ein  gülden  zu  zerung  geben  und  reiten  lassen. 

Zum  50  sagt,  sy  haben  zehen  pferd  gehabt,  und  sey  dabey  ge- 
west Hanns  Thoman  selb  Tierd,  Hanns  von  Embs  mit  zweien  pferden, 
mer  so  hab  Hanns  Embser  noch  zwen  knecht  uß  dem  Yoytlannd  pracht; 
er  wisse  ir  aber  nit  zunennen;  und  der  einäugig  Heintz,  so  erschlagen 
worden ,  und  Hector  von  Gutenberg  hab  auch  ein  knecht  dapey  ge- 
habt, sey  auch  gestorben.  Und  vor  der  that  am  anzug  seien  sy  eins 
theils  zu  der  Himelkron  ^,  und  eins  theils  zu  Lantzendorff  gelegen, 
di  andern  nacht  geritten  biß  zum  Plech  ^  beim  wirt  gelegen,  von  4.an- 
nen  gen  Piei*paum  komen  und  davor  ob  der  Schwartzenpruck  uff  der 
neuenmäi'kischen  Strassen  nit  weit  von  Obemferriden  '  bey  dreyen 
stunden  gehalten.  Alß  sy  beim  tag  von  Pierpaum  außgeritten,  hab 
herr  Albrecht  vom  Wolfstein  zum  fenster  heraus  gesehen ,  aber  keiner 
vom  Wolfstein  sey  zu  inen  in  das  wirtshauß  komen.  Der  wirt  mflg  sy 
villeicht  wol  kennt  haben;  und  darnach  hirumb  uff  dem  Norka  ^,  alß 
zu  Zell,  Weinßveldt  ^  und  anderßwo  allenthalben  sich  unnderschleipfft 
ongeverlich  biß  in  di  dritten  wochen,  und  den  tag  in  di  höltzer,  and  zu 


1  Pfarrdorf  (Bemeck).  2  Markt  (Pegnitz).  3  Pfarrdorf  (Nürnberg). 
4  Nordgau;  dieser  umfaßte  ehemals  die  Oberpfalz,  ein  stück  von  Böhmen, 
das  gebiet  des  hochstifts  Eichstttdt  and  der  fürstenthümer  Bayreuth  und 
Ansbach,  sowie  der  grafschaft  Öttingen.  5  Weinsfeld,  dorf  (Neumarkt). 
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nacht  in  di  wirtsheuser  zogen.  So  sey  Hanns  von  Embs  zu  Rot  in  di 
vorstat  im  wirtsbanß  gelegen,  sein  achtung  und  uffsehen  uff  di  angs- 
purgischen  leyptzker  kaufleut  gehabt  Also  wem  drey  in  di  stat  gein 
Rot  geritten;  das  het  Hanns  von  Embs  inen  zu  Zell  angezeigt,  dornff 
sy  durch  di  höltzer  uff  Pleinfelt  geritten  und  zwischen  Ellingen  and 
Picinfeldt  gehalten.  Seien  dieselben  drey  daher  komen;  die  haben  sj 
angerennt  und  gefianngen,  und  den  tag  bey  inen  in  der  haltstat  behal- 
ten, inen  genomen,  was  sy  gehabt.  Gleichwol  wer  Hanns  Thoman 
willens  gewest,  den  augspurgischen  knechten  di  hennd  abzuhauen; 
aber  Hanns  von  Embs  und  er,  sager,  beten  ime  angezeigt,  es  ward 
ein  groß  geschray  machen,  wolten  sy  fam  lassen  und  uff  di  guntzen- 
hauserischen  straß  ziehen,  ob  ine  was  uffstossen  möcht,  der  schnee 
wurd  sy  doch  sonnst  abtreyben.  Und  also  von  dannen  geritten  ins 
dorff  Deulnhoffen  ',  bey  vier  stunden  darynn  gewest;  seien  sy  nach- 
maln  uff  di  Straß  am  Geierßberg  gezogen.  Ober  ein  stund  nit  gehalten, 
wer  der  monich  in  einem  wegenlein  heregefam  komen;  sey  Hanns 
Thoman,  der  von  Embs  und  er,  sager,  heraus  zum  monich  gerennt, 
ine  in  di  haltstat  füren  wollen;  aber  der  münich  het  nit  in  das  holtz 
gewolt,  sonnder  geschryen  und  polt  wie  ein  ochs;  hab  Hanns  Thoman 
ine  bey  dreyen  maln  über  den  kopff  geschlagen,  das  ime  das  plut  nber 
den  kopff  gesprungen.  Wer  aber  der  monich  in  das  holtz  komen« 
möcht  er  worlich  di  hoden  verlorn  haben  '.  Und  also  hab  er,  sager, 
dem  monich  ein  wetzko  uß  dem  wagen  genomen,  darynn  bey  40  fl. 
gewest,  und  den  münich  gen  lassen.  In  dem  wem  ir  zwen  reitend 
herzogen,  der  ein  ein  diener  von  Ulm,  der  annder  von  Gengen  ge- 
west. Die  beten  sy  auch  angerenndt  und  gefanngen,  und  dieselben 
von  der  haltstat  an  uffAbßberg  zugeführt,  hinder  Heinpferrich  hin- 
komen,  Pierpaum  uff  di  rechten  hannd  ligen  lassen,  und  neben  Schön- 
berg hin  und  zu  Otensös  über  di  prucken  uff  Osternoe  zu  und  also  biß 
ob  Bayrreut  in  ein  holtz  komen;  hab  Hanns  Thoman  und  Hanns  von 
Embs  prot  und  habera  in  das  holtz  pracht.  Wo  sy  es  genomen,  wiß 
er  nit.  Bey  annderthalben  stunden  da  gelegen  und  auffgewest,  uff 
Lantzendorff  zugezogen  und  sich  daselbst  zertheilt;  sey  Hanns  von 
Embs  mit  seinen  reutern  von  inen  geritten,    wohin,    wiß  er  nit.     So 


1  Theilenhofen,  pfarrdorf  (Gunzenhausen).  2  Es  Bcheint  eine  abge- 

machte Sache  gewesen   zu  sein,    daß  sie  alle  geistliche,   die  in  ihre  gewalt 
kommen,  auf  diese  scheußliche  weise  verstfimmeln  wollten. 
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seien  Hanns  Thoman,  er,  Yeit,  Aßmus,  des  Embsers  knecht,  and 
Kilian  mit  den  gefangen  gezogen  piß  gen  Billmerßrent  in  ein  holtz ; 
sey  er,  sager,  hinein  gen  Pilmerßreut  zu  der  franen  komen,  sy  ein 
nacht  nmb  unndersleipff  mit  den  gefangen  gepeten.  Das  hab  sy  ime 
zugesagt.  Also  seien  sy  bey  4  oder  5  nechten  daselbst  in  einem  keler 
und  unndem  dach  in  einem  stock  und  er,  sager,  bey  inen  gelegen. 
Stainreuter  sey  aber  nit  anheims  gewest.  Und  weil  er,  sager,  also 
mit  den  gefanngen  zu  Pilmersreut  gelegen,  und  als  Hanns  Thoman,  ^ 
der  Kilian  und  Embsei*s  knecht  weitere  underschleipf  suchen  und  be- 
stellen wollen,  seien  sy  komen  gen  Schwertzenpach,  so  der  Hirßperger 
sey;  alda  dann  Kilian  nidergelegen.  Und  nachdem  Hanns  Thoman  ^ 
und  Aßmus  entritten,  sey  Aßmus  zu  ime,  sager,  gen  Pilmerßreut 
komen,  ime  di  geschichten,  zu  Schwertzenpach  ergangen,  angezeigt, 
sey  er,  der  sager,  und  Aßmus  pald  ufgewest,  uß  dem  dorif  geränt. 
In  dem  sey  Hanns  Thoman  auch  komen,  sy  angerufft,  still  zuhalten 
und  das  er  besehen  wolt,  wie  es  enndtlich  mit  dem  Kilian  zu  Schwert- 
zenpach stund.  Daruf  sy  Aßmus  und  er,  Veit,  wider  hinein  zogen  zu 
den  gefanngen.  Pald  darnach  sey  Hanns  Thoman  widerumb  komen, 
inen  enndtlich  angezeigt,  das  man  den  Kilian  fengklich  weg  gefUrt. 
Daruff  hab  er  di  gefanngen  genomen,  dieselben  auff  der  Zedwitzor  weld 
bey  Eger  gefürt,  ein  weil  gehalten.  Und  nachdem  sy  mit  diesen  be- 
den,  als  di  nit  reich  gewest,  in  kein  undersleipf  ziehen  wollen,  het 
Hanns  Thoman  zu  ime  gesagt,  das  sy  di  zwen  betroen  wolten,  zuer- 
stechen, ob  sy  doch  etwas  uß  ine  pringen  möchten;  hab  auch  Hanns 
Thoman  den  einen  ins  maul  gestochen ,  nachmaln  inen  knebel  in  das 
maul  und  di  hennd  uff  ein  stock  gepunden,  sy  betroet,  di  abzuhauen. 
Aber  er,  sager,  het  Hannsen  Thoman  fleissig  darfür  gepeten,  ime  an- 
gezeigt, das  sy  verursachen  würden,  das  man  den  Kilian  todten  wnrdt. 
Wem  nachmaln  wider  zu  rate  worden,  den  einen  zubehalten  und ,  wie 
man  Kilian  thet,  demselben  auch  zethun.  Also  hetcn  sy  doch  enndt- 
lich beschlossen,  das  er,  sager,  sich  für  ein  bürgen  gegen  Hanns  Tho- 
man bewilligt  und  daruff  mit  dem  von  Ulm  gehandlt,  was  sy  doch 
kürtzlich  geben  wolten.  Also  hab  derselb  ime  angezeigt,  das  er  zu 
Plauen  von  wegen  seiner  herrn  tuch  verkaufft,  wolt  daselbst  gelt  uff- 
pringen  und  inen  das  geben;  daruff  er  ine  betagt  gein  Wildstein  in 
das  wirtshauß  ein  meil  wegs  von  Eger ,  und  im  ein  zeichen  anzeigt, 
wann  er  das  sehen  wurd,  es  werd  bey  man  oder  frau,  soit  er  das  gelt, 
nemlich  400  fl.  geben.    Der  wer  komen,  aber  ir  sovil  mit  ime  gewest. 
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das  er,  sager,  das  gelt  nit  empfaben  woUea,  wiewol  er  nit  ferr  von 
inen  gewest.  Also  sey  es  ergangen.  Ist  daruff  weiter  uff  di  aundern 
fragstack  dieser  that  halber  alß  unnotdorfft  nit  gefragt  worden. 

Zum  54  sagt,  sey  dabey  nit  gewest,  wiß  davon  nit  zusagen;  bab 
wol  gehört,  Hanns  von  Embs  soll  darpey  gewest  sein.  So  haben  sy 
inie  auch  von  einem  messerlein  gesagt,  sey  im  aber  abgefallen;  er, 
sager,  sey  zur  selben  that  zum  Grünperg  gewest. 

Zum  56  gesagt,  er  sey  dabey  gewest,  und  diß  sey  di  letzt  raiß, 
die  er  mit  Hannsen  Thoman  gethau  hab.  Haben  an  diesem  ort  gehal- 
ten, ob  ine  etwas  uffistieß;  und  seien  ir  fQnff  gewest,  nemlich  Hanns 
'Thoman,  Cuntz,  sein  knecht,  Hanns  von  Embs  und  Aßmus,  sein 
kuecht,  und  er,  sager.  Seien  alle  filnff  aus  einem  dorff,  Lacheding  ^, 
genant,  bey  Kisch  gelegen,  geritten  und  di  erst  nacht  gen  Sanda  kö- 
rnen, so  herr  Hintschko  Pflugs  sey,  ein  nacht  da  gelegen,  von  dannen 
in  den  wald  beim  Waldstein,  da  di  gefangen  ußkomen,  im  holtz  ge- 
legen; sey  Cuntz,  Hanns  Thomans  kuecht,  gein  Weißdorff  geritten, 
inen  ein  leib  prots  pracht.  Sy  haben  di  füterung  uff  dem  veld  geuo- 
men,  darnach  uff  das  gepirg  neben  Streitberg  in  ein  holtz,  das  er  nit 
zuiiennen  wisse,  fiber  nacht  im  holtz  gelegen;  sey  Hanns  Thoman  von 
ine  geritten,  und  hab  ein  paur  inen  in  das  holtz  brot,  wein  und  ha- 
bern pracht,  seins  achtens,  doch  wiß  ers  nit,  zu  Streitberg  genomen; 
aß  diesem  holtz  uff  den  Hautzraord  '  zugezogen,  bey  dreyeu  stunden 
daselbst  gehalten.  Und  nachdem  sagers  gaul  ein  eisen  abgefallen ,  sey 
er,  sager,  gein  Puttenheim  ',  sein  pferd  zubeslagen,  ins  wirtshauß; 
so  sey  Hanns  Thoman  sampt  den  andern  zu  Hirßheid  ^  beim  wirt  ge- 
legen, zu  morgen  frue  widerumb  im  Hautsmord  zusamen  komen,  piß 
umb  nenn  bor  gehalten,  sey  einer  selbwander  geritten  komen  und  sich 
von  Schleusing  genant;  den  beten  sy  angenomen,  bey  inen  behalten 
und  genomen,  was  er  gehabt,  seins  achtens  ob  40  fl.  werd,  und  ine 
darzu  verpflicht,  das  er  nichts  mit  den  NQrmbergem  hanndeln  solt 
Darnach  Aber  Vorcheim  hinauff  getrappt,  uff  di  selten  in  ein  dorff, 
Aisch  genant,  aber  nacht  im  wirtshauß  gelegen,  von  dannen  hinab  uff 
Monichstainach  ^  gezogen  und  hinder  Neuenstat  etlichen  reutern,  di 
uff  sy  gestossen,  entrenndt,  und  konieu  biß  an  di  Hart  ^  in  das  holtz, 
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die  geul  verplasen  lassen  und  darnach  off  Katelßburg  ^  zageriten,  and 
dieselben  nacht  biß  gein  Dettelsaa  in  das  wirtshauß  konien;  aber 
Hanns  Thoman  und  sein  knecht  wern  dieselben  nacht  von  in  zogen  uff 
ein  meil  wegs,  wohin,  wiß  er  nit.  So  sey  er  und  Embser  beim  wirt 
gelegen.  Der  wirt  hab  den  habern  uß  dem  schloß  kaufit;  er  wiß  nit, 
ob  der  edelman  solchs  gewisst.  Den  tag  zu  Dettelsau  stillgelegen;  sey 
Hanns  Thoman  di  anndern  nacht  zu  inen  komen.  Uß  Dettelsau  seien 
sy  in  di  haltstat  zogen,  ein  tag  darynn  gehalten;  ine  sey  aber  nichts 
bekomen.  Seien  sy  abzogen  und  in  ein  dorff,  Pücl^enpach  gnant,  ko- 
men, darynn  zwen  wirt  seien,  ein  marggreüscher  und  ein  nürmbergi- 
scher,  und  bey  dem  nürmbergischen  wirt  über  nacht  gelegen,  zu 
morgens  wider  an  diese  halstat  zogen,  alda  gehalten,  biß  nach  mittag; 
seien  ir  zwen  und  ein  pot  komen.  Das  hab  er  Hannsen  Thoman  an- 
gesagt; hab  im  derselb  bevolhcn,  still  zuhalten  und  ufzusehen,  ob 
yemannd  hernach  köme  uff  der  straß,  sy  woltens  wol  niderwerffen. 
Das  hab  er  than,  so  seien  die  drey  durch  di  andern  gefangen  worden 
und  in  das  holtz  gefürt.  Hab  Hanns  Thoman  dem  einen  ein  rotschimel 
ross  genomen ,  daruff  gesessen  und  das  sein  an  der  hannd  füren  lassen, 
auch  sonnst,  was  sy  gehabt,  genomen,  das  alles  bey  30  fl.  treffen 
möcht,  und  halten  plyben  bys  zu  abcnts.  Hab  Hanns  Thoman  den 
zweien  dj^hennd  durch  Cuntzlein,  seinen  knecht,  abhauen  lassen;  und  ^, 
er,  sager,  hab  für  sy  petcn,  auch  Hannsen  Thoman  selbs  gewert;  er 
hab  sy  auch  zuletzt  alle  abgeschnitten,  domit  sy  erledigt  worden. 
Item  so  hab  auch  Cuntzlein  uff  bevelch  Hanns  Thomans  di  anndern 
zwey  ross  erstochen;  und  weil  es  gantz  abend  gewest,  seyen  sy  di  nacht 
uff  der  Straß  gegen  Schwabach  und  dann  den  nechsten  gegen  Nürm- 
berg  zu  bey  Lauffenholtz  durch  das  wasser  komen,  den  nechsten  uff 
Neunkirchen*  geritten,  uff  der  „rechten  hannd  UgenJ^  und  auf 
Schneitag  und  Symelßdorff  '  zugezogen,  neben  Osternoe  hinkomen  und 
nit  weit  vom  Plech  in  ein  holtz  komen.  Hab  ind  Hanns  von  Embs  ein 
dunkel  und  ein  leyb  prots  procht  von  einem  paurn,  wer  er  gewest, 
wiß  er  nit;  er  sey  aber  ye  nit  lanng  ußgewest.  Darnach  seien  sy  ge- 
mach hinein  uff  Pegnitz  zu  und  furter  gen  der  Schnabclweid  geritten, 
beim  wirt  bey  sechs  stunden  gelegen,  und  von  dannen  uff  Bcheim  hin- 
ein gen  Sanda  geritten,    di  nacht  da  gelegen   und  über  wald  mit 
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einander  gezogen,    sich   ußgetheilt,   wo   einer  hab  mögen   nnnder- 

komea. 

Zum  57,  58,  59  und  60  gesagt  wievor. 

Zum  61  gesagt,  der  ein  hab  sich  wol  erpoten,  800  fl.  zugeben, 
aber  Hanns  Tboman  hab  ein  solchen  kopff,  wasr  er  ime  fürneme,  darynn 
volg  er  nyemants.  Er,  sager,  het  lieber  gesehen ,  das  man  das  gelt 
genomen;  dann  er  zur  selben  zeit  auch  gelts  notdui-fltig  gewest  were; 
aber  Hanns  Thomas  habs  nit  than  wollen  und  gesagt,  sj  halten  ime  nit 

Zum  62  sagt,  Hanns  Thomas  habs  than. 

Zum  63,  hab  di  unnderschleipff,  die  sy  gehabt  vor  and  nach 
der  that,  hievor  angezeigt. 

Zum  64  sagt,  er  wisse  davon  nit,  sey  dabey  nit  gewest;  so 
glaub  er  auch  nit,  das  Hanns  Thomas  in  di  Mennau  komen  sey;  wol 
hab  er  lanndmanßweyse  gehört,  das  ein  that  daselbst  beschehen;  er 
wisse  aber  nichts  davon;  wu  ers  wflsst,  wolt  ers  als  wol  als  das  ann- 
der  sagen.  Ist  auff  di  anndern  fragstuck  dieser  that  halber  nit  ge- 
fragt worden. 

Zum  68,  er  wisse  davon  nit  zusagen;  aber  ir  seien  sovil  in  der 
sach,  das  es  seiner  halben  wol  hab  beschehen  mOgen.  Ist  damff  weiter 
nit  gefragt  worden. 

Zum  75  sagt,  er  sey  dabey  nit  gewest;  versehe  sich,  Karins 
hab  derhalben  gnugsame  unnderricht  anzeigt,  wer  darbey  gewest  und 
wie  sy  es  gehanndelt.  Ist  demnach  uf  di  anndern  fragstuck  dieser  that 
halben  als  unnot  nit  gefragt  worden. 

Zum  84  sagt,  er,  sager,  sey  zu  PQchelt  zwu  meil  von  Würtz- 
burg  mit  Caspar,  einem  seinem  gesellen,  ußgeritten  und  zogen  in  ein 
dorff  bey  Schweinfurt  ein  meil  davon,  über  nacht  beim  wirt  gelegen; 
sey  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  zu  inen  mit  fQnff  pferden  komen, 
deßgleichen  Hanns  Thomas  von  Rosenberg  selb  dritt,  aber  zu  morgens 
widerumb  von  inen  gezogen,  wohin,  wiß  er  nit.  Deßgleichen  Wil- 
helm Heuß  sey  auch  von  inen  geritten;  aber  er,  sager,  selbander, 
Hanns  Jörg  von  Aschhausen  mit  seinen  pferden-,  Jörg  Rechberger, 
Endres  Hamcrschmid  und  Karins  Schilt  seien  bey  einander  plyben  und 
mit  einander  geritten  biß  gen  Pilhausen,  so  des  lanndgrafen  von 
Leuchtenbergs  ist ,  beim  wirt  gelegen.  Da  hab  er,  sager,  nichts  umb 
den  anschlag  gewisst,  sonnder  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  hab  gesagt, 
er  wiß  etwas,  und  er  soll  mit  ime  reiten;  er  woll  jms  uff  dem  weg  wol 
sagen.   Das  hab  er  than;  domff  der  von  Aschhansen  den  Karins  tob 
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inen  geschickt,  wohin,  wiß  er  nit.  Aber  er,  sager,  acht,  der  Karins 
sey  gein  Küntzelsau  hinein  geritten,  besehen,  ob  der  marckt  fdr 
sich  gee.  So  seien  sy  gen  Aschhausen  inns  dorf  geriten  and  ein  futter 
geetzt,  da  plyben  biß  zwn  stund  off  den  tag.  Alß  Karins  wider  zu 
inen  komen,  seyeu  sy  uffgewest  und  in  di  haltstat  zogen,  ein  weil  ge- 
halten, haben  sy  diese  fanff  heraus  ziehen  sehen,  aber  nit  gewisst, 
wer  gy  gewesst,  aber  sy  gerennt  und  sy  nidergeworffen,  nach  der  that 
mit  denselben  eylennds  geritten  und  komen  bey  der  Himelpford,  ein 
closter,  ttber  den  Mayn  biß  in  das  holtz,  der  Kramschatz  genant.  Da 
hab  der  Aschhauser  den  Jörg  Rechbergcr  von  ime  geschickt,  der  inen 
von  seinem  bruder  zu  Rimperg,  so  gestorben,  ein  futter  pracht,  und 
darnach  uff  gewest  und  komen  in  ein  holtz  nit  weit  von  Thüngen ,  ein 
tag  und  ein  nacht  darynn  mit  den  dreyen  still  gelegen.  Doselbst  sey 
Hanns  Jörg  von  Aschhausen  von  inen  geritten  und  zu  ime,  sager,  ge- 
sagt, er  soll  uff  di  nacht  den  Caspar,  so  uff  ine,  sager,  gewart,  hinein 
gein  Thflngen  schicken,  so  wöll  er  ime  ein  futter  schaffen.  Das  sey 
beschehen,  ob  ers  aber  im  sloß  oder  bey  den  wirten  genomen,  das 
wisse  er  nit.  Nachmain  sey  Jörg  Rechberger  uff  denselben  abend 
wider  komen,  deßgleicheu  der  von  Aschhausen.  Da  hab  der  Jörg  ein 
herbrig  zu  wegen  pracht,  und  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  gesagt,  sy 
sollen  mit  Jörgen  Rechberger  reyten,  er  wisß  wol,  wohin.  Das  haben 
sy  than  und  di  nacht  gen  Schunta  zu  Balthusar  Stainruck  komen,  di 
gefanngen  in  einem  casten,  darein  man  treid  legt,  gethan,  bey  einem 
raonat  darynnen  enthalten,  ungeverlich ,  und  sy  geschetzt  umb  1 2^^  iL ; 
davon  sey  ime  worden  140  fl.  So  haben  sy  dem  Stainruck  zu  Ion  ge- 
ben von  der  Schätzung  200  fl  Es  hab  auch  ein  knecht,  dem  genannt, 
so  ein  zimerman  und  des  Stainrucks  diener  gewest ,  die  ge&ngen  also 
im  casten  geslagen,  darumb  das  sy  betten  reden  und  schwatzen  wollen. 
Sy  haben  inen  auch  anfengklich  an  gelt  genomen,  das  einem  bey  10  fl. 
ongeverlich  worden  sey. 

Zum  85  gesagt  wie  zu  nechst. 

Zum  86  und  87  geanntwurt,  habs  hieoben  anzeigt. 

Zum  88  gesagt,  der  Karins  und  Enderlein  haben  die  Schätzung 
eingenomen ,  wiß  annders  nit  davon. 

Zum  89  sagt,  er  wisse  nit  davon;  der  Karius  müg  ine  villeicht 
geschryben  haben. 

Zum  90  sagt,  er  hab  besorgt,  es  möchten  leut,  alda  er  sy  hin 
beschieden,  gehalten  haben,  und  von  merer  Sicherheit  wegen  hab  er 
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inen  die  vorgemelten  zwen,  als  den  Karins  nnd  Endressen,  enntgegen 
geschickt. 

Zum  91  gesagt,  er  sey,  als  er  das  gelt  eingenomen,  zum  Zeidloß 
im  schloß  gewest  beym  Fritz  von  Thüngen ,  und  von  dannen  mit  dem 
gelt  in  ein  dorff  zu  nechst  bey  Schunta  geritten ,  den  Stainruck  zu  ime 
beschieden  und  ime  sein  200  fl.  bezalt.  Da  sey  Jörg  von  Aschbausen 
von  inen  geritten;  sohaber,  sager,  und  Jörg Rechberger  die  gefanngen 
für  und  für  gefüi*t  biß  zum  Pyhelstein,  alda  ein  öds  purkstall  sey,  di 
gefanngen  ledig  gelassen.  Darnach  sey  er  und  Jörg  zu  Purcksynn  im 
schloß  zu  nacht  gelegen ,  so  Adam  von  Thüngens  ist.  Da  dannen  seyen 
sy  bede  wider  zum  Zeidloß  geritten.  Da  hab  ime  Jörg  von  Aschbausen 
sein  theil  von  dem  schatzgelt  geben  und  zwu  nacht  alda  gelegen ,  und 
von  dannen  mit  einannder  hinein  in  das  lannd  Beheim  zum  Grönberg 
gezogen,  ir  unndersleipff  allenthalb  bey  den  wirten  gehabt,  wie  er  vor 
angezeigt  hab. 

Zum  92  sagt,  er  sey  bey  dieser  that  nit  gewest,  sonnder  der 
von  Embs,  Glas  Peck  und  annder;  er  sey  aber  zu  Deusing  bey  einer 
Jüdin  gelegen  und  durch  einen  schenkl  gestochen  gewest.  Ist  daraff 
weiter  nit  gefragt  worden. 

Zum  102  sagt,  sein  Juncker  Cristoff  Marschalk,  er-,  sager,  Jörg 
Schieck,  sein  knecht,  und  Hennßle,  sein  knab,  Hanns  von  Embs, 
das  Peck,  Wilhelm  Heuß  und  Hanns,  sein  knecht,  so  zu  Kisch  daheim 
sey,  Haymeran  Nußberger  und  Jörg  Rechberger  seien  bey  dieser  that 
gewest.  Wiß  von  keinem  kundtschaffter,  dann  allein  das  sy  gehalten 
bey  Schambach  uff  der  hoch  und  besehen,  ob  sy  leut  beten  mflgen 
niderwerffeu.  Und  sind  davor  etlich  tag  in  den  wirtsheusern  gelegen, 
nemlich  Hanns  von  Embs  selb  sechst  zu  Pißwanng,  so  marschelkiscb 
sey;  so  sey  er,  sager,  und  Cristoff  bey  einem  mQllner  zu  Zimmern  ^ 
gewest;  die  paurn  seien  alle  marschelkiscb,  und  was  er  mit  ine  ge- 
schafft ,  das  haben  sy  thun  müssen.  Deßgleiclien  seien  sy  gelegen  zum 
Newendorff  und  Schambach  bey  den  wirten  und  die  herbrig  gegen  ein- 
ander abgewechselt.  Und  zu  dieser  that  sey  er,  sager,  und  Cristof 
Marschalk  selb  fünfft  zum  Grünberg  in  Beheim  außgeritten,  und  di  erst 
nacht  uff  den  gemachten  anschlag  zum  Grönberg,  alda  sy  ir  stetigs 
anwesen  gehabt,  komen  gein  Neyern,  von  dannen  über  wald  gezogen 
biß  geim  Neuenhauß,    im  wirtsbauß  gelegen,    dem  wirt   angezeigt, 
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Marsclmlk  sey  ein  Pflug  and  woU  gcin  Regensparg  reyten,  da  daunen 
biß  gen  Mentzeupach  nit  weit  von  Regenstaoff  ^,  beim  wirt  gelegen. 
Von  Mentzenpach  sey  Embser  selb  sechst  gen  Perlitzhausen  ^,  und 
Cristof  Marschalk  und  er,  sager,  gein  Praytenpronn  ^  in  das  wirtshauß 
gezogen,  und  Nußberger  hab  den  Embser  und  seine  reuter  gein  Perlitz- 
hausen gefürt.  Nachmain  haben  sy  den  Nußbergcr  beschieden  mit 
seinen  reutorn  gein  FlOgelßpurg  ^,  aber  der  edelman  sey  nit  anheims 
gewest,  und  im  wirtshauß  gelegen.  Haben  Crystoff  Marschalk  und  er, 
sager,  den  Jörgen  Rechber^er  hinein  verordent,  uff  zusein,  und  au 
ein  holtz  beschieden.  Da  sy  dann  zu  inen  komen,  und  alle  den  nechsten 
uff  den  weysenburger  wald  zum  DQrrenast  mit  einander  zugeritten. 
Nachmain  haben  sy  sich  bey  der  nacht  in  die  wirtsheuser  ausgetheilt, 
wie  er  hie  vor  gesagt,  und  beim  tag  im  holtz  plieben.  Weyl  sy  also 
etlich  tag  da  gewest,  hab  er,  sager,  und  Jörg  Rechberger  hervornen 
gehalten  und  etlich  wegen  sehen  fürfarn  und  rätig  worden,  dieselben 
auffzehauen,  zu  morgen  frue  den  wegen  nachgeeylt  und  im  nürmberger 
wald  dieselben  angriffen  und  auffgehauen.  Davon  er,  sager,  genomen 
ein  sack  saffirans,  fQnff  stuck  daffats;  und  hab  ein  yeder  auffgeladen 
sovil  ime  gefeilig  gewest  und  darzu  er  lust  gehabt. 

Zum  103  sagt,  nach  verprachter  that  seyen  sy  alle  samtlich  mit 
einannder  zogen  piß  uff  di  wenndelsteiuer  ^  straß.  Da  hab  er,  sager, 
Cristoffen  Marschalk  und  Hanns  Embsern  uff  ein  ort  gefordert,  sich 
mit  ine  unnderredt,  das  er,  sager,  mit  Jörgen  Rechberger  den  nechsten 
auff  Beheim  zum  Grönberg  zuziehen  weiten.  Deß  orts  weiten  sy  an 
einannder  wider  finden;  und  also  er  und  Jörg  den  nechsten  neben 
Wenndelstein  hin  und  Aber  di  rotenpacher  ^  pruck  uff  di  neuenmarkeri- 
schen  Strassen  gezogen,  und  dieselben  nacht  ein  und  ein  geriten  piß  in 
den  perlitzhauserischen  wald,  darynnen  bliben;  sey  Jörg  Rechberger 
gen  Perlizhausen  hinein  zogen,  sein  ross  gefüttert  und  gessen,  und 
ime,  sager,  futer  und  prot  heraus  in  das  holtz  pracht.  Uff  den  abend 
seyen  sy  ufgewest  und  komen  gen  Pillenhofen  ^ ,  daselbst  über  die  Nab 
gefarn  und  uff  Regeldorff  ^  bey  der  mül  über  den  Regen,  und  von 
dannen  biß  neben  Falkenstein  ^  in  ein  holtz.    Da  haben  sy  die  war 
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Terhaoen  and  gen  Valckenstein  zogen,  im  wirtshanß  gelegen,  zu  abends 
wider  auffgewesst  und  biß  gen  Neuem  geritten,  daselbst  di  war  auch 
verhauen,  und  von  dannen  sey  er,  sager,  gar  hinein  gein  Gronberg 
mit  dem  seinen  komen.  So  sey  Jörg  zu  nechst  uff  ein  meil  wegs  vom 
Grttnberg  zu  einem  pfaffen  zogen;  wiß  das  dorff,  nachdem  es  einen 
behemischen  namen  habe,  nit  zunennen.  Derselb  pfaff  hab  Jörgen  so 
seiner  war  ein  kauffman  gewiesen.  Nachmain  sey  Jörg  Schick  zu  ime, 
sager,  zum  Gröuberg  komen,  im  anzeigt,  das  Cristoff  Marscbalk  üne, 
sager,  sagen  ließ,  wo  er  sein  war  nit  verkauffen  möcht,  seit  er  ime 
dieselben  zustellen,  er  wolt  ims  mit  dem  seinen  verkaufen,  wie  dann 
beschehen  ist,  und  verkauft  einem  Juden  zum  Altenzedlitz  oder  zn  der 
Hayde;  und  hab  daraus,  wie  er  im,  sager,  gesagt,  erlösst  160  fl., 
daran  er  100  fl.  empfangen;  die  60  fl.  steen  ime  noch  aussen.  Darnadi 
haben  sie  sich  allenthalben  nnndersleipfft  in  Beheim,  innmassen  er 
vor  angez'^^igt.  Domit  woU  er  uff  alle  anndere  fragstnck  sein  nnnder- 
richt  anzeigt  haben,  und  wiß  nichts  annders  derhalben  zu  sagen. 

Zum  107  sagt,  er,  sager,  Karins  Schilt,  Glas  Peck,  Hanns  von 
Embs  und  Jörg  Rechberger  seien  bey  dieser  that  gewest,  zu  Sternberg 
im  wirtshauß  zusamen  komen  und  einer  da,  der  ander  dort  nßgeriUen, 
das  er  nit  wisse  zunennen;  aber  vonStemberg  uß  seien  sy  geritten  piß 
gen  Maroltzweisach  ^  in  das  wirtshauß,  so  Glasen  vom  Stains  sey,  von 
dannen  biß  gen  Purkhaßlach,  so  der  Yestenberger,  und  uff  Embßkirchen 
zu  geritten,  ein  trunck  uff  den  pferden  gethau,  nachmaln  biß  in  di 
haltstat  ob  Embskirchen,  da  di  that  beschehen,  gezogen.  Denselben 
furleuten  haben  sy  genomen,  das  einem  bey  50  fl.  worden,  und  Jörg 
hab  ein  püchsen  gefürt,  seins  achtens  den  furman  erschossen;  dann 
derselb  hab  sich  ir  uffenthalten  und  mit  der  gegenwer  ursach  geben, 
das  er  erscliossen  worden.  Nach  der  that  die  flucht  geben  und  komen 
tlber  den  Staigerwald  durch  den  Mayn  bey  Sanndt  ^,  und  zu  Schwein- 
haupteu,  so  der  Fuchs  sey,  ein  nacht  alda  gelegen,  das  der  Cristoff 
Fuchs  wol  gewisst,  sich  nachmaln  zertheilt.  Sey  er,  sager,  Hanns 
von  Embs  undClas  mit  einander  geritten  biß  gein  Schaumberg;  daselbst 
aus  sey  er,  sager,  und  Glas  allein  mit  einannder  ins  land  '  gezogen, 
die  weg  und  unnderschleipff  gehabt,  wie  er  vor  offt  gesagt.  Wohin  di 
andern  gezogen  oder  nnndersleipfft  worden,  wiß  er  nit,  dann  das  er 

1  Pfarrdorf  (Ebern).     2  Dorf  (Homburg).     3  Wabrscheinlioh  su  ergansen 
„Poheim'^. 
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von  inen  gehört,  sy  wolten  für  die  Ron  ziehen.    Ist  ufT  die  anndern 
fragstück  als  unnot  nit  gefragt  worden. 

Zum  111  sagt,  er  sey  dabey  gewest,  und  hab  ine  zur  selben  that 
der  Karins  und  Wilhelm  Heuß  unnderschleipfift;  er  sey  nit  bekanndt 
uff  dem  Kreuckau,  versehe  sieb  aber,  der  Karins  habs  angezeigt,  der 
dann  alle  gelegenheit  der  ennde  Wissens  gehabt.  Und  vor  solcher  that 
seien  sy  bey  dreyen  wochen  bey  Jörgen  von  Aschhausen  ab-  und  zu- 
geritten. Zu  letzt  alß  sy  nichts  ußrichten  und  der  Aschheuser  sy  lenger 
nit  hab  underpringen  mügen,  seien  er,  sager,  Kanus  und  Heuß  mit- 
einander gegen  Stutgarten  zu  geritten,  sey  imeder  doctor  uffgestossen; 
den  haben  sy  mit  inen  genomen. 

Zum  112  sagt  wie  zu  nechst,  er  wisse  des  edelmans  nit  zunennen, 
bey  dem  sy  davor  ein  nacht  gelegen;  der  Karins  mflß  wissen. 

Zum  113  gesagt,  sy  haben  nach  verprachter  that  den  doctor  gefürt 
bey  einem  futter  biß  zu  Balthasar  Stainruck,  alda  er  dann  im  cassten, 
der  an)  kirchliof  gestannden,  gelegen;  denselben  geschetzt  umb  1200  fl., 
davon  ime,  sager,  332  fl.  worden;  aber  ime  sey  allein  der  dritt  pfeuing 
zugestanden;  dann  seyn  Junker  Cristof  Marscbalk  hab  ine  verzert  und 
dem  enthalter  geben  200  fl.  Nach  empfangner  Schätzung,  di  sy  in  des 
Stainrucks  hauß  getlieilt,  sey  er  und  Wilhelm  Heuß  in  das  lannd 
Beheim  gezogen,  ire  gewönliche  unnderschleipff  gehabt,  wie  er  vor 
angezeigt. 

Zum  115  gesagt,  er  hab  diesen  Reuschlein  wol  kennt,  aber  nie 
kein  gemainschafft  mit  ime  gehabt;  so  sey  er  bey  ainicher  that,  die 
Reuschel  gethan,  nit  gewesst;  wisse  nichts  davon  zu  sagen. 

Zum  119  gesagt,  er  wisse  davon  nit  zu  sagen;  sey  hinauff  nit 
komen;  aber  Jörg  und  Karins  seien  daoben  gewest;  und  het  man  uff 
diesem  riet  ime,  sager,  gevolgt,  so  wern  sy  hinauff  zogen  und  wolten 
ungefanngen  gewest  sein. 

Zum  120  und  121  gesagt  wie  zu  nechst,  wisse  nichts  davon. 

Zum  122  sagt,  er  wisse  davon  nit  zu  sagen;  dann  man  sehe, 
was  er  wisse,  das  er  solches  antzeig.    Ist  daruff  weiter  nit  gefragt' 
worden. 

Zum  123  fragstuck  gesagt,  er  wisse  warlich  kein  unnderschleipff 
mer,  dann  wie  er  hievor  angesagt,  er  hab  nit  darnach  gefragt;  dann 
Hanns  Thomas  sey  ein  solch  man,  das  er  nit  leyden  wöll,  das  man 
seinen  unndersleipffen  und  enthalten  nachfrag;  dann  wann  der  winter 
kome,  so  ziehe  er  dahin,  hab  nit  achtung,  wo  seine  helffer  pleyben. 
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Man  sehe  ine  auch  nit  biß  der  winter  ein  end  hab  und  er  der  leat  be- 
durff,  so  such  er  sy  wider. 

Zum  124  gesagt,  nein,  er  wisse  keine,  dann,  wie  er  gesagt, 
bey  dem  von  Schaumberg. 

Zum  125  gesagt,  wisse  keine,  dann  zu  Otting  ^  sey  er  im  wirts- 
hauß  gelegen,  biß  das  er  sein  pferd  beschlagen,  und  sonnst,  wie  er 
vor  gesagt. 

Zum  126  wie  zu  nechst,  wiß  keine  dann  wie  er  vor  gesagt,  und 
wann  er  mit  dem  von  Rosenberg  geritten,  sey  er  mit  inen  eingezogen, 
wohin  sy  eingelassen  worden  sind. 

Zum  127  gesagt,  sey  ime  nichts  nut2  gewest,  hab  nichts  schaffen 
können ;  der  pach  sey  ime  zu  groß  gewest. 

Zum  128  sagt,  sey  nit  zu  Schwaben  gewest,  dann  wie  er  gesagt, 
als  sy  die  leut  nidergeworffen. 

Wie  offt  er  zu  Velberg  gewest?  sagt,  sey  dahin  nit  komen,  aber 
Wilhelm  Ilcuß,  Jörg  Rechberger  und  Endres  Hamerschmid  seien  dar- 
ynn  gewest ,  und  Heuß  hab  di  anndern  für  seine  dicner  versprochen ; 
sey  beschehen ,  als  man  fttr  Rotenburg  zogen  und  die  lanndwerh  aus- 
geprenndt  hab. 

Zum  129,  130,  131  und  132  gesagt,  zu  Würtzburg  sey  er  offt 
im  wlrtshauß  zu  der  crona  mit  Cuntzen  von  Rosenberg  und  Jörgen 
Rechberger  gelegen;  sonnst  wie  vor. 

Zum  133  gesagt  wievor. 

Zum  134  gesagt,  zu  Dieterßdorff  sey  er  nie  gewest  dann  zu  des 
Geigers  that  und  dann  gen  Mertzbach  geriten. 

Zum  135  gesagt,  Cristoff  Marschalk  hab  sich  zum  Grönberg  und 
allenthalben  in  Peheim  enthalten,  sey  ein  weyl  herr  Albrecht  von 
Sternbergs  diener  gewest,  hab  auch  an  den  bund  für  ine  seins  achtens 
geschryben.  Wo  Hector  von  Gutenberg  sey ,  wiß  er  nit ,  dann  das  er 
gehört,  das  er  bey  einem  grafen  von  !^assau  am  Rein  sein  solle. 

Zum  136  gesagt,  Embser  hab  yzo  kein  knecht,  dann  das  Peck 
hab  uff  ine  gewart,  hab  eben  di  unndei*sleipff,  di  er,  sager,  gehabt, 
und  noch.  Wo  er  ytzo  sey,  wiß  er  nit;  dann  diesen  geprauch  haben 
sy  unndter  inen  gehabt,  das  keiner  dem  anndern  sein  unnderschleipff 
nach  einer  that  gesagt,  von  wegen  des,  ob  einer  unter  inen  nider- 
gewurffen  wurd ,  das  er  der  andern  nit  anzuzeigen  wüsst. 

1  Pfarrdorf  (Donauwörth). 
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Zum  137,  wisse  nichts  darnmb. 

Zorn  138  sagt,  sej  der  ende  nit  gewest  und  kein  fflterung  daraus 
gehabt,  sonder  allein  für  geritten. 

Zum  139  gesagt,  er  wisse  von  keinem,  den  Hanns  Thoman  hab 
Über  den  grafen  gehabt  dann  den  Rotenmertin  zn  Werd,  so  gestorben 
sey;  sonnst  seien  sy  selbs  kundtschafiter  gewest. 

Zum  140  gesagt,  sey  im  wirtshauG  gelegen,  wie  er  vorgesagt. 

Zum  141  sagt,  er  sey  bißhere  oft  derhalb  ermant  worden,  nnd 
sey  nit  mer  dann  zwcymal  im  wirtshanG  gelegen,  und  wo  es  offter  be- 
schehen,  wolt  ers  sagen;  dann  hen*  Albrecht  het  wol  ein  zech  zube- 
zalen;  wie  offt  aber  Hanns  Thomas,  Embser  und  annder  daselbst 
gewest,  wiß  er  nit. 

Zum  142  sagt,  seien  zum  Wildtstein  in  der  egerischen  art  im 
schloß  und  im  wirtshauß  gelegen;  es  sey  auch  Hector  offenlich  daselbst 
gewest. 

Zum  143  sagt,  zu  Streitberg  sey  er  nit  gewest,  dann  wie  er 
vor  gesagt;  ob  die  andern  daselbst  und  wie  offt  gewest,  sey  ime  nit 
wissend. 

Zum  144  sagt,  sey  alle  seine  tag  ein  mal  zu  der  GlaßhOtten 
gelegen. 

Zum  145  sagt,  vorm  zug  sey  er  zu  mermaln  daselbst  gelegen, 
nach  dem  zug  darein  nit  komen. 

Zum  146  sagt,  siderhere  des  zugs  sey  er  dahin  nit  komen,  von 
den  anndern  wisse  er  nit. 

Zum  147,  sey  in  das  Neuhauß  nit  komen. 

Zum  148  sagt,  zuPrampach  sey  er  nit  gewest,  von  den  anndern 
wisß  er  nit. 

Zum  149  sagt,  zu  Asch  seien  sy  offt  im  wirtshauß,  aber  im  schloß 
nit  gelegen. 

Zum  150  sagt,  im  marckt,  so  herr  Hintschko  Pflugs,  sey  er  im 
wirtshauß  sampt  seinen  gesellen  offt  gelegen. 

Zum  151 ,  zu  Gronwerd  sey  er  ein  mal  im  schloß  gewest,  von  den 
anndern  wiß  er  nit. 

Zum  152  sagt,  sey  nie  zu  Wildenrod  gewest. 

Zum  153  sagt,  sey  nie  zum  Bernstein  komen;  so  hab  ine  Utz 
von  Kindßbcrgs  Leander  nit  gedient. 

Zum  154  sagt,  der  wirt  zu  Langenaltheim  hab  wol  gewusst,  das 
er,  sager,  unsicher  gewest  nnd  ein  mal  bey  ime  gelegen. 
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Zum  155  gesagt,  bey  Syman  Haueysen  und  dem  Raytenpach  sey 
er  nit  gewest ,  aber  bey  Valtüi  von  Heßberg  sey  er  ein  mal  im  sloCS  zu 
Renrat  und  zuvilmaln  im  wirtshauß  mit  wissen  gelegen. 

Zum  156,  zu  Hittenpach  sey  er  nie  gewesst. 

Zum  157  sagt,  er  sey  weder  vor  oder  nach  dem  hündischen  zog 
da  gelegen. 

Zum  158  sagt,  sey  ein  mal  im  schloß  zu  Neuenschönberg  mit  dem 
Waller ,  und  zum  ClOsterlein  auch  ein  nacht  gelegen ,  deßgleichcn  zu 
Genebitz,  als  doctor  Fucbssteiner  ein  ryt  geworben,  sey  er  zu  Clcua  S 
und  di  anndern  vil  reuter  zu  Genebitz  gewest,  aber  inen  nit  gedint, 
dann  mit  der  underschleipff,  wie  gehört. 

Zum  159  gesagt,  zu  Vichtritz  sey  er  nit  komen,  aber  bey  Sig- 
mund von  Machewitz  zu  Troschenreut  sey  er  im  schloß  gelegen ,  und 
bey  Heintzen  von  Lüchau  zum  Hartmans  '  sey  er  mit  des  Sparneckers 
knecht  ein  mal  vor  der  purgation  gewest;  von  Hanns  Thoman  wiß 
er  nit 

Zum  160  sagt,  ein  mal  sey  er  zu  Pflchenpach  gelegen. 

Zum  161  sagt  wievor,  ein  mal. 

Zum  162  sagt,  seins  Wissens  sey  er,  sager,  nie  zu  Weyssenn- 
dorff  gelegen. 

Zum  163  sagt,  wiß  nit,  sey  nit  da  gewesst. 

Zum  164  gesagt  wievor. 

Zum  165  sagt,  er  sey  nit  darbey  gewesst;  ob  das  Hanns  von  Embß 
gethan,  wiß  er  nit.   Ist  daruff  weiter  nit  gefragt  worden. 

Zum  164  gesagt,  bey  diesem  seutreyber  sey  er  nit  gewesst;  wiß 
davon  nit  zusagen. 

Uff  fürhalten,  man  woll  ein  endtlichs  wissen  von  ime  haben,  von 
wem  Hanns  Thomas  und  er,  sager,  Vertröstung,  rate  und  hilff  in  der 
cron  Peheim,  auch  wo  er  seine  unndersleipff  gehabt,  dasselb  unnder- 
schydlich  nach  einannder  zubenennen  und  anzuzeigen,  sagt,  Peter 
Holai  zu  Schana,  drey  meil  hindter  Kisch  gelegen,  hab  sich  verpflicht, 
auch  sich  bede  gegen  einannder  verschryben,  Hannsen  Thoman  einen 
offenlichen  enthalt  und  unndersleipff  zugeben;  habs  auch  ein  Zeitlang 
gethan;  und  sey  Eberhart  von  Frauenberg  zu  Thala  '  bey  dreyen  maln 
hinein  komen,  deßgleichen  etliche  knecht,  sonnderlich  Hennßlein  Peck- 

1  Clenow  im  pilsener  kreis.       2  Vielleicht  Hartmansreuth,  dorf  (Hof). 
3  Tbalheim  (?). 
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lein,  des  grafen  von  Otings  knecht,  nnd  sich  gestelt.  Aber  zu  letzt 
hab  Peter  Hola  di  knecht  weg  jagt  nnd  gesagt,  weil  er  keinen  reichen 
pringen  wolt,  solt  er  di  armen  ancli  heraus  lassen;  nnd  hab  Peter 
Holai  Hannsen  Thoman  also  nit  gebalten.  So  halt  er,  sager,  gentz- 
lich  darfür,  Wolf  vom  Gntenstein  hab  Hannsen  Thoman  diesen  enthalt 
vom  Holai  znwegen  pracht.  Item  herr  Wolff  vom  Gntenstein ,  der  hab 
Hanns  Thoman  am  meinsten  f&rscbneb,  seins  bedonckens,  gethan.  Es 
haben  sich  auch  er,  sager,  Hanns  Thomas,  Embser  und  seine  gesellen 
in  seinen  flecken  on  scheuchen  enthalten  und  undersleipfft.  So  sey 
auch  Hanns  Thomas  offt  im  sloß  zu  der  Petersburg  gewesst.  Item  in 
herr  Steffan ,  in  herr  Hiutschko  und  etwo  in  herr  Hannsen  der  Pflug 
flecken  haben  sy  sich  allenthalben  on  scheuchen  mit  irem  wissen  in  den 
wirtsheusem  unndersleipfit  und  enthalten.  Item  in  des  jungen  von 
Plauen  gQtern  seyen  sy  allenthalben  bey  den  Wirten  gelegen.  Weiter 
wiß  er  keinen  behemischen  herm,  dabey  sie  sich  in  seinen  flecken 
underschleip£ft  beten,  dann  in  der  von  Swanberg  flecken;  er  wiß  aber 
nit,  ob  sy  gewisst,  das  er  und  ander  des  punds  veind  gewest  sind. 
Item  bey  herr  Albrechten  von  Sternberg  zum  Grönberg  seyen  sy  auch, 
wie  er  vor  gesagt,  gewest  und  sich  underschleipffi.  Item  bey  Jobsten 
vom  Reitzenstein  zu  Ölsch  sey  er  und  di  andern  im  wirtshauß  oflit  ge- 
legen ,  das  derselb  Reitzensteiner  wol  gewisst  hab.  Item  zu  Schenckau 
bey  herr  Wilhelm  von  Clena  seien  sy  auch  oflt  bey  im  im  sloß  gelegen; 
so  hab  sy  auch  derselb  von  Elena  zu  mermaln  vom  Grönberg  hinaus 
geladen.  Item  ein  pfaff,  mit  dem  Jörg  Rechberger  in  kundtscha£ft  ist, 
der  dann  dem  Rechberger  sein  teil  saffrans  soll  verkaufift  haben,  sey 
ein  Meichßner;  lig  das  dorff  zwu  meil  vom  Grönperg.  Item  bey  Nicla^ 
vom  Reitzenstein  im  wirtshauß  seien  sy  offt  gelegen.  Item  Hanns 
Thomas  sey  mit  Wolff  vom  Gutenstein  zu  zelten  uff  tegen  zu  Prag  ge- 
west, desgleichen  Jörg  Rechberger  und  anndere  seien  auch  offt  daselbst 
hingezogen.  Item  zu  Dissa  ein  meil  von  Dacha,  da  herr  Heinisch  sitzt, 
seyen  sy  offt  im  wirtshauß  gewest,  daselbst  beslagen  und  anndere  not- 
durfft  machen  lassen.  Item  bey  dem  Pinditz  zu  Puschwitz  sey  er  nit 
gewesst  aber  anndere  seine  gesellen,  wie  er  gehört,  seien  dahin  komen 
und  offt  da  gelegen.  Weiter  wiß  er  kein  ort,  wolts  sonnst  auch  sagen. 
Er  kenne  den  wirt  zu  Dettenheim ;  wie  offt  er  bey  im  gelogen  und 
was  er  iiuc  geholffen,  und  warzu  rate  und  that  gethan,  das  soll  er 
sagen,  sagt,  er  sey  dreymaln  bey  diesem  wirt,  weil  er,  sager,  in 
dieser  Sachen  gewesst  sey,  zweymal  mit  dem  Enderldn,  und  so  sey 
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Hanns  Thomas  auch  ein  mal  mit  ime  bej  diesem  wirt  gewcst;  dann  der- 
selb  wirt  sey  sein,  sagers,  vetter;  so  liab  er  ime  kein  hilif  than,  dann 
das  er  allweg  das  gelt  von  inen  für  di  zernng  genomen  hab;  kein  kundt- 
schaffl;  oder  antzeignng  hab  er  ime  oder  den  andern,  das  er  wiß,  nie 
gethan,  nff  den  tod,  den  er  leiden  soll. 

üff  Erhalten,  der  wirt  hab  ine  fflternng  in  das  holtz  pracht,  wie 
offt  das  bescheen ,  das  soll  er  sagen ,  sagt ,  diß  sey  ein  mal  bescheheii, 
das  er  inen  in  den  weissenbarger  wald,  als  er,  sager,  Hanns  Tlioman 
Qiid  Cristof  Marschalk  und  ire  diener  da  gewest,  gepracht,  haben  aber 
deßmals  nichts  ansgericht.  So  wiß  er  uff  seinen  eid  von  keiner  gruben, 
die  er  oder  wo  er  sy  gehabt  hat. 

Gefragt,  was  ine  der  forster  von  Neuendorff  für  hilf,  rate  nnd 
that  gethan,  und  wohin  ine  derselb  füterang  pracht,  sagt,  ja  dieser 
forster  hab  ine  bey  dreyen  maln  fütterung,  speiß  und  trannck  in  das 
holtz,  zum  Dürrenast  gnant,  gepracht,  und  sey  ein  mal  beschelien, 
alß  sy  di  wegen  bey  Komburg  uffgehauen.  So  sey  es  auch  ein  mal  be- 
schehen,  als  ir  fünff  bey  ein  annder  gewesst  und  nichts  ansgericht  haben, 
und  heiß  das  holtz  sonnst  an  dem  ort  beim  Laubental;  aber  dieser 
fOrster  hab  ine  kein  kundtschafit  geben  oder  pracht,  dann,  wie  gehört, 
das  er  inen  essen  und  tranck  in  das  holtz  pracht.  So  hab  er  wol  ge- 
wisst,  das  sein  Juncker  Cristof  nit  heim  gedörfft  hab. 

Wie  offt  sy  bey  dem  pfaffen  zu  Rechlingen  ^ ,  Gundeltzheim  ^  nnd 
Pütenprunn  '  gelegen.  Was  ine  diese  für  hilff  gethan.  Sagt,  er  sey 
bey  keinem  gelegen,  aber  der  priester  zu  Rechlingen  hab  inen  bey  zweien 
maln  fütterung,  keß  und  prot  in  das  holtz,  der  Hannenkamp  genant, 
pracht.  Sy  haben  aber  nichts  ußgericht.  Sonnst  wiß  er  kein  unnder- 
schleipff,  die  er  hie  und  umb  Weyssenburg  gehabt;  dann  man  hab  in 
der  ennde  allenthalben  gekennt;  hab  nit  vertrauen  dörffen. 

Wie  offt  er,  sager,  und  Hanns  Thoman  sich  bey  dem  Heintz 
Liechtenecker  in  einem  dorff ,  Wolffrin  *  genant  zwu  meil  von  Amberg, 
underhalten.  Was  hilff  er  ime  gethan.  Das  anzuzeigen.  Sagt,  vor 
dem  hündischen  zug  sey  er  mit  Aßmus  von  Abßberg  ein  nacht  beim 
Liechtenecker  gelegen,  deßgleichen  Endres  Hamerschmid;  sonnst  sey 
er  dahin  nit  komen ,  wiß  auch  von  den  anndern  nichts  anzuzeigen. 
Item  sagt,  sey  sein  lebtag  mit  Wolf  von  Kündßberg  nie  geritten.   Item, 

* 

1  Rehlingen,  pfarrdorf  (Weißenbarg).     2  Gundelshcim,  pfarrdorf  ( Weißen- 
burg).    3  Büttelbronn,  pfarrdorf  (Weißenbarg).    4  Wolfring,  dorf  (Nabburg). 
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mü^  des  paorns  nit  anzuzeigen,  davon  der  Embser  das  prot  bey  Oster- 
noe  genomen.  Item  er  sey  so  kürtzlich  nit  zwischen  Ketzting  ^  and 
Lam  '  gewest,  wiewol  ers  wol  wisse;  bab  auch  weder  er  oder  seioie 
gesellen,  die  er  wisse  und  bey  ime  gewesst,  niemand  angerenndt;  so 
sey  auch  Hanns  Thoman  sein  lebtag  niQ  des  orts  heraus  komen.  Item 
so  hab  er  keinen  poten  ufif  dem  Hannenkamp  angerenndt,  siderbere 
ime  der  vorgedacht  pfaff  das  futter  geben ,  das  vor  dem  paumkrieg  be- 
schehen ,  sey  er  an  diß  ort  nit  komen. 

Uff  farhalten,  bey  wem  der  Nußberger  ross  im  lannd  zu  Beheim 
steen  hab,  sagt,  wisse  von  keinem  dann  von  einem,  das  er  seins 
Wissens  bey  dem  Kotzen  hab;  mttg  NuGberger  derhalb  gefragt  werden  ; 
er,  sager,  hab  solches  gehört. 

Uff  fQrhalten ,  er  soll  anzeigen ,  ob  icht  neulicher  zeit  des  yzigen 
bischoffs  zu  Bamberg  bruder  bey  Hannseu  Thoman  zu  den  14  Not- 
helffern  gewest  und  was  er  mit  ime  gehanndelt,  sagt,  ime  sey  solches 
unwissend,  aber  di  Redwitzer .haben  vil  zuhanndln  gehabt  mitHannsen 
Thoman,  im  auch  viel  liebs  than;  was  sy  sich  mit  einander  underredt 
oder  gehanndelt,  sey  im  nit  wisset,  sich  hab  auch  nit  gepürt,  darnach 
zefragen;  wenn  ers  aber  wisst,  wolt  ers  gern  sagen. 

Veit  Scharpffen  ist  weiter  fürgehalten,  man  hab  bißhere  sein 
bekanndtnus  gütlich  angenomen ;  man  wiß  und  finde ,  das  er  noch  bey 
mer  thaten,  wie  er  dann  besagt,  gewest;  soll  demnach  nochmaln  güt- 
lich anzeigen ,  wo  er  dabey  und  sounderlich  im  lannd  Osterreich  einer 
that  halb  gewest,  wie  er  dazu  komen,  wo  er  unnderschleipff gehabt 
und  wie  ers  verhanndit;  diß  alles  underschiedlich  anzuzeigen,  sagt,  zu 
dieser  that  in  Osterreich  sey  er,  sager,  Jörg  Reciiberger,  Karins 
Schijt  und  der  schwartz  Cristoff,  der  ein  veind  deß  von  Postpauer,  ein 
herr  in  Österreich  (halt  auch  darfür,  dieser  Cristof  sey  yzo  des  gantzen 
lannds  in  Osterreich  veind)  seien  miteinander  zum  Grönberg  in  Peheim 
ausgeritten  und  gezogen  in  das  lannd  Osterreich  biß  ongeferlich  acht 
meil  von  Wien ;  jhesset  der  Thonau  bey  sannt  Polken  seien  sy  drey 
kaufüeut  ankomen ,  die  von  Wien  uff  den  lynntzer  ostermarckt  ziehen 
wollen  und  sich  von  Eyßna  '  im  Algen  genennt.  Die  haben  sy  ange- 
renndt, in  ein  holtz  gefürt,  inen  bey  100  fl.  ungeverlich  genomen, 
dieselben  angepunden  und  sitzen  lassen,  biß  sy  weg  komen.  Alß  die- 
selben gefragt,  was  sy  sagen  solten,  wer  das  than  het,  wenn  sy  ge- 

* 

1  Kötiting.        2  Pfarrdorf  (Kötsting).        3  Isni. 
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fragt  wurden;  den  er,  sager,  geantwnrt,  sj  soften  ansagen,  es  hetens 
di  jbenigen  tbnn,  so  di  guter  im  wald  bey  Nflrmberg  nffgebauen,  und 
wolten  sj  yzo  reiten  lassen  und  besehen ,  wie  man  Jörgen  von  Gieeh 
tbun  wurde ,  alßdann  wolten  sy  sie  nit  also  lassen  von  inen  komen.  Der 
unuderschleipff,  die  sy  ab  and  zu  solcher  tbat  in  den  wirtsbensern  be- 
sucht und  gehabt,  wiß  er  nit  zunennen;  aber  Jörg  Rechberger  und  der 
schwartz  Cristoff  haben  dieselben  art  wol  wissen  zureiten.  Annders 
komn  er  nichts  davon  sagen. 

Ist  gefragt,  er  soll  antzeigen,  wie  er  und  wer  mer  di  that  an 
dnem  Nordlinger  und  zweien  von  Gmünd  uf  dem  GreierGberg  geübt, 
und  wo  sy  ir  undersloipff  gehabt,  sagt,  er  sey  warlich  nit  darbey  ge- 
wesst, aber  Jörg  Rechberger  und  der  Enderlein  Hamerschmid,  Hanns 
Franck,  so  sein  eigne  hab  gehabt,  und  Jörg  Walch,  den  man  Göcker 
genant,  so  gestorben,  di  seien  bey  derselben  that  gewest;  das  hab  ime 
Jörg  Rechberger  und  di  andern  knecht  gesagt.  Wo  sy  ir  unuderschleipff 
gehabt  und  bey  wem,  wiß  er  nit;  haben  im  solches  nit  anzeigt;  woH 
sonnst  das  sagen. 

Veit  Scharpff  ist  gefragt,  er  soll  nochmaln antzeigen,  welche  vom 
adel  Hannsen  Thoman  und  seine  verwanndten  undersleipfft  haben ,  nnd 
zu  welcher  zeit,  wie  er  dann  boren  werde;  nemlich  Cuntz  Schott,  sagt, 
babs  vor  gesagt.  Bey  Zeinßolff  von  Rosenberg  sey  er  weder  vor  oder 
nach  der  purgation  gewest.  Item  bey  herr  Mertin  vom  Wildenstein  sey 
er  vor  der  purgation  sampt  dem  Jörgen  Rechberger  gewest,  aber  nach 
der  purgation  hab  er  ine  nit  wollen  einlassen.  Item  bey  herr  Sigmund 
von  Wirßberg  sey  er  vor  der  purgation  gewest,  wie  er  vor  gesagt. 
Item  vom  Niclas  Herdegen  wiß  er  nichts.  Item  bey  .Peter  vom  Wallen- 
rod  sey  er  nit  gewest.  Item  bey  Albrecht  von  Aletzheim  sey  er  nit 
gewest;  von  seinen  gesellen  wisse  er  nit.  Item  habs  vor  anzeigt  Jörgen 
von  Embs  halber.  Item  bey  Wilhelm  von  Velberg  sey  er,  sager,  nit^ 
aber  Jörg  Rechberger  und  Hanns  Thomas  knecht  seien  vor  der  purga- 
tion bey  ime  gewest.  Item  bey  Philips  und  Wolffen  den  Perlichingern 
sey  er  nit  gewest.  Item  bey  Philips  von  Moßpach  sey  er  mit  Hanns 
Thoma  von  Rosenberg  nach  der  purgation  ein  nacht  im  sloß  zu  Moß- 
pach gewest,  wiß  nit,  ob  er  ine,  sager,  gekennt;  er  hab  ye  nit  deß- 
gleichen  than.  Item  zu  Lorentz  von  Plassenburg  sey  er  nit  komen. 
Item  der  Spamecker  halber  sagt  er  wievor.  Item  in  Hector  von  Guten- 
bergs  theyl  sey  er  vor  und  nach  der  purgation  gewest.  Item  vor  der 
purgation  sey  er  bey  fiangratz  von  Uifoess  gewest.    Item  b^  Martin 
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Stttzel  sey  er  nit  gewest.  Item  bej  Hanns  Jörgen  von  ThUngen  sej  er, 
sidhere  man  im  sein  hanß  zerprochen,  nit  gewest.  Item  von  Rad 
Sotzeln,  Frantzen  und  Rad  von  Aletzheim  wiß  'er  nichts;  sej  nie  bey 
inen  gewest.  Item  bey  Wolf  von  Aletzheim  sey  er  im  schloß  nit,  aber 
im  wirtshaaß  ein  mal  gelegen.  Item  Wolf  Hainrichen  von  Aofsess  hal- 
ben gesagt  wievor.  Item  bey  Eastachios  and  Casparn  den  von  TbQngjen 
sey  er  vor  der  pargation  mit  Gnntz  von  Rosenbergs  knecbt  gewest ,  and 
bey  Eustachio  bey  dreyen  maln.  Bey  dem  prior  zu  Anhaasen  and  allen 
anndern  nachvolgenden  vom  adel,  so  sich  zu  Werde  pargirt,  sey  er 
nit  gewest. 

Weiter  sagt  Veit  Scharpff,  er  hab  sich  nochmaln  erynndert,  das 
er  vor  fQnfF  jarn  verganngen  mit  sampt  herm  Jörgen  Strein ,  Jörgen 
Rechberger,  der  schwartz  Cristoff,  EndresHamerschmid,  Kilian  Wal- 
ter, Enderlein,  herr  Jörgen  Streins  knecht,  Pott  Jhcui,  ein  behemi- 
scherknecht,  and  ein  knab,  so  EnnderleinHamerschmid  gehabt  (haben 
herr  Sebastian  von  Ehenfeld  bey  Weidhofen  ^  äff  ein  meil  wegs  von 
seinem  sloß  nidergeworffen)  selb  dritt  and  vor  der  that  alle  mit  einann- 
der  nßzogen  znm  GrOnberg  and  ir  annderschleipff  gehabt  bey  den  Wir- 
ten piß  za  der  that,  di  er  aber  nit  wiß  zanennen;  and  denselben  ge- 
fangen and  geftlrt  biß  gen  Sanda  znm  Mengerßdorfer.  Er  sey  aber  nit 
gar  mit  inen,  sonder  mit  Kilian  Walter  znm  Gronberg  gezogen;  and 
sey  geschetzt  gewest  nmb  4000  fl.,  aber  sey  aßkomen,  hab  nichts 
geben.  Weiter  wiß  er  nichts  anznzeigen;  hab  sich  mit  fleis  erynndert, 
and  het  einem  priester,  wo  es  za  seiner  wilkflr  gestanden,  nitsovil 
anzeigt.  Und  ob  man  ine  nnn  weiter  zareissen  solt,  so  er  doch  lieber 
sterben  wolt,  so  wiß  er  kein  anders  anznsagen,  er  woll  sich  dann 
selbst  anligen  and  sagen ,  das  er  nit  verhandlt  hab.  Solt  im  aber  mit- 
1er  zeit  was  einfallen,  das  er  gethan  het,  oder  bey  einer  that  gewest, 
woll  ers  aach  nit  verschweigen.  Bit  darnff  di  gesanndten  amb  gots 
willen,  seine  gQnstig  getreu  fQrpieter  bey  seinen  gnedigsten  and  gne- 
digen  herrn,  den,  gemeinen  bundsstennden,  zosein,  domit  er  dieser  i^?, 
fenngknas  entledigt  werde;  dann  er  gemeinen  bnndsstennden  and  dem 
heiligen  reich  lebendig  nutzer  dann  tod  sein  wolt;  bit  nochmdn  omb 
gnad  and  barmhertzigkeit;  dann  er  hab  gethan  wie  ein  diener  and  ein 
veind,  der  nit  za  holdigang  hab  komen  mügen,  welches  er  doch  je 
gern  gethan  het. 

1  In  Böhmen  (?). 
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Uffsambstag  und  sontag  18  und  19  tag  des  monats  Jany  ist 
Veiten  Scharpff  in  gegen  ....  Peter  Ramstecken ,  ricbters ,  auch  Lin- 
bard  Kerners  und  Panlos  Stuchsen ,  alten  nnd  jungen  purgermeisters 
zu  Haydeck,  und  Friderich  Peheims  und  Heinrich  Knodens  von  ^ 
meiner  bundsstennde  wegen  diese  sein  urgicbt  underscbiedlichen  und 
verstenndigiichen  vorgelesen;  der  bat  dieselben  abermaln  ratificirt  und 
bekenndt,  und  das  er  weiters  uicbts  wisse  anzuzeigen,  mit  pit,  ime 
gnad  und  parmberzigkeit  mitzutheiln. 

Urgicbt  und  bekanndtnas  Voit  Scharpffen  uff  die  beyfragstück  * : 

Zum  ersten  gesagt,  er  bab  zwcn  knecbt,  wiß  nit,  von  wannen 
sy  seien;  ainer  baiß  Baltasar,  der  ander  Hennßlein;  so  reit  einer  bey 
iin  ab  und  zu,  Rudolff  genannt;  halt  darfttr,  er  vertrau  einem  als  vil 
als  dem  anndern;  so  wiß  er  kein  knecbt,  den  Hanns  von  Embs  itzt 
bab;  dann  Glas  Peck  bab  uff  ine  gewarttet. 

Zum  anndern  sagt,  nain,  er  leg  uff  kain  kuntscbafft  nichts. 

Zum  dritten,  wolt  ime  nit  hinein  geiuNürmberg  gewünscht  haben. 

Zum  vierten  sagt,  habs  vor  gesagt,  ir  vier  seien  von  ime  kamen. 

Zum  faufften  sagt,  den  Guntzlein  bab  er  scblaben  wollen  und 
zweymal  nach  dem  balG  gestochen;  nun  bab  diser  Guntzlein  den  Hanns 
Thoman  zweymaln  beim  leben  bebalten,  wiß  aber  nit,  wo  Guntzlein 
itzo  sei. 

Zum  sechsten  sagt,  zu  Sannda  bey  den  Mengendorffern  sey  Hanns 
Tboma,  und  er  zu  Petscha  bey  den  Sparneckern  gelegen. 

Zum  sibennden  sagt,  Guntzlein  und  Aßmus,  Hanns  von  Embs 
knecbt,  seyen  mit  ime  daselbst  davon  kumen. 

Zum  achten  sagt,  berr  Steffan  Pflug  hab  ime  das  paldlauffend 
ross  geben. 

Zum  neundten  sagt,  hab  kain  kuntschaffter. 

Zum  zehennden  sagt,  Ennderlein  und  Jörg  seien  Hanns  Thoma3 
knecbt  gewest,  den  Bastian  Diner  kenn  er  nit. 

Zum  ailffteu,  wiß  nit,  wer  ime  den  wider  geben,  aber  seins  ach- 
tenns  hab  Wolff  Felberger  darumb  geschriben. 

Zum  zwelfften,  wo  itzo  Jörg  von  Aschhausen  sei,  wiß  er  nit, 
aber  hievor  hab  er  sich  den  merern  tayl  im  lanndt  zu  Hessen  enut- 
halten. 

1  Die  handflcbrift  wird  hier  eine  andere  und  viel  kräftiger  aU  die  bisherige. 
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Zam  dreizehennden  sagt,  nain,  bab  uff  den  Stareken  nit  ge- 
balten. 

Zum  viertzebennden  sagt,  nain,  bab  in  der  vebd  bei  kainem 
Togelberdt  gebalten;  für  Hannsen  von  Embs  wOU  er  nit  scbwern. 

Zum  fttnfftzebennden  sagt,  bab  uff  disen  Kressen  nit  gebalten; 
bab  ine  nye  börn  nennen  dann  ytzondt. 

Zorn  secbtzebennden  sagt,  im  Stnblobe  bab  er  nit  gebalten. 

Zum  17ten  sagt,  sei  nye  nmb  Alltorff  gewest  dann  was  sy  fürge- 
zogen, aber  nit  gebalten. 

Zum  18  sagt,  mit  Neidbart  bab  er  kein  kuntschafift  gehabt  in  zeit 
seiner  vebde. 

Zum  19  sagt,  Embser  mocbt  da  za  Minqnitz  '  gewest  sein,  er 
sei  aber  nit  bey  ime  gewest 

Zum  20  sagt,  wiß  kain,  der  uff  dem  reicbstag  zn  Speier  gewest. 

Zum  21  sagt,  sey  nit  zu  Ytling  gewest. 

Zum  22  sagt,  er  sey  nebener  zu  Nflrmberg  nit  knmen,  das  er 
gebalten  bab,  dann  als  man  den  zweycn  bey  Wassermomenan  di  bennd 
abgebanen. 

Zum  23  sagt,  zu  Pergen  sey  Hanns  von  Embs  bievor  ein  mahi 
gewest,  er,  sager,  sey  aber  sonnst  nye  dabin  dann  dißmals  kumen ; 
wolt  er  bets  ancb  nit  thun. 

Zum  24  sagt,  zu  Wettelßheim  sey  er  nye  gelegen,  aber  Hanns 
von  Embs  sei  daselbst  gewest. 

Zum  25  und  26  sagt,  zu  Geiern  und  Lübelstat  sei  er  nit  gewest. 

Zum  27,  die  frau  von  Pappenliaim  bab  ine  nit  bülff  getan,  das 
er  wiß. 

Zum  28  gesagt,  er  babs  vor  angezaigt,  vom  wirt*  zu  Tettennbeim. 

Zum  29  sagt,  babs  vor  gesagt,  vom  forster  zn  Neuendorflf. 

Zum  dreyssigsten,  zum  Dttnigel  sei  er  nye  kumen,  von  den  anu- 
dem  wisß  er  nit 

Zum  31,  wiß  von  Ratzen  nicbts  zu  sagen. 

Zum  32  sagt,  sei  zu  Grefennberg  nit  gewest. 

Zum  33  sagt,  den  Pranntner  kenn  er  wol,  sei  aber  sein  lebenn- 
lanng  zur  Flossenburg  zu  ime  nit  kumen,  deßgleicben  die  anndem, 
das  er  wiß. 

Zum  34  wie  zum  nacbsten. 

1  Im  Yoigtland  oder  dem  anstofienden  sttcbBisohen  gebiete. 
Abflberg.  28 
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Zum  35 ,  zum  Neidstain  sei  er  nit  gewest. 

Zum  36  gesagt,  den  Geier  hab  er  ufif  sein  verursachen  und  in  i0^ 
gegen  wer  erbauen;  Nußperger  werd  das  sein  selbs  antzaigeu.  Er  bab 
sonnst  kain  menseben  in  diser  vehd  nmbpracht,  het  diß  auch  nit  thaa, 
wo  er  nit  verursacht  worden;  hab  sich  auch  vertrosst  und  hoffnung 
gehabt,  desster  mer  glucks  zu  haben. 

Zum  37,  zum  Stockennfels  sei  er  nit  gewest. 

Zum  38  si^gt,  im  closster  zu  Michelfeldt  ^  sei  er  nit  gewest;  von 
sein  gesellen  könn  er  nichts  antzeigen. 

Zum  39  sagt,  habs  augezaigt,  was  er  deßhalb  Wissens  hab. 

Zum  40  sagt,  zu  Ossterno  sei  er  einmaln  gewest,  aber  gein  Per-. 
leizheim  '  sey  er  in  diser  vehde  nye.  dahin  kumen. 

Zum  41,  Jörg  von  Embs  hab  seins  wisseuus  nichts  von  irem  tbua 
gewisst,  auch  inen  kein  hilff  getan. 

Zum  42  wie  vor,  seien  auf  das  gepirg  nit  kumen. 

Ist  gefragt  worden,  wie  offt  er  und  seine  gesellen  und  mitver- 
wandten umbsonnst  geritten,  und  welche  ansclileg  inen  nit  geratten, 
das  soll  er  antzaigeu,  sagt,  sie  seien  nit  vil  umbsonnst  geritten;  aber 
wann  inen  ein  riet  nit  geratten,  seien  sy  den  nechsten  wider  hinein  in 
Behaün  gezogen  wie  sy  die  weg  herauß  gehabt,  als  er  dann  hievor 
auch  angezaigt.  Er  hab  auch  uff  kein  sonndere  personn  und  au  keinem 
spnnderu  ort  gehalten  dann  allain  uff  den  gemeynnen. genügen  '  lannd- 
strassen,  da  sy  gewisst,  das  uff  denselben  leut  müssen  t&gUch  hin  und 
wider  ziehen.  Er  sey  auch  offt  nit  dahey  gewest,  das  seine  gesellen 
gehalten  und  geritten.  Wie  sy  es  gehanndelt,  das  sey  ime  nit  wissennd, 
hab  sie  auch  nit  doi-ffen  fragen,  dann  was  sy  ime  selbst  gesagt  haben. 
Upd  Embser  sei  vor  anndern  sonnderlich  vil  glitten,  hab  aber  auch 
diß  eerlich  gemuet,  das  er  nit  gern  mord  und  würg. 

Warumb  sye  die  von  Nürmberg  alUin  also  angriffen  haben?  sagt, 
sie  seyen  inen  am  gelegessten  gewest;  so  haben  sie  annder  stet  aadi 
angriffen. 

Welche  mit  ime,  sager,  und  seinen  mitverwanndten,  weyl  sy  in 
diser  vehd  umbgezogen,  geritten.  Dieselben  zubeoennen,  sagt,  Hanns 
Thoma,  Hanns  Jörg  von  Aschhausen,  Hector  von  Guttennberg,  Hanns 
von  Embs,  Gristoff  Marschalckh,  Heymeran  Nußperger,  er,  sager« 
Jörg  Rechperger,    Enndres  Hamerschmidt,    Wilhelm  Heuß,    Kanus 

1  Pfarrdorf  (Escbenbach).         2  Bwolsheiin.        3  Sturkbeanefated. 
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Schilt,  Clas  Peck,  Baltbasar  imd  Hennßlein,  Hannsen  Thomas  knecht, 
Jörg  Schieck,  Melchior  und  Jecklein,  Hector  von  Guttennbergs  knecht, 
Hanns  Franck,  der  itzo  seins  achtenns  bey  Jörgen  yon  Aschhausen 
sei;  item  ein  knecht,  so  man  Thoman  nenne,  reyt  vil  mit  Hanns 
Thoma;  Radolff  Wolgemat;  so  seien  Goutz  von  Rosennbergs  knecht, 
Gilg  und  Cuntzlein,  weyl  der  von  Rosennberg  unsicher  gewest,  aoch 
mit  geritten,  aber  itzo,  weil  er  anü  sorgen  gelassen,  nit  mit  inen 
zogen;  item  Hennßlein  Fuß  sey  Hanns  Thomas  knecht  gewest,  mit 
geritten,  und  reyt  noch. 

Welche  fürt  und  wasser  sy  am  maysten  gepraucht;  sagt,  ir  synnd 
sovil,  das  er  sy  nit  wiß  zunennen. 

Wie  offt  die  Nürmbergischen  reutter  uff  sy  gestossen,  das  sy  sich 
marggrevisch  genennt;  sagt,  im  sei  das  nye  begegennt,  wann  er  ge- 
ritten, das  die  Nürmberger  uff  ine  gestossen.  Er  het  ir  auch  nit  er- 
wartt;  aber  offt  hab  er  und  seine  gesellen  gehalten,  das  sy  fQrgezogen 
synndt,  und  fflmemlich  zwischen  Weissennburg  und  Dietfurt  im  Weissenn- 
burger  waldt  und  deßmals,  als  sy  die  gütter  uffgehauen,  seien  sy  bey 
zwaien  maln  mit  den  kaufflcutten  ftlrzogen;  sy  seien  inen  aber  allweg 
zu  starck  gewest. 

An  welchen  ortten  mer  sy  gehalten,  das  die  nttrmbergischen  reutter 
fürzogen  synndt;  sagt,  am  Rottennpühel  bey  Eerßpach  ^  hab  er,  sager, 
auch  sambt  anndern  eins  mals  gehalten,  das  die  nürmberger  reuter 
fttrgezogen  uff  der  straß,  wern  aber  in  den  halt  nit  kumen.  So  hab  er 
auch  eins  mals  mit  Gristoffen  Marschalck  zwischen  Kulmpach  und  Bam- 
berg bey  der  Kaltenherbrig  ^  in  einem  klein  holtzlein  gehalten  und  die 
straiffet  rott  daher  sehen  ziehen.  Als  aber  die  rot  ir  gewar  worden, 
wern  sy  binden  hinauß  gerannt  aber  zwerchsfeld  gegen  einem  grossen 
holtz  zu.  Als  die  rot  irer  gewar  worden,  weren  sy  inen  nacbgeeylt, 
aber  sy  betten  sy  nit  erreitton  mögen;  solchs  sey  bey  dreien  jarn  be- 
scheen.  So  hab  er,  sager,  sonnst  offt  die  pflndtischen  straiffet  rot 
uffm  gepirg  sehen  hin  und  wider  ziehen. 

Item  sagt  uff  getlianne  frag,  das  Schonnstainer  nye  mit  inen  ge- 
ritten, er  sey  kein  reuter,  gee  allain  zu  fuß. 

Item  so  kenn  er  kain  anndern  Ghristoffen,  so  unuder  inen  gewest, 
dann  den  schwartzen  Gristoff,  der  in  Ossterrcich  veindt  sei. 

Weiter  so  wiß  er  kein  behemischen  reuter,  weder  edel  oder  un- 

1  Pfarrdorf  (Forchheim?).         2  Kaltenherbefg ,  einöde  (8taffeli»tetn). 
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edel,   der  mit  inen  geritten;  können  nit  leiden,   wollen  zutrincken 
haben. 

Uff  farlialtcn,  wer  sy  gewarnt  zum  Grünperg,  das  sy  wegk  kamen, 
als  der  konig  das  schloß  eingenomen,  sagt,  die  sage  sei  allennthalb 
in  Beheim  gewest,  von  wegen  des  aaffgehaucn  saffras,  welchs  die  teut- 
schen  reuter  verdacht  worden,  daromb  so  hab  herr  Albrechts  fran 
durch  iren  hanptman  und  bürger  inen  offenulich  sagen  lassen ,  wo  sy 
an  diser  that  mit  dem  saffra  schuldig  weren,  wegk  zu  ziehen  oder  ir 
gefar  und  abenntener  zu  besteen.  Diß  hab  sy  inen  bey  dreien  nuün 
ansagen  lassen;  uff  das  sey  er  sampt  den  anndern,  wie  er  vor  gesagt, 
in  das  ossterreicher  lannd  zogen,  die  tliat  mit  dem  lynntzer  nmrckt  der 
dreyer  halber  getan. 

Item  sagt,  er  wiß  nit  wo  Nadopschki  sey;  die  edelleut  leiden 
selbs  kain  costen  in  iren  heusern;  hab  aber  einer  gelt  und  dasselbig  in 
den  Wirtsheusern  verzeren  woll ,  das  lassen  sy  beschehen. 

Item  uf  das  schlos  ein  meyl  von  Luditz,  Braittenstain  genannt, 
sei  er  oder  die  anndern  nit  dahin  kumen  seins  wissenns. 

Item  kenn  kain  behemisch  reuter. 

Item  in  diser  vehd  sei  er  gein  Eotzennau  nye  kumen,  von  anndern 
seinen  gesellen  hab  er,. sager,  wOl  gehörd,  das  sy  daselbst  gelegen; 
bey  wem ,  wiß  er  nit. 

Item  zu  Reblitz  ^  bei  dem  edeUman,  Schleinitz  gnant,  sey  er  nit 
gewest;  hab  selbst  nit  zu  essen,  und  er  und  seine  gesellen  offt  fflr 
dergleichen  arm  edelleut  betzalt. 

Item  kenn  kein  pfaffen  zu  Deinna. 

Item  zu  Schwaising  sey  er,  deßgleichen  bey  dem  pfaffen  daselbst 
nit  gewest. 

Item  zu  Sadebür  '  sey  er  nit  gewest. 

Item  zu  der  Plan  sey  er  im  wirtshauß  gelegen,  und  man  werd  ime 
weing  flecken  in  Bohaim  antzaigen,  er  sey  über  nacht  darynn  gewest, 
das  hervornen  des  lannds  gewest  ist. 

Item  ine,  sager,  hab  man  Casparn  genannt;  so  sei  einer  bey  den 
Spameckern  gewest;  den  haiß  man  Schramhanns;  sey  aber  nye  mit 
inen  geritten  uff  kain  peut 

Item  einer,  genannt  der  Keringer,  hab  spruch  zu  der  stat  Passau, 


1  In  Böhmen  (?).         2  In  Böhmen  (?). 
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sey  bey  herr  Albrechten  ein  diener;  kenn  er  wol,  sei  mit  inen  nichts 
geritten. 

Item  kenn  den  Michel  Lederer  von  MOrlßheim  ^  nit 
Item  der  Ottenwälder  sey  nit  anhaimsch  gewest,  aber  die  frau 
hab  im  geben  den  tag  davor,  ehe  und  sy  den  grafen  nidergeworffen, 
prot  und  ein  flaschen  mit  wein;  and  sy  het  jme  ein  ganntz  vaß  geben, 
wo  er  des  begert,  das  doch  nit  besehclien  sey.  Das  hab  er  in  die 
haltstat  pracht;  sy  hab  aber  von  irem  vorhaben  and  vehd  gar  nichtzit 
gewisst. 

Uff  fürhalten,  wie  offt  er  zum  Branndenstain  '  gewest,  sagt,  er 
und  seine  gesellen  seyen  seidhere  der  vehde  offt  zum  Branndenstain 
gewest,  offt  bey  acht  tagen  da  gelegen. 

Hernach  volgen  die  ausgezogen  fragstuck,  darauf  die  gefanngcn  eu  Haideck 
laut  der  droyer  bundshauptleut  schreiben  etlicher  thatten  und  unntter- 
schlaipff  halben  nochmaln  sollen  gütlich,  auch  emnstlich  und  peinlich  gefragt 

werden : 

Anfenngklich  sollen  die  geüetnngen  ernstlich  ermant  und  erinnert 
werden  des  bevelchs  gemainer  buudsstennde,  den  verordennten  vom 
kayserlichen  regiment  gegeben,  und  dann  inen  fürgehalten  und  gefragt 
werden,  nachdem  man  ir  sag  bißher  gütlich  augenomeu,  das  sye  noch- 
maln die  warhait,  darauff  sy  gefragt  worden,  antzaigen  wolten,  dieweyl 
man  in  gcwLser  ansag  und  erfarung  hat,  das  sy  mer  thatten  verwandt 
weren,  auch  nach  antzaig  des  kayserlichen  Statthalters  und  regiments 
im  heiligen  reich,  den  bandsstennden  zugeschriben,  somist  allennthalben 
die  leut  uf  des  heyligen  reichs  poden  und  lanndstrassen  wider  kayser- 
lichen lanndfriden  beraubt,  geschlagen,  verwundet  und  vom  leben  zum 
todt  pracht  betten  etc.,  und  inen  solchs  nit  lassen  fürmalen  und  antzai- 
gen, suuder  gutwillig  selbs  sagen.  Soferr  aber  solchs  durch  sy  nit 
bescheen  wurdt,  konnten  sy  selbst  achten,  das  sy  des  nit  geniessen, 
sunder  enntgelten,  auch  zu  letst  nach  ernnstlicher  peinlicher  frag  und 
hartter  martter  solchs  bekennen  mflssten,  und  wurden  solchs  schwerlich 
beharren. 

1.  Die  thatt  an  zwayen  von  Wanngen  betreffent.  Zum  ersten 
sollen  sie  antzaigen,  wer  inen  zu  der  that  unnterschlaipff,  hilff  und 
fttrdrung  getan,  als  sie  zwen  burger  von  Wanngen  nit  ferr  von  Schaff- 

1  Mömsheim  (?),  pfarrdorf  (Eichstädt).  2  Schloß  in  der  grafschaft 

Hanau. 
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hausen,  die  vom  zurzacher  ^  marckt  gezogen,  nidergeworfifen  und 
geschätzt,  wo  sie  anfennglich  außgeritten  und  ir  unnterschlaipff  zu  und 
von  der  that  gehabt,  nnd  was  ime  zur  peut  worden. 

2.  Item  wer  die  fünf  reatter  gewest,  die  zn  inen  kamen  und 
wein  und  brot  zubracht.  Die  mit  namen  und  wo  ir  wonung,  audi  wem 
By  zustenndig  seien,  anzozaigen. 

3.  Die  that  an  Wilhehn Tischer  zu  Eflndelßau,  so  nahennd  bey 
Rottennburg  ermordt  und  in  ein  hnl  '  geworffen,  betreffent.  Item 
sonnderlich  den  Karins  uff  disen  artickcl  statlich  zu  fragen,  wer  mer 
mit  inen  bey  der  that  gewest,  als  sie  einen  jungen  von  KtLndeltzau,  der 
von  Rottennburg  haimziehen  wollen,  gefangen,  das  sein  genomen,  zu 
todt  geschlagen  und  in  ein  hui  geworffen,  alle  unnterschlaipff  und 
hanndlung  deßhalben  anzuzaigen. 

4.  Weitter  der  that  halber,  an  den  Hallischcn  bey  Cuntzelßau 
beganngen.  Item  dieweyl  ir  siben  gewest,  wer  die  anndem  Ire  helffu' 
seien.    Dieselben  zubenennen  und  anzuzaigen. 

5.  Item  welcher  unnter  inen  Hannsen  Feyerabend  ein  gedennck- 
zettl  der  Schätzung  halber  geben  und  wer  den  geschriben. 

6.  Der  that  halber  am  Geicrßperg,  an  ainem  von  Nordling  und 
zwaien  von  Gmunnd  beganngen,  nochmaln  die  thatter  zu  fragen,  item 
wer  das  than  und  wo  sy  ir  unnderhalt  mit  den  gefanngen  gehabt,  und 
wo  sie  sich  dieselben  zeyt,  so  sie  nit  dabey  gewest  sindt,  ennthalten 
haben. 

7.  Item  was  sy  und  von  wem  solcher  hanndlung  halber  gehordt 
haben,  der  sie  soll  unnterschlaipfft  und  ennthalten  haben. 

8.  Der  that  halber,  an  den  Nordlingern  bey  Genügen  bescheen, 
weiter  zu  fragen,  item  wie  das  dorff  haiß  und  wem  das  zugehör,  dahin 
die  gefanngen  das  crstmaln  auß  Franckfurt  die  schatung  solten  ge- 
pracht  haben. 

9.  Item  wie  das  dorff  hayß,  dahin  der  Haß  das  annder  mal  die 
Schätzung  solt  pracht  haben,  nit  ferr  von  Würtzburg  gelegen,  und 
warumb  daselbst  hin. 

10.  Item  wo  sie  das  gut  brot,  dürr  flaisch,  visch  und  rotten  wein 
genomen,  das  sy  den  ge&nngen  zu  zeytten  zupracht,  auß  welchem 
closster. 

11.  Item  wes  der  knecht  gewest,  der  des  Toppelbergers  im  holtz 

1  Zurzach  am  Rhein  in  Baden.       2  Eine  mit  wasser  angefällte  gmbo. 
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zwischen  Tüttcnprunn  *  und  Ursprung  gebfittet,  und  me  dej'selb  ledig 
worden. 

12.  Item  als  Doppelberger  im  holtz  ledig  worden,  wer  ine  drey 
tag  im  holtz  gesucht  auch  suchen  helffen. 

13.  Item  wie  ofFt  sy  zu  solcher  that,  auch  sonnst  vor  und  nacb 
zu  Feiberg  gelegen  und  unterschlaipfft  worden. 

1 4.  Der  unntterschlaipff  halber.  Item  weyl  man  offennlich  durch 
glaubliche  ansag  wayß,  das  dise  thatter  an  yü  orten  bey  edeln  und 
unedeln  ir  unnterschlaipff  gehabt  und  bißherr  nit  anzaigt,  sollen  sy 
peinlich  gefragt  und  gemartert  werden,  dieselben  anzuzaigen, 

15.  fürnemlich  wie  ofift  und  bey  wem  sy  Iren  enthalt,  hilf  und 
unnterschlaipff  die  zeit  irer  vehd  im  Sultzgeu  '  gehabt, 

16.  Item  zu  und  umb  Dietfurt  und  alleunthalben  an  der  AUtmttl 
gegen  Bayern  bey  gaistliclien  und  welltlichen. 

17.  Item  wie  offt  und  zu  welcher  zeyt  sy  und  ire  belffer  bey 
Wilhelm  Hagennpuch  zu  Tttttenperg  bey  Wimpffen  ir  unnterschlaipff 
gehabt,  und  was  inen  der  Hagenpuch  sonnst  für  hilff  und  rat  gethan 
bab,  das  anzuzaigen,  weil  solchs  doch  wissenntlich  und  beweißlich  ist. 

18.  Item  wie  offt  sy  zu  Zymmern  untter  Hornnburg,  auch  zu 
Hornnberg  bey  Götzen  ^  unnterschlaipfft  worden. 

19.  Item  zu  Aycheltzen  *  bey  Fritz  Ton  Aicbeltzen. 

20.  Item  zu  Berlingen  bey  Kneussen  von  Perlingen,  zu  Bedi- 
keim  ^  bey  Bastian  RQden. 

21.  Item  zu  Kallenperg  *  bey  Wolff  Reden  ^. 

22.  Item  zu  Ursprtlng  bey  Marsilins  Foiden. 

23.  Item  zu  Aschhausen  bey  der  wittfrauen. 

24.  Item  zu  Schauenberg,  zwei  meil  von  Schleusing  gelegen,  bey 
Jorg«n  yon  Schauenberg. 

25.  Item  zu  Yssika  ^  bey  Jörgen  Franntzen  wittibfrauen. 

26.  Item  zu  Leutterstal  ^  bey  Cristoffen  von  Berlingen. 

27.  Item  zu  Grevendorff  bey  Arnolt  Schützen. 

28.  Item  zum  Zeitloß  bey  Fritzen  von  Thtlngen. 

29.  Item  zu  Weyler  ^^  bey  Ulrichen  des  Orafen  veindt. 

1  Dorf  (Karlstadt).  2  Sulz- oder  Klettgau.  3  G^tz  von  Berliohingtin. 
4  Eichelsheim  in  Baden.  5  Bödigheim,  unweit  Schdnthal.  6  Kolnberg, 
ehemals  zum  ritterort  Odenwald  gehörig.  7  Rüden.  8  Gissigheim,  in 
Baden,  im  ehemaligen  ritterort  Odenwald.  9  In  Württemberg  (?).  10  Unter 
den  sahireichen  orten  dieeea  namens  welcher  soll  et  fein? 
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30.  Item  zn  Dalen  bey  dem  Frauenperger. 

31.  Item  wie  offt  sy  im  weinsperger  thal  zu  Hauriet  ^  bey  dnem 
knecht,  Wilhelm  genannt,  so  des  Jorgleins,  Hanns  Thomas  knecht 
pnider  ist,  gewest  seien. 

32.  Item  hey  Hileprannt  Rüden  zn  Franncken  '. 

33.  Item  bey  Philips  Raden  zu  Stetten. 

34.  Item  wann  sye  zu  Aletzbaim  '  onnterscblaipfft  worden. 

35.  Item  wie  ofit  sie  sich  and  Hanns  Jörg  von  Aschhaosem  bej 
weiln  an  dem  bitzischen  ^  hof  gehalten,  daselbst  ab  und  za,  aach  zu 
zeyten  nf  das  gejaidt  geritten  sindt. 

36.  Item  Veit  Scharpffen  sonnderlich  zufragen,  was  des  yetzigen 
bischoffs  zn  Bamberg  ainer  oder  mer  rate  mit  Hannsen  Tboma  und 
ime,  sager,  bey  den  Allenhailigen,  ein  kirchlein  yorm  wald  gelegen, 
gehandelt,  weyl  man  gewißlich  waiß,  das  sy  daselbst  bey  im  geweät  syndt 

37.  Item  bey  welchem  Hanns  Thoma  und  er,  sager,  nnntter- 
schlaipfft  worden,  ond  sonnst  alle  annterschlaipfft,  so  sy  in  der  herr- 
schafft Gera  und  allennthalben  gehabt  haben. 

38.  Item  zufragen,  ob  er  darbey  gewest,  da  umb  Lanrenti,  yzo 
ein  jar  verganngen,  einer  vom  adel,  der  Gristoff  Groß,  Gristanner 
genannt,  bey  einem  dorff  Sigritzperg  mit  einem  knaben  nidergeworffen, 
wer  mer  dabei  gewest  und  solchs  gethann  hab. 

39.  Item  von  wannen  sy  geritten,  was  sy  vorgehabt,  und  wo  sy 
sich  vor  und  nach  der  that  unntergeschlaipfft  haben. 

40.  Item  sonnderlich  zufragen,  wer  der  uffin  gereussten  velch- 
lein  im  wircken  kittel  gewest,  der  keß  und  prot  in  einem  sack  gefUrt, 
und  wo  er  dasselb  genomen. 

41.  Item  ob  nit  die  zwen,  di  im  holtz,  der  Hack  gnant,  zwischen 
Freyennfels  und  Wisenntfels  hinwegk  geritten  und  etwa  in  4  standen 
wider  kamen ,  bey  Bangratzen  von  Auffsess  zum  Freyennfels  gewest, 
und  was  sy  daselbst  getan. 

42.  Item  ob  sich  Hanns  Thoma  and  er  seyd  der  purgation  nit 
zum  Freyenfels  unntergeschlaipfft  haben. 

43.  Item  ob  sie  bey  dem  paurn  zwischen  Dorff-  und  Statstainach, 
da  sy  den  gefanngen  abgesetzt,  vor  mer  unuterschlaipff  gehabt,  und 
ob  sy  der  paur  gekennt. 


1  In  Württemberg.        2  Franken  und  Stetten,  im  ehemaligen  ritterort 
Odenwald  (?}.      3  Adelsheim,  in  Baden.      4  Am  hof  des  grafen  von  Bitsdi. 
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44.  Item  ob  nit  der  voyt  zu  der  Rannen  \  der  Schramhanns  ge- 
nannt, der  sach  auch  verwanndt,  und  was  er  damit  zotbon  gehabt. 

45.  Item  ob  uit  der  Egloffstainer  knecht,  der  Scbwaderer  ge- 
nannt, der  Sachen  verwanndt,  and  was  er  damit  zathun  gehabt 

46.  Item  ob  ine  der  Schanmberger  nnd  der  wirt  gekennt  hab. 

47.  Wann  sy  yzo  uff  diser  rayG  oder  davor  ge&nngen  erobert 
betten,  was  sy  mit  denselbigen  wolten  geübt  haben,  wann  Jörg  Wolff 
von  Gicb  were  gericht  worden. 

48.  Item  wie  offt  er  za  Pirpaum  gelegen. 

49.  Item  di  wirt  zu  Schambach,  Bißwanng  und  Neuenndorff, 
auch  anndere,  dabey  er  gelegen,  haben  ine  gekennt;  soll  in  dem  di 
warhayt  sagen. 

50.  Er  soll  sagen  and  mit  namen  benennen,  wer  di  knecht,  so 
bey  der  that  graf  Joachims  niderlag  gewest. 

51.  Item  zn  welcher  that  and  wann  ime  oder  seinen  gesellen  der 
abbt  za  Enßdorff  ein  pferd  geliehen  hab. 

52.  Item  wer  der  paar  sey,  so  Hannsen  von  Embs  za  mermaln 
prot  and  fütternng  geben,  das  er  inen  zapracht 

53.  Item  wer  ime  prot  and  füttrang  aß  Perlitzhaaßen  pracht,  ob  sy 
der  wirt  gekennt,  and  was  sy  fflr  vertrösstnng  von  den  Staaffem  gehabt 

54.  Item  wo  and  nach  welcher  that  sy  sich  entschlossen,  daher 
uunter  der  Lantterparg  zasamen  zakamen,  and  darch  wene  sy  di  pot- 
schafft  an  einannder  gethan. 

55.  Item  welcher  maß  ime  und  seinen  gesellen  herr  Martin  von 
Wildennstain,  Hanns  von  Parßberg  nnd  Utz  Marscbalckh  ennthalt  nnd 
fflrschnb  gethan  oder  pferd  geliehen  haben. 

56.  Item  bey  welchen  pfaffen  oder  paarn  sye  nmb  Dietfort  oder 
Riettennbarg  '  ennthalten  worden  sein,  oder  sonnst  nahennd  bey  der 
Altmfll. 

57.  Item  wann  sy  einen  gefanngen  and  ine  verpflicht,  sich  za- 
stellen,  darch  wen  sy  die  maningbrief  demselben  zngeschickt,  and 
wer  sy  geschriben. 

58.  Item  wann  sy  aaü  Beheim  vertriben  and  wegig  worden,  wo- 
hin sy  wolten  gezogen  und  anndere  nnnterschlaipff  and  ennthalt  ge- 
sacht haben. 

'  1  Vielleicht  Hains  Kwischen  Saalfeld  und  Pöseneck.  2  Riedenbarg, 

markt  (Heman). 
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59.  Item  wann  er  yzo  erlefBgt  wurde,  wo  er  vermaiilet,  das 
Hanns  Thoman ,  Hanns  von  Embs  and  anndere  seine  gesetten  zvfyan- 
den  weren. 

Uff  monntag  sannt  Lorennizen  den  10  tag  Angnsti  ist  Veyt 
Scharpff  nff  obbemelte  fragstnck  durch  die  verordennten  des  bonds 
weytter  gefragt  und  davor  mit  höchstem  vleis  ermannt,  erinnert  nnd 
hetrohet,  nochmaln  gfltlich  zusagen;  daranff  er  geanntwort,  wie  nächste!: 

Die  that,  an  zweyen  burgern  von  Wanogen  geflbt.  Zum  erste« 
und  anndern  fragstuck  diser  that  halber  sagt,  er  wiG  davon  nit  zusa- 
gen; wiG  nit,  wo  Scbafhausen  sei,  und  sein  ld[)ennlang  nit  dahin 
kumen. 

Die  that,  an  Wilhelm  Vischer  zu  Cuntzelßau  beganngen.  Zum 
dritten  sagt,  sey  das  erst  maln,  das  er  von  diser  that  hör  sagen;  wiG 
nichts  davon. 

Die  that,  an  den  HäUischen  beganngen.  Sagt  zum  viertten,  er 
habs  antzalgt,  und  des  knechts,  des  man  irr  ganngen,  der  der  sibennd 
gewest,  haiG  Caspar,  und  seins  achtenns  sey  derselb  dazumal  bey  dem 
von  Rüdickheim  gewest. 

Zum  fQnfiten  wiG  von  keinem  dennckzettel,  wol  wiG  er,  das  im 
brief  geben  worden,  di  der  Kariös  geschriben;  dann  er,  Veyt,  konn 
weder  schreiben  noch  lesen. 

Die  that  am  GeyerGperg  betreffenndt,  an  den  Nördlingem  be- 
ganngen. Zum  sechsten  und  7  sagt  wievor,  er  habs  benennt  nnd  an- 
tzaygt,  die  es  gethann,  wiG  aber  von  irer  unnterschlaipff  nit,  wo  sie 
die  gehabt  oder  genomen  haben. 

Die  that  an  den  Nördlingem  bey  Genügen.  Zum  8,  9,  10,  11 
und  12  sagt,  sei  dabei  nit  gewest,  hab  sein  antzaigung,  was  er  ge- 
wisst,  gethann.  So  wiG  er  nit,  wer  den  Doppelberger  gesuedit,  dann 
das  er  vom  Jörg  Rechperger  gebort,  das  Marsilius  Foid  ine  hab  suchen 
und  desselben  knecht  hab  wartten  lassen. 

Zum  dreizehennden  sagt,  er  sey  sein  lebennlang  nye  gein  Yel- 
berg  kumen. 

Der  unntterschlaipff  halber.  Zum  14  und  15  sagt,  er  sey  im 
Sultzgeu  nit  gelegen. 

Zum  sechtzehennden  sagt,  er  sey  bey  den  marschalckischen  paurn 
und  wirtten  gelegen,  wie  er  dann  hievor  angezeigt  und  gesagt,  und 
sonnst  nyendert. 

Zum  17  sagt,  der  Kanus  und  Wilhelm  HeuG  haben  ine  Veiten 
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in  eins  edellmans  hanß  zu  nechst  bey  Wympffen  gefnert,  dabey  er 
auch  gelegen;  wiß  aber  nit,  wie  er  hayß. 

Zum  18,  sey  nit  zu  Zymmern  gewest  oder  gelegen. 

Zum  19,  zu  Aletzheim  sei  er  nit  gewest. 

Zum  20  und  21  sagt,  sey  bey  dere  keinem  gelegeil. 

Zum  22  sagt,  sey  im  wirtsbauß  ein  maln  gelegen. 

Zum  23  sagt  wievor. 

Zum  24  sagt  wievor,  der  edelman  hab  ine  nit  gekannt,  dann  er 
hab  ye  niclits  mit  ime  geredt,  aber  den  Karins  ond  Jörgen  Recbperger 
bab  er  kennt,  das  sy  bey  Jörgen  von  Aschbausen  gewest  synndt. 

Zum  25  und.26  sagt  nein. 

Zum  27  sagt,  sey  im  wirtshaoß  mit  wissen  des  cdelmans  gelegen. 

Zum  28  sagt  wievor. 

Zum  29 ,  sey  zu  Weyler  nye  gewest. 

Zum  30,  in-diser  vebd  sei  er  nye  zu  Dalen  gewest,  aber  davor 
sey  er  etlich  maln  daselbst  gelegen. 

Zum  31  sagt  nein,  sey  in  das  weinßperger  thal  nit  kumen. 

Zum  32  sagt,  er  sey  ...  Hiltprannd  Rieden  nit  gewest,  kenn 
des  nit. 

Zum  33  sagt,  bey  Pbilips  Rieden  sey  er  nit  gewest. 

Zum  34  sagt,  sey  zu  Aletzbeim  nit  gewest. 

Zum  35  sagt,  am  bof  zu  Pitsob  sey  er  nit  gewest;  von  seinen 
gesellen  wiß  er  nit,  so  hab  er  auch  nichts  vonn  den  anndem  gehord. 

Zum  36  sagt,  er  wiß  uf  sein  aid  nichts  davon,  was  im  aber  wis- 
sennd  sei  gewest,  das  hab  er  antzaigt. 

Zum  37  sagt,  wann  er  sich  Obel  besorgt,  so  sey  er  durch  die 
herrscbafft  Gera  geritten  und  zu  Zeiten  bey  den  wirtten  gelegen. 

Zum  38  sagt,  er  kenn  disen  Cristoffen  Grossen  wol,  und  Hanns 
Thoma  in  aigner  personn  und  Hanns  von  Embs  haben  ine  niderge- 
woriTen;  er,  sager,  sey  dabey  nit  gewest;  das  hab  er  von  Hannseh 
von  Embs  gehord,  wiß  nit,  wo  sy  davor  oder  darnach  unntergeschlaipA; 
worden,  dann  das  inen  der  Groß  enntloifen  sey. 

Zum  39  sagt  wie  zum  nächsten. 

Zum  40  sagt,  sey  dabey  nit  gewest,  wiß  nit  davon,  dann  wie 
er  itzt  gesagt. 

Zum  41  sagt,  vor  dem  frennckischen  zug  sei  er  daselbst  mit  dem 
Marschalck  gewest,  darnadi  sey  aber  er  nit  dahin  kumen,  wie  er 
dann  vor  gesagt. 
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Znm  42  sagt,  sei  nit  dahin  kamen. 

Zum  43  sagt,  er  wiß  nit,  der  paar  sey  za  Statstainnach  gefanngen 
gelegen;  uß  desselben  ansag  werd  man  sich  wor  erkunden. 

Znm  44  sagt,  er  kenn  disen  Schrammhannsen;  sey  bey  den 
Sparneckem  gewest,  hab  inen  nichts  geholfen  dann  das  er  gewisst, 
das  die  gefanngen  daselbst  gelegen  synndt. 

Zum  45  sagt,  er  kenn  des  Schwaderers  nit. 

Zum  46  sagt  wievor. 

Zum  47  sagt,  sy  weiten  dem  von  Gich  zu  gut  einen  gefanngen, 
und,  wo  sy  den  erobert,  bebalten  haben,  und  seins  achtenns  wo  der 
von  Gich  gericht  worden  und  sy  im  feld  ainen  gelungen  aberkumen 
betten,  so  glaub  er,  das  sy  einen  erstochen  beten. 

Zum  48  sagt,  bey  dreien  maln  sey  er  daselbst  zu  Pirpaam  beim 
Wirt  gelegen. 

Znm  49  sagt,  bey  disen  wirtten  sey  er  wol  gelegen,  er  wiß  aber 
nit,  das  sy  ine,  sager,  gekannt.  Sy  haben  ye  nit  dergleichen  getan 
als  kennen  sy  ine;  dergleichen  der  wirt  zu  Plossenau  ^  hab  auch  der- 
gleichen nit  than  als  kenn  er  ine. 

Zum  50  sagt,  sovil  im  derselben  wissennd  seyen,  woll  er  sy  an- 
tzaigen,  nemlich  Philips  Geyer,  JorgWalch,  Gocker  genannt,  ein 
knecht,  Cuntzlein  genannt,  so  aß  Hessen  gewest,  ein  edelman,  der 
Ketsch  gnant  aß  Düring,  Cristoff  von  Yssicka,  ein  knecht,  Gilg  ge- 
nannt, so  zu  Bamberg  am  hof  gewest  und  noch  in  der  würtzburgischen 
,  art  sitzen  soll,  Barthelmes  Frannck,  so  bey  dem  von  Wirttennberg 
gewest,  Baltlein  Prothaß,  so  erstochen  worden  durch  Barthelmes 
Franncken,  und  dann  Hanns  Thomas  knecht,  wie  er  vor  gesagt.  So 
hab  er  sonnst  frembd  knecht  gehabt,  der  er  warlich  keinen  kenndt 
hab.  Es  hab  auch  denselben  riet  nyemannds  geworben  dann  Hanns 
Thoman  und  Cuntz  von  Rosennberg,  and  sei  der  anschlag  irs  vorha- 
benns  also  gewest:  Jörg  Recbperger  sey  zu  Werd  in  der  stat  gewest 
und  besehen  sollen,  zu  welchem  thor  der  graff  ußreytten  ward;  ward 
er  zum  unndern  thor  außziehen,  so  selten  die  mit  den  spiessen  durch 
die  Wernitz  '  kumen.  So  solt  er,  Yeyt,  mit  den  schützen  durch  die 
stat  Werd  getrappt  sein,  und  ob  der  graff  uff  die  stat  geflohen  were. 
Diß  sey  der  anschlag  gewest. 


1  Blossenau,  dorf  (Donauwörth).      2  Fluß,  der  bei  Donauwörth  in  die 
Donau  sich  ergießt. 
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Zum  51  sagt,  er  wiß  mchts  davon,  wolts  sagen. 

Zum  52  sagt,  er  wiß  warlich  des  dorffis  oder  des  paurns  nit, 
wie  die  haissen;  ine  bednnck  aber,  Hanns  von  £^bs  hab  gesagt,  der 
paar  sey  nürmbergiscb;  wiß  doch  nit  aigenntlicb,  er  wer  aber  je 
paldt  zn  inen  wider  in  das  boltz  kamen. 

Zum  dreynnndfQnftzigsten,  zu  Perlitzbaasen  sey  er  gelegen,  wiß 
des  Wirts  nit  znnennen.  So  hab  Hanns  Ruprecht  von  Stanff  ine  wol 
gekannt,  er  hab  aber  nit  mit  im  geredt;  hab  ine  zu  Beheim  offt  gesehen. 

Zum  54  sagt,  all  weg  zwen  haben  aneinannder  gesagt,  wo  sy 
zusamen  kumen  selten  and  weiten,  wie  itzo  er,  Veyt,  Hanns  vonn 
Embs  und  Jörg  Rechperger  auch  gethann  haben. 

Zum  55  sagt  wietor,  herr  Martin  von  Wildennstain  hab  ine  nach 
der  purgation  nit  wollen  einlassen;  Hanns  von  Barßperg  hab  ine  auch 
kein  hilf  gethann,  dann  das  sy  im  wirtshauß  gelegen.  Deßgleichen 
.wiß  er  kain  hilf  oder  fürschub  von  Utzen  Marschalck.  Sey  aber  Cris- 
toff  Marschalckh  hilff  von  Utzen  Marschalck  beschehen ,  sey  es  ausser- 
halb seins  Wissens  zugangen. 

Zum  56  sagt,  ein  pfaff  sey  zu  Eyttennhofen  ^  gesessen;  der  hab 
zu  zeyten  Asmus  von  Absperg  ennthalten ,  wie  er  ime  dann  selbst  an- 
gezaigt;  er,  Veyt,  sey  aber  nit  bey  disem  pfaffen  gelegen. 

Zum  57  sagt,  wiß  nichts  davon;  er  hab  keinen  genant,  das  ime 
wissend  sei ,  es  hab  dann  Manngolt  vom  Eberstain  einen  brief  getn 
NQrmberg  gescbickt;  davon  wiß  er  nit. 

Zum  58  sagt,  wiß  nit,  wo  sy  hinkumen  weren;  es  were  so  hoch 
verpotten  worden,  wie  das  sein  mocht,  so  wolt  er  dannocht  sich  zu 
Behaim  ennthalten  haben;  wer  es  bey  den  herm  und  wirtten  nit  ge- 
west,  so  wer  es  bey  den  beheimischen  paurn  beschehen;  dann  er  wiß, 
das  kain  pehemischer  paur  kain  verrat  oder  ansag. 

Zum  59  sagt,  er  wiß  des  bey  got  nit,  dann  er  wolt  ine  im  lannd 
zu  Beheim  sueehen,  alda  er  ine  hievor  gesehen;  za  dem  so  sey^  er 
gantz  unainig  mit  Hannsen  Thoman.  So  wist  er  auch  Hannsen  von 
Embs  und  Jörgen  Rechperger  nit  zusuchen  dann  an  den  orten  in  Be- 
heim,  wo  sy  vor  beyeinannder  gewest  weren. 

Weiter  wiß  er  kain  unnderschlaipff  anzuzaigen,  ob  man  ine  zer- 
reissen  solt;  man  mog  ime  den  leyb  nemen,  aber  di  seel  nit. 

Bit  darauf  nochmaln  ine  mit  gnaden  und  im  pesten  zubedenndEen. 

1  Eutenhofen,  pfarrdorf  (Henutu). 


446 


6.  HERNACH  VOLGEN  SONNDERE  FRAGSTÜCK,  DARAÜFP 
Karius  Schilt  nochtnaln  soll  gefragt,   dardurch  sein  vorgelhane 

bekantitnus  geleuttert  werde. 

1.  Item  erstlich  nochmaln  gütlich  oder  peinlich  zafrageu,  wer 
sein  vatter  und  ob  er  noch  im  leben  sey ,  wo  er  sein  pfleglich  anwesen 
gehabt  oder  noch  hab ,  auch  mevil  er  brttder  oder  annder  freund  hab, 
und  wo  dieselben  seßhafft  seien. 

2.  Item  alls  sy  itzo  uff  disem  rit  unnter  der  Laaterpurg  zu  ein- 
annder  knmen,  soll  er  nochmaln  antzaigen,  wer  ine,  ancb  die  anndem 
seine  gesellen  eben  an  das  ort  und  ennde  unnter  der  Lauterpurg  be- 
sclueden,  wo  sy  das  und  nach  welcher  that  miteinannder  beschlossen, 
dahere  zusamenkumen,  oder  durch  wene  sie  potschafft  aneioannder 
gethan. 

3.  Item  als  ir  vil  bey  einer  kirchen  sannt  Ursula,  ein  mejl  wegs 
von  Konigshofen  gelegen,  versammelt  gewest,  soll  er  nochmaln  antzii- 
gen  und  sagen,  was  ir  vorhaben  und  anschlag  gewest,  wer  denselben 
gemacht  und  von  ...  er  solchs  gehört,  auch  was  er  darzu  geratten  hab. 

4.  Item  als  sy  die  that  b^  Embßkirchen  getan,  wohin  Jörg 
Flöhlein  und  die  anndem  geritten,  und  was  sy  deihnals  weytter  für 
anschleg  gemacht,  das  sy  weiten  znaamen  kamen  und  was  ausrichten 
und  wo. 

5.  Item  als  sy  den  doctor  Manngolt  am  camergericht  uiderge« 
worffen,  wer  der  pmder  sei  bey  dem  oappellein  und  wie  er  hayß,  und 
wer  sein  herr  sei,  der  im  prot  und  heu  in  das  holtz  pracht,  auch  wie 
oft  derselb  hruder  ime  davor  und  darnach  hilff  gethan  hab  und  wamit 

6.  Item  ernnstlich  und  statlich  zufragen,  die  warhait  zusagen,. 
wie  offt  sy  zu  Pirpaum  unntergeschlaipfft  worden »  und* ob  sy  der  wirl 
oder  wirttln  gekennt,  oder  was  er  von  seinen  gesellen  diser  unnter- 
schlaipff  halber  gehord  hab, 

7.  Item  ob  der  paur  zu  Qagennpuch  am  Odenwaldt  und  zu  Senn« 
feldt  ine  und  seine  geselien  gekennt  hab. 

8.  Item  was  vertrOsstnng  oder  hilff  sy  vom  Neyperger  oder  dem 
Wirt  zu  Schwaygern  gehabt  haben. 

9.  Item  was  hilff  und  fOrdrung  ime  durch  Jörgen  Schultlieys  zu 
PUlU^hausen,  so  werthheimisch  ist,  beschehen  sey,  das  anzuzeigen. 

10.  Item  was  vertrosstung  er,  Karins,  von  Hannsen  von  Hütten 
gehabt,  und  ob  ime  dei*selb  von  Hütten  gefanngne  enthalten  und  wen. 
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11.  Item  ob  Wolff  von  Stainnach  seinen  jängkhern  nnd  ine  ge- 
kannt hab. 

12.  Item  man  wiß,  das  ine  die  Mörin  zu  Wflrtzbnrg  gekannt, 
was  dieselb  ime  und  seinem  jängkhern  fOr  hilff  und  vertrosstnng  ge- 
thann ,  deßgleicben  die  thnmbherrn  daselbst. 

13.  Item  wie  offt  er  zu  Yelberg  gewest  und  nnnterscUaipfflt 
worden. 

14.  Item  emnstlich  und  peinlich  zofragen,  das  er  wifi,  wer  dem 
Rechperger  den  gaol,  so  ime  bey  Mar  abgejagt  worden ,  wider  geben 
oder  zugeschickt  hab;  solle  das  und  die  warhait  sagen. 

15.  Item  durch  wene  Philips  von  Rüdickheim  ine  zu  der  thai, 
als  sy  mit  dem  Reuschel  gutter  bejrm  Knebel&kreatz  auffgehauen,  be- 
worben.   Ob  das  schriftlich  oder  mflntlich  beschehen  sey. 

16.  Item  wo  er  sich  im  wynnter  und  bey  wem  im  summer  ydes- 
mals  ennthalten,  dasselbig  unntersdiiedlich  zusagen. 

17.  Item  wem  er  (es  sey  manns*  oder  weybspersonn)  ein  schannck 
oder  peutpfening  geben,  wann  er  ein  that  yerpraclit. 

18.  Item  wann  er  itzo  erledigt  wurdt,  wo  er  Hannsen  Tlioma, 
Hannsen  von  Embs,  Jörgen  Rechpergem,  Enderlein  Hamerschmidt^ 
Wilhelm  Heussen  und  alle  anndere,  die  mit  ime  geritten,  suchen  w^, 
und  dieselben  zufynnden  vertrösstung  het. 

19.  Item  wie  der  Rebitzer  zum  Hassennberg  mit  seinem  tauffna- 
men  hayß  und  genennt  werde. 

20.  Item  nachdem  er  und  anndere  seine  gesellen  beweiln  im  ghiit 
zu  Behaim,  und,  wie  selbs  antzaigen,  ganntz  unsicher  gewest,  ob  sy 
dann  daselbst  vcijagt  und  wegig  worden,  wohin  sie  wdten  gezogen 
sein,  weittere  unnterschlaipff  und  ennthalt  gesucht  und  gehabt,  oder 
von  wem  sie  ein  znsagung  oder  vertrosstung  gehabt  haben. 

21.  Item  welcher  maß  ime  und  seinen  gesellen  herr  Martin  von- 
Wildenstain,  Hanns  von  Parßperg  und  Utz  Marschalck  enathalt  und 
fttrschab  gethan,  oder  pferdt  geliehen  habeiL 

22.  Item  ob  sy  nit  bey  pbffen  oder  paum  umb  Dietfurt  oder 
Rietteunburg  ennthalten  worden  sein« .      ' 

Karius  Schilts  orgicht,  zum  a^ndern  mal  gethan  s 

Uff  sambstag  den  achten  tag  des  monats  August!  ist  Kariös  Sehilt 
abermaln  uff  hemachvolgennde  fragptuck  in  gegenwart  der  verordenn- 
ten  gemainer  bundsstende,  als  Gabrieln  Arndts  von  wegen  der  Alrsten, 
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WoUfen  RietmflUnere  der  prelaten  und  grafen,  und  Hainrich  Knodens 
der  stett  wegen,  aach  des  richters  zu  Haydeckh  gefragt  und  anfenngk- 
licb  punden  and  betroet  worden. 

Zorn  ersten  sagt,  sein  vattor  kab  Clas  Schilt  gehaissen,  seye  ein 
pfaff  gewest  zu  Mutzig ,  bab  kein  prüder  und  wiß  sonnst  auch  kein 
freund,  dann  er  in  lannger  zeyt  nit  anbaimsch  gewest. 

Zum  anndern  sagt,  er,  Veit  und  Jörg  Rechperger  und  Nußper- 
ger  seien  zu  Scbaumberg  außgeritten  und  kumen  in  das  dor£f  unnder 
der  Lautterpurg,  da  sy  dann  Hanns  von  Embs  funden.  Davor  hab  er 
zu  Veytten  und  anndern  gesagt,  als  sy  die  that  bey  Embßkirchen  be- 
ganngen,  man  werd  ine  zu  Scbaumberg  fynnden.  Darauf  sy  zu  ime 
kumen;  er  bab  auch  nit  gewisst,  das  Hanns  von  Embs  alda  gewest 
sei ,  wie  er  dann  vor  auch  gesagt. 

Zum  dritten ,  er  wiß  nit  annders  davon  zusagen  oder  ein  antzai- 
gung  zuthun,  dann  wie  er  vor  gesagt;  er  bab  kain  rat  darzu  geben. 

Zum  viertten,  hab  keinen  sonndern  anscblag  gemacht,  sunder  ir 
vorhaben  sey  uff  geratswol  gestannden. 

Zum  fünften  sagt,  der  prüder  haiß  Hanns,  sey  das  dorfflein 
Fritz  von  Thflngens,  und  sey  ein  vischer,  ein  betagter  gesell;  den 
hab  er,  sager,  erkennt,  wcyl  er  bey  Hanns  Jörgen  von  Aschhausen 
gewest  und  zum  Zcdlitz  ^  ab  und  zu  geritten,  bey  Fritzen  von  Thangen. 

Zum  sechsten  sagt  wie  vor,  und  ob  man  ine  darttber  zerprechen 
solt,  so  konn  er.  von  seinen  gesellen  auch  nichts  anzeigen,  ob  sie  da- 
selbst gewest  oder  nit;  so  bab  er  auch  nit  gesehen  oder  gehörd,  das 
der  von  Embs  oder  der  Veyt  mit  der  wirtin  haimlich  geredt  hab. 

Znm  sybennden,  tler  panr  hab  ine  lanng  kennt,  ehe  er  in  dise 
sadien  kamen ,  und  hab  ime  offt  fatter  omb  sein  gelt  mittailt 

Zum  achten  sagt,  hab  vomNeyperger  kain  vertrosstung  gehabt; 
solt  er  aber  sagen,  das  er  ime  vil  vertrosstung  oder  zusagen  getbann, 
so  lieg  er  ine  an. 

Zum  9ten  sagt,  er  habs  hievor  angezaigt.  Als  er  den  doctor  ge* 
habt  und  zu  disem  Jörgen  Schaltheis  kamen,  ine  umb  futter  gepetten, 
hab  er  ime  nichts  geben  wollen  und  doch  zu  letzt  ime  ein  prot  und 
keß  mittaylt. 

Zum  zehennden  sagt,  hab  kein  vertrosstung  von  Hanns  von  Hat- 
ten gehabt,  dann  das  er  mit  Wilhelm  Heussen  daselbst  gewest,  als 

1  Soll  wohl  h«ißeB  .Zeitloft". 
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sy  Jörg  von  Ascbhausen  dahin  beschieden ,  seiner  potschafft  von  ime 
zuwartten. 

Zum  ailfften,  Wolff  von  Stainnach  hab  sein,  sagers,  jangkhem, 
aber  ine  nit  kennt,  und  wiß  nit,  was  er  ime  für  hilf  zugesagt. 

Zum  zwelfften,  die  Mörin  zu  WQrtzburg  hab  ine  das  erstmal  nit, 
aber  seinen  jungkhern  gekennt;  als  er  aber  nachvolgennd  eins  mals 
wider  kumen,  mog  sy  ine  gekennt  haben,  und  wiß  nit,  ob  sy  seinem 
Jungkbern  hilff  gethann.  So  wiß  er  nit,  was  ime  die  thumbherrn  zu 
Würtzburg  für  hilfif  gethan;  allein  sey  sein  jungkher  bey  herr  Geisel 
von  Hessberg  und  herrn  Hannsen  vom  Stain  auß-  und  einganngen. 

Zum  13ten,  sey  nit  zu  Feiberg  gewest,  dann  als  sy  die  von  Nord- 
ling  nidergewor£fen,  wie  er  vor  gesagt. 

Zum  14ten  sagt,  wiß  bey  Got  nit  änderst  zu  sagen,  dann  wie  er 
vor  gesagt ,  er  muß  den  gaul  zu  Feiberg  überkumen  haben. 

Zum  15ten  sagt,  sey  ungeverlich  darzu  kumen,  als  ine  Rüdick- 
heimer  geworben,  und  sei  mit  ime,  sager,  geritten  Aßmus  Pollinger; 
soll  in  diser  ai*t  dahaim  sein,  aber  daniden  lannge  zeit  knechtsweiß 
gediennt  haben,  item  Caspar  Lanntzdorffer  in  der  Wederau,  ein  edell- 
man,  so  vom  lanndgrafen  verjagt  sei,  sampt  einem  knecht,  der  Jorg- 
lein  genannt,  sey  auch  mit  ime  geritten. 

Zum  16  sagt,  zwen  winter  sey  er  in  der  sach  gewest  und  diesel- 
ben zeit  zu  Behaim  enuthalteu,  wie  er  vor  gesagt. 

Zum  17  sagt,  wiß  nymannd,  sey  so  kosstfrey  nit  gewest,  das 
er  was  verschennckt  het. 

Zum  18  sagt,  und  ob  es  ime  sein  leib  und  leben  gelten  solt,  so 
wiß  er  das  nit,  oder  Got  soll  kainen  tayl  an  seiner  seel  haben,  und 
man  mog  ime  thun  wie  man  wöU,  so  wiß  ers  doch  nit. 

Zum  19  sagt,  haiß  Utz  von  Rebitz  \  und  Caspar  von  Rebitz 
hab  sich  im  Wellischlanndt  zu  todt  truncken. 

Zum  20  sagt,  sein  fUrnemen  sey  gewest,  wann  er  auß  dem  lannd 
Behaim  gezogen  were,  so  wolt  er  in  Frannckreich  oder  in  das  lannd t 
Gellern  *  gezogen  sein;  von  den  anndern  und  wo  dieselben  hinkumen 
wern,  wiß  er  nit  zusagen. 

Zum  21  sagt,  er  kenn  Martin  von  Wildcnstain,  Ilannsen  von 
Parßperg  und  Utzen  Marschalcks  nit;  er  sey  auch  mit  seinen  gesellen 
zu  dere  keinem  geritten. 

* 

1  Redwitz.         2  Geldern. 
Abiberg.  29 
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Zum  22  sagt  nain,  sey  bey  kainem  pfaffen  urab  Dietfurt 
gewest. 

Hernach  Yolgt  die  sage,  uff  di  artickel,  darauff  Karius  gefragt,   so  nß  dea 
«chreyben  der  stet  und  regiments  gezogen  synnd,  mit  J  betzaichent. 

Punden  und  betroet.  Znm  ersten  und  anndern  artickel ,  die  that 
an  den  von  Wanngen  betreffenndt,  sagt  er  sein  anwissen,  sey  dabey 
nit  gewest. 

Die  tbat  an  einem  bnrgerssone  zu  Kuudelßau ,  so  ermord  wor- 
den, bcganngen.    Zum  dritten  artickel  gesagt,  er  sei  dabei  nit  gewest. 

Die  that  an  den  Hälliscben  betreffenndt.  Zum  vierten  sagt,  ir 
seien  7  gewest,  und  bab  einer  Caspar  gehaissen,  wie  er  vor  gesagt. 

Zum  fttnfften  wiß  nit,  wer  der  zettel  gesebriben,  halt  aber  dar- 
für, der  Hug  hab  ine  selbst  gesebriben. 

Die  that  am  Geyerßperg  betreffenndt.  Sagt  zu  disem  artickel  als 
dem  sechsten  und  sibenden ,  er  sey  dabey  nit  gewest,  wiß  davon  nichts 
zusagen. 

Die  that,  an  den  Nordlingern  beganngen  bey  Genügen.  Zum 
achten  fragstnck  sagt,  ein  hof  baiß  Schwartzenprunn  ein  meyl  von 
Swannberg  uff  dem  Odenwaldt;  do  solten  sy  die  Schätzung  das  erst 
mal  hinpracht  haben. 

Zum  neundten,  hayß  Clainrinderfelt,  do  Haß  di  Schätzung  das 
annder  maln  pracht  haben  . .  . 

Zum  10,  auß  Aschhausen  sey  es  ine  geben  worden  solch  gut 
prot  und  wein. 

Zum  11  sagt,  sey  daselbst  nit  dabey  gewest,  wiß  nit  annders 
dann  wie  er  vor  gesagt. 

Zum  12,  wiß  nit,  wer  den  Doppelberger  gesuecht;  er  hab  ine 
nit  gefragt. 

Zum  13  sagt  wie  vor,  sey  zu  Feiberg  außgeritten  zu  diser  that. 

Der  unnterschlaipff  halber.  Zum  14  und  15ten  sagt,  wiß  keine 
mer,  man  thue  ime  wie  man  wOll. 

Zum  16ten,  wiß  kain  unnderschlaipff  an  der  Altmül  dann  wie  er 
vor  gesagt,  das  er  zu  Wettelßhaim  über  die  AltmOl  gezogen  und  zu 
Pölsing  beim  wirt  gelegen ,  der  wirt  hab  aber  nit  umb  sein  hanndlnng 
gewisst. 

17.  Item  sagt,  sey  bey  Wilhelm  Hagennpuch  gelegen  ein  nacht; 
daselbst  hab  er  Wilhelm  Henssen  funden  und  daselbst  gelassen ,  vne 
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er  vor  gesagt;  and  kenn  des  schwartzen  Schneiders  nit,  so  des  Ha- 
gennpuchs  knecht  sein  soll. 

18.  Item  zu  Zymern  minder  Hornnburg  sey  er  beim  wirt  gelegen, 
nnd  hab  Götz  nichts  darumb  gewisst. 

19.  Item  zu  Acheltzheim  bey  Fritz  Yon  Eycheltzen  sey  er  mit 
seinem  jnnckhern  und  dann  allain  diß  jars  ain  maln  daselbst  gewest. 

20.  Item  bey  Knenssen  von  Perlingen,  wie  er  vor  gesagt,  sey  er 
gewest. 

21.  Item  sey  ein  nacht  bey  Wolff  Roden  zu  Kolbemperg  gelegen. 

22.  Item  zn  Ursprung  bey  Marsilins  Faiden  sey  er,  sager,  nit, 
aber  Jörg  Rechperger  wiß  er  aigenntlich,  das  er  daselbst  gewest. 

23.  Item  bey  der  wittibfranen  zu  Aschhausen  sey  er  oftt  gew&st. 

24.  Item  hab  vor  gesagt,  wie  offt  er  zn  Schaumberg  bey  Schley- 
sing  gelegen  gewest  sei. 

25.  Item  bey  Jörgen  Franntzen  witfrauen  sey  er  nit  gewest,  wiß 
auch  von  seinen  gesellen  nichts  zusagen. 

26.  Item  zu  Leutterstal  sey  er,  sager,  nit  gewest,  wiewol  er 
solchs  an  Cristoff  von  Perlingen  gesonnen  hab,  ine  einzulassen. 

27.  28.  Item  zu  Grevendorff  bey  Arndt  Schützen  sey  er  gewest, 
wie  er  vor  gesagt,  deßgleichen  zum  Zeidlitz  bey  Fritzen  von  Thflngen. 

29.  Item  zu  Weyler  sey  er  zweymaln  gewest  und  bey  der  nacht 
dahin  kumeu ;  dann  er  sey  sein  gesell ,  als  sy  des  Grafen  veind  gewest. 

30.  Item  zu  Dalen  sey  er  nit  gewest  bey  dem  Franenperger. 

31.  Item  im  Weinßperger  thal  sey  er  zu  Hauriet  nit  gewest. 

32.  Item  Hilprannt  Riden  hab  er  in  lannger  weyl  nit  gesehen. 

33.  34.  Item  in  diser  Sachen  sey  er  bey  Philips  Rieden ,  deß- 
gleichen zu  Aletzheim  nit  gewest  oder  unntergeschlaipff  worden. 

35.  Item  so  sey  nit  am  bytschischen  hof  gewest ,  so  sey  Ye^i;  nye 
dahin  kumen. 

36.  Item  in  der  herrschaflt  Gera  sey  er  zu  Moldorif,  das  der 
Seck  ist,  zwo  nacht  gelegen. 

Item  sonnst  zu  allen  anndern  fragstucken  wiß  er  nichts  zusagen, 
dann  wie  er  hievor  gesagt  hab. 

Ist  gefragt,  welche  er  kenn,  so  bey  des  grafen  von  Otings  that 
gewest  synndt ,  sagt,  er  wiß  kain  dann  seine  gesellen  ds  Veiten  und 
Jörgen  Rechperger  und  ein  knecht,  der  Frannck  genannt,  seyen  dabey 
gewest;  er  hab  sonnst  nit  darnach  gefragt.   Veyt  werde  das  villeicht 

paß  antzaigen  dann  er. 

29* 
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Ist  darauf  nocbmaln,  weil  er  gepanden  gewest,  erynnert  und 
gefragt  worden,  anzozaigen,  wer  di  that  an  dem  jungen  Yischem 
Knntzelßau  beganngen ,  sagt,  sei  dabei  nit  gewest,  so  woU  er  nlt  sagen 
ein  ding,  das  er  nitgethann  bab;  darzu  soll  ine  kain  mensch  vermögen; 
dann  was  er  gesagt,  das  hab  er  gethann. 

Ist  darauf  peinlich  ledig  angezogen  worden,  sagt,  habs  nit  than, 
sey  unschuldig  an  des  Yischers  that;  so  wiß  er  auch  nit,  wer  sonnst 
dabei  gewest  sei. 

Was  er  sonnst  mer  für  unnterschlaipff  gehabt,  dieselben  anzn- 
zaigen,  sagt,  er  hab  sie  hievor  alle  antzaigt,  wiß  keine  mer. 

Pit  gnad;  ist  darauff  widerumb  zur  fanngknus  gefÜrt  worden. 

Weiter  hat  Karins  Schilt  hernach  volgend  unnderschlaipff  uff  des 
renntmaisters  anhalten  angezaigt :  Item  bey  Heintz  von  Gicb  zum  Pri- 
gel  ^  sei  er  mit  Hanns  Jörgen  von  Aschhausen  ein  nacht  gelegen; 
item  bey  Jörgen  von  Wallennfels  zum  Heg  ein  nacht  gelegen ;  item  bei 
Valtin  vom  Liechtennstain  zum  Hohennstain  ain  nacht;  item  bey  Mel- 
chior von  Schaumberg  zu  Streiffdorff  '  j  nacht;  item  beim  probst  zu 
Ror  ^  sey  er  auch  ein  nacht  gelegen;  derselb  probst  hab  wol  gewisst, 
das  er  des  von  Aschhausens  knecht  und  in  der  vehde  gewest ;  item  bey 
Franntzen  von  Perg  zum  Helm  vor  der  Ron  gelegen  ein  nacht;  item 
bey  Hannsen  von  Moßpach,  ain  würtzburgischen  amptman  zu  Wilt- 
perg  ^,  ein  nacht  gelegen.  Weiter  wiß  er  kaine  mer,  darüber  woll  er 
zerprochen  werden. 

Karins  Schilt  ist  durch  den  renntmaister  in  der  fanngknus  noch- 
mals des  ableibs  halber ,  an  Yischers  sone  zu  Kundeltzau  beganngen, 
in  abwesen  der  anndern  verordenten  gefragt  worden,  wo  er  das  getban 
oder  dabei  gewest  were  oder  wisste,  wer  solchs  gethan  het,  dasselbig 
anzuzaigen.  Darzu  er  geanntwort,  das  er  sich  uf  dises  fargefaalten 
fragstuck  bedacht,  auch  sich  sovil  erynnert,  das  ime  wissennd,  das 
diser  von  Cuntzelßau  umbkumen  und  ein  Schreiber  im  paurnkrieg  ge- 
west sei;  er  hab  aber  das  nit  than;  darauff  woll  er  sterben;  er  könn 
aber  wol  bedenncken,  das  ime  dise  that  von  den  Hallischen  zugelegt 
werd,  die  ime  von  wegen  irer  fangknus,  dabei  er  gewest,  hessig  and 
veindt  sein.  Und  das  diser  verdacht  des  ableybs  uff  ine  gelegt  werde, 
sey  die  sachen  also  gelegen :  Diser  entleibt  sey  zu  Schrotsperg  affin 

1  Prügel,  dorf  (Lichtenfels).      2  Im  Yoigtland.     8  Im  HennebergiBohen 
oder  Sachsen-Meiningischen.        4  Schloß  (Königshofen). 
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schloss,  weyl  er  Karius  noch  bey  Götzen  gewest,  und  hab  zu  zeytcn 
ein  pftchsen  bey  ime  in  der  stoben  tragen;  das  hab  sye  alle  verdrossen, 
und  er,  sager,  zu  ime  gesagt,  er  solt  di  pQchsen  von  sich  thun  oder 
er  wolt  ine  eins  mals  zum  fennster  sampt  der  pOchssen  außwerffen.  Uff 
dise  red  und  wort  sey  des  verstorben  vatter  villeicbt  darauff  gefallen, 
das  er  den  jungen  solt  enntleibt  haben,  und  hab  auch  des  jungen  vatter 
solchs  von  ime,  sager,  außgcben.  Als  er  diser  zulag  und  rede  vom 
vatter  gewar  geworden ,  hab  er  sich  des  bey  den  edelleuten  und  gan- 
erben zu  Cuntzelßau  beclagt ,  dem  alten  Yischer  ein  stillschweygen  uff- 
zulegen ,  oder ,  wo  er  uff  ine  stossen  wurd ,  wolt  er  im  das  nit  ver- 
tragen. Darauff  wöll  ine  sein  vatter  verdenncken ,  er  hab  solchs  gethan; 
er  sei  aber  dess  uff  sein  sterben  unschuldig ,  und  ob  er  ein  annders 
diser  oder  annder  Sachen  halber  auß  marter  weiter  sagen  mOsst  und 
wurd,  so  sei  das  nit  die  warhait,  woll  auch  das  offennlich  betzeugt  und 
leyb  und  leben  darüber  verlorn  haben;  er  pit  aber,  im  gnad  und 
parmhertzigkait  znbeweisen  und  mitzutayln. 

7.   HERNACH  VOLGEN  SONNDERE  FRAGSTÜCK,    DARAUFF 

Haymeran  allein  soll  gefragt  werden. 

1.  Item  erstlich,  als  sye  itzo  uff  disem  rit  unnder  der  Lautterpurg 
zu  einannder  kumen,  soll  er  nochmaln  antzaigen,  wer  ine  auch  die 
anndern  seine  gesellen  eben  an  das  ort  und  ennde  unter  der  Lautter- 
burg  besehieden ,  wo  sy  das  und  nach  welcher  that  mit  einannder  be- 
schlossen, dahere  znsamen  zekumen,  oder  durch  wene  sy  potschafft 
aneinannder  gethan. 

2.  Item  soll  nochmaln  die  warhait  antzaigen,  wie  offt  sy  zu  Pier- 
paum  unndergeschlaipfft  worden  und  ob  sy  der  wirt  oder  wirtin  gekannt, 
und  was  er  von  seinen  gesellen  diser  nnnterschlaipff  halber  gebort  hab. 

3.  Item  ob  er  wiß  oder  gebort  hab,  wer  dem  Rechperger  den 
gaul,  so  ime  bey  Mur  abjagt,  wider  geben  hab. 

4.  Item  wem  er,  es  sey  manns-  oder  weybspersonn,  ein  schanck 
oder  pentpfening  geben,  wann  er  ein  that  verpracht. 

5.  Item  wann  er  itzo  erledigt  wurdt,  wo  er  Hanns  Thoman, 
Hanns  von  Embs,  den  Rechperger  und  anndere,  die  er  kenn  und  mit 
ime  geritten,  suchen  wolt,  und  dieselben  znfynden  vertrosstung  het. 

6.  Item  wo  sy  auß  dem  lannd  Behaim  verjagt  und  wegig  worden, 
wohyn  sy  alßdann  iren  weg  und  weittere  unnterschlaipff  weiten  ge- 
nomen  haben ,  oder  von  wem  sye  vertrosstung  gehabt. 
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7.  Item  welcher  maß  ime  und  seinen  gesellen  herr  Martin  Tom 
Wildeunstain ,  Hanns  von  Parßperg  und  Utz  Marschalck  ennthalt  und 
fOrschnb  getban  oder  pferd  geliehen  haben. 

8.  Item  bey  welchen  pfaffen  oder  paom  sj  omb  Diettfart  oder 
Rietennbnrg  ennthalten  worden  sein,  oder  sonnst  nahennd  bey  der 
Altmül. 

9.  Item  wie  oft  und  bey  wem  sy  iren  ennthalt,  hilff  und  annter« 
schlaypff  im  Sultzgeu  gehabt. 

10.  Item  ob  er  einen  kenn  vom  adel  Cristoff  Groß,  sonnst  Cri- 
stanner  genannt,  bey  einem  dorf  Sigritzperg,  und  was  er  mit  demselben 
gehandlt,  ob  er  auch  und  wie  ofit  von  ime  unnterschlaipfit  worden. 

11.  Item  ob  er  beyPangratz  vonAuffsess  zum  Freyenfels  gewest, 
und  was  sy  daselbst  gethan. 

12.  Item  ob  er  einen  kenn,  der  Schrammhanns  gnant,  zu  der 
Rannen ,  und  was  er  mit  demselben  gehanndelt. 

13.  Item  nachdem  er  seine  gesellen  gein  Perlitzhansen  gei^Qrt, 
anzuzaigcn,  ob  er  ainicbe  vertrösstung  von  yemanndt  alda  gehabt,  ob  ine 
der  Wirt  gekennt  hab. 

14.  Item  annder  unnderschlaipff  aufm  Norgkan  und  vor  dem  wald 
an  ime  zuerkunden. 

15.  Item  ob  er  nit  gehört  hab,  wer  diereuter  all  gewesen  syrnidt^ 
von  denen  der  graff  von  Otting  enntleybt  worden. 

Uff  freytag  den  9  Augusti  ist  Haymeran  Nußperger  uff  hernach- 
vermelte  fragstuck  in  gegennwart  der  gesanndten,  wie  in  Kariös  Schilts 
urgicht  verzaichennt  ist,  gefragt,  auch  anfenngklich  mit  vleys  erinnert 
worden. 

Zum  ersten  fragstuck  gesagt,  er  sei  nit  annders  dahere  gefördert 
worden  dann  das  ine  der  Veit  gepetten,  mit  ime  zureytten,  so  werden 
sy  Hannsen  von  Embs  fynnden;  das  hab  er  than;  sonnst  wiß  er  kain 
anndere  bericht  zathuu,  wer  die  annderu  dahere  verpotten  oder  gefordert 

Zum  annder n  sagt,  der  wirt  zu  Pirpaum  hab  sy  mit  willen  nit 
hinein  lassen  wollen,  haben  lanng  herauß  gehalten,  aber  Hanns  von 
Embs  hab  mit  dem  wirt  geredt,  das  er  sy  zuletzt  hinein  gelassen.  Was 
sy  bede  miteinannder  geredt,  das  wiß  er  nit;  er,  sager,  hab  hintterm 
wirtshauß  gehalten;  so  seyen  sye  hervornen  beyeinannder  gewest; 
aber  als  sy  hinein  kumen,  sey  der  wirt  gein  Nürmberg  geritten,  und 
die  Wirtin  auß  einem  anndem  wirtshauß  inen  wein  pracht  und  zuessen 
geben,  wie  er  vor  gesagt. 
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Znm  dritteiK  bab  niclits  davon  gebort,  das  mog  er  uff  edellinaiius 
traaeu  aud  glauben  ansagen. 

Zum  viertten ,  bab  niebts  verschennckt. 

Zum  fttnfften  sagt,  wiß.nit,  bab  Hanns  Tboman  sein  lebennlanug 
nur  ein  maln  seben  für  ein  bauß  reitten  und  ine  sonnst  nyc  erkannt. 
Deßgleicben  wcst  oder  kennt  er  Hannsen  von  Embs  nit  zusucben  oder 
fynnden  oder  keinen  seiner  verwanndten. 

Zum  sechsten,  er  bab  sieb  zu  Bebaim  on  sebeuben  enntbalten 
und  eins  todscblags  halber  hinein  enntwieben,  und  wann  er  nit  platz  in 
Behain)  gehabt  het ,  so  wolt  er  widerumb  baimzogen  sein. 

Zum  sibennden ,  er  kenn  der  benennten  vom  adel  nit  ausserhalb 
des  Utzen  Marscbalcks,  den  er  zu  Saltzpurg,  als  er  ein  hauptman  ge- 
west,  erkannt;  bab  im  niebts  geholffen. 

Zum  achten  sagt,  wiß  keine,  die  er  umb  Dietfurt  oder  Rietenn- 
burg  gehabt,  aucb  sonnst  nit,  dann  er  vor  gesagt. 

Zum  neundten  nain. 

Zum  10  sagt,  kenn  des  edelmanns  nit,  wiß  aucb  des  dorffs  nit. 

Zum  11  sagt,  kenn  des  Pangratz  von  Uffsess  nit;  so  sey  er  zum 
Freyenfels  nit  gewest. 

Zum  12,  kenn  des  Sclirammbannsen  nit. 

Zum  13  sagt  ja,  sey  daselbst  bey  dem  wirt,  der  Camerer 
gnannt,  gelegen  selb  secbst,  als  sy  die  wegen  im  nürmberger  wald  uff- 
gehauen.  Der  wirt  bab  keinen  dann  ine,  sager,  gekennt,  und  der 
Wirt  bab  ine  bey  Bernnbardten  von  Stauff  ansagen  lassen,  deßgleicben 
Hannsen  von  Embs  fü&r  einen  von  Perlingen.  Er,  sager,  sey  davor 
auch  ein  maln  daselbst  gewest  und  bey  gedachtem  Camerer  dem  wirt 
gelegen. 

Zum  14  sagt,  bab  kain  unnderscblaipff  uff  dem  Norgkau  gehab. 

Zum  15  sagt,  bab  niebts  davon  gebor  dt,  auch  darnach  nit  ge- 
fragt. 

Item  ein  nacht  sey  er,  sager,  mit  sechs  pferden  zu  Flagelßperg 
an  der  Altmfll  bey  Hannsen  von  Parßperg  gelegen ,  der  Parßperger  sei 
aber  nit  anhaimscb  gewest;  die  frau  bab  sy  nit,  allein  sein,  sagers, 
namen  gekannt;  darauff  sy  ine  und  die  anndern  eingelassen;  und  von 
Flttgelßperg  auß  wiß  er  kain  unnterschlaiff  mer  anzuzeygen. 

Item  zu  Neuenbauß  vorm  wald  sey  er  sampt  anndern  ein  nacht 
beim  wirt  gelegen,  und  der  wirt  hab  ine,  sager,  gekannt. 

Uff  fürhalten ,  bab  yemannd  mit  ime  zu  Ferlltzhausen  oder  anderß- 
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wo  gehanndelt  oder  im  hilff  oder  vertrosstung  zugesagt,  und  wamit, 
das  soll  er  sagen,  sagt,  nachdem  er  des  todschlags  halber  enntweieben 
müssen  und  in  das  lannd  Peheim  kumen ,  hab  er  sich  bey  Cristoff  Mar- 
schalck  zuerkennen  geben;  der  hab  ime  unnderhaltnng  geben ,  sey  er 
daranff  mit  ime  geritten.  Sonnst  wiß  er  nymand,  der  ime  annder- 
schlaipff,  hfllff  oder  trost  zugesagt;  er  hab  auch  uff  ine  gewartt  wie  ein 
knecht.  Diß  sey  alles  das,  was  er  gewisst  oder  verhanndelt  hab. 
Pitt  gnad. 

8.  AUGSPURGISCHE  FRAGSTUCK. 

Bey  sechs  jarn  ist  Bemnhardt  Glatz  vonNflrmberg,  der  Blannlidi 
von  Angspurg  diener,  durch  Yeyt  Scharpffen,  ein  edelman,  und 
Hannsen  Klymer,  so  der  Fugker  diener  gewesen,  nit  ferre  von  Diet- 
furt  auff  dem  Hannekamp  nidergeworffen,  ime  das  ross  genomen  und 
umb  hundert  gülden  geschätzt,  dasselb  gelt  auf  das  AichstetUsch  zu 
bringen ,  aber  nyemanndt  da  gefunden. 

1.  Zufragen,  wa  sy  daselbs  und  zu  derselben  zeyt  onnderge- 
schlaipfit  gehabt. 

2.  Den  Yeitten  nach  Notdurfit  zufragen ,  was  er  mit  dem  Otten- 
welder  und  Ottennwelder  mit  Veit  gehanndelt  hab. 

3.  Was  anschleg  sy  bedC)  deßgleichen  kuntschafft  sy  gemacht 
haben. 

4.  5.  Als  der  graf  von  Otting  erlegt  worden  ist,  sind  spieß  mit 
fuchschwenntzen  an  Otenwelders  hauß  gelaint,  oder  ein  zeit  davor  oder 
darnach  gesehen  worden.  Wes  dieselben  spieß  gewesen,  ob  Otenn- 
welder  etlich  derselben  und  wene  beherbrigt  hab. 

6.  Zway  jar  nach  der  that,  am  grafen  beganngen,  ist  ein 
versamblung  etlicher  geraisingen  in  dem  hallt  oberhalb  des  Galgen- 
pergs  bey  Thonawerd  in  der  zeyt  Nordlinger  meß  bey  einander 
gewesen.  Wer  und  wie  vil  derselben,  was  ir  anschlag  und  farnemen 
gewesen. 

7.  Wa  dieselben  unnterschlaipfft  und  gehausst  sein  worden. 

8.  Ob  sy  nachvolgenndt  und  in  nilchst  verschiner  Nordlinger  meß, 
Hanns  Thoma  und  sein  verwandt,  auf  etlich  bundsverwanndt  stetpot- 
schaflten,  so  gein  Nordling  ziehen  wollen,  gehalten  haben. 

9.  Ob  sie  zu  Oberdorf  am  Lech  und  bey  wem  unnderschlaipiF  ge- 
habt haben. 
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10.  Ob  sy  zu  Elgan  ^  und  bei  wem  unterschlaipff  gehabt  haben 
und  daselbst  behausst  worden  seien. 

11.  Was  Cristoff  Marschalckh  und  seinen  verwanndten  als  £mb- 
ser ,  Rechperger  und  annder  an  der  AlltmOlen ,  in  der  marggraffischafft 
Burgau,  an  der  Thonau,  im  Rieß  ',  in  der  Reischenau  ',  nmb  den 

Hannenkamp,   auf  dem  AichstetÜschen  unnderschlaipff haben 

und  bei  wem. 

12.  Was  sy  der  ort  allennthalben  fttr  fttrnemen  und  anschleg  ge- 
habt und  gemacht  haben. 

13.  Was  inen  kunt  und  wissennt  sei  von  anschlegen  und  fürnemen 
über  der  von  Augspnrg  gflter  und  leut,  durch  Hannsen  Thoman  und 
seine  helffer  gemacht. 

14.  Anzufragen,  ob  sy  an  nachbemelten  ortten  unntergeschlaipfft 
oder  gehausst  sein  worden,  bey  wem  und  wie  die  hayssen:  Meren, 
Treuchtling,  Dietfurt,  Bappennheim,  Eiling,  Wiltzburg,  Monnheim, 
Fünffstetten  ^,  Bolsing,  Auhausen  ^,  Kapffennburg  ^,  Fiernsperg, 
Homneck,  Mergetheim,  Hertfelt,  Haidennhaim,  Herbartingen,  Küngs- 
pronen  oder  sonnst  an  mer  orten  daselbst  nmb. 

15.  Wene  Hanns  Thoman  and  sein  verwanndten  zu  Augspnrg  in 
der  stat  und  sonnst  für  knntschaffter  auf  leib  und  gut  gehabt  haben, 
wie  die  haissen  und  wa  die  seien. 

16.  Sonnst  alle  und  yede  annder  ir  angriff,  taten,  beschedignng, 
unnderschlaipff  und  ennthalt  zuerfragen. 

Yeyt  Scharpffens  sag  anf  die  Augspuigiscben  fragstuck: 

Zum  ersten  sagt,  sey  bey  Bemnhardt Glatzen  niderlag  nit  gewest, 
so  kenn  er  Hannsen  Klymmer  nit;  aber  ime  sey  wissenndt,  das  solche 
that  Jörg  Rechperger,  Endres  Hamerschmidt  und  Jörg  Walch,  Göcker 
gnant,  than  haben,  und  wie  ime  Rechperger  weiter  gesagt,  so  sey 
derjhenig  mit  der  Schätzung  gein  Perching  ^  kumen;  er  wiß  aber  nit, 
wo  sie  vor  oder  nach  der  that  unnderhalten  worden. 

1  Dorf  (Donauwörth).  2  Landpfrich ,  drr  sich  an  der  Wörnitz  aus 
der  gegend  von  Herrieden  und  Fenchtwangen  über  Dinkelsbfihl  und  Nord- 
lingen  bis  an  Donauwörth  herabzieht.  3  Im  rormals  pfalzneubnrgischen  (?) 
gebiete.  4  Pfarrdorf  (Donauwörth).  5  Pfarrdorf  (Nördlingen).  6  Kapfen- 
bürg,  Virnsberg,  Mergentheim  u.  s.  w.  sind  deutschordcnsb&user  und  klöster 
in  Frauken  und  Schwaben.  Vimsberg  liegt  nicht  weit  von  Ansbach. 
7  BerchiDg,  atadt  (Beilngries). 
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Zu  der  anndern  und  dritten,  der  Ottenwelder  hab  sein  lebenn- 
lauug  nichts  mit  ime  gebanndelt,  dann  wie  er  vor  gesagt,  sey  binein 
geritten,  wein,  keß  und  prot  hinauß  pracht.  So  wiß  er,  sager,  nj- 
mands,  den  Hanns  Thoman  auß  dem  halt  geschickt,  oder  für  sich  selbs 
dai'auß  zogen  were,  dann  Jörg  Rechperger,  Ennderlein  Hamerschmidt; 
so  sey  er  bey  der  nacht  auch  darauß  zogen. 

Zum  4  und  fünften  sagt,  es  sey  do  gewest  wer  de  woU,  so  sey 
ir  keiner  auß  dem  hallt  kumen  dann  wie  er  itzt  gesagt. 

Zum  6  und  7  sagt,  seyen  irs  haufifens  nit  gewest,  wiß  nit  davon, 
hab  seythere  uff  kain  gi*afeu  nye  gehalten. 

Zum  achten  sagt  wie  hie  vor,  sy  haben  kein  sonndern  ballt  gehabt 
dann  allain  uff  den  gemaynnen  sti*assen. 

Zum  neundten  sagt,  nein,  im  sey  nit  gelten  gewest,  über  die 
Thonau  zureiten. 

Zum  10  sagt,  wiß  nit,  wo  Elgau  sei. 

Zum  ailfften  sagt  wievor. 

Zum  1 2  wie  vor  und  sein  sage  außweist. 

Zum  13  sagt,  haben  nye  kainen  sonndern  anschlag  über  aiigs- 
purgische  gütter  gehabt,  und  zum  nächsten  als  sy  die  wägen  im  nürm- 
berger  wald  uffgehauen,  haben  sy  auch  nit  darauff  gehalten,  sonder 
auff  leut  gewartt;  weyl  ine  nyemanndt  begegent,  haben  sy  die  gütter 
angenomen. 

Zum  14  und  15  sagt,  in  seiner  vehde  sei  er  nye  au  dise  ort 
kumen,  wiß  auch  von  seinen  gesellen  nit;  zu  Wiltzperg  hab  crem 
futter  geetzt ,  und  zu  Monnhaim  sei  sein  gesell  Jörg  Rechperger  beim 
Wirt  gewest,  als  sy  den  Glatzen  nidergeworffen;  sonnst  sey  er  an  kai- 
nem  benennten  ort  laut  der  fragstuck  gewest. 

Zum  16  sagt,  wiß  von  kainem  kuntschaffter;  dann  was  er  wflsst, 
wolt  ers  sagen  und  sich  nit  martern  lassen. 

9.    HERNACH    VOLGEN    ETLICHE    FRAGSTÜCK,     DARAUF 

Veyt  Scharpff  und  Karius  Schilt  von  wegen  dere  von   Eßlingen 
laut  ires  öberschickten  Schreibens  sollen  gefragt  werden: 

1.  Item  Yeytt  Scharpffen  zufragen,  nachdem  er  bey  der  that,  an 
Luxen  Plattenhart  von  Eßlingen  und  einem  alten  reuter  daselbst  ge- 
west, die  bey  dem  Liebennstain  nidergeworffen ,  wer  seine  belffer  ge- 
west und  wo  sie  ir  unnterschlaipff  vor  und  nach  der  that  gehabt,  und 
wie  es  gehanndelt,  das  selbig  anzuzaigen  und  die  warhait  zusagen. 
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2.  Item  ob  er  davon  gehord. 

3.  Item  er  hab  ainen  raisigen  knecht  gekennt,  Sigmund  gnant 
so  bey  Jörgen  von  Aschliaosen  gewest  und  im  wirttemberger  lanndt 
nidergeworffen  worden,  bey  was  thaten  derselb  mit  ime  gewest,  and 
was  er  von  demselben  wiß,  soll  er  sagen;  item  ob  er  icht  einen  pfaffen 
kenn  zu  Grona,  ein  halbe  meyl  vonn  Zeitlitz  ^  gelegen,  und  was  ime 
derselb  für  hilf  and  kuntschafft  getban. 

Uff  eritag  den  xi  Augusti  ist  Yeyt  Scharpff  von  wegen  und  uff  das 
zuschreyben  dere  von  Esslingen  uff  etlich  artickel  gefragt  worden;  der 
sagt,  das  er  bey  diser  that  nit  gewest,  aber  Jörg  Rccliperger  und 
Wilhelm  Ileuß  haben  ime  davon  gesagt,  das  sye  das  gethan;  wo  sy 
aber  ir  unnterschlaipff  vor  und  nach  solcher  that  gehabt,  das  wiß  er 
nit.  So  sey  ime  auch  gesagt  worden  von  Wilhelm  Heussen,  das  inen 
das  erstmaln  die  Schätzung  nit  worden,  sunder  das  annder  mal  hab  der 
von  Aschhausen  und  Wilhelm  Heuß,  als  der  pub  dieselben  geholt, 
darob  gehalten;  weitter  wiß  er  warlich  nichts  davon  zusagen,  wolt  das 
antzaigen ,  wo  ers  wesst. 

Karins  Schilt  sagt  gleicher  weiß ,  das  er  bey  diser  that  nit  gewest, 
hab  aber  gehördt,  das  Hanns  Jörg  von  Aschbaasen,  Wilhelm  Heuß, 
Jörg  Rechperger  und  Andres  Hamerschmidt  die  theter  gewest;  dann  er 
sey  pald  nach  diser  that  zum  Aschhauscr  kumen,  und  wie  er  auch  ge- 
hord, sollen  dise  gefanngen  bey  Marsilius  Volten  enntbalten  worden 
sein,  wiß  doch  nit;  aber  ein  knab,  den  sy  Sigellein  genannt,  der  sey 
nidergelegen  im  lanndt  zu  Wirtenberg;  der  hab  villeicht  alle  sachen 
angezaigt. 

Der  knecht  halber ,  so  zu  Ulme  fännglich  enthalten  worden :  item 
ob  er  Franntzen  von  der  Neuenstat  an  der  Sal,  ain  raisiger  knecht, 
gekannt,  was  derselb  mit  ime  gehanndelt.  Deßgleichen  Hanns  Weltz, 
Schwartzhanns  genannt,  der  Hannsen  von  Rosennberg  fünf  jar  gediennt, 
bey  was  tbatten  derselb  gewest.  Darauff  sagt  der  Scharpff,  das  er 
diser  knecht  nit  kuntschafft  hab,  kenn  ir  kaineu.  So  hab  er  Reuschein 
über  drey  maln  nit  gesehen ,  wiß  ganntz  nichts  davon  zusagen ,  dann 
allein  das  er  Reuscheln  im  Würtzburgischen  offt  hin  und  wider  sehen 
reitten.  Karins  Schilt  sagt,  er  kenn  der  knecht  keinen;  wiß  nichts  von 
inen  zusagen. 

1  Im  Vüigtlaude  (?;. 
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XXX. 

ÜRGICHTEN  HANNSEN  SCHWENNCKEN  ZUM  NEÜENDORFF, 

der  von  Pappennhaim  vorster. 

Testes  herr  Hanns  Rieter  and  herr  Mathes  LOffelhoItz  momitag 
29  Juny  1528.  Hanns  Schwennckh  sagt  heut,  zum  Neuendorff  in 
der  kirchen  sey  er  gefanngen  worden;  die  ursach  sey,  das  er  zwenn 
gebalten  und  beherbrigt  bab. 

Wer  dise  zwen  zu  ime  pracbt  bab,  sagt,  er  wisse  des  nit,  dann 
am  nacbsten  donerstag  acht  tage  were  diese  zwen  bey  der  nacht  ftr 
sein  haaß  kamen  and  bet  der  ain  gesagt,  er  het  einen  wandten  and 
begert,  sy  bede  einzulassen,  das  er  getbann.  Und  wer  gleich  diser 
zweyer  einer  wandt  gewesen,  and  sie  bede  dieselben  nacht  bey  ime 
blieben,  and  morgen  freitag  were  der  wirt  von  Dcttenhaim  kamen, 
hett  ime  angesagt,  es  warde  ein  fare  kamen  and  den  verwandten  wegfc 
füren ;  aber  dieweyl  kain  fare  kamen,  were  der  verwandt  am  sambstag 
frae  uff  seinem  breunlein  weg  geritten,  und  der  annder  am  freytag 
davor  in  der  nacht  amb  mitternacht. 

Wie  die  zwen,  so  bey  ime  gelegen,  gehaissen  haben.  Er  wisse 
des  nit,  hab  auch  ir  kainen  gefragt. 

An  welchen  ortten  der  ein  verwandt  gewest.  Sagt,  durch  ein 
hanndt  gesdiossen  oder  gestochen  und  bey  einem  dttttlein  ^;  derselb 
stich  were  aber  außgeritzt  gewest,  und  derselb  verwundt  sei  ein  lannger 
starcker  schwartzer  gesell  gewest  und  seins  achtenns  einen  schwartzen 
part  gehabt  und  ein  prennlein  geriten.  Der  annder  sey  auch  ein  lannger 
danner  gesell  gewest;  wiß  sonnst  nit  mere  anzuzaigen,  was  es  für  ein 
personn  gewest,  dann  das  er  einen  schimel  geriten  und  sy  bede  gra 
eisenfarb  rock  angehabt. 

Gepunden  und  betrohet.  Sagt,  uff  seinen  aid  wisse  er  annderst 
kain  antzaigen  irer  gestalt  zuthun;  er  wolts  sonnst  eben  als  gern  sa- 
gen, als  man  ine  fragen  mocht. 

Welcher  pader  den  verwandten  gepunden  hab.  Sagt,  Hanns 
Neidecker  der  pader  im  obern  päd  zu  Pappenheim  hab  ine  am  freytag 
frue  in  seinem  hauß  gepunden,  und  da  er  ine  gefragt,  wer  ine  heranff 
gewiesen,  het  er  geanntwort,  der  wirt  von  Dettenhaim. 

Was  sy  ime  zu  Ion  geben,  das  er  sie  behausst  hab,    sagt,    nit 

4t 

1  An  der  brustwarzo. 
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mer  dann  ein  halben  golden  fOr  alle  sach,  und  haben  ime  doch  wol  fttr 
ein  halben  gülden  dinckel  gefretzt;  gleich  wol  hab  sein  weyb  inen  nit 
mere  dann  ein  par  ayer  oder  zwey  gesotten,  aber  der  wirt  von  Det- 
tennhaim  hab  ine  ein  flaschen  mit  wein  gepracht. 

Wo  dise  zwen  iren  weg  hin  genomen,  da  sye  von  ime  geriten, 
sagt,  der  ain,  der  gesundt,  sei  am  freytag  nach  mitternacht  hinwegk 
geriten,  er  hab  ine  aber  nit  gefragt,  so  wiß  er  auch  nit,  wohin  er 
kumen  sey. 

Nach  dem  anndern  dem  verwundten  were  ein  paur  von  Zymmern, 
das  ein  halbe  meyl  von  Neudor£f  lig,  der  Mayer  genannt,  am  freitag 
zunacht  kumen  und  gesagt,  er  könnt  ine  nit  füren,  er  wolt  aber  mor- 
gens uff  ainem  pfcrd  kumen  und  gern  mit  ime  reytten  gein  Inngoltstat 
zum  artzt  oder  zunächst  uf  ein  mül  bey  Ingoltstat;  aber  da  der 
Mayer  morgens  nit  kumen,  were  der  verwundt  allain  dahin  geritten; 
und  het  Mayer  zum  verwundten  gesagt,  er  wolt  ine  bey  Inngoltstat  uf 
ein  mül  füren;  dcrselbig  müllner  wer  sein  seh  wager  und  könnt  ine  wol 
vier  Wochen  halten  und  der  pader  von  Inngoltstat  hcrauß  zu  ime  geen 
als  ob  er  sonnst  spaciern  gieng  \ 

Ob  nit  er  den  Mayern  gefragt,  wer  ine  nach  dem  verwundten 
geschickt  hab.  Sagt,  er  hab  ine  nit  gefragt,  sunder  sei  fro  gewest, 
das  nur  ayner  kumen,  der  den  verwundten  wegk  gefürt;  aber  er  laß 
sich  beduncken,  die  Jungfrau  zu  Pappenheim  werde  ine  hinauff  ge- 
schickt haben;  dann  er  darfür  achte;  der  Mayr  hab  der  zweyer  kainen 
gekennt  oder  von  iren  dingen  wissen  gehabt. 

Wie  offt  dise  zwen  und  anndere  mere  ir  gesellen  vormals  bey  ime 
gelegen,  sagt,  diser  zweyer  sey  vor  nye  kainer  bey  im  gelegen,  so 
wisse  er  sonnst  auch  von  nichten,  dann  ungeverlich  bey  einem  oder 
zweyen  jam  sei  Cristoffel  Marschalck  mit  einem  knaben  ein  mal  bey 
ime  gelegen,  und  bey  zweyen  jam  hab  er  den  ainen  der  itzigen  zweyen, 
welcher  nit  wundt  sei,  bey  dem  wirt  zum  Neudorff  sampt  anndern  reu- 
tem  selb  sibennd  gesehen.  Und  sei  ye  die  warhayt,  das  er  diser 
zweier  nit  gern  bey  ime  gehabt,  inen  stets  angehalten  und,  so  erst  er 


1  Diese  aussage  veranlaßt«  den  rath  zu  Nürnberg ,  an  herm  Johann 
von  der  Leitern,  herm  zu  Beme  und  Vicenza,  pfleger  zu  Ingolstadt,  zu 
schreiben  und  ihn  zu  bitton,  er  möge  den  Jörg  Rechberger  gefllnglich  an- 
nehmen, falls  er  in  die  mühle  bey  Ingolstadt  oder  in  die  dortige  gegend 
komme. 
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gekonnt  und  gemacht,  gefordert,  das  sy  ime  aaß  dem  hanß  kamei 
weren. 

Soll  noch  antzaigen,  wo  di  zwen ,  sonnderlich  der  verwnndt,  Uli* 
kumen  seyen.  Sagt,  er  wisse  des  nit,  und  seien  schlechts  bede  Ton 
ime  wegk  geritten,  wie  er  gesster  gesagt,  and  noch  eins  liab  er  ver- 
gessen gehabt,  nemlich  als  der  wirt  zu  Dettennhaim  dem  verwandtea 
dl  potschaüt  bracht,  das  ime  ein  fare  kamen  solt,  het  der  vermradt 
zum  Wirt  gesagt,  er  solt  sein  pferdt  mit  ime  haim  nemen  und  ein  wefi 
nutzen.  Dasselbig  pferd  het  sein,  des  forsters  brnder,  dem  wirt  hinab 
geritten,  aber  morgens  wer  sein  brader  mit  dem  pferdt  wider  knmen; 
und  weyl  der  Mayer  mit  der  fare  nit  kamen,  were  der  verwnndt  dar* 
auff  uff  seinem  pferd  hinwegk  geritten;  und  solchs  hab  er  gesster  nit 
bedacht,  wolts  sonnst  aach  gesagt  haben. 

Wer  dann  seinem ^  bevoblen,  das  pferd  wider  znpringen. 

Sagt,  seins  achtenns  werd  es  der  gesandt  getban  haben,  der  in  der 
nacht  wegk  geriten. 

Er  wiß,'  wie  die  zwen  haissen,  dann  sy  vor  auch  bey  im  gelegen; 
sagt,  er  wiß  des  warlich  nit,  wolts  sonnst  gern  sagen;  allafn  als  der 
ain  vor  bey  dem  wirt  zum  Nenendorff  gelegen,  het  er  sich  einen  Leon- 
roder  von  lungoltstat  genennt,  und  sey  ir  kainer  vor  nye  bey  ime  ge- 
legen,, dann  allain  Cristoff  Marschalck,  wie  er  gcsstert  gesagt.  Des- 
selben mals  het  ine  der,  so  sich  Leonroder  genennt,  auch  erkennt; 
dann  er  eben  zum  selben  mal  bey  dem  wirt  gelegen. 

Wie  offt  er  diesen  reutem  essen  and  trincken  in  das  holtz  pra^t, 
auch  leat  und  guter  verkuntschafit  hab.  Sagt,  bey  zweyen  jam  hab 
er  ein  maln  Cristoffeln  Marschalck  ein  metz  habern,  brot  and  ayer  and 
freylich  ein  flasch  mit  wein  auch  in  das  holtz  pradit,  and  weren  da- 
mals ir  bey  vj  reatem  gewest,  und  sey  im  weyssennburger  wald  am 
Segel  '  beschehen;  and  zum  andern  mal  ungeverlich  ein  jar  vergann- 
gen  hab  er  inen  abermal  fast  an  demselben  ennde  habem  and  annders 
bracht,  and  sey  abermal  Cristoff  Marschalck  dabey  gewest  and  der, 
so  sich  Leonroder  genennt;  der  anndem  hab  er  kainen  gekennt,  aach 
nye  keinen  gefanngen  bey  inen  gesehen,  noch  inen  ye  einich  mensch 
noch  heller-  oder  pfeningwert  verkantschafft. 

Oepunden  und  betrohet  et  post  tortaram,  sagt,  er  hab  äff  seinen 

1  liier  wird  das  wort  „bruder''   zu  ergänzen  sein.  2  Ein  gewisser 

platz  oder  theil  des  weißenburgor  waldes. 
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aide  nichts  annders  gethann  noch  we3rtter  wissen  dann  wie  er  gesagt; 
er  hab  ir  auch  nmb  heller  oder  pfening  nit  genossen,  allain  hab  er 
dises  gethann  nmb  Cristoff  Marschalcks  willen ,  weyl  er  sein  herr  sey. 

Wie  efit  dise  reuter  zu  Pappennhaim  gelegen,  sagt,  er  wisse 
kain  wort  dammb;  ob  sy  schon  da  gelegen,  hab  man  ine  des  nit  wis- 
sen lassen. 

Wie  des  Mayrs  Schwager  oder  sein  mOl  bey  Inngoltstat  hayß, 
davon  er  gesstert  gesagt.  Sagt,  er  wisse  des  nit;  so  hab  er  aach  nit 
aigentlich  behalten,  ob  Mayr  den  mflllner  oder  den  artzt  gemaint;  aber 
ye  hab  er  gesagt,  das  diser  beder  einer  sein  Schwager  sein  solle. 

Was  man  den  reuttern  für  lifferung  von  Pappenhaim  geschickt, 
sagt,  er  wisse  gar  nichteu  dann  allain  von  dem  itzigen  mal,  da  der 
Wirt  von  Detteuhaim  ein  flaschen  pracht  and  dieselben  flaschen  gekennt 
het,  das  sie  der  jungen  fraaen  daselbst  gewest. 

Wo  dise  reater  sonnst  weiter  iren  anffriet  gehabt,  sagt,  znm 
Geren  ^  einen  clainen  weg  von  Pappennhaim  seyen  sy  vor  einem  jar 
bey  Claus  Hannsen  dem  paurn  Ober  nacht  gelegen;  solchs  hab  ime 
der  paur  selbs  gesagt,  sonnst  wisse  er  von  keinem  ort,  da  sy  gelegen. 

Testes  herr  Hanns  Rieter,  herr  Mathes  Löffelholtz  mitwoch  j  July 
1528: 

Soll  di  warhait  sagen,  wie  offt  man  den  reutern  von  Pappennhaim 
auß  essen  und  trincken  zugeschickt  hab,  sagt,  er  wisse  uff  seinen  aidt 
mere  nit  dann  die  flaschen  weins,  die  nächst  in  sein  hauß  kumen  sei. 

Soll  noch  antzaigen,  wohin  die  zwen ,  so  bey  ime  gelegen,  hin- 
kumen  sein;  sagt,  er  wisse  des  nit;  wann  ers  wesst,  wolt  ers  gern 
alles  sagen  und  sich  nit  martern  lassen;  es  het  auch  der  ein  krannck, 
da  er  ine  außgetriben,  gesagt,  er  mtlst  30  meyl  wegs  reyten,  ehe  er 
wider  in  ein  wirtshauß  köm. 

Gepunden  und  betröhet.  Soll  uff  die  gefragten  stflck  noch  die 
warhait  sagen  und  auch,  wie  offt  er  die  zwen  Vor  behausst  hab, 
sagt,  er  wisse  annderst  gar  nit  zusagen  dann  wie  er  vor  geannt« 
wort  hab. 

Er  hab  ine  nit  allain  zweymal,  wie  er  gesstert  gesagt,  sunder 
zum  offtermal  essen  und  trincken  in  das  holtz  bracht,  auch  darzu  leut 
und  güttere  verkuntschafit,  sagt,  er  hab  inen  warlich  nit  mer  dann 
zwei  mal  oder  uffs  mayst  3  oder  4  mal  zuessen  bracht,  darumb  ye  zu- 

1  Qöhren. 
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zeyten  ein  realer  aus  inen  zu  ime  kamen  and  solchs  geholet  bei.  Und 
dai*za,  wie  er  sich  hejndt  bedacht,  hab  er  allain  das  aynig  mal  haben 
bracht,  und  zum  anndem  mal  hab  herr  Hanns,  pfarrer  von  Safferß- 
heim  ^,  inen  den  habern  hinauß  geschickt,  and  selbs  auch  za  inen 
ganngen  und  inen  ein  geprattens  gepracht,  aber  all  sein  lebtag  hab  er 
nye  nymanndt  nichts  verkuntschafft. 

Post  torturam ,  besteet  noch  uff  diser  sage. 

Were  dann  solchen  reutern  mere  essen,  triucken  und  haben 
bracht,  sagt,  wisse  von  nyemanndt  dann  vom  pfarrer,  wie  er  vor  ge- 
sagt. Und  er  hab  diser  reuter  ye  all  sein  lebtag  weder  umb  heller  oder 
pfening  genossen ,  und  kumc  auß  lautter  ainfalt  und  treu  von  seins 
herrn  Cristoff  Marschalcks  wegen  darhindcr. 

Donnerstag  2  July  1528: 

Wie  der  pfaff  zu  Sufferßhaim  hayß,  der  den  haberu  pracht,  sagt, 
er  hayß  herr  Hanns,  der  zunamen  sei  ime  nit  wissen,  aber  es  sey  der 
pfarrer  und  sey  von  Wembding  dahin  kumen. 

Wa  diser  herr  Hanns  sonnst  weiter  mit  disen  reutter  zuschaffen 
gehabt,  und  wie  er  mit  inen  in  kuntschafit  kumen,  sagt,  Cristoff  Mar- 
schalck  hab  zu  ime  dem  forstcr  einen  knecht  auß  dem  holtz  geschickt 
an  der  kirchweyhe  zu  Sufferßheim ,  er  solt  ime  einen  habern  bringen; 
dieweyl  aber  er,  sager,  kainen  gehabt,  und  mit  herr  Hannsen  davon 
geredt,  hab  sich  herr  Hanns  erpoten,  inen  ein  metz  habern  zakaoffen, 
und  were  mit  ime  darnach  zu  inen  hinauß  ganngen,  und  hett  inen  ein 
gepratten  hnn  gepracht;  sonnst  wiß  er  kain  mal  mere,  das  diser  pfaff 
bey  inen  gewest. 

Wer  ine  sonnst  mer  ausserhalb  dises  pfaffen  habern  und  essen 
zupracht.   Wisse  sonnst  von  nyemanndt. 

Was  dann  er  selbst  inen  mere  zugetragen.  Gepundeu  und  be- 
tröhet,  sagt,  er  wiß  warlich  nit  mer  dann  wie  er  vor  gesagt  hab,  and 
bit,  man  wolle  ine  weyter  nit  dringen;  dann  ers  ye  gern  on  marter 
sagen  wolt,  wo  ers  wesste. 

Dise  reutter  haben  kuntschafft  durch  ine  gehabt;  soll  er  ant^ei- 
gen,  was  er  verkuntschafft  und  darzu  geholffen  hab,  sagt,  er  hab  all 
sein  lebtag  nichts  verkuntschafft  und  nye  kainen  fußtritt  darnach  ge- 
setzt, und  er  käme  ye  unschuldig  und  ungeverlich  hintter  dise  sach, 
lautter  umb  seiner  herrschafft  der  von  Pappenhaim  willen,  der  diener 

1  Pfarrdorf  (Weißenburg). 
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er  sei,  das  ine  seiu  herr,  Cristoff  Marschalck,  allweg  vertrösst  hei, 
sein  sach  stand  in  hanndlong  und  solt  in  vier  wochen  vertragen  wer- 
den; dai'umb  er  ime  nit  wol  versagen  dorffen,  habern  and  essen  zuzu- 
tragen; dann  er  sich  besorgen  mtLssea,  wo  er  einkeme  ond  wider  an- 
heims,  er  wurde  ine  des  enntgelten  lassen. 
Pit  gnad. 

XXXI. 

TESTES  HERR  HANNS  RIETER,   HERR  MATHES  LÖFFEL- 

holtz,  montag  29  Juny  1528: 

Wilbold  Heußler ,  wirtt  von  Dettennhaim ,  Utz  Marschalcka  ^ 
hinttersess,  sagt,  heut  frue  in  seinem  hauQ  zu  Dettennhaim  sey  er 
gefanngen  worden,  konn  der  ursach  nit  aigenntlich  wissen. 

Wie  die  zwen,  verwundt  und  der  annder,  zum  Schwenncken 
forster  gein  Neudoi*?  kumen  sein.  Er  wisse  nit,  wie  sie  dahin  kumen; 
aber  er  sey  zur  selben  zeyt  zu  Bappeuhaim  gewest,  und  ine  Simon 
Marschalcks  weyb  gepetten,  disen  zweyeu ,  so  bey  dem  Schwenncken 
ligen,  ein  flaschen  mit  wein  zupringen,  welchs  er  gethan  het,  und  sey 
am  (reytag  beschehen  seins  bedunckens. 

Wie  dise  zwen  haissen,  sagt,  der  ain  bajß  der  Embser,  und 
der  ander  Jörg;  desselben  zunamen  wil^  er  nit 

Welcher  unnder  der  zwayen  wuudt  sei,  sagt,  der  Embser  hab 
ein  ciain  wundtlein  in  ein  knye,  und  hab  ime  gesagt,  wie  der  ander 
der  Jörg  durch  ein  hanndt  geschossen  und  in  ein  seytten  gestochen  sey. 

Was  sy  mit  ime  geredt  haben,  da  er  bey  inen  gewest,  sagt, 
sonnst  nichts  besounders  dann  das  sy  ime  die  geschieht  angezaigt,  wie 
man  zu  Bergen  über  sy  kumen  und  ires  gedennckens  vier  irer  gesellen 
nidergelegt  weren. 

Were  inen  die  füre  bestelt,  der  den  verwundten  wegk  füren  solt, 
sagt,  die  zwen  betten  gein  Bappenhaim  begert,  aber  die  Symon  Mar- 
schelckin  het  ir  daselbst  nit  einlassen  wollen;  aber  gesagt,  sy  wolt 
inen  eiu  füre  schicken,  die  sie  weg  füren  solt;  er  wisse  aber  nit,  wene 
sy  inen  zum  fürer  geschickt,  dann  was  er  von  meiner  herrn  haupt- 


1  Dieser  verlangte,  Nürnberg  suH  ihm  den  wirt  von  Deltenheim  und 
den  förster  von  Neudorff  ausliefern;  der  rath  aber  schlug  ihm  dieses  ab; 
denn  das  sei  sache  des  bundcs. 

Absl»erg.  30 


466 

man  gehört,  das  es  ein  panr,  der  Mayr  genant  zu  Zymmem,  gewest 
sein  soll.  * 

Dise  zwen  haben  on  zwejrfel  seins  rats  geprancht,  soll  sagen,  wo 
sie  hinanß  knmen  seien.  Sagt,  fr  sei  nit  mer  dann  ain  mal  bey  einer 
viertayl  stundt  bey  inen  gewest.  8y  haben  inen  gleichwol  gefragt,  wo 
sie  sich  sicher  hin  thun  mochten;  er  hab  inen  aber  nichts  zu  rathen 
gewisst;  so  wiß  er  auch  nit,  wo  sie  hinkamen  seyen;  es  hab  inen  auch 
die  frau  zu  Bappenhaim  kain  ort  antzaigen  wollen,  sunder  schlecht 
gesagt,  sy  woll  inen  ein  fore  schicken,  sy  sollen  hin  faren,  wo  sie 
hin  wollen. 

Wie  oft  dise  zwen  und  anndere  bey  inie  gelegen,  sagt,  zum 
o£fterma],  und  wenn  sy  kamen,  hab  er  sie  beherbergt,  und  essen  und 
trincken  geben;  wiß  nit  ein  yedes  mal  zabenennen;  insonderheit  seyen 
gemeynnlich  bey  vier  oder  fünff  pferden  gewest,  zu  zeytten  der  Veit- 
lein,  zu  zeytten  Cristoff  Marschalck,  und  zur  zeit,  da  Karges  ^  von 
Ottingen  noch  gelebt,  wer  Hanns  Thoma  von  Absperg  auch  ein  mal 
bey  im  gewest,  sei  bey  zehen  jarn.  Seythere  hab  er  Hanns  Thomas 
nit  gesehen ,  dann  bey  fQnff  jarn  vergaungen  hab  Hanns  Thoma  bey 
zweyen  maln  einen  trunck  bey  ime  im  hof  gethan,  sey  aber  nit  abge- 
stanuden ;  aber  die  anndem,  der  Embser,  Veitlein,  Cristoff  Marschalck 
und  Jörg  seyen  vor  und  nach  bey  ime  gewest,  nnd  villeicht  anndere 
mer ,  der  er  aber  keinen  gemerckt  habe  oder  anzuzaigen  wisse. 

Wo  Hanns  Thoma  und  di  anndem  sonnsten  ireu  auihiet  gehabt 
haben,  sagt,  zu üfferßhaim  *,  zu  Schaumbach  ^  zuBißwanng,  WetteUW 
haun,  und  wo  sy  hin  kamen.  Er  hab  sye  zum  offtermal  dafür  gepetten^ 
zu  ime  nit  zakumen,  sy  betten  aber  gesagt,  man  geh  sonnst  inen  allennt- 
halben  umb  ihren  pfening  zuessen  und  trincken,  warumb  ers  dann  nit 
auch  thun  wolt. 

Warumb  er  geflohen  sey,  da  er  die  reuter  gesehen  hab,  sagt, 
weyl  einer  da,  und  der  annder  dort  abgefallen,  wer  er  geflohen,  und 
het  er  einen  keller  zweyer  meyl  lanng  ^  gewisßt,  wolt  er  darein  geflohen 
sein;  und  er  hab  sich  in  seinem  hauß  unnter  einem  peth  in  ein  loch 
verporgen ,  da  man  ruhen  innen  derre. 

1  Eucharius.  2  SafTorsheim.  8  Schambach.  4  Es  ist  dieses  der 
kaiserkanal,  der  im  Jahr  7 98  von  Karl  dem  großen  zur  verbindang  der  Alt- 
mflhl  mit  der  Kednitz,  nnd  des  Mains  mit  dem  Rhein  nnd  der  Donau  her- 
gestellt und  Aber  Graben  nach  Dettenheim  geführt  wurde.  Spuren  desselben 
sind  noch  vorhanden. 
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Dinstag  30  Jany  1528: 

Man  woU  ennüich  von  ime  wissen,  wo  die  zwen  oder  ir  ainer 
hinkuroen  sein;  sagt,  wiß  dess  warlich  nit. 

Gepunden  und  betrohet,  sagt  noch,  er  wisse  des  nit. 

Wie  oft  die  zwen  und  ir  gesellschafft  gefanngen  leat  oder  güttere 
zu  ime  bracht  haben,  sagt,  nye  kainen  mennschen  oder  ainichs 
pfenings  werth. 

Warzu  er  dann  das  loch  oder  die  maasfallen  gehabt,  sagt,  za 
nichts  annders  dann  zu  ruhen,  und  sei  nye  kain  mennsch  darein  kumen, 
es  weren  dann  seine  kynnd  darein  gestigen. 

Wie  offt  er  mit  inen  geriten  und  selbs  knntschafft  gemacht  hab, 
auch  über  wene;  sagt,  sey  sein  lebtag  mit  ir  kainem  geritten  oder  in 
ichte  kuntschafit  gemacht. 

Post  torturam,  sagt  nocli  wievor,  und  man  mög  sich  erkundigen, 
fynnd  mau  ine  in  den  angezaigten  stucken  ainem  schuldig,  soll  man  ime 
in  kainem  mer  glauben. 

Wie  offt  er  inen  in  die  holtzer  zuessen  getragen  und  geschickt 
hab,  sagt,  nye  kainen  pyssen,  dann  bey  zweyen  jam  het  Embser  in 
seinem  abwesen  flaisch  bey  seinem  weyb  geholet,  das  sy  ime  geben 
hette. 

Er  solle  die  wirt  und  die  dorffer  von  neuem  benennen,  darynn 
die  zwen  und  ir  gesellen  gelegen.  Sagt  zu  Wettelßbeim,  das  marg- 
grevisch  sei,  bey  dem  Yischerbastian,  zu  Schaumbach,  der  teutschen 
herrn  versatzung  und  des  Marschalcks  gewest,  bey  dem  Rottenmicbel 
zu  Sufferßhaim,  der  von  Weyssennburg,  bey  Michel  dem  wirt,  einem 
dürren  lanngen  gesellen,  zu  Bißwanng,  der  teutschen  herrn  mit  der 
fraiß  gein  Bappennhaim  gehörig,  seins  achtenns  bey  Krausen  dem 
wirt;  aber  solchs  alles  wiß  er  nit  annderst  dann  wie  er  von  disen  ge- 
sellen gehört  hab,  das  sie  ime  es  selbs  antzaigt  beten. 

Ob  sy  nit  zu  Bappenhaim  gelegen,  und  ob  man  sie  nit  daselbst 
auß  geetzt  und  getreuckt  hab,  sagt,  wisse  des  nit,  wo  ers  wesst,  wolt 
ers  antzaigen,  weyl  er  von  der  Marschalck  wegen  in  disen  onfial 
kumen. 

Wer  den  pader  und  Mayr  hinauff  gein  Neundorff  geschafft  bab, 
sagt,  die  Jungfrau  zu  Bappenhaim  habs  gethan,  und  er  nit. 

Was  sy  für  pferd  gehabt,  sagt,  der  ein  einen  scliymel,  und  der 
annder  einen  schimel.  Welches  diser  pferdt  in  seinem  hauß  oder  stall 
gestannden,  sagt,  es  hab  einer  das  praun  pferdt  mit  ime  herab  geritten 

30* 
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and  in  seinen  stal  gestellt,  aber  morgens  von  stundan  wider  wegkgeriten, 
und  der,  so  das  pferdt  herab  zu  ime  geriten,  hayß  Jörg  Schwennck, 
des  forsters  bruder  oder  vetter  von  Bißwanng. 

Wer  disem  Schwenncken  bevolhen ,  das  pferd  hinab  zu  ime  zu- 
reytten,  sagt,  der  verwundt  Jörg,  und  er,  sager,  sey  mit  binab 
geritten. 

Wer  ime  bevolhen  hab,  das  pferd  wider  hinauf  zu  reiten,  sagt, 
er  wisse  des  nit. 

Der  Jörg  hab  ime  doch  das  pferd  bevolhen  zunutzen  biß  er  dar- 
nach schick,  ^ie  er  dann  nit  wissen  könne,  wer  das  pferd  bevolhen 
wegkzureiten ,  sagt,  Schwennck  het  selbs  gesagt,  er  wolt  das  pferd 
Mder  hinreytten  und  nichts  mit  zu  schaffen  haben;  darzu  er,  sager, 
geanntwort,  er  solts  nur  hynreitten. 

Weyl  er  das  pferd  in  bevelch  gehabt  und  es  wider  wegkgeschickt, 
muß  er  wissen ,  wo  der  verwundt  hinkumen  sei.  Post  torturam  sagt, 
er  wiß  warlich  nichts  darunib ,  wo  er  hin  kumen  sey. 

Wene  er  mcr  von  gcfanngen  in  disem  loch  verporgen  hab,  darynn 
er  gefunden  sey,  sagt,  er  hab  sein  lebtag  kainen  gefanngen  oder  andern 
menschen  in  solchem  loch  nye  verporgen. 

Wie  offt  er  disen  reutern  seine  pferd  dargeliehen,  oder  mit  inen 
geritten,  sagt,  er  sey  nit  mit  ihnen  geritten  oder  ye  ainichs  seiner 
pferd  dargeliehen. 

Er  hab  inen  nit  allain  gefanngen,  sunder  gfltter  verkuntschaflt, 
sonderlich  der  that  itzo  bey  Komnburg  mit  den  auffgehauen  wegen  sey 
er  verwanndt:  Sagt,  er  hab  nichts  darzue  geholffen  oder  verkuntschafft, 
weder  zu  disem  oder  anndern  malen. 

Post  torturam  sagt  noch ,  er  habs  nit  thun. 

Wie  ofit  er  inen  zuessen  und  trincken  pracht,  soll  er  noch  sagen; 
sagt,  nichts  annders  wie  er  vor  gesagt,  das  Embser  bey  ime  geholet 
hab  in  seinem  abwesen,  und  bit  umb  gots  willen,  was  man  ine  zeyhen 
woll,  also  zu  marttern,  man  woll  sich  zuvor  bey  den  anndern  gefanngen 
erkundigen;  were  man  das  wenigst  fynnden,  woll  er  leiden,  was  er  soll. 

9.  July  1528.  Wilbald  Heußler  sagt,  Veyt  Scharpff  hab  ine,  so 
er  für  ine  geritten,  vetter  gehaissen;  er  gehöre  ime  aber  weder  von 
vatter  oder  mutter  nichts  zu,  allain  das  er  ine  erkennt  hab,  weyl  er 
bey  Karges  von  Ottingen  gewest.  Wissen  sonnst  auch  kainen  freund, 
den  er  hab,  auch  nit,  wo  er  daheimen  sei,  dann  allain  einen  bruder 
hab  er  gehabt,  dem  man  den  kopff  abgehauen  hab.   Er  wisse  auch  von 
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kainer  sonndern  unnterscblaipff  mere,  die  er  gehabt,  annderst  dann 
wie  er  vor  gesagt,  das  er  gebort  hab. 

Dinstag  15  Septembris  1528:  Wilbold  Heußler  soll  noch  die 
warhait  sagen,  was  er  sich  Hanns  .Thomas,  des  Yeitleins  und  derselben 
gesellen  vehden  und  thatten  weytter  tailhafflig  gemacht  oder  für  pent 
daran  gehabt  hab;  sagt,  Hanns  Thoma,  Cristoff  Marschalck,  der 
Embser,  der  Yeytlein  und  Jörg  seyen  bey  im  ab  and  zu  geritten;  den 
hab  er  essenn  und  trincken  geben  und  wol  gewisst,  das  es  unrecht  ge- 
west,  es  habs  auch  sein  hausfrau  sonnderlich  mit  beschwerttem  hertzen 
gethann;  aber  Cristoff  Marschalckh,  der  seins  herrn  vetter  sei,  hab 
ine  all  weg  vertrosst,  er  woU  es  ine  und  seine  kinder  gemessen  lassen, 
so  er  wider  einkume.  Doch  hab  er  weder  von  dem  Marschalck,  Hanns 
Thoman  oder  den  anndern  angezaigten  personnen  von  kainem  nye 
heller  oder  pfening  wert  empfanngen,  inen  aucli  nichts  geholffen,  dann 
was  er  inen  umb  iren  pfening  essen  und  trincken  geben,  des  sie  ime 
doch  auch  nit  gar  bet^lt  haben,  sonnder  bey  annderthalben  gülden 
noch  daran  schuldig  seven.  Was  sye  sonnst  mer  für  gesellschaft  haben, 
davon  wiß  er  nit,  kenne  auch  derselben  kainen  mere. 

Ob  er  den  Euderlein  nit  kenne,  sagt,  ja,  sey  ein  clains  mennd- 
lein ,  hab  des  wol  in  sechs  jarn  nit  gesehen.    . 

Was  ime  derselbig  gcschennckt  hab,  sagt,  ein  gelbs  sey  den 
wammes;  solchs  sei  aber  beschehen,  ehe  er  in  diso  vehd  kumen. 

Gepunden  und  betrohet:  soll  sagen,  ob  es  vor  ocler  nach  der  vehd 
beschehen,  sagt,  er  wisse  warlich  nit,  ob  es  vor  oder  nach  der  vehd 
bescheen;  er  glaub  aber,  das  es  beschehen  sey,  dieweyl  Ennderlein 
noch  bey  Karges  von  Ottingen  gewesst. 

Ob  nit  Yeitlein  und  Ennderlein  einmal  bei  ime  gewest,  als  nOrm- 
bergisch  reuter  vor  seiner  schennckstat  gehalten,  sagt,  ja,  und  dise 
bede  betten  sich  Abel  geforcht  und  besorgt,  die  nürmbergischen  wurden 
absteen  und  daselbst  essen.  Sie  mögen  auch  die  armprttsst  auffpracht 
haben;  er  wisse  des  aber  nit  eygenntlich;  dann  er  hynnden  gewest  und 
den  ntlrmbergischen  zutrincken  geben;  sey  bei  sechs  oder  siben  jarn, 
das  es  geschehen,  und  er  hab  des  Ennderleins  geschennckt  wammes 
davor  schon  gehabt. 

Was  er  fOr  ein  loch  in  seinem  neuen  haus  zwischen  zweyen  ge- 
gewelben  hab;  sagt,  es  sey  ein  loch,  darynn  man  ruhen  gederrt,  hab 
solchs  zu  annders  nichten  gepraucht. 

Ob  er  dem  Yeitlein  nye  nichts  davon  gesagt  hab;  sagt,  nain,  er 
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glanb  auch  nit,  das  es  Yeitlein  gewisst  oder  des  acht  gennmen  hab; 
sey  stettigs  offen  gestannden. 

Er  hab  dises  loch  dammb  gemacht,  das  er  den  Veitlein  ond  seins 
gleichen,  oder  aber  gefonngen  darynn  behalten  wollen;  sagt,  er  habs 
warlich  danen  wegen  nit  gemacht  oder  ye  in  seinem  synn  gehabt,  n 
solchen  dingen  zu  gepranchen. 

Ob  Veit  nnd  Jörg  seidthere  der  zeit  nit  bey  im  gewest,  nachdem 
die  wegen  im  wald  nfgehanen  worden  sein;  sagt,  ja,  sie  sejen  bey 
ime  gewest. 

Was  sy  ime  zugesagt;  sagt,  sie  haben  seiner  franen  gehaisaen, 
wann  es  gericht  worde,  so  wolten  sy  ir  ein  schanben  schenncken. 

Soll  noch  sagen,  was  er  diser  gesellen  genossen  oder  pent  von 
inen  gehabt  hab,  oder  warumb  er  das  loch  gemacht;  sagt  noch  wie 
tor,  er  wisse  kein  annders,  hab  die  warhait  angezaigt. 

Post  tortaram  sagt  noch  wicvor. 

Ob  er  mit  inen  geriten;  sagt,  nye  kainmal,  weyl  dise  vehd  ge- 
wehrt hab,  davor  sey  er  woll  mit  Utz  Marschalck,  seinem  herm,  and 
anndern  geriten. 

Bitt  gnade. 

xxxn. 

ARTICKEL,   AÜFF  VEYT  SCHARPFFEN   ZU   LAÜGING    GE- 
stellt,  darauff  er  weytter  peinlich  gefragt  werden  soll: 

1.  Item  dieweyl  er  bey  Cristoffen  Marschalck  gewesen  were  and 
dem  gediennt  het,  das  er  auch  sonderlich  fQr  sein  person  die  art  amb 
den  Hannenkampt  und  Bappenhaim  wol  wesste,  auch  die  leut  des 
ennds  wol  kennte,  so  wolt  man  enntlich  Yon  ime  wissen,  das  er 
antzaigte,  wie  sich  Cristoff  Marschalck  und  Hanns  von  Embs  der  und 
annderer  ort  ennthaltcn  betten  oder  noch  ennthielten,  und  were  ine 
fürschub  gethan. 

2.  Item  wie  die  wirt  zu  Schambach,  Pißwanng  und  Neudorff, 
dabey  er  sich  laut  seiner  urgicht  ennthalten  het,  mit  namen  haissen, 
und  welcher  herrschafft  sie  zugehört. 

3.  Item  dieweyl  er  als  ein  bekannter  in  diser  art  umb  den  Han- 
nenkampt, an  der  Alltmül  und  umb  Pappenhaim,  Absperg,  ennthalten 
het,  das  er  lautter  antzaig  die  paurn,  wirtt,  pfaffen  und  annder,  bey 
den  er  ennthalt  gehabt ,  und  wer  ime  und  seinen  mitverwanndten  für- 
schub gethan  het. 
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4.  Item  wie  offt  er  bey  dem  pfaffen,  so  urob  Dietfart  sessc,  und 
bey  Karius  von  Ottingeo  gewest ,  enthalt  gehabt  und  bei  .  .  .  luinter- 
scblaipff  gesucht  hab. 

6.  Item  zu  fragen,  was  .  .  .  von  Trnppach  zu  Allerdorff  mit  im 
geredt  und  ob  er  seiner  sach  wissen  gehabt,  unterschlaipff  oder  für- 
schub  gethan  hab,  und  was  derselb  von  Trnppach  fdr  ein  man  und 
sein  hantierung  sey. 

6.  Item  dieweil  er  vor  nit  gleich  angezaigt  hab  des  wirt^  von 
Birpaums  halben,  soll  er  lauter  antzaigen,  wie  offt  er,  auch  Hanns 
Thoman  und  seine  gesellen  zu  Birpaum  gelegen,  ob  auch  der  vom  Wolf- 
stain,  der  die  frau  Hanns  Thomas  von  Abspergs  Schwester,  und  sonn- 
derlich  di,  so  auff  der  Sflltzpurg  ^  sitzen,  wissen  davon  gehabt  und  sy 
der  wirtt  mit  irem  wissen  und  willen  erhalten  hab. 

7.  Item  dieweyl  er  antzaig,  das  er  zu  Schleusing  gelegen  sei, 
soll  er  antzaigen,  ob  graff  Wilhelm  von  Hennberg  desselben  wissen 
gehabt  hab,  und  ob  Hanns  Thoma,  der  von  Embs  und  annder  sein 
mitthätter  auch  alda  und  annderßwo  in  des  von  Hennenbergs  oberkeit, 
wa  und  wie  offt  gelegen  und  beherbrigt  seien. 

8.  Item  wie  offt  Hanns  Thoma  von  Rosenberg  mit  ime  und  seinen 
helffern  geritten  sey,  und  wa  sich  derselb  Hanns  Thoman  ennthalten, 
und  was  er  inen  für  thatten  volbringen  helffen  hab. 

9.  Item  ine  lautter  zu  fragen,  wer  der  sei,  dem  Cuntz  von  Rosen- 
berg vor  der  that,  an  graff  Joachim  beganngen,  gein  Augspurg  ge- 
schriben  und  an  ine  begert  hab,  ine  wissen  zu  lassen,  wann  sich  der 
bnnndstag  ennden  werde. 

10.  Item  als  sy  Ober  nacht  zu  TreuchUingen  gelegen  seyen,  wer 
die  zerung  Air  sy  betzalt  und  ob  nit  Jörg  Marschalck  auff  einem  weissen 
gaul  geritten  sei  und  die  herbergen  außgetailt. 

11.  Item  als  sye  den  Lamparter  nidergeworffen,  zaigen  dieselben 
an,  das  sye  nit  ferr  gefürt,  sunder  mit  dem  gefanngen  pald  einkumen, 
da  woll  man  lautter  von  ime  wissen ,  wa  dieselben  unnderschlaipff  ge- 
west seyen. 

12.  Item  lautter  und  merer  anzuzaigen  dann  hiovor  von  ime  be- 
schehen,  wer  ine  mer  umb  Laber  ennthalten  und  unndergeschlaipfit 
hab,  und  wie  das  wirtshauß,  unnter  Laber  ligend,  haiß. 

13.  Item  als  sy  dem  doctor  von  Wien  die  hennd  abgehauen  und 

1  Markt  (Neumarkt). 
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annder  enntleyU,  sey  nit  möglich,  das  sy  so  weit  gezogen  seycn, 
snnder  sich  neher  nnnder  gethan  mQssen  haben;  dieselben  ort  lantter 
anznzaigen. 

14.  Item  anznzaigen,  was  Dictterßdorff  und  Mertzpach  für  flecken 
nnd  wem  sy  zugehörig  seien. 

15.  Item  als  sy  den  Geyger  gefanngen,  soll  er  lantter  antsaigen, 
wer  den  paurn  damals  erstochen  hab. 

1 6.  Item  dieweyl  sy  nmb  Zell  und  Weinsfeld  ^  biß  in  die  dritten 
Wochen  nmbgeritten  seyen,  soll  er  lantter  antzaigen  die  ennthalt,  so 
sy  nnd  bey  wem  gehabt  haben,  nnd  ob  der  Jarstorffer  zn  Zell  und 
annder  vom  adel  in  derselben  artt  wissen  davon  gehabt  haben. 

17.  Item  und  sonnderlich,  ob  Ine  der  Fritz  Bertzhofer  *,  Brau- 
ten wynnder,  die  Auer  darzu  unterschlaipff  geben  haben,  aneh  von 
und  zu  ine  geritten  seyen. 

18.  Item  ob  der  Stetter  zu  Wisennbrugk  *  den  Embser  oder  ine, 
sager,  ennthalten  oder  undterschlaipfft  hab. 

19.  Ites  des  mtlllners  zu  Zymern  halben  zu  fragen,  wie  er  bsjß 
und  wem  er  zugehorc,  ob  mer  dann  ain  mttllner  daselbst  sei. 

20.  Item  als  er  von  der  that,  zu  Kornnburg  geübt,  abgeriten 
sey,  hab  er  antzaigt,  wie  er  von  derselben  that  gein  Perlitzbansen, 
Pilhofen  und  Regeldor£f  kumen  sey.  An  den  ortten  muß  er  annder 
unnderschlaipff  haben;  soll  er  lautter  antzaigen,  ob  er  nit  bey  dem 
Plassennberger  zu  dem  Stadel  ^  gewest  sei. 

21.  Item  als  er  antzaig,  das  sye  mit  Cuntzen  von  Rosennberg  vil 
eingelassen  seyen ,  soll  er  lauter  antzaigen ,  an  welchen  ortten  nnd  bey 
wem,  und  wie  dieselben  haissen. 

22.  Item  die  kuntschafften  über  den  grafen  von  Otingen  lautterer 
nnd  annderst,  dann  vor  beschehen  ist,  anznzaigen. 

23.  Item  zufragen ,  wer  der  Waler,  der  mit  im  im  schloß  zum 
Neuenschönnberg  gelegen ,  sei. 

24.  Item  des  wirts  halben  zu  Dettennhaim  lauter  zu  fragen ,  anß 
was  Ursachen  und  warnmb  er  gesagt  hab,  das  es  im  laider  nmb  den- 
selben Wirt  dann  umb  sich  selbs  sei. 


1   Dorf  (Neumarkt).  2   Kann   nicht    heißen    „Fritz   Bertshofer«", 

sondern    „Fribertshofer" ,    der    name    einer    adelsfamilie   im   vormala   eich- 
■tadtischen  gebiete.  3  Wiesetbruck,  dorf  (Feucht wangen).  4  Einöde 

(Kulmbach). 
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25.  Item  bey  wem  er  im  Sultzgeo,  nachdem  er  vil  darynn  ge- 
wesen, gelegen  sey,  lauter  anzuzaigen. 

26.  Item  zu  fragen,  ob  er  nit  zu  Hornnburg  bey  Götzen  von  Ber- 
licbingen  gelegen  sey, 

27.  Item  er  soll  aigenntlich  sagen,  aufweiche  zeit  er  und  wie 
oift  zu  Bertzhausen  gelegen  sei,  und  welcher  Stauffer  ine  gesehen  hab, 
und  ob  er  allain  oder  annder  mer  und  welche  mit  ime  alda  gelegeh 
seyen. 

28.  Item  wie  offt  er  im  wirtshauG  zu  Flttgelßperg  gelegen  sey, 
und  wer  mit  ime. 

29.  Item  lautter  anzuzeigen,  wa  er  ledig  wurd,  wa  er  Hanns 
Thoman  und  Cristoff  Marschalck ,  und  sonnderlich  Hannsen  von  Embs, 
dem  er  vertraut,  zufynnden  wiß;  dann  man  an  seinem  antzaigen  nit 
konnd  genügen -haben. 

30.  Item  anzuzaigen,  ob  er  nit  mit  dem  Erligkhaimer  in  der 
marggrafschafft Burgau  ain  verstand  gehabt,  zu  . . .  von  im  geritten  sei, 
und  über  wene  sy  anschleg  gemacht  haben. 

31.  Item  ob  er  nit  kenn  ainen  raisigen  knecht,  gnannt  Hanns 
Franntz  von  Röttel  an  der  Sal  ^,  was  derselb  für  ein  gesell  sey. 

32.  Item  anzuzaigen,  wo  sy  ye  zu  zeytten  auff  gehalten  bunds* 
tagen  für  anschlag  über  die  bundsrethe ,  und  welche  gemacht  haben. 

33.  Item  vor  dreyen  jarn  ungefarlich  wem  meinem  gnedigen 
herrn  von  Eystet  sein  hofschennck  und  vischer  bey  der  Diebslachen  am 
Weissenburger  waldt  beraubt,  inen  pferdt,  gelt  und  was  sy  bey  inen 
gehabt,  geuomen,  was  er  davon  wissen  hab. 

Und  sonnderlich  auff  die  hiebey  gelegten  artickel  auch  aigenntlich 
zu  fragen. 

34.  Nota,  die  gefanngen  weiter  zu  fragen,  nachdem  sy  antzaigen, 
das  sye  dem  gefanngen  Jörgen  Wolff  von  Gich  zu  Grefenntal  gegen  eiiti 
gegenpfandt  und  ime  leut  zu  gut  gehabt  und  erobertt  betten,  wie  sie 
offt  in  iren  sagen  bekennen,  wer  sye  darumb  gebetten,  was  inen  der- 
halben  versprochen  worden,  durch  wen,  und  ob  ine  nicht  die  eroberten 
gefanngen  herr  Sebastian  zu  Bappenhnim  zu  Grefenntal.  die  Rotten- 
hanischen  oder  die  von  Gich,  seine  freundt,  und  welche  inen  dieselben 
gefanngen  wolten  ennthalteu  haben. 

35.  item  wie  offt  sy  herr  Sebastian  zu  Bappcnhaim  innsonnder 


1  Yielleicbt  Roth  an  der  Saale,  oberhalb 
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daramb  gepeten,  und  wa  und  wie  offt  sy  mitier  zeit  ea  Grefenntal  mit 
seinem  wissen  unnterschlaipfft  worden. 

36.  Item  nachdem  sy  in  der  Pfaltz,  so  an  Bebaim  stosst,  kain 
unnderschlaipff  antzaigt,  dergleichen  am  GepQrg,  welcbs  nit  mOglicb, 
das  sy  auß  and  ein  das  lanndt  Beheim  derselben  emperen  mögen ,  n 
fragen,  wie  oft  sy  zur  Weyden  ^  in  der  stat  oder  nabenndt  dab^, 
and  bey  welchem  vom  adel  oder  wirtten  sy  gelegen. 

37.  Deßgleichen  zu  Pfreambdt  ^. 

38.  Schnaittennbach  '  im  roarcktlein. 

39.  Hirschau  ^  im  stettlein. 

40.  Hambach  ^  im  märcklein. 

41.  Soltzbacb. 

42.  Amberg  oder  bey  den  Frevdennbergem  dasrtbst  umb  Frei- 
denberg  *. 

43.  Item  was  der  Erlbeck  und  Adam  von  Frendenberg  Hannsen 
Thoman  für  rat  zngeschriben ,  oder  ine  vertrosst  haben,  wie  der  von 
Gicb  antzaigt. 

44.  Item  wie  offt  sy  über  das  wasser  die  Yils  ob  Amberg  Ober  die 
brogk  kamen. 

45.  Item  wie  offt  sy  zu  der  Haselmül  ^  bey  dem  Lüobaner  gewest, 
und  wer  auß  inen. 

46.  Item  wie  offt  in  der  Heg. 

47.  Zum  Hartmanßbof  ^. 

48.  Pomerßbmnn  ^  etc.  auff. 
49:  Zu  Nappurg. 

50.  Schwanndorf  *®. 

51.  Kalmüntz  ". 

52.  Clausen  Pocken  zu  fragen,  wie  der  wirt  haiß  und  wa  das  sey, 
als  sy  den  Konig  gefaungen,  das  sy  davor  oder  darnach  gefüttert  und 
das  brot  in  die  ermel  geschlagen,  des  sich  der  wirt  beclagt  und  gesagt, 
wa  das  brot  alles  liinkome,  dem  sy  geanntwort,  er  soll  es  betsnlt 
nemen.    (Nota ,  darauff  nit  zu  fragen.) 

53.  Nota  Hirßbronn  '',  soll  Muff'el  pfleger  sein. 

1  Stadt  (Neustadt  a.  d.  W.).      2  Stadt  (Nabbiirg).      3  Markt  (Amberg). 
4  Stadt  (Amberg).         5  Hahnbach,  markt  (Amberg).  6  Dorf  (Amberg). 

7  Einöde  (Eschenbaoh?).  8  Dorf  (Hersbrack).  9  Pommelsbrunn ,  pfarr- 
dorf  (Uersbruck).  10  Stadt  (Burglengenfeld).  11  Markt  (Burglengenfeld). 
12  Dorf  (Ansbach?). 
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54.  Item  als  er  bey  Karins  vonOttingen  gediennt,  sey  ein  maniofa 
von  Dierbaabten  ^  außgedreten,  welcher  auch  gericht  sei,  was  er  und 
Karins  von  Ottingen  demselben  rofinch  hilf  und  fürschub  gethan  Laben, 
demselben  dem  Schneider,  so  zu  Augspurg  gericht  worden,  der  des 
^bbts  zu  Werde  ^  veind  gewest  sey. 

55.  Item  wer  die  kynnder  zu  Berlitzhaim  im  fasß  gehalten  hab, 
und  wahin  dieselben  kamen  seyen. 

56.  Item  nachdem  er  antzaig,  das  er  and  Cristoff  Marschalck  zu 
Braittenprnn  gelegen  seien,  soll  erantzaigen  den  wirt,  dergleichen  ob 
die  Wildennstainer  sy  daselbst  gewisst  haben. 

57.  Item  wie  oft  er,  auch  Cristoff  Marschalck  und  die  anndern 
sonnst  ausserhalb  deGmals  zu  Braittennbrnnn  gelegen,  and  wer  bey 
inen  zn  und  ab  geritten  were. 

58.  Item  ob  sie  nit  im  schloß  zu  Braittenegk  ^  gelegen  seien. 

59.  Item  ob  er  nit  ein  knecht  kenn,  hayst Hennslein  von  Wildenn- 
stain,  ob  ime  derselb  knecht  rat,  hilff  und  fürschub  gethan  hab. 

60.  Item  ob  er  und  seine  helffer  bey  herr  Hainrich  vom  Ontten- 
stain  gelegen  seyen. 

61.  Item  ob  sy  nit  iren  ennthalt  gehabt  haben  zum  Neuen- 
stettlein. 

62.  Item  nachdem  er  im  stifft  zn  Saltzbnrg  gelegen  sei,  soll  er 
lautter  antzaigeu ,  wie  lanng  und  bey  wem  er  gelegen  und  welchen  weg 
er  hinein  geritten  sei ;  die  herbergen  alle  lautter  anzuzaigen. 

63.  Item  lantter  anzuzaigen,  bey  welcher  fürsten  rette,  ampt- 
leuten  und  dienern  er  und  seine  mitverwanndten  fürschub,  hilff  und 
rat  gefunden  haben. 

64.  Item  zu  fragen,  ob  Fritz  von  Thüngen  ine,  sageiii,  und  ann« 
der  sein  mitrerwanndten  offennlich  ennthalten  hab  nnd  noch  ennthalt. 

Ausserhalb  obgemelter  artickel  ist  Veit  Scharpff  auff  etlich  bey- 
fragen  auch  angesprochen  worden,  darauff  er  zu  Lauging  geanntwort, 
wie  solchs  die  schrifften,  darauff  verfanngen,  antzaigen;  deßgleichen 
mit  Clas  Pecken  und  Eucharius  Schulten  anch  zu  Lauging  gehanndelt 
worden  ist. 


r  Ehemalige  Benedictinerabtei ,  nun  pfarrdorf  (Aichach).      2  Abtei  mm 
hl.  Kreuz  zu  Donauwörth.         3  Weiler  (Heman). 
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Veyt  Scharpffen  nrgicht  auf  die  artiokel,  an  Lau^ng  gestellt,  gütlicher  frag 

Voigt  hernach: 

Uff  den  ersten  artickel  sagt ,  er  hab  hieyor  ein  knecht  und  em 
puben  antzaigt,  sey  anch  mit  Cristoff  Marscbaick  bey  kainem  annde^ 
scblaipff  gewest  dann  bey  sein  Marscbaick  banren,  sonnderlich  com 
Scbertel&bof  ^;  die  anndern  panm  wiß  er  nit  zanennen,  dann  das  des- 
selben Cristoff  Marschalcks  gepauren  ir  fatter  und  lifrong  in  die  hoUxer 
gepracht ;  derselben  panrn  er  nit  kenne ;  sey  gut  zugedenncken ,  das 
sy  nit  weyt  von  den  holtzern,  da  sie  gelegen,  dahaim.  £r  sey  auch 
nun  zwey  mal  mit  dem  Marscbaick  von  Behaim  berauß  geritten. 

Uff  den  anndern  artickel,  wiß  nit,  wie  der  wirt  zu  Schambadi 
bayß;  sey  aber  nur  ainer  da.  Zu  Bißwanng  vreren  zwen  wirt;  des 
ainen  namen  sey  der  Krauß,  den  anndern  wiß  er  nit  zu  nennen.  Zu 
Neudorff  sey  nur  ein  wirt;  wiß  den  nit  zu  nennen.  Die  ¥art  gehom  alle 
dem  Marscbaick  zu,  wiß  aber  nit,  welchem. 

Uff  den  dritten  artickel ,  bey  dem  von  Absperg  sein  sie  anff  ein 
zeyt  im  holtz  gelegen;  haben  inen  ir  zwen  liferung  gepracht,  darunder 
ein  schäffcr  gewesen;  kenn  aber  den  nicht. 

Uff  den  vierdtcn  artickel,  wiß  von  dem  pfaffen  nicht,  nnd  sagt 
sonnst  wievor. 

Uff  den  fünfften  artickel ,  Wolff  von  Truppach  hab  nichts  mit  ime 
geredt  noch  gebanndelt  annderst  dann  das  sy  baid  mit  ainnander  voll 
gesoffen.  Hanns  von  £mbs  und  Truppacber  haben  offt  miteinannder 
geredt;  wiß  nit,  was.  Der  Truppach  seie  kain  man  darnach,  der  den 
leutten  diene. 

Uff  den  sechsten ,  zu  Birpaum  sey  er  nur  zwey  mal  in  der  vehd 
gelegen;  die  frau  wiß  nichts  darumb;  aber  ein  mal  sey  er  und  Hanns 
Thoman  auß  dem  wirtshauß  geritten,  das  Albrecht  vom  Wolffstain  am 
fennster  gelegen;  wiß  nit,  ob  die  anndern  Wolffstainer  wissen  darumb 
haben.  Wiß  auch  nit  annderst,  dann  das  Hanns  von  Embs  und  Hanns 
Thoman  ausserhalb  sein ,  Yeytten ,  ain  mal  zu  Pirpaum  gelegen. 

Uff  den  sibennden,  graf  Wilhelm  hab  ine,  Veytten,  nit  kennt, 
sunder  verinaint,  er  sey  des  von  Aschhausens  knecht  gewesen,  mit 
dem  er,  Veyt,  auch  da  gelegen  sey  zu  Schleysing.  Hanns  von  Embs 
sey  auch  zu  Schleysing  ein  nacht  haimlich  gelegen,  unangesebey,  das 
er  vor  dem  grafen  unsicher  gewesen. 

* 
1  Schertnershof,  weiler  (Weißenburg). 


477 

Uff  den  achten  y  Hanns  Thoman  von  Rosenberg  sey  eins  mals  mit 
ineu  geritten,  and  sagt  sonst  der  anschleg  halber  wievor,  hab  nye  kain 
that  mit  inen  helffen  volbringen. 

Uff  den  neundten,  wiß  nit,  wem  gein  Augspurg  gescbriben  wor- 
den, die  kantschafft  über  den  Grafen  belanngendt;  aber  seins  ennthalts' 
bab  im  der  von  Rosennberg  antzaigt ,  es  sey  einem  goldschmid  geschri« 
ber  worden,  nnd  derselb  goldschmidt  sey  von  Ellwanng  gein  Angspurg 
kamen. 

Uff  den  zehennden,  Cuntz  von  Rosennberg  hab  zerung  betzalt;  wiß 
von  Jörg  Marschalck  nichts,  ob  er  Cristoff  Marschalck  bab  die  herberg 
bestelt,  und  ein  apffelgranen  gaal  geritten. 

Uff  den  ailfften  sagt  wievor,  seyen  biß  in  Cantz  von  Rosennbergs 
flecken  geritten,  aber  ungeveriich  ein  meyl  von  Frannckenberg  lig  ein 
schloß  am  Staigerwaldt;  darynn  sey  Hanns  Thoman  mit  den  gefanngeu 
ein  nacht  und  ein  tag  gelegen,  aber  er,  Veyt,  selb  vierdt  wer  heraussen 
im  holtz  in  einem  graben  gelegen.  Die  lifrong  hab  man  inen  auß  dem 
schloß  bracht.  Sey  nyemand  dann  di  frau,  aber  der  pfleger  nit  an- 
haimsch  gewest;  kenn  den  nit.  Deß  schloss  gebore  dem  bischof  von 
Würtzburg  zu. 

Uff  den  12,  konn  des  wirts  haaß  nit  nennen.  Vor  dem  ee 
dann  man  die  purgation  ffirgenomen,  hab  ine  Martin  vom  Wilden- 
stain  zweymal  eingelassen ,  aber  darnach  hab  er  ine  nit  mer  einlassen 
wollen. 

Uff  den  13  sagt  bey  seiner  seel,  hab  der  sach  halb  hievor  die 
warhait  gesagt,  das  sy  so  weyt  geritten  sein,  und  wo  sy  in  der  zejrt 
seins  niderligens  angriff  gethann  betten,  weiten  sy  nit  nidergelegen  sein. 

Uff  den  14,  wiß  nichts,  acht  aber,  es  sey  zum  merertayl  würtz- 
burgisch ,  und  seien  zwey  dorff. 

Uff  den  15,  es  sey  kainpanr,  sunder  einkauffman  gewesen,  des 
Geyger  wol  wiß ;  dann  als  Hanns  Thoman  das  schwert  in  ine  gestossen, 
hab  der  kauffman  vast  geschrien,  in  dem  Hanns  Thoman  ine,  Yeytteu, 
angesprochen,  denselben  kauffinan  voll  zuerstechen,  aber  er,  Yeit, 
solchs  nit  than  wollen.   Davon  hab  Geyger  aach  wissen. 

Uff  den  16  sagt  wievor. 

Uff  den  17,  haben  inen  kain  hi)ff  thun. 

Uff  den  18,  Stetters  zu  Weissennburg  sach  wiß  er  nit. 

Uff  den  19,  sey  sonnst  kain  müllner  zu  Zymern  dann  ainer;  wiß 
nit,  wie  er  hayß. 
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Uff  den  20  hab  sonnst  kain  annderschlaipff  gehabt,  kenn  den 
Plassennborger  nit,  sey  auch  nit  bey  ime  gewesen. 

Uff  den  21,  bey  Hanns  Jörgen  von  Thangen  zom  ZeStloß,  zoii 
Branndenstain,  gehört  Manngolt  vom  Eberstain  (ist  erscliossen  worden) 
zn  Mer  ^;  zu  Synn  *,  zum  Renssennberg,  Hanns  Jörgen  von  Thflugea 
zugehörig,  zum  Altmanßhof  '. 

Uff  den  22  wiß  sonnst  kain  knntscfaafft  dann  den  rotten  Martin. 
Der  Ennderlein  Hamerschmidt  sey  zum  Odenwelder  ein  nacht  gelegen, 
aber  Odenwelder  ist  nit  anhaimsch  gewesen,  nnd  Jörg  Bediperger  sey 
zum  Herpffer  ^  gelegen.  Bemdter  Enderlein  hab  auch  aoff  Martin  zun 
Odenwelder  gewart,  die  kuntschafft  zu  geben. 

Uff  den  23,  der  Waller  sey  ein  Bayer  nnnter  Lanndshut  dahaim 
zum  Walthurn. 

Uff  den  24,  umb  das  er  sein  freund  sey  und  das  er  von  sein, 
Veytten,  wegen  in  solch  nnglflck  kumen  solt. 

Uff  den  25,  im  Sultzgen  sey  er  nit  gewesen. 

Uff  den  26,  nain. 

Uff  den  27,  er  sei  zwey  mal  da  gewesen,  hab  ine  kain  Stanffier 
gesehen,  aber  herr  Bcrunhardin  sey  anheim  gewesen;  wiß  nit,  ober 
ine  gesehen  hab  oder  uit;  allweg  mit  zweyen  pferden,  ain  mal  mit  dem 
Bechperger,  das  annder  mal  mit  dem  Ennderlein  da  gewesen. 

Uff  den  28  sagt,  sey  kein  nacht  zu  FlttgeUSperg  gelegen,  und 
sagt  sonnst  wievor. 

Uff  den  29,  er  wiß  den  Hanns  Thoman  nyendert  dann  zu  Behaim 
zu  suchen  der  ort,  da  er  sich  vor  ennthalten;  wolt  auch  Hannsen  von 
Embs  und  Cristoff  Marschaicken  bey  Jobsteu  vom  Beitzenstain  zn  Olsch 
in  Behaim  suchen;  wiß  herauß  im  lanndtkain  enntbalt,  da  sy  offennlich 
bleiben  mögen.  Cristoff  Marchalck  sey  ein  schwerer  gesell,  kam  nit 
gern  herauß. 

Uff  den  30,  kenn  den  Erlgkhaimer  nit,  hab  nye  kain  kuntscfaaft 
bey  oder  mit  ime  gehabt. 

Uff  den  31 ,  kenn  Hannsen  Franntzen  auch  nit. 

Uff  den  32 ,  wiß  von  kainem  anschlag  änderst  dann  über  den 
grafen;  sy  haben  nichts  gethan  dann  strayff  gehalten,  wo  es  inen  ge- 
ratten  mit  hayl,  wo  nit,  seyen  sy  hinwegk  zogen. 


1  Auf  der  Rhön.     2  Burgsmn.     3  Weiler  (Hemau?).     4  Gkwtwirtluchaft 
in  Donauwörth. 
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Uff  den  33,  er  babs  selbs gethann  in beisein  Cristoff Mar8chalcken> 
Embsers,  Jörgen  Recbpergers;  seyen  wol  acbt  tag  am  waldt  gelegen 
mit  vier  pferden,  nit  mer  dann  ein  gaol  und  bey  acbt  golden  genomen. 
Dazumal  bab  ine  der  forster  zuessen  in  das  boltz  gepracbt. 

Uff  den  34,  sie  habe  nymannts  gepetten,  yemannds  zaerledigen 
des  von  Gicbs,  niderzuwerffen ,  dann  allain  er,  Erobser  und  Rech- 
perger haben  den  anschlag  für  sich  selbs  gemacht,  und  sagt  sonnst 
wievor. 

Uff  den  35,  sey  nye  dahin  kumen,  wisG  auch  nit,  das  seine  ge- 
sellen daselbst  gewest  seyen.  Cristoff  Marschalck  sey  nff  ein  zeit  hinein 
kumen ,  hab  ine  der  alt  Marschalck  wider  außtriben. 

Uff  den  36  sagt  wievor,  er  hab  sein  unnterschlaipff  mit  warbait 
antzaigt. 

Uff  den  37,  38,  39,  40,  41,  42  artickel  sagt  nain. 

Uff  den  43 ,  wiß  von  Adam  von  Freudenwerg  nichts ,  aber  Eri- 
beck  soll  Hanns  Thoman  seins  wissenns  ains  mals  von  der  gefanngen 
wegen  von  Augspurg  geschriben,  aber  was,  sei  im  verborgen.  Wol 
hab  Hanns  Thoman  den  Enderlein  zu  dem  Eribeckeu  auff  dasselb 
schreiben  geschickt;  was  aber  gehanndelt  worden,  wiß  er  nit. 

Uff  den  44,  45,  46,  47,  48,  49,  50,  51  sagt  nain. 

Uff  den  52  ist  nit  gefragt. 

Uff  den  53  sagt,  wisß  nit. 

Uff  den  54,  55  nit  gefragt  worden. 

Uff  den  56,  der  wlrt  sey  seins  achtenns  richter  im  dorff,  sey 
hievor  auch  ains  nachts  über  nacht  da  gdegen;  sy  bald  haben  an  ain- 
ander  nit  kennt. 

Uff  den  57  nain,  sonnst  wievor. 

Uff  den  58  nain. 

Uff  den  59 ,  kenn  ine  wol ,  hab  ime  aber  in  der  vebd  nichts  ge- 
holffen,  sey  stets  bey  hertzog  Ludwig  gewest 

Uff  den  60 ,  her  Hainrich  vom  Guttennstain  hab  zu  der  Wiel  ^ 
nach  im  geschickt  und  gefragt,  ob  er  bey  Hanns  Thomas  sei,  er  ge- 
antwort  nain,  ine  ferrer  gefragt,  was  er  da  thue,  ime  geanntwort,  er 
sey  der  von  Ulm  feind. 

Uff  den  6 1  nain. 

Uff  den  62,   sey  von  seinem  jnogkherrn  dem  Marschalck  kinein 

1  In  Böhmen. 
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gein  Leostain  im  stifft  Saltzbarg  geschickt  worden  zu  dem  N.  Beyscher, 
8eiuem  vettern,  der  hab  nichts  umb  ir  hanndlung  gewisst,  sunder  den 
nächsten  wider  herauf  geriten. 

Uff  den  63,  wiß  nichts  davon. 

Uff  den  64,  Fritz  von  Thüngen  hab  Cantzen  von  Rosennbergs 
gesynnd  on  scheuhe  ennthalten;  aber  nachdem  er  citirt  worden  sey, 
hab  er  ferrer  nyemanndt  wollen  einlassen. 

Veyt  Scharpffens  anndcro  sage  zu  Laugingen : 

Was  Veyt  Scharpff  auff  boylauffend  fragstuck  und  nachvolgennd 
auf  die  artickel,  zu  Lauging  gesteh,  an  gütlicher  und  peinlicher  frag 
zum  anndern  mal  gesagt  hat,  volgt  hernach,  erstlich  allain  auff  be- 
träuung  der  niarter : 

Gesagt,  er,  Veit,  hab  den  Embser  hinein  gein  Stain  ^  zum  Pre- 
denwinder  geschickt  mit  bevelch,  ime  anzuzeigen,  herauß  zu  Cristoff 
Ueitgarter  und  Edennberger  zureytten  in  das  veldt,  sy  haben  mit  irae 
zureden;  das  Embser  gethan,  uff  das  der  Predenwynnder  heraaß  mit 
dem  Elnibser  zu  Yeytten  geritten,  aber  Yeytt  und  Embser  nichts  anu- 
ders  mit  ime  gehanndelt  und  geredt ,  dann  das  sy  ine  gefragt,  was  das 
gcschray  im  lannd  sei  sachenn  halb,  die  reutterey  belanngendt,  dar- 
auf der  Predenwynnder  gesagt  er  wiß  nicht,  es  sei  kain  reutterey  im 
lanndt.  Sonnst  hab  er  nichts  mit  ime  gehanndelt  noch  zuhanndeln  ge- 
habt, dann  das  er  ine  gekennt  hab  zu  der  zeit,  als  er,  Veyt,  xum 
Stain  bey  Karins  von  Ottingen  gediennt  hab. 

Hanns  Ruprecht  Stauffer  hab  er  nit  im  sclüoss ,  aber  zu  Bebain 
bey  dem  herr  Steffan  Pflug,  sein  vetter,  gesehen  und  gekcunt. 

Er,  Veyt,  sey  nit  bey  dem  pfarrer  zu  Dillcnhausen  ',  wol  mag 
Hanns.  Thoman  bey  ime  gewestsein;  dann  er  derselben  art  dabaim, 
und  er,  Veyt,  kenn  kain  pfaffen  daselbst.  Das  aichstettlsch  pferdt  hab 
er  und  sein  gesellen  hinein  gefürt  gein  Beheim,  sey  einer  seiner  ge- 
sellen, Cristoff  genannt,  ain  ainspenniger  knecht  auß  Franncken,  dar- 
auff  gesessen  und  das  hinein  geritten,  solchs  pferd  dem  ValUn  von 
Münster,  ain  edelman  auß  Franndten,  geben,  und  des  beroelteu  Crifr- 
toffs  pferd  sey  ledig  mit  inen  bilS  gein  Behaiin  gelauffen.  Das  berürt 
pferdt  hab  er  demselben  edelman  geschennckt,  ursach,  er,  der  edell- 
man  sey  auch  dabey  gewest  sampt  vor  angezaigten  personnen;  sey  umb 

* 

l  üilpoltstein.     2  Vielleicht  Dinkelbausen ,  pfarrdorf  (Neuburg  a.  d.  D.). 
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Würtzburg  dahaim  und  sein  vatter  genannt  Engelhart,  sey  ein  pfleger 
zu  Ebenuhausen  ^  des  biscboff  von  Würtzburgs  gewesen. 

Wiß  nit  anzuzaigen,  was  dem  aychstettischen  ferrer  dann  der 
gaul  und  die  acht  gülden  genonien  worden;  er  konn  wol  errechen,  ha- 
ben sy  ime  das  annder  auch  nit  gelassen,  von  wegen  der  parte  nach 
der  aychstettischen  nani  wiß  er  nicht;  denn  sie  seyen  den  nechsten 
gegen  den  Falckenustain  geritten,  gehört  dem  Hanns  Ruprecht  Stauffer 
zu;  aber  er  Stauffer  obgemelt  sei  nit,  sunder  allein  sein  pfleger,  des 
namen  er  nit  wiß,  anhaim;  seyen  auch  im  schloss  nit,  suiider  im  Wirts- 
haus daselbst  gewest  und  sich  dem  wirt,  dieweyl  der  Stauffer  nit  da- 
haim gewest,  für  pflugisch  angezaigt. 

Dundorff,  sey  er  mit  Hanns  Jörg  von  Aschhauseu  zu  dreymaln 
gewesen  nach  dem  paurnkrieg,  gehört  dem  Wilhelm  von  Schauniberg 
zu;  ligt  drey  meyl  von  Hasfurt.  Bemelter  von  Schaumberg  sey  itzt 
pfleger  zu  Hasfurt  meins  guedigen  hcrrn  von  Würtzburgs. 

Bey  Melchior  von  Schaumberg  sey  er  drey  tag  krannck  gelegen 
in  ein  schloss,  genannt  Streyffsdorff,  ligt  in  der  hertzogischen  art  on 
ferr  von  Koburg.  Der  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  sey  auch  ein  mal 
bey  demselben  Melchior  gelegen. 

Mer  zu  Esßnach  *,  ist  ein  schloss  und  dorff,  gebort  dem  Haintz 
und  Cristoff  Rosenauer  zu,  sey  er  etlich  tag  oder  4  mal  gewesen  über 
nacht,  beschehen  vor  dem  frannckenzug;  die  edelleut  haben  es  gewisst. 

Zu  Weissenbronu  ist  ein  schloß,  ligt  an  der  Radach  nit  weit  von 
Kronnach,  gebort  Fritzen  von  Rebitz  zu,  sey  er  auch  zwey-  oder  drey- 
mal  vor  dem  zug,  aber  darnach  sey  er  ein  mal  im  wirtshauß  gelegen. 

Von  des  grafen  niderlagen  wiß  er  weytter  nit  zu  sagen  dann  wie 
er  vor  antzaigt  hab  annderst,  dann  das  zu  der  zeyt  und  Ennderleiu 
Hamerschmidt  in  des  Odenwelders  hauß  gelegen  und  auff  kuntscbafft 
gewart,  sey  zu  derselben  zeyt  der  Ottenwalder  anhaim  gewesen.  Nach- 
dem und  sich  des  grafen  vehdt  augefanngen,  sey  er,  Veyt,  bey  vier 
jarn  darnach  in  Ottennwalders  hauß  über  nacht  gelegen,  zubesehen, 
was  neu  geschray.  Dazumal  der  Ottenwalder,  deßgleichen  der  Wolff- 
lin,  des  Ottenwaiders  knecht,  auch  anhaim  gewesen  sey.  Dazumal 
hab  er,  Veyt,  mitt  wissen  und  willen  Ottennwalders  mit  dem  Wolfflein 
gelianndelt,  dieweyl  er  ein  glaitknecht  were,  er  der  kauffleut  gtttter 
und  hanndlung  bericht,  und  wa  er  Hanns  Thomas  knecht  werden  wolt, 

* 
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wurd  Haiius  Thomas  im  Wolfflcin  ein  dinst  auff  thun,  das  er  kainem 
andern  knecbt  than  bab.  Ottenwalder  bab  dem  Wolfflein  solchs  weder 
gewert  noch  gebaissen;  Wolfflein  bab  aber  solchen  dinst  nit  annemen 
wollen. 

Zum  anndern,  ains  mals  gezwungen  mit  dem  eysen,  sagt  aaif  dl 
artickel,  zu  Lauging  gestelt,  abermaln  wie  hernach volgt: 

Uff  den  ersten  wievor. 

Uff  den  anndem  wievor. 

Uff  den  dritten  wie  vor  und  des  mer,  das  er  in  der  vebd  bey  herr 
Sixten,  pfarrer  zu  Sybersfeld  ^  bey  Tammerßhaim  drey  maln,  ains 
mals  sey  der  Enderlein  auch  bey  ime  gelegen.  Der  pfaff  bab  ir  hannd- 
lung  wol  gewisst.  Bey  Georg  Hotzier,  ein  wirtt  zu  sannt  Wolffganng  ', 
ist  ein  kirch  und  wirtshauß  beyeinannder,  sey  er,  Veyt,  offlermals 
sampt  dem  Jörgen  und  Enderlein  über  nacht;  und  wann  sy  im  holtz 
uuder  tag  gelegen,  bab  er,  wirt,  inen  liferung  in  das  holtz  hinaoß 
gepracht.  Zunächst  bey  sannt  Wolffganng  lig  das  holtz,  und  sey  drey 
tag  aneinannder  geschehen. 

Uff  den  4 ,  wiß  nit  annderst  dann  wievor. 

Uff  den  5,  6,  7,  8,  9,  10  und  11  sagt  wievor. 

Uff  den  12  wievor  und  des  mer,  wol  sei  er  darfOr  kamen,  der 
Martin  vom  Wildenstain  bab  ime  aber  gesagt,  bab  sich  verscliriben,  er 
bedorff  und  woU  nyemanndt  mer  einlassen. 

Uff  denn  13  wie  vor  und  deß  mer,  das  sy  gein  Pirpaum  kumen 
und  haben  uff  den  geulln  getruncken  ein  maß  wein. 

Uff  den  14,  15  und  16  wievor. 

Uff  den  17  wievor  und  deß  mer,  vor  dem  zug  seyen  er  und  En- 
derlein gein  Meckenhausen  *  kumen,  bab  ine  Fi'leberßhofer ,  Sebas- 
tian genannt,  zutrincken  an  ein  zäun  gepracht;  sie  seyen  aber  nit 
hinein  kumen,  sunder  schlechts  getruncken  und  wider  abwegk  gezogen. 

Uff  den  18  nsievor,  aber  er  bab  den  Embser  bey  ime  zu  Anspach 
auff  dem  letzten  tag  gesehen;  der  bab  ime  gesagt,  er  sey  ein  gut  gesell. 

Uff  den  19  wievor. 

Uff  den  20  wievor,  dann  das  Jörg  hinein  gen  Peretzhausen ,  ist 
ein  marckt,  geritten,  futter  geetzt  und  ime,  Yeytten,  seinen  tayl  in 
einem  wynnterhenntschuch  beruß  an  das  holtz  pracht 


1  Violleicht  das  jetzige  Ensfeld ,   pfarrdorf  (Donauwörth).  2  Weiler 

(Neuburg).        3  Pfarrdorf  (Neumarkt). 
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Uff  den  21  wicvor  und  des  mer,  zu  ThOngen,  Bachelt,  ist  ein 
schlos,  sitzt  ein  wittib  daselbst,  hat  hievor  ein  von  Thttngen  gehabt; 
ligt  drey  meyl  annderhalb  WOrtzborg. 

Uff  den  22,  23,  24  und  25  wievor. 

Uff  den  26  nain. 

Uff  den  27  wievor  und  des  mer,  hab  Hannsen  Ruprecht  Stauffer 
nit  heraussen ,  aber  zu  Beheim  gesehen. 

Uff  den  28,  29,  30,  31,  32,  33,  34,  35  wievor. 

Uff  den  36  wievor  und  von  dannen  biß  53. 

Uff  den  54  wiß  er  auch  nichts  dann  wievor. 

Uff  den  55,  hab  sy  baid  wol  kennt,  aber  inen  kain  fürschub  ge- 
than,  ursach,  er  sey  zur  selben  zeit  jung  gewesen,  und  der  kinder 
halb  wiß  er  nichts  dann  von  hörn  sagen;  hab  sich  des  mttnichs  und 
Schneiders  nichts  bekümmert,  dann  sie  seien  zu  fuß  ganngen,  er  hab 
nye  mttgen  zu  fuß  geen. 

56.  Sagt,  der  Wildennstainer  hab  es  nit  gewisst;  dann  der  vogt 
hab  gesagt,  der  Wildenstainer  lig  krannck;  seien  nit  mer  dann  ain 
nacht  da  gelegen. 

Uff  den  57  wie  vor. 

Uff  den  58  nain. 

Uff  den  neununndfünfftzigsten  wievor  und  des  mer,  der  Hennsel 
sey  ein  guter  gesell  gewesen;  und  etwan  die  vehdt  mit  dem  gi'affen  an- 
ganngen,  hab  der  Bfirckel,  den  di  ennthalten,  ain  rit  thun  wollen 
auffein  Juden.  Demselben  BUrckel  hab  er  die  reuter  geworben,  be- 
namlich  bemelten  Hennßlein,  den  Zenntgrafen,  ein  knecht,  ist  noch 
bey  hertzog  Ludwig,  Enderlein,  Cristoff  Marschalck  und  Jörg,  sein 
gesellen,  Philip  Geyer,  Hennßlein  Fuß,  ist  noch  in  des  graven  vehdt 
und  Hanns  Thomas  knecht,  Hanns  Thoman,  ein  knecht,  genannt 
Hanns  Frannck,  Lienlin  von  Plaufelden  mit  3  pferden,  den  hab  Birc- 
kel  geworben,  denselben  Juden  auß  seinem  hauß  zu  Unnderbissingen  ^ 
ist  ein  clains  sitzlein^  gehört  den  grafen  von  ötting  zu,  zunemen; 
aber  derselb  riet  gieng  nit  für  sich,  ursach,  Hanns  Thoman  hab  ine 
abgeschlagen  von  wegen  seiner  vehd  wider  die  grafen.  Zu  desselben 
Juden  ritt  seyen  sie  zusamen  kumen  und  sich  versammelt  bey  einem 
hof ,  genant  Bibrach ,  im  holtz  onferr  von  Fünffstat  '  gelegen.  Der 
paur  bemelts  hofs  hab  nichts  umb  di  sach  gewisst. 

1  Dorf  (Dillingen).         2  FOnfstetten,  pfturrdorf  (Donauwörth). 
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Uff  den  60  uud  61  wievor. 

Uff  den  62  wievor  und  des  mer,  Cristoff  Marschalck  hab  ine, 
Veiten,  mit  briefeu  hinein  geschickt,  und  den  nechsteu  wider  heranß 
geritten  zum  Gronenberg;  da  hab  er  ine  wider  gefunden. 

Uff  den  63  und  64  wievor. 

Mer  sey  Hanns-  Thoman  zu  Streyttau  bey  einer  wittib  anß  und 
eingeritten.  Dieselb  wittib  hab  ein  Wallroder  hievor  gehabt.  Hanns 
Thomas  weyb  sey  bey  derselben  wittib  etlich  zeyt  gewesen ,  und  vor 
dem  zug  beschehen. 

Hanns  Thoman  hab  sein  hüben  zu  dem  laundschreiber  zu  CaUn- 
bach  geschickt;  der  sey  zu  ime  hinauß  uf  ein  wiesen  kumen;  was  sy 
aber  gehanndelt,  wiß  er  nit. 

Zum  drittenmal,  aber  mit  dem  eysen  gezwungen  und  mit  dem 
feuer  getroet,  sagt,  zum  Liebenstain,  gebort  den  Zebitzern  '  zu, 
seyen  sie  auch  zu  dreyen  maln  gelegen  bey  Wolff  und  Petter  von  Ze- 
bitz,  geprüder,  aber  Wolff  sey  herr  gewesen. 

Zu  Mttlidorff  im  Yoytlanndt  sey  er  auch  gewcst  bey  herr  Hanns 
Sackh,  der  hat  gehanndelt  mit  Hanns  Thomas  von  Lamparters  Schä- 
tzung wegen. 

Bey  Rudolffen  vom  Wildennstain  zu  Elbersreut  '  seyen  sy  auch 
auß  und  eingeritten  3  mal. 

Bey  Wilhelm  von  der  Capel  zu  Seyberßdorff  ^  mermals  seyen  sy 
auß  und  eingeritten. 

Bey  Claus  von  Zeyern ,  sitzt  zu  Freysen  ^  ein  mal  oder  4  anß 
und  eingeritten. 

Bey  herr  Caspar  von  Wallenfels  sonen  sey  er  im  wirtshanß  ge- 
wesen, und  Fritz  von  Wallennfels  sey  zu  inen  herauß  kumen. 

Bey  Walthas  von  Wallennfels  zu  Vischpach  ^  sonen  seyen  er 
and  seine  gesellen  gewesen,  und  die  Walthas  Wallenfelsers  sone  haben 
sye  eingelassen. 

Mer  bey  .einem  Wildennstainer  zu  Pressegk  im  Voytlanndt,  Er- 
hardt  genannt ,  seyen  er  und  seine  gesellen,  Georg  und  Eraßmus  von 
Absperg,  mit  ime  gewesen. 

Bey  Jobst  Bossegk  zu  Weyßbach  sey  er  und  seine  gesellen  gelegen. 

Bey  Oßwald  Hesßberg  sey  Hanns  Thoman  und  Enderlein ,  aber 

1  Zedwitzer.        2  Dorf  (Stadtateinach).        3  Seibeißdorf,  markt  (Stadt- 
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er,  Yeyt,  nit  gewesen;  sey  ein  daiiis  heußlein,  wiß  er  nit  zunennen, 
aber  es  lig  ein  meyl  weg  von  Grefenntal.  Er  Veit  hab  gebort,  das 
Hanns  Tboman  bey  dem  grafen  Haintzen  von  Schwartzenburg  zu  Leich- 
tennberg  sanipt  dem  Enderlein  gelegen;  sey  ein  armer  graf;  bemelts 
schlos  lig  ein  raeyl  von  Grefenntal. 

Bey  Ernnst  von  Rebitz  zu  Kitz  '  in  der  bambergischen  art  sey 
er  ein  mal  mit  Cristoffen  Marschalck  gewest. 

Mer  sey  er  bey  Alexannder  von  Rebitz  auch  zu  Kitz  mit  dem 
Hanns  Thoman  gewest. 

Mit  Georgen  von  Gich  sey  er  zu  Rebitz  im  dorff  bey  dem  wirt 
gelegen. 

Zu  Hofstetten  ist  ein  frauencloster,  ligt  in  der  koburgischen  art, 
sey  er,  Veyt,  Embser  and  Hector  von  Gattennberg  auch  in  der  vehd 
im  wirtshauß  gewesen.  Die  abbtissin  hab  sie  hinein  in  das  closster  ge- 
laden, darynnen  sie  geessen.  Man  hab  inen  aach  das  futter  herauß 
geben.  Die  ebttissin  hab  den  Hector  wol  gekennt.  Weytter  sey  er  al- 
lain  ains  oder  drcu  mal  im  wirtshauß  gelegen  und  futter  herauß  geno- 
men.   Man  hab  ine  nit,  aber  den  Hector  wol  gekennt. 

Bey  Michel  von  Biber  ',  ein  edelman,  sitzt  zu  Gmunnd,  ist 
wOrtzburgisch  gewest,  sey  er  sampt  seinen  gesellen,  auch  mit  Hanns 
Thomas ,  ain  mal  oder  4  gewesen. 

Zum  Altennstain  sey  er  bey  Rudolfen  und  Thoman  vom  Stain 
auch  gewesen;  ligt  auch  in  der  würtzburgischen  art  drey  meyl  von 
Koburg. 

Mer  zu  Waßmathausen  nit  verr  vom  Altenstain,  ist  ein  schloß, 
besitzt  ein  Marschalck,  ist  bey  der  Rönn  dahaim,  zu  2  maln  sampt 
dem  Jörgen  gewesen. 

Bey  dem  N.  Zufras,  ain  edelman  zu  Hennfeld,  ist  ein  dorff, 
ligt  in  der  hennbergischen  artj  sampt  dem  Jörgen  zu  2  maln  gewesen. 

Mer  zu  Ror,  ist  ein  brobstey,  ligt  in  der  hennbergischen  art, 
sampt  dem  Jörgen,  den  man  daselbst  und  ine  nit  gekennt  hat,  sey  er 
ein  mal  gelegen. 

Mer  in  eins  edelmanns  haaß  zum  Hehnuß  ',  stesst  an  das  würtz- 
burgisch  lanndt,  sey  er  mit  Jörgen  ein  maln  gewesen.  Den  Jörgen 
hab  man  kennt,  aber  ine,  Veytten,  nit.  Dazomal  sey  die  fraa,  aber 
der  mann,  den  er  nit  wiß  zu  nennen,  nit  anhaim  gewesen.    Nachvol- 
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genndt  sey  er  mit  dem  Karins  aber  ein  mal  in  berQrttem  hauß  gewe- 
sen; dazumal  weder  frau  noch  mann  dahaim  gewest  sei;  sie  hab  des 
manns  Schwester  eingelassen. 

Bey  Simon  Truchsas  zu  Sternnberg,  ist  ein  schlos  und  wflrti- 
burgiscb,  er  mit  Hannß  Jörgen  von  Aschhauseu  auch  gewesen;  haben 
bey  sechs  pferden  gehabt;  bey  viermaln  beschehen;  and  Hanns  Thoma 
von  Rosennberg  auch  mit  und  bey  gewesen  sey. 

Bey  dem  Wolff  von  Staiuach ,  ain  edelmau  in  wttrtzbargiscber 
art,  wiß  den  flecken  nit  zuneunen,  lig  aber  zwo  meyl  Ton  Schwein- 
fnrt,  mit  Hanns  Jörgen  von  Aschhausen  sey  er  ein  mal  gewesen. 

Bey  Hannseu  von  Perliug  zu  Prennhauseu,  ist  ein  schlos,  ligt 
bey  Küngshofen  und  Sternberg  uff  ein  halbe  meyl  wegs ,  mit  Hanns 
Jörgen  ein  mal ,  und  für  sich  selbs  auch  ein  mal  gewesen. 

Bey  Philips  von  Heßberg  zu  Bodem,  ist  ein  schlos  ^  ligt  in  der 
koburgischen  art,  sampt  dem  Ender  lein  und  Jörgen  gewesen  ein  mal 
oder  zwey. 

Mit  Hanns  Thoma  von  Rosennberg  und  mit  Hanns  Jörg  von 
Aschhausen  sey  er  in  Clas  von  Heßbergs  sytz,  aber  er,  Glas,  nitan- 
haimsch  gewest,  sunder  di  frau  sy  eingelassen. 

Zu  Weissennbrunn,  ist  ein  dein  sitzlein,  ligt  in  der  coburgischen 
art,  sey  er  und  Jörg  bey  Wilhelm  Kemmetter,  ain  edelman,  ain  mal 
gewesen. 

Bey  Erhardteu  von  Haßlach  zu  Stockheim,  ist  ein  sytzlein,  ligt 
bei  Statcronnach ,  mit  Hannsen  Thoman  bey  dreyen  malen  gewesen. 

Zu  der  Rottennkirchen,  ist  ein  schloss,  ligt  ein  halbe  meyl  wegs 
von  Stockheim ,  sey  er  und  Hanns  Thoman  bey  Wolff  von  Würtzbnrg, 
ist  ein  edelman,  ein  mal  gewesen;  des  annder  mal  sey  er,  Veyt,  ka- 
men, hab  man  ine  nit  wollen  einlassen;  dann  man  hab  dazumal  gesst 
gehabt. 

Was  Vcyt  Scharpff  zum  dritten  mal  zu  Lauging  an  gütlicher  frag,  doch  mit 
betrohung  der  marter,  fcrmer  gesagt  hat,  volgt  hernach: 

Sagt  zu  Sonnenberg,  ain  schloß  und  stettlein ,  ligt  bey  zweyen 
meylen  von  Coburg,  sey  er  bey  Philip  Schotten  mit  Hanns  Thoman, 
dem  Jörg  Rechperger,  Jörg  WalcU,  genannt  Gögker,  bey  drey  oder 
vier  maln  gelegen.  Derselb  Schott  ist  itzt  der  herrn  von  Sachssen  ampt- 
man  zu  Hellperg  ^. 

1  Heldbarg. 
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Mer  in  einem  schloß,  genannt  Ebnet  uf  dem  ^epirg,  ligt  ein 
meyl  von  Statcronnach,  sey  er  mit  Hector  von  Gattennberg  sampt  Jörg 
Kechperger  bey  Cristoff  Marschalck  gelegen ;  haben  bey  acht  pferden 
gehabt;  und  zu  zweyen  maln  beschehen.  Derselb  Marschalck  gebor 
die  bappenhaimischen  nit  an. 

Mer  bey  Wilhelm  von  Gronpach  ^ ,  ist  ein  reicher  edelman  zu 
Rympurg,  ein  schloß,  ligt  ein  meyl  von  Würtzburg,  sampt  Cristoff 
Marschalck  und  Jörg  Schlecken,  seinem  knecht,  gelegen;  nach  dem 
paurnkrieg  beschehen. 

Mer  in  einem  schloss,  ligt  ein  meyl  von  Würtzburg  hinder  Hay- 
dennßfeldt  *  hinauff  im  tal,  sey  er,  Veyt,  sambt  Jörgen,  Enderlein 
Wilhelm  Heuß  und  Jörgen  von  Aschhausen,  der  sy  hinein  gefürt, 
zweymal  gewesen  bey  einem  edelman,  genannt  N.  Wolffskel. 

Es  sey  ein  thumbher  zu  Bamberg,  genannt  berr  Eraßmus  vom 
Wolffstain,  zwey  mal  heranß  geritten  zu  Hannsen  Thoman  zum  Krü- 
gelstain,  ist  ein  schlos,  ligt  auf  dem  bjrg.y erprennt,  was  sy  aber  mit 
einannder  gehandelt,  wiß  er  nit. 

Als  er,  wie  hievor  bekannt,  zum  Ottenwelder  gelegen  und  mit 
seinem  knecht  dem  W^olfflein  sachen  halb,  oben  angezaigt,  Hannß 
Thomas  diennst  belanngend,  hab  Ottenwelder  mit  ime  gehanndelt  der 
maynung,  so  er,  Veyt,  Enderlein,  Jörg  Rechperger  und  Eraßmus, 
sein,  Veytten,  gesellen,  auff  ein  kauffman,  genant  Jacob  Herbrot  ' 
von  Augspurg,  stössen,  das  sy  demselben  nichts  thun  noch  zugreyffen. 
Das  hab  Veyt  dem  Ottenwelder  zuthun  zugesagt,  doch  das  Jacob  Her- 
brot ain  silbrin  vergulten  Florian  mach  und  den  bey  ime  in  der  taschen 
füre.  Wann  er,  Herrbrot,  von  Hanns  Thomas  gesynnd  nidergeworfien 
werd ,  soll  Herbrot  den  Florian  herauß  ziehen  und  zaigen ,  werd  man 
ine  dann  gnediger  halten  dann  ein  anndern.  Und  wann  sich  begeh, 
das  er,  Veyt,  dazumal  hauptman  oder  oberer  unter  der  rott  werd 
oder  sei,  so  wolt  er,  Veyt,  des  Spruchs  umb  die  Schätzung  bey  ime 
dem  Ottenwalder  bleyben.  Solchs  also  Ottenwelder  von  ime  angeno- 
men.  Er,  Veyt,  hab  aber  uff  diso  hanndlung  weder  vom  Ottenwelder, 
noch  Herbrot  nichts  empfanngen  dann  das  Ottenwelder  dem  Veiten  zu- 
gesagt, er,  Ottenwelder,  woll  ime,  Veytten,  auff  die  sache  ein  gutte 
schennckung  zuwegen  bringen,  des  Ottenwelder  bißhere  nit  getan.  Hab 
ine  sydhere  nye  gesehen.  Der  Jacob  Herrbrott  sey  auch  in  bemelter  zeyt 
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jme  und  seinen  gesellen  nye  auffgestosscn.  Derselb  Herrbrot  hab  ein 
Schwester,  die  hab  ein  man,  genant  Hanns^Mayer;  seyen  baide  bey  dem 
von  Sternnberg  zum  Grönberg  gewesen,  wiß  aber  nit,  wa  der  man  hin- 
kumen.  Die  frau  sey  auch  noch  im  lanndt  blieben,  zway  kind,  ain  knabea 
und  ein  maidlein,  bey  ir  gehabt;  aber  nachvolgend  hab  man  ir  daselbst 
hinwegk  gepotten.  Wiß  auch,  das  Jacob  Herrbrot  ir,  seiner  Schwes- 
ter, bey  einem  kauffmann  zum  Gronnberg,  genannt  Florian,  znempo* 
ten,  sie  soll  sich  redlich  hallten,  er  woll  ir  jerlich  mit  zwaintzig  golden 
helffen. 

Sagt  weiter,  das  Ennderlein  hab  ime,  Veyten,  gesagt,  der  Ot- 
tenwalder  hab  ime,  Enderlein,  angezaigt  und  gesagt,  der  graflign 
Werd  in  der  statt.  Auff  das  Enderlein  in  die  halltstat  kamen,  inen 
den  reutern  solchs  angezaigt.  Aber  als  Veyt  weia  und  prot,  wie  er 
vor  angezaigt,  vom  Odenwelder  geholt,  sey  Ottenwelder  zu  Werd  in 
der  stat  gewesen.  Dazumal  hab  Ottenwelders  weyb  auch  ein  stampf 
futter  im,  Veytten,  in  di  haltstat  bracht.  Des  haben  zv^en  annder 
geraisig  knecht,  genannt  Martin  Mayer  und  N.,  hinaufT  gefürt. 

Er  hab  auch  gehört,  Georg  sey  seither  der  niderlag  bey  ime, 
Ottenwelder,  auch  gewesen.  Dazumal  und  er,  Veit,  mit  dem  Wolfflein 
gehanndelt  in  beisein  Ottenwelders,  hab  er,  Veyt,  poß  stiffel  gehabt, 
da  hab  Ottenwelder  ime ,  Veytten ,  zwen  neu  darfür  geben  und  ange- 
tauscht. Mer  hab  ime,  Veit,  der  Ottenwelder  zu  bemelter  zeyt  ein 
hembdt  geben. 

Zu  vorbestimpter  zeyt  mit  Ottenwald  abgeredt,  so  er  etwa 
wider  und  für  der  art  ziehen  wurdt,  ob  er  ime  doch  lifernag  nnd 
futter  geben  wolt,  darauf  der  Ottenwelder  geanntwort,  ja,  vrann  es 
sich  schicken  mocht,  wolt  er  ime  solchs  mittaylen  und  darmit  nit  lassen. 

Vermain  zu  der  zeit  und  Jörg  bey  Ottenwelder  gewesen,  sey  er 
zu  fuß  zu  ime  komen ,  ursach ,  Jörg  war  bey  drey  mal  von  Anspach  in 
ein  moß  gejagt  worden;  dazumal  Jörg  dem  gaul  über  den  kopff  aaß- 
gefallen  und  zu  fuß  cntlauifen.  Georg  hab  auch  dazumal  Ottenwelder 
umb  ein  gaul  gepeten,  aber  Ottenwelder  hab  ime  den  verzigen  ^  Dann 
Jörg  sey  darnach  zu  fuß  biß  gein  Feiberg  ganngen  und  zu  Wolff  von 
Feiberg  kumen.  Derselb  liab  nachvolgennd  umb  den  gaul  gescbriben 
auff  maynung,  als  ob  er,  Jörg,  Felbergcrs  knecht  wcre.  Daraoff  der 
gaul  wider  geschickt  worden ,  wie  er  auch  vor  gesagt ;  doch  hab  Jörg 
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zerang  müssen  zallen,  was  der  ganl  verzert  hab.  Dazumal  hab  Jörg 
kain  hämisch  angehabt. 

Vor  der  vehd  sey  Georg  auch  ein  mal  oder  zwey  bei  dem  Otten- 
welder  gewesen,  also  das  sy  an  einander  gekennt  haben;  aber  nit 
sonnder  kuntschafft  mit  einander  gehabt 

Der  Enderlein  sei ,  nachdem  und  er  in  der  halltstat  Ottenwalders 
kuntschafft  antzaigt,  widerumb  hinein  in  Odenwelder  hanß  geritten, 
die  wein,  brot,  futter  und  liferung,  so  Veyt  und  di  bemelten  zwen 
geraisig,  wie  obstat,  in  di  haltstat  gef^rt,  betzalt. 

Er  acht  auch ,  das  die  recht  kuntschaift,  das  der  graf  zu  Werd 
gewesen,  von  Ottcn walder  herkumen,  ursach,  der  rott  Mertin,  so 
kuntschafl't  von  Angspurg  bringen  solt  Ober  den  grafen,  sei  aussen 
blieben.  Sy  hnben  inen,  Mertin,  auch  zu  erholung  der  kuntschafiPt 
auff  ein  dein  pferdt  gesetzt,  aber  pferd  und  mann  auGblieben;  wiß 
nit,  wo  die  hinkumen.  Der  rot  Mertin  sey  auch  ein  scherg  oder  büttel 
zu  Graißpach  *  gewesen,  und  er,  Veyt.  bab  ine  denselben  rotten 
Mei*tin  selbst  bestelt  und  ime ,  Mertin ,  hundert  gülden  geredt.  Nach- 
volgend  hab  er,  Veyt,  ine  Mertin  zu  Hanns  Thoman  selbs  bracht,  der 
ime  Mertin  auch  solch  gelt  zugesagt. 

Wiß  von  kainem  weyb,  das  inen  kuntschafft  von  Augspurg  anß 
gemacht  hab;  deßgleichen  wiß  er  von  kainem  Schneider,  der  kunt- 
schaift von  NQrmberg  auß  gemacht  soll  haben. 

Der  Altmülen  halb  wiß  er  nit  weytter  dann  wievor. 

Valtin  von  Mtlnster  sey  bey  Hanns  Thoman  gewesen,  in  der  ell- 
wanngischen  art  nidergeworffen  worden  durch  den  brobst  daselbst, 
aber  Hanns  Thoman  sey  enntritten,  das  seh  wert,  armprost  und  degen 
dahinden  gelassen.  Hab  dazumal  biß  in  10  pferdt  gehabt;  aber  er 
Veyt  sey  nit  dabey  gewesen.  Derselben  zeyt  seyen  drey  edel  nider- 
gelegcn,  benamlich  Valltin  von  Mflnster,  ain  Ellerßhauser  und  N. 
Die  sind  im  veld  ledig  gelassen  worden,  ursach,  das  sie  sich  wflrtz- 
burgisch  genannt. 

Graf  Wilhelm  von  Hennbergs  halb  wiß  er  weiter  nit  dann  wie 
vor  und  des  mer.  Hanns  Jörg  von  As^hhausen  und  Hanns  Thoman 
von  Rosennberg  seyen  meimaln  in  dem  hennenbergischen  lannd  offenn- 
lieh  auff  hochtzeiten  gewesen;  er  hab  sie  sclbs  zu  Schleusing  gesehen; 
eye  seyeu  auch  seydher  baurnkriegs  offennlich  zu  WQrtzburg  gewesen. 

1  Dorf  (Donauwörth). 


490 

Denn  Bürcklein,  so  er  bievor  gemaint  Sachen  halb,  den  jnda 
belanngeudt,  bab  man  seim  vatter  zu  Ilaydenhaim  den  kopff  abg^ 
scblagen,  und  sei  von  Flocbberg  ^  binüber  geanntwordt  worden. 

Cristoff  Marscbalck  halber  wisße  er  ferrer  nit  dann  wievor  umI 
des  mer,  der  kayser  bab  ime  bievor  glait  etlich  zeyt  geben;  scj  er, 
Marscbalck,  zwey  oder  drey  mal  binein  gein  Bappenbaim;  aberua 
bab  ine  daselbst  außgejagt. 

Wiß  Ulrich  Marscballcks  zu  Riettenburg  halb  nichts  aninzajgei, 
dann  das  dem  Cristoff  Marscbalck  ein  prauner  gaol  in  Behaim  dordi 
ain  sein  vettern  geschickt  worden;  wiß  aber  nit,  durch  welchen;  und 
sey  bey  vier  jarn ,  das  soUicbs  beschehen  sei. 

Zu  Aygelstorff  ',  ist  ein  dorff  und  scblos  am  Haßberg  ',  scgr  er 
und  Hanns  Thomui  von  Rosennberg  ain  mal  bey  Hennßlein  Scfaottleii,  { 
aber  er  sei  nit  dabaim  gewesen ,  sunder  das  weyb  bab  sye  eingelassau 

Was  Veit  Scharpff  zum  viordtcn  mal  zu  Lauging   an   gütlicher    frag,   dod 
mit  betroh ung  der  martter  ferrer  geMgt  hat,  Yolgt  hernach: 

Bey  dem  alten  Wilhelm  von  Schaumberg  zu  der  Reut,  ist  eis 
scblos,  ligt  ein  meyl  von  Schaumberg,  sei  er,  Cristoff  Marscbalck 
und  Yaltln  Delos,  ein  knecbt,  ain  mal,  nacbgendig  er  Yeyt  aber  ein 
mal.  Zu  denselben  baiden  maln  ist  der  edelman  anbaim  gewest.  Die 
baurn  haben  es  verprennt;  ist  aber  wider  ein  wonung  darein  gepaues. 

Der  pfaff  zu  SufferlShaim,  ligt  nechst  bey  Schampacb,  gehört  den 
von  Weisscnnbui*g  zu,  bab  ein  mal  ein  flascb  mit  wein  und  speiß  inen 
hinauß  in  Weissennburger  wald  bracht;  ist  dazumal  des  pfaffen  kirdh 
weyb  gewest.  Des  forsters  zum  Neuendorff  bruder,  genannt  Schwennck, 
seins  behalts  haiB  er  Jörg  und  sey  ein  jüger,  sitze  yetz  zn  Bißwanng, 
hab  dem  pfaffen  belffen  tragen ,  und  dazumal  beschehen ,  als  sy  des 
bischoff  von  Eystets  diener  den  gaul  genomen  haben.  Pfaff  und  jäger 
seyen  weder  vor  oder  nach  mer  bey  ime  gewesen. 

Vermain,  der  forstcr  hab  die  sach  obgemelt  antragen ;  dann  pfaff 
sey  ein  schütz,  hab  uff  dem  Weissonburger  Avald  geschossen;  deßhalb 
forster,  j:iger  und  pfaff  obgcnannt  mit  cinannder  in  kuntschafft  kamen 
synndt. 

Odenwälders  halb  sagt  und  besteet  wievor ,  aber  des  mer ,   das 


1  i3ei  Nördlingen.         2  Eichelsdorf,  pfarrdorf  (Königshofen).  3  Ein 

Waldgebirge  in  Unterfranken,  das  den  sogenannten  Baonachgrond  bildet. 
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dazumal  und  er  bey  ime  über  nacht  gelegen,  ein  knecht,  genannt 
Scbwartzcristoff  und  ein  bub  Jobst,  sei  dazumal  des  Enderleins  bub, 
mit  ime  gewesen,  aber  die  wissen  nichts  von  irem  hanndel,  kaiuer 
anndern  gestalt  dalier  kumen,  dann  ob  inen  etwas  were  auffge&tossen, 
betten  sy  es  angenomen.  Es  sey  auch  Hanns  Thomas  bevelch  gewesen, 
das  er,  Veyt,  mit  dem  Wolfflein  hanndel,  der  Wolffle  ist  auch  bey 
dem  vertrag,  den  kaufiman  von  Augspurg  belanngend,  gewesen  und 
darzu  geredt  als  ein  diener;  ist  im  lieb  gewesen. 

Des  wirtts  von  Tettenhaim  halben  sagt  er  wie  vor  und  des  mer, 
der  Enderlein  hab  dem  wirt  ein  seydes  wammes  geschenckt  umb  die 
zeyt,  als  die  vehdt  ein  jar  lanng  gewert  hat.  Ains  mals  seyen  die  von 
Nürmberg  ungefard  bey  zehen  pferden  für  das  wirtshauß  kumen ,  ain 
eysen  lassen  auffscblahen  und  uff  den  geuin  getruncken;  sey  er,  Veyt, 
und  Enderlein  im  hauü  in  der  obern  stuben  gewesen,  iro  armprust 
anffpracht,  sich  an  oder  zu  der  stieg  gestelt,  so  yemanndt  hinauff  ge- 
wolt,  betten  sy  geschossen;  haben  auch  nit  annderst  vermaint,  dann 
sy  verratten;  inen  sey  auch  die  weyl  dazumal  nit  kurtz  gewesen.  Wiß 
bey  höchster  warhait  nichts  von  dem  loch  in  des  wirts  kammern ;  wol 
als  der  wirt  das  neu  hauß  gcpauen,  hab  er  zwey  gewelb  oben  darein 
gemacht;  zwischen  denselben  zweycn  gewelben  sey  ein  loch  gewesen, 
darynn  sich  einer  wol  verpergen  mögen.  Dasselb  loch  hab  ime  Veytten 
der  wirt  zaigt  und  gesagt,  woU  das  zurichten,  das  er  ein  gutten  ge- 
sellen mög  darynn  behallten.  Derselb  wirt  sey  auch  allweg  mit  har- 
nisch  auf  ein  reuter  gerüsst  gewesen ,  hab  aber  pose  wagenroß  gehabt, 
sey  offt  mit  seiner  lierrschafft,  den  von  Bappennhaim,  geritten.  Er, 
Veyt,  hab  ime  offt  zugemutet,  ime  etwan  umb  kontschafft  zuverhelffen, 
das  er  ye  ain  niderwurff,  wirt  aber  solchs  nit  thun  wollen  und  gesagt 
er  bedorff  sein  nit.    Wiß  wirts  halben  ferrer  nichts. 

Vorsters  halb  wie  vor  und  des  mer,  Cristoff  Marschalck  sey  bey 
vorstcr  im  hauß  gewesen.  Als  er,  Veyt,  die  liferung  vom  Odenwalder 
in  die  halltstat,  wie  oblaut,  gefürt,  hab  im  der  Wolfflein  (sey  dazu-^ 
mal  noch  ein  pub  gewesen  und  das  harnisch  noch  nit  angetan)  der  hab 
ime  ein  flasch  mit  wein  helfen  hinauß  in  die  halltstat  füren  und  den 
futtersackh  wider  mit  ime  anhaim  pracht,  aber,  wie  er  vor  gesagt, 
Odenwalder  sey  dazumal  nit  anhaimsch  gewesen.  Er,  Veyt,  hab  den 
puben  überredt,  vermaint,  wa  Odenwelder  anhaimsch  gewesen,  wolt 
ine  sclbs  auch  überredt  haben. 

Ungevärd  bey  einem  jar  sei  er,  Veyt,  und  Jörg  in  dem  hdtz 
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gegen  Horbnrg  ^  gelegen  nnd  bei  einer  stund  gehalten,  hab  er  dei 
Jörgen  hinein  zu  dem  Odenwaldcr  geschickt,  das  er  zu  ime  beru£ 
kam ;  aber  Odenwaldcr  hab  es  dazumal  nit  thun  woHeu. 

Wiß  vom  Mayerhof  und  Jjorenntz  Pogner  nichts  zusagen;  dann« 
sey  ir  art  nit  dabin  gewesen ,  aber  zu  dem  rit  über  den  Juden  obang^ 
zaigt  sey  Bogner  durch  den  Hcunßlein  bey  hert^og  Ludwig  obgedick 
auch  geworben  worden  und  ankörnen. 

Sey  nye  zu  Ranndegk  -  kumen ,  wiß  auch  nichts  davon  zu  sagen; 
vermaint,  ob  etwas  darauß  geschehen,  werd  es  uff  ander  leut  gchaoo- 
delt;  dann  es  sey  kain  reutterey  daselbst;  gehör  doctor  von  Egkzo: 
vermain,  hci-tzog  Wilhelm  hab  im  das  geschennckt. 

Wisse  kain  sonndern  enthalt,  den  Embser  gehabt;  dann  waer. 
Veit,  und  seine  gesellen  geritten,  sey  er  mit  gezogen,  und  Embsers 
maister  ennthalt  sey  seins  Wissens  bey  Clausen  von  Zeyem  vorgedacht: 
da  hab  er  ine  zwaymal  gefunden  und  bey  Jobsten  vomKeitzennstain;  er 
acht  auch,  wa  einer,  scycn  die  aundern  auch  eingelassen  worden. 

Hab  von  Cuntz  von  Rosennberg  gehört,  so  got  glück  geb,  dassj 
den  grafen  davon  brechten ,  wolten  sy  ine  auff  den  Reussennberg  gefeit 
haben.  Er,  Veyt,  hab  auch  von  Hanns  Thoma  gehört,  wie  das  er 
biß  in  dritthalbhundert  gülden  am  Rein  umb  ennthalt  solt  außgeben 
haben,  hab  aber  seithere  nit  mer  davon  gebort. 

Er  wiß  von  kainem  rit,  hanndlung  oder  sach,  die  der  Cunrad 
von  Rosenberg  seithere  des  grafen  niderlag  mit  inen  getan  oder  gehabt; 
wol  hab  bcmelter  von  Roseunberg  dem  Hanns  Thoma  hundert  gulde» 
geliehen  zu  den  gefanngen  von  Augspurg,  sy  damit  zuunderhalten,  ob 
er  ain  bericht  mocht  erlanugen ,  auch  nye  annderst  gehört ,  dann  das 
er,  von  Rosennberg ,  allweg  gern  gesehen,  das  die  sach  zu  richtnng 
kumen  weren. 

Wolff  von  Feibergs  halben  sagt  wievor,  das  gesynnd,  der  Georg, 
Ennderlein  und  Heuß  seycn  bey  ime  ofFt  und  vil  auß  und  ein  geritten; 
auch  zu  der  zeit  und  er  von  Feiberg  der  von  Rottennburg  *  vcindt  ge- 
wesen ,  hab  er  die  bemoltcn  kneclit  zu  ime  hinein  inns  schloß  in  die 


1  Harburg,  stadt  (Donauwörth).  2  Dorf  (Kelhcim).  Das  schloß  n 
Randeck  wurde  von  herzog  Wilhelm  von  Bayern  dem  kanzlcr  dr  Leonhmrd 
von  Eck  geschenkt.  3  Wolf  von  Vclberg  und  Adam  von  Thttngen  führtGn 
die  fehde  gegen  die  reichsstadt  Rothenburg  a.  d.  T.  im  jähre  1526  gemein- 
Bchmftlich. 
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besatzang  genomen.  Yermaint  nit,  das  Velberger  Hanns  Thoman  ein- 
lasß;  daun  er  im  nit  hold  sei  von  Cantz  von  Rosennbergs  wegen. 

Yermaint  und  liab  auch  nye  von  Hanns  Thoman  gehört,  das  seit- 
here  seius  letzten  tags  Hanns  Thoman  von  kainem  Ottenwelder  ^  nye 
eingelassen  worden  sey. 

Von  Georg  Vogler  ^  wiß  er  nichts  zu  sagen  annderst  dann  das  zu 
der  zeyt  und  Hanns  Thoman  zu  Onspach  getaglaistbab,  sey  er  alle  nacht 
mit  Cuntzen  Schotten  in  Voglers  hauß  gelegen.  £r,  Veyt,  hab  ine 
allweg  das  glait  geben  biß  für  das  hauß ,  Und  wann  sye  darfttr  kumen, 
Beyer,  Veyt,  allweg  wider  abgeschieden  worden.  Wiß  weiter  nichts, 
und  soferr  sie  mit  einannder  zuhauudtieren  gehabt,  mtlsst  solchs  allein 
durch  Cuntzen  Schotten  oder  des  Hanns  Thomas  puben  beschehen  sein. 

Seidhere  und  sy  die  wegen  im  nfirmbcrger  wald  aufgehauen  sey 
er  sampt  Georgen  bey  dem  wirtt  zu  Tettenhaim  gewesen ,  am  abenndt 
hinein  kumen  und  vor  tag  wider  abwegk  geritten.  Dazumal  er  Veyt 
dem  wirt  zugesagt,  seiner  frauen  ain  schamlot  zuschenncken. 

Umb  das  er  hie  vor  zu  Haydegk  nicht,  wie  yetz  zu  Lauging  ge- 
scliebcn,  bekannt,  sey  die  ursach,  das  er  gemaint,  so  er  ungemartert 
gesagt  haben  solt,  die  vom  adel  betten  gedacht,  diewcyl  er,  Veyt,  als 
ein  berümbter  knecht  genant  gewesen ,  solt  ungemartert  nichts  gesagt, 
noch  sollich  anzaigen  gethan  haben. 

Vor  fflnff  jaru  sey  er  und  Jörg  gein  Monnhaim  in  die  vorstatt  bey 
der  nacht  kumen  in  des  Sebolds  hauß  ,  aber  Seboldt  nit  anhaim,  sunder 
sein  Schwester  gefunden ;  in  dem  Wolfflein  und  Ottenwalder  da  betretten, 
mit  inen  geessen  und  truncken,  auch  er,  Veyt,  mit  Wolfflein  gehann- 
delt ,  im  kuntschafft  zumachen ,  das  aber  Wolfflein  abgeschlagen  und 
nit  thun  wollen,  auch  gesagt,  er  soll  im,  Wolfflein,  solchs  nit  zu- 
muten. 

XXXIII. 

EÜCHARIÜS  SCHILTS   ÜRGICHT,   ZU   LAüGING  GÜTLICHER 
und  peinlicher  frag  beschehen,  volgt  hernach: 

Sagt  an  gütlicher  frag,  er  ferrer  und  weitter  bey  kainer  hannd- 
lung  noch  angriff  gewesen  dann  wie  er  antzaigt  und  hievor  Unterricht 
geben  hab. 

1  Adelige,  die  auf  dem  Odenwald  ihren  sitz  haben.  2  Kanzler  der 

markgrafen  Casimir  und  Georg  von  Brandenburg. 
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Zum  annderu  mal  aufgezogen  gar  lere,  sagt,  sey  bey  Ste£fan 
Rüden,  ainem  edelmau  zu  Bittigkenau  ^  (ist  ein  schloß,  ligt  aufif  dem 
Odenwald!  ein  meyl  von  Buchenau)  ein  nacht  gelegen  sampt  dem  Ender- 
lein; wiß  uit,  ob  Rüdt  umb  sein  haundlung  gewisst  hab  oder  nit. 

Mer  hab  Bastlau  RUd  Hanns  Jörgen  von  Aschhausen  ein  gaul 
kaufft  von  Steffan  RQden.  Denselben  gaul  hab  er,  P]ucharius,  bey  be- 
nieltem  Steffan  Rüden  bc^ürt  ort  im  vorhof  bey  Bastian  Rüden  knecht 
betzalt.  Derselb  knecht  hat  gewisst ,  das  der  gaul  dem  Hanns  Jorgeu 
zugehört  hat. 

Mer  bey  einer  wittfraueu  auff  dem  Speßhai't  in  der  Aurbach  '; 
ist  ein  sitzlein;  die  frau  ist  genannt  die  Codwitzin,  hat  ain  mann  ge- 
habt, der  Codwitz  genannt;  sampt  dem  Enderlein;  der  wittibcn  hat  er 
gesagt,  er  gehör  dem  Hanns  Georgen  zu;  ain  nacht  gelegen. 

Mer  bey  Haintzen  Raben  zu  Hittlengeseß  ^  (ist  ein  klein  siizleiu, 
ligt  auch  am  Speßhart  ein  meyl  von  Aschafenburg)  sampt  dem  Enderlein 
ein  nacht  gelegen.  Derselb  Rab  hab  umb  sein  hanndel  nit  gewisst,  ver- 
maint  aber,  hab  den  Enderlein  kennt  und  umb  des  hanndlung  gowisst. 

Mer  etlich  nacht  zu  Gaylnhausen  sambt  seinem  Jungkherr  Hanns 
Jörgen  von  Aschhausen  bey  Philippen  von  Rüdickheim  gelegen. 

Mer  ein  nacht  sampt  dem  Euderleiu  bey  Jergen  Reynlein  (ist  ein 
edelman)  zu  Gaylnhausen  gelegen;  hat  Iren  hanndel  woll  gewisst. 

Mer  mit  zweyen  lasstei*8taynnen  dreu  mal  ufgezogen,  sagt,  sey 
bey  kainer  anndern  that  gewesen  noch  sonnst  nyenndert  mer  unnder- 
geschlaipfft  wordcui  dann  wie  er  vor  gesagt. 

Das  eysen  auch  ein  mal  wol  zugezogen,  sagt  wievor,  wiß  weiter 
nichts  und  hab  alle  sach  gewißlich  antzaigt. 

XXXIV. 

CLAUS  BECKEN   URGICHT  ZU  LAÜGING,    GÜTLICHER  UND 
peinlicher  frag  beschehen,  volgt  hernach: 

Sagt  an  gütlicher  frag,  wiß  von  kainer  andern  that,  dabey  er 
gewesen ,  dann  wie  er  vor  gesagt  hab. 

Wiß  verrer  kain  unnderschlaipff,  weder  edelleut  noch  wirt,  dabey 
er  gewesen  sey. 

Schwaissingen  gehör  Jörgen  Schwaissinger  (ist  ein  edelman)  zu, 

1  Bödigcnaii  (?}.        2  Violleicht  Aalenbach.        5  HütteDge8&ß. 
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ligt  ein  halbe  meyl  von  der  Miß  im  lanndt  za  Behaim;  sey  offt  da 
gelegen,  ein  mal  oder  achte,  wiß  es  nit  aigenntlich.  Derselb  edel- 
man  hab  wol  umb  sein ,  Glasen ,  banndlang  gewisst.  Hanns  Thoman 
nnd  Embser  seyen  auch  offt  und  vil  da  gelegen,  wiß  aber  nit  wie 
offt.  Die  obcrkait  Schwaissingen  gehör  in  Dachauer  kraiß.  Der 
Gefeller  sei  ein  edelman,  sei  hauptman  in  demselben  kraiß,  hab  umb 
Hanns  Thomas  hanndlung  und  Sachen  wol  gewisst,  deßgleichen  umb 
Embsers. 

Hanns  von  Embs  und  sein  knecht,  Eraßmus  gnant  (sey  seins 
ennthalts  im  saltzburgcr  krieg  erstochen  worden,  sonnts  kenn  er  keinen 
knecht,  den  Embser  hab),  ennthalten  sich  gewonnlich  bey  Jobsten  und 
Nickel  vom  Reitzeonstain  zu  ölsch  in  Behaim,  zum  Zeitlisch,  sein 
zwey  Schlösser  nnd  dörffer  in  Behaim,  mer  in  des  von  Plesß  lanndt, 
ist  ein  behemischer  herr,  benamlich  in  aiuem  marckt  zum  Schönntal; 
zu  Deissingen,  mer  zum  Deynisch  ^  (ist  ain  sitzlein,  gebort  aim  edel- 
man in  Behaim,  der  Frannckengrönner  genannt),  mer  zu  Lttck  (ist 
ain  dorff  und  sitz,  gehört  dem  Wolff  Stainbacb ,  ist  ain  edelman),  mer 
bey  den  Hofarn  (sind  edelleut  zu  der  Doppel,  ist  ein  marckt),  mer 
zu  Peytten  (ist  ain  dorff,  darynn  sUzt  auch  ein  Hofar,  des  namen 
wiß  er  nit),  mer  zu  Dissen'  (ist  ein  dorff,  gebort  herr  Hanisch  zu), 
mer  bey  herr  Steffau  Pflug  zu  Gotscha  ',  ist  ein  dorff,  mer  zum 
GrQnperg  bey  dem  von  Sternnberg;  wiß  sonnst  im  lanndt  zu  Behaim 
kain  offennlichen  unterschlaipff,  sy  müssen  die  nun  haimlich  gehabt 
haben, 

Wiß  in  Hochteutschlannden  verrer  kain  unnterschlaipff  dann  wie 
er  vor  angezaigt  hab. 

Wiß  nichts  von  dem  wirt,  da  sy  das  prot  eingestossen  und  sy  der 
Wirt  darunib  beschrieben  haben  soll,  zu  sagen.  Wiß  das  dorff  nit,  dar- 
auf sye  in  die  halltstat  geritten,  als  sy  den  Eunig  gefanngen,  zu 
nennen.  Sy  haben  nit  ein  halbe  stundt  gehalten ,  sey  er  inen  auffge- 
stossen.  Darnach  haben  sy  das  nechst  futter  in  eim  holtzlein  gefüttert 
zuncchst  bey  Pottennstain ,  vermaint,  sey  marggrevisch.  Zum  selben 
mal  sey  Embser  von  inen  geritten,  futter,  keß  und  prot  bracht,  wiß 
aber  nit,  von  wann  here. 

Gar  lere  dreumal  auffgezogen,  sagt  wiß  nichts  weitters. 

1  Wahrscheinlich  Tcinitz.  2  Vielleicht  TisBOwa  in  Böhmen.  3  In 
Böhmen. 

Absberg.  3*2 
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Mit  den  zweyen  lassterstainen  dreumal  aufgezogen,  sagt  wiß 
nichts. 

Das  eysen  ein  mal  angeschlagen,  sagt  wiß  nichts  weytters.  ^ 

XXXV. 

FRAGSTÜCK,  DARÜFF  HANNS  ODEMWELDER,  SO  ZU  DONA- 

ward  einkomen,  gefragt: 

1.  Wie  er  heiß  mit  nomen  zunennen,  wannen  er  gehorn,  mit 
wem  und  wo  er  verfreundt  sey.  « 

2.  Ob  er  Veit  Scharpffen  kundtschafft,  wie  lanng  er  die  mit  ime 
gehabt,  wo  er  ine  erkant  hab. 

3.  Wann  und  wie  offt  Veit  bey  ime  unter  tag  und  nacht  zu  her- 
berg  gewesen. 

4.  Ob  Odemwelder  umb  sein,  Veiten,  handlung,  wie  und  was 
gewisst. 

5.  Was  Veit  für  gesellschafft  und  mitreuter  gehabt. 

6.  Wa  sich  Veit  und  sein  hauff  enthalten,  bey  wem  und  wann. 

7.  Zu  der  zeit  und  der  graf  von  Otingen  erstochen  worden ,  wo 
dann  dazumal  Odenwelder  gewesen. 

8.  Wer  zu  der  zeit  des  grafen  niderlag  in  sein  Odenweldors  haaß 
beherbrigt  worden  sey. 

9.  Was  Veit  mit  ime  Odenwelder  des  grafen  niderlag  halb  geredt 
und  fQr  anschleg  gemacht  hab. 

10.  Ob  Odenwelder  nit  einen  kenne,  genannt  Enderlein  Hamer- 
schmid,  ein  rayssigen  knecht. 

11.  WannderselbEnnderlein  bey  Odenwelder  zu  herbrig  gewesen. 

12.  Was  Odenwelder  mit  ime,  Ennderlein,  geredt  und  gehann- 
delt  hab. 

13.  Zu  der  zeit  und  Veit  bey  Odenwelder  beherbrigt  gewesen, 
was  Odenwelder  dem  Veiten  zur  zeit  seins  abscheidens  geben ,  ange- 
tauscht oder  geschennckt  hab. 

14.  Ob  Odenwelder  nit  einen  kauffman  kenne ,  deßhalben  er  bey 
Veiten  gehanndlt ,  so  derselb  kaufman  ime  Veiten  oder  sein  gesellen 
aufstieß ,  ine  kaufman  reiten  zu  lassen. 

1  Hier  endet  die  kräftige  handschrift ,  womit  ein  theil  des  dritten  bandea 
geschrieben  ist,  und  beginnt  dann  wieder  die  langgezogene  blaße  schrift,  in 
dar  dio  zwei  ersten  bände,  und  der  gröste  theil  des  dritten  abgefaßt  sind. 
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15.  Welcherley  kreyden,  zaichen  oder  losantz  der  kaa£amn  dem 
Veiten  oder  seinen  mitrentem,  das  sy  ine  reiten  lassen,  geben  und 
antzeigen  soll. 

16.  Und  was  Veit  in  sein  Odenwelders  beysein,  auch  vorwissen 
und  willen  sein,  Odenwelders,  mit  sein,  Odenwelders  knecht,  "Wolf- 
lein gnant,  ime  umb  ein  diennst  und  wahin  zuverhelffen,  gehanndlt  hab. 

Was  Odenwelder  auf  die  artickel,   su  Lauingen  gesteh,   an  gütlicher  frag 
bekanndt  hat,  nff  ersten  artikel,  Yolgt  hernach: 

Uff  ersten  artickel  sagt,  heiß  Hanns  Orenberger,  genannt  Oden- 
welder von  Bürgen  ab  dem  Odenwald  von  der  Jachst,  verfreundt  zu 
Schöntal  im  closter,  an  der  Jachst  gelegen,  hab  auch  daselbst  umb 
vaters  gebrüder  und  freundt;  sey  in  dreyssig  jam  nit  vil  an  derselben 
art  gewesen. 

Uff  den  andern  artickel  sagt  er  ja,  seid  des  paurnkrigs  sey  er, 
Veit,  Karius  von  Ottingen  und  herr  Hanns  Schencken  knab  gewesen, 
hab  ine  auch  zu  Damerßheim  und  in  derselben  art  hin  und  wider  ge- 
kennt. 

Uff  den  dritten  artickel  sagt,  ehemaln  und  sich  di  vehd  gegen 
den  bund  zugetragen,  sey  Veit  mermaln  in  sein  Odenwelders  gnediger 
herrn  zolhaus  zu  Berg  ^  gewest  mit  seinen  herrschafften,  Karius  von 
Oting,  Balthasar  Gumpenbergers  Hanns  Grossen,  Vicenty  von  Würtz- 
burg  und  andern  mer,  alß  bey  einem  wirt,  der  enden  ye  zu  zeiten 
tagleistung  zwischen  den  edelleuten,  wie  der  teglich  geprauch  ist,  ge- 
halten worden,  aber  dazumal,  sein  Odenwelders  wissen,  Veit  nichts 
zuhanndeln  gehabt. 

Der  herrn  von  Neuburg  '  reuter,  so  di  gleitstrassen  auff  Nördling 
geritten  und  underhalten,  haben  Veiten  mer  maln  zu~  gast  in  sein 
Odenwelders  bchausung  geladen  und  gehabt,  sonnderlich  vier  tag  vor 
der  offnen  vehd;  dazumal  wol  ein  gemurbel  davon  gewesen.  Zu  der- 
selben zeit  seins  Wissens  nichts  mit  Veiten  gehanndlt  worden  weder 
gemeinem  prauch  nach  geessen  und  truncken. 

Ausserhalb  der  glaitreut^r  obgemelt  sey  Veit  vor  der  vehd  änderst 
dann  wie  obstet  nichts  bey  ime,  Odenwelder,  seins  Wissens  gewesen; 
doch  zu  der  zeit,  als  di  reuter  im  halt  oberhalb  Galgenbergs  zu  oder 
bey  Werd  gelegen,  sey  Veit  in  Odenwelders  hauU  komen,  doch  in  sei- 

* 

1  Vorstadt  von  Donauwörth.       2  Pfalxgrafen  Ottheinrioh  und  Philipp. 
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nem,  Odenwelders,  abwesen;  dann  er  dazumal  nit  anheim,  sonnder 
zu  Werd  dazumal  in  der  stat  gewesen ,  ungeverd  umb  di  neund  Ma^d 
gegen  nacht  anheim  komen,  den  Veiten  selb  dritt  (sind  zwen  knecht 
gewesen,  die  er,  Odenwelder,  nit  kenne)  daselbst  gefunden.  Ee  dann 
Oden  weider  anheim  komen,  hab  Veit  wein,  prot  und  ayr,  die  ime 
Odenwelders  weib  geben ,  eingeüaset  gehabt  und  hinweg  gefürt.  Dazu- 
mal hab  Veit  dieselb  liferung  aus  seiner  hannd  mit  eytel  zweifern  zalt. 
Odenwelder  hab  gewisst,  das  di  reuter  im  hallt  aus  Yeitleins  anzeigen 
dazemal  gewesen. 

Zuvor  und  ehe  di  reuter  obgemelt  im  haldt  ankörnen,  vierzehen 
tag  ongeverlich ,  hab  er,  Odenwelder,  gehört,  man  gee  darmit  umb, 
das  sy,  Hanns  Thoman  und  sein  hauff,  wollen  des  grafen  yeind  wer- 
den und  in  niderwerffen.  Solch  hören  sey  erstlich  von  Vicentz  von 
Würtzburg,  dem  pfleger  zu  Monheim,  beschehen.  Auff  das  sey  er, 
Odenwelder,  gen  Neuburg  geritten,  solches  dem  stathalter  daselbst, 
Adam  von  Terring,  ritter  etc.,  anzeigt.  Der  hab  im,  Odenwelder,  ge- 
antwurt:  „Beithin,  laß  dich  nichts  kömern;  manet  man  dich  zuejln, 
weist  dich  wol  zuhalten,  wo  nit,  so  pleyb  daheim*^  Auff  solchen  be- 
scheid  sey  er,  Odenwelder,  widerumb  abgeschieden  und  heimgeritten. 
Auff  solchen  bescheid  hab  er,  Odenwelder,  yderman  lassen  geen  and 
reyten ,  und  hab  seins  dinsts  gewart.  Zu  der  zeit  und  die  liferung  ob- 
gemelt von  Odenwelders  hauß  hinauff  in  di  haltstat  worden,  hab  Oden- 
welder ein  puben  gehabt;  den  haben  Veit  und  sein  zwen  gesellen  mit 
inen  genomen.  Derselb  pub  sey  uff  sein,  Odenwelders,  ross  einem  mit 
geritten,  hab  ein  flaschen,  ein  legelein  und  ein  futersack  widerumb 
heimgefürt. 

Uff  den  4  artickel  sagt,  hab  umb  sein  sach  nichts  gewisst. 

Uff  den  5  und  6 ,  wiß  nit. 

Uff  den  7 ,  der  abbt  von  Kayßhaim  hab  ime  desselben  tags  am 
morgen  frue  ein  knecht,  genant  Egweyl  aus  Werd,  in  das  zolhauß 
geschickt  mit  bevelch ,  fluchs  ufzusdin  und  mit  seinem  herrn  abbt  heim- 
reytten,  das  er,  Odenwelder,  gethan. 

Uff  8  und  9  artickel  sagt,  wiß  nicht,  und  neyn. 

Uff  den  10  artickel  sagt,  ja,  er  sey  bey  den  Marschalken  zu 
Bappenheim  gewest. 

Uff  den  eilfften  artickel  sagt,  am  sambstag  zu  mittag  nechst  vor 
dem  sontag,  als  der  graf  nidergelegen,  sey  Ennderlein  in  sein,  Oden- 
welders, hauß  gelegen. 
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Uff  den  zwelfften  sagt,  er,  Oden  weider,  bab  den  Enderlein  ge. 
fragt,  was  er  da  tbue;  Enderlein  geantwnrt,  er  warte  auf  Hanns 
Marschalk;  und  aaf  ferrer  fragen  Enderleins  nmb  neozeitang  er, 
Odenwelder,  geantwort,  die  bundsberrn  seien  zn  Werde,  den  grafen 
von  Oting  und  den  abbt  von  Kayßbeim  genannt  in  Sonderheit. 

üfif  den  13  sagt,  er,  Odenwelder,  und  Veit  haben  schwerdt  mit 
einander  getauscht,  aber  der  stifl  und  hemeter  halb  wiß  er  nit;  sey 
ime  vergessen ,  müg  auch  wol  geschehen  sein. 

Ufif  den  14  und  15  sagt  ja,  aber  er  bestee  nit,  das  die  erkanndt- 
nus  umb  das  schatzgelt,  so  Herrbrot  durch  Veiten  eigen  person  betre- 
ten wurd,  bcy  sein,  Odenwelders,  crkanndtnus  steen  solte,  hab  auch 
weder  haller  noch  pfening  umb  solche  hanndlung  empfangen;  aber 
Herbrot  hab  ime ,  Odenwelder ,  ein  jungen  son  hinein  in  Welschlannd 
geschickt  und  den  noch  in  seinen  dinsten  und  underhaltung.  Und  das 
er  Veiten  solt  schennckung  zuerlangen  von  dem  kaufman  zugesagt 
haben,  bcstee  er  auch  nit;  aber  das  zeichen  soll  ein  vergulter  Florian 
sein  an  kauffmans  kappen. 

Sagt  ja  zum  16  artikel,  solche  hanndlung  sey  in  seinem  hauß  für- 
ganngen;  doch  hab  er,  Odenwelder,  solches  abgeschlagen  und  WoIfBein 
den  dienst  nit  aunemen  wollen. 

Odenwelder  begert  Über  das  bedacht  und  ine  nit  zueyln,  so  ime 
ufif  der  von  Werd  veror deuten  zu  der  frag  begern  zugelassen  worden. 

Was  Odenwelder  uff  die  artickel,   zu  Lauingen  gestelt,  aber  an  gütlicher 
frag  auffgenomen  und  zugelassen,  bedacht  und  den  andern  artickel  auch 

bekannt  hat: 

Uff  ersten  und  andern,  auch  dritten  artickel,  sagt  wievor. 

Ufif  den  vicrden  artickel  sagt,  Veit  hab  ime,  Odenwelder,  seiner 
hanndlung  nichts  angezeigt. 

Ufif  den  fünfiften  artickel  sagt,  der  Enderlein  und  Jörg  seien  sein, 
des  Veiten,  mitreuter  gewesen;  wiß  sonnst  keine  mer,  hab  auch  nit 
vermeint,  das  sich  Ennderlein  in  den  handel  begeben  haben  solt. 

Ufif  die  sechsten,  7  und  8  sagt  wievor. 

Uff  den  9ten  artickel  sagt,  er  hab  von  Vincentz  gehört  wievor, 
deßgleichen  hab  ime  der  Veit  auch  gesagt,  Hanns  Thoman  woU  des 
grafen  veind  werden  und  ine  niderwerffen,  darmit  das  er  sich  mit  ime 
veitrag.  Als  er,  Odenwelder,  di  bericht  empfangen,  sey  er  gen  Neu- 
burg geritten,  dem  stathalter  solches  anzeigt  und  antwurt  darauff  emp- 
fanngen  wievor.    Aach  als  Veit  und  Odenwelder  des  grafen  niderlag 
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halb  mit  einander,  wie  oblaat,  geredt,  hab  Odenwelder  Veiten  gefragt, 
wann  sy  den  grafen  niderwerffen,  wohin  sy  ine  doch  füren  wolten, 
Veit  geantwnrt,  sy  wolten  ine  in  ein  hanß  fttrn  nnd  in  ein  grön  8tüb- 
lein  setzen,  da  er  wol  gehalten  wm*d.  Aber  wohin  solch  füren  besche- 
hen  sein  solt,  wiß  er  nit;  wisse  auch  nit,  welcher  ennde. 

üff  die  zehennden  nnd  ailfften  sagt  wievor. 

Uff  12  artickel  sagt,  Enderlein  sey  an  vor  angezeigtem  sambstag 
on  geferde  zu  mittag  in  sein,  Odenwelders,  hauß  komen  und  ine,  Oden- 
welder, anheim  betretten;  wannen  here  er  reit.  Enderlein  geantwnrt, 
Ton  Bappenheim,  und  woll  auff  Hannsen  Marschalk  von  Oberdorff 
warten.  In  dem  Odenwelder  von  heim  aus  gein  Werd  hinein  ganngen, 
den  Enderlein  im  zolhauß  gelassen.  Und  als  es  desselben  mals  spät 
uff  den  tag  gewesen,  sey  er,  Odenwelder,  heim  komen,  den  Enderlein 
noch  im  zolhauß  gefunden;  also  sy  bede  in  frag  und  antwnrt  mit  ein- 
ander geredt,  wie  er  hievor  uff  den  ersten  artickel  gesagt;  wiß  weiter 
von  keinem  bescheid  der  sachen  halb  zusagen;  wol  hab  er  lanndtmans- 
weise  gehört,  es  soU  einer  und  nemlich  ein  marggrevischer ,  wiß  den 
nit  zunennen,  im  bundt  rate  dazumal  gewesen  und  gesessen  sein;  der 
soll  Hanns  Thoman  kundtschafft  geben  haben,  wann  der  graf  nff 
sein  woll. 

Uff  den  13  und  14  artickel  wievor  und  deß  mer,  er,  Odenwelder, 
hab  dem  kauffman  solches  aus  freundschafft  gethan,  nichts  danimb 
empfangen,  dem  Veiten  auch  nichts  verheissen;  bestee  auch,  das  er, 
Odenwelder,  die  Schätzung  taxiren  solt,  gar  nicht;  dann  Veit  hab 
ime,  Odenwelder,  zugesagt,  sovil  ime,  Veiten,  raüglich  sey,  woll  er 
ine  nit  schätzen,  sonnder  frey  lassen. 

Uff  den  15  artickel  sagt  wievor. 

Uff  den  16  artickel  sagt,  wievor  und  des  mer,  sy,  als  Veit  und 
sein  hauff,  haben  ime  Odenwelder,  den  WolfBein  offtermals  hievor 
auch  wollen  ablocken,  und  sonderlich  het  in  der  Linhart  Bircklein,  so 
zu  Nürmberg  gericht  worden,  gern  gehabt. 

Was  Odenwelder  aber  an  gütlicher  nnd  darzu  strenger  frag  aofgenomen  und 
zugelassen  bedacht  und  den  dritten  artickel  bekant  hat: 

Odenwelder  ist  zum  dritten  mal  gütlich  auff  die  dritten  ,4,5, 
6,  9,  12,  14  und  16  artickel  nnd  derselben  anheng  und  ombstend 
notdürfftig  nnd  mit  fleis  mit  anzeigung  der  marter  erfragt  worden;  sagt, 
wiß  ferrer  nit  dann  wie  hievor  durch  ine  anzeigt  sey. 
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Naclivolgeiid  zu  3  maln  gar  lere  uffgezogen  sagt  wievor. 

Mer  zu  2  maln  mit  einem  geringen  gewicht,  biß  in  70  pfundt 
meins  achtens  haltend,  auffgezogen,  sagt  aber  wicTor. 

Weiter  ein  mal  mit  einem  schweren  gewicht,  halt  meins  achtens 
anderbalb  zenten ,  aufifeogen  sagt  wievor. 

Dai'nach  abcrmaln  ein  fart  mit  bcden  jüngst  obgemelten  gewichten 
under  ainest  angehenuckt  und  auffgezogen,  sagt  wievor. 

Somma  Odenwelder  referirt  und  lenndet  all  sein  sage  uff  herr 
Adam  von  Thorring  bevelch  und  antwurt,  davon  er  anzeigt  hat. 

XXXVI. 

WAS   UFF  DIE   ÜRGICHTEN  VON  DEN  BÜNDISCHEN  VER- 

lassen  und  einem  rate  geschryben  ist: 

Die  rate  und  hauptleut,  so  bQndischem  abschied  nach  gen  Lauin- 
gen über  der  gefanngen  urgicht  daselbst  verordent,  haben  nach  ver- 
horung  derselben  urgichten  geschryben  und  bevolhen  einem  erbem 
rate,  uff  die  besagten  enthalt  und  underschleipff  kundschafft  zumachen 
und  dieselben  enthaltcr  niderzewerffen ,  laut  wie  hernachvolgt: 

„An  burgermeister  und  rate  zu  Nürmberg.  Besonnder  lieben  und 
guten  freundt!  Aus  Veit  Scharpffen  und  seiner  mitverwandten  urgichten 
werdet  ir  vernemen,  was  sy,  Hanns  von  Embs  und  ander  ir  anhennger, 
so  noch  nit  nidergelegen  sein,  für  niderlag  und  underschleipff  gehabt. 
Und  dieweil  sich  keins  andern  zuvermuten  ist,  wo  ine  solche  under- 
schleipff nit  gewendet,  das  es  kein  auffhören,  sonnder  Embser  und 
sein  noch  nicht  eingepracht  anhennger  für  und  für  daselbst  wurden 
Iren  nnnderschleipff  ferner  nemen,  wa  sy  aber  erfarn,  das  sy  angeno- 
men  sein,  darob  nit  klein  entsetzen  und  schrecken  empfahen  und  haben. 
Darumb  so  ist  an  euch  im  namen  gemeiner  stennde  unnser  ersuchen 
und  unnsern  halb  unnser  freundtlich  bit,  das  ir  über  die  gemelten  ent- 
halter und  die,  so  sy  herbrigt  und  underschleipfft  haben,  so  euch  ge- 
legen und  gesessen  sein,  eur  kundschafft  machen  und  sy  im  namen 
gemeiner  bundsstennde  fengklich  annemen  und  nach  notdurfft  bespra- 
chen und  sy  nit  von  hannden  lassen  wollen.  Das  begem  wir  umb  euch 
zusampt  dem,  das  es  euch  zu  gut  komen  mag,  freundtlich  zuverdienen. 
Datum  am  letzten  tag  Augusti  anno  etc.  xxviij. 

Rate  und  haupfleut  des  bunds  zu  Schwaben,  sovil 
der  ytzo  zu  Lauingen  versamelt  sein/' 
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XXXVII. 

WIE   EIN  VICHTREYBER  VON  WINPFFEN,   DER  KOBERER 
gnent,  bey  Schweiiifurt  nidergeworffen  worden: 

Als  im  herbst  1528  marckt  zu  Scbweinfiirt  gewest,  uff  welches 
marckt  ein  vichtreyber  von  Winpffen,  genant  der  Köberlein,  sampt 
andern  kauffleuten  gezogen,  ist  er  zn  nechst  bey  Schweinfurt  durch 
etlich  rayssig  nidergeworffen,  weg  gefürt  und  eiu  Zeitlang  heimlich  in 
gefengknus  enthalten  worden. 

Über  etlich  wochen  wurdt  durch  ein  mitelperson  angezeigt,  wie 
solche  that  Hanns  Jörg  von  Aschhausen  in  eigner  person  gethan,  und 
das  er  durch  seinen  puben,  den  er  vor  der  that  gen  Schweinfurt  in  das 
wirtshauß  geschickt,  uffe  den  Koberer  kundschafflt  gemacht,  wan  er 
hab  uffsein  wollen.  Als  nun  Koberer  etlich  wochen  gelegen,  ein  merck- 
liche  grosse  summa  schatzgelts  geben  sollen,  hab  ime  got  in  der  fengk- 
nus  davon  geholffen,  das  er  mit  etlichen  ketten  an  den  paynen  ledig 
worden,  davon  komen  und  kein  Schätzung  gegeben.  Und  wirt  durch 
dieselb  person  angezeigt,  er  sey  zu  Etweißpich  ^  in  der  Puchen,  so 
Philips  vom  Ebersteins  ist»  gelegen  und  da  ußkomen.  Kober  sagt,  er 
sey  zu  Eckweißpach  in  einem  paurnhauß  und  nit  im  sloß  gelegen.  Der 
vom  Eberstein  habs  gewist,  sey  ein  ser  reicher  edelman. 

XXXVIII. 

WAS  UFF  DEM  BUNDSTAG  ZU  AUGSPURG  MARTINI  VON 
meiner  gnädigsten  und  gnädigen  herrn,  des  churfürsten  von 
Sachsen,  hertzog  Hannsen,  und  marggraf  Jörgen  potschafft  bey 
den  bündischen  angepracht  und  denselben  für  mittel  furgeslagen 
sind,  die  der  bundt  gegen  Hannsen  Thoman  von  Abßberg  leyden 

möcht : 

Als  gegen  Jörgen  Wolffen  von  Giech  und  den  zweien  knechten, 
mit  ime  nidergelegen,  yzo  ein  endUicher  peinlicher  rechtstag  angesatzt 
und  die  verordenten  des  bunds  uff  dem  weg  gewest,  denselben  zubesu- 
chen  und  fürzufarn ,  ist  denselben  gesanndten  mein  gnedigster  herr. 


1  Eckweißbach  im  ehemals  bayerischen  landgericbt  Hilden,   seit  1866 
preußisch. 
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der  chnrfürst  hertzog  Hanns  von  Sachsp,  in  eigner  person  am  DQrin- 
ger  wald  uffgestossen,  mit  inen  gehandelt  und  sy  gepeten,  diesen 
rechtstag  zu  diesem  mal  seinen  churfürstlichen  gnaden  zu  eren  anzustel- 
len ;  wolt  sein  chnrfttrstlich  gnad  mit  sampt  marggraf  Jörgen  sich  in 
di  sach  schlagen,  deß  Versehens,  einen  solchen  bericht  mit  Hannsen 
Thoman  zumachen,  das  der  gemeinem  bundt  erlich  und  dem  hanndti- 
renden  man  uff  der  Strassen  sicherlich  und  nützlich  sein  solt.  Derhal- 
ben  die  gesandten  des  hunds  seinen  churfürstlichen  gnaden  ir  begern 
nit  füglich  abschlagen  mügen  und  den  stillstand  dieses  rechtstags  be- 
willigt ,  doch  nach  der  hündischen  gelegenheit. 

Als  nun  der  bundstag  kürtzlich  darnach  und  nemlich  Martini 
1528  zu  Augspurg  gehalten,  haben  hochgedachte  churfürsteu  und 
fürsten  ir  pot^chaift  zu  den  pündischen  gesanndt,  und  ist  nemlich  da 
gewest  von  hertzog  Hannsen  wegen  herr  Jacob  von  Taubenheim,  und 
von  des  marggraf  wegen  Syman  von  Zedwitz,  amptman  zu  Windß- 
pach,  sampt  einem  secretari ,  der  Ochsenpach  genant.  Die  sind  vor 
der  gemeinen  versamlung  des  bunds  uff  ir  credentz  in  irer  instruction 
und  Werbung  gehört,  haben  aber  so  ein  weitleufftig  anpringen  und  nem- 
lich, das  sy  keinen  bevelch  gehabt,  mittel  fürzuschlagen,  wie  doch  der 
vertrag  zufinden,  gethan,  das  die  bündischen  solches  mer  für  ein 
auffzug  dann  für  fruchtpar  gehalten.  Doch  ist  es  am  enndt  daliin  ge- 
langt, das  die  bündischen  von  yder  penck  zwen  verordent.  Durch 
dieselben  sind  etliche  mittel  zum  vertrag  bedacht,  gestellt  und  uff  be- 
willigen der  gantzen  versamlung  den  gesanndten  zugestelt.  Dieselben 
mitel  volgen  hernach. 

Nachvolgende  mittel  und  kein  annders  mügen  noch  wollen  ge- 
meine bundsstennde  gegen  Hannsen  Thoman  von  Abßberg,  «Hector  von 
Gutenberg,  Cristoffen  Marschalk,  Hanns  Jörg  von  Aschhausen,  Hann- 
sen von  Embs  und  allen  und  yden  iren  knechten,  zugethanen  und 
verwandten,  auch  helffer  und  helffershelfere  etc.  gedulden  oder  leyden. 
Wa  auch  solche  mittel  nit  ervolgt,  so  wurden  gemein  bundsstennde 
von  anndern  nit  reden,  hanndeln,  noch  die  sach  zu  keinem  bericht 
komen  lassen: 

Und  erstlich  so  wollen  gemeine  bundsstennde  bewilligen,  das  mit 
der  peinlichen  rechtvertigung  gegen  Jörgen  Wolffen  von  Giech  und  den 
zweyen  knechten ,  mit  ime  einkomen  und  nidergelegen  zu  Grefental, 
und  Haymeran  Nußberger  allein,  und  gegen  andern  gar  nit,  auf  nechs- 
ten  bundstag  nachvolgender  maß  stillgestannden  werde,  nemlich  der 
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gestalt,  das  dagegen  mein  gnedigst  and  gnedig  herrn,  der  churfOrst 
zu  Sachsen  und  marggraf  Jörg  zu  Brandemburg,  Uannsen  Thoman 
von  Abßberg,  Hector  von  Gutenberg,  Cristoff  Marschalk,  Hanns  Jörg 
von  Aschhansen,  Hanns  von  Embs  und  vorgemelte  ire  helffer  und  helf- 
fershelfer  darzuhalten  und  vermügen  lassen  und  wollen,  das  sy  mitler 
weyl  und  zeit  des  nechsteu  bandstags  gegen  gemeinen  bandsstennden 
und  allen  Iren  zugehörigen  und  verwanndten  und  denen,  so  inen  zu- 
versprechen  steen,  samptlich  und  sonderlich  auch  in  all  weg  stillsteen 
und  nichtzit  thetlichs  gegen  inen,  wie  das  beschehen  oder  nomen  haben 
möcht,  hanndeln  noch  fürnemen. 

Zum  andern  und  in  der  hauptsach,  das  Hanns  Thoman  von  Abß- 
berg,  Hector  von  Gutenberg,  Cristoff  Marschalk,  Hanns  Jorg  von 
Aschhausen  und  Hanns  von  Embs,  auch  ire  helffer  und  helffershelffere, 
so  fil  der  vehd  verwanndt  und  mit  namen  angezeigt  werden  mü- 
gen,  sich  nach  notdurfft  in  höchstem  und  pester  form  verschreyben 
sollen  und  wollen,  gemein  bundsstennd,  wie  die  yzo  in  der  bundsaini- 
gung  geschrjben  steen  und  begriffen,  auch  alle  die  iren  und  die,  so 
ine  und  den  iren  zugehörig  und  zuversprechen  sein,  sy  sein  geistlich 
oder  weltlich,  samentlich  noch  sonnderlich  in  zeit,  so  lanng  der  bundt 
werdt,  und  darnach  für  und  für  nit  mer  zubevehden,  zubekriegen  oder 
anndern,  das  es  beschche,  darzu  zehelffen,  oder  ainichen  furschneb 
rate  und  thate,  wie  das  beschehen  möcht,  zethun,  sonnder  wo  sy  ge- 
gen gemeinen  bundsstennden  und  iren  verwanndten  ainich  Spruch  oder 
anfordernng  gewunnen ,  sich  gegen  demselben  und  ir  yeden  des  gemei- 
nei)  ordenlichen  rechten  genügen  zulassen,  wie  dann  dasselb  ferrner 
zum  pesten  versehen  werden  soll,  kann  und  mag. 

Und  soferr  zuvorderst  yzgemelte  zwen  artickel,  und  das  an  den- 
selben nit  abgang  oder  mangel  keins  wegs  erscheinen  soll,  von  hoch- 
gedachten meinen  gnedigsten  und  gnedigen  herrn,  den  churfürsten  und 
fürsten  etc.,  gemeinen  stenden  des  bunds  oder  derselben  hauptleut  hie 
zwischen  und  liechtmeß  schierist  zugeschryben ,  und  gemeine  versam- 
lung  des  bunds  von  iren  churfürstlichen  und  fürstlichen  gnaden  des 
also,  wie  oblaut,  versichert  worden,  aißdann  und  vor  nit,  auch  keiner 
andern  gestallt  mag  gemeine  versamlung  des  bunds  iren  chur-  und 
fürstlichen  gnaden  zu  eren  und  gefallen  leyden,  das  von  iren  chur- 
und  fürstlichen  gnaden  ein  gütlicher  und  unverpundtner  tag  in  nach- 
volgendcm  artickel  fürgenomen  und  nit  änderst  dann  mit  vorwissen, 
willen  und  bewilligen  gemeiner  versamlung  und  dero,  so  bemelt  nach- 
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geend  artickel  berflren,  das,  so  sich  gebürn  und  die  notdurfft  ervordern 
wurdet,  gehanndelt  werdt. 

Und  so  von  Iren  churfdrstlichen  und  fürstlichen  gnaden  yzo  nechst 
gesezter  artickel ,  wie  der  stet,  zugeschrjben  wurdet,  alßdann  sollen 
die  Yorgemelten  Hanns  Thoman  von  Abßberg,  Hector  von  Gutenberg, 
Cristof  Marschalk,  Hanns  Jörg  Ton  Aschhausen,  Hanns  von  Embs  und 
ire  helffcr  und  zngethanen  von  derselben  zeit  an  von  gemeinem  bundt 
auch  gesichert  sein ;  doch  sollen  sy  sich  gar  in  keinem  bOndischen  flec- 
ken oder  derselben  oberkeiten  gar  nit  durchschleipffen,  auch  durch 
dieselben  nit  ziehen  noch  darynnen  unnderthun  oder  ennthalten ,  keins 
wegs,  biß  zu  cnndtlicher  erorterung  und  hinlegung  der  sach. 

Item  das  Hanns  Thoman  von  Abßberg  und  Cristoff  Marschalk  ir 
vermeinten  fordcruiigon  gegen  meinen  gnedigen  >herrn  von  Otingen 
enndtlich  absteen  und  das  gantz  fallen  und  absein  lassen. 

Item  das  auch  darzu  Hanns  Thoman  von  Abßberg,  Hector  von 
Gutenberg,  Cristoff  Marschalk,  Hanns  Jörg  von  Aschhausen,  Hanns 
von  Embs  und  ire  helffer  und  helffershelffer  umb  die  entleybung,  an 
graf  Joachim  seliger  gedechtnus  begangen,  den  grafen  zu  Otingen, 
ein  pillichen  abtrag  thun. 

Item  zu  dem,  wie  obstet,  aller  bundsverwandten  zugehörigen, 
was  stannds  die,  so  an  leyb  und  gut  beschedigt  worden  sein,  umb  ir 
zugefügt  scheden  auch  abtrag  zethun,  und  das  in  solchem  die  vor  hoch- 
gedachten fürsten  Sachsen  und  Brandemburg  nit  änderst  dann  zwischen 
sechs  und  zehen  tausent  gülden  allein  der  beschedigten  halben  laut  ditz 
artickels  zesprechen  macht  und  gewalt  haben  sollen. 

Item  zum  letzten,  wa  die  bericht  gefunden  und  dardurch  Jörg 
Wolff  von  Giech  und  sein  mitgefangne  uff  notdürftig  verschreybungen 
und  burgschafft  ledig  gelassen  und  ires  lebens  gesichert  und  gefrisst, 
das  dann  von  inen  alle  atzung  und  aller  uncost,  so  auf  di  peinlich 
rechtvertigung  gemeinem  bundt  und  sy  die  gefangen  selbs  in  zeit  ires 
eiukomens  gangen  ist,  selbs  getragen,  erliten  und  alßpald  vor  irer  er- 
ledigung  dasselb  alles  one  abgang  bezalt ,  aufferlegt  und  geanntwurt 
werde.   Actum  5  December  1528. 

Was  uf  dem  bnndstag  zu  Ulm  liechtmeß  1629  gehanndelt. 

Auff  anpringen,  abermals  uff  diesem  tag  von  meiner  gnedigsten 
und  gnedigen  herm  hertzog  Johannsen  zu  Sachsen  und  marggraf  Gör- 
gen zu  Brandemburg,  churfür^tcu  und  fürsten,  rethen  und  potschaff- 
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ten  neben  flberantwortnng  etlicher  schrifften  beschehen,  Hannsen  Tbo- 
man  von  Abßberg  und  seine  roitverwanndien  berürennde,  hat  sich 
gemeine  versamlung  des  bands  mit  fleys  und  statlich  underredt,  und 
wissen  gestalt  der  Sachen  und  ergangen  geschichten  und  banndlung 
nach,  denen  artickeln  irer  churfürstlichen  und  fürstlichen  gnaden  re- 
ihen, auf  nechstvergangem  bundstag  zu  Augspurg  übergeben,  kein 
enderung  oder  mynderung  zethun,  sonnder  lassen  sy  die  sach  bey  den- 
selben gestelten  artickeln  und  allem  irem  innhalt  pleyben,  dann  das 
gemeine  versamlung  des  bunds  in  dem  anndern  artickel  anfahend  „Zum 
andern  und  in  der  hauptsach  etc/^  ditz  leuterung  wollen  gedulden  und 
zulassen,  das  sich  Hanns  Thoman  von  Abßberg,  Hector  von  Gutenberg, 
Cristofif  Marschalk,  Hanns  Jörg  von  Aschhausen,  Wilhehn  Heuß,  Jörg 
Rechberger  und  Enderlein  Hamerschmidt  und  anuder  ir  geprött  knecht, 
die  sy  in  der  verschreybung  benennen  sollen,  sich  verpflichten  und 
verpinden  laut  und  innhalt  deßselben  artickels,  und  die  wort  „anch  ire 
helffer  und  hel£fershelfer,  sovil  der  vehd  verwanndt  und  mit  nomen 
mügen  angezeigt"  ausgelassen  werden. 

Ydoch  wölt  gemeine  versamlung  des  bunds,  wie  vorstet,  Iren 
churfürstlichen  und  fürstlichen  gnaden  zu  undertenigem  wiUen  mit  der 
peinlichen  rechtvertigung  zu  Grefental  abermals  hiezwischen  und  des 
nechsten  bundstags,  wiewol  es  inen  nit  klein  beschwerlich  were,  allen 
hievor  zu  Augspurg  übergebenen  artickeln  unabprüchig  und  unverletz- 
lich, in  rue  und  stillsteen,  der  gestalt,  wa  von  iren  chur-  und  fürst- 
lichen gnaden  zugeschryben,  das  es  an  den  artickeln,  irer  chur-  und 
fürstlichen  gnaden  raten  hievor  übergeben  und  zugestelt,  und  dieser 
ytzigen  milterung  nit  mangel  haben,  das  alßdann  von  iren  chur-  und 
fürstlichen  gnaden  furter  mög  innhalt  derselben  artickel  gehanndelt, 
und  so  dasselb  von  iren  chur-  und  fürstlichen  gnaden  nit  erlanngt  und 
gemeiner  versamlung  oder  den  dreyen  gemeinen  hauptleuten  in  dreyen 
monaten  den  nechsten  zugeschryben,  so  köunde  und  werde  gemeine 
versamlung  des  bunds  leunger  nit  stillsteen,  sonnder  mit  der  peinlichen 
rechtvertigung  fürgeen. 

Und  aufif  das  sonnder  begern,  von  meinem  herrn  herrn  Cristoffen  von 
Taubenheim,  ritter,  abermals  bescheen,  die  verdachten  etc.  belangend, 
lasst  es  gemeine  versamlung  des  bunds  bey  der  antwurt,  ime  von 
meinen  herrn  hauptleuten  der  meynung  gegeben,  dieweyl  man  in  bannd- 
lung eins  Vertrags  stee,  sey  ou  not,  dieser  zeit  davon  anregen  zethun; 
so  aber  die  sach  nit  vertragen,  werde  sich  die  versamlung  auf  gemelt 
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sein  pit,  gebürlich  und  unvcrweißlich  halten  bleyben ,  mit  beger ,  das 
alles  der  notdurfift  nach  im  pesten  znverstcen.  Actom  zu  Ulm  anf  dem 
bundstag  xxij  Februari  1529. 

XXXIX. 

HINRICHTUNG  DES  VEIT  SCHARPF,   KARIUS   SCHILT  UND 
Clas  Beck  zu  Haideck,  und  des  Hanns  von  Embs  ableib: 

1528. 

Am  mitwuch  23  Decerobris  hat  man  zu  Haydeck  mit  dem  schwer  dt 
gericht  Hanns  Thomans  von  Abßbergs  dreyhelffer,  nemlich:  f  Veit 
Scharpff,  f  Kariussen  Schilt,  f  Clas  Peken.  f  Kürtzlich  darnach  ist 
kundtschafft  komcn,  das  Hanns  von  Embs,  welcher  selbander  davon 
komen,  als  man  die  obgemelten  3  knecht  nidergeworffen,  durch  Gas 
von  Zeyrn  zu  Fryseu,  bey  dem  er  seinen  meinsten  enthalt  und  aufriet 
gehabt,  als  sy  mit  werten  aneinander  gewachsen  und  zum  schlagen 
komen,  mit  einem  düsacken  durch  den  grindt  gehauen  sey,  das  er 
uffm  fleck  plyben,  also  das  diese  gesellen  pald  nacheinander  und  eben 
in  einem  monat  ir  belonung  empfanngen. 

XL. 

CASPAR  VON  LANTZENDORF  AUS  SORGEN  GELASSEN 

und  gesichert. 

Caspar  von  Lantzendorff,  ein  edelman  aus  der  Pnchen,  der  von 
Karins  Schilt  besagt  ist,  das  er  mitsampt  einem  knecht  dem  Lorentz 
Reuschlein  beym  Kncbleinskreuz  hab  guter  helffen  aufhauen,  ist  nf 
schreyben  und  fürpit  graf  Jörgen  von  Wertheims  und  ander  grafen 
seiner  gefar  halb  bey  einem  erbern  rate  aus  sorgen  gelassen  und  gesi- 
chert.   Actum  8  Januari  1529. 

XLL 

WILIBALD    HEUSZLER,    DER    WIRTH   VON    DETTENHEIM, 

hingerichtet. 

Am  eritag  den  12  Januari  1529  ist  t  Wilbold  Heußler  der  wirt 
von  Dettenheim,  welcher  Hannsen  Thoman  und  seinen  helffern  etliche 
mal  underschleipff  geben  hat,  hie  in  dieser  stat  mit  dem  schwert  ge- 
richt worden. 


610 

XLII. 

BASTIAN  DIENERS  PÜRGATION. 

Bastian  Diener  ein  knecht  hat  sich  uff  dem  bundstag  za  Ulm ,  zu 
liechtmes  im  29ten  jar  nechst  verganngen  gehalten ,  Haniisen  Thoma 
von  Abspergs  and  seiner  helffer  halben  pargirt. 

XLIII. 

BALTHASAR  VON  OSTHEIM  AUS  SORGEN  GELASSEN  UND 

gesichert. 

Balthasar  von  Ostheim,  amptman  za  Hallemberg  ^,  der  etwan 
in  der  Jugend  wider  einen  erbem  rate  und  gemeine  stat  mitgeritten, 
wie  er  in  seinem  schreiben  bekenndt  und  dorumb  in  sorgen  gestanden, 
ist  uf  schreiben  und  fürpit  graf  Hermans  von  Hennenberg  ans  sorgen 
gelassen  und  gesichert  bey  einem  erbern  rate.   Actum  10  Mard  1529. 

XLIV. 

DIE  THETLICH  HANNDLUNG,  BEIM  GEFRES  DURCH  FÜNFF 
rcuter  geübt  an  Fritzen  Neuner,  Cunradt  Neuners  sone,  Hannsen 
Wagner,  seinem  diener,  Hannsen  Dieterich,  Caspar  Dornleins 
stiefsone,  Cunradten  Nordlinger,  Jörg  Kotzlers  anwald,  bürgere 
dieser  stat,  und  Fabian  Gössel  vom  Hof,  die  alle  das  marggrevisch 
gleyt  gehabt,  darunter  Fritz  Neuner  weggefürt  virorden.  10  Decem- 

bris  1528. 

Erstb'ch  hat  Cunradt  Neuner  seinen  diener  in  kurtzverschinen 
tagen  gen  Blaua  gesanndt  zu  einbringung  seiner  schuld,  die  ime  Hanns 
Ealtenhauser  verfallen  gewest,  der  einen  vertrag  mit  Kaltenbausern 
vor  dem  burgermeister  und  zweien  des  rats  undter  iren  secreten  anff- 
gericht,  welchen  vertrag  er  seinen  hern  zugepracht.  Daran  er  kein 
besettigung  gehabt,  seinen  son  und  diener  widerumb  gen  Plauen  ge- 
schickt; haben  sy  den  statvogt  ersucht  und  gebeten,  komer  '  auff  dl 
guter,  so  ime  laut  des  Vertrags  eingesetzt  und  verschryben,  keinem 
andern  zu  gestatten,  welches  inen  der  vogt  zugesagt  hat. 

^    1  In  der  ehemaligen  grafschaft  Ilenneberg,  jetzt  meiningiscb.        2  Be- 
fehlig. 
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Am  29  Novembris  ist  Hanns  Dieterich  gen  Plauen  komen  und 
den  Togt  umb  komer  angesucht,  welcher  ime  wie  andern  zugesagt  wor- 
den. Des  andern  tag  ist  er  von  Plauen  mit  einem  poten  zu  fueß  gen 
Lobenstein  gangen  und  Kaltenhauser  auf  sein  anhalten  im  38  fl.  an 
seiner  schuld  überantwurt,  der  gestalt,  er  woll  sich  dief^e  zeit  settigen 
lassen  und  wider  nach  Nürmberg  ziehen.  Furter  ist  Hanns  Dieterich 
gen  Salburg  komen,  auf  Kaltenhauser  und  seine  guter  gewart  und 
widerumb  des  orts  komer  gethan,  der  im  gestatt  worden.  Und  auf 
vergunst  des  Kaltenhausers  haben  sy  die  guter  gen  Plauen  gefürt,  den 
Dornlein  davon  zu  bezalen.  Hat  Kaltenhauser  dem  Daniel  von  Feyltsch  ^, 
yzo  amptman  zu  Plauen,  als  seinen  herrn  und  gefattern  einen  poten 
geschickt  und  ime  solches  anzeigen  lassen;  ist  der  von  Fayltsch  mit 
einem  knecht  zu  ro(S  hinaus  geritten  und  Kaltenhauser  angesprochen, 
wieesimegee;  hat  er  ime  geantwort:  „Uebel",  seine  guter  seien  im 
alle  verkomert.  Hat  er  gefragt,  wer  ime  solche  schmach  gethan;  hat 
er  gesegt,  der  von  Nürmberg,  der  mit  im  gee,  mach  ime  solches  ge- 
scbrey,  woll  ine  von  heußlichen  ern  dringen.  Auff  solches  ist  Hanns 
Dieterich  über  einen  zäun  komen,  aber  durch  den  hauptman  uud  seinen 
knecht  übereylt,  mit  einer  ruten  über  den  kopff  unndter  das  antlitz 
geschlagen,  im  sein  püchsen  uß  den  hennden  gerissen,  auf  ein  hannd 
hartiglich  geschlagen ,  die  püchs  bebalten  und  ine  zu  pflichten  ange- 
nomen,  uff  das  schloß  gen  Plana  zu  stellen,  des  Kaltenhausers  guter, 
die  Dieterich  verkomert,  mit  gewalt  auff  das  scbloß  gefürt,  ine  an  der 
letz  uff  ein  urphed  ledig  geben. 

Cunrad  Nördlinger,  anwalt  Jörgen  Kotzlers,  hat  einen  komer 
begert  vor  rat  und  volgends  vor  dem  hauptman,  und  einen  vertrag 
erlanngt. 

Item  vom  30  Novembris  biß  auf  8  Decembris  ist  Fritz  Neuner 
sampt  seinem  diener  und  dem  Nördlinger  bey  Endres  Doltzen,  wirt  zu 
Plana,  zu  herbrich  gelegen,  die  vom  adel  uud  ander  rayssig  aus-  und 
eingeritten;  sein  etliche  warnungswort  hin  und  wider  gangen,  und  ist 
ein  reuter  in  einem  schwartzen  part,  wie  hernach  antzeigt  wirt,  der 
erst  in  der  herbrig  gewest,  ein  malzeit  mit  ine  geessen,  nachvolgennds 
der  annder  in  der  ascherfarben  hosen  mit  dem  gefitzten  hembd.  Der 
ist  zweymal  in  der  herbrig  gewest;  sonnderlich  morgens,  da  sy  auffsein 
wollen,  hat  der  wirt  sy  gewarnt  und  gesagt,  so  sy  schon  geim  Hof 

1  FoiHtsch. 
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komen,  so  sein  sy  doch  noch  nit  daheim,  sy  sollen  sich  fllrsehen  zwi- 
schen dem  Hoff  und  Payrreut.  Auff  solches  sind  sy  za  Plaua  zu  den 
gleitzman  gangen  und  umh  gleit  angesucht.  Der  liatt  geantwurt,  sj 
sollen  bey  einannder  pleyben ,  so  woll  er  sy  von  seins  gnedigen  licm» 
wegen  glayten  für  leyb,  hab  und  gut.  Das  sy  angenomen  habet. 
Und  nach  dem  hat  Daniel  von  Föyltsch  einen  poten  za  ine  gescfaidrt, 
furter  gleyt  bey  ime  als  hauptman  zunemen,  das  sy  gethan  und  im 
selben  gleit  biß  gein  Hof  komen. 

Wo  und  wie  die  bescbcdigten   angcreodt  und   nidergewoifen    sein    laut  tnr 

ansag : 

„Auff  donerstag  nach  Nicolae  10  Decembris  umb  xj  ur  sein  wir 
nidergelegen  zunechst  bey  Zetlitz  ob  dem  Rotendeich  bey  einem  holtz, 
an  der  straß  gelegen,  ungeverlich  ein  virteil  meyl  vom  Gefreß/^ 

„Item  des  morgens  frue  sind  wir  zum  Hof  ausgeritten  und  haben 
unscrs  gnedigen  herrn  marggraf  Jörgen  gleit  gehabt,  sind  komen  zum 
gericht  vor  Komersreut  ^,  an  der  Untreu  *  gelegen;  ist  ein  reuter  n 
uns  komen,  verkappt  gewest,  und  uns  hart  angehanngen;  hat  geritten 
einen  schwartzen  laungschwentzenden  gaul  mit  einer  scheubieten  plassen 
und  binden  zwen  weiß  fueß  biß  an  den  kegel;  hat  angehabt  einen  graen 
aiufachen  kemlin  reytrock,  die  erbmel  mit  angehefften  falten,  rot  hosen 
und  kappen,  neu  gemacht  zwen  Stiefel  auff  beheimiscb  mit  dreyen 
feltzlein,  zwen  schwartz  plechene  henndschuch,  ein  graen  hut  mit  einer 
hirnhauben,  ein  schwerdt;  hat  den  Nordlinger  geschlagen^  und  ge* 
fanngen,  schwerdt  mit  im  getauscht;  und  wirt  darfür  gebalten,  das 
derselb  reuter  sey  das  klein  Fritzlein,  welches  vor  etlichen  jaren  bey 
den  Feiltschem  gewest;  soll  noch  bey  den  Feiltschern,  auch  bey  Syman 
von  Machwitz  zu  Widersperg  *  zu  und  abreyten.** 

„Der  anuder  reuter  hat  geritten  einen  langschwentzeten  fuchsen; 
der  reuter  hat  angehabt  einen  schwartzen  weitleufftigen  kittöl,  einen 
grossen  part,  einen  graen  gescheubelten  huet,  welcher  hut  Fabian 
Gössel  geben  worden  ist,  und  ein  zündpüchsen.  Hat  den  Fritz  Neuner 
geschlagen,  gefanngen  und  hinweck  gefürt  und  den  Nordlinger  sampt 
dem  Gössel  an  die  paum  gepunden.'^ 

„Der  dritt  reuter  hat  geritten  einen  graen  schimel,  nidertrettig 

1  Conradsreuth,  pfarrdorf  (Hof).      2  Bacli  (Hof).      3  Mit  dem  schwert 
berührt,  was  als  aulTorderung  galt,  sich  gefangen  zugeben.     4  Bei  Ölflniti. 
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gesezt  ^;  der  reuter  hat  angehabt  einen  graen  kemlin  reytrock,  gantz 
abtragen  nnd  beschaben,  ascherfarb  hosen  und  ein  kragenhembd  mit 
drejen  gnlden  kettlin  dareingenet,  einen  graen  hat  mit  einer  hirn- 
hauben ,  binden  im  ruck  einen  zwerkschnit.  Hat  Hanns  Wagner  ge- 
fangen und  geschlagen,  und  hat  des  reuters  schwerdt*'. 

„Der  vierd  reuter  hat  geritten  einen  prann  lanngschwentzeten 
gaul,  hat  angehabt  einen  kemlin  rock,  ein  praune  kappen,  ruck  und- 
krebs  mit  lanngen  schössen,  auch  schurtz  und  erbel.    Der  reuter  hat 
gefangen  und  geslagen  Fabian  Gössel,  hat  angepunden  Hannsen  Wag- 
ner, des  Neuners  diner". 

„Der  fünfft  reuter  hat  geritten  einen  hohen  schimel,  binden  ge- 
spigelt  und  lanngschwentzet;  der  reuter  hat  angeliabt  einen  graen 
kemlin  rock,  ein  taschen  uff  dem  arsch  mit  einem  gurt,  und  einen 
graen  hut,  ein  rote  kappen,  fornen  am  part  offen  und  an  der  spitz  mit 
einen  hafften.  zugemacht,  einen  roten  gestutzten  part.  Der  ist  der 
wegfUrer  gewest,  welcher  reuter  uns  als  in  dem  gleit  genomen,  was 
wir  gehabt  haben". 

„Solche  fünff  reuter  haben  uns  erstlich  gefOrt  in  ein  holtz  an  der 
Zettlitzer  gemein,  ein  vogelberd  nahend  dapey.  Daselbst  haben  sj 
unns  genomen ,  was  wir  gehabt  haben.  Und  nach  dem  haben  sy  uns 
widerumb  in  ein  ander  holtz  gcfürt,  heist  im  Loch  an  der  Haid.  Dar- 
ynnen  haben  sy  uns  angepunden  und  erstlich  Fritz  Neuner  gefragt: 
„Du  poßwicht,  wie  heist  du?"  Hat  er  geantwurt:  „Fritz  Neuner". 
„Bist  du  von  Nürmberg?"  Daruff  geantwurt:  „Ja".  Darnach  Hannsen 
Wagner  gefragt:  „du  poßwichtlein ,  wie  heist  du?"  Daruf  geantwurt: 
„Hanns  Wagner".  Hat  er  widerumb  angehebt:  „du  poßwicht,  was 
leuchst  *  du?  ist  doch  der  dein  brudcr!"  Daruff  Wagner  geantwurt, 
er  werd^soin  Stiefbruder.  Nach  dem  hat  sich  Nordlinger  auch  genennt. 
Und  weiter  dem  Nordlinger  und  Hanns  Wagner  nachvolgennder  mey- 
nung  ufferlegt:  Erstlich  das  sy  Fritzen  Neuner  angeloben  sollen  und 
darob  zu  sein ,  soweit  ir  Icyb  und  gut  reicht,  das  er  widerumb  gelost 
werde.  Daruff  Nordlinger  geantwurt:  „Lieber  Fritz,  du  weist,  das 
solches  in  meinem  vermögen  nit  ist;  und  ob  ich  verkaufft,  was  ich  het, 
wesst  ich  dir  mit  10  fl.  nit  zu  helffen".  Deßgleichen  Hanns  Wagner 
auch  geredt  und  aus  forcht  dem  Neuner  angelobt,  und  einen  auffge- 
reckten  cid  geschworn,  was  sy  unns  weiter  bevelhen,  den  von  Nürm- 

* 
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berg  zu  sagen,  nemlich  das  diese  niderlag  Hanns  Thoman  von  Abßberg 
sampt  seinen  mithelffershelffern  gethan  liab,  und  Fritz  Neoner  mflft 
einen  anspringen,  so  der  bundt  gefangen  hat,  oder  plnt  geben; 
dann  sy  und  ire  mitTerwanndten  zu  keinem  rechten  noch  pilligkdt 
komen  möchten.  Und  marggraf  Jörg  sampt  hertzog  Hannsen,  cbarfllrtt 
von  Sachsen,  haben  die  hanndlnng  zu  Ghoburg  zu  gütlichem  vertrag 
pringen  wollen,  sy  können  zu  keiner  pilligkeit  komen;  und  nach  dem 
zu  Fabian  Gössel  gesagt,  sy  haben  als  gut  recht  zu  marggraf  Jörgen 
als  zu  dem  bundt,  und  den  Fritz  Neuner  hinweg  wollen  füren,  hat 
Nordlinger  angehebt:  „Lieber  Juncker,  ich  pit  euch  umb  gots  willen, 
wollet  euch  den  jungen  gesellen  bevolhen  lassen  sein  mit  gnediger  ge- 
fengknus.  Wie  oder  wo  sollen  wir  ansuchung  than,  domit  er  widemmb 
erlost  werde?^'  Hat  er  geantwurt:  „du  poßwicht,  wo  pist  du  zu  Peheim 
bekannt?^^  Hat  Nordlinger  geantwurt,  er  sey  nit  weiter  dann  gen 
Prix  ^  komen.    „Wen  kennst  du  im  Joachimstal ?^'    Damif  Nordlinger 

• 

geantwurt,  er  kenne  den  hauptman,  herr  Heinrich  von  Kiuderitz,  nnd 
die  jungen  Hirschen,  gebrüdere.  Daruff  er  geantwurt:  „du  magst  wd 
ansuchen  bei  dem  hauptman".  Domit  sind  sy  von  uns  zogen.  Volgends 
umb  zwu  ur  nach  mittag  sein  wir  ledig  worden  und  gein  Gefres  komen, 
doselbst  widerumb  abge&nngen  worden  und  gelegen  bis  uff  den  sontag 
darnach;  umb  vesperzeit  sind  wir  weg  geritten.  Die  nacheyl  bat  erst- 
lich herr  Wolff  Cristoff  von  Redwitz,  amptman  zu  Perneck  \  mitsampt 
dem  vogt  zu  dem  Gefres  gethan.  Man  ist  allenthalben  uffgewest  nnd 
ist  der  hufschlag  gangen  uff  den  Hallerstein  ^  zu. 

Weß  man  weiter  kandtschaflft  hat: 

Item  es  wirt  durch  etlich  kuudtschafften  angezeigt,  wie  bey  dieser 
that  gewest  der  obbemelt  klein  Fritzlein,  so  bey  den  Feyltscbern  ge* 
dient,  deßgleichen  der  Schramhanns  und  Niclas  Stresenreuter,  das  sich 
auch  der  hauptman  zu  Plauen  in  dieser  sach  etwas  verdechtig  gemacht. 
Nemlich  am  15  Deccmbris  sey  der  theter  einer  bey  demselben  hauptman, 
Daniel  von  Feiltsch  genant,  gewest,  sich  uff  anderhalbe  stund  mit 
einander  unndterredt.  Dozumal  hab  derselb  Feiltscher  unter  andern 
reden  faren  lassen:  „Yzo  ist  der  rapp  verdient".  Item  von  diesen 
thetern  sey  neulich  davor  dem  hauptman  ein  rapp,  deßgleichen  dem 


1  Im  saatacer  kreise.  2  Bemeck,   Stadt  (Berneok).  3  Pfarrdorf 
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Enderlein  im  Fach  auch  ein  pferdt,  so  sy  den  lenten  genomen,  ge- 
schenckt  worden.  So  ist  dem  haaptman  ufim.gepirg,  doctor  Cristoffen 
von  Penlwitz,  deßgleichen  Danieln  ?on  Feiltsch  Yon  irer  beder  berr- 
scbafit  bevolhen  gewest,  uff  einen  tag  gein  Hof  zasamen  zu  komen, 
davon  zn  ratscblagen,  wie  sy  die  niderwerffen  mocbten,  davon  teglich 
di  lent  beschedigt  werden,  welcbe  sieb  in  irer  herrscbafit  gepiet  ent- 
halten selten.  Dazumal  einen  tag  angesezt  und  eben  den  tag  benennt, 
daran  di  obberttrt  tbetlicb  handlung  geübt,  das  ist  der  10  Decembris. 
Uff  denselben  tag  ist  doctor  Peulwitz  komen,  aber  Feiltscber  aussen« 
plybeu  etc. 

Fritz  Neuners  ansag,  als  er  widerumb  aus  der  gefengknus  komen: 

Friderich  Neuner  der  jünger  sagt,  er  sey  durch  fünf  reuter  nider- 
geworffen  worden.  Wie  es  gescheen  und  was  dieselben  reuter  gefürt 
und  für  pferd  geritten,  das  haben  seine  gesellen  vorangezeigt,  und 
des  weiter:  Die  theter  seien  den  nechsten  mit  ime  an  den  Yichtelberg  ^ 
komen,  durch  denselben  aus  in  lautern  gehültz  wol  uff  16  meil  an  ein- 
ander gezogen  biß  sy  komen  zu  einem  dorff;  daselbst  sy  ine  bey  der 
nacht  eingefürt,  nemlicb  in  ein  plochhauß;  das  stee  mitten  im  dorff, 
sey  wie  ein  paurnhauß,  die  stub  auff  der  erden,  ober  dem  hauß  ein 
stallung  zu  20  pferden,  ein  stadel  an  der  stalluog,  vom  stadel  herab- 
warts  ein  schlechter  keler,  zunechst  vorm  hauß  eiu  quellender  pronn, 
mit  plöchern  verslossen,  dapey  ein  wet  oder  trenck,  die  iren  sprang 
vom  selben  pronnen  hab.  Gee  ein  hoer  lichtzaun  umb  das  hauß;  das 
hauß  hab  auch  vier  ausgeng,  das  man  pald  zum  holtz,  welches  eins 
armprustschuss  davon  lige,  komen  und  sich  verkriechen  könne.  Im 
garten  stee  ein  weyerlein;  seien  vil  hundt  im  hauß;  lig  einer  vor  der 
haußthür ,  und  einer  vor  der  thür ,  da  sy  ine  enthalten.  Zu  oberst  im 
dorff  stee  ein  kirch ,  sehe  eben  sam  hab  man  die  in  ein  felßh  gehauen, 
hab  zwu  glocken,  hanng  eine  hoer  dann  di  ander^i.  Das  alles  hab  er 
selbs  gesehen,  als  er  sich  auf  ein  zeit,  wie  her  nach  volgt,  ledig  gemacht. 
Und  yzo  auffm  weg  heraus  hab  man  ime  Scheßlitz  ^  genennt ,  soll  nit 
ferr  von  Künigswart  ligen.  Sey  erstlich  in  den  keler  gelegt  worden, 
aber  mit  einem  daumenstock  so  hart  gezwungen,  das  sy  ine  winsehis 


1  Fichtcigebirg.  2  Stadt  (Bamberg).  Offenbar  waltet  hier  ein  irrthum ; 
denn  Scbeßlitz  liegt  3  stunden  von  Bamberg,  während  der  ort,  wo  Neuner 
gefangen  lag,  wohl  gegen  40  stunden  Yon  dieser  Stadt  entfernt  ist. 
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halb  heraas  gethan  in  ein  kemerlein  ob  der  Stuben,  das  oben  mit  gros- 
sen plochem  verlegt;  darynnen  er  bey  32  wochen  gelegen.    Das  hanß 
hab  ein  padstuben ,  dann  er  zeiten  di  paum  darynnen  gehört.    Im  hanß 
sey  ein  alt  weih  bey  50  jarn  alt,  noch  gerwig  ^ ,  hab  ime  in  der  ge- 
fengknus  essen  und  trincken  geben,  auch  in  d^  holtz  getragen,  wia 
man  ine  geflohnet ';  hab  zwu  jung  dochter,  die  ein  genennt  Margret 
(hab  nur  ein  ang),  die  andern  Feliz;  ziehe  sy  auff  den  adel  ',  halt 
auch,  sy  seien  edel.    Sy  hab  gesagt,  sy  sey  ein  wittib,  darfÜr  er  sjr 
gehalten.   Und  sey  gleich wol  einer  bey  ir  aus  und  eingangen,  der  sich 
gegen  ime,   sager,   wan  er  ine  zeiten  getrost,  Jörg  Ktlnigs warter 
gnent.   Sey  ein  langer  dürrer  kerl  mit  einem  graen  part.     Sey  er  ir 
man  oder  umb  annder  Sachen  da  gewest,  so  hab  man  nichts  können 
merken;  die  frau  hab  fttrgeben,  er  zere  allein  bey  ir ,  aber  er  hab  tu 
gewalts  von  ime  vermerkt,  nemlich  das  di  ein  dochter  hinder  ime  nit 
hat  können  verheyrat,  auch  andere  Sachen  an  ine  nit  aasgericbt  wollen 
werden.    In  der  gefengknas  sey  er  mer  mals  hart  betroet  worden ,  das 
er  sich  darein  ergeben,  er  müst  sterben,  nnd  dammb  sich  anf  gut 
glük  zum  ansprechen  gewagt,  auch  die  ketten  vom  payn  jn-acht  nnd 
oben  ein  ploch  geoffend;  aber  der  hundt  an  der  ketten  hab  so  helftig 
gethan,  das  die  theter  erwacht  und  ine  wider  ereylt.   Das  sey  ime  aacb 
zu  unstatten  komen;  dann  sy  ine  erst  mit  hennden  und  fuessen  einge- 
schlossen und  nur  übel  gehalten;  wem  auch  alle  mal  zwen  bey  ime 
plieben,  die  sein  gewart.    Sey  dreymal  aus  dem  hauß  in  das  holtz  zu 
nechst  am  dorff  geflohent  worden ,  ydesmals  bey  8  tagen  darynnen  ge- 
legen; haben  allemal  zwen  sein  gehütt.    Uff  ein  zeit  sey  ir  einer  weg 
geritten,  sey  an  desselben  stat  einer  komen,  ein  langer  dürrer  humsa, 
dem  zwen  finger  an  der  rechten  hannd  abgehauen  gewest,  und  ine  helf- 
fen  behüten,  der  sich  auch  mit  ime  an  ein  ketten  geschlossen,  ob  er  im 
schlaffen  darvon  wolt,  das  er  ine  erweckt.   Uff  ein  zeit  sey  das  geschrey 
komen,  wie  der  bundt  vorhannden  sein  solt  und  das  man  zu  Dachau 
Sturm  schlug.   Deßhalb  sy  eylends  auffgewest,  die  pferd  sampt  hämisch, 
und  was  sy  gehabt ,  mit  grosser  eyl  aus  dem  hauß  dem  wald  zn  ge- 
flohent. Die  frau  hab  ine  auch  alßpald  von  stund  an  ledig  gemacht  Sey 
einer  da  gewest,  den  er  für  ein  verreter  halt,  mit  ime  den  nechsten 
di  stigen  hinein  und  gen  holtz  zu  uff  einen  grossen  vogelherd;  darynnen 
könnt  man  wol  drey  pferd  stellen. 

1  Rührig.         2  Geflüchtet.         3  Gebe  sie  aus  für  adelig. 
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Die  theter: 

Item  einer,  der  für  einen  edelman  nnd  den  hauptsächer  gehalten, 
sey  gewest  ein  langer  starker  dicker  kerl,  hab  einen  roten  behemiscben 
part,  ein  hübsche  person.  Hab  ime  die  fraa  gesagt,  es  sey  der  CristofT 
Marschalk,  nnd  er  hab  desselben  gefangner  müssen  sein.  Die  fraa  ^ab 
ine  auch  yzo  am  ennde,  als  sein  vater  mit  der  schatnng  vorhannden 
gewest,  einen  brief  lassen  lesen,  der  sey  gestannden  Yon  Cristoff  Mar- 
schalk ,  sy  soll  ein  klein  mitleyden  tragen ,  die  sach  werde  pald  ein 
ennde  nemen,  und  sein  knecht  soll  ir  alle  anderricht  geben.  So  hab 
ime  der,  so  bey  der  frauen,  wie  obstet,  ans  und  eingangen,  auch  ge« 
sagt,  wie  diß  der  Cristoff  Marschalk  sey. 

Item  den  andern,  der  sein,  sagers,  gehüt,  haben  sy  genennt 
Niclas  Gromand;  sey  ein  Jungs  menndlein  mit  einem  knebelpertlein 
unnder  der  nasen. 

Item  den  dritten,  der  sein  gewart,  hab  man  Nickel  Schieck  ge- 
nennt, und  hab  ime  die  frau  gesagt,  wie  er  deß  Marschalks  diener 
sey,  deßgleichen  der,  so  bey  der  frauen  aus  und  einganngen ,  sonnder- 
lich  auff  ein  zeit,  als  er  weinig  zu  ime  komen  und  ine  uff  die  troe,  das 
sy  ine  erstechen  wolten,  getrost,  das  dieser  solchs  nit  gestatten  wurdt 
von  wegen  seins  herm  des  Marschalks ,  und  der  zu  Grefental  wer  sein 
freundt.  Mann  wolt  ime  kein  gelt  mer  schicken,  darumb  müst  er  sieb 
also  behelffen. 

Item  der  vierd  sey  einauget  gewest,  der  den  hut  krombs  uff  ein 
aug  geruckt,  hab  ein  prynnroten  part  und  ein  wunden  über  den  rechten 
arm.  Uff  ein  zeit ,  als  sy  im  holtz  gewest  und  derselb  hinder  ime  ge- 
stannden, het  ine  der,  so  der  Marschalk  sein  soll,  gefragt,  ob  er  nit 
einen  kennet,  Hanns  Reuter  genent,  hab  er  gesehen,  das  es  des  hiey- 
gen  alten  Reuters  in  der  tuchscherers  gassen  son  gewest  und  gesagt, 
Marx  wer  wol  auch  ein  nam;  hab  er  ine  gefragt,  wie  er  wesst,  das  er 
also  hieß,  daruff  Neuner  geantwurt,  er  kennet  ine  wol;  het  er  gesagt, 
er  wesst,  das  die  von  Nürmberg  3000  fl.  umb  ine  geben,  wann  sy  ine 
bekomen  möchten.  Zu  dem  so  hab  ime  die  frau  auch  gesagt,  wie  es  der 
jung  Reuter  sey,  und  ser  über  ine  clagt,  wie  er  ir  zwen  etlaß  ver- 
heissen  darumb,  das  sy  ime  uff  ein  zeit,  als  erjagt  worden,  treulich 
darron  geholffen ,  die  er  ir  aber  noch  nit  entricht. 

Item  der  fünfft  sey  ein  gar  kleins  mendlein  in  einem  schwartzen 
part,  den  sy  Reythennßlein  genennt,  aber  yzo  uffm  weg  hab  man  ime 
soYü  warzeichen  angezeigt,  des  es  der  Schramhanns  sey. 
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Erl^gaDg  der  schatzuDg: 

Uff  einen  mittag  haben  sy  ine  aus  der  gefenngknus  genomen  and 
im  holtz  biß  uff  di  mittennacht  gefllrt  an  das  ort ,  da  die  Schätzung  er- 
legt  worden.  Wo  er  für  ein  stetiein  oder  dorff  gemust,  haben  sy  ise 
geplenndt.  Daselbst  sey  einer,  der  Nickel  Poler  genannt,  der  za  der 
Döpel  sitzt,  komen,  die  Schätzung  pracht  und  dem  Cristoff  Marschalk 
die  fiberantwurt,  dagegen  den  Neuner  angenomen,  von  derselben  miten 
nacht  biß  auff  den  andern  tag  zu  10  urn  ?or  mittag  in  eytl  holts  uff 
Schlackenwald  gefflrt,  seins  achtens  bey  6  meil  gezogen.  Der  Mar- 
schalk  hab  das  gelt  empfangen ,  hab  bey  ime  gehabt  den  Schiecken  und 
den  Schramhannscn  sampt  einem  puben ,  dem  er  das  gelt  uff  den  ganl 
gegeben,  übel  geflucht,  wie  er  di  Schätzung  müst  teiln  mit  Wilhelm 
Heussen  und  dem  Enderlein  im  Pach;  dann  sy  uff  in  an  der  straß  uff 
Culmpach  zu  mit  fünff  pferden  in  sonnderheit  auch  gehalten  heten,  ob 
er  daselbst  hinein  setzen  wurde,  das  er  ine  doch  werden  möcht.  Der 
Cristoff  Marschalk  reyt  einen  apffelgraen  schimel,  lanngschwantz,  der 
Schramhanns  einen  praun,  lanngschwantz,  hab  weiß  ring  nmb  di  oren; 
het  ime  der  Schieck  gesagt,  wie  derselb  des  Yeitleins  gewest.  Scbiedt 
hab  sein,  sagers,  ross,  ein  praun  langschwanntz,  der  pub  einen  grossen 
apffelgraen  schimel,  lanngschwantz.  Heten  auch  alle  gesagt,  wo  die 
sach  mit  Hanns  Thoman  nit  ertragen  wurde  oder  das  man  den  von 
Giech  richtet,  so  weiten  sy  nyemants  weg  lassen,  weyb  und  kfnd  er- 
stechen; sy  überkömen  auch  ye  lennger  ye  mer  vil  guter  gesellen. 
Unnderwegen  hab  ime  Pöler  gesagt,  wie  sy  yzo  600  fl.  von  der  schats- 
ung  empfangen,  das  ander  wurden  sy  auch  holen;  er  acht  wol,  Pöler 
hab  an  der  Schätzung  nit  einen  kleinen  teyl;  dann  es  hab  ime  sein 
vater  der  unnderhanndlung  halb,  wie  hemachvolgt,  nichts  geben 
dörffen. 

KiindtschaffterB  halb: 

Die  frau  hab  ine  umb  des  Jacob  Lincken  des  Schneiders  son  ge- 
fragt und  alle  warzeichen  angezeigt,  gesagt,  von  demselben  sey  er  ver- 
raten worden;  sey  ein  kleins  mendlein,  hab  bey  einem  vom  adel,  das 
ein  teutscher  herr  sein  soll,  welchen  er,  sager,  davor  zu  Plauen  auff 
einem  maulesel  gesehen,  gedint  haben;  sey  yzo  gen  Ungern  zogen  etc. 
Das  glaub  er  aber  nit,  sonnder  halt  darflir,  er  sey  nodi  bey  seinem 
edelman,  und  besorg,  er  sey  verraten  worden  durch  JorgHermerft- 
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gröner  zn  Doßyeldcu  ^  Dann  derselb  sey,  als  er  zu  Plauen,  ee  er 
nidergelegen ,  gezert,  stets  bey  imc  ab«  und  zugeritten,  mit  ime  gessen, 
truncken  und  vil  gefragt,  auch  seinen  knecht  alle  tag  aus  und  ein 
reiten  lassen,  domit  er  gewisst,  wann  er  auffgewest. 

Die  unnderhandlang  um  die  sohatzong: 

Cnnrat  Neuner  der  alt  sagt,  er  sey  in  das  wiltpadt  gein  Elm- 
pogen  zogen,  hab  sich  einer  schennck  offenlich  boren  lassen,  weloher 
ime  seinen  son  ledig  mache;  sey  er  auffeinen  edelman,  Bastian  Bof» 
man  zu  der  GrOn  ',  gewiesen  worden.  Dem  hab  er  geschryben  und 
ine  angesucht;  aber  er  hab  ims  abgeschlagen;  doch  sey  er  zu  ime 
komen  und  ine  auff  Nickel  Pöler  zu  der  Döpel  gewisen,  auch  selbs 
demselben  gesschryben.  Derselb  sey  am  andern  tag  komen  und  sich 
mit  ime  eingelassen,  darunter  hin  und  wider  geritten  und  also  umb  die 
Schätzung  gehandlt,  auch  einander  angeiHmt,  das  kein  verreterey  noch 
eröffnen  der  hanndlungda  sein  soll;  und  hab  Bastian  Hofman  auch  das 
pest  darzu  geholffen.  Also  sey  es  dahin  gehanndelt,  das  er  zu  Schätz- 
ung für  seinen  son  erlegt  1100  fl.  an  joachimstalern^und  2  stuck  atlaß. 
Die  unnderhandlung  und  die  Schätzung  sey  allein  uff  den  Pöler  gestellt, 
der  auch  die  Schätzung  empfangen.  Und  sey  Bastian  Hofinan  für  den 
Jungen  Neuner  und  das  gelt  barg  worden ,  Neuner  demselben  Hoflinan 
für  seinen  fleis  50  fl.  geschennckt,  aber  dem  Poler  nichts.  Derselb 
Poler  sey  eigenntlich  ein  geschickt  pöß  kind,  ein  heßlicher  schelm;  und 
hab  sich  daruff  für  sich ,  seinen  son  und  erben  müssen  verschreyben, 
dieser  unnderhanndlung  halber  gegen  iren  personen  nichts  fürzunemen 
noch  zehanndeln,  auch  bey  denen  von  Nürmberg  darumb  nit  anze- 
suchen;  das  gedenk  er  zuhalten. 

Der  jung  Neuner  sagt  weiter,  das  die  theter  den  vergangen  Win- 
ter stets  ab  und  zu  geriten,  seyen  ir  offt  bey  zehen  worden.  Item  man 
hab  einen  geheissen  den  Schafhickel,  item  einen  den  Reythenßlein, 
item  einen  den  Eppelein;  mit  demselben  Eppelein  sy  vil  spotrede  ge- 
tryben,  er  hab  ine  aber  für  des  hyeigen  Reuters  son  gehalten;  ob  es 
der  Stresenreuter  gewest,  wiß  er  nit.  Dieselben  seien  alle  bey  seiner 
niderlag  gewest.  So  hab  er  gehört  in  einer  camem  neben  seiner  ge- 
fengknus,  das  die  ein  junckfrau  heimlich  geredt  und  gefragt,  ob  sy 


1  Im  Voigtland  (?).        2  Im  Yoigtland  oder  in  Böhmen. 
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dem  Hayder  das  pett  mttst  machen;  das  sey  ein  kleins  mendlein,  hsb 
ein  gelbs  bar  etc.  ^ 

Fragstack,   dariifT  Adam  vom  Wildenstein,   der  su  Statsteinach  gefengklich 
enthalten  wirt,  durch  die  marggrevischcn  gefragt  worden  ist: 

Zum  ersten,  dieweil  wissentlich  sey,  das  er  und  etlicb  ander  seine 
mitgesellen  sampt  Cristoff  Marschalck  iren  anschlag  Ober  den  jungen 
Nenner  zu  Plauen  und  anderswo  gemacht  haben  sollen ,  laater  anzu- 
zeigen, wo,  in  welchem  hauß  es  gescheen,  wer  darpey  gewest,  die- 
selben mit  namen  zunennen,  und  wer  ir  kundtschaffter  gewesen  sey, 
nachdem  er  bey  der  niderlag  gewest  und  sein  gewonlich  pferd  mit  den 
vier  weisen  fuessen  und  einer  weissen  plassen  geritten  hab  und  des  keins 
wegs  unschuldig  sey. 

Zum  andern,  wer  der  reuter  gewest  sey,  der  mit  dem  Neoner 
zum  Gefreß  geessen  und  ine  nachvolgends  hab  helffen  niderwerffen. 

Zum  dritten,  wer  der  reuter  gewesen  sey,  welcher  seiner  gesellen 
einen,  so  bey  des  Neuners  niderlag  gewest  sind,  uff  der  walstat  mit 
einem  schwerdt  geschlagen  hab. 

Zum  vierden,  wohin  di  reuter  mit  dem  Neuner  die  ersten  nacht 
komen  sein.  Wer  ine  underschleipff  geben  hab  von  einer  nacht  zu  der 
andern,  und  an  was  orten,  solanng  biß  sy  ine  in  gefenngknus  gelegt 
haben. 

Zum  fQnfften,  wohin  sy  ine  in  gefengknus  gelegt.  Wie  das  dort 
heiß,  was  für  edelleut  in  solchem  hauß  sein,  wie  sie  mit  namen  heißen, 
und  wer  theil  daran  habe.  Item  wie  die  nechst  stat  bey  solchem  edel- 
manssitze  genent  sey. 

Zum  sechsten ,  ob  sy  den  Neuner  an  einem  oder  mer  orten  ent- 
halten haben ,  und  wie  ein  yder  ort  heiße. 

Zum  sybenden,  wer  des  Neuners  schatzgelt  empfangen  hab,  an 
welchem  ort  und  was  für  personen  sind,  so  daran  teil  und  gemein 
haben.  Wie  sie  alle  mit  namen  heißen,  und  wievil  einem  yeden  zu 
peut  worden  sey. 

1  Nach  seiner  heimkunft  erbot  sich  der  junge  Neuner,  zu  gewisser  er- 
kundignng  des  ortes,  da  er  gelegen,  sich  dienstlich  gebrauchen  zu  lassen. 
Sein  vater  aber  gab  es  nicht  zu,  da  er  befürchtet«,  es  möchte  solches  für 
ihn  und  seine  söhne,  die  ihren  handel  der  orte  führen,  und  die  Straßen  hin 
und  wider  gebrauchen  müssen,  ihrer  leib  und  guter  halben  mit  nit  geringer 
farlichkeit  verbunden  sein! 
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Zum  achten,  dieweil  die  innwoner  des  bauß,  darynnen  Neaner 
yzo  letzlich  gefengklich  gelegen  sey,  solch  hanß  geranmbt  haben  sollen, 
anzuzeigen,  wohin  sy  gezogen  sein,  oder  wohin  sy  zuziehen  willens 
gehabt,  nachdem  man  sich  nnzweifenlich  versieht,  das  er  der  Sachen 
ein  gut  wissen  liab. 

Zum  nennden,  nachdem  er  etlich  zeit  mit  des  bnnds  veinden  ge- 
ritten and  in  der  gesellschafft  mit  inen  gewesen  sey,  lauter  anzuzeigen, 
wo  sich  Hanns  Thoman  Yon  Abßberg  und  Cristoff  Marschalck  sampt 
iren  heifern  enthalten,  und  sonderlich,  so  sy  sich  zu  zelten  nmb  den 
Hof  sehen  lassen ,  wer  inen  daselbst  umb  undersleipff  geben  hab  oder 
noch  gebe. 

Zum  10,  sey  ein  burger  von  Olßnitz  oder  Plauen  ungeferlich  bey 
einem  jar  nechst  bey  der  stat  Hoff  erstochen  worden,  welches  er  gethan 
haben  soll,  anzuzeigen,  was  ine  zu  solchem  mordt  verursacht,  und 
wievil  er  gelts  demselben  burger  genomen  habe. 

Zum  eilfften,  nachdem  vergangen  jars  in  meins  gnedigen  herm, 
marggraf  Jörgen ,  gleit  etliche  nümbergische  guter  zwischen  Nfirmberg 
und  Schwabach  ungeferlich  umb  Komberg  oder  Wenndelstein  im  wald 
uffgehauen  und  genomen  worden  sein,  der  er  auch  einer  sey,  das  er 
lauter  anzeige,  wohin  die  guter  komen  sein,  was  es  für  war  gewesen, 
wer  sie  gekaufft  habe,  wievil  einem  yeden  zu  peut  worden  sey,  und 
wer  die  gesellen  sein,  so  bey  solcher  hanndlung  gewesen,  wie  ein  yeder 
heiße,  wo  er  wone. 

Zum  12,  nachdem  verganger  zeit  etlich  mord  timb  Schlaiti, 
Gebersreut  ^  und  derselben  Strassen  gescheen  sein,  daran  er  zum  teyl 
berüchtigt,  anzuzeigen,  bey  wievil  derselben  unthaten  er  gewesen  sey, 
und  wer  diß  fals  seine  gesellen  sein. 

Zum  13,  wer  seine  gesellen  gewest  sein,  die  ime  geholffen  haben, 
als  er  neulich  die  karren,  so  von  Nfirmberg  uff  den  Hof  zugangen  und 
zweien  kaufSeuten  von  der  Lignitz  zugestannden  sind,  auffgehauen. 
Was  sy  inen  genomen  haben,  nachdem  er  etlich  cremerey  hab  sehen 
lassen,  und  warumb  er  meinem  gnedigen  herm  seiner  gnaden  gleits  nit 
verschont  hab.  Wohin  sy  mit  solchem  gut  geflohen  sein,  als  man  sie 
geeylt  habe. 

Zum  14,  was  ine  verursacht  hab,  das  er  verganger  zeit  einem 
furman  von  Bamberg  karren  und  pferd  uff  meins  gnedigen  herm  lannd- 

1  Vielleicbt  Oermersreath,  dorf  (MiUiohberg). 
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fitrasseo  geim  Hof  genomen.  Ob  er  sich  auch  derhalben  mit  seinen 
fürstlichen  gnaden  vereint  oder  vei*sont  habe. 

Zum  fünffzehendon,  das  er  anzeig,  wer  sein  gesell  gewest  sej, 
der  ime  den  lanndschreiber  in  seins  weibs  camerwagen,  als  sy  nedut 
vor  dem  anffartstag  gein  Liechtenberg  ^  gefarnsey,  bab  mit  fOrge- 
schlagen  '  pfheiln  helfen  suchen,  wer  aach  die  anadern  reater, 
so  daselbst  nit  weit  von  inen  gehalten,  gewest  seien,  wie  ein  yeder 
heiße  und  wer  inen  des  lanndschreibers  hineinfaren  oder  reiten  ange- 
zeigt habe. 

Zam  16,  was  ine  verursacht,  das  er  dem  schefer  in  der  plani* 
sehen  art  die  zungen  ausgeschnitten  habe. 

Adam  vom  Wildensteins  gütliche  sage  nff  obbemelte  fragstiick: 

Sagt  zum  ersten,  der  Neuner  sey  in  seins  seh  wehers,  Caspar  von 
der  Heids,  behausung  zu  Groba  ',  wie  ime  sein  schwiger  angezeigt, 
stets  in  zeit  seiner  gefenngknus  solanng  biß  man  ine  uff  die  besichti- 
gung,  da  die  Schätzung  het  geben  werden  sollen,  gefürt,  gefenngklich 
enthalten  worden.  So  hab  ime  auch  sein  schwiger  gesagt,  wie  Cristoff 
Marschalk  dem  hauptman  zu  Plauhen  zwey  pferd  gegeben  und  seinem, 
des  hauptmans  weyb,  einen  gantzen  atlaß  geschenckt,  und  sey  das 
ein  pferd  ein  rapp  gewest,  des  andern  färb  trag  er  nit  wissen;  hab 
auch  das  nit  gehört. 

Zum  2  sein  unwissen ,  hab  von  Neuners  gefenngknus  kein  wissen 
getragen,  dann  allererst  ongeferlich  bey  sechs  wuchen,  ehe  wann  des- 
selben auslassung  beschehen,  hab  er  solches  erfarn.  Und  ein  rayssiger 
knecht,  Schafnickel  genant,  der  ein  praun  pferd  mit  einem  weissen 
fueßgeriten,  derselb  were  zwen  tag  zu  Groba  bey  seinem  schweher 
gelegen  und  seiner  schwiger  hundert  gülden  an  joachimstalern  von  Neu- 
ners schatzgelt  pracht,  davon  sy  ime,  dem  vom  Wildenstein,  zwen  joa- 
chimstaler  an  seinem  heyratgut  geben  het. 

Zum  3  sein  unwissen,  aber  sein  schwiger  hab  ine  gepeten,  er  soll 
paurnkleider  anlegen  und  ein  nast  ^  von  einer  viechten  oder  tannen  ne- 
men  und  denselben  unnthen  schelen,  und  so  er  in  den  hof ,  zu  dem  sie 
ine  het  schicken  wollen,  kome,  solt  er  benannten  nasst  in  den  henn- 
den  umbtreen,  wurden  dieselben,  so  in  benantem  hof  weren,   sehen, 


1  SUdt  (Naila).         2  Aufgelegten  pfeilen,  schußfertig.         3  Zwischen 
Hof  nnd  Plauen.        4  Ast. 
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das  er  von  ir  gesanndt  were;  aber  er  het  solches  nit  than  wollen; 
derowegen  ime  sein  schwiger  das  ort,  dahin  er  het  wennten  sollen, 
nit  anzeigen  wollen. 

Znm  4 ,  sey  ime  gar  unwissen. 

Zum  5,  er  hab  hie  oben  im  ersten  artickel  angezeigt,  wo  der 
Neuner  gelegen,  nnd  lig  dasselb  ort,  das  Grob  genant,  ongeverlich 
annderthalb  roeil  wegs  von  Planen. , 

Zum  sechsten,  er  wiß  nit  anders,  das  er  enthalten  worden  sey, 
dann  wie  er  vor  gesagt  hab. 

Zum  7,  er  wiß  nit,  was  einem  yeden  zu  peut  durch  Cristoff 
Marschalck  geben  worden  sey,  allein  die  peut  mit  seiner  schwiger, 
von  der  er  hievor  anzeigung  gethan.  So  het  auch  der  knecht,  der 
yzgedachter  seiner  schwiger  di  hundert  gülden  joacliimstaler  pracht 
het,  welches  der  Schaffnickel,  wie  vorstet,  gewest  were,  gesagt,  es 
wer  ime  angezeigter  peut  zu  wenig  worden,  sonnder  durch  Cristof 
Marschalk  von  der  nit  mer  dMin  20  fl.  an  joachimstalern  geben 
worden,  und  es  stund  wol  daruff,  das  sy  einander  darumb  schlahen 
müsten. 

Zum  8,  er  wiß  nit,  dann  er  sey  dazemal,  als  der  gefanngen  hin- 
weg gefürt  worden,  nit  zu  Groba,  sonnder  beym  hauptmansverweser 
zu  Culmach,  der  ine  auch  zu  ime  vergleit  gehabt,  gewest.  Und  als  er 
benante  zeit,  welches  am  sambstag  vor  des  Neuners  ledig  ^,  zu  Culm- 
pach.  wie  obgemelt,  gewest  were,  hab  montags  volgends  darnach 
Schaffnickel  seiner  schwiger  obberflrte  hundert  gülden  joachymstaler 
pracht. 

Zum  9 ,  er  sey  sein  lebenlang  mit  Hanns  Thoman  von  Abßberg 
noch  andern  des  bunds  veinden  nie  geritten,  allein  mit  zweien  raissi- 

■ 

gen  knechten,  der  ein  Schaffnickel,  der  ander  Albrecht  vom  Schirleß- 
chin,  der  sich  sonnst  bey  seiner  schwiger  den  Reythennßlein  genent; 
mit  denen  sey  er  von  Hauerßreut  *  aus  ein  mal  biß  gen  Statsteinaeh 
in  die  vorstat  geritten ,  sy  haben  aber  nichts  thetlichs  unnderwegen 
fttrgenomen  noch  gehanndelt,  auch  weder  vor  oder  nach  mit  ine,  noch 
andern  des  bunds  veinden  geritten.  So  wiß  er  auch  nit,  ob  gedachte 
zwen  knecht  des  bunds  veind  seien  oder  nit;  allein  er  hab  gesehen,  das 
die  uff  Cristoff  Marschalck  gewart  haben. 
Zum  10,  er  habs  nit  gethan. 

l  Soll  wohl  heißen  ,|ledigtiii^''.      2  H«uenreaih,  weiler  (Kulmbtch). 
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Zorn  1 1 ,  er  hab  nit  wissen ,  wer  bey  solcher  name  gewest;  so 
sey  er  fttr  sich  selbst  bey  der  auch  nit  gewest,  sonnder  dazemal,  als 
die  geübt,  anheims,  wie  er  dann  solches,  wo  es  von  noten«  weisen 
wolle,  gewest. 

Zum  13,  er  sey  nit  dapey  gewest,  and  das  das  war  sej,  so  weil 
er  das  mit  vil  fromen  vom  adel,  nemlich  Aßrans  nnd  Heinrich  Pflog 
und  Cristoff  von  Debüsch,  beweisen,  das  er  sich  dazemal  bej  denen 
enthalten. 

Zum  14,  der  kerner  sei  bambergisch  und  vom  Enpfferberg  ^  ge- 
west; dem  het  er  ein  pferd,  zwen  seck  hirsdi  *  und  drey  gülden  an 
gelt  zwischen  Hoendorff  und  Zedwitz  ',  welchs  anff  meiner  gnedigen 
herm  der  marggrafen  Strassen,  gmndt  und  poden  bescheen  were,  ge- 
nomen.  Solches  het  er  allein  darumb  gethan,  das  er  dazemal  der  von 
Kupfferberg  und  Stainach^  offner  veind  gewest.'  So  sey  auch  benanter 
kermer  derselben  zeit  ein  offenwarer  lanndfridprecher  gewest  and  sich 
in  meins  gnedigen  herrn  von  Bambergs  gnad  und  ungnad  nit  ergeben 
wollen,  wie  er  dann  deßhalben  mit  seinen  ffirstlichen  gnaden  vertra- 
gen sey. 

Zum  15,  er  wiß  nichts  davon,  hab  auch  nie  nichts  davon  gehört, 
dann  weß  er  yzo  aus  der  frag  vernomen  hab. 

Zum  16,  man  thue  im  unrecht. 

Auff  des  vom  Wildensteins  gütliche  antzeigung ,  so  er  uff  die  zu- 
geschickten interrogatoria  gethan,  darynnen  er  Danieln  von  Feiltsch 
etlicher  maßen  meldet,  soll  er  auff  nachvolgende  interrogatorien  sambt 
den  vorigen  peinlich  gefragt  werden: 

Zum  17,  dieweil  er,  Adam  vom  Wildenstein,  anzeige,  das  Da- 
niel von  Feiltsch  zwey  pferd  gegeben  und  seiner  hansfrauen  durch 
Cristoff  Marschalck  ein  gantzer  atlaß  geschenckt  worden  sey,  und  aber 
meinem  gnedigen  herrn ,  roarggraf  Jörgen  etc. ,  angezeigt  ist,  das  Da- 
nieln von  Fayltsch  etlicher  samat  mit  ainerley  färb  geschennckt  worden 
sey  von  der  peut,  so  zu  Sclioneck  ausgetheilt,  und  nachvolgend  Daniel 
denselben  schwartz  ferben  lassen  hab,  anzuzeigen,  was  er  davon  wiß, 
dieweil  er  di  pferd  und  atlaß  meide,  und  wie  der  samat  ein  färb  ge- 
habt, und  ob  die  pferd  obgemelt  Danieln  geschennckt  oder  wie  das 
wort  gegeben  verstannden  werden ,  und  aus  was  Ursachen  ime  solche 
pferd  gegeben  sein. 

1  Stadt  (Stadttteinaoh).    2  Hirs.    3  Zwei  dörfer  (Hof).    4  Stadtsteinach. 
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Zum  18,  das  er  antzeig,  aus  was  Ursachen  Crißtoffen  Marschaldc 
und  andern  rentem,  im  ambt  Planen  offenlich  zozerrn  and  darjmn  zn- 
ligen,  vergönnt  sey. 

Zum  19,  wie  sein  pauer  haiß,  den  er  deß  Neuners  Schätzung 
halben  gen  Nflrmberg  (wie  dann  war  ist)  geschickt  hab. 

PeiDliche  sage  Adam  vom  WildenBteiiu: 

Sagt  zum  ersten  fragstuck,  er  inß  fermer  nichts,  dann  wie  er 
gestert  in  seiner  gütlichen  ansag  bekannt  hab. 

Zum  andern  sein  uninssen. 

Zum  dritten  ine  zum  nechsten. 

Zum  yierden  sein  unwissen. 

Zum  fönfften,  er  hab  gestert  angetzeigt,  das  der  Neuner  in  seines 
seh  wehers,  Caspar  von  der  Heids,  behausung  zu  Groba  gefenngklich 
enthalten  worden,  und  seien  Yaltin  und  Jörg  von  der  Heid,  gebrfidere, 
seine  schweger,  auch  in  angezeigter  behausung  dazemal  gewest;  aber 
Jörg  von  der  Heid  hab,  got  behflt  uns,  den  hinfallenden  sichtumb. 
Und  als  man  gedachten  Neuner  von  der  Schätzung  wider  pracht  het, 
wer  er,  der  vom  Wildenstein,  und  sein  seh  wager  Yaltin  von  der  Heid 
im  pett  gelegen.  Da  wer  sein  sweer  und  schwiger  ffir  das  pett  körnen 
und  sy  bede  rats  gefragt,  ob  sy  Nennern  wider  einnemen  solten,  het 
er,  der  vom  Wildenstein,  auch  sein  Schwager  gesagt,  sy  weiten  nichts 
mit  ime  zethuu  haben.  Darauff  die  schwiger  gesagt:  „Das  got  erbarm, 
will  der  Yaltin  yzo  nichts  mer  mit  ime  zethun  haben,  hat  er  doch  vor 
sein  gewart  und  peut  genomen ,  auch  sonnsten  niemands  Aber  ine  ver- 
trauen wollen!'' 

Zum  6,  wie  er  gehört,  sey  er  stets  zu  Groba  gefenngklich  ent- 
halten worden. 

Zum  7,  wie  er  gestern  in  seiner  gtttlichen  ansag  bekenndt  hab. 

Zum  8  sein  unwissen ,  sey  auch  seid  nit  gein  Groba  komen. 

Zum  9,  er  hab  in  seines  seh  wehers  hauß  gehört,  das  sie  sich  zu 
Adorff  den  vergangen  vrinter  enthalten  haben;  ob  es  aber  war,  wiß  er 
gründtlich  nit. 

Zum  10,  man  thue  ime  warlich  unrecht;  wiß  auch  nit,  wer  es 
gethan  hab. 

Zum  11,  wie  er  gestert  in  seiner  gütlichen  ansag  gehört,  also 
sey  ime  und  anders  nit,  wol  hab  er  von  seinem  seh  wager,  Yaltin  von 
der  Heid,  gehört,  das  er  ime  gesagt,  wie  ein  edelman,  der  bey  ange- 
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zeigter  nam  and  that  gewest  sein  solt,  handert  gülden  in  gold  verspielt, 
die  ime. ein  anderer  edelman  angewonnen  het.  Wer  aber  solche  toü 
adel  gewest  und  wie  di  mit  iren  taaff-  und  zunamen  heissen ,  wiß  er 
nit;  dann  sein  Schwager  hets  ime  nit  gesagt. 

Zum  12,  er  gestee  nit,  das  er  hey  ainichem  mordt  oder  tiut 
gewest  sey;  wol  mOg  sein,  das  er  und  sein  schwager,  Yaltin  tob  der 
Heid,  in  ein  geschrey  dorch  Heinrichen  von  Benlwitz,  als  solten  67 
berflrter  that  schuldig  gewest  sein,  komen  und  nemlich  der  gestalt: 
Clas  von  Feiltsch  zu  Feiltsch  \  het  ime,  dem  von  Wildeastein,  ii 
seiner  hehausung  gesagt,  wie  der  jung  Ackerman  zum  GefeU  ^  etlicfa 
gelt  in  sein  Feiltschen  hauß  verspilt  gehabt  und  nachmaln  heraus 
ganngen  und  ime  selbst  seine  kleider  und  hut  zerstochen,  auch  seinen 
spieß  zerhauen  und  furter  gesagt,  er,  der  vom  Wiidensteyn,  und  sein 
swager,  Yaltin  von  der  Heid,  beten  solche  that  an  ime,  Adcerman, 
begangen,  auch  im  darzu  das  gelt  genomen.  Derohalben  sy ,  wie  ob- 
steet,  durch  Heinrichen  von  Beulwitz  berflrter  thate  berflchtigt  worden 
weren.  Solches  woll  er  mit  Wolfen  von  Reitzenstein  und  Glausen  von 
Feiltscli  selbß,  das  er  ime  solches  angezeigt  hab,  weisen. 

Zum  13,  wie  er  gestert  in  seiner  gfltlichen  ansag  bekennt,  also 
sey  ime  und  änderst  nit. 

Zum  14  wie  zum  nechsten  artickeL 

Zum  15,  er  wiß  warlich  kein  woi*t  davon,  so  hab  er  aach  nichts 
davon  gehört,  dann  was  yzo  in  der  frag  beschehe. 

Zum  16,  er  habs  nit  gethan. 

Zum  17,  er  wiß  von  dem  gar  nichts  zusagen,  wie  er  es  dann  vor 
auch  angezeigt  het;  allein  das  er  von  seiner  schwiger  gehört,  Cristoff 
Marschalck  het  des  hauptmans  zu  Plauen  hausfrauen  einen  atlaß  ge- 
schenckt  und  ime  dem  hauptman  zwey  pferd  gegeben;  wiß  von  ketnem 
samat  nit,  hab  auch  von  keinem  gehört.  Ob  die  pferd  peut  oder 
schennckgut  gewest,  wiß  er  nit;  deßgleichen  sey  ime  auch  nit  wissent- 
lieh, ob  die  peut  zu  Schoneck  oder  anderawo  beschehen  sey  ^. 

Zum  18,  er  het  von  den  reutem,  so  zu  Groba  bey  seinem  schwe- 

1  FeilitzBch,  dorf  (Hof).  2  Markt  im  VoigtUnd.  3  Im  jahie  1530 
beantragte  Nürnberg  bei  dem  hund,  dieser  möge  dem  markgrafen  Qeorg 
befohlen,  daß  Daniel  Ton  Feilitscb  als  entbalter  und  niitgcmeiner  bei  Chri- 
stoph Marschalks  bösen  handlangen  und  geleitsbrucbe  zu  fUnglichem  verhalt 
angenommen  werde;  es  scheint  aber  nicht,  daß  der  markgraf  damit  sehr 
geeilt  habe. 
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her  und  schwiger  gelegen,  gehört,  das  Gristoff  Marschalck,  Schafhidc^l 
und  Albrecht  yon  Schirieshin  za  Adorf  bey  einem  wirt,  den  87  den 
Hennebach  genannt,  gezert  heten.  Wer  ine  aber  das  erlaubt  und  zu- 
gelassen, auch  was  die  ursach  gewest,  wiß  er  nit. 

Zum  19,  er  hab  keinen  seiner  paum  gen  Nfirmberg  der  scha« 
tzung  halb  geschickt.  Zu  dem  so  hab  er  auch  keinen  eigen  paum  \ 
wiß  auch  von  keinem,  den  yemand  anders  angeiürter  Schätzung  halb 
gen  Nürmberg  gesanndt  hab;  wol  het  vennelter  vom  Wildensteyn  von 
seiner  schwiger  gehört ,  das  der  Scha&ickel  ein  mal  heraus  uffs  gebirg 
geritten  und  einen  brief  bey  einem  paum,  wer  aber  derselb  gewest, 
wiß  er  nit,  gen  Bamberg  zu  Marx  Keßler  angezeigter  Schätzung  halben 
geschickt;  ob  es  aber  also ,  wiß  er  nit.  Deßgleichen  het  er  auch  von 
vilgedachter  seiner  schwiger  gehOrt,  wie  Gristoff  Marschalck  einen  ain- 
engenden  Schneider  zum  Redenecker  ',  unnder  Mistelreut  gelegen,  wel- 
ches der  von  Beulwitz  were,  mit  einem  brief  zum  jungen  hertzog  zu 
Sachsen,  Johanns  Friderichen,  geschickt,  welcher  hertzog  einen  be- 
velch  het  sollen  ausgeen  lassen,  wo  die  hündischen  in  di  art  komen  und 
auff  benanten  Marschalk  straifften,  das  mau  sy  aus  dem  fürstenthumb 
weisen  solte.  Ob  aber  dem  also  sey  oder  nit,  wiß  er  nit;  dann  er 
habs  allein,  wie  obstet,  von  seiner  schwiger  gehört.  Solches  soll  Cris- 
tof  Marschalk  derselben,  wie  er  von  ir  gehört,  angezeigt  haben. 

Ferrner  hat  benannter  vom  Wildenstein  angezeigt,  das  den  gan- 
tzen  Winter  Nickel  Stresenreuter,  den  sy  bey  seiner  schwiger  zu  Ghrobt 
sonnst  Eppellein  gnant  beten,  bey  ime  gelegen  sey,  deßgleichen  Friti 
Schmid  von  weyhenachten  biß  uff  vaßnacht  nechstverschinen  ye  bey- 
weiln  ab  und  zugeritten,  welcher  schmid  ein  rappen  mit  viei*  weissen 
fuessen  und  einem  langen  schwantz  gehabt;  so  het  obgenanter  Stresen- 
reuter einen  lanngschwentzeten  rotschirael  geritten;  aber  er  hab  nit 
gewisst,  wiß  es  auch  noch  nit,  ob  sy  des  bnnds  veind  gewest  seien 
oder  nit.  Hab  auch  kein  peut  von  keinem  nye  empfanngen  allein  die 
zwen  Joachimstaler,  die  ime  sein  schwiger  an  seinem  heyratgut  geben  het. 

Uff  solche  des  vom  Wildensteins  peinliche  und  gestriche  sein  gttt^ 
liehe  ansage,  ist  er  durch  den  marggrevischen  geschickten  ernstlich 
angesprochen,  auch  dem  nachrichter  bevohleu,  ine  derohalb  uffzeziehen, 
ob  er  also  uff  berttrten  seinen  ansagen  und  bekanndtnussen,  das  di  di 

1  Adam  von  Wildenstein  war  ein  sehr  armer  edelman  „der  für  und  fOr 
reit  und  diene  und  als  solcher  berfiohtigt  sei**.        2  Im  Voigtland. 
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warheit  and  nit  änderst  seien,  enndtlich  besteen  und  berueu  wolle,  bat 
er  geantwurt,  ja,  er  woU  es  bey  seiner  sei  Seligkeit  erbalten,  das  es 
nit  änderst  sey;  wiG  aach  ferrer  nichts  mer  zusagen,  wann  man  ine 
zu  staken  reisen  solt,  woU  auch  dorof  sterben.  Actam  mitwuch  nodi 
unser  fraaen  heimsachung  1529  \ 

XLV. 

DIE  THAT,  AN  EINEM  DOCTOR  VON  MEINTZ,  SCHULTHEISZ, 

begangen : 

Den  herm  in  der  kriegstuben  ist  darch  sebrifflten  und  mflndUiA 
angezeigt  worden,  wie  der  SchulteyG  zu  Meintz,  ein  doctor,  von  f&nff 
reatern,  die  Hannsen  Tboman  von  Abßberg  zugestannden,  zwischra 
Bischofiisheim  ond  Kfllüheim  nidergeworffen  und  weggefülrt,  dapey  der 
Jörg  Flöhlein,  Rechberger  gnant,  gewest,  and  das  sy  di  flucht  mit 
dem  gefangen  uff  di  Ron  genomen  haben.   Actum  j  Augusti  1 529. 

XLVI. 

HANNSEN  FUESZ  HINRICHTUNG. 

HannG  Fueß,  des  obbemelten  Hanns  Thomans  knecht  einer,  ist 
zu  Aschafenburg  gefengklich  einkomen  und  mit  dem  schwerdt  geriebt 
worden^  wie  dieselb  hanndlung  nachlengs  im  ansagpuch  des  1537  jars 
gefunden  wirt  etc. 

* 

1  Markgraf  Georg  ließ  daroh  seinen  bauptmann  auf  dem  gebii^  den 
Caspar  Ton  der  Heid  in  seinem  haose  zu  Groban  umlagern  und  fangen ,  und 
sammt  seinem  weib  und  zwei  tdchtern  nach  Plauen  führen.  Caspar  von  der 
Heid  und  sein  weib  wurden  noch  in  demselben  Jahre  (1529)  zu  Zwickau 
mit  dem  Schwerte  gerichtet,  ihre  töchter  aber  wegen  irer  Jugend  begnadigt 
Conrad  Nenner  machte  gegen  den  markgrafen  Georg,  der  ihm  den  schaden 
ersetzen  sollte,  den  sein  söhn  im  markgräflichen  geleite  erlitten,  einen  rechts- 
streit  anhllngig.  Derselbe  dauerte  einige  Jahre;  sein  ausgang  ist  unbekannt. 
Dergleichen  rechtshftndel  brachten  in  der  rcgel  den  beschädigten  klAgem 
wenig  nutzen ,  wohl  aber  große  kosten  und  vielen  Zeitverlust ;  denn  die  fürsten 
ersetzten  ihnen  nur  selten  den  erlittenen  schaden ;  meistens  suchten  sie  solche 
processe  recht  lange  hinauszuziehen,  so  daß  die  kläger  gezwungen  waren, 
ganz  davon  abzustehen. 
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XLvn. 
ANHANG. 


Unsere  quellen  haben  das  blatige  draroa  nicht  völlig  zum  abschloß 
gebracht;  wir  wollen  daher  den  letsten  akt  desselben  aus  archiyalischen 
aktenstücken  in  kürze  ergänzen. 

Die  niederlage  ond  hinrichtnng  der  absbergischen  gesellen  verbreitete 
unter  ihren  genossen  allenthalben  großen  schrecken.  Durch  die  aussagen 
der  gefangenen  wurden  viele  adelige  in  Franken  und  Schwaben,  in  Böhmen 
und  im  Voigtlando  schwer  betroffen;  sie  besorgten,  der  bund  werde  sie 
zur  rechcnschaft  ziehen.  Deshalb  wagten  sie  auch  nicht  mehr,  Hansen 
Thomas  anhängern  unterschleif  zu  geben.  Zudem  unterhielt  der  bund, 
namentlich  in  den  fränkischen  landen,  einen  zusatz  bfindisCher  reiter,  die 
unabläßig  streiften  und  den  plackern  das  bandwerk  legten.  Nur  Hans 
Thomas  und  Christoph  Marschalk,  gestützt  auf  ihre  gönner  im  lande  zu 
Bölimen ,  ließen  sicli  nicht  abschrecken  *,  sie  tauchten  immer  wieder  von 
neuem  auf,  freilich  nur  an  den  gränzcn  von  Böhmen;  ihre  streifzflge  im 
Franken-  und  Schwabeiilande  hatten  ein  ende. 

Im  jähre  1529  wurde  Adam  Pickard  von  Prag  durch  Hansen  Thomas 
helfer,  Wilhelm  von  Traupenitz  und  einen  Sparneoker,  bei  Schönwald  in 
Böhmen  niedergeworfen  und  nach  Guttenberg  geschleppt;  hier  aber  entrann 
er  seinen  puinigern. 

Im  folgenden  jähre  wollte  Albrecht  Scheurl,  bQrger  zu  Nürnberg, 
von  Joachimsthal ,  wo  er  einen  bergwerksantheil  besaß ,  nach  Nürnberg 
zurückkehren.  Bei  Conradsreuth  wnrde  er  von  Christoph  Marschalk  und 
etlichen  reitcrn  angesprengt.  Scheurl  als  ein  alter  kriegsmann  hielt  stand 
und  floh  nicht;  zudem  verließ  er  sich  auf  das  markgräfliche  lebendige  ge- 
leite, den  geleitsreiter,  den  er  bei  sich  hatte.  Es  half  aber  nichts;  sie 
wurden  übermengt  und  mußten  in  ein  holz  reiten.  Hier  warfen  die  placker 
Scheurls  cinspHnnigem  knechte  eine  pferdhalficr  um  den  hals;  dann  banden 
sie  ihn  an  einen  bäum,  an  dem  sie  ihm  mit  seinem  eigenen  Schwerte 
zweimal  den  leib  durchstachen.  Nachdem  sie  auch  sein  pferd  erstochen, 
sprach  Marschalk  zu  SchcurI:  „Sieh,  du  bluthund!  also  werd  es  dir  auch 
ergehen ;  aber  wir  wollen  dich  vor  weiter  umbführen  und  unscrn  mut  baß 
an  dir  erkülcu.  Ir  bödwichter  am  Nürnberg  könnt  nit  doheim  bleiben, 
sundern  müßt  horauß;  habt  mir  mein  hanß  verwüstet  und  mich  des  lands 
vertrieben;  das  will  ich  rächen,  so  lang  ich  mag*'.  Darauf  wurde  Scheurl 
Ateberg.  34 
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and  der  geleitsreiter  weggefahrt;  sie  kamen  in  die  gegend  bei  Eger;  hier 
wurde  der  geleitsreiter  entlassen ,  Scheuri  aber  von  Christoph  Marschalk 
dem  Hans  Thomas  überliefert.  Dieser  führte  ihn  acht  monate  lang  im 
Böhmerwalde  hin  und  her,  ihn  best&ndig  in  harter  gcfangenschaft  haltend. 
Der  rath  zu  Nürnberg  erkundigte  sich  alleothalb  nach  Scheuri;  er  konnte 
aber  nichts  anderes  erfahren,  als  daß  er  einmal  zu  Zischko  unter  Saaz, 
das  der  wittwe  Wenzels  von  Hassenstein  zugehörte ,  gefänglich  enthalten 
worden.  Schourl,  der  ein  bruder  des  berühmten  Staatsmannes  und  rechts- 
gelehrten Dr  Christoph  Scheuri  war,  wurde  einige  monate  später  von 
Hansen  Tliomas  knecht,  Wolf  genannt,  im  gefUngnisse  erstochen.  Wolf 
gab  an,  er  habe  dadurch  den  tod  seines  Junkers  rächen  wollen.  Wabr- 
scheinlich  meinte  er,  Hans  Thomas  sei  auf  anstiften  der  von  Nürnberg 
ermordet  worden. 

Während  Pickard  und  Scheuri  von  Uans  Thomas  und  seinen  belfern 
in  der  gefangenschaft  herumgeschleppt  wurden,  schickte  Nürnberg  seinen 
sjndicus  Pangratz  Wagner  nach  Prag,  um  hier  abermals  auf  abstellung 
der  unterschleife  in  Böhmen  zu  dringen.  Damals  schrieb  der  rath  an 
Wagner,  er  wisse  wohl,  könig  Ferdinand  sei  so  mächtig  nit,  dergleichen 
sträfliche  handlangen  ganz  auszureuten,  zumal  da  derselbe  sein  pfleglich 
anwesen  nit  in  der  krön  zu  Beheim  habe;  nichts  desto  weniger  konnte  ein 
großer  tbeil  dieser  enthalte  verhütet  oder  doch  die  unterschleif  nit  so  frei 
und  uugescheucht  beschehen,  wenn  der  könig  und  seine  räthe  mit  rollern 
ernst  der  sache  sich  annehmen.  Wagner  soll  daher  mit  den  königlichen 
räthen  fleißig  handeln ;  diese  könnten  das  beste  thun. 

Zu  gleicher  zeit  drang  Nürnberg  auch  in  den  bund,  daß  dieser  eben- 
falls an  den  könig  schreibe,  und  daß  auf  endliche  dennntiation  der  acht 
gegen  Hans  Thomas  von  Absberg  und  Hans  Thomas  von  Rosenberg 
and  ihre  helfer  gedrungen  werde.  Hans  Thomas  soll  beim  könig  als 
landfriedensbrecber  denuncirt  werden,  und  man  soll  nach  ihm  trachten 
Nürnberg  habe  bereits  für  sich  selbst  mit  jemand  einen  trefflichen  anschlag 
gemacht,  Hans  Thomas  niederzuwerfen. 

Während  man  nun  damit  umging,  Hansen  Thomas  seine  letzte  zu- 
flacht abzuschneiden,  waren  seine  früheren  helfer  Hector  und  Achatz  von 
Gattenberg,  Stephan  von  Wirsberg,  Hansen  Georgs  von  Aschhausen 
wittwe  und  kinder,  Georg  Kechbcrger,  Enderlein  Hammerschmied  und  an. 
dere  eifrig  bemüht,  aus  sorgen  zu  kommen  und  sich  mit  dem  bunde  aus- 
zasöhnen.  Es  gelang  ihnen;  am  18  Januar  1531  wurden  sie  gegen  scharfe 
verschreibungen  und  urpheden  vom  bände  gesichert  and  aus  sorgen  ge- 
lassen. Dagegen  wurde  Hans  Weh,  Schrammhanns  genannt,  von  Nürn- 
berg gefänglich  eingezogen  und  peinlich  (?)  gefragt. 

Und  nun   nahte  auch  der  augenblick,  wo   Hans  Thomas   selbst    ein- 

unselji^es  _ende   nehmen   sollte.     „Auf  St.  Johannis   des    taufers  tag  1531*', 

{^V.  also    schreibt   MüUner   in   seinen   annalen    der    reicbsstadt    Nürnberg,    „hat 

wegen  des    gefangenen   Albrecht  Scheurls  crlcdigiing   handlang  fürgenumen 

werden  sollen;  unterdessen  hat  sich  Hans  Thoma  von  Absperg  ohne  seine 
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knecht ',  denen  er  nit  alle  zeit  Tertrauet,  gen  Altenzedlitz  zu  Saloman 
Juden,  seinem  vertrautesten  und  besten  freund  und  wirth,  dem  er  gewöhn- 
lich seinen  raub  zugeführt  und  wohlfeil  verkauft  hatte,  sich  verfügt.  Der 
hat  ihue  trunken  gemacht,  daß  er  auf  dem  tisch  entschlafen,  und  ihme  mit 
einem  faustrohr  einen  schuß  ins  herz  geben ,  und  mit  hilf  eines  andern 
Juden  ihme  den  köpf  mit  kolben  zerschlagen,  und  ihne  also  wie  einen 
wQthenden  hund,  ehe  er  recht  aufwachen  können,  in  seinen  sQnden  er- 
mordet und  in  einen  komacker  geschlcipfl;  allda  er  den  dritten  Jnly 
stinkend  und  madig  von  hunden  gefunden  und  zu  Altenzedlitz  auf  dem 
kirchhof  in  einer  ecken  begraben  worden.  Bey  ihme  hat  man  Albrecht 
Scheurls  wappenring  gefunden;  der  ist  könig  Ferdinando  gen  Prag  geant- 
wortet und  durch  den  cardinal  von  Trideut  des  Scheurls  bruder  zugeschickt 
worden.  Und  dies  ist  das  end  und  der  Ausgang  gewest  dieses  tyrannischen 
gottlosen  mannes,  der  vielleicht  nit  würdig  gewest,  daß  er  in  der  obrig* 
keit  band  gerathen,  sonder  hat  aus  gottes  rechtmäßigem  urthcl  seinen  ver- 
dienten lohn  durch  einen  verfluchten  Juden  empfangen  müssen*'. 

König  Ferdinand  zeigte  dem  rath  zu  Nürnberg  den  tod  des  Hans 
Thomas,  und  daß  man  ihn  in  seinen  klcidem  nahe  bei  Tachau  aufgefun- 
den, augenblicklich  an.  Der  rath  antwortete  sofort  unterm  28  Juni  1531» 
er  habe  bereits  kenntniß  von  diesem  eroignisse. 

« 
1  Diese  waren  unterdessen  nicht  weit  von  Altensedlits  In  einem  andern  dorfe. 
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SCHLÜSSWORT  DES  HERAUSGEBERS. 

Das  königliche  arcbiv  zu  Nürnberg  besitzt  in  seiner  bandschriflen- 
sammlung  unter  nr.  248,  249  und  250  drei  Codices,  die  den  titel  fQbren 
„Hannßen  Tboman  von  Absperg  unnd  seiner  belffer  vebdbuch  nr.  I.  2,  8". 
Der  erste  band  entbflU  188,  der  zweite  187,  der  dritte  239  blätter.  Jeder 
band  ist  14  zoll  hoch  und  fast  10  zoll  breit;  sie  sind  auf  schönes  starkes 
papier  geschrieben  und  in  braunes  leder  gebunden.  Die  schrifk  ist  ziem- 
lich krftflig  und  deutlich;  sie  gehört  der  zeit  vom  Jahre  1520  bis  1530  an. 
Jeder  band  hat  sein  eigenes  register,  die  aber  ziemlich  ungenau  und  un- 
brauchbar sind.  Der  erste  band  enthftlt  auf  seinem  einbände  folgende 
gleichzeitige  reime: 

In  di8om  puch  ist  Tcrleybt 
Mancher  I  dor  poß  hendl  treibt, 
Ritter,  rauber,  reutersknabcn, 
Dio  dor  puben  orden  haben. 
Wollt  gott,  sy  hingen  all  am  seyl 
Und  in  ir  bdonang  wurd  zu  teyl! 

Diese  drei  b&nde  enthalten  die  amtlichen  berichte  der  kriegsstube  zu 
Nürnberg  über  die  Fehde,  die  Hans  Thomas  von  .\bsberg  in  den  jähren 
1520  bis  1528  gegen  die  grafen  von  Ottingen,  den  ^cbwftbiscben  bund  und 
insbesonders  gegen  Nürnberg  und  andere  reichsslftdle  geführt,  sodann  eine 
beschreibung  des  sogenannten  fränkischen  zuges,  in  welchem  die  schlößer 
auf  dem  Odenwalde  und  in  Franken  gebrochen  wurden,  auf  denen  Hans 
Thomas  unterschleif  und  hilfe  gefunden  halte.  Die  Untersuchung  gegen 
die  gefangenen  placker  und  ihre  gütliche  und  peinliche  besprachung  bildet 
den  weitern  Inhalt  dieser  handschriften. 

Die  zeit,  in  der  diese  fehde  spielte,  ist  die  zeit  der  tiefgehendsten 
reyolution ,  nicht  bloß  auf  politischen  und  religiösen ,  sondern  auch  auf 
socialen  und  wissenschaftlichen  gebjeten;  es  ist  der  kämpf  dgs  roittelaiteii^ 
mit  einer  neuanbrechenden  zeit,  mit  bestrebungen  und  lebensregungen, 
wie  sie  noch  nicht  da  gewesen  und  die  überall  zündeten,  wo  ihr  giAiger 
samen  ausgestreut  wurde.  Es  ist  die  zeit,  wo  die  höchste  reichsgewalt 
keine  stütze  mehr  fand  in  den  fürsten,  die  nun  souveräne  territorialherrn 
geworden    und    vom   gehorsam    gegen  kaiser  und   reich  sich  emancipirt 
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hatten;  es  ist  die  zeit,  wo  keine  haltbare  Verfassung  für  krieg  und  frieden, 
kein  allgemein  anerkanntes  geriebt,  kein  festes  sicheres  flnanzgesetz  mehr 
bestand,  die  zeit,  wo  ein  stand  wider  den  andern  war  und  Jeder  auf 
eigene  faust  nach  Selbstständigkeit  strebte,  die  zeit  der  altgemeinen  ge- 
waltsamkeit  und  fehde,  in  der  Jeder,  der  sich  beleidigt  oder  verletzt  fühlte, 
sofort  zur  fehde  schreiten  zu  mQßen  glaubte.  Alles  befand  sich  im 
schwanken,  alles  in  gfihrung,  die  durch  die  humanistische  und  religiöse 
bewegung  ein  ferment  erhielt,  das  sie  Ober  alle  schranken  hinaustrieb  und 
unwiderstehlich  machte.  Dazu  gesellte  sich  die  unheimliche  tiefgehende 
erregung  des  bauernstandes,  ein  element,  das  alle  socialen  und  politischen 
zustände  auf  den  köpf  zu  stellen  drohte.  Der  tod  des  kaisers  Max  1  und 
die  Ungewißheit  hinsichtlich  der  neuen  kaiserwahl  ließen  befQrchtungen 
der  schlimmsten  art  aufkommen,  die  durch  die  wähl  Karls  Y  nicht  nur  "y^ 
nicht  beschwlchiigt ,  sondern  noch  vergrößert  wurden.  Er  war  der  deut- 
schen nation  noch  zu  fremd  und  daher  nicht  im  stände,  der  tiefwurzelnden 
Unordnung  und  Zwietracht  zu  steuern. 

Auch  der  längst  ausgekQndigte  landlil^Je  half  nichts.  Wie  oft  war  er 
nicht  schon  angeordnet,  und  wie  leicht,  wie  ungeniert  wurde  er  immer 
wieder  gebrochen !  Auf  dem  reichstage  zu  Worms  1495  wurde  sogar  ein 
ewiger  landlYiede  angeordnet,  aber  es  erging  ihm  nicht  besser  als  den 
froheren.  Der  schwäbische  bund,  der  1488  errichtet  wurde,  verschaffte 
dem  landfrieden  zwar  einige  achtung,  aber  immer  nur  auf  kurze  zeit. 
Er  that  sein  bestes,  die  Ordnung  einigermaßen  aufrecht  zu  erhalten;  aber 
mehr  konnte  er  nicht  leisten,  und  höchstens  nur  verhindern,  daß  nicht 
alles  darunter  und  darüber  ging. 

Überall  herrschte  Unzufriedenheit  und  misvergnQgen ,  am  meisten 
ujUecjder  reichsritterschaft,  deren  frühere  macht  und  bedeutung  durch  die 
territorialherrn  gebrochen  war  und  die  da  glaubte,  Jetzt  sei  der  Zeitpunkt 
gekommen,  wo  sie  ihre  alte  Unabhängigkeit  gegen  die  fürsten  und  die 
andern  stände  mit  leichter  mühe  wieder  erkämpfen  könnte.  Sie  erinnerte  • 
sich  ihres  alten  berufes,  die  einheit  des  reiches  durch  den  anscbluß  an 
den  kaiser  zu  festigen;  die  alten  Verbindungen  sollten  wieder  erneuert 
werden.  In  Franken  und  Schwaben  hielt  die  ritterschaft  häufige  Ver- 
sammlungen, bei  welchen  scharfe  worte  fielen  gegen  die  fürsten  und  ihre* 
bofgerichte,  durch  die  des  adels  Privilegien  und  rechte  verkürzt,  seine 
ständischen  freiheiten  vernichtet  würden.  Die  ritterschaft  müsse  diesen 
und  der  städte  Übergriffen  entgegen  treten.  Die  fürsten,  die  städte,  der 
schwäbische  bund  und  der  ewige  landfriede  waren  den  meisten  adeligen 
ein  dorn  im  äuge,  letzterer  sei  ohne  ihre  betheiligung  und  ohne  mit- 
wirkung  selbst  der  mächtigsten  stände  geschlossen  worden.  Bei  diesen 
Versammlungen  ging  es  oft  recht  tumuUuarisch  zu ;  von  denselben  hinweg- 
gehend schritten  gar  manche  sogleich  zur  that,  so  daß  zu  Jener  zeit  allent- 
lialben  fehde  und  relterei  Im  schwänge  war,  nnd  namentlich  in  Franken 
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und  Schwaben  die  plackerei  eine  wahre  landplage  wurde.    Unsere  hand- 
Schriften  werden  die  illuslration  zu  dieser  Schilderung  liefern. 

Diese  zustände  waren  für  Hans  Thomas   von  Absberjf  wie  geschaffen. 

1  '      —     -  I  _■  _i 

Das  war  das  rechte  element,  in  dem  er  seiner  Streitlust  und  dem  bange 
zu  abenteuern  sich  hingeben  konnte.  Der  geist  des  freien  reicbsritter- 
thums  und  die  fehdelust  war  ihm  angeerbt.  Sein  geschlecht  zfthlte  zu  den 
Ältesten  im  Frankenlande.  Absberg,  sein  Stammschloß,  stand  zwischen 
Gunzenhausen  und  Spalt  und  mitglieder  seiner  familie  erscheinen  urkund- 
lich schon  im  zehnten  Jahrhundert.  Absberg  war  schon  in  alter  zeit  „ein 
vermert  haus'S  in  welchem  unter  andern  auch  Eppelin  von  GailiageQ  un- 
terschleif gefunden.  Das  Vogelhaus,  welches  dieser  raubritter,  wie  der 
I  ntlrnbergische  annalist  Johann  Müllner  behauptet,  aus  der  Wechsel  zu 
;'  NQrnberg  mitgenommen,  wurde  auf  dem  schlösse  Absberg  im  Jahre  1523 
i  wieder  aufgefunden  und  einige  Jahre  später  dem  rathe  zurückgestellt. 
Absberg,  sagt  Müllner,  ist  also  auch  der  nester  eines  gewesen,  in  welchen 
solche  staudenkechle  ihren  unterschleif  gehabt.  Die  von  Absberg  waren 
bei  allen  fehden  betheiligt,  die  gegen  die  reichsstädte  und  mitglieder  des 
schwäbischen  bundes  entbrannten.  Im  Jahre  1502  waren  Paulus,  Hans 
Georg,  des  Hans  Thomas  vater,  und  Hans  Wolf  von  Absberg  des  bunds 
entsagte  feinde,  die  von  Absberg  aus  die  bundsverwandten  vielfach  be- 
schädigten.   Namentlich  wird  Paulus  ein  „böser  Nürnberger''  genannt. 

Als  Hans  voiiGeJsljyggen  die  Stadt  Nürnberg  befehdete,  waren  neben 
Götz  von  Berlichingen  die  Absberger,  Hans  Georg,  sein  söhn  Hans  Tho- 
mas, und  Lienhard,  seine  eifrigsten  helfer  und  genossen.  Hans  von  Geis- 
lingen und  seine  helfer  wurden  am  23  December  1510  in  die  acht  er- 
klärt, weil  sie  Nürnberg  muthwillige  fehde  zugeschrieben  und  schon  vor 
Überschickung  des  feindsbriefes  Hansen  Yischer,  Georg  Yolkamer  und 
andere  gefangen  genommen  und  weggeführt  hatten.  Im  darauffolgenden 
Jahre  wurden  Anton  Tetzel  und  Anton  Hornung  von  Nürnberg  durch  Hans 
Thomas  und  seine  knechte  auf  freier  reichsslraße  niedergeworfen  und  nach 
Absberg  geschleppt.  Wegen  dieser  that  wurden  Hans  Thomas  und  seine 
knechte  am  3  August  1512  namentlich  in  die  acht  erklärt,  desgleichen 
sein  vater  Hans  Georg  von  Absberg,  der  sie  behaust  und  behoft,  und 
•  Rüdiger  Sützel,  der  darüber  dem  rathe  zu  Nürnberg  fehde  zugeschrieben 
hatte.  Dieser  ließ  die  acht  sogleich  öffentlich  anschlagen  und  ausschicken 
und  die  kaiserlichen  mandatc  wegen  der  ächter  lehcngüter  bei  einem 
reitenden  boten  und  unter  einer  silbernen  büclise  mit  des  kaisers  wappen 
dem  roarkgrafeu  Friedrich  zu  Brandenburg  überantworten,  damit  dieser 
dem  Hans  Georg  von  Absberg  die  hauptmannschaft  über  den  bündischen 
Zusatz  gegen  Hohenkreen  wieder  abnehme.  Zugleich  ließ  der  rath  auf  die 
ächter  streifen,  wobei  des  Hans  Tbon^is  bruder,  Hans  Christoph  von 
Absberg,  gefangen  und  nach  Nürnberg  ins  lochgefängnis  abgeführt  wurde. 
Markgraf  Friedrich  und  andere  gaben  sich  alle  mögliche  mOhe,  Hanaen 
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Christoph  losziibitten;  sie  fQrchteten,  er  werde  das  Schicksal  des  plackors 
Sebastian  von  Seckendorf  thcilen,  den  der  ratb  im  Jahre  1512  Tangen  und 
zu  NQrnberg  köpfen  iieß.  Der  rath  ließ  sich  aber  nicht  erweichen;  Hans 
Christoph  mußte  im  löcbgef&ngnisse  aushalten,  so  sehr  der  markgraf 
darauf  drang,  daß  er  in  eine  herberg  betagt  oder  auf  einen  thurm  gelegt 
werde.  Im  jähre  1513  wurde  diese  felide  endlich  durch  einen  vertrag 
zu  Onolzbach  beigelegt  und  der  gefangene  Absberger  ledig  gelassen. 

Ein  paar  jähre  später  flng  Hans  Thomas  mit  den  grafen  zu  öttingen 
bändet  an;  einige  alte  ansprOche  seiner  familie  musten  den  vorwand  dazu 
hergeben;  die  ruhe  war  ihm  eben  unleidlich,  und  so  ließ  er  sich  durch 
sein  ungestimm  zu  handlungen  verleiten,  die  in  der  geschichte  der  fehden 
wohl  nicht  ihresgleichen  , haben.  Das  weitere  befindet  sich  auf  den  vor- 
stehenden blättern. 

VerölTentlicht  ist  aus  vorbezeichneten   handschriften    noch    nichts  aU 
die  beschreibung  des  fränkischen  zuges,  die  der  herausgeber  im  organ  des  : 
germanischen  museums,  dem  „anzeiger  fOr  künde  der  deutschen  vorzeit'\  , 
Jahrgang   1866,  n.  1  bis  3,  und   die  geschichte  von  den   drei  gefangenen 
Nördlingern.  die  er  in  der  „wochenausgabe  der  allgemeinen  zeitung'\  Jahr-  ' 
gang  1868,  n.  7  bis  10  in  etwas  veränderter  gestalt  abdrucken  ließ. 

Dem  texte  wurden  einige  kurze  anmerkungen  und  aus  archivalien 
geschöpfte  erörterungen  beigegeben,  und  in  denselben  auch  die  läge  der 
kleineren  und  unbekannten  orte  näher  bezeichnet.  Die  größern  und  be- 
kannteren orte  und  diejenigen,  deren  läge  in  der  nähe  von  andern  und 
größern  orten  schon  im  texte  näher  bestimmt  ist,  erhielten  in  den  an- 
merkungen keine  weitere  bezeichnung;  dagegen  wurde  die  geographische 
läge  der  Qbrigen,  lagen  sie  in  Bayern «  durch  beisetzung  des  bezirksamtes 
in  klammern,  und  lagen  sie  in  andern  deutschen  gebieten,  durch  angäbe 
der  bezQglichen  landestheile  bezeichnet.  Doch  war  dieses  unternehmen 
nicht  ohne  Schwierigkeit,  einmal,  well  die  namen  der  meisten  orte  durch 
verschiedene  mundarten  dermaßen  entstellt  sind,  daß  ihre  heutige  be- 
ncnnung  nur  mit  großer  mflhe  hergestellt  werden  konnte,  dann  fürs  an- 
dere, weil  dem  herausgeber  die  geographischen  hilfömittel  nicht  in  dem 
maße  zu  geböte  standen,  als  er  im  Interesse  der  sache  wünschen  muste. 
Das  mag  zur  entschuldigung  dienen ,  wenn  vielleicht  hie  und  da  die  läge 
einer  kleinen  oder  abgegangenen  Ortschaft  nicht  ganz  genau  bestimmt 
worden  ist. 
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REGISTER. 


HIitorl«eh  bekannte  adeligeeehlechter  und  famllien  werden  In  moderner  lefarelbert  eaf* 
gefOhrt  and  daneben  die  im  texte  Torkommenden  abweichungen  in  runde  Uammam 
Auch  in  der  ftitem  Bchreibweite  werden  die  geachlecbter  noch  besondere  und  unter 
taug  auf  die  moderne  aofgefOhrt.  In  ähnlicher  weiae  wurde  auch  bei  den  ortanameo 
(khren.  Demjenigen  CamHiennamen ,  bei  welchen  der  Tomame  im  texte  fehlt,  wurde  ein 
N.  beigegeben.  Was  in  sprachlicher  bexiehung  im  regiater  angeführt  wird,  nuacht  keiaan 
anspmch  auf  Tollatitndigkelt ;  es  soll  nur  an  einigen  beispielen  gezeigt  werden,  daft  die 
absberglschen  fehdebUcher  auch  in  bezog  auf  sprachliehe  eigenthttmlichkelten  nicht  ohne 
werth  eeien. 


Aalen  222.  224.  852. 

Abbrechen,   were   guetter   boffnnng, 

den  tattern  ettwas  absubrechen  87. 
Abentener,   haben   ir   abenteuer  be- 

steen  mfißen  885.  486. 
Abmutsen,  ich  wais   im   die  hanndt 

wol  absumutzen  192. 
Absberg,   von,  Hans   Thomas    1.    2 

bis  17.    19.   20.   25-84.    89—41. 

48—64.  66.    57.    69.    60.  62.    66. 

68—71.  78.  76.  77.   94.   97.    100. 

101.     102—179.     183.     184.    186 

bis  189.  191.  194.   197.  210.  218. 

219.     220—297.    810.    812—818. 

822—459.    466.    469.     471—628. 

Hans    Georg    3.    9.    10  —  18.    16. 

17.   58.   54.    68.     Hans    Eitel    11. 

817.     Dorothea    343.     Ottilia    17. 

Erasmus  (Asmas)  17.  76.  162.  159. 

161.    317.     405.    428.     445.    484. 

Georg  484.    N.  2.  57.  476.    sohlos 

1.  6.   7.   9  —  11.    13.    16.    19.    75. 

90.   129.   152.  402.  414.  470.  476. 
Acheltzheim  s.   Richolzhoim. 
Achster  s.  Axter. 
Aokerman,  der  jung  526. 
Adel  in  Frauken  70—73.  76.  77.  493. 


Adelman,  Balthasar  222.  228.  Heinti 

212. 
Adelmannsfelden  864. 
Adelsheim  (Alatzheim),  tod,  Albrecbt 

72.  480.    Franz  72.  431.    Rfid  72. 

431.      Wolf   72.    481. 
Adelsheim  (Alatzheim),  schloß    348. 

440.    443.    461. 
Adolf  143. 

Adorf  143.396. 396.  397.400.525.527. 
Afaltcrthal  (Afterthal)  805.  . 
Aicheltcen  s.  Alatzheim  nnd  Eichela- 

heim. 
Aichhom  N.  85. 
Aichstettisohes  gebiet   s.   Eichst&dti- 

seh  es  etc. 
Aisch,  fluß  86. 
Ala  (Naila?)  stftdtchen  382. 
Alntzheim  (Aletzheim)  s.  Adelaheim. 
Albert,  Jakob  222. 
Albuch  199.  222. 
AlgAu  (Algeu)  429. 
Alleheiligen  (kirebe)  440. 
Allcndorf  (AledorQ  s.  Allersdorf. 
Allersberg   129. 
Allersdorf  (Allendorf,   Aledorf)   254. 

848.  401.  411.  471. 
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Allerabeim  23. 
Allmaoshofen  818* 
Altbflrgermeister  s.  Mann. 
Altdorf  129.  822.  823.  378.  483. 
Altdorfer,  pfleger  828.    reitcr  322. 

328. 
Altenburg  244.  308. 
Altendeicb  142.  154.  236.  381.  376. 
Altenkunstadt  802. 
Altenstein  485. 
Altenwasscr  885. 
AltenzedlitB  155.  284.  286.  422. 
Altenzenn  306. 
Altbcimer  berg  34.  35. 
AUmanßbof  478. 
Altmansbofen  s.  Alloiansbofen. 
Ahmübl  (fluß)  34.  36.  152.   197.  228. 

386.  439.  441.450.455.  457.466. 
470.  489. 

Altwege,  auff  den  altwegen  gesogen 

385. 
Amberg  408.  428.  474. 
Amorbaeb  350. 
Andres  (knecbt)  245. 
Anbang  macbcn  37. 
Anbanscn,    prior  zu,  222.  227.  431. 
St.  Anna  (bild)  66. 
St.  Annaberg  40. 
Ansbach  (Onolzbaoh,  Onspacb)  2.  15. 

19.   64.    67.    111.    127.    148.   150. 

153.    157.     158.    168.    179.    196. 

197.     210.    223.    280.    242.    808. 

304.    325.    336.     365.    370.    411. 

413.  482.   488.  493. 
Antho  N.  277. 

Armprust,  ire  armprQ8taaff^racbt491. 
Arnolt,  Gabriel  447. 
Art,  CS  sej  ir  art  nit  dabin  gewesen 

492. 
Arzberg  247. 
Arzt,  Ulrich  20. 
Asch   143.  287.  245.  275.  881.  875. 

387.  398.  425. 
Asclinffenburg  (Aschciiburg)  202. 217. 

218.  496.  528. 


Ascbenburg  8.  Ascbaffenburg. 
Aschbaasen,    von,    Hans   Jörg   72. 

210.224.227.294.  317.  839.  344. 

845.  846.  849.  352.  353.  354.  355. 

358.  859.  360.  363.  864.  877.  405. 

418.  419.  420.  423.  432.  434.  486. 
440.  448.  448.  449.  452.  459.  476. 
481.  486.  487.  489.  494.  496.  496. 
504.  505  bis  509.  Jörg  75.  N. 
439.  451.  schloß  nnd  dorf  76. 
82.  844.  852.  854.  359.  860.  868. 

419.  489.  460.  494. 
Aschofcnbarg,  von  der,  s.  Asseburg. 
Asmus  (knecht)   151.   152.  158.  248. 

2.55.  877.  898.  409.  412.  415.  416. 

432.  497. 
Asseburg    (Ascbofenbnrg) ,   von   der, 

Bernhard  299. 
An  149. 

Aub  (Au)  84.  85.  222.  407. 
Aner,  geBcbIccht  472. 
Auerbach  887. 
Auerbacher  wald  387. 
Aufgezogen,  gar  lere  auffgezogen  etc. 

496.  497.  498.  503. 
Aufritt,  bey  dem  er  seinen  meinsten 

aufHet  gehabt  509. 
Aufseß,  von,  Wolf  Heinrich  46—47. 

49.  65—58.  72.  76.  87.  128.  261. 

268.    270.    273.   408.   481.     Hans 

Jörg   46—47.     Pangratz    46—48. 

51.  55.  72.  76.  77.  270.  808.  408. 

404.  430.  440.  454.  456.     Caspar 

95.  124.     Fabian  250.    Euobarins 

292.  Wolf  248.  N.  60.  61.  408. 
Aofziehen  i.  e.  peinlich'  fragen  527. 
Aufzug,  das  die  bündischen  mer  ftlr 

ein  auffzng  dann  fOr  fruobtpar  ge- 
halten 505. 
Augsburg  (Stadt,  rath)  1.  2.  U.  20. 
87.  61—63;  66.  69.  88.  167.  213. 

293.  312.  816.  817.  818.  319.  323. 
324.  827.  347.  366.  888.  406.  466. 
457.  471.  476.487.  489.  491.  492. 
604.  505.  608.    boten  Ton  34.  86. 
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87.    (bArger  etc.)   139.    145.   149. 

213.  218.  232.  238.  818.  333.414. 

468.  479.    (Söldner,  diencr  und  rei- 

ter)  90.  91.  182.  (goldsohmid)  477. 
Auhausen  457. 
Anhorn  102. 

Aalenbach  (Anrbach)  496. 
Aurach  (vielleicht  Barthelmes- Aarach) 

295.  (Urach)  flass  179.   184. 

Aurbaoh  (yiellcicbt  Aalenbach)  496. 

Ansbringen,  Nenner  muß  einen  ge- 
fangnen ausbringen  oder  blut  ge- 
ben 514. 

Aw  s.  Anb 

Axter  (Acbster),    Wilbold  147.   411. 

Aychelzen  s.  Alatzheim  nnd  Eicholz- 

heim. 
Aygelstorff  s.  Eichelsdoif. 
Bach,  der  pach  sey  ime  zu  groß  ge- 

west  424. 
Baden     (markgrafschaft)    218.    222« 

440.  495. 
Bair  s.  Pair. 
Baibach   (schloß,  dorf  etc.)   72.  75. 

82.  156. 
Baldlaufcnde   rosse    186.    146.    225. 

239.  333.  877.  432. 
Ballenberg  (Ballenbarg)  218. 
Balthasar    (knecht)    245.    247.   256. 

257.  258.  266.  278.  280.  282.  284. 

381.  384.  386.  392.  393.  432.  435. 
Baltle  (knecht)  224.  227. 
Bamberg,   bischöfe.  Georg   28.   403. 

Weigand  92.  94.  95.  96.   97.    98. 

99.  100.  101.  103.  104.  105.  111. 
113.  114.  137.  138.  168.  169.219. 
229.  249.  282.  308.  312.  379.  329. 
440.  524.  N.  12.  61.  77.  91. 
(Stadt)  28.  46.  94.  95.  114.  163. 
164.  169.  187.  188.  249.  271.  291. 

296.  302.  305.  307.-308.  317.318. 
411.  435.  444.  521.  627.  (stift, 
Stiftspersonen)  100.  102.  879.  487. 

Bambergische    rtttho     48.    94.    105. 

100.  118.     114.     117.    879.    440. 


Bambergische  rciter  128. 

Bambergischer  schätz  48. 

Bart,  hab  ein  roten  behemischen  part 

517. 
St.  Bartholomä  494. 
Batzhauscn  (Petzenhauseo),   dorf  33. 
Banernkrieg(Baaernaufnihr)  179. 182. 

270.  398.  402.  409.  429.  452.  481. 

487.  489.  490. 
Baumgartner,  N.  (yielleicht  Baltliasar) 

23.  25.  88.    139.    149.    165.    232. 

233.  263.  264.  827.  366.  405.  408. 

409. 
Baumkirchen  (Paumkircheii)  361. 
Baunach  (fluß)  269. 
Baunachgrand  490. 
Bayern,  herzöge,   Wilhelm    32.   34. 

222.  321.  492.    Ludwig  479.  483. 

492.     Bayern   143.  144.  155.  287. 

332.  374.  890.  395.  397.  439. 
Bayerische  reiter  82.  88.  91. 
Bayerischer  hanptmann  73. 
Bayersdorf  193. 
Bayreuth   40.    42—46.    48.    51—54. 

56.  72.    90.    153.    160.    299.    803. 

304.  885.  887.418.414.512.  bfir- 

germeister  zu  303.  304. 
Bayssen,  biß  auf  die  zeit  gehalten, 

als  man  bayssen  solt  494. 
Beck   (Peck),   Clas    322.    823.    342. 

848.    357.    865—459.    474.    475. 

496—498.  509. 
Bedikeim  s.  Bödigheim. 
Beheim    s.    Böhmen. 
Beheim,    Caspar    148.     Cuntz    277. 

Friedrich    303.  380.  482.  N.  214. 
Beidenhender,     ein    ploser     langer, 

400. 
BeiUtcin    (Peyhelstein ,     Pyhelatein) 

355.  371.  420. 
Beratzhausen    (Perlitzhausen,    Berta- 

hausen)  421.  441.  445.   454.    455. 

472.  473.  482. 
Berohing  (Porching)  457. 
Berg  bei  Donauwörth  499. 
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Bergen  822.  823.  842.  361.  365.  378. 

880.  881.  400.  401.  433.  465. 
BergkoAppcD  174. 
Bericht,  ain  bericht  eriangen,  finden 

etc.  492.  507. 
BerÜchiDgen    (Perlingcn    etc.),   Ton, 

Philipp  der  ftltore    72.    222.    228. 

430.    Wolf  72.  430.  Christof  439. 
.  451.     Qötz    179.    243.    854.    858. 

439.   451.   453.    473.     Hans   222. 

228.  343.  357.  358.  360.  864.  486. 

Kneuß  222.  362.  439.    451.     Val- 

tin  222.  228.  368.    364.   495.     N. 

318.  344.  455.    (schloß)  362.  439. 
Berlin  (stadt)  143. 
Berlin,  Baltas  134. 
Berlingen  s.  Berlichingen. 
Bernau  (Pernau)  162. 
Bemeck  59.  188.  514. 
Bernhardsgraitz  279. 
Bernhart  (knecht)  101.  105. 108—111. 

113. 
Bemreutter,  Michel  48. 
Bernstein  176.  380.  425. 
Berolzheim    (Perlsheim,    Bcmtsheim 

etc.)  46.  49.  76.  91.  379.  434.  475. 
Bertzhansen  s.  Beratzhausen. 
Bettingen  207.  209. 
Beulwitz   (Pculwitz),  von,  Chriatoph 

515.  527.     Heinrich  526. 
Beutpfenning  447.  453. 
Beyscher,  N.  480. 
Biberhof  (Bibrach). 
Bibrach   s.    Biberhof.     (Biber),   Ton, 

Michel  163.  485. 
Bicber  s.  Bibrach. 
Biering  s.  Biringen. 
Bildstein  (Pyhelstein),  s.  BoiUtein. 
Billingshausen  209.  854.859.418.446. 
Biringen  222. 

Birkenfels  (schloß,  weiler)  64. 
Birklingen   (POrckling),  kloster   67. 
Bi&choftthciiu  21.  23.  205.  868.  856. 

528. 
BUcbmarkt  s.  Biimark. 


Biimark(Biachmarkt),Bandcl  Jan.  299. 
Bißwang    (Pißwang)  401.    420.  441. 

466.  467.  468.  470.  476.  490. 
BiUoh,  grafen,   156.   440.  gräflicher 

hof  440.  448.  451. 
Bittigkenau    a.  Bodigenau  oder  Bö- 

digbeini. 
Blasius  (wlrth)  405. 
Blasy,  der  von  Augsburg  diener  87. 
Blaua  8.  Platten. 
Blossenau  (Plossenau)  444. 
Blut  geben,    Neuner  mfiß   einen  ge- 
fangen  ausbringen,  oder  blut  ge- 
ben 514. 
Bodera  486. 
Boden,  Hans  318. 
Bodensee  (Podensee)  184. 
Bödigonau  (Bittigkenau)  496. 
Bödigheim  (Bedikeim)  439. 
Böhmen,k5nigreich  4. 58. 1 28. 186. 144. 

148.   151.  155.  167.  168.  166.  167. 

174.  179.  207.  219.  224.  226.  226. 

237.  245.  246.  247.  248.  255.  265. 

266.  274.  277.  278.  279.  282.  284. 

288.  290.  816.  318.  332.  842.  844. 

346.  348.  849.  350.  361.  862.  874. 

380.  381. 883.  885—887.  889—891. 

393.  394.  896  397.  400.  404.  411. 

413.  416.  417.420.421.  422.423. 

424.  426.  429.  484.486.  441.445. 

447.  449.  453.  455.  456.  474.  476. 

478.  480.  483.  490.  497.  514.  519. 

könige,  Ferdinand  132.  218.  219. 

224.  225.  226.  257.  258.  259.  287. 

290.  814.  816.  849.  436.  adel  und 

herm  in  143.  226.  237.  290.  331. 

427.  435.  486.    beheimisohe  panm 

445. 
Böhmer,  Wolf  69.  73.  74.  82.  86.  87. 
Böhmerwald  412.  454. 
Boxberg  78.   74.    77—80.    81.    154. 

164.  222.  495. 
Brackenheim  345. 
Braittenstcin  436. 
Braraberg  858. 
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Bramberger  (Pramberger)   wald  858. 
Brandenburg,    markgrafen,    Casimir 

2_19.  46.  72.  100.  135.  136.  137. 

188.     167—169.     180—184.    219. 

223.  230.  249.825.  841.  878.  403. 

498.   524.     Friedrich    10.     Qoorg 

180—184.    493.    504-509.    512. 

514.  521.  524.  526.  528. 
Brandenstein  487.  478. 
Brandner  (Prandtner),  Jobst  378.  379. 

433. 
Braun  (wirth)  32. 
Brannfels  (Praunenfela)  363. 
Braunsühweig  (Brunschwig),  herzöge, 

Heinrich    146.    147.     herzogthum 

269. 
Braunschweigische  schlößer  143. 
Breitenbach,  dorf  81. 
Breitenbrunn  421.  475. 
Breiteneck  (Braittenegk)  475. 
Breiten-Qüssbaoh  91.  92.  95.  96.  97. 

100.  106.   114.  115.  117.  120.  128. 

141.  225.  234.  252.  254.  263.  270. 

272.  329.  368. 
Breitenwinder  (Braittonwynnder,  Pre- 

denwinder)  472.  480. 
Brennberg  (Prennberg)  894.  395. 
Brennhausen  (Prennhausen)  357.  360. 

861.  864.  486. 
Brenz  (fluß)  199. 
Bretten  (amt)  358. 
Bretzingen  (Pretzing)  202.  205.  253. 
Brix  (Prix)  514. 
Brosy,  hauptmann  66. 
Bruder  bei   dem  oapellein  446.  448. 
Bruderle  N.   135.   146.  239.  333. 
BrUckenau  (Prückcnau)  345.  355. 
Briinn,  kanfmann  von,  38. 
Brunschwig  s.  Brauuschweig. 
Buchau  (Pucha)  dorf  56.    121.    122. 

140.   150.  234.  254.  270.  328.  404. 

von,  Heinz  240. 
Buchen   102.  495.  504.  509. 
Bucbcnaii  (Buchau)  496. 
Bfichcnbach  (bei  Briangen)  191.  193. 


194.    260.     dorf  62.      wirtbe    zu, 

181  —  188.    240.     260.     384.    376. 

417.     bei    Schwabach     181  —  183. 

240.  260.  334.  351.  417.  426. 
BUchold  (Püchelt)  364.  418.  488. 
Büdingen  (PQdingen)  364. 
Bug,   was  die  ross  aus    den  puegen 

zutrabon  vermocht  92. 
Bund,  schwäbischer  (bundearftthe,  bun- 

desstftnde,  bundestage  etc.)   1—13. 

15—22.  71—76.  78.    79.    83.    84. 

85.  87.  90.  91.  99.   100.  127.  128. 

136.    137.    138.    145.     148.     166. 

167—169.   175.   179—182.  184  bis 

191.     198.    204.     212.     213.     214. 

219-229.  244.  246.  249.  250.  262. 

264.  271.  274.  275.  276.  285.  288. 

289.  290-298.  297.  810.  312—318. 

322.  323.  324.  338.  836.  338.  342. 

345.  360.  301.  862.  364.  365.  373. 

376.  379.  380.  392.  398.  402.  403. 

405.  406.  424.  431.  432.  437.  442. 

447.  465.  471.  473.  499.  501.  502 

bis  509.  514.  516.  521.  523.  526. 
Bundeshauptleute     106.     136.      168. 

184—187.  845.  360. 
Bundesherr  67. 

Bündisches  kricgsvolk  72.  73. 
Bündische  reiter  182.  485.  527. 
Bündischer  zug  s.  fränkischer  krieg. 

Zusatz  187.  188. 
Bürckl  (Bürcklein)  s.  Pürkl.  Lienhart 

502. 
Bürgen  (vielleicht  Bierting)  499. 
Büttelbronn  (Pütenprun)  428. 
Burg  (Purg)  363. 

Burgau  (markgrafschaft)  457.  478. 
Burgebrach  165. 
Burghaig  407.  452. 
Burgbaßlach  (Purkhaßlach)  857.  388. 

422. 
Bnrghausen  (Purck hausen)  320. 
Burgsinn  (Purksynii)  344.  420.  478. 
Burk  223. 
Burkart,  Heinrich  148.  240.  884.  876. 
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Battenheim  416. 

Bybert  217.  218. 

Cadolzburg  (Katelßbarg) ,  schloß  72. 

417. 
Camrer,  K.  455. 
Cappel  (Koppel),  Ton  der,  Hans  57. 

484.     FriU  57. 
Caspar,   ein    reoter    363.    418.   419. 

436.  442.  450. 
Christof,  knecht245.  265.  274.  275. 

287.  480.     der  schwarze  861.  862. 

429.  430.  431.  485.  491. 
Clas  (knecht)  46.  47.   126.  175.  244. 

245.  246.  250.  256.  266.  274.  276. 

283.  284.  287. 
Clftslein,  knecht  97.  104.  107.   118. 
Claus,  Hans  463. 
Clem  8.  Clement. 
Clement    (Clem),    knecht    s.    etiam 

Klabsa,  355.  419. 
Clenow   (Clena)  426. 
Clober,  ein,   115.  125. 
Closterhofstet  272. 
Closterlein  246.  259.  376.  426. 
Codwitz  (Cottwitz),  gescfalecht  496. 
Colmar  (Kolmar)  400. 
Crailsheim  s.  Kreilsheim. 
Creusson  (Kreusen)  129.  133. 
Cristanner  s.  Qroß. 
Culmberg  72. 
Cuntz,  ein  edelmann  133.     der  lange 

65.     knecht    126.    127.    135.    145. 

154.  239.  280.  287.  833.  393.  416. 

des  Puchaidens  vetter  92.  93. 
Cuntzlein  (knecht)  28.  152.  158.  159. 

258.  302.  412.  413.  417.  432.  435. 

444.     (wirth)  111. 
Dachau  s.  Tachaa. 
Dänemark,  könige,  Friedrich  143. 
Dalen  s.  Thalheim. 
Dalhauser,  Hans  320.  321. 
Daramersee  s.  Tagmersheim. 
Dann  320. 
Dantzka  s.  Danzig. 
Danzig  (Dantzka)  296.  804.  367.  871. 


Debolt  N.  223. 

Debfisch ,  ron ,  Christof  524. 

Deinna  (Tenitz)  436. 

DeinschwaDg  (Deohswangen),  dorf  82. 

Delos,  Valtin  490. 

Dennelohe  296.  298. 

Dentlein  (Dennlein)  219. 

Derbe  (?)  90. 

Dettenheim   (Dottenheim) ,    dorf  88. 

878.   427.    438.    460.    466.     wirth 

zu,  460.  461.  462.  468.  465-470. 

472.   491.  493.  609. 
Denerling,  dorf  32—84. 
Denlnhoffen  s.  Theilcnhofen. 
Denssing  (Teusing ,  Deissingen)  266. 

266.  268.   272.  340.  390.  420.  497. 
Deyncr,  Christof  282. 
Deynisch  s.  Tcinitz. 
Diebslache  473. 
Diebsteig,  holz  308. 
Diech  (Schenkel)  198. 
Diener,  Bastian  223.  224.  227.  248. 

260.  337.  355.  377.  432.  510. 
Dienheim  s.  Thunheim. 
Dierhaubten  s.  Tbierhanpten. 
Dietfurt  34—37.  39.  47.  49.  75.  146. 

409.  435.  439.  441.  447.  449.  464. 

455.  456.  457.  471. 
Dietl  N.  182. 

Dietmeyring  s.  Tittnioning. 
Dietrich,  Hans  510.  611. 
Diettersdorf  115.  117—119.  121.  122. 

141.   150.  235.  329.374.412.424., 

472. 
Dillenhanscn   (Dinkelhausen ,    Dom- 

hausen?)  480. 
Dinkelsbühl  73.  77.  457. 
Dinkelsbühler  Straße  318. 
Dirlein  N.   130. 

Dissa  (Tissowa?)  284.  427.  497. 
Dissack  41.  509. 
Dittersdorf  s.  Dietersdorf. 
Dobencck,  von,  Konrad  (Kamat)  894. 
Dock,  Wenzel  251. 
Docner,  Volke!  294. 
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Döpel  (Doppel)  8.  Töpel. 
Doeringen  8.  Thüringen. 
Döringer  wald  8.  thüringer  wald. 
Dörzpach  (Dertspach)  222.  864.  495. 
Doltz,  von,   Wolf  98.     Endres  511. 
Dunau,    floß,    861.    429.    444.    467. 

458.  466. 
Donauwörth  (Werd)    1.   11.  86.  226. 

228.  229.  812.  425.  481.  444.  456. 

457.  478.  488.  489.  499.  500.  501. 

502.     (Werde)  aht  za,  475. 
Dopauer  8.  Toppaucr. 
Doppelberger,  Ludwig  197—213.227. 

344.  852.  853.  438.  489.  442.  450. 
Dorf-Steinach  s.  Steinaoh. 
Domlein,  Caspar  510.  511. 
Domsperger  N.  78.  74. 
Doßvelden  519. 
Dottenheim  a.  Dettenheim. 
Dresden  (Tresen)  185. 
Drosendorf  308.  809. 
Dms  geh,  dass  im  gott  281. 
Dudwitz  148. 
Duengfelder,  Erhard  57. 
Dürkau,  von,  Wolf  156. 
Dürr,  Hans  92—95. 
Dürrigl,    Hans    48.    78.    77.     878. 

483. 
Dürmast,  zum,  886.  421.  428. 
Düttenbronn  8.  Dutenpron. 
Düttenperg  (Tüttenperg)  864. 
Düttlein,  rechtet  (brustwarse)  81.  460. 
Dundorf  (Thundorfj  853.  854.  481. 
Durndorf  152. 
Dutenpronn  207.  209. 
Dwil  8.  Weil. 
Ebenhausen  481. 
Ebermanstadt,  Stadt  81.  86. 
Ebermergen,  dorf  1. 
Ebern  97. 
EbersUdt  222. 
Eberstein,    tou,    Mangold   28.   445. 

478.     Philipp  504. 
Ebner,  Hanns  226. 
Ebnet  487. 


Echelmann,  Jörg  302. 
Eck  (Egk),  Dr.  von,  492. 
Eckersdorf  (Elttersdorf) ,  dorf  46.  48. 

58.  54. 
Eckweißbach  (Et weißpich)  504. 
Edelleute,    arme    436.     grosaleibigt 

und  feiste  282.     tentache  279. 
Eilennberger,  N.  480. 
Effelter. 
Egelhüfer,  Marx   20.   139.   232.  263. 

264.  327.  366. 
Eger,  Stadt  60.  131.   132.    135.   147. 

150.  151.  275.  380.  408.  415.    floß 

202. 
Egerische  art(gegend)   154.  247.  866. 

385.  897.  425. 
Egidien,    St,  (kloster  zu    Nürnberg) 

195. 
Eglofstein,  Ton,  Hans  306.     N.  441. 

dorf  384.     schloß  384.     wirtb  zo, 

305—807. 
Egweyl,  N.  500. 
Ehenfeld,  Ton,  Sebastian  431. 
Eher,  Hans  49. 

Ehingen,  ron,  Rudolf  73.  74.  79. 
Eib  (Ejb),  von,  Sebastian  188—191. 

240.  260.  335.  369.  376. 
Eichelsau  364. 

Eichelsdorf  (AygelstorfT)  490. 
Eichelsheim,   von,    Frits    364.    439. 

451.    (Aycheltzcn)  439.  451. 
Bichstftdt,  bischöfe,  N.  12.  90.  219. 

289.  473.  490. 
Eichst&düsches  gebiet  413.  466.  457. 

472. 
Eichstttdtische  reiter,  unterthanen  129. 

181. 
Eidgenossen  94. 
Eidgenossenschaft ,     hauptleute    der, 

65. 
Eis  füren,  auf  das  271. 
Eisen.     Das  eyscn  auch  wohl   zuge- 
zogen   496.     Das    eysen    ein    mal 

angeschlagen  498. 
Elbersreutb  484. 
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Elgau  457.  458. 
Ellerßh aaser  s.  Elrichshauser. 
ElliDgen  (Öllingen)  146.  414.  457. 
Einbogen  (Elmpogen)  166. 519.  (Wild- 
bad). 
Elrichshaaser     (Ellerßhatuer),     ge- 

scblecht  489. 
Elsaß  156.  842.  400. 
Elsaßzabem  156. 
Elsch  8.  Ölflch. 
Eltman   158.  407. 
Elttersdorff  8.  Eckersdorf. 
Elwangen,  probst  za,  158.  224.  489. 

(Elwang)  150.  157.  158.  199.  864. 

381.  890.  477. 
Elwangische  art  (gegend)  489. 
EI2  345. 
Embs,  von  (Erabser),  Hans  62.   101. 

102.  103.  105.   108.  109.   110.  111. 

112.  115.  116.   118.  120.  121.  122. 

123.  141.  151.   152.   153.  154.  156. 

158.  159.  161.   162.  173.   224.227. 

235.  243.  248.  258.  270.  278.  280. 

286.  295.  318.  822.  323.  824.  329. 

330.  337.  341.  342.  848.  357.  868. 

374.  376.  377.  378.  380—493.  497. 

503.  505—509.    Jörg  72.  76.  379. 

434. 
Einersbausen  223. 
Emes ,  Jörg  113. 
Emskirchen  320.  321.  341.  857.  872. 

379.  388.  422.  446.  448. 
Enderle,  Klein  100.  152. 
Enderlein,  knccht,  baoer    149.    154. 

157.  159.  161.  162.  163.   179.  258. 

385.  431. 
Endres,    bauer    885.    894.      knecbt, 

46.  47. 
Engelburg  346. 
Enkering,  dorf  3.  4.  17.  75. 
Ensdorf,   kloster   408.     Abt  su  441. 
Eppelein,  N.  51 9.  527. 
Eppenaaer  (wirth)  31. 
Eraßmus  (knecht)  487. 
Erbacb,  Schenk  von,  Ebert  880. 


Erdpidem  88. 

Erf,  floß  202. 

Erfurt  (Ertfhrt)  131.  247. 

Erlangen  191.  296.  342.  877. 

Erlanger  wald  296.  303.  871. 

Erlbeck,  Caspar  144.  188.  271.474. 

479. 
Erligkhaimer  s.  Erolsheimer. 
Ernst,  herr  44. 
Emsthof  222. 
Erolzbcimer  (Erligkhaimer)   N.  478. 

478. 
Erschellung  88. 
Erßhof  8.  Emsthof. 
Eschenbacb  an  der  Retzat  196. 
Eßclingen  77. 

Essen.     Hab  selbst  nit  zuessen  486. 
Essingen  (?)  224. 
Eßlingen    228.    227.    293.   846.  859. 

301.    458.   459.      bttrger  zu,    227. 

293.  373. 
Eßnach  (?)  481. 

Etterzhausen  (Ettershausen) ,  dorf  82. 
Etweißpich  s.  Eckweißbach. 
Eubigheim  (Bybigken)  495. 
Euerbach  (Eurbacb)  864. 
Euren  162. 

Eutenhofen  (Eytenhofen)  445. 
Eybigken  s.  Eubigheim. 
Eygel,  Franz  277. 
Eysenburg  8.  Ysenburg. 
Eysenman,  Sebastian  294. 
Eyßna  s.  Isny. 
Eystet  8.  Eichstadt. 
Eytenhofen  s.  Eutenhofen. 
Fahrt   in   der  peinlichen    frage  508. 

Fart  schon ,  ich  hab  glait  85. 
Falkenstein  421.  422.  481. 
Fallen.     Uff  die  geul  gefallen  889. 
Feilitzsoh    (Feylitscher,    Feiltscher), 

von,  Clas  526.    GonU  148.    Daniel 

511.512.514.  515.  522.  524.526. 

N.  386.  512.  514.     dorf  526. 

Feiltsch  s.  Feilitzsch. 

Fellberg   (VeUberg),    von,   Wilhelm 
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72.  74.   77.  430.     Wolf  228.  228. 

243.  338.' 352.  376.  432.  488.  492. 

493.      N.    74.    261.    352.      schloß 

74.  77.  248.   338.  352.    356.  424. 

439.  442.  447.  449.  450.  488.  492. 
Feldbauptman ,   oberster   73.  74.  78. 
Felldorf  s.  Fellendorf. 
Fellendorf,  dorf  56. 
Ferdinand  y  erzherzog  179.  238.  263. 

332.  349.  369. 
Feßner,  N.  210. 
Feucht,  markt  33. 
Feachtwangen  457. 
P'euergabeln  81. 
Feuerhäfen  81. 
Feulncr,  Haus  310  bis  312. 
Feyerabent,  Hans  213  bis  219.  438. 
Fichtelgepirg  (Vichtelberg)  515. 
Fiernsperg  s.  Virnsberg. 
Fiscbbacb  (Vischbacb)  484. 
Fleisch  wolfle  275. 
Flcssenburg  s.  Flosseiiburg. 
Flochberg  490. 
Flöhle    (Flöhlein)    Hiebe   auch  Rech- 

berger,  Jörg    149.  224.  227.  243. 

260.  322.  328.  337.  338.  349.  353. 

856.  357.  358.  377    bis  493.  528. 

Utz  355. 
Florian,  kaufmann  488. 
Flossenburg  (Fiessenburg)  378.  433. 
Flügelsberg  421.  455.  473.  478. 
Förtsch,  Martin  404. 
Foid  s.  Volt. 
Forchheim  (Vorcham),  feldlager  bei 

69.  86. 
Forcbtenberg  214. 

Forkendorf  (Forchendorff),  dorf   49. 
Frank,  Barthel    150.    157.  406.  411. 

444.    451.      Hans  269.   430.   435. 

483. 
Franken  43.  144.  155.  237.'245.  251. 

285.  318.  320.  332.  366.  374.  480. 

(vielleicht   Frankenau)    440.      diu 

freien  83. 
FrJlnkiscber  krieg  (zug)    67.  69.  70. 


78.  125.  142.  143.  146.   150.  15S. 

157.  161.  163.  164.   165.  1G6.  224. 

236.  238.  258.  262.  268.  269.  318. 

330.  331.  883.  376.  376.  877.425. 

426.  428.  443.  481.  482.  484. 
Fränkisches  quartier  (kreia)  818. 
Frankenau  223. 
Frankenberg,  schloß  67.  68.96.  140. 

141.  234.  329.  368.  477. 
Frankengrdner,  geschlecht  390.  497. 
Frankenland  232.  251.  826.  354. 
Frankfurt  202.  204.  352.  438. 
Frankfurter  messe.     Strasse  318.  356. 
Frankreich  318.  449. 
Franz,    Hans    394.    473.  478.     Jörg 

439.  451.     vogt  121.     knecbt  459. 
Frauenberg ,  von ,  Eberhart  426.  440. 

451.     dorf  400. 
Frauenbrüder,  kloster  58.    möncb  58. 
Frauendorf  272. 

Freiberg  (Freihnrg),  von,    Wolf  88. 
Freiburg  s.  Freiberg. 
Freienfels,   dorf,   schloß    46  bis  52. 

55.   57.    77.    148.    236.    251.  268. 

308.331.375.403.  404.  440.  451 

455. 
Freistadt  (Freyenstat)  294.  376.  393. 

an  der  Ena  349. 
Fretzen.       Ein    futter    fretzen     410 

(kommt  sehr  oft  Tor).  461. 
Freudenberg,    von,     Eberhard     15. 

Adam    271.    474.    479.      N.    474. 

dorf  474. 
Freyscn  s.  Friesen. 
Frieberzhofer,  Sebastian  472.  482. 
Friesen  (Freysen)  484.  509. 
Fris,  gemutzter  97. 
Fritz  (knecht)  46.  47. 
Fritzlein,  das  kleine  512.  614. 
Frörer.     Am  frÖrer   krannk   gelegen 

405. 
Fuchs,  adclichcs  gcsohlecht.    Christof 

422.      N.  39.   140.   233.  328    367. 

410.  422. 
Fuchssteiner,  dootor  426. 
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Fanfstetten  (Fnnfstat)  457.  483. 
Purer,  ChrUtoph  290.  291.    Sigmund 

290.  291. 
Fürst  s.  Salzforst  (?) 
Fürth  416. 

Fugger  (Fugker),  gesohleoht  456. 
Fulda,  abte  zu  364. 
Fuldaische  art  (gegend)  893. 
Fundtstein,  Christoph  131  bis  185. 
Fuß,    Henußlein      435.     483.     528. 

Dhweil    die    tat  zu    frischem  fnos 

beschehen  37.     £r  woll  fues  hal- 
ten 37. 
Fußtritt.     Hab   nye   kainen  fueßtritt 

darnach  gesetzt  464. 
Futter  etzen  458.  482. 
Gabem  346.  390.  397. 
Qalgenberg  456.  499. 
Gallen,  St  61.  62.  94.  95.  140.  179. 

184.  234.  329. 
Garstorff  s.  Jahrsdorf. 
Garstorffer  s.  Jarstorffer. 
Gattendorf,    dorf    59.    60.     76.    88. 

407. 
Gaylnhausen  s.  Gelnhausen. 
Gebersreut   (vielleicht  Germersreuth) 

521. 
Gebirg,   landschaft    in    Franken    86. 

87.    88.   90.    144.    174.    237.  243. 

287.  295.  309.  310.  318.  332.  337. 

343.  378.  379.  382.  384.  389.  390. 

401.  410.  416.  434.  435.  474.  487. 

527.  edelleuto  am    55.  243.  257. 
337.  374.     hauptman  auf  dem  515. 

528.  Schlösser   am   51.    76.   173. 
487. 

Geding.     Ifabon  miteinander  ein  ge- 

ding  gehübt  385.^ 
Geeilt.     Wohin  sy  geflohen,  als  man 

sie  geeylt  habe  531. 
Gefell  526. 

Gefeller,  Jörg  286.  387.  497. 
Gefitztes  hembd  T)!!. 
Gefrees  90.  188.  304.  510.  512.  514. 

520. 

▲btlMTg. 


Geger^  Hans  38. 

Gehaben.     Haben  nichts  an  ime  ge- 
haben mögen  495. 
Geier  s.  Geyer. 
Geiern  378.  433. 
Geiger,  Stephan  91.  92.  93.  94.  95. 

96.  97.  98.  99.  100.  101.  104.  109. 

118.   119.   124  bis  128.   141.   147. 

151.  157.  160.   171.  176.  225.  234. 

235.  268.  329.  308.  402.  412.  413. 

424.  472,  477. 
Gt^isbart,  hart  wie  ein  301. 
Geislingen,  von,  Hans  69. 
Geißmarkt,  dorf  23. 
Geldern  (Gellem)  449. 
Geleit    Wir  schißcn  uf  das  glaith  35* 

(Geleitsstraße  reiten  499.) 
Gellern  s.  Geldern. 
Gelnhausen  (Gaylnhausen)  345.  363. 

496. 
Gemmingen,     von,     Diether     (alias 

Dietrioh)  73.  77.     Ulrich  77. 
GemUnd  (Gemünden)    97.    101.    104. 

108.     110.     111.       schwAbisch    s. 

Gmünd. 
Gcmurbel.      Dazumal    wol    ein    ge- 

murbel  davon  gewesen  499. 
Geneb;tz,    dorf    148.  239.  259.  334. 

376.  398.  426.     von,  Herman  148. 

239.  259.  334.  376. 
Gen  gen  s.  Giengen. 
Genger,     Lucas     131.       Marx    131. 

N.   128. 
Genießen.     Er  hab  diser  reuter  weder 

umb  heiler  oder  pfening  genossen 

etc.  113.  464. 
Genüge  lanndstraßen  434. 
Georgensgemünd  (Gmundt),  dorf  61. 
Gera  21.     herr  von   123.     herrschaft 

267.  440.  443.  451. 
Geraische  (gerungisohe)  art  (gegend) 

267. 
Gcratswol.  (r  vorhaben  scy  uff  gerats- 

wol  gestannden  448. 
Geren  s.  Göliren. 

35 
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Geicbrei.  Ist  allcntbalben  das  ge- 
schray  gewest  etc.  402.  410.  516. 
Wol  müg  sein ,  das  er  in  ein  ge- 
schrey  komen,  als  solte  er  be- 
rflrter  tbat  sobuldig  sein  586. 

Gesobatz  80. 

Gesobwell  treten,  über  ein  277. 

Gesees ,  dorf  40.  42  bis  44.  48.  52. 
55. 

Gesell,  ein  guter  491. 

Gesellenrayß.    Umb  ein  gesellenrayß 
1^.     gepoten  879. 
r1/*     -'Geyer,    Eberbard    1.    68.     Ambrosi 

316.  Philipp  252.  269.  405.  444. 
488.     N.  484. 

Geyersberg  147.  401.  414.  430.  488. 

442.  450. 
Geswnngen  (gezwickt)  mit  dem  eyscn 

482.  484. 
Giebelstadt,  dorf,  scbloß  28. 
Gieoh,   von,    Jörg  Wolf  45  bis  50. 

52.  55  bis  57.  61.  72.  76.  87.  91. 

97.    100.    104.    107.    115  bis  117. 

120.  121.  122.  123.  141.   149.   162. 

173    188.  228   bis  295.  309.  812. 

bis  317.  325.  826.  328.  833.  388. 

846.  868.  364.  392.  393.  401.  410. 

411.412.  430.  441.  444.478.479. 

485.  504.  505.    507.   518.     Seba- 

stian  55.  76.  162.     Apel  252.  292. 

815.     Matbes  100.  249.     Jörg  149. 

317.  N.  272.  292.  473.  Frans 
56.  61.  140.  234.  254.  272.  829. 
848.     Heins  56.  57.  150.  404.  452. 

Giengen  (Gengen)  197.  838.  845.  352. 

356.361.370.  414.  438.  442.450* 
Gilg,  knecht  435.  444. 
Gissigbeim  439. 
Glamer,  N.  380. 
Glantster,  Karl  60. 
Glaser  sn  Licbtenhar  54. 
Giasbütten,  dorf,   schloß  46.  48.  53 

bis  55.   140.  142.    234.  236.  828. 

831.  367.  875.  425. 
Glattau  s.  Klattaa. 


Glatz,  Bernhard    24.    27.    456.   458. 
Glaunet  mit  den  augefi  214. 
Gleishammer,  dorf  887. 
Gmfind,    Schwäbisch   147.  222.  2S7. 

228.  480.     bürger  za  488. 
Gmand,  schloß  163.  485. 
Gmnndt  s.  Georgensgemfind. 
Gnetza,  scbloß  74.  85. 
Gnotza  s.  Gnotzheim. 
Gnotzheim  195. 
G5cker  s.  Walcb. 
Göbren  (Geren)  468. 
Göppingen  222.  228. 
Göslein  s.  Jöslein. 
Goller,  Bernhard  78.  77. 
Gossel,  Fabian  610.  512.  514. 
Gotha  244. 
Gotbendorf,  dorf  59. 
Gotscha  277.  497. 
Gott.     Got  soll  kainen  tayl  an  seiner 

seel  haben  449. 
Gottmansgrfin   (Gotzmansgran)    894. 
Graben  466. 
Graf,  Ulrich  489.  451. 
Grftfenberg  305.  878.  488. 
Gr&fendorf  353.  451. 
Grftfensteinberg(Grafensteinbofg)  1 96. 
Gräfentbal  228.  229.  244.  289.  290. 

292.  294.  314.  392.  439.  478.  474. 

485.  505.  508.  517. 
Grafensteinburg  s.  Grftfensteinberg. 
Graisbach  (Graißbacb)  489. 
Gramscbatz  (Kramscbatz)    854.   419. 
Greiffenstein  404. 
Greter,  Caspar  218  bis  219. 
Grind.     Durch    den   grindt  gebaaen 

509. 
Grobau  (Groba,  Grob)   515  bis  526. 
Groen,  zn  der  519. 
Gröna  s.  Grflnao. 
Grolein,  ein  121. 
Gromand,  Niclas  517. 
Gronenberg  s.  Grfinberg. 
Gronpach  s.  Orumbacb. 
Groß,  Christoph    307    bis    812.  440. 
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SebMÜMi 

ase.  870. 

>B,  Wilhelm 


(nberg)15l. 

844.  846. 

)7.  898.411. 

r4.  487.  489. 

|97. 

Granbfihl  (OraudMHMl)  888. 
Grfintfeld  88. 
Granwerde     148.     156.     887.     881. 

425. 
Qmndpühel  s.  Grfinbafal. 
Gmndtloss  194. 

Qültingen ,  von ,  Wolfgang  8.  7. 
Günther,  Hans  58. 
Gußbaoh  s.  BreitengflAbacb. 
Gomeraoer,  Sebastian  158.  248.  255. 

279.     N.  286. 
Qamppenberger,  Baltbasar  499. 
Gandelslicim  (Qandeltsheim)  428. 
Guntzenhaasen  128.    129.    l'lBl.   188. 

185.  141.  146.  152.  162.   168.  194. 

196.  235.  241.260.  268.  271.830. 

886.  368.  870. 
Guntzenhauser  becirk  88.  strafte  818. 

401.  414. 
Gattenberg,  Ton,  Hector  51.  72.  76. 

97.   100.   101.   104.   107.   108.  110. 

115.  116.  117.   120.  122.  128.  141. 

150.   151.   152.  161.  178.  224.827. 

235.  247.  255.  269.  270.  279.  810. 

329.  346.  374.  382.  384.  385.  886. 

391.  393.  405.  412.  413.  424.  425. 

430.  434.  435.  485.  487.  505-509. 

Philipp  51.  72.    76.  97.  100.  104. 

107.  117.  Achats  51.  72.  76.  100. 

Jörg  der  junge  51.  76.    Henlein  (?) 

59.     N.  51.  59.    76.    87.  88.    Alt- 

and  Neu-,  sehlößer  76.  87.  88.  151. 

247.  2Ö2.  269.  882.  884.  404.  405. 

407.  408.  410.     schloß   im  Oden- 


wald 77.    dorf   51.   72.    88.   100. 

109.   119.  149.  151.  168.848.888. 
885. 
GuUenstein  128.  172.  225.    Ton,  Jan 

116.    Heinrich    475.    479.      Wolf 

151.   154.  224.  225.  247.  264.  874. 

279.  413.  427. 
Haberkorn,  Jörg  88.  89.   849.   851. 
Hacken  schlagen,  ein  857. 
Hack,  holz  308.  440. 
Haderssagl   115. 
Hafenbaoh,  Cnnrat  495. 
Haiher,  Uta  51. 
Hag,  bruder  sum  51.    dorf  51.    hols 

55.  56.  251. 
Hagel,   der   hagel    mflst  das   ftatter 

erschlagen  408. 
Hagenbfichach  821.  360. 
Hagenoch  (Hogenooh)  412. 
Hagenpuch    s.    Hagenbflchach.     bof 

348.  858.  360.  446.    Ton,  Wilhelm 

364.  489.  450.   461.     Weiler,  bei 

Monheim  400. 
Hahnbaoh  (Hambach)  474. 
Hahnenkamm,  gebirg  83.  34.  39.  46. 

49.  90.   91.    144.    146.    155.    213. 

237.  241.  882.  885.  848.  869.  874. 

375.    391.    428.    429.    456.    457. 

470. 
Haiberger  (wirth)  49. 
Haid,  Stadt,  s.  Heyde. 
Haidenab,  ron,  Hanns  169.  178. 
Haidenreich  N.  27. 
Haig  s.  Burghaig. 
Ilatmpfarnch  (Haimpferig)  130.   147. 

160.  414. 
Haimpferig  s.  Haimpfarrich. 
Hainbag  ?  (Hairobart)  494. 
Hall,  schwäbisch  53.  74.  152.    199. 

217.     218.     224.    248.    823.    871. 

bflrger  au  211.  212  bis  219.  287. 

263.  271.  337.339.846.  854.  360. 

362.    363.    871.    438.    442.     450. 

452. 
Haüemberg  (Ualleberg)  510. 

85  • 
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Hallerndorf  156.  168. 

Hallerstein  514. 

HftllsUdt  (HaltoUt)  95.  106.  114. 
117. 

Halßberg  860. 

Hambach  s.  Hahnbach. 

Hamer,  Stephan  820.  821. 

Hamelberk  s.  Hammelborg. 

Hamelshansenhof  228. 

Hamerpach,  Hans  54. 

Hamerschmidt,  Sigmund  54.  Ender- 
lein 224.  227.  243.  260.  887.  838. 
846.  849.  350.  354.  855.  856.  358. 
869.  860.  877  bis  459.  469  bis 
498.  494.  495.  496.  498  bis  508. 
508. 

Hammelburg  (Hamelberk),  Stadt  864. 

Hanau  345.   grafschaft  845.  363.  437. 

Handeln,  es  wird  auf  ander  lent  ge- 
handelt 492. 

Handieren  (handierung) ,  soferr  sie 
miteinander  zuhanndtieren  gehabt 
493.  494. 

Hanisoh  s.  Heinisch. 

Hans  (bruder)  448.  büttnerssobn 
von  Namberg  28.  29.  81.  knecht 
245.  247.  256.  284.  856.  420.  Herr 
64. 66.  (pfarrer  su  Suffersheim)  464. 
der  lange  844.  Thomas  (kneoht) 
483. 

Hftnnslein  (knecht,  wirt)  66.  150. 
157.  224.  227.  257.  265.816.  386. 
420.  432.  435.  483.  492. 

Harburg  (Horburg)  492. 

Hardheim   202. 

Harnisch,  hab  nit  hämisch  gefürt 
347.  491.  494.  mit  hämisch  auf 
ein  reuter  gerüst  gewesen  491. 

Harr  lauft,  ein  ross  das  die  136. 

Hart,  holz  416.     weiler  87.  49. 

Hartlas,  einöde  60.  73.  161. 

Hartmans  s.  Hartmansreuth. 

Hartmannshof  878.  474. 

Hartmansreuth  (Hertmansreit)  151. 
173.   174.  412.  426. 


Hartta,  Ton,  Hana  495. 

HartUn  (vielleicht  Hardheim)  495. 

Has(Hass),  Caspar  197  bis  213.  844. 

852.    353.    438.    450.     Hans    128. 

N.   151. 
Haselmühl  474. 
Hasenberg    (Hassenberg)     165.    848. 

401.  447.  490. 
Hasfurter,   Cunz  48.    55.     Hana  54. 
Haslach,    von,    Erbard     168.     165. 

486. 
Hasler,  Hans  128. 
Hasin    132. 

Haßberg  s.  Hasenberg. 
Haßfurt,  Stadt  85.  481. 
Haßlach  388. 

Hauenreut  (Hauersrcut)  523. 
Haueysen,  Simon  56.  144.   157.  238. 

322.  375.  426. 
Häuf,  der  gewaltig  86. 
Haufen,  seyen  irs.  banffena  nit  ge- 

west  458. 
Hang,  Peter  61.    Thomas   61.    Jörg 

218  bis   219.   450.     Jos    218    bis 

219.   450. 
Hauptamoor  (Hautzmord),  wald  416. 
Hauriet  451. 

Hauseck,  pfleger  zu  879. 
Hausgenoß  in  einem  caaten  894. 
Häusliche  ehre,    will  ine  von  beuß- 

Hohen  era  dringen  511. 
Hautsmord  s.  Hauptsmoor. 
Haydennßfeldt  s.  Heidingsfeld. 
Hayder  s.  Heid. 
Hebelsried  (Herbersryet)  294. 
Hedigpeum  s.  Hettingenpeaem. 
Heg,  in  der  474.     s.  Haig. 
Hegnich   115. 
Heid    (Hey der,   Hayder),    von    der, 

Caspar   515  bis   528.     Jörg   625. 

Valtin  525.   526.     Veit  882.    894. 

Margreth  516.     Feiice  616. 
Heide,  zu  der,  s.  Heyde. 
Heideck,  herrn  von,  N.  28.  817.  408. 

richter  zu   322.    328.    448.     stadt 


549 


63.  129.  130.  322.  323.  842.  365. 

379.  432.  437.  498.  609. 
Heideoker,  herrsohaft  861. 
Heidelberg  817.  358.  (amt)  382. 
Heidena  s.  Heidenheim. 
Heidenheim  (Heidena)  an  der  Brenz 

199.  223.     am  Hahnenkamm  457. 

490.     bezirk  33. 
Heidenreicb  s.  Reich. 
Heidingsfüld  487. 
Heiligthum  s.  Nürnberg. 
Heilsbronn  187.  345.  859. 
Heinisch  f  herr  427.  497. 
Heintz  der  einftngige  418. 
Heldbarg  (Hellperg)  486. 
Helena,  St,  dorf  342.  378. 
Helfenberg  408. 
Helffenburg  494.  495. 
Helling   160.   163. 
Hellperg  s.  Heldbnrg. 
Helm,  zum  452. 

Helmprecht,  Engelhard  849.  350. 
Helmstadt,  von,  Bastian  77. 
Hclmuß    (vielleicht    Helmershaasen) 

485. 
Hemman,  amt  32. 
Hennebach,  N.  395.  527. 
Henneberg,    grafen,    Uerman     510. 

Wilhelm  101.  102.  104.  105.  118. 

247.  313.  358.  471.  476.  489. 
Hennebergiscbe  art  (landflcbaft)  452. 

485.  489.  510.     reiter  418. 
Hennfeld  485. 

Herbartingen  s.  Herbreohtingen. 
Herbertsryed  8.  Hebelsried. 
Herbreohtingen   (Herbartingen)   457. 
Herbrot  (Herprot)  s.  Herwart 
Herdegen,   Nickel    48.   52.    54.   55. 

61.  72.  140.  149.  284.    328.   867. 

411.  430. 
Herder,  Matern  71.  79. 
Hering,  Johannes  67.  69. 
Herlas  s.  Hartlas. 
Herman,  Urban  38.     Peter  176. 
Herman  (knecbt)  28  bis  82. 


Hermansgraner(Hermerßgraner),Jorg 

518. 
HermersgrSner  s.  Hermansgrüner. 
Herpffer,  N.  478. 
Herrieden   197.  228.  457. 
Hersbruok  889. 
Hertenberger ,  gesohlecbt  266. 
Hertfelt  (Hersfeld   oder  Hartenfeld?) 

457. 
Hertmansreit  8.  Hartmansreuth. 
Hertzog  N.  845.     der  jnnge  346. 
Herwart,  Hans  888.   487.  488.  491. 

501. 
Herzogenaurach  295. 
Herzogisohe  art  481. 
Heßberg  (Heßbnrg),  von,  Geiß  (Gei- 
sel) 817.  449.     Oswald   166.  484. 

Philipp  486.     Clas  486.    Valentin 

145.  148.  157.  158.  238.  832.  364. 

875.  407.  426. 
Hessen,   landgrafen  101.    105.    449. 

landgrafscbaft  113.   120.217.  245. 

288.  858.  863.  401.  482.  444.  hab 

sein  bessen  aaszogen  281. 
Hettingenbenem    (Hedigpeam)    850. 
Hetzelsdorf  N.  49. 
Hetzles  299. 
Hetzthomas,  der  39. 
Heacheiberg  859. 
Heaß,  Jörg  210.   Wilhelm  210.  224. 

227.  243.  337.  844.  346.  352.  858. 

359.  860.  377.  883.  884.  886.  887. 

396.  899.  405.  418.  420.  423.  424. 

484.  442.  447.  448.  450.  459.  487. 

508.   518. 
Heaßler,     Wilbold     465    bis     470. 

509. 
Heyde,  zu  der  244.  245.   265.    267. 

275.  277.  278.  279.  280.  281.  282. 

288.  396.  422. 
Hiltpoltstein    oder   Stein    129.    130. 

321.  480.    pfleger  zu. 
Himmelkron  418. 
Himmclpforten  (Himelpfort) ,  kloster 

215.  854.  419. 
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Hinfahrt,  letite,  172.  178.  174.  175. 

176.  177.  844. 
Hirben  147. 
Hirahauben,  ein  graer  hut  mit  einer 

himhauben  518. 
Hirnkofen,  von,  Jörg  805.  806. 
Hiraob,  N.  614. 
Hirsohau  474. 
Hiraobberg  (Hirßberg),  Ton,  Philipp 

162.    N.  415. 
Hiraohbnum  (Uirßbrunn)  474. 
Hiraohheid  416. 

Hirschhorn,  von  805.  306.   Jörg  77. 
Hittlengeseß  s.  HattengesAß. 
Hochatadt  121.  191. 
HochteuUchlannd  497. 
Hoden  aaaaobneiden  144.    888.  414. 
Höohstädt  121.  156. 
Hof  8.  Stadtamhof.     (atadt)  sam  58. 

54.    59.    60.    125.    132.    183.    186 

bis  188.  148.  151.  161.  168.  166. 

168.  170.   171.  174.245.246.247. 

254.  275.  882.  888.886.894.510. 

511.  512.  515.  521.  522. 
Hofer  (Hofar),  geschlecht  890.  497. 
Hofjorg,  wirtb  286. 
Hoflache  art  (gegend)  54. 
Hofmanin,  die  57. 
Hofmann,     Uieronymna    56.      Hans 

247.     Bastian  519.     N.    116.   122. 
Hofstett  150. 
Hofstetten  485. 
Hogenoch  a.  Hagenoch.    « 
Hohenberg  247. 
Hohenburg  s.  Homburg. 
Hobenlohe'schc  art  (Und)  352. 
Hohenlohe,  grafen,  Jörg  494.  N.  223. 
Hohenmirsberg,  dorf  40. 
Hohenstat  s.  Oberböchstadt. 
Hohenstatt  s.  Hochatadt. 
Hohenstein  160.  163.  164.  407.  452. 
Hohenzedlitz  284.  288.  289.  412. 
Holfeld,  Stadt  48  bis  50.  52.  57.  58. 

60.  86.  94.  95.  251.  808.  881.  385. 
Holfelder,  Simprecht  294. 


Holstein,  hersogtham    143. 

Holy  (Holaj,  Hola),   Peter  426.  427. 

Homburg  (Hobenborg)  307.  209. 

Hör  (Uhr),  die  21.  22. 

Horburg  s.  Harburg. 

Horlein ,  ührlein  69. 

Homberg  844.  489.  451.  478. 

Homdorf  524. 

Homeck  457. 

Hotaler,  Georg  482. 

Huber,  Hanns  58. 

HQbsch-Endres  46.  47. 

Hamheim    (Hfimheimer)    gesohleoht 

845.  360.  494.  495. 
Hattenbach  145.  288.  832.  375.  426. 
HüttengesRß  (Hittlengeseß)  496. 
Hattlingen  (Hittlingen)  352. 
Hufschlag  nachziehen,  dem  1 29.  303. 

ist  der  hufschlag  gangen    äff  dem 

Hallerstein  an  514. 
Hug  8.  Hang. 
Huldigung,   hab    nit    za   haldigaig 

komen  mfigen  481. 
Hnmendorf  810. 

Hurnsohn,  ein  langer  eta  320.  616. 
Hütten,  von,  Ludwig  68.  Hanna  364. 

446.  448. 
Hutten'scher  zeug  260. 
Jacob,  Herman  244. 
Jachßzi,  N.  278.  279. 
Jftoklin  (knechte)  48.  384.  436. 
Jahrsdorf  (GarstorfT)  153. 
Jaid  406. 
Jan  s.  Jhan. 

Janoffzi  244.  265.  275.  282.  287. 
Janowski,  Herman  244.  Wilhelm  244. 
Jarstorffer    (garstorffer),    geaehleobt 

130.  142.  286.  330.  348.  376.  472. 
Jaxt,  fluß  215.  218.  222.   352.    362. 

495.  499. 
Jaxthausen  156. 
Jeckawo,  wirth  286. 
Jegcr,  Johann   113. 
Jene  159. 
Jetenbofen  (Yetenboreo),  dorf  13. 
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Jhan  (Jan),  Hanns  244. 

Ilmenaa  246.  247.  258.  272. 

Imweiler  a.  Ingweiler. 

Ingelfingen  228. 

Ingolstadt  (InngoltaUt)  68.  408.  461. 

462.     bader   la   461.  463.     (hohe 

schul)  408.     mahle  bei  461.  463. 
Ingweiler  156. 
Joachimsthal  514. 
Jobst,  bub  491. 
Johannes  y  wirth   154.  225. 
Jörg  (Schneider)  49.  (knechte,  wirthe, 

Schultheißen)  26.  62. 124.  149.  161. 

168.  233.  321.  327.  359.  408.  449. 
Jörgen,  St,  bild  66. 
Jorglein  (knecht)  28.  150.  440.    der 

klein  57.   158. 
Jorian,  Leupold  34  (s.  Wien). 
Jöslein  (Göslein) ,  weilor  55.  56. 
Isny  (Eyßna)  429. 
Ittling  342.  378.  433. 
Jad ,  ein  483.  490.  492. 
Ksmmern  103. 
Kaiser,  deutsche,  Karl  der  Große  466. 

N.  349. 
Kaiserliche  mayestit   2  bis  4.  6  bis 

9.    14  bis  19.    78.    79.    314.   347. 

359.   490.    räthe  2  bis  8.    12  bis 

14.  18.  263. 
Kaisheim,   abt    za    500.    501.    von 

Wolf  39. 
Kallenperg  s.  Kolenberg. 
Kalmfinz  474. 

Kalteherberg  (Kaltenherbrig)  96.  435. 
Kaltenbmnn  9.8. 
Kaltenhauser,  Hans  510.  511. 
Kammergericht,  kaiserliches  845.  859. 

446. 
Kammerwagen  522. 
Kapfenburg  457. 
Kaplan  des  ershersogs  Ferdinand  144. 

179.  332.  369.  388. 
Kappensdorf  s.  Kapsdorf. 
Kappenzipfel,  stadttheil  an  Nürnberg 

28. 


Kapsdorf  (Kappensdorf j  181. 

Karg,  Neidhart  32.38.  39.  196.  341. 

358.  378.  438.     Hmis  249. 
Karins  s.  Sehüt. 
Karl,  bnb  346.  854.  494.    der  grosse 

466. 
Karlsbad  s.  Warmeabad. 
Kamer  (Kernet),  Lienhari  842.  880. 

432. 
Karthauser  mdnoh  128.  129  bis  186. 

141.  330.  868. 
Katelßburg  s.  Codolsbnrg. 
Kanfbeuem  187. 
Keberer,  N.  223. 
Kelheim,  amt  82. 
Keller  sweyer  meyl  lanng.  466. 
Kemeten  89. 
Kemmeter  s.  Kemnater. 
Kemnater  (Kemmeter),  Wilhelm  486. 
Kemnath  162.  248. 
Kempten  219. 
Kentaingen  843, 
Ker,  Ton  der,  Endres  118. 
Keringer,  N.  436. 
Kembach,  Ton,  Peter  17. 
Kersohbach  (Kerfibaoh)  485. 
Kessler,  Wolf  52.  55.    Ilarx  687. 
Kestitsenbraan  198. 
Ketsch,  N.  444. 
Kettel  von    Mfioeben.     Caspar  84. 

86.  87. 
Ketsting  s.  Kötsting. 
Kind,    Poler  sey  ein   gesehiokt  pttA 

kind.  519. 
Kinderitz  s.  Könnerits. 
Kirchenlamitz  166.  247.  885. 
Kirchenaall  223. 
KirmiOr,  N.  61  bis  64. 
Kiioh   (Kitsch)    116.  119.  128.  161. 

154.  155.  157.  160.  162.  224.  246. 

258.  255.  257.  258.  264.  284.  286. 

418.  416.  420.  426. 
Kisch,  TOD,  Ganz  172. 
Kitz  8.  Kfips. 
Kitiiogeii,  tUidt  66. 


Klab««,  Clement  !44.  245.  161.  !G5. 

367.  37S  bis  383.  384.  aST- 
KlatUn  (OlBttRD)  163.  279. 
Kl«D«n  saugGD,  die  137. 
KleinUnglicim  165. 
Eleinrinderreld   307,    844.  35S.  450. 
Elena  s.  Klenova. 
KlauoTa  (Elena),  von,  Wilhelm  369. 

437. 
Kllngenberg  306. 
Klinger    Lorenz  61. 
Kloilcrbrot  SOG. 
Eloiterhafstci  b.  Cloilerbofetel. 
Kljmer,  H«ns  456.  467. 
Knab,  Heinz   163. 
Knebleinscrfutz  S&6.  447.  609. 
Knecht,  unler  die  kneebt  lieben  39B. 
Knockh   163. 
knod,  Heinrich  95.  97.  98.  114.  124. 

146.   169.  344.  843.  880.  432.  448. 
Knopf,   lochtermann    des    396.    298. 

399.  802. 
Knaillinger   iteig   2.    16.    139.    225. 

332.  363.  3T0,  336.  866. 
Koberer  (KQberlein),  N.  504. 
Koborg    28.  98.   103.  117.  151.  160. 

163.  164.  165.  398.  343.  380.  397. 

407.  413.  481.  486.  6U. 
Koburgigcba    arl  (gegend)   160.   164. 

176.  341.  360.  362.  878.  39S.  407. 

486.  486. 
Koehar,  Saß  169.  213.  314.  333.  852. 
Kocher,  ober-  nnd  onter-  124. 
KBbetlein  ■.  Koberer. 
K&Dig  1.  KOnlg. 
KSnigsbronn  (Künlgspronn)  199.  234. 

457. 
KOnigihof  (KBnigibofen)  347. 
KBDigihofen  81.  333.  888.446.  486. 
KBnigiwart    in    BShmeo    100.     148. 

226.  287.  245.  346.  375.  831.  349. 

867.  876.  516. 
KenneiiCi  (Kinderilz),  Ton,  Heinrich 

514. 
K6tx«r«dDc(  (KotielidorS)  I6S. 


KStcling  (Kttiting)  499. 

Kalbenberg   (Kollenberg)    489.    461. 

Knlm  (Knlb),  Hins   183.   IS6. 

Kälmalner,  N.  66. 

Kolmrent  81. 

KomFt,  komer  «äff   dio    ^tter    n 

gesUtfen  610.  611- 
Komersrenl  a.  Konradtrenih. 
Konradsreuih  (Komenrent ,  Kaner«- 

rettl)  101.  613. 
Kopf,    Ober  den   kopff  aufige&Ues 

488. 
Kopf  kehren,  den   139. 
Koppel,    von    der,    a.  C^pel.     Or^ 

achaft  58. 
Kombnrg    (Komberg)    818    bia  SSO. 

340.  841.  S67.  373.  436.  «68.  47t. 

521. 
Kosbacfa  191.  193. 
Kaitlich,    er  wer   im  in  koitUch  n 

einem  kneebt  403. 
Kottensn,  dcrf  59.  76.  140.  l&O.  SU. 

264.  828. 
Roti.Ton,   Reinricb  S9S.     N.    148. 

240.  884.  3T6.  886.  429. 
Kotzau  (Kotia)   15S.    ISS.   160.   t«L 

164.    ITI.    287.    880.    436.      tob, 

Hana  Wolf  161.     Wolf  I7&. 
KolieUdoriT  i.  K6tieiBdorf. 
Kolzicr    Jörg  510.  511. 
KraOshof  34      858.  377. 
Krämer,  Erbard  57.    Btidrei  60. 
Kramaohatt  i.  Gramachalt. 
KraßUtiT  193. 
Kraua,  Lorenz  148. 
KrmB,  winh  467.  476. 
Krautheim  (Kranta)  318.  S3Z. 
Kreicb  853. 

Kreiehgaa  77'.  S58.  428. 
KreideD ,     wilcherlej     kreiden     dw 

kanfman  geben  soll  499. 
Kreiliheim,  atadt  11.  63.  64.  7«. 
Krämer,  Hana  51.  52. 
KrvR,     Chriilopb    19.    61.     67.    M. 

136.   187.  816.  817.  877.  4SS. 
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Krensen  s.  Crensen. 
Krenibach,  bftch  95.  296. 
Kriegsrftthe    73.   77.  78.   81.  82.  88. 

84.  85.  86.  87.  88.  89.  90.  188. 
Kriegsfftnbe,  in  Nürnberg  51.  65.  62. 

92.  296.  528. 
Kristeiner,  Leonbard  92.  94.  95. 
Kröglstein  (KrfigeUtein),  dorf,  scbloß 

46  bis  52.  55  bis  58.  72.  76.  87. 

115.  116.  121.  122.  128.  124.  149. 

157.  231.  247.  248.  249.  251.  262. 

254.  258.  263.  268.  269.  270.  271. 

326.  346.  406.   408.  409.  410.  487. 
Kronacb    (Stadt-kronacb)    168.    165. 

481.  486.  487. 
Kropf,  sitzen  laßen  auf  dem  167. 
Krottendorf    (Kottcndorf) ,    dorf    61. 

121.   140.  234.  329.  848. 
Krottensee  880.  385. 
Krügelstein  8.  Kröglstein. 
Kngel,  ein    kugel   oder  pfeil  dnrob 

ine  lauffen  laßen  379. 
Kuhdorf  (Kudorf),  von,    Thomas  182. 
Külsheim  20.  495.  528. 
Kangshofcn  s.  Königshofen. 
Kttnig  (König),  Matbes  296  bis  307. 

839.  340.  842.  857.  871.  372.  377. 

384  bis    386.    893.  474.   497.     N. 

275. 
Kfinigspronn  s.  Königsbronn. 
Künigswarter,  Jörg  516. 
Künsberg   (Kindsberg ,   Kflngaberg), 

von,  Hanns  164.  Leander  (Lander) 

144.  155.  287.  270.  331.  850.  875. 

425.    Utz  144.  237.  257.  881.  425. 

Wolf  428.    N.  121.  248. 
Künzelsau     (Cuntzelsau)    200.    218. 

214.  339.  846.  354.  363.  371.  419. 

438.  442.  450.  452.  453. 
Klips  (Kütz)  163.  485. 
Kütz  s.  Kups. 
Kulm,  zum  72.  248. 
Kulmach  s.  Kulmbach. 
Kulmbach   51.    55.    56.  60.  87.  143. 

155.  165.   169.   174.  178.  179.  249. 


250.  270.  309.  385.  404  407.  412. 

435.  518.  523.     landschreiber,  sa 

484. 
Kundeisheim  228. 
Knndmann,  der  56.  144.  237. 
Kundschaft,  mit  demselben  also  in 

kundschaft  komen   etc.   378.   897. 

399.    402.     427.    464.    478.    490. 
Kundschaften  45.  144.  237.  238.  877. 

457.  464.  489. 
Knnersreut  s.  Konradsreut. 
Knnstat  (?)  871. 
Knpferbcrg,  stadt  51.  60.  524. 
Laaber  (Laber)   28   bis  82.  84.  139. 

233.  263.  263.  270.  328.  866.  408. 

471. 
Lacheding  416. 

Laibstadt  (Lübelstat)  878.  433. 
Laimburg  (Leymburg)  881. 
Lainbach,  N.   174. 
Lam  429. 

Lamparter,   Qregorius  2  bis  4.     Jo- 
hann   15.   28.   58.    88.    189.    165. 

225.  232.  264.  826.  866.  405.  471. 

484. 
Land,  bauen  das  241.  836. 
Landau  (Lannda)  222. 
Landfriede  487. 
Landgeschrei,  das  812. 
Landmans weise,  gebort  418.  502. 
Landmere  99. 
Landsberg  92.  94.  95. 
Landshut  58.  820.  478. 
Landwehr  s.  Rothenburg. 
Langenaltheim  (Lanngenalta)  89.  47. 

49.  144.  287.  882.  875.  409.  426. 
Langenfeld  (Lenngenfeld),  dorf  87. 
Lannghanns  245.  344. 
Lanntzdorfer ,  Caspar  449.  509. 
Lanzendorf,  dorf  60.  162.  162.  404. 

408.  418.  414. 
Lfistersteine,  mit  sweyen  UstersUju- 

nen  dreu  mal  ufgezogen  eto.  496. 

498. 
Laubental,  holz  428. 
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LaubtohüU  267. 

Lauda,  Stadt  81.  83.  164. 

Lauenatein  (Lobenstein)  266. 284. 61 1. 

Laner,  Pangrats  250.  252.  271. 

L4infenbolz  887.  417. 

Laufergaße,  zu  NOrnberg  40. 

Lauging  s.  Lauingen. 

Lauingen    (Lauging  etc.)   289.   290 

822.  470.  475.  476.  480.  482.  486. 

493.  496.  499.  501.  508. 
Lauring  s.  Stadtlauringen. 
Lauterbnrg    (Lauterberg)    222.    228. 

224.  842.  380.  401.  441.  446.  448. 

453. 
Lautrayßig  sein  855.  . 

Lantterbacb,  dorf  58.  210. 
Lech,  fluß  456. 
Lederer,  Miobel  437. 
I^ib,  man  mog  ime  den  leyb  nemen, 

aber  di  seel  nit  445. 
Leicbtenpurg  s.  Leuebtenburg.  ' 
Leiden,    können  nit  leiden,   wollen 

zutrinken  haben  436. 
Leidendorf  196.  197.  242.  336.  870. 
Leinleiter  (LsTulauter)  404. 
Leiperslohe  (Leyppersloe)  181. 
leeipiig  92.  184.  148.  174.  298. 
(ieipziger   (leibtsger)  messe  65.  228. 

265.  296.    kanfleute  265.  382.  414. 
Leis  gehen  83. 

Leiter,  herm  von  der,   Johann  461. 
Lelitz  s.  Löhlitz. 
Lenndet  all  sein  sage  uff  herr  Adam 

Yon  Thorring  503. 
Lenngenfeld  s.  Langenfeld. 
Leonrod,  von,    Hans  219.    N.    462. 
Leonstein  s.  Löwenstein. 
Leostein  480. 
Leuchen  (Iflgen),  du  poßwicht,   was 

leuobst  du?  518. 
Leuchtenberg,    landgrafen  854.  418. 
Leuebtenburg  (Leichtenpurg)244. 485. 
Leupbach  222. 

Leutemberg  (Leuttenberg)  165.  166. 
LeuttcrsUl  489.  461. 


Lewenstein  s.  Lobeoftein. 

Lichtenberg  103.  522. 

Liehtenhar  (LindeBhart)  64. 

Lichtzaun  87.  615. 

Liebe  (fluß)  274. 

Liebeneok,  von,  Christof  406. 

Liebenstein,  dorf  60.   140.   150.  284. 

828.  458.  484. 
Liebenglet,  ein  wenig  295. 
Liechtenecker,  Heinz  428. 
LiechtenfeU  110.  168.  802. 
Liechtenstein,     von,    ValentiD  ^163. 

407.    452.     N.    96.    98.    104.  107. 

117. 
Lieferung  hinaustragen  et«.  494.  600. 
Liegnita  (UgniU)  621. 
Lienhart,  St,  dorf  51. 
Limpurg,  schloß  199. 
Lindau  (Linda)  179.   184. 
Lindenhart  s.  Liehtenhar. 
Link,  Jakob  518.     Wolf  189. 
Linz  849.  861. 
Linzer  ostermarkt  429.  486. 
Lobenstein  (Lewenstein)  366.  898. 
Loch,  hammer  82.  84. 
Loch  an  der  Heid,  holz  513. 
Löffelholz,  Mathes  460.  468.  466. 
Löhlitz  (Lelitz)  807.  808. 
Löwenstein,  grafen  854. 
LonersUtt  86. 
Losantz,  welcherley  loaants  der  kauf- 

man  geben  soll  499. 
Losenstein,  vom,   Sebastian  78.  74. 
Lucas  (wirth)  265.    Johann  8  bis  4. 

15.    27.    88.   189.    165.    335.  282. 

826.  366.  405.    Ulrioh  191  bis  194. 
Luck  284. 
Lucka  890. 
Ludinger,  Jörg  110. 
Luditz  265.  284.  486. 
Lübelstat  s.  Laibstadt. 
Lttchau  (LOcha)    von ,  Heina  60.  78. 

77.   148.  161.  884.  861.  876.  404. 

426.     N.  474. 
Lück  (Luck)  497. 
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Lustig  gebaut  85.  87. 
Lustige  penon  197. 
Machewits    (Maohwits),    von,    Sig- 
mund   148.     151.    161.    168.    174. 

240.    834.  376.  426.     Simon  612. 
Mftbren  (Merhero)  361. 
Main,  fluß  28.  88.  93.  108.  115.  162. 

164.  202.  207.  209.  210.  216.  802. 

309.  854.  858.  889.  407.  412.  419. 

422.  466. 
Mainroth   (Menrent)    100.   141.   880. 

374. 
Mainz,  chnrfOraten.    N.  1.  202.  208. 

204.    210.    218.   219.    222.     Stadt 

528.     Stift  184.  241.  835. 
Mainziscbe  art  (Und)  350.  852.    ge- 

sandtschaft  1.     reiter  eto.  852. 
Mangold,  doctor  293.  345.  846.  858 

bis  360.  873.  423.  446.  448.    Her- 

man  213  bis  219. 
Mann ,  Erhard  43.  58. 
Männlich,  N.  456. 
Mansfeld,  grafen.   Albreobt  290.  291. 

314. 
Marbach  (Marpach)  859.  878.  880. 
Margreth,  bfturin  801. 
Markgrftfliche  Statthalter,  rAthe  und 

amtleute  3.  5.  6.  179  bis  181.  808. 

304.  520.  527.    reiter,  anterthanen 

129.  182. 
Markt-Scheinfeld  67. 
Marlpach  379. 
Maroltsweisaoh  422. 
Marquart,  Sebastian  42. 
Marscbalk  su  £bnet,    Christof  487. 

8.  Obemdorf  und  Pappenheim  (auf 

der  Rhön)  485. 
Marschalkische  bauem  442. 
Martin  478. 

Masbach,  von,  Philipp  72.  430.  Chri- 
stoph 364.  Hsns  452. 
Maßpach  s.  Mosbach. 
Mauk  (Mcucül)  129. 
Mayenrad  s.  Maiiiroth. 
Mayerhof  492, 


Mayr  (Mair),  Hanns  49.  61  bis  68. 

66.   488.     Heinrich    110.     Martip 

488.    N.  48.   461.  462.  468.  466. 

467. 
Mechlenreuth  (Mechtelreutb),  dorf  58. 
Mechtelreuth  s.  Mechlenreath. 
Meckenhansen  482. 
Meckmfll  s.  Möekmfihl. 
Meissen  (Meichsen)  412. 
Melber,  Matthet  148. 
Melchior,  knecht  802.  884.  485. 
Membach  (Mennbaoh)  191. 
Memelsdorf,  dorf  61.  164. 
Menau  191.  198.  241.  260.  268.  885. 

869.  418. 
Mengersdorfer,  geschlecht  128.  164. 

808.  412.  481.  482.     mit  der  ein 

band  349. 
Mennbaoh  s.  Membach. 
Menreut  s.  Mainroth. 
Mentzenpaeh  s.  Wenzenbacb. 
Mer  (?)  478. 

Mergentheim  72.  78.  78.  84.  160. 
Merhem  s.  Mähren. 
Merkendorf,  dorf  (Stadt)  1.  196.  242. 

386.  870.  406. 
Mem  8.  Möhren. 
Merßberg  s.  Hohenmirsberg. 
Merzbach    101.    102.  108.  110.  111. 

115.  118.  119.  120.  122.  141.  160. 

235.  829.  880.  868.  874.  412.  424. 

472. 
Metteißheim  s.  Wetteisheim. 
Metzeln  297. 
Meuchl  s.  Mank. 
Meyentaler,  geachleoht  141.  286.  880. 

874.  891. 
Michel ,  wirth  467. 
Michelfeld,  kloster   147.  879.   484. 

schloß  77. 
Miea  226.  497. 
Milkau  266. 

Miltenberg(Maitciiberg)  202. 218.817. 
MinkwiU  (Minqnits),  g^nchlecht  868. 

878.     dorf  488. 
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Mirscbbaoh  (MirfSbach)  102. 

Miß  8.  Mies. 

Mißlareutb    (Mistelrent)    882.     888. 

627. 
Miat,  Hans  244.  261.  266.  278.  274. 

278.  282  bis  289.  392. 
Mistclbacb ,  dorf  55. 
Mistelreat  a.  Mialarentb. 
Mittelberg  103.  109. 
Möakmübl  (Meckmai)  222.  223.  348. 
Möbrcn  (Mern),  dorf  89.  46.  49.  140. 

233.  253.  328.  867.  405.  410.  457. 
Mömpelgard   (Mampelgard)    62.    68. 

94.  95.    100.    127.  128.    147.  160. 

151.  153.  156.  160.402.  413. 
Möncb,   in  weißer  kleidang  20.  21. 

139.  232.  327.  366. 
Möncbroden  164. 
Mörder  af  dem  wald  127. 
Mömaheim  (Mörißbeim)  437. 
Mogolla  66. 

Mobrin  (Mörin)  864.  447.  449. 
Moller,  gescblccbt  132. 
Monhcim  (Manbeim),  atadt  34.  400. 

409.  457.  458.  493.  600.  bezirk  33. 
Monicbatainacb  a.  Mfinchateinacb. 
Mooa  83. 

Mor,  Bernhard  46  bia  49.  66. 
Morden  und  würgen  434. 
Moratatt  a.  Münneratadt. 
Mosbach  358.    (amt)  363.  864.  430. 
Moßpacb  a.  Maßbacb. 
Mübldorf  166.  451.  484. 
Mühlstetten  129. 
Mülaucr,  N.  346.  390. 
Müller  (Müllner),  Endres  49.    Hans 

54.     Jobann  101.  103.   105. 
Müllner  (Bauer)  24.       ' 
Mümpelgard  s.  Mömpelgard. 
Münobberg    (Möniobsberg   eto.)    68. 

61.  299.  304.  385.  394. 
München,  von,  a.  Kettl. 
Müncbrod  s.  Mönchroden. 
Münchsteinacb  (Monichstainach)  416. 
Mündorf  130.  147.  160. 


Mfinnerstadt  (Morstadt)  158. 
Münster,    von,    Engelhart  158.481. 

Valtin  157.   158.  480.  489. 
Müracbnitz  (MuraniU)  841. 
Muffel,  N.  474. 
Maggendorf,  dorf  56. 
Muhr  8.  Nenenmnhr. 
Mnmbschantz  werfen  805. 
Muranits  a.  Mflraobnits. 
Muts  (gemutzte  pferde)   80.  86.  37. 

62.   97   etc.    192    eto.     196.    198. 

243.  320.  337.  877. 
Mutzgauer  s.  JanoffiEi. 
Mutzig  (Mutzing)  842.  448. 
Nah,  fluß  421. 
Nabburg  (Nappurg)  474. 
Nacheile,  die  86.  37.  514. 
Nachtsall  87. 
Nadopschki  (vielleicht  Nadaedi),  ge- 

scblecht  436. 
Naila  (Ala)  382. 
Nassau,  grafen  391.  424. 
Naumburger  messe  318. 
Neckar  (Negger),  fluß  28.   359.  363. 
Neidecker,  Hans  460. 
Neidbart  (Neithart),  Frita  40.  42.  43. 
Neidstein  379.  484. 
Neiern(Nuras  oderReyen?)  886.  897. 

898.  420.  422. 
Neipperg,  von,  Erhart  148.  236.  881. 

875.  N.  359.  446.  448. 
Neser  43. 

Neubronn  222. 

Neubürg  (Neuburg)  156. 

Neuburg,  flirsten  von  s.  pfalzgrafen. 

(an    der   Donau)   600.    501.     (auf 

dem  stcigerwald)  164.    a.  Neuhürg. 
Neudorf    378.    899.   401.    420.    428. 

433.    441.  460  bis   465.  467.  470. 

476.  490. 
Neuenburg  156. 
Neuenculm  56. 
Neuendottelsau  (Teltelsau,  Tettelsay» 

188  bis  190.   240.  335.  .351.  869. 

876.  417. 
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Nenenbaus  143.  173.  286.  881.  349. 

361.  376.  420.  455. 
Neuenmahr  243.  337.  877.  447.  458. 
Neuenrenth  93.  235. 
Neuenschönberg  147.  163.  239.  246. 

334.  376.  426.  472. 
NeuenstadtleiD  56.  225.  475. 
Neuenstat  s.  Neustadt  a./A. 
Neuensedlits  282.  386. 
Neubaus  425. 

Neukbam,  Hans  179  bis  191. 
Neumarkt,   Stadt  33.     (an   der  Bott) 

320. 
Neumarktisobe  Straße  418.  421. 
Neuner,  Cunrad  510.  519.  528.    Fritz 

510  bis  528. 
Neunkircben    am    Brand    299.      am 

Sand  417. 
Neustadt  an  der  Aiob,  Stadt  67.  321. 

416.    am  Culm    72.    an  der  Saale 

459. 
Nickel,  kneoht  266. 
Niclas,   kneoht   etc.   274.    278.  281. 

299.  302. 
Niederelsaß  156. 
Niederrhein  363. 
Niedertretig,  ein  schimel  nidertretig 

gcsezt  512. 
Nocbbart,  Loonliard  38. 
Nordeck   168.  408. 
Nordgan  (Norokau,  Norcka)  39.  413. 

454.  455. 
NOrdlingen    67.    71.   191.     194.    197 

bis  213.  219.  224.  231.  260.  262. 

295.  323.  326.  345.  396.  456.  457. 

499.    bürgermeister   und   ratb   zu 

211  bis  213.  354.    bürger  zu  147. 

197  bU  213.    218.  219.  223.  227. 

242.  263.  316.  336.  338.  344.  846. 

352.  354.   356.  370.  371.  888.  430. 

438.  442.  449.  450. 
NOrdlinger  messe  318.  456. 
Nordlinger,    Cunrad  510.   511.  512. 

513.  514. 
Notbaft,  Heinrich  399. 


Nürnberg    1.    12.    19  bis  21.  28.  27 

bis  29.  31.  34.  35.87.  88.  40.42. 

43.  46.  50.  51.  53.  57.58.  60.  61. 

67.  70.  72.    78.    82.    86.    90.    91. 

92.  94.   95.    101.    103.    118.    114. 

127.  128.  131.  183.  186.  137.  188. 

148.  144.  153.  155.  168.  178.  179. 

bis  193.    194.    211  bis  218.    217. 

218.  219.  225.  228.  229.  237.  240. 

244.  249.  258.  263.  271.  277.  280. 

289.   290  bis  298.    294.  298.  299. 

803.  306.  307.  814.  816.  817.  818. 

821.  322  bis  824.   332.  385.  841. 

842.  844.  346.  856.  864.  377.  878. 

881.  384.  386.  887.  389.  402.  407. 

410.  417.  432.  433.  445.  454.461. 

465.  489.  502.  503.  509.  510.  511. 

518.  517.  519.  521.  525.  526.  527. 

ftitere  hcrm  zu  97.  100.  104.  105.  « 

131.     beiligthum  zu  407. 
Nürnberger  wald  381.  384.  421.  430. 

455.  458.  498. 
Nflmbergisobe  kaufleute  58.  92.  94. 

94.  120.  139.  141.  142.  145.  283. 

285.  238.  240.  241.  268.  294.  297. 

327.  328.  830.  833.  884.  835.  866. 

867.  869.  376.  416.  434.  456.  510. 

landpfleger  805.    reiter  und  söld- 

ner  56.  88.  86.  91.  128.  182.  187. 

213.  231.  249.  251.  270.  298.  308. 

317.  322.  823.  826.  341.  842.  891. 

485.    469.    491.     kriegsberm    55. 

97.  100.  128.  296.  528. 
NQmbergisches  gebiet  70.  181.  296. 

septemrirat  97. 
Nußbcrger,  Ueimeram  822.  328.  842. 

365  bis  459.  505.     Wilhelm  895. 
Oberferrieden  418. 
Oberhöobstadt   (bei  Wülzburg)    408. 
Obemdorf  (Oberdorf)  102.  456.   mar- 

scbalk   von,   Haus    82.    88.    140. 

238.  253.  328.  349.  367.  409.  501. 

502. 
Obernitz,  von,  Hans  277.  Teter  267. 
Obemsees,  dorf  49.  50. 
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Oberpfali  i.  Pfiüi. 

Oohi,  Hanns  183. 

Oehtenfart  222. 

Oohsenpach,  N.  506. 

Odenwald  8.  6.  74.  75.  77.  164.  202. 

218.  222.  817.  818.  848.  847.  852. 

858.  864.  879.  880.  405.  406.  489. 

440.  446.  450.  496.  499. 
Odenwelder  s.  Ottenw&lder. 
Öllingen  t.  Ellingen, 
ölach  277.  281.  880.  888.  886.  890. 

427.  478.  497. 
ölinits  166.  512.  521. 
öringen  (Öring)  494. 
ötlau   (Öflay)  151.   161.  248.   880. 

895.  412. 
Öftel  B.  Öslaä. 
ötterreioh  (OtterUnd)  861.  862.  868. 

429.   485.  486.    enhenoge,   Fer- 
dinand 144. 
Öttingen,   (Otting,  Ouingen)  grafen 

Joachim  1.   8.    6.    7.    10    bis    12. 

14.  16.  19.  45.  46.  71.    189.  178. 

282.  262.  292.  326.  366.  405.  406. 

487.  441.  444.  451.  454.  456.  471. 

472.  477.  478.  481.  483.  488.  489. 

492.  498  bis  503.  507.    Wolfgang 

1.  10.  11.     Karl  7.  213.    Ludwig 

218.     Martin  213.     N.    2   bi«    15. 

17  bis  19.  48.  70.  184.  823.  402. 

427.  507.    (Öting)  BUdt210.  418. 
Öttingischer  sug  74. 
Oflfenheim  s.  Uflfenheim. 
OnoUbach  (Onßbacb    eto.)   s.   Ans- 
bach. 
Op6ngen  156. 
Oppenroth  (Oprod),  dorf  58.  61.  76. 

88.  89. 
Orb  217. 

Ordnung,  lästige  90. 
Orenberger,  Hans  s.  Ofctenwftider. 
Orttl,  Heins  51. 
Oslaj  s.  Öslao. 
OAwald,  Johann  244. 
Osterland  s.  Österreich. 


Ostemobe,  dorf  72.  879.   889.    190. 

891.  414.  417.  429.  434. 
Österreicher,  N.  112. 
Ostheim   156.     Ton,    Balthasar   610. 
Ostpreußen  274. 
Ott  (kneoht)  46.  47. 
Ottensoos  129.  162.  881.  414. 
Ottenwftlder     (Odenwelder),      Ham 

487.  456.  458.  478.  481.   482.487 

bis  493.  498  bis  503. 
Otten weider,  adelige  auf  dem  Oden- 
wald 498. 
Otting ,  dorf  46.  424. 
Ottingen  (Otting),  tod,  Eaebarios  27. 

88.  89.  46.  91.  402.  468.  488.  469. 

471.  475.  480.  499. 
Fach,    rem  (im)  Eaderle    185.   148. 

282.  515.  518. 
Painlein,  der  260. 
Pair,  Hans  128  bis  186. 
Panfelter  hola  859. 
Pappenheim,  Marsohalke  Ton,  Simoa 

10.  465.    Christoph  16.  46  bU  49. 

51.  62.  56  bis  67.  71.  76.  77.  128. 

141.  143.  149.  160.  151.  154.  156. 

162.   178.  224.  227.  236.  236.  248. 

251.  252.  265.  270.  278.  279.  329. 

331.  874.  375.  386.  387.  396.  897. 

401.  402.  410.  411.  420.  421.  422. 

423.  424.  428.  434.  485.  443.  445. 

456.  461.   462.  463.  464  bis  470. 

473.  475.  476.  477.  478.  479.  483. 

484.  485.  487.  490.    491.  505  bis 

509.    517    bis   628.     Konrad    16. 

Heinrich  16.   Burkhard  78.  74.  85. 

Jörg   471.    477.     Heinrich    Burk- 
hard   219.     Sebastian    228.    229. 

244.  245.  289.  298.  478.  517.    Uu 

441.  446.  447.  449.  454.  455.  466. 

470.  490.     N.    89.    75.    878.    (die 

jange  firau)   433.   (die    frau)    460. 

461.  463.  464.  466.  467.  479.  491. 

500.     Stadt  1.  36.  37.  39.  49.  75. 

378.  457.  460.  463.  465.  467.  470. 

490.  502.    das  obere  bad  sa  460. 


559 


Parkstein  188.  271. 

Parsberg    (Parasberg),    ron,    Hani 

441.  445.  447.  449.  464.  456. 
Passau  436. 

Pauken,  wirth  zu  der  boblen  49. 
Paulbeim  (Paaleiin)  274. 
Pecklin,  Hinnilein  426. 
Peesten  (Pesten)  270.  404. 
Pegnitz,   flofi  129.  162.     sUdt   417. 
Peinlich  gerechtfertigt  883. 
Penzenhofen  842.  378. 
Perg,  vom,  Frans  452. 
Pergersheim  78. 
Perlein,  Söldner  298. 
Perletzheim  s.  Berolsheim. 
Perlitzhausen  s.  Beratahauten. 
Perlsbaim  s.  Berolzheim. 
Persönlich  I  ein  lannger  persönlicher 

gesell  44. 
Pesten  s.  Peesten. 
Peter,  knecht  152.  318. 
Peterlein  406. 
Petersanrach  295. 

Petersburg  (in  Böhmen)  155.  224. 427. 
Petschaa  (Petscha)  154. 225.  265.482. 
Petzenhausen  s.  Batzhansen. 
Peuta  (Petschan?)  390.  497. 
Peytten  s.  Peuta. 
Pftflz  (OberpfaU)  129.  162.  408.  418. 

474.     fehde  gegen  die  46.  47. 
Pfalzgrafen  bei  Rhein,  Friedrich  16. 

33.  219.  289.  317.  Ludwig  81.  228. 

OttHeinrich219.323.  499.  Philipp 

219.  323.  499.  junge  32.  294.  295. 
Pfalzgrftfin,  Junge  32. 
Pfalzgrftfliohe  rciter  39. 
Pfeile,  fargeschlagne  522. 
Pfening,  hab  seinen  pfeniog  zert  898. 
Pfersfslder,  N.  61. 
Pfejffer,  Conts   101    bis   112.    113. 

115  bis  117.  122.  128.  151. 
Pfitzhof  (Pfitzingen?)  223. 
Pflug,   Asmus  524.    Hans    154.  225. 

814.  427.  Heinrich  524.  Hintsohko 

100.  143.  225.  237.  257.  831.  349. 


375.  416.  425.  427.    Stephan  154. 

155.  158.   159.  160.  162.  225.  257. 

265.  277.  279.  281.  282.  284.  287. 

288.  394.  413.  432.  480.  497.     N. 

886.  395.    898.  421.  427. 
Pfreimdt  (Pfrenmbdt)  474. 
Philips,  bauer  385.  394. 
Pielenhofen  (Pilhofen)  421.  472. 
Pilgramsreuth    (PiIlmersr<BQth)    188. 

146.  153.  164.  168.  169.  172.  176. 

239.  388.  415. 
PilHsohhausen  s.  Billinghaosen. 
Pillmersreuth  s.  Pilgramsreuth. 
Pilsen  100.  245.  344. 
Pinditz  N.  265.  268.  272.  890.  427. 
Pirckenauer  N.  856. 
Pirckner,  Lienhard  69. 
Plafelden  (Plaufelden) ,  von,  Linhart 

(Lienlein)  356.  488. 
Plan  254.  265.  267.  268.  486. 
Plankenfels,  dorf  56.  tou,  Paulus  809. 
Plassenburg  168.  179. 
Plaßenbnrger  (Plassenberger),  Lorenz 

46.  53.  54.  62.  72.  430.  472.  478. 

N.  472.  478. 
Plattenhart,  Lux  458. 
Platz,  kein  platz  mer  zu  Paym  ge- 
habt 397. 
Planen  (Plouben,   Blana)  184.    185. 

176.  275.  277.  882.415.510.511. 

512.  514.  518.519.  520.  521.  582. 

528.  525.  526.  528. 
Plauen,  herm  Ton  154.  890.  427. 
Plaufelden  s.  Plafelden. 
Plauische  art  (land)  846. 
Plech  413.  417. 
Pleinfeld  28.  62.  63.    67.    146.    147. 

152.  159.  414. 
Pless,  herm  ron  497. 
Plossenau  s.  Blosaenau. 
Polier  (Poler),  Hanns  152.  161.  168. 

172.  265. 
Polt  wie  ein  ochs  4M. 
Polten,  St  (St  Polken)  361.  429. 
Pöseneck  441. 
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Pogner  (Bogner),  Lorens  492. 
Polberk  100. 
ToleD  818. 

Poler,  Nickel  518.  519. 
Polheim,  von,  Cyriacus  849. 
Polken,  St,  g.  Polten. 
Puller  8.  Pöler. 
Polliuger,  Asmus  449. 
Polnisches  rollwttgelein  296. 
PoUing,  dorf83.  89.  46.  49.  351.457. 
Pommeliibrunn  (Pomorsbrun)  474. 
Posse&k,  Job8t  166.  283.    892.  484. 
Possen,  hat  nar  possen   geffirt  295. 
Postpaur,  herr  von  429. 
Pottenstein,  sUdt  40.  42.  44.  46.  48. 

52  bis  54.  61.  140.  165.  238.  270. 

271.  282.  328.  367.  882.  384.  887. 

497. 
Pottensteinischer  steig  247.  254.  257. 

269.  272. 
Pott-Jheni,  knecht  431. 
Poxflaisch!  (flach)  25. 
Pozmarter,  solt  sy  pozmarter  sohenn- 

ten  31. 
Prag  128.   184.  226.  257.  427. 
Prainbach  (Brombach  ?)  148.  286. 248. 

831.  375.  425. 
Pranndtmeir,  Mertel  320. 
Praun  (Braun),   Hans  46.   48.    117. 

Bflrkl  46.  48.  56. 
Praunenfels  s.  Braunfels. 
Preden  winder  s.  Breiten  winder. 
Prenner,  Jörg  846. 
Prennten,  ich  wolt  ine  eben  in  diese 

prennten  gesezt  haben  281. 
Presseck. 
Pretschet,  ein  rots  pretschets  mend- 

Icin  819. 
Prctsfeld  (Pretfeldt),  dorf  81. 
Proussen  274.  277.  278.  282. 
Preussisoher  zug  122. 
Priestersohaft  verhalten,  die  69« 
Prix  s.  Brix. 
Profos  67. 
Proßegk  484. 


Prothaß,  Baltlein  444. 

Prügel  (Prigel)  452. 

Prunner,  Hans  67. 

Puoha  B.  Buohao. 

Puchaiden,  N.  92.  98. 

Puohor,  Peter  260. 

Pfiblein,  Hans  411. 

Püchelt  s.  Bflchold. 

Püchsen,  feuersch lagende  29. 

Purckl  (Bfirokl)   s.  «ach  Braun.    N. 

28.  483.  490. 
Pürckling  s.  Birklingen. 
Pütenprun  s.  Bfittelbronn. 
Purckhart  s.  Burkart. 
Purgation  des  adels  71.    72.  78.  76. 

77.  84.  145.  157.  227  etc.  231.  288. 

248.  256.  262.  825.  326.  338.  385. 

836.  845.  865.  876.  404.  480.  431. 

445. 
Pusohwita  890.  427. 
Putsen,  man  muß  sie  putzen  294. 
Pyhelstein    s.    Beilstein     und   Bild- 
stein. 
Pyrbaum  129.  142.    162.    162.    236. 

295.  822.  880.  8^48.  348.  360.  861. 

375.  881.  891.  398.  401.  413.414. 

425.  441.  444.  446.  453.  464.  471. 

476.  482. 
Rah,  Heinz  496. 
Rabeneck,  weiler  56.  282.  404. 
Rabenstein,  schloß  314. 
Rabensteiner  (von  Rabenstein),  Wolf 

59.  60.     N.  32.  34.   161. 
Radaoh  s.  Rodaoh. 
Radersdorff  (vielleicht  Uöderadorf)  1 76. 
Rahnis  s.  Rannen. 
Rais,  dienen  eine  101.  102.  145.  157. 

238.  882.  875.  894. 
Raittenbach,  Wolf  54.  146.  167.  238. 

332.  875.  898.  426. 
Raroßberg  222. 

Kamdteck,  Peter  342.   380.  432. 
Randeck  492. 

Rannen,  zu  der  (Rahnis  V)  441.  454. 
Rattelsdorf  98.  102.  1 16. 


Ö61 


Ratz,  geschleobt  378. 

Ratshart,  Johann  61. 

Kanch,  hat  eignen  rauch  394. 

Rayn,  von,  Jörg  224.  227.  316. 

Raytennsberg  222. 

Rebitz  B.  Redwitz. 

Reblitz  436. 

Rechberg,  von,  Philipp  (Lang)  222. 

228.     Wilhelm  222.  228. 
Rechberger   (s.    aoch    Flöhle),  Jörg 

224.  227.  323.  324.  342.  344.  346. 

348.  349.  350.  351    352.  354.  358. 

359.  360.   361.  380  bis  493.   494. 

495.  501.  508.  528. 
Rechlingen  s.  Rohlingen. 
Reckenhof  s.  Röokenhof. 
Red  8.  Rüde. 
Rede,  eine  sträfliche  323. 
Redenecker  527. 
Rednitz,  floß  466. 
Redwitz  (Rebitz),   von,   Caspar  165. 

449.    Alexander  485.     DieU   123. 

Ernst  485.     Fritz  163.    269.   481. 

Utz  343.  449.    Wolf  Christof  514. 

N.   163.  343.  380.  401.  429.    447. 

bei  Eger  248.     (markt)  115.   163. 

485. 
Regeldorf  s.  Regendorf. 
Regen  ,'fluß  421. 
Regendorf  (Regeldorf)  421.  472. 
Regensburg,    bisohöfe    N.    32.     der 

domhcrr  von  58.  89.   Stadt  28  bis 

81.  33.  34.  386.  421. 
Regenstauf  421. 

Regiment,  kaiserliches  212.  293.  437. 
Rehau  177. 
Rehlingen  428. 

Reich,  Claus  27.   deuUchcs  19.  297. 
Reichsregiment  70.  450. 
Reichsstädte  72.  74.  450. 
Reicbsstftnde  10.  11. 
Reichstage  2.  10.  341.  433. 
Reinbach,  Johann  244. 
Reischenau  457. 
Reiterei  im  lanndt  480.  492. 

Absbtfg. 


Reiterisch  zugerioht  298. 
Reitersdienst  3. 
Reitgarter,  Christoph  480. 
Reithennslein  s.  Schramhanns. 
Reitzenstein,  dorf  382.  von,  Christoph 

266.    274.    283.    284.    287.    892. 

Fritz    882.      Joachim    283.    382. 

Jobst   277.    281.    380.    890.    427. 

478.   492.    497.      Jörg   382.   401. 

Niolas    244.    245.    266.   278.    282. 

283.  285.  287.  390.  391.  427.  497. 

Sigmund  310.    Thomas  379.    Wolf 

283.  287.  526.     N.  380.  892.  394. 
Remlingen  847.  359. 
Rempendorf  s.  Remtendorf. 
Remteudorf  (Rempendorf)    246.  261. 

265.  266.  267.  269.  274.  275.  276. 

282. 
Renner,  Cuns  52.     N.  67. 
Rennf&hnlein  86. 
Rentweinsdorf  269. 
Resau  s.  Rehau  und  Röslau. 
Reurat  s.  Reurietb. 
Reurieth    (Reurat)     157.     364.    407. 

426. 
Reus   248.  266.    von   Graitz,   herm 

173. 
Reusch,  dorf  64. 
Reuschel,  Lorenz  317.  818.  324.  888. 

346.  356.  878.  889.  397.  428.  447. 

459.  509. 
Reussenberg,  schloß  72.  75.  76.  83. 

84.  478.  492. 
Reut  490. 

Reuter,  Hans  517.  519. 
Reynlein,  Jörg  496. 
Rhein,  flnß   28.  269.  271.  818.  424. 

466.  492. 
Rhön  (Ron),  die  345.  423.  452.  478. 

485.  528. 
Richtung.     Die  sach  kommt  Zurich- 
tung 492. 
Riedenburg  441.  447.  454.  455.  490. 
Riedem,  von,  Philipp  164. 
Riegelstein,  dorf  73.  77.  378. 

36 
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Riesenbarg  274. 

Rieß  (Landschaft)  457. 

Riet  s.  Großenried. 

Rieter,  Hans  460.  463.  466. 

Rietmfillner,  Wolf  448.  « 

Rimpar  (Rimperg,  Rimpurg)  355. 
419.  487. 

Rimpcrg  s.  Rimpar. 

Ring  (Rink),  Philipp  356. 

Rodacb  (Radach),  flnß  481. 

Roder,  Hans  277. 

Roeckenhof  341.  377. 

Roeder,  Caspar  176. 

Roedersdorf  s.  Radersdorff. 

Rötleins,  Pfarrei  67.  69.   157. 

RöUel  (an  der  Saale)  473. 

Rdttehbaoh  (Rottenbach)  158.  421. 

Röttenbacher  Brücke  421. 

Röttingen  222. 

Rom  147. 

Ronig  Yon  leib  297. 

Ror  (Rohra),  propst  za  452.  486. 

Rosach  222. 

Rosenaner,  Christoph  481.  Heinz 
481.     N.  248.  341.  378.  880.  412. 

Rosenberg,  Ton,  Canz  3.  6.  8.  15. 
28.  71.  74.  86.  90.  161.  222.  228. 
252.  269.  346.  405.  406.  408.  424. 
431.  485.  444.  471.  472.  477.  480. 
492.  493.  ZeUloff  71.  145.  238. 
333.  376.  430.  Hans  459.  Hans 
Melchior  148.  318.  Hans  Tho- 
mas 317.  324.  346.  405.418.430. 
471.  477.  486.  489.  490.  Lorenz 
403.  N.  2.  78.  79.  81.  154.  424. 
schloß  218.  bei  Sulzbach  407. 
408. 

Rossach  (Rossa),  von,  Erhard  156. 863. 

Rotendeich  512. 

Rotenhan  s.  Rothenhahn. 

Rotenstein  124. 

Roth  ,  amt  130.  Stadt  163.  182.  319. 
414. 

Rothenberg  129.  133.  158.  162.  317. 
381.  887. 


Rothenburg  (an  der  Tauber)  222. 
343.  344.  352.  424.  438.  492. 

Rothenburgischer  krieg  343.  352. 

Rotbenburgische  landwehr  343.  424. 

Rothenhahn,  von,  Martin  269.  315. 
316.  Sebastian  292.  316.  N.  96. 
98.   104.  107.   117.  272.  473. 

Rothenkirchen   165.  486. 

Rothmertein  425.  478.  489. 

Rottenbach  s.  Röttenbach. 

Rottcnpühel  435. 

Rotter,  Wolf  48.  56. 

Rotter,  Michel  467. 

Rotwind  114.  119.  150.  248.  268. 
412. 

Rudolf,  knecht  149.  407.  432. 

Rackingen  363. 

Rüde  (Rode),  Franz  75.  Basüan 
439.  496.  Hildebrant  440.  443. 
451.  Philipp  440.  443.  451.  Ste- 
phan 496.     Wolf  439.  451. 

Rüdickheim  (Rudikeim),  von,  Phi- 
lipp 318.  356.  357.  363.  442.  447. 
449.  496. 

Ruhmberg  (Ruraberg),  schloß  3.  6. 
7.  10.   17.  19. 

Rumel,  Hans  197  bis  213.  352.353. 

Rupfingen  156. 

Saal   158. 

Saale  (Sal),  fluß  151.  152.  164.  267. 
275.  345.  412.  473. 

Saaleok  (Salik)  364. 

Saalfeld  441. 

Saaz  284. 

Sacharschi,  Wilhelm  279. 

Sachsen,  churfürsten  und  herzöge, 
Friedrich  180.  131.  135.  Johann 
229.  244.  264.  289.  313.  504  bis 
509.  614.  Johann  Friedrich  527. 
N.  101.  111.  254.297.486.  leute 
ans  146. 

Sachsendorf,  dorf  66. 

Sack,  Hans  484. 

Sadebur  486. 

Sadlein,  wirt  285. 
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Salbarg   (Salwark)    267.    276.    276. 

511. 
Salik  f.  Saaleck. 
Salman ,  jode  388. 
Salz,  geweihtes.     Haben  ime  aUbald 

geweiht    salz    in    pasen    geschütt 

126. 
Salibnrg,  erzbischof  und   stift   218. 

475.  480.     Stadt  820.  409.  455. 
Salsbarger  krieg  497. 
Balsforst  (SaltzfQrst)   346.  406.  407. 
Saod  422. 
Sandaa    128.    151.    164.    412.    416. 

417.  481.  432. 
Santwerffer,  Jörg  23.  34.  85. 
Satser  kreis  394. 
Sohftfer  in  der  planischen  art,   dem 

er  die  zongen  ausgeschnitten  habe 

522. 
Sohafhausen  437.  442. 
Bohafbiokel  519.  522.  523.  527. 
Sohambach,   dorf  32.   36.  233.  828. 

367.  401.  420.  441.  466.  467.  470. 

490. 
Sehamlot      Ein    schamlot    schenken 

498. 
Sobana  s.  Schina. 
Sohans,  fiberseben,  gerathen  etc.  die 

281.  818. 
Scbanntz,  Jörg  210. 
Sebarpf,  Veit  24  bis  26.  28.  32.  83. 

89.  45  bis  47.    57.    62.    97.    100. 

101.   103.  111.   112.  115.  117.  120. 

122.  123.   124  bis   127.    130.   133. 

134.   135.  142.    145.    149  bis   152. 

154.   159.   163.  194.  197.  206.  207. 

210  bis  213.    224.  227.   231.  236. 

838.  243.  244.  253.  254.  256.  258. 

261.  264.  269.  270.  271.  280.  294. 

818.  322.  323.  324.325.  330.  332. 

887    bis  339.    341.  342.  345.  346. 

848.  349.  350.  354.  357.  358.  359. 

361.  363.    365  bis  459.    406.   468 

bis   493.    498  bis  503.   609.    518. 
Schaaenberg  s.  Schaumberg. 


Schaum,  Erhard  52. 
Schanmbacb  s.  Schambach. 
Scbauroberg  (im  Moiningiscben)  842. 

357.    360.    361.    382.    389.    895. 

401.  422.  439.  448.  451.  490.     Ton, 

Hans  342.     Jörg  342.  439.     Mel- 
chior   452.    481.      Wilhelm    342. 

353.  354.    394.  481.  490.     N.  98. 

104.  107.   117.  395.  424.  441. 
Scheching  (Schechingen)  222. 
Scheinfeld  s.  Markt-Soheinfeld. 
Schenk ,     Lorenz    33.       Hans    499. 

s.  Erbach. 
Schcnckau  269.  427. 
Schenkgut.     Ob  die  pferd  peut-  oder 

schennckgut   gewest,  wiß   er  nit 

526. 
Schcntel  s.  Schöuthal. 
Scheplin,  Wolf  55. 
Scher,  zu  der  344. 
.Scherer,  Erhart  271. 
Scherlcssing  (Soherleßding)  225. 
Schcrtelßhof  s.  Schcrtnersbof. 
Schertnersbof  (Sohertelßhof)  476. 
Scheßlitz    (vielleicht    Zedlitz?)    515. 

(Stadt)  305. 
Schickh  (Schiekh),    Jörg    420.   422. 

435.    487.     Nickel    517.    518.     N. 

49.  97.   104.   107.   118.  386.  396. 
Schiekh  b.  Schickh. 
Pchillingsfürst  223. 
Schilt,  Clas  448.  Karius  (Eucharius) 

243.  260.  322  bis  459.    475.  486. 

493  bis  496.  509. 
Schina  (Schana)  426. 
."^chirlenshin  255.  400. 
Schirießhiu,      von,      Albrecht     528. 

527. 
Schirndingcr  (Scherndinger),  Moritz 

128.  225.     N.  283.  284.  393. 
Soblackenwaldc  518. 
Schlackenwerde  274. 
Schlammcrsdorfer ,    getfchleoht     169. 

170.   174.   175.   176.    177. 
Schlaabitz  (Schleuhitz)  849.  361. 
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Bohlegal,  N.  135. 

Sohlegler.N.  IBl.  16S.  178. 1T1.4I3. 

Bofaleinili,  gMobleoht  430. 

tlchleili   267.  6S1. 

BobleDkern.    Bchlcnkert  ■einen  rech- 
ten foe«  Tor  im  hinRIr  66. 
Soliluieo  S18. 
Beblensingen  (SablenilDg)    101.  106. 

111.   116.   IST.  406.  4IS.  41S.  «89. 

461.  471.  476.  469. 
Soblick,  fiteplMD  IS<.    N.  174. 
Sobmani,  Oilg  68  bia  60. 
Bobmidt,      Uana     36.        Frits    637. 

Leonhard  133. 
Sebüftbclireid  348.  417. 
flehsailaoh,     maibt    66.    881.    409. 

417. 
SobBaitheim   199. 
Sobnailtenbaob  474. 
Bebneokenrod  233. 
Bohiieider,  N.  476. 488.    deriobwane 

461. 
Bobnelldorf  3tS. 
Bobnit  oder  ernte  683. 
SebSnborg,  dorf  1S9.  143.  336.  830. 

614.  881.  410.  414.    (in  Dobmen) 

S88.  887.     von,  Wolf  614, 
Bebbneok ,  L56.  634.  636. 
SohüD-Erbardt  SSO.   321. 
SchiSnatoiD  399. 
SehOnsteiner   (Sohonnileiner) ,    Chri- 

■topb    S99.  400.    Hbd*   897.     N. 

699.  466. 
BobSntbal  (kloattr  an  der  Jaxt)  933. 

864.    360. '  499.      (nurkt  In  BOb- 

men)  390.  497. 
Sabondra  (Scbunta)    846.    366.    869. 

860.  419.  430.     (SchnilUr),   bacb 

846.  3&9. 
Sebott,  Konrad   SO.   81.   46  bia  48. 

61  bie65.  63.  71.  73.  66.  87.  97. 

14i.  IC3.  168.   178.  180.  386.  349. 

366.  369.  636.  SSI.  848.  866.  S76. 

408.  404.  406.  430.  498.    Philipp 


Bobotttcin,  HiDDilain  490. 
Sobramra-Hanna    5S.    62,    339.    486. 

441.  444.  454.  456.  514.  517.  618. 

619.  633.     -Heim  (Web)  69. 
Sobremni,  Cum  18  bia  31. 
BohrodUberg  (Sofaroiiberg)  164.  844. 

453. 
BobDßler,  Hsinricb  194  bU  197.  341. 

26S.  386.  370. 
ecblitz,  Arnold  363.  439.  461. 
Schultclü,    Jörg    446.   448.     N.  177. 

363.  628. 
Bobanta  ■-  Schondra. 
Schwab,    Jörg    149.    167.    179.  368. 

268,  N.  204. 
Schwabacb,  «ladt  28.  63.  179.  181. 

183.    184.     194.    344.    890.    417. 

631. 
Scbwabacber  bi«  182. 
Sobwabiu,    land    an    144.   166.  184. 

337.    !4I.    318.     331.    386.    874. 

414. 
l^cliwubcDbcrg  IQ  NOmberg  36, 
Bobwaderer,  N.  441.  444. 
Bofawaigem  164.  869.  446. 
Sc]iwaissLngen<ächwaiaing)  361.  390. 

iSG.  49e.  -197. 
^chwaiaaiager    Jörg  381.  496. 
Bchwanberg,  ackloß  450.    geaobleebt 

377.  400.  417. 
Bohnandorf  474. 
Bobwarucb,    darf  93.  94.  116.   191. 

132.  166.  412.     flnS  163. 
Sobwarabnrg  (Sobwerteenbarg),  gra- 

fen,  Heina  465.    N.  106. 
Scbwaraenbacb  (Bebwenenbaob)  108. 

183.   136.  145.  161.  163.  166.  163. 

164.  939.  833.  651.  877.  381.  413. 

416. 
Scbnanenbcrger  böte  87. 
achwaricnbruiik  329.  344.  643.  418. 
ScbniritenBlcia   116.   US.  119. 
Behwanbanna  394.  469. 
Bobwanpronn(Sebwartaei)pTtuin)  803. 

306.  460. 


565 


Sobwarzweiler  352.  353. 
Schwatz  393. 

Sohwefelliobt  angezfindt  884. 
Sehweinfurt  864.  418.  4S2.  486.  504. 

Yon,  Jörg  148.  169. 
Schweinshaupten  389. 
Schweiz  241.  335.  369. 
SchwenDck ,      Hans    460    bii   465. 

468.    479.   490.  491.     Jörg   468. 

490. 
Bohwenntendorfera  (Hana)  knabe  40 

bia  42.  44.  45. 
Schwerer  geaell.    Cristoff  Marsch alk 

tey  ein  aohwerer  gesell  478. 
Schwertxenbach  s.  Schwanenbach. 
Sehwertser  zu  Bamberg  47. 
Sebold,  N.  493. 
Seck,   Caspar    166.    Hans   166.    N. 

461. 
S«okendorf,  von,   Apel  223.    Fried- 
rich   Joachim     192.     193.     194. 

Hanf    193.     Joachim    241.    260. 

386.  851.  876.     N.  145.  238.  306. 

332.  876. 
Segel,  waldplatz  462. 
Seibelsdorf  (Seyberßdorf)  484. 
Selb  810. 
Seibits  8.  Sealbits. 
Seidner ,  Wolf  83. 
Sennfeld  848.  360.  446. 
Sealbits,  dorf  77. 
Sens,  Jacob  58. 
SeuteTi  Jordian  219. 
Seyberßdorf  s.  Seibelsdorf^ 
Sejdensticker,  Clas  67.  86. 
Sickingen,  von,  Frans  850.  356. 
Sieohthnm,  hinfallender  526. 
Sigellein,  knabe  459. 
Sigmund,  knecht  459. 
Sigritoberg  807.  440.  454. 
Silbersteig  408. 
Simmeisdorf  417. 
Singen-  lernen  d.  h.  foltern  26. 
Sizt,  herr  482.   • 
Sodenberg  222, 


Solms    (Solmifi),     grafen    363.    412. 

von,  Johann    101.  105.  108.  109. 

111. 
Sorbits,  fluß  165. 

Sonnenberg  (Sonnenburg)    112.  486. 
Spainshart  147. 
Spalt,  Stadt  68.  181. 
Spameck,  von,   Bastian   58  bis  61. 

72.  89.     Hans  58.  90.     Jörg  58. 

88.  Wolf  58  bis  60.  72.  88.  162. 
252.  Christoph  58.  59.  72.  88. 
252.  Qett  69.  72.  88.  407.  N. 
54.  58.  59.  76.  88.  89.  90.  91. 
152.  384.  426.  480.  432.  444. 
schloß  und  markt  58.  59.  76.  88. 

89.  149.  269.  404.  411. 

Speier    156.  878.  433.    reichstag  su 

378. 
Speisen  mit  pnWer  87.  89. 
Spessart  (Speßhart)  496. 
Spicken,  ein  schloß  etc.  spicken  82. 

87.  88. 
Spielberg  241.  335.  869. 
Spieß  mit  fuchsschwentsen  456. 
Spitznickel  (knecht)  59. 
SUdel  472. 
Staden  (Stada)  864. 
Stadtamhof,  vorstadt  zu  Regensbnrg84. 
Stadtcronach  s.  Kronaoh. 
Stadtlauringen  148.  158. 
Stadtsteinach    163.    309.    810.    885. 

440.  444.  520.  523.  524. 
Staedtbotschaften  456. 
Staffelstein,  stadt  42. 
Stainach  s.  Sudtsteinach.    ron,  Wolf 

364.  447.  449.  486. 
Stainbach  s.  Stammbach.  Barthel  165. 

Wolf  390.  497. 
SUinpach ,  Wolf  N.  284. 
Stainruck,  Baltas  855.  360.  402.  419. 

420.  428. 
Stammbach,  markt  59. 
Stark,  Ulrich  341.  858.  877.  488. 
Startshauser  (Stortshauser),  Halden- 

reich  58. 
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BUnff  (Staoffer),  freiherrn,  Bernhard 

(Berahardin)    455.     478.       Hans 

Ruprecht     445.     480.     481.    483. 

Ruprecht  N.  386.  441.  478.  478. 
Steck,  Bartholome  61  bis  68.  67.  69. 

92.    94.   95.    112.    116.   140.  141. 

150.  155.  157.  160.  164.  234.  329. 

367.  368.  411. 
Steier,  Stadt  29. 
Steigerwald  164.  357.  358.  881.  388. 

407.  422.  477. 
Stein   (Stain)  s.   Hilpoltstein.     vom, 

Claa  422.    Hans  449.    Rudolf  485. 

Thomas  485. 
Steinach,    dorf  60.  440.    Unter  309. 

311. 
Steinbaoh  166.     Barthel  165. 
Steinenbrucken,  weiler  (?)  32  bis  34. 

408. 
Steinheim  202.  203. 
Steinpork  143. 
Sieinrenter,    Hans     133.     158.    162. 

164.  167  bis  179.  415. 
Steinßdorfer,  N.  266. 
Steltzer,  N.  33. 
Stephansberg,  St  166. 
Stemberg,  dorf  357.  422.  486. 
Stembeig  (bei  Königshofen)  888.  486. 

von,  Albrecht  151.  155.  225.  344. 

424.  427.  486.  437.  488.  497. 
Stetten  440. 

Stettenfels  345.  360.  494.  495. 
Stetter,  N.  472.  477. 
Stettfeld  164. 

Stiohelhftriger  Schimmel  296. 
Stieber,  Christoph  308.  309.    N.  282. 

404. 
Stigler,  Hans  324. 
Stirn  129. 

Stooka  1.  Stookheim. 
Stookenfels  379.  434. 
Stockenroth ,  dorf  58  bis  60. 
Stockheira  (Stooka)  112. 168. 165.486. 
Stookstadt  202. 
Stöcken  und  plöcken  322, 


Stortzhauser  s.  Startzhauser. 

Stradiotten  88. 

Straßbarg,  bischöfo  156.  313. 

Straub,  Hans  296.  303.  304. 

Strauß,  Wolf  40.  42  bis  45. 

Streiffdorff  452.  481. 

Strein,  Jörg  481. 

Streit  (Stritt),  dorf  77. 

Streitau,  dorf  59.  140.  150.234.254. 

328.  348.  484. 
Streitberg,  von,  Balthasar  49.     Wolf 

52.    76.    404.     Jörg  404.     Asmus 

404.     Rochius  122.    schloß  80.  31. 

46  bis  48.  50  bis  53.  65.  56.  71. 

86.  140.  142.  173.  280.  288.  934. 

236.  249.  253.  254.  325.  328.  380. 

347.  365.  367.  375.  404.  411.  416. 

425. 
Streittl,  Michel  113. 
Stresenreuter ,  Niclas  514.  519.  527. 
Stritt  8.  Streit. 
Strobel,  Leonhard  182. 
Stnbental  223. 

Stubloe,  wald  342.  377.  488. 
Stuchs,  kammerer  zuRegensborg  84. 

Paul  342.  880.  432. 
Stumpf,  Asmus  179  bis  191.     Mack 

222.  228.     Hab  ein  stampf  ftitter 

bracht  488. 
Stuttgart  (Stutgarten)  318.  406.  428. 
Stutzen.     Ein  große  stutzen  mit  hier 

300. 
Sützel,   Martin    72.    481.      Rfid    72. 

75.  431.     N.  82. 
Suffersheim     464.    466.     467.     490. 

pfarrer  sn  464. 
Sulzbach  407.  474. 
Sulzbfirg  471. 
Sulzgau   rSultzgeu)    489.   442.    454. 

473.  478. 
Sundersiechen  144.  238.  250.  832. 
Suppen  und  prue  mitgetheilt  342. 
Syberfeld   (vielleicht  Ensfeld?)   482. 
Tachau  160.  162.  225.  277.  282.  285. 

286.  887.  427.  516, 
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Tachancr  kreis  390.  497. 

Tag  und  nacht,  als  sich  ta^g  und 
nacht  geschaidcn  494. 

Taglaiaten  493. 

Tagmeraheina  (Dammersee),  dorf, 
schloß  33.  39.  45.  46.  49.  75.  91.' 
206.  207.  402.  482.  499. 

Tantman ,  ein  halber  111. 

Tapfersten,  die  276. 

Tasche  uff  dem  arsch  513. 

Taschner,  N.  44. 

Tanbenheim,  von,  Jacob  505.  Chri- 
stof 508. 

Tauber,  fluß  28.  81.  215.  222. 

Tauberbischofsheim  81.  205.  495. 

Tauberthal  207. 

Tautsen,  haben  einander  getaatzt 
297. 

Tein  (Dein)  349.  361.  390. 

Teinitz  (Deynisch)  497.     s.  Deinna. 

Tettlsau  (Tettlsay)  s.  Neuendettelsau. 

Teufel ,  da  schlag  der  teufl  zu  35. 
bescheißen,  d.  h.  ins  Unglück  kom- 
men 25. 

Teusohnitz  266. 

Tensing  s.  Deussing. 

Tentsche  reiter  436. 

Tentschherrn  (zu  Mergentheim  etc.) 
150.  158.  467. 

Teutsohland  247. 

Thala  (Thalheim,  Thalham)  426. 440. 
443.  451. 

Thann  (an  der  Altmühl)  223.  (Burg, 
thann)  129.  142.  235.  330.  374. 

Thanner,  geschlecht  223. 

Theilenbofen  (Deulnhoffen)  414. 

Thierfaaupten  (Dierhaubten)  475.  483. 

Tboman,  knecht  266.  381.  435. 

Thüngen,  von,  Adam  222.  224.  227. 
228.  316.  344.  352.  420.  492. 
Hans  Jörg  72.  83.  84.  478.  Bern- 
hard 84.  210.  Eustachius  72.  83. 
84.  431.  Caspar  72.  83.  84.  431. 
Jörg  72.  83.  84.  431.  Fritz  (der 
alte)  218.  222.  228.  344.  355.  420. 


430.    448.  451.  475.  480.     N.  75. 

76.  83.  818.  353.  364.  483.    schloß 

77.  222.  419.  483. 
Thflngische  bauem  83. 
Thüren  s.  WalldArn. 

Thüringen    (Düring,    Döring)     165. 

357.  374.  444.  481. 
Thüringer  (Döringer)  wald  342.  505. 
Tbunheim  (Dienheim),  von,  Weigand 

2.  14.  225. 
Thumau  87. 
Thumdorf  152. 
Tirol  393. 

Tirschenreuth  127.   128.  413. 
Tittmoning  (Dietmeyring)  320. 
Todt  trinken,  Caspar  von  Rebitz  hat 

sich    im    Wellischlanndt    zu    todt 

truncken  449. 
Töpel  (Doppel)  265.    286.  497.  518. 

519. 
Törring  (Terring),  von,    Adam  500. 

501.  503. 
Toppauer  (Dopauer),    Wilhelm  394. 
Trägweis  (Trewez,  Treges)  144.  238. 

332.  375. 
Trauschwitz,  N.  265.  27i2. 
Trautenberg  s.  Sacharschi. 
Trautwein,  Daniel  222.  228. 
TregiU  (Treges)  s.  Trägweis. 
Tresen  s.  Dresden. 
Tresreuter,  N.  59. 
Treuchtlingon  (Treutling)  1.  405. 457. 

471. 
Treutling  s.  Treuchtlingen. 
Triebel  (Trybel)  225.  400. 
Trier,  hoohstift  356. 
Trockau,  markt  52. 
Troschenreuth  163.  426. 
Trnchseß ,  Erhart  164.  407.    zn  Au, 

Jörg  149.     zu    Sternberg,    Simon 

486.     zu  Waldburg,  Georg,  8.  4. 

7.   13.   14.  20.  73.  74.  77.  78.  81. 

82.  83.  85.  86.  87.  88.  89.  90.  91. 

Wilhelm  226.    (überhaupt),  N.  98. 

104.  107.  117. 
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Trank,   dem  er  eiD  tranck  gepracht 

496. 
TrnppAch,    dorf  und  schloß  46.  47. 

49.   50.    53.    55.    57.    73.    76.    87. 

133.  124.  268.  270.  295.  805.  408. 

409.  410.  411. 
Trnppach  (Truppacber) ,   von,   Wolf 

860.  401.  471.  476. 
Tacher,   Endres   37.  89.   47.  60  bin 

62.    250.     823.     Hans    61.    823. 

Martin  828. 
Tnobscbeerergaße  za  NOmberg  517. 
Tflrke  284. 
Tfirkensag  70. 
Tflttenperg  489. 
Tflttenprann  439. 
Übel    besorgt,    wann   er   sich    übel 

besorgt  etc.  448. 
Überlauf,  der  311. 
Überlingen  74.  82. 
Üchsen  201. 
Uffenheim    (Offenheim)    1.    67.    68. 

85. 
Ufferßheim  s.  Snffersheim. 
Ufseß  8.  Aufseß. 
Ulm    128.  181.   132.    136.  188.  168. 

187.  197.  319.  223.  236.  327.  244. 

298.  324.  338.  345.  846.  851.  853. 

373.  414.  415.  459.  479.  494.  507. 

509.  510. 
Ungarn  (Ungern)  618.     könige  816. 
Ungemartcrt,  solt  angemartert  nichts 

gesagt  haben  493. 
Ungeschiohten ,    von    ungesohichten 

zum  paumknecht  komen  495. 
Ungewitter,   haben   amb   ungewitter 

willen  nyemanndt  betretten  mögen 

494. 
Unlustig  sein  82.  86. 
Unterbißingen  483. 
Unterehaß  156. 
Untergesees  410. 
Unterhaspel  machen  81. 
Untemsohelmbach   s,    Unterschöllen- 

bach. 


UntcrschSIlenbach     (Untemschelra- 

bach),  dorf  61. 
Unterscbwarzbach   100. 
Untersteinach  s.  Steinach. 
Untreu,    baoh  612.     Hans   Thomas 

sej  so  273. 
Urach  s.  Anraoh. 
Urban-Reisach  (bezirk)  355. 
Urspringen  209.  222.  223.  337.  439. 

451. 
Ursula,  St  kirche  zu  847.  446. 
Uttenhofen,  schloß  74.  90.  406. 
Valtin,  St  „ey  das  dich  sant  Valtin 

sohennt  etc.«  65.  173.  384. 
Veit,  Veitlein,  s.  Soharpf. 
Velden,  Stadt  55. 
Vellberg  s.  Feiberg. 
Verblasen   laßen  etc.,  die  genl  rer- 

plasen  laßen  417. 
Verdenken,    w511    ine  Terdonncken, 

er  bab  solchs  gethan  453. 
Veijagten,  die  363.  368. 
Verstand,  mit  einem  rerstand  haben 

878.  473. 
Vertempfen,    das   sein    hab    er   ver- 

tempft  360. 
Verwenung,   haben   kein  verwennng 

gehabt  385. 
Verzehren,   die  kosten  für   den  un- 
terhalt bestreiten  385. 387. 891. 438. 
Verzigen ,  Ottenwelder  hab  ime  den 

gaul  veraigen  488. 
Vestenberger,  g^sohlecht  388.  433. 
Vicenza,  herr  zu,  s.  Leiter. 
Vichtelberg  s.  Fichtelgebirg. 
Viohtritz   148.  239.  384.  376.  426. 
Vierzehn-Nothhelfer,  Wallfahrtskirche 

379.  429. 
Villbach  217. 
Vils,  fluß  408.  474. 
Vilseck  407. 

Vimsberg  (Fflmsperg)  457. 
Vischer,   Hans    69.     Peter  305    bis 

307.    Wilhelm  488.  443.    N.  463. 

458. 
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Viscber-Bastian  467. 

Vispern,  du  176. 

Yitztbum,    Apel    247.      Hans     148. 

161.    168.    289.    247.    834.    876. 

Jörg  247.     Wolf  247. 
Vogler,  Georg  498. 
Vogtdorf,  dorf  51. 
Voigt  (Foid),  Marsilias  28.  209.  222. 

227.  816.  489.  442.  461.  459. 
Voigtland   143.    147.  148.  166.  266. 

282.  288.  853.  880.  412.  418.  488. 

452.     459.    481.     484.    519.    526. 

627. 
Volkamer,   Clement  228.  289.    812. 

814.  816.  817. 
Vorcham  s.  Forcbbeim. 
Vorobbeim  (Forobbeim)  296.  416. 
Yortter,    Hftnnsleln  52.    58.     Hans 

249. 
Voyt  8.  Voigt 
Waobbacb,  sobloO  75.  82. 
Waebtelpayser     (Wacbtelpayserlein) 

846.  851.  862. 
Wadendorf  (WattendorQ  1 1 2. 
W&lsobland  (Welsobland)  898. 
Wagner,  Peter,  55.  56.  98.  99.  100. 

104.  108.   107.  110.    111.  112  bis 

125.  150.  248.  251.  254.  268.  270. 

411.  412.     Hans  510.  518. 
Waiscbenfeld ,  Stadt  57. 
Waitsrenter,  Hans  38. 
Walcb,    Jörg,   480.   444.   457.  486. 
Waldbnrg,  freiberr  an   s.  Tmcbseß. 
W'aldenbnrg  200. 
Waldenrod  s.  Wallenrode. 
Waldmannsbofen    3.    4.    18.  74.  85. 

406. 
Waldsaßen    (Waltsacbsen) ,    abt    zn 

127.  128. 
Waldstein,  scbloft  26.  58  bis  60.  76. 

88.  149.  154.  252.  253.  407.  408. 

416. 
Waldtbnrii  478. 
Walldfim  (Thiireii)  218. 
Wallenfels,    dorf  400.    ron,  Baltbas 


(Waltbas)  484.  Caspar  484.    Chri- 

stopb    144.     287.    831.   875.    407. 

Frits  484.     Jörg  462.     N.  407. 
Wallenrode  (Waidenrot),  Ton,    Peter 

55.  72.  480.     N.  59.  484. 
Waller,  Sebastian  222.    N.  426.  472. 

478. 
Wallertbnrn  222.  478. 
Wallmersbacb     (Wolmersbaob)    21. 

139.  232.  866. 
Waltbarg  164.  407. 
Walter,    Caspar    148.      Hans     158. 

KiUan  182.  136  bU  167.  224.  226. 

254.  258.  883.410.  412.  416.  481. 
Wangen  487.  442.  460. 
Warmesbad  (Karlsbad?)  274. 286. 886. 
Wasgau  156. 
Waßerbäuslein ,  ein  22. 
Wassermungenau      (Wassermoneau) 

129.   147.  179.  181.  184.240.268. 

384.  369.  438. 
Wasserwet  oder  weiber  801. 
Waßmatbansen   s.   Wolfmutbbaasen. 
Wattendorf  s.  Wadendorf. 
Weber,  Kons  81. 
Wecbam  849. 
Wedel,  in  diesem  171. 
Wegig  werden  441.  447.  468. 
Wegigsten,  die  276. 
Web,  Heins  69.  Hans  59. 
Weblein ,  Hans  52. 
Weiden  474. 

Weidbofen  (Waidbofen)  481. 
Weidner,  N.  65. 
W^eil  184. 
Wein,  binter  dem  wein  die  leut  be- 

scb&digen  293. 
Weina  s.  Weinbeim. 
Weingarten  166. 
Weinbeim  (Weina)  880. 
Weinig  und  toI  gewest  etc.  888.  617. 
Weinsberger  tbal  440.  448.  461. 
Weinsfeld  418.  472. 
Weiscbenfeld  807.  808.  809. 
Weiß  s.  Mist    N.  100. 
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Weißbach  283.  284.  892.  484. 
Weißdorf  (im  Voigtland)  166.  (Wey- 

ßelidorf),  dorf  58  bis  61.    76.  89. 

416.  ^ 
VYeißenbftch  (WeUbaoh),  von,  Wolf 

135.  146.  239.  833. 
Weißenberg  129. 
Weißenbrunn  163.  269. 
Weißenbnrg  33.  86  bis  88.  61.  129. 

144.  237.  263.  832.  428.  435.  467. 

477.  490. 
Weißenbarger  Straße  318.    wald  386. 

399.     421.    428.    435.    462.   473. 

490. 
Weißendorf  198.  194.  241.  269.836. 

351.  376.  426.  481. 
Weißenkircher,  Hans  28. 
Weißenoe  90. 
Weißenstein  222. 
Weißgerber  s.  Weyßgerber. 
Weißmain,  Stadt  61.  93. 
Welser,  Jacob  290.  291. 
WelU»  Hans  324.  394.  459.    N.  53. 
Welirart,  Ton,  Heini  222.  228.    Wil- 
helm 222.  228.     N.  223.  224. 
Wemding  (Wendung  etc.),  Stadt  83. 

49.  260.  464. 
Wenok,  Arnold  296.  298.  302.  Nidas. 
Wendelstein  421.  521. 
Wendelsteiner  Straße  421. 
Wenger,  Heimeram  320.  321. 
Wensenbaoh  (Mentaenpaoh)  421. 
Werd  s.  Donauwörth. 
Wemau,  von,  Jacob  73.  74,  79. 
Wemfels  181.  219. 
Wemito  s.  Wörnits. 
Wernstein  102.    115.   144.  237.  270. 

331.  375. 
Wertheim    207.    209.    495.      grafen, 

Jörg  847.  509. 
Weserau  286. 
Westemaoh  223. 
Westemau  s.  Westernacb. 
Wetscbger  (Wetscker)  43. 
Wett  oder  trAnke  615. 


Wetteisheim  (Metteisheim)  49.   850. 

378.  433.  450.  466.  467. 
Wetterau  363.  364.  449. 
Wetzelßdorff  s.  Wortzeldorf. 
Wejda,  von,  s.  Knod. 
Weyhers  (Weyers)    geschlecbt    245. 
Weyl,  inen  sey  die  weyl   nit   kurts 

gewesen  491. 
Weyler,   dorf  439.    448.    461.     von, 

Burokhart  150.  151.  160.  413. 
Weyßelsdorf  s.  Weißdorf. 
Weyßgerber,  Lienhard  28. 
Wichsenstein,  geschlecht  158. 
Wicklits  148.  240.  334.  876. 
Widenman,  Beatus  2.  7. 
Widersberg  512. 
Wiel  479. 
Wien  159.  361.  429.    doctor  von  84. 

35.  53.   140.  233.    263.  328.    367. 

409.  410.  471. 
Wiersberg  s.  Wirsberg. 
Wiesenbruok  472. 
Wiesent,  fluß  223.  308. 
Wiesentfels  808.  440. 
Wieseth  (Wyaat)  223. 
Wildberg  452. 

Wildenroth   144.  237.  381.  875.  425. 
Wildenstein,   von,   Martin    71.    430. 

441.  445.  447.  449.  454.  477.  482. 

Adam  520  bis  528.     Erhard  484. 

Hännslein    475.    Jörg    163.    408. 

Rudolf  484.     N.  483. 
Wildstein  132.  135.  142.    151.    236. 

248.  255.  256.  269.  28G.  330.  375. 

415.   425. 
Wilhalm,  meister  28. 
Wilhelm,  kncoht  440. 
Wiltsberg  s.  Wfilzburg. 
Wilnrolt,  knecht  150.   158. 
Wimpfen  228.  293.   359.   864.    439. 

443.  504. 
Windsbach  181.  505. 
Windsbeim,  »tadt  21.  86.   164.  381. 
Windsbeimer  grnnd  64. 
Wintriti  247. 
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Wirsberg,    von,    Allirecbt    27.    59. 

60.   73.  77.    280.    825.    874.    390. 

Sigmund  46.  48.   53.  54.   60.    72. 

140.  142.  234.  286.  328.  331.  367. 

375.  430.    Stephan   142.  236.  331. 

375.     N.  57.  349.  404.  411.     dorf 

51.  58.  59.  60. 
Wirt,  Hans  318  bis  320. 
Wittenberg    128.  129.   131    bis    133. 
Wörnitz,  dorf  250.     fluß  444.  457. 
Wolfeck,  berr  zu  s.  Trucbseß. 
Wolferstadt,  dorf  39. 
Wolfflein,  knecht  481.  482.  487.  488. 

491.  493.  499.  501. 
Wolffrin  (Wolfring)  428. 
Wolfgang,  St  482. 
Wolfinutbau8en(WaßmAtbbau8en)485. 
Wolfskel,  N.  487. 
Wolfstein,   von,   Albrecht  413.  425. 

471.476.    Balthasar  197.    Erasmus 

487.     Adam  343.     Dorothea    343. 

471.     N.  413.  471.  476. 
Wolgemuth,    Hans    31.    Rudolf  149. 

157.  410.  435. 
Wolmersbach  s.  Waimcrsbach. 
Woißbaoh  (Wohlbacb)  401. 
Worms  (Stadt)  345.    406.     reichstag 

zu  2.  10. 
Wort,  hab  gepetten,  ime  gegen  dem 

bisohof  Ton  Bamberg  das  wort  zu- 
reden etc.  61. 
Wortzeldorf  (WetzelsdorQ  819. 
Wülzburg  (Wiltsberg),  kloster  36  bis 

38.   140.  233.  328.  347.  350.  367. 

408.  410.  457.  458. 
Württemberg,   herzöge,    Ulrich    62. 

63.  66.  94.    150.    157.    160.    402. 

406.    411.    444.     herzogthum    77. 

222.  344.  345.  355.  357.  439.  440. 

459.  494. 
Wfirttembergische  reiter  88. 
Wflrttembergiscber  hof  65. 
WQizburg,  btadt  und  schloß  83.  97. 

207.  209.  210.  215.  256.344.  353. 

354.  358.  364.  418.  424.  438.  447. 


449.  481.  483.  487.  489.    stift  83. 

222.  360.    485.     bisohöfe,    N.  23. 

70.  75.  83.  85.  156.  158.  209.  210. 

219.    222.    317.    477.    481.     Ton, 

Vioenz  499.  600.  601.    Wolf  166. 

486.     wirth   zum    rößleln   so    28. 

wirtli  zur  kröne  zu  424. 
Würzburgische    art    (gegend)    444. 

459.  485.  domherrn  317.  447.  449. 
Würzburgischer  feind  46.  48. 
Wurst,  Clas  246. 
Wut,  N.  321. 
Yetenhovcn  s.  Jettenhofen. 
Ysenburg   (Ejsenburg),  grafen    364. 
Yßika  (vielleicht   Ußikheim,   Gißig- 

heim    oder    Yfßkeim),    dorf  439. 

von ,  Christoph  444. 
Zagel,   wer   mit   züchten   ein    zagel 

heraus  gefarn  383. 
Zedlitz  (bei  Gefreus)   459.  512.  518. 

(Zetleß,  Zeitlisch,  in  Böhmen)  156. 

160.  162.  225.  244.  265.  278.  282. 

283.  285.  387.  390.  413.  497.    (s. 

auch  Zeitloß)  448.  451. 
Zedwitz,  dorf  524.     (Zettwitz),  von, 

Fritz  143.    237.    331.    376.     Peter 

150.  484.     Sebastian  246.     Simon 

505.     Sittich   143.  236.    248.  331. 

375.    Wolf  484.    N.  60.  140.  234. 

256.  275.  329.  415. 
Zeil  358.  389. 
Zeitlauß  s.  Zeitlofs. 
ZeitlofH     (Zeitloß)     218.    222.     344. 

355.  420.  439.  448.  451.  478. 
Zell,  dorf  130.  142.  147.    162.   160. 

236.  330.  375.  413.  414.  472.  klo- 
ster 215. 
Zentgraf,  N.  483. 

Zerung,  die  zerung  ist  umb  ine  ge- 
ring gewest  397. 
Zeyem,  von,   Claus  484.   492.   609. 
Ziegenrück  (Zügeritz)   267. 
Ziehen,  ziehe  sy  auff  den  adel  516. 
Zimmern  420.    439.    443.    451.     bei 

Neudorf  461.  466.  472.  477. 
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Zohel ,  Christof  364.    Jörg  496.    N. 

496. 
Zollern   (Zorn)    grafen,    Eitel    Fritz 

406. 
Zollner,  Asmot  (ErMmus)  117.  124. 

Erhart  166. 
Zorn  s.  ZoUem. 
ZuherllB  N.  183. 


Zfigerits  8.  ZiegenrOck. 

Zofru,  N.  486. 

Zalag,  als  er  dieser  sulag  and  rede 

gewar  geworden  453. 
Znrzacher  markt  438. 
Zwemits  251.  254. 
Zwickau  538. 
Zymniem  s.  Ziniinem. 
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